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Untersuchung  über  die  Quellen  der  Conquestes  de 

Charlemaine. 

(Dresdener  Hs.  Osi.) 

Von 

Gurt  Valentin. 


Das  Ms.  081  der  Dresdener  Bibliothek,  das  ich  im  Folgenden  D 
nennen  werde,  ist  ein  Folio  von  den  Dimensionen  24  :  35  cm  und  ent- 
hält eine  Geschichte  Karls  des  Grossen  in  297  Blättern  nnd  180  Ka- 
piteln nebst  einem  Prolog;  jede  Seite  zählt  in  2  Spalten  regelmässig 
je  29  Zeilen,  die  Buchstaben  stehen  zwischen  den  mit  blassroter  Tinte 
gezogenen  Zeilen.  Die  Schrift  ist  durchgängig  mit  der  grossten  Sorg- 
falt und  Sauberkeit  ausgeführt;  es  ist  das  Muster  einer  schönen  leicht 
lesbaren  Handschrift. 

Die  Kapitelfiberschriften  sind  in  rot  geschrieben,  der  1.  Buchstabe 
eines  Abschnitts  meist  mit  Goldfarbe  in  roter  und  blauer  Einfassung 
und  Verzierung.  (Über  ähnliche  Einfassungen  s.  Delisle  y,Cabinet  des 
manuBcrits^  I  37  u.  in  328—9.)  Auf  der  1.  Seite  ist  der  hier  stehende 
Anfang  der  Widmung  zugleich  mit  einem  Bild,  das  die  Überreichung 
der  Handschrift  des  Verfassers  an  seinen  Herrn  in  dessen  Saal  dar- 
stellt, —  es  ist  leider  etwas  verwischt,  von  einem  blaugoldroten  Rahmen 
eingeschlossen;  um  diese  Mittelfläche  schmiegen  sich  sehr  schon  aus- 
geffihrte  Blumengewinde,  die  durch  Pfauen^  Schmetterlinge  und  V5gel- 
ehen  belebt  sind;  blau,  rot,  grfin,  aber  alle  matt  gehalten,  herrschen 
hier  yor. 

In  den  BlumenverzierungeU;  am  breitern  Unterrand  steht  das  Wappen 
derer  von  Hörn;  zerstreut  im  ganzen  Werk  beleben  31  Miniaturen, 
wunderbar  sauber  und  geschickt  in  ihren  Details  trotz  ihrer  Klein- 
heit ausgeführt,  die  schriftliche  Darstellung;  2  sind  leider  heraus- 
geschnitten. 

Auf  einem  1.  unbeschriebenen  Pergamentblatt  Seite  2  steht  die 
Notiz:  cest  a  mens,  le  conte  de  hörn  1555,  tout  a  temps  9-  de  Mont- 
morency;  andere  Notizen  sind  verblasst.  Auf  dem  letzten,  un- 
beschriebenen Blatt  einige  Schreibfibungen,  SprfichwSrter :  tout  vien  a 
point  qui  pent  attendre  und:  qui  ne  peut  quant  il  veut 

il  ne  pourra  quant  il  voudra. 

BomaaUche  FofMhanfra  XIII.  1.  \ 
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2  Curt  Valentin 

ferner:  yinc  montmorenoy  de  noble  sang;  nnd  einige  Bachstaben  mir 
unbekannten  Sinns,  ungefähr  so: 

Fa^  dejOa'^ 

Anno  1598. 

Das  auf  dem  1.  beschriebenen  Blatt  erwähnte  Wappen  ist  das 
Wappen  derer  von  Hörn  und  identisch  mit  dem  der  Montmorency; 
1485  yerheiratete  sich  eine  Montmorency  mit  einem  HorU;  „und  die 
Herrn  v.  Nivelle  und  Hom,  als  älteste  des  Hauses  Montmorency,  trugen 
deren  Vollwappen''  (cfr.  Duchesne,  histoire  de  la  maison  de  Mont- 
morency 249).  Das  Wappen  in  unserer  Handschrift,  die  ich  mit  D  be- 
zeichne (Dresden),  ist  ein  Schild,  durch  ein  rotes  Kreuz  gevierteilt,  in 
jedem  der  4  schmutzig-goldenen  Felder  4  azurblaue  ausgespannte  Adler. 
(Vergl.  über  das  Äussere  des  Ms.  auch  Lichtenstein,  die  jfingern  Be- 
arbeitungen der  Chanson  „Girart  de  Viane"  S.  1.) 

Wie  das  Wappen  erkennen  lasst,  is  D  geschrieben  ffir  einen  Herrn 
V.  Hom,  und  der  Verfasser  sagt  es  gleich  in  den  ersten  Worten,  für 
Philipp  V.  Hom,  Herrn  von  Gasebecque,  Beaucigny  Houtacotte  etc. 
Dieser  Philipp  v.  Hom  ist  der  herzoglich  burgundische  Eammerherr 
und  General,  der  1488  starb  (vgl.  Ersoh  nnd  Graber,  Encyklopädie). 
Der  auf  dem  Umschlagblatt  schon  genannte  P.  Graf  von  Hörn,  dem 
das  Ms.  1555  gehorte,  und  der  gleichzeitig  P.  Ton  Montmorency  ist,  ist 
der  Adoptivsohn  des  1544  gestorbenen  Johann  v.  Hörn,  der  kinderlos 
die  Sohne  seiner  zweiten  Gemahlin  aus  ihrer  ersten  Ehe  adoptierte  — 
sie  war  an  einen  Montmorency  verheiratet  gewesen  — ,  und  ist  der  be- 
kannte Freund  und  Leidensgenosse  Egmonts,  mit  dem  er  am  5.  Juni 
1568  hingerichtet  wurde. 

Der  Verfasser  unsrer  Geschichte  Karls  d.  Gr.  nennt  sich  nicht; 
einige  Anhaltspunkte  bietet  uns  der  Prolog  (so  nenne  ich  die  1.  Blätter, 
die  keine  Kapitelfiberschrift  tragen);  das  Werk  ist  nämlich  eine  Be- 
arbeitung in  Auszugsform  der  auf  Befehl  eines  Herrn  von  Crequi  vom 
Hofe  Philipps  des  Guten  von  David  Anbert  geschriebenen,  und  wie 
de  Reiffenberg  in  der  Einleitung  seiner  Ausgabe  der  Reimchronik  Philipp 
Mouskets  S.  265  vermutet,  dem  Herzog,  auf  dessen  Befehl  der  2.  Band 
vollendet  wurde,  dedizierten  „Conquestes  de  Charlemaine^  (Ms.  9066 
Bibl.  der  Herzöge  von  Burgund  in  Brüssel).  Aubert  war,  wie  0.  Richter 
(Hallenser  Dissertation  1882  S.  32  ff.)  mitteilt,  einer  der  SchSnschreiber 
Philipps  des  Guten  von  Burgund;  Paul  Meyer  in  „Girard  de  RoussiUon" 
röm.  159  ff.  nennt  ihn  den  1.  Kopisten  Philipps  und  Karls  des  Kühnen, 
oder  vielmehr  den  Chef  des  Ateliers  der  Kopisten,  die  für  diese  Fürsten 
arbeiteten. 
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Die  Abhängigkeit  des  Dresdener  Textes  yon  Auberts  Werk^  das 
im  Folgenden  B  genannt  ist,  leuchtet  anf  den  1.  Blick  ein^  wenn  man 
die  Eapitelfiberschriften  beider  vergleicht  (die  von  B  finden  sich  im 
Anhang  von  de  Reiffenberg  ;,Philippe  Monskes^  Bd.  1474  f.).  Wört- 
liche Übereinstimmung  dieser  Überschriften  fast  nirgends;  die  Ver- 
gleichung  einiger  Stellen  des  Textes,  die  ich  für  B  der  Liebenswürdig- 
keit des  Herrn  Van  den  Gheyn,  Conservateur  de  la  section  des  manu- 
Bcrits  in  Brüssel  verdankei  ergeben  dasselbe  Resultat;  dagegen  inhaltlich 
stimmen  sie  überall  überein^  die  Eigennamen  sind  dieselben,  vielfach 
auch  gleiche  Substantivs,  Verben  und  Wendungen ;  auch  da  wo  D  andre 
Überschriften  als  B  zeigt,  beziehen  sie  sich  auf  denselben  Gegenstand^ 
nur  einen  andern  Punkt  herausnehmend,  und  so  die  Übereinstimmung 
in  den  Details  noch  mehr  erkennen  lassend. 

Da  B  ungefähr  1000  Blätter  fasst,  D  nur  297;  kann  letzteres  nur 
eine  verkürzte  Wiedergabe  von  B  sein.  Der  Vergleich  der  Über- 
sohrifiten  ergiebt,  dass  in  D  alle  Hauptmomente  von  B  auch  enthalten 
sind;  ausserdem  aber  wird  D  B  formell  zusammengezogen  haben,  denn 
nach  L.  Gantier  „les  Epop^es  fran^aises^  IH  295  18^,  und  G.Paris 
yHistoire  po^tique  de  Charlemagne^  S.  97  muss  B  in  einer  langweiligen 
Breite  geschrieben  sein;  ich  habe  dasselbe  an  D  nicht  finden  können. 
Die  Zahl  der  Kapitel  in  D  und  B  ist  180  zu  81  -f  136  in  2  Bänden  = 
217;  in  den  letzten  Teilen  besonders  hat  D  den  Inhalt  mehrerer  Kapitel 
von  B  in  eins  zusammengefasst;  D  enthält  im  Anfang  11  Kapitel, 
denen  in  B  nichts  entspricht,  die  also  eigne  Zusätze  von  D  sind. 

Dass  B  die  Vorlage  für  D  ist,  bestätigt  der  Verfasser  selbst,  in- 
dem er  im  Prolog  sagt,  er  habe  für  sein  Werk  „gefunden^  in  einem 
Buch,  das  unlängst  für  den  Herrn  Johann  v.  Crequi  „que  dien  pardoinst^, 
yerfaaat  sei,  dieser  Crequi  ist  nach  Ersch  und  Gruber  1474  gestorben, 
und  ist  eben  der  Mann,  auf  dessen  Befehl  B  1458  geschrieben  ist; 
D  muss  also  nach  1474  und  da  nichts  dafür  spricht,  dass  das  oben  er- 
wähnte Wappen  erst  nachträglich  eingetragen  ist,  die  Horns  aber  seit 
1485  dies  Wappen  der  Montmorencys  führen,  muss  es  nach  1485  ver- 
fasst  sein ;  andrerseits  nicht  nach  1488,  da  in  diesem  Jahr  Philipp  von 
Hom  gestorben  ist 

Wegen  der  vollendeten  Schönheit  der  Schrift  in  D  liegt  die  Ver- 
mutung nahe,  dass  Aubert  auch  sie  geschrieben '  habe.  Aber  wie 
P.  Meyer  in  „Romania^  16,  169  bemerkt,  hatten,  wie  es  ja  leicht  be- 
greiflieb, die  von  ihm  beschäftigten  Kopisten  sich  dieselbe  schone 
Sdirift  wie  er  angeeignet,  deshalb  braucht  also  D  nicht  von  Aubert 
herzurühren.  Femer  hatte  nach  P.  Meyer  „Girart  de  Roussillon'' 160 
Anmerk.    Aubert  die  Gewohnheit,  seine  Manuskripte  zu  datieren:  die 

1* 
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^Histoire  de  Charles  MarteP  1465  (cfr.  P.  M.  a.  a.  0.)^  ferner  die  Kopie 
Auberts  der  „Vie  de  Christ"  1461  (cfr.  P.  M.,  ßomania  16,  169),  die 
„Conquestes  de  Charlemaine"  1458  (cfr.  de  Reiffenberg  „Philippe 
Mouskes"  Einl.  265);  wo  überall  Aubert  seinen  Namen  und  Datnm  ge* 
nan  angiebt. 

In  D  nichts  von  dem.  Wenn  man  ferner  aus  der  von  P.  Meyer 
„Girart  de  Roussillon"  160  ausgesprochenen  Vermutung,  dass  Aubert 
in  seiner  Kopie  vom  „Leben  Karl  Martels"  den  Namen  des  Autors  zu 
Gunsten  seines  am  Ende  des  2.  Bandes  genannten  Namens  unterdrückt 
habe,  herauslesen  darf,  dass  Aubert  sich  sehr  gern  in  seinen  Arbeiten 
nannte,  würde  in  D  der  fehlende  Name  des  Autors  noch  mehr  Wunder 
nehmen.  Und  würde  der  Verfasser,  wenn  er  von  seiner  Vorlage  spricht, 
„dem  Buch,  das  unlängst  für  Herrn  v.  Crequi  yerfasst  sei''  —  eben  den 
Gonquestes  de  Charlemagne  —  sich  nicht  als  der  Verfasser  dieses 
Werks  zu  erkennen  gegeben  haben? 

Ausser  den  „Gonquestes^  hat  der  Verfasser  wie  er  im  Prolog  sagt, 
noch  das  hinzugefügt,  was  er  in  einem  alten  kleinen  Bande  gefunden 
habe,  der  durch  den  Erzbischof  von  Bains,  dem  Zeitgenossen  und  Be- 
gleiter Karls,  Turpin  yerfasst  sei,  und  an  diesen  halte  er  sich  mehr  als 
an  irgend  einen  anderen,  der  darüber  gehandelt  habe^.  Also,  wenn 
der  Verfasser  sagt,  mehr  als  an  einen  andern,  muss  er  noch  aus 
anderen  geschöpft  haben,  in  D  müssen  also  ausser  Aubert  und  Aus- 
zügen aus  Turpin  noch  andere  Zusätze  enthalten  sein.  Die  oben 
zitierten  Worte  klingen  fast  so,  als  ob  das  Buch  Johanns  v.  Crequi 
und  Turpins  hinsichtlich  der  Benutzung  gleichwertig  nebeneinander 
stehen,  indess  beschränken  sich  die  Zuthaten  yon  D  auf  nur  11  Kapitel; 
unrichtig  ist  es,  wenn  D  für  diese  als  Hauptquelle  Turpin  angiebt, 
höchstens  2  lassen  sich  auf  ihn  zurückführen.  Ob  und  was  D  in  den 
Kapiteln,  die  nach  der  Überschrift  zu  urteilen  in  B  eine  Entsprechung 
haben,  noch  hinzugefBgt  hat,  kann  ich  nicht  feststellen,  da  ich  den 
Text  von  B  nicht  kenne,  was  ich  besonders  deshalb  auch  lebhaft  be- 
dauern muss,  weil  ich  glaube,  dass  sich  durch  eine  genaue  Vergleichung 
beider  Handschriften  hinsichtlich  ihres  Stils  und  Sprache  die  Nicht- 
identität  der  Verfasser  von  B  und  D  vielleicht  genauer  feststellen  lässt. 

Aubert  hat  (cfr.  auch  G.  Paris,  bist.  po6t.  de  Charlemagne  95—7), 
wie  L.  Gautier  „les  ^^popäes  fran^aises"  0293  und  295  bemerkt,  den 
„roman  de  Charlemagne'^  von  Girard  v.  Amiens  benutzt,  von  dem  er 
ein  vollständiges  Exemplar  oder  einen  Text  derselben  Familie  vor 
Augen  gehabt  habe,  und  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Abschnitte,  die 
beide  gemeinsam  aufweisen,  ist  im  Grossen  dieselbe.  Aubert  muss 
dann  die  bei  Girard  fehlenden  Abschnitte  —  meist  alte  Epen  —  ent- 
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weder  selbständig  in  Prosa  aufgelöst  oder  frühere  Prosafassnngen  be- 
nutzt haben. 

Über  Qirard  v.  Amiens  cfr.,  6.  Paris  a.a.O.  94  und  L.  Gautier 
a.  a.  0.  30  Anm. 

Leider  kenne  ich  dies  Werk  nur  aus  der  Analyse,  die  G.  Paris  im 
Anbang  IV  seiner  ^hist.  poöt.  de  Charlem."  giebt;  die  für  die  für  uns 
in  Betracht  kommenden  Teile  sehr  summarisch  ist.  (L.  Gautiers  Analyse 
des  1.  Buches  Girards  in  ;,Epop.  fr.^  III,  das  die  alte  Chanson  „Mainet^ 
wiedergiebt,  ist  für  uns  ohne  Belang.)  Einen  schwachen  Ersatz  für 
Girard  bietet  die  Chronik  von  St.  Denis,  die  Girard  ausschrieb  (Tome  II 
der  Ausgabe  von  P.  Paris);  für  mich  unentscheidbar  aber  bleibt  die 
Frage,  ob  Aubert,  der,  wie  wir  nach  einigen  Kapiteln  schliessen 
müssen,  die  Chroniken  auch  gekannt  hat,  —  durch  Girards  Hinweis 
mag  er  leicht  auf  sie  gekommen  sein  —  für  die  Partieen,  die  Girard 
aus  den  Chroniken  geschöpft  hat,  diese  direkt  oder  nur  in  Girards 
Auszug  benutzt  hat. 

Wenn  D  bemerkt,  dass  seine  Zusätze  B  gegenüber  besonders  aus 
Turpin  stammen,  so  ist  zu  beachten,  dass  nicht  Alles,  was  in  D  aus 
Turpin  stammt,  von  D  hineingebracht  ist,  sondern  ein  Teil  schon  durch 
Girard,  der  auch  Turpin  ausschrieb,  hineingekommen  ist. 

Die  180  Kapitel  von  D  lassen  sich  nach  ihrem  Inhalt  in  2  Gruppen 
teilen : 

1)  Prolog  bis  Kap.  32,  welcher  Teil  fast  historisch  genannt 
werden  darf; 

2)  von  Kap.  33  bis  Ende  eine  Aneinanderreihung  von  in  Prosa  auf- 
gelösten Chansons,  die  fQr  den  spanischen  Krieg  Karls  mit  Turpin  d.  h. 
den  Pseudo- Turpin  u.  a.  durchsetzt  sind. 

D  erzählt  in  der  Einleitung,  dass  er  kurz  die  Vorgänger  Karls 
(im  Folgenden  mit  „K.'^  bezeichnet)  durchgehen  wolle  und  beginnt  mit 
dem  1.  christlichen  König  Chlodwig  u.  s.  w.  B  kann  den  nun  folgen- 
den karolingisch-merovingischen  Stammbaum  unmöglich  enthalten,  in 
B  enthält  der  Prolog  2  fol,  in  D  dagegen  der  kurze  Prolog  -|-  Stamm- 
baum 57«  Blätter. 

Einen  ungefähren  Wegweiser,  woher  der  Stammbaum  rührt,  ergiebt 
seine  Untersuchung  selbst.  Neben  dem  merovingischen  Stammbaum 
läuft  der  der  Karolinger,  und  mit  jenem  verknüpft  durch  eine  Tochter 
Lothairs,  des  Sohnes  Chlodwigs,  Blotide  in  D.  Der  1.  Ahn  K.s  väter- 
licherseits ist  hier  Carloman,  der  z.  Z.  Lothairs  in  Haspegauwen  in 
Brabant  gelebt  habe,  und  der  Vater  Pepins  „von  Landen^  war,  der 
der  1.  Herzog  von  Brabant  gewesen  sei.  Im  Weiteren  heisst  dann 
dessen  Enkel,   Sohn   seiner  Tochter  Begga  und  des  hl.  Arnolds  von 
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Metz  Sohn  Angis,  (der  hiatorische  Adalgisel)  Pepin  „von  Haerstol'^ 
(gewöhnlich  Heristal);  als  der  3.  Herzog  von  Brabant.  Wie  nun  aber 
Bonnel  anfange  des  karolingischen  Hauses''  (Heft  1  der  Jahrbücher 
zur  Deutschen  Geschichte)  S.  59 — 70  nachweist;  ist  die  Bezeichnung 
;,von  Landen^  und  ;,von  Heristal^  erst  seit  dem  13.— 14.  Jahrhundert 
durch  die  brabantischen  und  flandrischen  Reimchroniken  aufgekommeni 
die  damit  gleichzeitig  die  Wiege  der  Pippiniden  für  Brabant  in  An- 
spruch nahmen,  die  nach  Bonnel  a.  a.  0.  in  Wahrheit  zwischen  Rhein, 
Rohr;  Maas  und  Mosel,  im  Herzen  des  Teils  der  frankischen  Monarchie 
stand;  der  seit  dem  6.  Jahrhundert  besonders  Austrasien  genannt  wird. 
Letzte  Quelle  für  den  Stammbaum  in  D  durfte  also  eine  dieser  im 
13.  — 14.  Jahrhundert  entstandenen  brabantischen  oder  flandrischen 
Chroniken  sein;  kein  Wunder  auch,  dass  der  Verfasser  dort  nachsuchte; 
schrieb  er  doch  für  einen  Hom,  in  deren  Besitz  die  Herrschaften 
Löwen  und  Heristal  gewesen  waren;  die  einst  auch  die  Pippiniden  be- 
sessen haben  sollten;  auf  deren  Haus  also  auch  ein  Schimmer  des  alten 
Ruhms  der  Karolinger  durch  Verknüpfung  der  Horns  mit  dem  angeb- 
lichen Erbgut  der  Pippiniden  fiel. 

Bonnel  f&hrt  als  Hauptvertreter  dieser  Chroniken  Jak.  t.  Maerlant 
mit  seinen  „Miroir  historial"  aus  Flandern;  und  Jan  de  Clerk  aus 
Brabant  an;  in  einem  Zitat  bei  Bonnel  aus  beiden  finden  wir  auch 
den  Ort  Haspegouwen  wieder  (in  D  haspegauwen),  wo  Karlemau;  des 
1.  Pipins  Vater  gesessen  haben  soll. 

Noch  eine  andre  Fährte  führt  uns  zu  ihnen.  Die  Mutter  E.S;  in 
den  Chansons  Tochter  des  Ungarnkonigs  Flore,  tritt  in  D  cap.  4;  wo 
sich  eine  Anlehnung  an  die  Chanson  „Berte  aus  grans  piez^  findet;  als 
Tochter  des  Ungarnkönigs  Heraklitus  auf.  L.  Gautier  a.  a.  0.  HI  S.  11 
Anm.  macht  darauf  aufmerksam;  dass  Vincenz  y.  Beauvais  sie  (Specu- 
lum  historiale  XXIV  161)  im  Gegensatz  zu  allen  andern  als  Tochter 
des  CSsars  Heraklius  anführt;  nun,  der  oben  genannte  Maerlant  fusst 
auf  Vincenz,  wie  Bonnel  bemerkt,  und  zwar  nach  Mono  ;,Übersichten^ 
S.  102  besonders  für  die  ältere  Zeit.  Aus  Vincenz  hat  unser  Verfasser 
nicht  geschöpft;  dieser  weiss  vor  Allem  noch  nichts  von  Pipin  ;,7on 
Landen^  und  ;,von  HeristaF;  also  wird  unser  Stammbaum  aus  Späteren 
stammen.  Eine  Probe  dafür,  dass  sich  Berta  als  Heraklius  Tochter 
auch  bei  spätem  brabantischen  Chronisten  zeigt,  sei  Dynter's  „Chronik 
der  Herzöge  von  Brabant"  1  155. 

Der  Stammbaum  selbst  betrachtet  ist  im  Grossen  und  Ganzen 
richtig;  Chlodwigs  4  Söhne  stimmen  noch,  wenn  auch  in  andrer  An- 
ordnung; die  Söhne  Clotaires  nicht  mehr.  Hier  sieht  es  ganz  so  aus; 
als  ob  falsch  abgeschrieben  wäre.    Unter  Lotaires  Söhnen  steht  auch 
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einer  seines  Bruders  Dieric.  Die  Reihenfolge  von  Vater  zu  Sohn  in 
der  Nachfolge  stimmt  mit  den  üblichen  Angaben  in  den  alten  Chroniken, 
die  in  letzter  Linie  schliesslich  alle  auf  die  alten  lateinischen  Quellen, 
Gregor  ▼.  Tours,  Fredegar  resp.  seine  Fortsetzer^  „Gesta  regum^  u.s.w. 
gehen,  überein.  Unter  Clotaires  Kindern  figuriert  auch  Blotide,  flQsch- 
lieh  wie  in  der  unbekannten  Vorlage  die  Ahnfrau  der  Karolinger  ge- 
nannt, als  Gattin  eines  Anseibert,  deren  Sohn  Arnold  der  Vater  des 
hl.  Arnold  von  Metz  gewesen  sei.  Der  sonst  übliche  Name  für  Blotide 
bt  Blithild.  Bonnel  a.  a.  0.  S.  34  weist  diese  Ahnfrau  der  Karolinger 
als  unecht  nach;  Gregor  von  Tours,  der  sicher  glaubhaft  ist,  kennt 
keine  Blithild  unter  Chlotars  Kindern;  erst  ein  nach  Ludwigs  des 
Frommen  Tod  entstandenes  Gedicht  beginnt  seinen  karolingischen 
Stammbaum  von  Ansbert  und  Blithild  (cfr.  Monumenta  Germaniae  I  309 
und  302);  auch  die  ganz  falsche,  den  Bedingungen  der  Zeit  wider- 
sprechende Version,  dass  Blithild  —  in  D  hier  Vlitelt,  offenbar  aus 
einer  andern  Quelle  —  eine  Tochter  Lothars  ü,  Mutter  Arnolds,  des 
Vaters  des  hl.  Arnolds  von  Metz  gewesen  sei,  fügt  D  ein ;  es  hat  hier- 
nach zu  urteilen  mehrere  Quellen  für  seine  Konigsliste  benützt,  wozu 
stimmt,  dass  es,  nachdem  es  bis  K.  d.  Gr.  gekommen  ist,  plötzlich 
zurückspringt,  mit  der  naiven  Bemerkung:  ich  will  noch  ein  bischen 
von  Karl  Martel  reden,  seinen  Tod  und  seine  3  Söhne  nochmals  auf- 
zahlt, und  zwar  mit  anderen  Bemerkungen  als  das  erste  Mal. 

D  sagt  in  der  Vorrede,  von  einigen  der  Vorgänger  K.s  wolle  er 
erw&bnenswerte  Thaten  erzählen,  und  so  flicht  er  bei  mehreren  Ereig- 
nisse aus  ihrer  Regierung  ein. 

Bei  Chlodwig  erwähnt  er  natürlich  seine  Bekehrung  durch  Chlotilde, 
eine  burgundische  Königstochter,  mit  einem  ergebenen  Kompliment 
gegen  das  Baus  Burgund,  das  ja  auch  sein  Fürstenhaus  ist.  Ferner 
eine  Episode,  die  zuerst  Gregor  von  Tours  II  57  mitteilt:  der  König 
hat  dem  Bischof  Martin  von  Tours  ein  kostbares  Pferd  geschenkt,  will 
es  aber  mit  100  Goldstücken  zurückkaufen,  das  Pferd  geht  aber  nicht 
von  der  Stelle,  und  erst  nach  einer  2.  Sendung  von  100  Goldstücken 
lässt  sich  das  kluge  fromme  Tier  abführen,  was  Chlodwig  lachend  hört: 
^sicher,  der  hl.  Martin  ist  gut  in  seiner  Hilfe,  aber  teuer  in  seinen 
Werken". 

D  führt  nicht  das  dazu  Gehörende  an,  dass  Chlodwig  nämlich  das 
Pferd  mit  andern  Geschenken  dem  Heiligen  gegeben  hat,  dafür  dass 
er  ein  günstiges  Zeichen  für  den  Krieg  gegen  den  Westgoten  Alarich 
erhalten  hatte;  wodurch  Chlodwigs  Antwort  schwer  verständlich  wird. 

Unter  Dagobert  erwähnt  D,  dass  er  Utrecht,  die  Hauptstadt  Bra- 
bants,  erbaute,  und  sehr  freigebig  gegen  8t.  Denis  war. 


Digitized  by  VjOOQIC 


8  Curt  Valentin 

Die  Reihe  der  brabantisohen  Herzoge  beginnt  D  mit  Pepin  von 
Landen  (s.  c),  der  2.  ist  sein  Sotin  Qrimoald;  der  3.  dessen  Sohn  Pepin 
y.  Haerstel  (s.  o.),  der  4.  Karl  Martel. 

Unter  Pepin  v.  Haerstel  ist  die  Entsendung  Wilibrords  mit  12  Be- 
gleitern zu  den  Friesen  angeführt,  wo  sie  den  Märtyrertod  gestorben 
seien;  auch  dass  Pepin  2  Frauen  hatte,  und  Karl  Martel,  sein  Sohn, 
Ton  der  Alpiade  stammt,  wofür  der  hl.  Lambert  Pepin  seine  Sfinde 
vorgehalten  habe,  dafür  aber  von  Dodon,  Alpiades  Bruder,  getötet 
wurde,  eine  Qeschiohte,  die  zuletzt  auf  das  Chronioon  Sigisberti 
anno  698 — 9  geht.  Zum  Verständnis  der  oben  erwähnten  Sünde  Pepins 
sei  hinzugefügt,  dass  Alpiade  ein  Kebsweib  Pepins  war. 

Auf  wen  in  letzter  Stelle  die  Bemerkung  zu  Karl  Martel  geht,  dass 
er  aufgefordert  worden  sei,  sich  zum  König  zu  machen,  es  aber  mit 
der  Antwort  abgelehnt  habe,  er  wolle  lieber  Könige  ein-  und  absetzen 
als  es  selbst  sein,  habe  ich  nicht  finden  können.  Eine  ähnliche  Ge- 
schichte findet  sich  in  Petry  a  Thymo  „Historia  Brabantiae^  pars  I 
tit.  Vm  cap.  n  Ende. 

Die  Absetzung  des  letzten  merovingischen  Königs  Childerich,  die 
Gesandtschaft  an  Papst  Zacharias  und  dessen  Antwort,  zeigt  wieder 
Ähnlichkeit  mit  der  betreffenden  Stelle  bei  Thymo  (pars  I  tit.  X  cap.  2), 
wo  wie  in  D  die  Franken  (also  nicht  Pepin)  zum  Papst  senden,  und 
Childerich  ins  Kloster  des  hl.  Medardus  zu  Soissons  gesteckt  wird. 

Geschichtliches  und  Legendarisches  vermischend  erzählt  uns  D 
ganz  ernsthaft,  Pepin  der  Kleine  habe  von  Hertha  von  Ungarn  2  Söhne 
gehabt,  Karl  und  Karl  d.  Gr.,  doch  vorher  habe  er  schon  mit  einem 
Mädchen  2  Bastarde  gezeugt,  Heudri  und  Haunfroi,  die  ihrem  Bruder 
Karl  später  viel  Sorgen  machten,  und  an  einer  spätem  Stelle  fügt  D 
hinzu,  denn  Pepin,  ein  mächtiger  und  weiser  Fürst,  war  keineswegs 
beständig  und  treu  in  der  Ehe. 

Die  oben  als  Zusatz  aus  einer  2.  Quelle  bezeichneten  unvermittelt 
auf  Karl  Martel  zurückspringenden  Angaben  enthalten  neben  noch- 
maliger Aufzählung  der  Söhne  auch  die  Geschichte  der  Verdammung 
Karl  Martels  nach  dem  Tode,  wie  ihn  Teufel  in  die  Hölle  getragen 
haben,  weil  er  der  Kirche  den  Zehnten  geraubt  habe,  wie  es  Bischof 
Eleuthere  von  Orleans  gesehen.  Bei  Thymo  a.  a.  0.  pars  I  tit.  VUI 
cap.  4  und  Philippe  Mousket  findet  sich  diese  Episode  auch;  hier  in 
D  ist  aber  der  Schlnss,  dass  man  beim  Offnen  des  Grabes  eine  schwarze 
feurige  Schlange,  nichts  von  seinem  Körper  gefunden  habe,  bis  zum 
Begräbnis  seines  Sohnes,  Pepins  des  Kleinen,  verlegt,  während  die 
alten  Geschichtswerke,  die  ich  eingesehen,  diesen  Zug  im  Zusammen- 
hang mit  Eleutheres  Vision  aufweisen.    Den  Namen  „Eleuthere^  habe 
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ich  ebenso  bei  Vineenz  v.  Beauvais  gefunden,  der  unsre  Episode  aber 
nicht  kennt,  sonst  immer  Eustere,  Encherius.  Letzte  Quelle  dieser 
Legende  ist  nach  Reiflfenberg  a.  a.  0.  S.  79  Anm.  ein  Brief  der  Väter 
des  Konzils  von  Qoierzy  858  an  Ludwig  den  Deutschen  (cfr.  Bouquet, 
„recuell  des  historiens  des  Gaules^  III  659—60). 

Die  beiden  ersten  mit  Überschriften  versehenen  Kapitel  von  D  be- 
schäftigen sich  noch  mit  Begebenheiten  von  Pepins  des  Kleinen  Re- 
gierung. 

(Sämtliche  Überschriften  von  D  giebt  nebst  Prolog  Stengel  als 
Anhang  zur  Arbeit  Lichtensteins  über  die  Jüngern  Bearbeitungen 
der  Chanson  „Girart  von  Viane''.) 

Das  1.  Kapitel  erzählt  eine  Vision  des  Papstes  Estienne  (es  ist 
Stephan  II.),  der  vor  Haistans  (dies  ist  der  Langobarde  Haistulf)  zu 
Pepin  flieht,  in  Paris  krank  wird,  in  der  Kirche  des  Champiaux  vom 
hh  Denis  unter  Vermittelung  der  ebenfalls  erscheinenden  Apostel  Paul 
und  Petrus  geheilt  wird,  und  den  Aposteln  einen  Altar  weiht;  die 
Leute  spotten  über  seine  Vision,  halten  ihn  für  „hors  de  sens^;  dies 
sei  am  28.  Juli  753  gewesen. 

D.  hat  wie  wir  später  sehen  werden,  eine  „Vita  Caroli  Magni^,  die 
auf  Barbarossas  Befehl  kurz  nach  dem  29.  Dez.  1165  (Kanonisation 
K.8  d.  Gr.)  geschrieben  ist  (ed.  6.  Rauschen),  und  Ph.  Monskets  Reim- 
chronik direkt  oder  indirekt  nebeneinander  für  die  Kapitel  benutzt,  die 
es  nicht  in  B  fand.  Beide  weisen  die  Vision  auf,  aber  besonders  das 
falsche  Datum  (historisch  richtig  ist  754)  und  der  Zusatz,  dass  Stephan 
es  Pepin  „und  Karl  d.  Gr.^  erzählt,  zeigen,  dass  hier  D  der  „Vita^ 
folgt,  z.  T.  wörtlich.  Bei  Mousket  ist  die  Erzählung  ja  auch  ebenso, 
aber  ohne  das  Datum  und  den  Zusatz.  Der  Verfasser  von  D  scheint 
übrigens  gute  Bibelkenntnis  besessen  zu  haben,  da  er  eine  Stelle,  die 
EIrmahnung  des  Engel  an  Tobias,  die  die  Vorlage  nur  erwähnt,  im 
Zusammenhang  aus  dem  Buch  Tobias  cap.  9,  6  und  12, 8)  wiedergiebt. 

Dies  wie  das  folgende  2.  Kapitel  weist  B  nicht  auf,  das  im  An- 
schluss  an  die  Vision  noch  einige  Momente  aus  Pepins  Regierung  wieder- 
giebt: Nach  Pepins  Salbung  durch  Stephan  zieht  er  mit  diesem  gegen  den 
Kirchenfeind,  aber  nicht,  wie  wir  in  unserm  Text  lesen,  gegen  Desiderius 
muss  es  heissen,  sondern  gegen  Haistulf,  gegen  den  Stephan  ihn  ja 
nach  dem  vorhergehenden  Kapitel  zu  Hilfe  gerufen  hat,  und  der  Pepin 
▼ersprechen  muss,  dem  Papst  das  Patrimonium  zurückzugeben,  und 
der  später  den  Krieg  wieder  beginnt  —  alles  historisch  richtig.  Die 
falsche  Angabe  des  Desiderius  zeigt  deutlich,  dass  D  hier  Mousket 
folgt,  bei  dem  der  Krieg  gegen  Desiderius  auch  gleich  nach  der  Vision 
Stephans  berichtet  wird;  ferner  die  ebenfalls  falsche  Angabe,  dass  auf 
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Stephan  Hadrian  folgt  (in  Wahrheit  stirbt  Stephan  757;  üadrian  wird 
772  Papst);  und  die  kurze  Erwähnung  des  aquitanischen  Krieges  gegen 
Gayffer^  den  zu  beenden  Pepin  der  Tod  hindert.  Nicht  aus  Mousket 
ist  der  Satz,  dass  Pepin  auch  gegen  Hunald  gezogen  sei,  und  das 
falsche  Datum  seines  Todes,  nach  ISjähriger  Regierung  771  (richtig 
768!).    D  muss  also  noch  einer  andern  Vorlage  folgen. 

Den  Schluss  des  Kapitels  bildet  die  oben  erwähnte  Verdammnis 
Karl  Martels.  Da  er  diese  für  den  der  Kirche  geraubten  Zehnten  er- 
litten haben  soll,  benutzt  der  Verfasser  dies  zu  einer  Apostrophe  an 
die  Fürsten  seiner  Zeit,  in  der  der  Zehnte  nicht  nur,  wie  Karl  es  ge- 
than,  gegen  Ungläubige  erhoben  werde,  sondern  zum  Kampf  von 
Christen  gegen  Christen  und  zwar  oft  und  gewaltsam. 

Mit  Kapitel  3  wendet  sich  D  zu  Karl  d.  Gr.,  in  3  Kapiteln 
fol.  7^—10^  giebt  er  dessen  Porträt,  Leben,  Gewohnheiten,  Familie. 
In  B  entspricht  nur  1  Kapitel-,  D  zeigt  uns  zunächst  den  grossen  Kaiser 
in  dem  Bild,  das  das  cap.  XX  der  Chronik  des  Turpin  von  ihm  zeich- 
net, soweit  es  von  K.s  Person  handelt,  in  z.  T.  wörtlich  genauer  Über- 
setzung. 

Mit  wenigen  Zeilen  greift  D  dann  nochmals  auf  Pepin  und  Bertha 
aux  grans  piez  zurück  und  auf  die  2  Bastarde  (s.  o.),  die  ihren  legitimen 
Bruder  verdrängen  wollen  —  die  Herkunft  aus  dem  alten  Gedicht 
„Berthe  aux  grans  piez^  ist  deutlich;  es  ist  in  Kapitel  4  weiter  be- 
nutzt in  einer  kurzen  Angabe  der  Schicksale  Berthas:  Eraclitus  von 
Ungarn  hat  Bertha  den  französischen  Gesandten  versprochen;  unter- 
wegs giebt  ihre  Amme  ihre  eigne  Tochter  als  die  für  Pepin  bestimmte 
Königsbraut  aus;  lange  hält  Pepin  diese  für  seine  Gemahlin  und  von 
ihr  stammen  die  Bastarde;  endlich  entdeckt  er  die  richtige  Bertha  in 
dem  Wald  von  Orleans,  und  vertreibt  die  Betrüger. 

Dass  D  dies  kurze  Resumä  aus  Adenets  Epos,  direkt  ausgezogen 
habe,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  dieses  Flore  als  Berthas  Vater  nennt. 
S.  0.  über  den  Namen  „Heraklius^. 

Der  grosse  Rest  von  Kapitel  4  wie  das  folgende  ist  eine  Wieder- 
gabe der  „Vita  Caroli"  Einhards,  cap.  18—19  u.  22  (2.  Teil)  bis  25; 
merkwürdig  ist,  dass  D  da,  wo  er  in  Einhard  eintritt^  ausdrücklich  ver- 
sichert, und  nochmals  am  Anfang  des  5.  Kapitels:  „Erzbischof  Turpin 
erzählt  in  seiner  Chronik  über  K.^  u.  s.  w.  In  Turpin  steht  kein  Wort 
davon,  dagegen  einzelne  Stellen  wörtlich  nach  Einhard ;  dass  er  diesen 
aber  direkt  benutzt  habe,  glaube  ich  nicht;  denn  er  giebt  K.s  Familie 
z.  T.  unrichtig  wieder,  die  Söhne  der  einzelnen  Frauen  werden  an 
falscher  Stelle  genannt,  Hildegart  bekommt  zu  viel  Söhne  zugeteilt, 
einige  Söhne  treten  doppelt  auf  u.  s.  w. 


Digitized  by  VjOOQIC 


UntersachuDg  über  die  Quellen  der  Oonquestes  de  Charlemaine  H 

Einige  ZasStze  gegenüber  Einhard^  sowie  eine  übereinstimmende 
Umformung  der  lateinisohen  Eigennamen  lassen  erkennen,  dass  D  auch 
hier  Moasket  mitbenutzt  hat.  So  kennt  Einhard  nicht  den  Zusatz  in  D, 
dass  Drokon  und  Hugo,  die  Sohne  von  K.s  6.  Gemahlin,  sich  der  Re- 
ligion widmeten,  Drokon  Bischof  von  Metz,  Hugo  von  Konen  wird; 
Altotrus  in  D  und  Mousket,  sonst  in  alten  Chroniken  Adaltrud  Adelrud, 
oder  Ähnliches.  D  hat  nach  Mousket  der  Fastrade  3  Tochter  zugeteilt, 
im  Gegensatz  zu  Einhard  u.  s.  w.  Ebenso  ist  D  und  Mousket  der 
Fehler  gemeinsam,  dass  Alkuin  und  der  Lehrer  K.s  für  Rhetorik  und 
Astronomie  als  verschiedene  Personen  angeführt  werden ;  am  deutlichsten 
ist  wohl  Folgendes:  Einhard  23  schreibt:  Stets  trug  E.  ein  Schwert  bei 
sich,  zuweilen  auch  ein  mit  Edelsteinen  besetztes,  nämlich  an  hohen 
Festen  oder  wenn  fremde  Gesandte  gekommen  waren;  Mousket,  der  ja 
in  letzter  Stelle  auch  auf  Einhard  beruht,  berichtet  aber,  und  t)  folgt 
ihm,  in  falschem  Verständnis  dieser  Stelle:  E.  trug  stets  ein  Schwert, 
zuweilen  aber  auch  zwei. 

Die  Benutzung  Einhards  und  Mousket  durch  D  ist  derart,  dass 
Einhard  die  Hauptvorlage  ist,  Änderungen  und  Zusätze  nach  Mousket 
gegeben  sind.  Der  Einwand,  dass  D  nur  Mousket,  der  ja  auf  Einhard 
fusst,  benutzt  hätte,  hält  nicht  Stand;  es  wäre  wunderbar,  wie  er  aus 
Mousket  Text  wenigstens  ungefähr  Einhard  hätte  herausschälen  können. 

Nirgends  erwähnt  habe  ich  die  Bemerkung  in  D  gefunden,  dass 
K.  Augustins  „Gottesstaat^  und  „die  Geburt  des  Herrn^  und  „von  der 
Stadt  Jerusalem^  selbst  übersetzt  habe,  ferner  nicht,  dass  er  für  den 
Tag  de  Tascencion  eine  Sequenz  verfasst  habe:  j,rex  omnipotens  die 
hodiema  eto.^  und:  „ave  praedare  maris  Stella^. 

Ausser  einigen  Bemerkungen,  die  D  später  in  eignen  Kapiteln 
weiter  ausfahrt,  findet  sich  Ende  von  Kapitel  5  der  Satz:  „Die  Wissen- 
schaft (estude),  die  früher  von  Athen  nach  Rom  übergeführt  wurde, 
liess  er(K.)  nach  Paris  kommen,  wo  sie  mit  Papst  Leos  Erlaubnis 
noch  ist^  (P).  Christian  von  Troyes  im  Anfang  seines  „Klig^s^,  spricht 
ebenfalls  von  dieser  Wanderung  der  Wissenschaften. 

Kapitel  6  führt  uns  wieder  in  das  Reich  der  Sage: 

Die  2  Bastarde  verschworen  sich  nach  Pepins  Tod  gegen  Bertha 
und  deren  2  Söhne  Charles  und  Charlemaine.  Der  junge  Charlemaine 
flieht  zu  Galaffre  von  Thoulette  in  Spanien,  der  ihn  ehrenvoll  aufnimmt 
and  zum  Ritter  schlägt.  König  Braymant  belagert  Thoulette;  Alles  ist 
ratlos;  der  junge  K.  erhält  Erlaubnis,  gegen  Braymant  zu  fechten.  Der 
Kampf  findet  unter  der  Bedingung  statt,  dass  dem  Sieger  des  Be- 
siegten Land  zufallen  soll.  Nach  hartem  Kampf  unterliegt  der  Riese; 
Galaffire  ist  von  den  Feinden  befreit,  will  K.  immer  bei  sich  behalten, 
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doch  der  gedenkt  seiner  eignen  Verbannung,  seiner  Mutter  und  des 
BruderS;  und  zieht  nach  Franken,  gewinnt  sein  Land  wieder,  tötet  die 
Bastardbrüder.  Seine  Mutter  Hertha  ist  hoch  erfreut  fiber  den  glück- 
lichen Ausgang. 

Das  Erzählte  ist  ein  kurzer  Abriss  aus  der  Chanson  „Mainet^,  die 
Girard  von  Amiens  im  1.  Buch  seiner  ^Geschichte  Karls"  wiedergiebt, 
wo  sie  B  entlehnt  haben  wird;  auffallend  ist  ihre  Verkürzung:  Die 
Liebesepisode  Karls  und  Galiennes  ist  ohne  Erwähnung,  K.  als  ,,Mainet" 
nicht  genannt,  Bertha,  die  bei  Girard  vergiftet  ist,  lebt  in  B  wie  D. 
Und  so  bleibt  als  Hauptmoment  der  Kampf  Karls  mit  Braymant.  (Dass 
in  B  ebenso,  zeigt  die  Kapitelüberschrift). 

Die  Verkürzung,  die  das  alte  Gedicht  schliesslich  in  unsrer  Prosa 
erfahren  hat,  ist  vielleicht  durch  die  historischen  Kenntnisse  des  Ver- 
fassers veranlasst  worden,  der  unter  den  weiter  oben  nach  Einhard 
angeführten  Frauen  K.s  keine  Galienne  kennt,  hingegen  nach  Einhard 
wusste,  dass  Bertha  noch  die  meisten  Enkel  von  Karl  her  erlebte,  also 
nicht  in  K.s  Jugend  vergiftet  sein  kann. 

Kapitel  7—9  fol.  13^ ff.  enthalten  den  Krieg  K.s  gegen  Hunaud 
von  Aquitanien:  Karl  und  Charlemaine  regieren  zusammen  das  Reich 
in  Soissons  resp.  Lyon  (soll  heissen  Laon).  K.  herrscht  immer  tugend- 
haft ;  sein  Vater  hat  ihm  die  Beendigung  mehrerer  Kriege  hinterlassen ; 
er  erkennt  in  Hunaud  (Hunault)  von  Aquitanien  seinen  Feind,  gegen 
den  Pepin  schon  gekriegt  hatte,  und  der  den  jungen  K.  vertreiben 
will.  K.  sendet  einen  Boten  zu  ihm,  der  Unterwerfung  fordert; 
Hunault  entgegnet  stolz,  K.  werde  ihn  in  Aachen  finden,  aber  zum 
Kampf. 

K.  sammelt  seine  Grossen,  sein  Bruder  Karl  aber  versagt  die  Hilfe, 
mit  der  Entschuldigung,  die  Seinen  bedürften  der  Ruhe.  K.  ist  darüber 
zornig.  Zug  nach  Aquitanien.  Grosse  Schlacht,  K.  ist  Sieger,  Hunant 
entkommt.  K.  erobert  ganz  Aquitanien,  lässt  Hunault  suchen,  der  zum 
Herzog  Lupe  von  Gaskogne  geflohen  war,  seinem  Verwandten,  den  er 
umsonst  zum  Kriege  gegen  K.  zu  bewegen  sucht.  K.  erfährt  Hunauts 
Aufenthalt  in  Bordeaux,  er  ist  sehr  böse.  Sein  Gesandter  Garin  fordert 
Hunauts  Auslieferung,  oder  K.  drohe  mit  Krieg  und  stehe  schon  an 
der  Dourdonne.  Lupe  beräth:  einige  seiner  Grossen  sind  für.  Andre 
gegen  die  Auslieferung;  Hunaut  kommt  von  der  Jagd,  hört  was  ihm 
bevorsteht,  spricht  gegen  seine  Auslieferung.  Dennoch  verspricht  Lupe 
dem  Gesandten,  ihn  ausliefern  zu  wollen;  er  zieht  zu  K.,  am  Schloss 
Fontcnay  vorbei,  das  K.  baut  an  der  Dourdonne,  und  liefert  Hunault 
aus.  Dieser  und  Lupe  bitten  um  Gnade,  und  K.  verzeiht  Hunault,  und 
giebt  ihm  sogar  sein  Land  wieder. 
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Da  wir  oben  mit  L.  Gautier  Girard  y.  Amiens  als  Vorlage  von  B 
angenommen  haben,  betrachten  wir  den  aqoitanischen  Krieg  als  von 
diesem  Dichter  herrührend,  der  ihn  nach  G.  Paris  auf  fol.  68  behandelt. 
Wenn  er  dort  aber  höchstens  1  Blatt  einnimmt,  also  nicht  viel  länger 
ak  in  Qirards  Vorlage,  den  Chroniken  von  St.  Denis  behandelt  ist, 
nimmt  er  in  unserm  Text  7,  in  B  8  Blätter  ein. 

Wir  werden  M.  Ruelens  recht  geben,  wenn  er  Aubert  nach  L.  Gau- 
tier III  295  wie  folgt  zeichnet:  „un  homme  qui  sc  platt  ä  dävelopper 
deux  lignes  d'histoire  vraie  ou  fausse  en  deux  feuilles  d'amplification 
filandreuse",  denn  wir  erkennen  noch  in  D  die  Weitschweifigkeit  dieses 
Autors,  die  D  hier  im  Anfang  seines  Werkes  noch  fibemimmt,  bis  er 
sich,  wie  ein  Vergleich  der  Zahlen  der  Blätter,  die  die  einzelnen  Ab- 
schnitte behandeln,  ergiebt,  immer  mehr  davon  frei  macht. 

In  Ermangelung  einer  genauen  Kenntnis  Girards  lege  ich  die 
Chroniken  von  8t.  Denis  II  S.  70—1  zu  Grunde,  und  es  zeigt  sich,  dass 
die  Episoden  in  D  von  K.s  Rat,  die  Entsendung  des  Gesandten,  Hunauts 
stolze  Antwort,  die  Beschreibung  der  Schlacht,  die  Suche  Hunauts,  die 
lange  Beratung,  die  Hunaults  Auslieferung  vorhergeht  u.  s.  w.  wahr- 
scheinlich zu  den  Erweiterungen  zu  zählen  sind,  in  denen  Aubert  nach 
Roelens  gross  sein  soll;  alles  ist  unendlich  breit  erzählt,  kurz  wir  er- 
kennen in  D  hier  noch  sehr  die  weitschweifige  Vorlage  B. 

Kapitel  10  hat  in  B  keine  Entsprechung:  Während  K.,  in  Er- 
wartung Lupes  und  Hunaults,  das  Schloss  Fontenay  bauen  lässt,  geht 
er  oft  in  das  nahe  Kloster;  einmal  kommt  eine  grosse  Bärin  bis  ins 
Kloster;  alles  flieht,  K.  eilt  in  die  Kapelle,  in  der  die  Messnerin  Landre 
sieh  befindet;  sie  giebt  ihm  einen  Querriegel  zur  Verteidigung,  mit 
dem  K.  das  Tier  erschlägt.  K.s  Begleitung  kommt  nun  heran,  und 
staunt  ob  der  kühnen  That.  Von  jetzt  an  heisst  Karl  „der  Grosse^.  — 
In  dem  Kloster  ist  auch  die  schöne  Amalberghe  Nonne;  sie  gefällt 
dem  Kaiser  und  er  bittet  sie  in  der  Kirche  um  ihre  Liebe.  Auf  ihre 
Weigerung  greift  K.  sie  gewaltsam  an,  sie  stösst  ihn  zurQck,  er  bricht 
den  Arm;  auf  das  Gebet  der  Jungfrau  heilt  die  heilige  Maria  ihn.  Amal- 
berghe lässt  sich  von  ihrem  Bruder  Rodigues  vor  K.  in  Sicherheit  bringen. 

Bei  Philipp  Mousket  v.  4090—4150  findet  sich  diese  Legende  von 
der  hl.  Amalberga  fast  genau  so,  sie  ist  auch  nach  einem  aquitanischen 
Krieg  K.s  erzählt,  allerdings  gegen  Gaifre  und  nicht  Hunaut.  So  mag 
aie  leicht  von  Mousket,  den  D  kennt,  nach  D  gekommen  sein.  Nach 
O.  Paris  „bist  poöt.''  376  u.  382  steht  sie  auch  in  einem  der  Supplement- 
kapitel einiger  Texte  des  Pseudo-Turpin ;  da  D  nach  seiner  eignen  An- 
gabe den  Turpin  benutzt,  konnte  er  die  Legende  vielleicht  auch  bei 
Tarpin  gefunden  haben. 
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Kapitel  11:  D  fol  21»>  — 23^  D  fol.  26  —  30.  K.8  Ruhm  ist 
durch  den  Sieg  fiber  Hunault  sehr  gestiegen.  Bertha  tadelt  ihren 
ältesten  Sohn  Karl,  dass  er  K.  nicht  geholfen  habe^  der  entschuldigt 
sich;  seine  Räte  seien  daran  schuld;  er  bittet,  ihn  mit  seinem  Bruder 
zu  versöhnen.  Die  gute  Konigin  reist  nach  Bens  in  Burgund  zu  K.  und 
erreicht  die  Aussöhnung.  Karl;  ihr  ältester  Sohn,  wird  bald  darauf  in 
Lyon  krank  und  stirbt.  Er  wird  in  St.  Denis  begraben.  Der  Herzog 
von  Angiers  und  der  von  der  Normandie  melden  K.  d.  Grossen  seinen 
Tod.  Dieser  zieht  nach  Rains  und  wird  dort  gekrönt^  da  sein  Bruder 
ohne  Erben ;  man  huldigt  ihm,  sogar  Karonel  von  England  und  Thiery 
d'Ardanne  u.  a.    Von  Rains  zieht  K.  nach  Paris. 

Die  Überschrift  in  B  zeigt,  dass  auch  hier  die  Königin  Bertha 
noch  lebt;  folglich  kann  B  hier  nicht  Girard  gefolgt  sein,  bei  dem  sie 
schon  lange  tot  ist,  vergiftet  von  den  2  Bastarden.  Dagegen  weisen 
die  Chroniken  von  St.  Denis  11,  Charlemagne  1, 4  die  Grundzfige  unsres 
Kapitels  auf;  und  £  mag  durch  den  Hinweis  Girards  von  Amiens,  dass 
er  aus  den  Chroniken  geschöpft  habC;  dazu  gekommen  sein,  dort  auch 
nachzusuchen.  Die  sich  gerade  hier  aufdrängende  Frage;  ob  B  nur 
die  Chroniken;  Girard  aber  überhaupt  nicht  benutzt  hat;  wfirde  ein 
Vergleich  von  B  und  dieser  2  Quellen  ergeben ;  ich  kann  nur  bedauern; 
Girard  nicht  genau  zu  kennen. 

Der  Name  der  Stadt;  wo  Bertha  K.  zur  Versöhnung  mit  dem  Bruder 
bestimmt;  in  den  Chroniken  Salucie,  (heut  Seltz),  hat  sich  in  D  nicht 
mehr  erhalten,  es  mfisste  denn  sein,  dass  das  in  den  Chroniken  gleich 
darauf  genannte  Sens  irrtümlicherweise  dafür  genommen  ist. 

Der  ältere  Bruder  stirbt  in  den  Chroniken  in  Samoncy  bei  Laon, 
in  unserm  Text  in  Laon  selbst  (in  D  immer  Lyon  dafür!);  von  K.s 
Krönung  in  Rains  wissen  die  Chroniken  nichts.  Personen  wie  Caronel 
und  Thierry  in  D  sind  nicht  ursprünglich,  sie  sind  durch  die  Kenntnis 
der  alten  Epen  vom  Verfasser  hierher  versetzt  und  eingeflochten  worden. 

Kapitel  12—14  fol.  23»>  — 28«  (in  B  fol.  30—40):  Der  Lango- 
bardenkrieg Karls:  Die  Kirche  in  Rom  wird  durch  Desiderius  bedrängt; 
Papst  Adrien  bittet  K.  um  Hilfe;  K.  beruft  sein  Heer  nach  Genf; 
Richard  von  der  Normandie  und  Turpin  versammeln  sich  auch  dort. 
In  2  Haufen  Zug  über  die  Alpen,  Prinz  Bemard  über  den  Montjeu 
(St.  Bemard);  K.  über  den  Mons-Senis.  In  der  Lombardei  vereinigen 
sie  sich  wieder.  Hunault  dankt  jetzt  K.  wenig  für  seine  frühere  Be- 
gnadigung, indem  er  zu  Desiderius  flieht  und  Heide  wird  Jedes  der 
feindlichen  Heere  hat  3  Schlachtreihen;  K.  selbst  mitten  im  Kampf; 
Desiderius  und  Hunault  wollen  ihn  toten,  die  Lombarden  stürzen  ihn 
vom  PferdO;  doch  kann  keiner  an  ihn  herankommen,  (c.  13.)    Naymes 
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TorpiD,  Richard  ahnen  nichts  von  K.s  Gefahr;  endlich  erspähen  sie  ihn, 
und  haaen  ihn  heraus.  Die  Lombarden  fliehen^  Desiderius  entkommt 
nach  Payia,  Hunaut  wird  gefangen^  und  ihm  sofort  der  Prozess  ge- 
macht; von  Pferden  zerrissen  wird  er  gehenkt,  (o.  14.)  K.  belagert 
Pavia,  mehrere  Stfirme  scheitern  an  Pavias  Festigkeit.  Papst  Adrian 
beruft  inzwischen  ein  grosses  geistliches  Konzil  nach  Rom;  E.  dazu 
eingeladen,  lässt  vor  Pavia  ein  Belagerungskorps  unter  Karonel  und 
Richard  zorfick  und  zieht  nach  Rom.  153  waren  in  der  Versammlung 
anwesend,  und  hierbei  proklamiert  Hadrian  K.  zum  Fürsten  und  Be- 
schützer Roms,  mit  dem  Recht  alle  kirchlichen  Beamten  einzusetzen, 
und  zwar  ihn  allein.  E.  empfängt  des  Papstes  Segen,  dann  zieht  er 
nach  Pavia  zurfick,  das  endlich  erstürmt  wird.  Desiderius  und  sein 
Sohn  Adelgis  flüchten  durch  ein  Hinterpförtchen  nach  Saxoigne  in 
Germanie,  das  denselben  Götzen  verehrt  wie  er.  Den  Herzog  Henogans 
läast  K.  hinrichten.  Mit  des  Papstes  Zustimmung  macht  E.  seinen 
Sohn  Pepin  zum  Eönig  von  Italien  und  zieht  nach  Franken.  Desiderius 
bekriegt  Pepin  von  Sachsen  aus,  wird  von  E.  gefangen.  Er  verspricht, 
Christ,  zu  werden,  flieht  aber  wieder  nach  Sachsen  zu  Guiteclin,  woraus 
ein  Krieg  von  33  Jahren  Dauer  entstand. 

Girard  d'Amiens  erzählt  den  Langobardenkrieg  am  Anfang  seines 
2.  Baches;  6.  Paris  ist  für  diesen  Teil  (fol.  70—110)  leider  noch 
summarischer,  als  für  das  Vorhergehende:  „il  raconte  ainsi,  aussi 
longuement  que  fastidieusement,  les  guerres  de  Lombardie,  de  Saxe, 
de  Hongrie,  d'Espagne^  etc.  Entnehmen  können  wir  aber  daraus,  dass 
wir  die  Breite  der  Erzählung,  die  ausmalenden  Zusätze  besonders  in 
Schlachtenschilderungen,  die  sich  in  unserm  Text  gegenüber  den 
Chroniken  von  St.  Denis  (als  Ersatz  für  Girard)  finden,  nicht  allein  auf 
Auberts  Eonto  zu  setzen  haben.  Was  die  Chroniken  H  4  bringen, 
haben  wir  auch  in  D  vor  uns,  dagegen  sind  alle  Einzelheiten,  die  sich 
in  D  finden,  erst  von  Girard  oder  Aubert  hinzugefügt,  so  die  Schlacht, 
Honaids  Gefangennahme,  (seine  Hinrichtung  ist  ursprünglich),  die  Be- 
lagerung Pavias  (St.  Denis  nur:  il  prit  la  cit6  qui  monlt  estoit  lasse 
et  acquise  pour  le  long  siege).  Und  wenn  G.  Paris  a.  a.  O.  Girard 
charakterisiert:  „il  se  contente  de  d^figurer  Thistoire^,  so  werden  wir 
Dicht  zogern,  diese  Geschichtsentstellung  in  D  auf  Girard  zurückzuführen. 

Eapitel  15  — 17  fol.  28« «F.:  Sachsenkrieg  Earls,  1.  Teil.  Die 
Sachsen  sind  ein  treuloses  Volk;  damals  fielen  sie  in  Franken  ein  und 
kamen  bis  zur  Veste  Jambme;  bei  dieser  Stadt  liegt  eine  Eapelle,  die 
Bonifazius  gegründet,  der  prophezeite,  sie  werde  unverbrennbar  sein. 
Die  Sachsen  versuchen  sie  anzuzünden,  aber  2  weissgekleidete  Engel 
wehren  das  Feuer  ab.    Die  Sachsen  fliehen,  einen  findet  man  verbrannt 
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am  Thor  der  Kapelle.  E.  zieht  mit  2  Heeren  hin^  das  2.  fuhrt  Naymes, 
bei  Harebourg  an  der  sSohsisohen  Grenze  vereinigen  sie  sich,  erobern 
die  Stadt;  zerstören  sie  und  ziehen  vor  das  feste  Brunebieri  in  dem 
Eonig  Sigemor  sitzt.  Konig  Helsis  und  Herzog  Guiteclin  ziehen  gegen 
E.  Lange  Schlaohtschilderung.  Sigemor  wird  von  Gerin  d'Anjou  ge- 
fangen genommen;  die  Sachsen  fliehen,  auf  der  Flucht  wird  u.  a.  De- 
siderius  gefangen  von  Richard  von  der  Normandie.  K.  heiratet  später 
eine  Tochter  des  in  Paris  Internierten,  (c.  16.)  Helsis  versucht  K.  im 
Lager  zu  überfallen,  es  misslingt,  die  Sachsen  werden  geschlagen, 
ebenso  wie  eine  andre  Abteilung  aus  Brunebier.  Helsis  entkommt  in 
die  Stadt.  Richard  erstürmt  sie  nach  8  Tagen,  (c.  17.)  Helsis  schliesst 
jetzt  mit  K.  einen  hinterlistigen  Frieden;  er  verspricht  jährlich  2000  By- 
zantiner zu  zahlen,  bis  alle  Sachsen  sich  hätten  taufen  lassen.  K.  giebt 
ihnen  Konig  Sagremor  (soll  heissen  Sigemor)  zurück,  behält  aber  Hare- 
bourg und  Sigebourg.  Dann  kehrt  er  mit  grosser  Beute  nach  Paris 
heim.    Er  erfährt  Papst  Hadrians  Tod. 

D  hat  hier  kolossal  gekürzt;  in  B  nimmt  der  ganze  Sachsenkrieg 
in  9  Kapiteln,  einschliesslich  zwei  eingeschobene,  54  Blätter  (fol.  40—94), 
ein,  D  begnügt  sich  mit  zwölf  Kapiteln  einschliesslich  5  eingeschobene  — 
auf  den  Krieg  selbst  kommen  40  resp.  7^2  Blätter  —  auf  fol.  28«  — 40«. 
D  hat  offenbar  das  Lange  und  Langweilige  in  B  empfunden,  für  das 
Gestrichene  aber  Ersatz  durch  3  neue  Kapitel  in  die  Erzählung  zu 
bringen  versucht. 

Bei  Girard  folgt  der  Sachsenkrieg  ebenfalls  auf  den  Krieg  gegen 
Desiderius. 

In  D  sind  die  oben  erzählten  Ereignisse  auf  einen  Zug  zusammen- 
gedrängt, während  sich  in  den  Chroniken  von  St.  Denis  für  den  1.  Teil 
des  Krieges  3  Zuge  unterscheiden  lassen.  Die  Ereignisse  selbst  stimmen 
in  beiden  überein,  die  Eigennamen  der  Chroniken  sehen  wir  in  D  gleich 
oder  sehr  ähnlich.  Jambme  (oder  heisst  es  Jam  burc  ?)  in  D  entspricht 
einem  Jabourg  der  Chroniken,  die  Person  des  Sigemor  kennen  die 
Chroniken  noch  nicht,  wir  dürfen  sie  aber  wohl  Girard  zuschreiben, 
der  nach  G.  Paris  a.  a.  0.  die  Erfindung  feindlicher  Führer  liebte. 
Ebenso  sind  Naimes  von  Bayern,  Gerin  d'Anjou,  Richard  von  der  Nor- 
mandie nicht  ursprüngliche  Personen  des  Sachsenkrieges,  sondern  erst 
von  Girard  oder  B  aus  den  Epen  in  ihn  verpflanzt  worden.  Woher 
die  Gefangennahme  des  Desiderius  in  Sachsen  stammt,  welcher  von 
den  Autoren,  die  in  der  angeführten  Reihenfolge  in  D  vorliegen,  diese 
Geschichtsverwirrung  angerichtet  hat,  wer  kann  es  genau  sagen  P  Die 
Chroniken  nicht,  also  Girard,  B  oder  D.  Den  Satz,  „K.  heiratet  später 
eine  Tochter  des  Desiderius,  wie  oben  gesagt^  schreibt  D  in  Erinnerung 
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an  sein  4.  Kapitel;  wo  er  E.6  Gattionen  aufzählt.  Da  in  B  diesem 
Kapitel  nichts  entspricht,  dfirfte  die  Stelle  D  eigentümlich  sein.  Da  D 
oben  die  Tochter  des  Desiderius  als  die  erste  von  K.s  Frauen  anfährt, 
hält  er  ihn  hier  also  noch  für  jung. 

Kapitel  18  und  19  fol.  Sl«"— 34^  sind  in  B  ohne  Entsprechung. 

Kapitel  18:  K.  baut  viele  Kirchen  und  Klöster,  besonders  die 
Kirche  von  Notre-Dame  zu  Aix.  D  will  nach  Turpins  Chronik  eine 
Beschreibung  von  Aachen  geben. 

K.  hat  auf  einer  Jagd  die  Begleitung  verloren;  umherirrend  kommt 
er  an  einen  Bach,  sein  Ross  zieht  den  Fuss  heftig  zurück,  K.  findet 
das  Wasser  heiss;  er  findet  auch  die  heisse  Quelle,  dicht  daneben  einen 
kalten  Sprudel;  in  der  Nähe  ist  ein  zerfallener  Palast,  den  der  Römer 
Orannus,  Agrippas  Sohn,  Bruder  des  Noiron  erbaut  hat.  Auf  sein 
Gebet  gelangt  K.  zu  seinen  Gefährten;  zum  Andenken  baut  er  an  der 
Stelle  eine  Kapelle  nach  der  Gestalt  des  Pferdefusses.  Papst  Leo 
weiht  sie  ein,  unter  Beteiligung  unendlich  vieler  Kardinäle,  Bischöfe  etc. 
K.  sagt,  weshalb  er  sie  gebaut  habe,  und  bestimmt  Aachen  zur  Haupt- 
stadt von  Franken,  dort  sollen  die  Könige  gekrönt  werden.  Alle 
stimmen  dem  zu.  Andere  damals  festgesetzte  Privilegien  wurden  später 
nicht  gehalten. 

Der  Kaiser  von  Persien  hatte  K.  einmal  u.  a.  einen  kostbaren 
Pavillon  aus  Seide,  Stoffe  in  Seide  und  Gold,  Balsam  und  Salben  ge- 
schickt; femer  eine  kunstreiche  Uhr,  die  die  12  Stunden,  Tag  und 
Nacht  angab;  ein  kleiner  Wasserfall  in  ihr  Hess  eine  Glocke  tönen; 
und  an  den  12  Stunden  treten  Ritter  aus  einem  Fenster,  jeder  zu 
seiner  Stunde,  jeder  schliesst  sein  Fenster  wieder.  Und  noch  andere 
Zeichen  befinden  sich  an  der  Uhr.  Alle  diese  Geschenke  schickt  K. 
in  die  Kapelle  zu  Aachen.  Bei  deren  Einweihung  sind  ausser  Papst 
Leo  365  Erzbischöfe,  Bischöfe  etc.  zugegen,  dazu  die  weltlichen  Grossen. 
Der  Papst  zelebriert  die  Messe,  die  Engel  singen :  gloria  in  excelsis  deo. 
K.  weilt  oft  in  Aachen  und  ist  dort  auch  begraben. 

Sowohl  Mousket  2390—2601  als  die  „Vita  Caroli^,  die  kurz  nach 
1165  entstanden  ist,  (s.  o.)  enthalten  die  Erzählung  der  Gründung  der 
Kirche  in  Aachen  in  denselben  Hauptzfigen;  in  einigen  Einzelheiten 
differieren  sie,  reep.  berichten  mehr  als  der  andere  Text.  In  D  liegt 
sowohl  das  was  die  „Vita''  mehr  erzählt  als  Mousket,  als  auch  wo  es 
umgekehrt  der  Fall,  vor.  So  will  D  eine  Beschreibung  der  Umgebung 
Aachens  geben,  was  ebenso  bei  Mousket  der  Fall  ist  (vor  der  eigent- 
lichen Auffindung  der  Qudle),  nur  dass  D  es  in  Wirklichkeit  nicht 
aasffibrt;  so  ist  die  Auffindung  der  Quelle  in  den  Einzelheiten,  z.  B. 
durch  das  Boss,   und  dass    noch   eine  kalte  Quelle   da  ist,  Mousket 
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entnommen,  wahrend  der  „Vita^  cap.  XVI  der  Mousket  unbekannter 
Satz  entstammt,  dass  Aachen  die  Hauptstadt  Frankreichs  werden  soll, 
und  besonders  deutlich  die  Übereinstimmung  von  D  mit  der  ,,Vita"  in 
der  gleichen  Angabe  des  Papstes  Leo,  während  Mousket  Hadrian  dafür 
gesetzt  hat. 

D  hat  also  nach  dem  Vorstehenden  die  ^^^^^  ^^^  Mousket  kon- 
taminiert; dass  D  angiebt;  er  erzahle  nach  Turpins  Chronik,  der  die 
Geschichte  aber  nicht  kennt,  wundert  uns  nicht:  bereits  oben  haben 
wir  die  Unzuverlässigkeit  von  D  in  seiner  Quellenangabe  konstatiert. 

Kapitel  19:  K.  ist  ein  Freund  der  Wissenschaften  und  begünstigt 
die  dercs.  Unter  seiner  Regierung  kommen  zwei  gelehrte  Mönche  aus 
Schottland  nach  Franken;  sie  bieten  sich  als  Lehrer  an,  wodurch  sie 
Manchem  verrückt  erscheinen.  K.  aber  stellt  sie  als  Lehrer  der  Jugend 
an,  den  einen  in  Paris,  Elemens,  den  andern  schickt  er  in  die  Abtei 
St.  Augustin  bei  Pavia,  wo  er  eine  Schule  gründet.  Noch  andre  Ge- 
lehrte folgten,  der  Bedeutendste  ist  ein  Albin  aus  England,  mit  dem 
Beinamen  alain  (soll  heissen:  Alcuin),  ein  Schüler  Bedas.  K.  weist 
ihm  St.  Martin  de  Tours  als  Wohnsitz  an,  um  dort  zu  lehren.  So 
kommt  die  Bildung  (estude  de  science)  nach  Paris,  die  früher  in  Athen, 
dann  in  RiOm  gewesen  war;  in  Paris  ist  sie  die  Quelle  aller  Wissen- 
schaft, besonders  der  Philosophie  und  Theologie. 

Dies  Kapitel  beruht  auf  den  Chroniken  von  St.  Denis  U,  Charle- 
maine  lU  3;  da  es  in  B  nicht  enthalten  ist,  mussten  wir  hier  Kenntnis 
der  Chroniken  auch  von  D  annehmen,  unter  Beibehaltung  der  an- 
genommenen Verschiedenheit  der  Autoren  von  B  und  D;  da  sich  sonst 
die  Benutzung  der  Chroniken  durch  D  (im  Gegensatz  zu  B)  nirgends 
nachweisen  lässt,  wSre  die  Entnahme  einer  einzigen  Stelle  aus  ihnen 
auffallend,  doch  ist  es  ja  leicht  möglich,  dass  D  indirekt  aus  ihnen 
geschöpft  hat.  Dass  die  Quellen  unsres  Kapitels  nicht  höher  hinaus- 
reichen als  bis  zu  den  Chroniken,  also  nicht  etwa  deren  Vorlagen  be- 
nutzt sind,  zeigt  dieselbe  Verbindung  Einhards  (c.  25)  aus  dem  der 
1.  Satz  stammt)  und  der  „Vita  Caroli^  des  Mönchs  von  St.  Gallen,  wie 
die  Chroniken  sie  kennen. 

Kapitel  20  —  22:  Sachsenkrieg,  2.  Teil.  D:  fol.  34»>  — 36», 
B:  63—76.  Helsis  und  Sigemor  brechen  den  Frieden,  belagern  Hare- 
bourg  und  Sigebourg;  K.  mit  dem  jungen  Thierry  d'Ardenne  rückt 
heran.  Ein  Sturm  der  Sachsen  glückt  beinahe,  aber  zwei  Engel  mit 
flammendem  Schild  wehren  ihnen;  die  Sachsen  fliehen,  vereinigen  sich 
aber  wieder  vor  Sigebourg,  um  K.  zu  erwarten,  (c.  2):  K.  stellt  6, 
die  Sachsen  8  Haufen  zu  20000  auf;  Bannerträger  ist  Thierry.  Die 
Sachsen  werden  geschlagen,  aber  Helsis  und  Sigemor  entkommen  in 
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die  Gebirge,  (c.  22):  Da  sie  500000  (!)  Mann  in  2  Schlachten  ver- 
loren haben,  versuchen  sie^s  jetzt  mit  List.  Sie  lassen  sich  zum  Schein 
taufen  mit  20000,  um,  wenn  E.  abgezogen,  zu  ihren  Götzen  zurück- 
zukehren. Sie  feiern  K.  in  Brunebier  hoch,  zum  Schein,  übergeben 
ihm  die  Schlüssel  von  vielen  Städten.  E.  vertraut  ihnen,  „aber  er 
kannte  nicht  ihre  Schlechtigkeit,  und  noch  jetzt  sind  sie  unzuverlässig". 

Die  3  Eapitel  setzen  den  Sachsenkrieg  fort,  den  wir  als  aus  Girard 
von  Amiens  entlehnt  ansehen;  unser  Ersatz  für  Girard,  die  Chroniken 
zeigen  uns  wieder,  dass  in  D  die  Hauptzüge  sich  noch  bewahrt  haben; 
die  Schlacht  findet  sich  in  ihnen  noch  nicht,  die  D  im  Verhältnis  zu 
B  mit  dankenswerter  Eürze  —  ^/j  folio  —  abfertigt. 

Eapitel  23  —  24.  D:  fol.  36*— 38»,  B:  76—83:  Nach  Hadrian 
bt  Leo  Papst;  die  Römer  überfallen  ihn,  als  er  nach  der  Earche  des 
Lateran  geht,  schlagen  ihm  die  Augen  aus,  schneiden  ihm  die  Zunge 
ab;  er  wird  in  die  Eirche  von  St  Erasmus  gebracht,  Gott  schenkt  ihm 
seine  Augen  und  Zunge  wieder.  Leo  flieht  zu  E.  in  Sachsen,  der  so- 
fort mit  40000  nach  Italien  zieht.  Die  Römer  liefern  die  Schuldigen 
aus,  ebenso  die  Schlüssel  der  Stadt,  dann  huldigen  sie  ihm.  Der  Papst 
wird  nach  St  Peter  geführt  und  mit  dem  päpstlichen  Habit  wieder  be- 
kleidet (c.  24):  Die  Schuldigen  sollen  hingerichtet  werden,  auf  Leos 
Bitte  werden  sie  nur  verbannt  Zum  Dank  für  seine  Hilfe  beschliesst 
LeOy  E.  zum  römischen  Eaiser  zu  machen.  E.  geht  am  Geburtstag 
des  Herrn  in  die  Eirche  St.  Peter,  ohne  von  dem  Beschlass  etwas  zu 
wissen;  er  kniet  am  Altar  nieder.  Nach  der  Messe  setzt  Leo  E.  die 
Eaiserkrone  auf  mit  den  Worten:  „Diese  Würde  verleiht  dir  die 
apostolische  Gewalt,  damit  du  sie  schützest''.  Darauf  Gesang:  veni 
Creator  spiritus  und  „te  deum  laudamus"  unter  Orgel-  und  Glocken- 
klang. Das  Volk  ruft:  „Ruhm  und  Ehre  sei  dem  erhabenen  grossen 
Eaiser''.  Bis  zum  März  bleibt  E.  in  Rom;  dann  reist  er  mit  des 
Papstes  Segen  nach  Paris  und  heisst  fortan  „empereur  auguste''. 

Vielleicht  hat  Girard  diese  Ereignisse  auch  berichtet,  eingeschoben 
in  den  Sachsenkriegi  so  dass  sie  B  ebenso  von  Girard  übernommen 
haben  könnte.  Wenn  nicht,  hat  B  sie  aus  den  Chroniken  II,  Charle- 
magne  I  11  (P.  Paris  II  S.  118  u.  121)  entnommen,  wo  sie  sich  am 
ähnlichsten  wiederfinden.  Auffallend  ist  die  Ansprache  Leos  an  E.  bei 
der  Erönung,  die  ich  nirgends  in  den  alten  Quellen  gefunden  habe, 
und  die  mir  einen  sehr  päpstlich-kirchlich  gesinnten  Verfasser  zu  ver- 
raten scheint.  Ebenso  kann  ich  die  geistlichen  Gesänge  im  Zusammen- 
hang mit  der  Erönung  nicht  belegen.  Die  Sage  von  Leos  Blendung 
ondE.s  Hilfezug  findet  sich  u.  a.  nach  Suchier  „Über  Ulrich  von  dem 
Türiin"  8.  8—9  u.  18  auch  bei  Türlin. 
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Kapitel  25  ist  ein  Zasatzkapitel  von  D  gegenüber  B:  K.  be- 
fiehlt im  ganzen  Reich  den  Zehnten  an  die  Kirche  zu  entrichten,  den 
Fürsten  und  Herzogen,  ein  gerechtes  Gericht  zu  halten,  über  Anne 
und  Reiche  gleich;  er  ernennt  unbestechliche  Richter;  sein  Lob  ertSnt 
im  ganzen  Land,  er  kann  wie  David  sagen:  „Domine  dilexi  decorem 
domus  tuae"  etc.  Er  fördert  die  Kirche,  ist  liebenswürdig  gegen  Stolze 
wie  Demütige,  beschützt  die  Armen.  Bis  nach  Jerusaleip  ist  sein  Ruhm 
gedrungen,  der  Patriarch  sendet  ihm  die  Schlüssel  vom  Grabe  des 
Herrn  und  mehrere  Reliquien;  reich  beschenkt  entlässt  K.  die  Boten. 

Obiges  ist  eine  Kontamination  von  Auszügen  aus  Mousket  ▼.  3564  ff. 
und  aus  „Vita  Caroli^  (von  1165)  I,  5—6.  Der  Bibelspruch,  der  bei 
Mousket  gar  nicht,  in  der  „Vita^  an  andrer  Stelle  (I  2  Ende)  steht, 
ist  dort  ohne  Quelle  angegeben;  dass  D  ihn  als  ein  Wort  Davids  er- 
kennt, verrät  Bibelkenntnis. 

Kapitel  26:  Sachsenkrieg:  Schluss;  D:  fol.  38^—40%  B: 
fol.  83 — 94  (also  11  Blätter!).  Die  Sachsen  sind  wieder  aufgestanden, 
trotz  des  Friedens  und  haben  Haarburg  und  Sigebourg  stark  befestigt; 
sie  fallen  in  Allemaigne  ein,  verüben  Gräuel.  Karl  rückt  bis  zur 
Wisaire  (Weser),  wo  Helsis  und  Sigemor  ihn  erwarten;  in  einer 
eroberten  Stadt  findet  K.  einen  heidnischen  Götzen,  und  lässt  ihn  zer- 
schlagen; die  Trockenheit  ist  gross,  nirgends  Wasser,  auf  K.s  Gebet 
zeigt  Gott  den  Franken  einen  Bach  unter  einem  Berge.  Obige  Stadt 
(die  aber  nicht  genannt  ist)  wird  zerstört.  Jenseits  der  Weser  kommts 
zur  Schlacht,  die  Heiden  sind  doppelt  so  stark;  sie  kämpfen  verzweifelt, 
werden  aber  besiegt.  Sigemor  fällt  von  K.s  Hand;  K.  erliegt  fast  der 
Übermacht,  Thierry  rettet  ihn;  Helsis  ebenfalls  von  K.  getötet,  nebst 
200000  Sachsen.  K.  erobert  Sachsen,  überall  nur  Ruinen  zurücklassend. 
Zum  Winter  kehrt  er  nach  Aachen  zurück.  Die  Sachsen  machen  jetzt 
des  Helsis  Sohn  zum  König,  und  ziehen  ihn  im  Hass  gegen  die  Franken 
gross. 

Bei  Girard  d'Amiens  entspricht  den  Ereignissen  unsres  Kapitels 
der  1.  Zug  K.s  gegen  Sachsen,  doch  da  er  mit  dem  Tod  der  sächsischen 
Führer  endigt,  wird  D  (nach  B)  ihn  an  das  Ende  genommen  haben. 
Während  Girard  aber  nichts  von  einer  Schlacht  erzählt  (cfr.  G.  Paris, 
„bist,  poet^  S.  478,  fol.  69  von  Girard),  ebensowenig  wie  die  Chroniken 
von  St.  Denis  U  S.  73—74,  und  der  Zug  mit  Auslieferung  von  Geiseln 
endigt,  hat  unsre  Prosa  das  Bedürfnis,  den  Krieg  mit  einem  glänzen- 
den Sieg  der  Franken  und  K.s  Tapferkeit  zu  beschliessen. 

Kapitel  27.  Ist  in  B  nicht  enthalten:  K.  beruft  zur  Hebung 
Kirche  ein  geistliches  Konzil  nach  Aachen.  Er  lässt  die  Vorschriften 
für  die  Geistlichen  verlesen,  jeder  solle  sich  eines  Lebens  gemäss  seiner 
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y^gel^  befleiBsigen.  Die  Ordensobersten  sollen  die  Gerichtsbarkeit 
aber  ihre  Geistlichen  ohne  Wissen  der  weltlichen  Richter  ausüben,  da 
Christus  sage:  ;,ihr  weltlichen  Bichter,  rührt  meine  Christen  nicht  an^. 
Das  2.  Konzil  ist  in  Magonce,  das  3.  in  Rains^  das  4.  in  Tours,  das 
5.  in  Cbaalons^  das  6.  in  Arie.  Auf  einem  überträgt  E.  seine  welt- 
lichen und  geistlichen  Rechte  den  ErzbischSfen  von  Treves,  CouloignC; 
Magonce^  Strasebourg,  um  die  rebellischen  Sachsen  und  Alemannen  zu 
züchtigen.  In  andern  Synoden  ordnet  K.  den  Eirchengesang;  für  die 
Klerks  setzt  er  Disputierübangen  an,  die  er  selbst  mitmachte.  In  Eon- 
stantinopel  findet  noch  ein  Eonzil  gegen  die  Häretiker  statte  doch  davon 
weiter  unten. 

Der  Hanptteil  des  Eapitels  findet  sich  in  der  öfters  genannten 
„Vita  Caroli^  I,  8;  das  angebliche  Eonzil  von  Eonstantinopel  könnte 
auf  falscher  Eombination  von  cap.  11  und  13  beruhen.  Die  Geschichte 
der  Übertragung  der  Rechte  an  die  4  Erzbistümer,  die  nach  cap.  5  in 
D  sogar  von  E.  gegründet  sein  sollen,  habe  ich  in  den  alten  Quellen 
nicht  gefunden.  Der  „Eirchengesang^  wird  an  letzter  Stelle  aus  Ein- 
hard  „Vita  Caroli''  26  Ende  stammen;  wie  diese  Notiz  aber  hierher 
gekommen  istP  Disputierübungen  habe  ich  auch  nicht  erwähnt  ge- 
funden. 

Abel  „E.  der  6r.^  nennt  unter 799  und  781  zwei  ernsthafte  Dispute 
zwischen  Alkuin  und  dem  Häretiker  Felix,  resp.  Peter  von  Pisa  und 
dem  Jaden  Julius;  diese  Thatsachen,  von  Späteren  verallgemeinert, 
scheinen  sich  in  unserm  Text  in  falschem  Gewände  wiederzufinden. 

Eapitel  28  kennt  B  nicht:  E.  sorgt  fär  gutes  Gehalt  der  Lehrer; 
in  Poitou  baut  er  *  23  Eirchen  als  Zeichen  der  23  Buchstaben  des 
Alphabets:  St.  Philebert,  St  Flourent,  St.  Sauve  (P)  de  Charzon,  Conces, 
St.  Hainsent,  De  Menace,  De  grant  lieu,  de  Moysac,  Saint  Savin, 
Noenilly,  Bt.  Lieffroi,  St.  Pascent,  Dorouse,  Soligny,  Ste.  Marie  de  Pueil- 
lier,  Ste.  Aragonde,  De  Vere,  Tolose,  St.  Agnyen,  Salone,  St.  Laurens, 
Ste.  Marie  qu*on  dist  en  Relune,  Cannes.  Alle  stattet  E.  reich  aus; 
an  die  Thür  einer  jeden  lässt  er  einen  Buchstaben  des  a-b-c  aus 
Silber  befestigen.    Von  Poitou  geht  E.  nach  Aachen. 

Unser  Text  hat  Mousket  3624  ff.  und  die  „Vita^  (s.  o.)  I  15  kom- 
biniert. D  hat  mit  Mousket  von  den  24  ElSstem  der  Vita  —  24  trotz- 
dem die  Überschrift  nur  23  ankündigt  —  das  Monasterium  Valida  ge- 
strichen. Ferner  giebt  D  Poitou  als  Land  an  mit  Mousket,  die  „Vita^ 
Aquitanien;  mit  der  Vita  gegen  Mousket  hat  D  gemeinsam  St.  Savin 
(M:  St  Fanin),  und  die  Stellung  von  Tolose  in  der  Reihenfolge  nach 
De  Vera  resp.  De  Vere,  während  Mousket  es  zwischen  Dorose  und 
Soligny  setzt.    Dem  Salone  in  D  entsprachen  ein  „Galune^  (Vita)  und 
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Galonne  (Mousket).   Salone  =  Salona  wird  unter  Karl  d.  Gr.  als  Eloeter 
öfter  genannt. 

Kapitel  29  ist  ein  Zusatzkapitel  von  D:  E.  ist  stets  demütige 
eine  Heilsbotschaft  kommt  ihm  vom  Herrn;  er  entbietet  alle  Grossen 
nach  Aachen,  wo  er  seinen  ältesten  Sohn  Ludvng  krönen  lässt,  indem 
er  ihm  Liebe  zu  Gott  und  dessen  Dienern  einschärft.  Nach  dem  Gebet 
ermahnt  er  ihn  zur  Liebe  gegen  seine  jungen  Brüder  und  seine  Ver- 
wandten^ die  Priester  zu  ehren  wie  seinen  Vater,  sein  Volk  zu  lieben 
wie  seine  Kinder,  die  Kirchen  zu  schützen,  und  nie  die  Geistlichen  zu 
berauben,  denn  Ehre  lasse  sich  nur  schwer  wiedergeben.  K.  war  in 
Wahrheit  eine  Schutzmauer,  der  Helm  der  Tugend,  der  Panzer  des 
Glaubens  für  die  Kirche.  In  Aachen  gründet  er  ein  Hospital.  Er  war 
sehr  mildthätig,  wo  er  wusste,  dass  Christen  in  Not  seien,  in  Jherusalem, 
Egypte,  Auffricque,  Alexandrie. 

Die  „Vita  Caroli"  von  1165  I  10  und  18  bildet  die  Quelle  unsres 
Kapitels;  der  Schluss,  K.s  Mildtbätigkeit,  findet  sich  zwar  überall  in 
alten  Chroniken,  doch  braucht  nicht  erst  noch  eine  andere  Quelle  an- 
genommen zu  werden.  Scheinbar  unwesentlich  ist  der  Zusatz  in  D, 
dass  K.  seinen  Sohn  auch  gegen  Gottes  Diener  Liebe  einschärft, 
während  der  lateinische  Text  nur  „Gott  zu  lieben^  enthält.  Ob  dies 
wieder  einen  Priester  als  Autor  verrät?  Die  Gründung  des  Aachener 
Hospitals  enthält  die  „Vita''  nicht. 

Den  Scbluss  dieses  leidlich  historischen  Teils  von  D  bildet  der 
üngarnkrieg  in  Kapitel  30  —  32  fol.  43*  — 46^,  (in  ß  fol.  83—104): 
Der  Ungarnkonig  Gargane  ist  in  Alemaigne  eingefallen,  den  Gesandten 
K.s  Herrn  von  Klermont  tötet  er  durch  einen  Messerwurf,  die  andern 
Gesandten  jagt  er  fort.  K.  sammelt  in  Aachen  sein  Heer,  u.  a.  ist  der 
später  berühmte  Guerin  de  Monglenne  dabei.  Beim  Anblick  der  ge- 
plünderten Gegenden  erfasst  K.  tiefes  Mitleid;  (c.  31)  jenseits  der 
Dunoe  fällt  K.  in  Ungarn  ein,  in  der  Schlacht  zeichnen  sich  K.,  Guerin 
und  der  Bannerträger  Thierry  d'Ardenne  aus.  2  Söhne  Gargans  fallen, 
dieser  tötet  K.s  Verwandten  Bernard.  Die  Ungarn  werden  besiegt, 
100000  fallen.  Bernard,  den  K.  sehr  geliebt,  wird  in  Aix  la  cbapelle 
begraben  (c.  32):  K.  belagert  die  Stadt,  in  die  Gargan  sich  geworfen 
hat,  der  die  Hilfe  der  Konige  von  Roussie  und  Boesme  (Böhmen)  er- 
wartet. K.  stürmt  mit  Maschinen,  die  Belagerten,  sogar  die  Frauen, 
stürzen  Steine,  heisses  Wasser  und  Ol,  Feuer  auf  die  Franken  herab. 
Gargan  sucht  durch  ein  Hinterthor  den  Belagerern  in  den  Kücken  zu 
fallen ;  K.  schickt  Naymon  entgegen,  dem  er  selbst  später  zu  Hilfe  eilt, 
und  die  Ungarn  weichen  vor  seinen  Hieben;  der  wütende  Gargan  fällt 
durch  K.    Die  Ungarn,  von  Franken  und  Engländern  (Anglois)  ein- 
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geschlossen^  werden  alle  getötet.  E.  zeigt  den  Ungarn  in  der  Stadt 
Gargans  Kopf;  Gnerin  stürmt  wieder,  sie  gehen  über  den  FlnsS;  setzen 
Leitern  an,  Ouerin  ist  der  1.  in  der  Stadt;  E.  greift  nnn  auch  an  und  die 
Stadt  wird  erobert;  die  Franken  machen  reiche  Beute.  E.  unterwirft 
ganz  Ungarn^  dann  heim  nach  Paris. 

Bei  Girard  v.  Amiens  folgt  dem  Sachsenkrieg  ebenfalls  der  gegen 
die  Ungarn. 

In  den  Chroniken  yon  St.  Denis  ist  der  Erieg,  wie  D  ihn  giebt, 
am  wenigsten  yon  den  bisherigen  Erzählungen  erkennbar;  nur  die 
Grundzuge  sind  auf  dem  Wege,  den  die  Erzählung  dieses  Erieges  von 
St.  Denis  bis  D  hindurch  gemacht  hat,  dieselben  geblieben^  so,  dass^ 
E.  Rache  nehmen  will,  der  Übergang  über  die  Donau,  die  Besiegung 
der  Ungarn.  Doch  muss  sich  ja  Girard  gerade  für  diesen  Teil  seiner 
Geschichte  Ton  6.  Paris  den  Vorwurf  der  Geschichtsentstellung  gefallen 
lassen,  kein  Wunder  also,  dass  uns  in  D,  nachdem  sie  auch  durch 
Anberts  Hand  gegangen,  die  Gestaltung  des  Ungarnkriegs  in  den 
Chroniken  ausser  in  den  gröbsten  Zügen  in  yerändertem  Gewände  ent- 
gegentritt. Gargan  ist  Verdrehung  aus  Cagan  und  zum  Eigennamen 
gemacht  (=  Fürst);  die  Gesandtschaft  E.s,  —  die  ganz  die  Art  der 
Gesandtschaften  in  den  Chansons  trägt  — ,  die  Schlacht  in  den  vielen 
Einzelheiten,  die  Belagerang  der  Stadt,  deren  Namen  Bude^  den  B 
noch  aufweist,  D  nicht  herübergenommen  hat,  die  zweite  Schlacht  mit 
ihren  Details  müssen  Girard  oder  Anbert  zugeschrieben  werden.  Guerin, 
Naymes,  Thierry  sind  natürlich  erst  wieder  aus  den  alten  Epen  in 
diesen  Ungarnkrieg  hineinversetzt  worden. 

Mit  dem  Folgenden  tritt  unser  Werk  in  das  Gebiet  der  Chansons 
de  geste  ein,  die  naturgemäss  dem  Ereise  der  geste  Earls  zumeist  an- 
gehörend, in  Prosa  aufgelöst,  in  fast  ununterbrochener  Aneinander- 
reihung, den  Hauptbestandteil  von  B  wie  von  D  bilden. 

Unter  Zugrundelegung  der  benutzten  Epen  soll  ihre  Gestaltung  in 
der  Prosa  besprochen  werden.  Die  Prosa  resp.  deren  Verfasser  be- 
zeichne ich  mit  P. 

Doon  de  Mayence. 

Eapitel  33  —  34,  fol.  46«  — 50*:  Wir  haben  in  unsrer  Prosa  nur 
den  Teil  der  Chanson  „Doon  de  Mayence^  des  14.  Jahrhunderts,  der 
nach  G.  Paris  „bist,  poöt.''  314  der  älteste  ursprüngliche  Teil  des  Ganzen 
ist,  was  er  dadurch  bestätigt  findet,  dass  Aubert  nur  dieses  Stück  für 
seine  Eompilation  verwendet  hat;  es  sind  dies  Vers  6039  —  7332, 
Seite  183—221  in  Peys  Ausgabe. 
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Inhalt  des  Epos  (resp.  des  benutzten  Teiles):  Doon  kommt 
von  einem  siegreichen  Turnier  nach  Paris,  ohne  K.  zu  begrüssen;  K. 
schmäht  auf  ihn^  schlägt  seinen  Bitter,  Richier  von  Mons.  Doon  schwort 
Bache  an  E.,  kehrt  sofort  um  in  K.s  Palast^  der  mit  den  Seinen  un- 
bewaffnet ist.  E.  zittert  vor  Furcht^  Doon  befiehlt,  Niemand  solle  sich 
ruhreu;  E.  setzt  sich  vor  Angst,  Doon  droht  ihn  zu  durchbohren. 
E.  antwortet  demütig,  er  sei  von  Doons  Qnade  abhängig,  wolle  Genug- 
thunng  geben;  die  Grafschaft  Nevers  weist  Doon  unter  Drohungen  zu- 
rück; Laon,  E.S  Nichte  Hellissent  und  60000  Mark  sind  dem  Wütigen  zu 
lumpig.  E.  bittet,  Forderungen  zu  stellen,  da  er  alles  bewillige,  Doon 
fordert:  Vandere  im  Sachsenland,  das  Aubigant  gehört;  dessen  Tochter 
Flandrine,  die  der  Dänenkonig  für  seinen  Neffen  im  Eampf  von  Aubigant 
fordert.  E.  zittert,  denn  Sachsen  gehört  ihm  nicht,  bietet  ihm  sein 
ganzes  Beich  an,  Doon  besteht  auf  Vaudere  oder  er  droht,  E.  zu  toten; 
dieser  ernannt  sich  endlich,  ruft  nach  Waffen  und  bietet  Doon  den 
Eampf  an;  siege  Doon,  werde  E.  ihm  helfen,  Vaudere  und  Flandrine 
zu  erobern.  Vorbereitungen  zum  Eampf.  E.s  Schwert  ist  Durendal, 
das  er  von  Bremant  eroberte,  als  er  von  Heinfrey  und  Heudri  ver- 
trieben, Qalaffre  diente.  Auf  einer  Wiese  an  der  Seine  ist  der  Eampf- 
platz.  Ein  Versuch  Boberts  des  Normannen,  Doon  zur  Demütigung 
vor  E.  zu  bewegen^  schlägt  fehl.  Doon  beichtet,  bittet  Gott  um  Bei- 
stand. Doon  und  E.  sind  im  Eampf  gleich  tapfer,  sie  sind  mit  Guerin 
von  Monglenne  an  einem  Tage  geboren.  Doon  tötet  E.s  Boss,  doch 
bittet  er  Gott,  E.  nicht  zu  Schaden  kommen  zu  lassen,  und  steckt  sein 
Schwert  ein.  Dennoch  verwundet  ihn  E.,  worauf  der  erzürnte  Doon 
ihn  ebenfalls  verwundet,  aber  ihm  sonst  nichts  thut  Er  lässt  sich  auf 
die  Enie,  bittet  E.  um  Vaudere  und  Flandrine,  dieser  ist  unerbittlich. 
Der  Eampf  gebt  weiter,  sie  sind  blutbedeckt  und  ermattet.  In  einer 
Pause  bitten  die  Grossen  für  Doon,  E.  will  Doon  töten.  Die  erzürnten 
Grossen  drohen  ihm  mit  seinem  eignen  Tode.  Sie  hätten  sich  gegen- 
seitig getötet,  Gott  sendet  einen  Engel,  der  E.  gebietet  Doons  Forderung 
zu  erfüllen  oder  er  komme  in  die  Hölle.  Und  Doon  bittet  wieder  zu 
E.S  Füssen,  da  hebt  er  ihn  auf  und  küsst  ihn  und  verleiht  ihm  Vaudere 
und  Flandrine.  Doon  nimmt  das  Ereuz,  um  gegen  die  heidnischen 
Sachsen  zu  kämpfen. 

Die  Prosa:  P  giebt  als  Ort  des  Turniers  Orleans  an,  da  so  Paris 
auf  Doons  Heimweg  liegt,  und  der  Grund  für  E.s  Zorn  über  Doons 
Nichtbegrüssung  ist,  dass  er  vermutete,  Doon  wolle  sich  mit  seinem 
Land  von  E.  belehnen  lassen,  während  Doon  sich  zur  Huldigung  E.s 
gerade  deshalb  nicht  verpflichtet  hält,  weil  er  sein  Land  von  E.  nicht 
als  Lehen  empfangen  hatte.    Das  Bild  E.s,  das  die  Prosa  entwirft,  ist 
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aber  ganz  yerachieden  von  dem  des  Gedichts.  P  weiss,  dass  ein  Kaiser 
sich  za  solchen  Schmähungen  nicht  vergessen  darf,  und  so  bewahrt  er 
seine  ganze  Würde  dem  Grafen  v.  Mens  gegenüber,  dem  er  gehörig 
die  Wahrheit  bezüglich  seines  Herrn  sagt  nnd  befiehlt^  sich  schleunigst 
davonzumachen.  Die  Rolle,  die  K.  im  Saal  Doon  gegenüber  spielt,  ist 
im  Epos  derart  kläglich,  dass  P  diese  Saalscene  in  seinem  Werke,  das 
K.8  Heldenthaten  preisen  soll^  unverändert  nicht  gebrauchen  konnte. 
Doon  stürmt  zwar  in  derselben  Baserei  hinein,  aber  von  K.s  Haltung, 
von  K.  überhaupt  dabei  kein  Wort  in  P;  statt  seiner  weist  Guerin  von 
Monglenne  Doon  zurecht  und  will  mit  ihm  kämpfen,  wodurch  P  die 
Frage  nach  E.s  Benehmen  umgeht.  Doon  sieht  ihn  verächtlich  an, 
K.  möge  sich  von  ihm  (Doon)  Genugthunng  verschaffen,  wenn  er  sich 
beleidigt  fühle.  Da  K.  nichts  sagt,  werden  auch  seine  Versprechungen 
überflüssig.  Um  E.s  Schweigen  und  Unthätigkeit  zu  rechtfertigen,  lässt 
P  ihn  über  Doons  Kühnheit  dermassen  aufgeregt  sein,  dass  er  sprach- 
los zu  nichts  fähig  ist,  und  er  erst  wieder  zu  sich  kommt  als  Guerin 
den  Doon  zum  Kampf  fordert,  dann  aber  sofort  Doon  zum  Eamf  am 
Kloster  der  hl.  Katharina  fordert.  Der  VersShnungsversuch  Boberts 
fehlt  der  Prosa. 

Den  Kampf  hat  P  auch  vereinfachen  müssen,  wenn  er  der  Tendenz 
seines  Werkes  gerecht  werden  wollte.  K.s  unerbittlichen  an  Grausam- 
keit streifenden  Rachedurst  dem  um  Gnade  zu  Füssen  K.s  bitten- 
den Doon  gegenüber  durfte  er  nicht  beibehalten,  ebenso  waren  die 
Urohungen  der  Grossen  K.s  dem  Autor  des  15.  Jahrhunderts  un- 
verständlich. 

Die  Intervention  des  Engels  mildert  P  in  den  einfachen  Befehl  an 
K.,  sich  mit  Doon  zu  versöhnen.  Dass  er  der  Versöhnung  die  Be- 
lehnung Doons  durch  K.  mit  seinen  Landen  hinzufügt,  ist  in  seiner 
Angabe  über  die  Entstehung  des  Konflikts  begründet 

Hier  müsste  nach  G.  Paris  (a.  a.  O.)  in  B  die  Erzählung  zu  Elnde 
sein,  D  erzählt  noch  weiter:  Doon  zieht  nach  Mayence,  wo  er  von 
der  Gattin  und  12  Söhnen  empfangen  wird.  Godefroy,  der  älteste,  ist 
Doons  Erbe,  doch  entsagt  er,  um  nur  das  zu  besitzen,  was  er  sich 
dorchB  Schwert  erkämpfe;  er  erobert  Danemarche,  heiratet  die  Erbin, 
beider  Sohn  ist  Ogier.  K.  in  Paris  wird  durch  die  Geburt  Charlots 
erfreut 

Vielleicht  hat  P  den  Zusatz  als  Bestandteil  des  von  ihm  benutzten 
Doon  gekannt;  die  12  Söhne  Doons  finden  sich  am  Ende  des  Gedichts 
in  seiner  heutigen  Gestalt  Godefroys  Thaten,  wie  sie  P  berichtet, 
finden  sich  am  Anfang  und  Ende  (v.  10320  ff.)  der  Chanson  „Gaufroy^. 
Charlots  Geburt  berichtet  P  wohl  nur  als  Pendant  zu  der  Ogiers,  mit 
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dem  er  im  Laufe  der  weiteren  Geschichte  zasammen  auftritt,  und  dem 
er  ungefähr  gleichaltrig  erscheint. 

Doon  de  Mayence  ist  von  Girard  v.  Amiens  nicht  benutzt,  dagegen 
der  folgende  Abschnitt  wieder: 

Karls  Reise  nach  Jerusalem, 

in  Kapitel  35  —  42,  fol.  50*-60*;  B:  fol.  120-158. 

Über  die  Benutzung  Girards  durch  B  cfr.  L.  Gautier  „Ep.  franc." 
ni  293,  14  0  und  295,  18«,  und  277  Anmerkung. 

Unserer  Prosa  liegt  die  Gestaltung  der  Sage  zu  Grunde,  die  sie 
in  der  lateinischen  Legende  von  E.s  Zug  erfahren  hat,  der  sogenannten 
„Descriptio  qualiter^  etc. 

Inhalt  der  Descriptio:  nach  L  Gautiers  Analyse  in  den  n^P^' 
p6es  fran^aises":  Die  Christen  des  hl.  Landes  werden  arg  bedrückt. 
Der  Patriarch  flieht  zum  griechischen  Kaiser  Konstantin  und  seinem 
Sohn  Leo.  Konstantin  ist  zu  schwach  zur  Hilfe,  sendet  zu  Karl. 
2  Christen  und  2  Hebräer  sind  Gesandte :  Johannes,  Bischof  von  Naples 
und  Erzpriester  David  resp.  Isaak  und  Samuel,  mit  Briefen  des  Pa- 
triarchen resp.  Konstantins  an  K.,  deren  Wortlaut  gegeben  ist.  Der 
erstere  beginnt:  „Servus  servorum  Dei"  etc.  Konstantin  erzählt  in 
seinem  Brief  einen  Traum:  ein  Engel  ist  ihm  erschienen:  wende  dich 
an  K.  von  Franken,  und  habe  ihm  einen  gewappneten  Bitter  gezeigt: 
das  wäre  K.,  und  er  bitte  ihn,  der  Christenheit  zu  helfen.  Die  Ge- 
sandten treffen  K.  nicht  in  Paris,  er  war  in  der  Auvergne,  sie  warten 
in  St.  Denis,  dann  in  Paris,  wohin  K.  heimkehrt.  Beim  Lesen  der 
Briefe  weint  er.  Er  wird  ihnen  helfen;  wer  sich  weigert  mitzuziehen, 
soll  4  Goldstücke  als  Strafe  zahlen.  Zug  nach  dem  Orient;  in  einem 
grossen  Wald  ein  Abenteuer:  er  ist  voll  wilder  Tiere,  die  Franken 
verirren  sich;  K.  liest  Nachts  den  Psalm;  bei  den  Worten:  „deduo  me, 
domine,  in  semita  mandatorum  tuorum^  hört  er  plötzlich  einen  Vogel 
zweimal  rufen:  „France  quid  dicis?"  Noch  nie  hatte  man  solch  einen 
Vogel  gehört;  er  führt  die  Franken  auf  den  rechten  Weg  zurück,  und 
bald  sind  sie  in  Konstantinopel ;  von  dort  mit  dem  griechischen  Kaiser 
nach  Jerusalem,  Sieg  über  die  Heiden,  Eroberung  der  Stadt,  Wieder- 
einsetzung des  Patriarchen.  Konstantin  bietet  K.  für  seine  Hilfe  kost- 
bare Steine,  seltene  Tiere  und  Stoffe  an.  K.  weist  alles  zurück,  auf 
Konstantins  Drängen  bittet  K.  um  hl.  Reliquien;  jener  weiss  aber  nicht, 
wo  sie  eigentlich  sind,  muss  sie  sich  erst  zeigen  lassen.  3  Tage  lang 
feierliches  Pasten,  K.  beichtet,  Psalmengesang  und  Litaneien.  Als  der 
Bischof  von  Naples  den  Schrein  öffnet,   in  dem  die  hl.  Krone  liegt, 
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dringt  ein  kostlicher  Duft  heraus.  E.  betet  knieend ;  ein  Thau  fallt 
vom  Himmel,  die  Domen  fangen  an  zu  blühen ;  Tedeum  wird  gesungen ; 
ein  neues  Wunder :  das  Holz  der  Dornenkronen  wird  grün.  K.  sammelt 
die  wunderbaren  Blüten  in  einen  Handschuh,  und  giebt  ihn  dem  Erz- 
bischof  Ebroin;  der  achtet  des  nichts  doch  der  Handschuh  bleibt  in 
der  Luft  schwebend.  Die  Blüten  verwandeln  sich  in  Manna,  das  in 
St  Denis  aufbewahrt  wird.  Jetzt  dringt  auch  das  Volk  hinein; 
301  Kranke  werden  durch  den  wunderbaren  Duft  geheilt,  der  sich  in 
die  ganze  Stadt  yerbreitet.  Zwei  Wunder,  besonders  eins  von  einem 
blinden  Taubstummen,  sind  ausführlich  erzählt.  E.  führt  folgende  Be- 
Uquien  mit:  Die  Dornenkrone,  einen  hl.  Nagel,  ein  Stück  vom  hl.  Kreuz, 
das  Schweisstucb,  das  Hemd  der  Maria,  einen  Gürtel  Jesu,  einen  Arm  des 
Greises  Simeon.  Immer  neue  Wunder  geschehen,  auf  der  Heimreise 
R.6  wird  in  Ligmedon  Thomas,  der  Sohn  des  Bailiffs  Salathiel  geheilt, 
der  schon  gestorben  war,  und  viele  andre  Wunder  an  Aussätzigen,  Be- 
sessnen,  Lahmen,  bis  K.  nach  Aachen  kommt.  Dort  baut  er  eine 
glänzende  Kirche  für  die  Reliquien,  und  ladet  die  Christenheit  ein,  die 
Schätze  zu  besuchen.  Vor  der  Besichtigung  ist  erst  Beichte.  Darauf 
zeigt  K.  dem  Volke  die  Reliquien.  Dann  wird  das  Indictum  (Messe) 
für  die  Reliquien  eingesetzt,  das  in  der  2.  Woche  des  Juni  abgehalten 
werden  soll.  Es  folgt  Aufzählung  der  anwesenden  Bischöfe.  Einige 
Jahre  darauf  erklärt  K.  in  Gegenwart  vieler  Geistlichen,  in  Aachen 
begraben  sein  zu  wollen. 

Es  folgen  am  Schluss  für  unsre  Untersuchung  belanglose  Ereignisse 
aus  der  Geschichte  der  nächsten  Nachfolger  Karls  d.  Gr. 

Die  Descriptio  qualiter  ist  nach  G.  Paris  1070  geschrieben  zur 
Verherrlichung  Aachens  und  seiner  Reliquien,  die  in  dieser  lateinischen 
Legende  das  Hauptinteresse  beanspruchen.  Sie  ist  also  von  kirch- 
lichem Standpunkt  geschrieben,  und  obwohl  in  ihr  als  der  eigentliche 
Omnd  des  Unternehmens  K.s  die  Befreiung  der  morgenländischen 
Christen  von  ihren  Unterdrückern  genannt  ist,  geht  ihr  Verfasser  auf 
Kampfe  mit  den  Heiden  nicht  ein.  Ganz  anders  P;  seine  Absicht  ist, 
K.  zu  verherrlichen  durch  Aufzeichnung  seiner  Helden thaten,  und  so 
konnte  er  die  Descriptio,  in  der  K.  nicht  an  erster  Stelle  glänzt,  nur 
mit  für  seinen  Zweck  passenden  Änderungen  gebrauchen,  er  formte 
seine  Vorlage  unter  militärischen  Gesichtspunkten  um,  der  Krieg  gegen 
die  Heiden  ist  der  Hauptinhalt  seiner  Erzählung.  Ohne  Zweifel  hat  P 
die  Inkonsequenz  der  Descriptio  empfunden,  die  in  einer  überaus  langen 
Einleitung  K.s  Zug  zur  Befreiung  Jerusalems  vorbereitet,  und  dann  in 
5  Zeilen  den  Befreiung:szug  von  Konstantinopel  nach  Jerusalem,  Be« 
negong  der  Heiden,  Wiedereinsetzung  des  Patriarchen  abthut. 


Digitized  by  VjOOQIC 


28  Curt  YaleDtin 

Bis  zur  Ankunft  in  Eonstantinopel  deckt  sich  P  im  wesentlichen 
mit  der  lateinischen  Legende.  Der  Bedrücker  der  Christen^  dort  namen- 
los^ trägt  in  P  den  Namen  Eskorfault  Ton  Nabien,  wird  im  Übrigen 
in  den  Kämpfen  nicht  mehr  als  feindlicher  Führer  genannt.  Das  n4^<l 
dicis^  des  sprechenden  Vogels  hat  P  geändert  in  ^^orge  dich  nicht, 
Gott  hat  dich  erhört,  ich  werde  dir  den  Weg  zeigen^.  Den  Brief 
Konstantins  wiederzugeben,  spart  sich  P,  da  er  den  gleichen  Inhalt  wie 
der  des  Patriarchen  habe^  nur  den  Traum  des  Kaisers  berichtet  er. 

Einige  Entlehnungen  aus  Mousket  finden  sich  auch  hier:  die 
griechischen  Gesandten  reisen  heim,  und  melden  Konstantin,  K.  werde 
zu  Johanni  des  nächsten  Jahres  in  Konstantinopel  sein;  die  Descriptio 
kennt  diese  Zeitbestimmung  ursprünglich  nicht.  Ebenso  schildert  D 
den  Empfang  K.s  in  Konstantinopel  in  einer  der  „Reimchronik^  ähn- 
lichen Weise,  der  lateinische  Text  berichtet  sie  nur  als  Faktum;  be- 
sonders aber,  dass  P  mit  Mousket  die  Stadt,  wo  E.  bei  Ankunft  der 
morgenländischen  Gesandten  weilt,  Navarra  nennt,  für  Arvemia  der 
Descriptio. 

Dass  Pden  Voyage  nicht  nur  nach  Mousket  giebt,  zeigt  die  Notiz 
(bezüglich  der  sprechenden  Vögel),  die  Eingebornen  hätten  die  Vögel 
später  auf  griechisch  singen  hören,  die  Einsetzung  des  Indiktums  zu 
Aachen,  seine  spätere  Verlegung  nach  St.  Denis,  was  Mousket  alles 
nicht  kennt. 

Wir  kommen  zum  Krieg  K.s  gegen  die  Bedrücker  der  Christen, 
der,  wie  wir  oben  gesehen,  unbegreiflich  kurz  in  der  Descriptio  be- 
handelt ist,  der  in  P  dagegen  5  ganze  Kapitel  einnimmt  (37—41): 

Von  Konstantinopel  ziehen  K.  und  der  griechische  Kaiser  nach 
Syrien,  K.  hat  den  Oberbefehl.  600000  Heiden  stehen  in  Syrien,  unter 
dem  Kalifen  von  Baudas,  dem  der  Sultan  von  Babylon,  und  der 
du  Kairo  (B:  du  Quaire)  Hilfe  leisten  auf  dessen  Befehl.  (38):  Kon- 
stantin führt  die  Arrieregarde,  K.  steht  in  der  1.  Schlachtreihe.  Der 
Patriarch  segnet  sie.  Unter  den  Franken  sind  auch  zwei  Söhne  Doons, 
Emond,  später  Herr  v.  Dourdonne  und  Beusves,  später  Herr  y.  Aigre- 
mont;  für  die  Heiden  ist  es  nachteilig,  dass  ihnen  die  Sonne  ins  Ge- 
sicht scheint.  Edmund,  Beusves,  Thierry  erlegen  den  König  Ton  Tur- 
quie,  seinen  Bruder,  und  den  Neffen  des  Kalifen;  K.  den  Sultan  von 
Damaskus.  Wind  und  Sonne  tragen  zur  Flucht  der  Heiden  bei,  unter 
denen  der  Sultan  Ton  Babylon  und  der  König  von  Damiette  sich  be- 
finden. (39):  Es  sind  mehr  Griechen  als  Franken  gefallen.  Zug  gegen 
Jerusalem,  wohin  der  Kalif  geflohen  ist.  Vor  den  Mauern  wieder 
Schlacht  Karonel  von  Angleterre  tötet  den  König  von  Damiette.  Die 
Bewohner  sehen  dem  Kampf  von  den  Mauern  zu.   K.  mit  einem  Haufen 
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schleicht  eich  anf  die  andre  Seite  der  Stadt;  mit  Leitern  erobert  er  sie. 
Goerin  und  Thierry  bewachen  sie,  E.  fSIlt  durch  ein  Thor  den  Feinden 
draussen  in  den  Rficken.  Als  die  Heiden  das  fränkische  Banner  auf 
den  Hauern  von  Jerusalem  sehen^  ist  der  Widerstand  vorbei;  von 
250000  Heiden  entkommen  nur  500.  Darauf  Einzug  der  Christen  in 
die  hl.  Stadt.  (40) :  Mit  entblossten  Füssen  ziehen  die  Kaiser  und  der 
Patriarch  hinein,  dann  zum  hl.  Grab,  was  9  Tage  wiederholt  wird.  Der 
Kalif  von  Bagdad  wird  hingerichtet;  da  er  nicht  Christ  werden  will. 
K.  ordnet  den  Kirchenstaat  im  gelobten  Land;  Syrien  wird  von  den 
Sarazenen  befreit,  Konstantin  legt  Besatzungen  in  die  eroberten  StSdte. 
(41):  Nach  einem  letzten  Besuch  des  hl.  Grabes  erfolgt  Rückkehr  nach 
Konstantinopel,  wo  sie  mit  Jubel  empfangen  werden,  besonders  aber 
der  tapfere  Karl. 

Vorstehende  5  Kapitel  unseres  Textes  haben  also  keine  Ent- 
sprechung in  der  Descriptio;  Mousket  (v.  10433  £f.)  erwähnt  allerdings 
einige  dieser  Ereignisse,  doch  könnten  diese  wegen  ihrer  Kürze  aller- 
hSchstens  eine  Anregung  für  P  gewesen  sein.  Da  nun  B  (Aubert),  wie 
oben  gesagt,  nach  M.  Ruelens  ein  Autor  ist,  der  das  „d^velopper^ 
versteht  und  anwendet,  so  brauchen  wir  nicht  zu  zögern,  diese  5  Ka- 
pitel, deren  Ereignisse,  meistens  ja  Kämpfe,  ganz  nach  dem  üblichen 
Schema  der  Chansons  —  Aufstellung  der  Heere  in  so  und  soviel  Haufen, 
Femkampf,  Handgemenge,  einzelne  Heldenthaten,  Flucht  der  Heiden  — 
berichtet  werden,  auf  das  Konto  von  Aubert  zu  setzen,  der  damit  eine 
auffallende  Lücke  der  „Descriptio^  unter  Entlehnung  einzelner  Per- 
sonen aus  den  ihm  wohlbekannten  Epen,  teils  mit  erfundenen  feind- 
lichen Führern,  in  einer  für  sein  Werk  passenden  Weise  ausfüllte. 

Mit  E.8  Heimkehr  von  Konstantinopel  kehrt  P  wieder  zur  „De- 
scriptio" zurück.  Wenn  sich  dort  aber  der  einzige  Inhalt  des  Folgen- 
den, die  Reliquiengeschichte,  in  breitester  Ausmalung,  mit  langen  Reden, 
Gebeten,  kirchlichen  Zeremonien,  detaillierten  Wunderberichten  findet, 
hat  P  alles  in  ein  Kapitel  zusammengedrängt,  er  erzählt  nur  die  That- 
sachen  and  auch  diese  schränkt  er  ein. 

Die  merkwürdige  Thatsache,  dass  Konstantin  von  den  hochwich- 
tigen Reliquien,  die  er  besitzt,  keine  Ahnung  hat,  und  erst  sein  Klerus 
sie  ihm  zeigt,  ist  P  unwahrscheinlich,  er  erwähnt  gar  nichts,  doch 
scheint  die  Kenntnis  der  Reliquien  als  selbstverständlich. 

Brzbisohof  Ebroin  hat  P  in  den  bekanntem  Turpin  verwandelt. 
Die  aufgezählten  Wunder  scheinen  ihm  allzureichlich  gewesen  zu  sein, 
er  berichtet  nichts  von  dem  wunderbaren  Duft,  und  alle  Einzelwunder 
ta  Menschen,  die  die  Descriptio  in  Langem  erzählt,  hat  er  gestrichen; 
seine  Brsählung   vom  Empfang    der  Reliquien   an,   unter  denen   der 
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hl.  Nagel  und  Arm  Simeons  fehlen^  beschränkt  sich  auf  die  Mitteilung: 
301  Kranke  werden  geheilt,  K.  verabschiedet  sich  mit  Dank  von  Kon- 
stantin, unterwegs  auch  noch  Kranke  geheilt,  er  deponiert  die  Reliquien 
in  Aachen,  wo  sie  noch  verwahrt  werden,  setzt  das  Indiktum  ein,  das 
„heute  in  St.  Denis  abgehalten  wird^. 

Der  letzte  Satz  entstammt  dem  letzten  in  der  Analyse  oben  nicht 
mehr  ausgeführten  Teil  der  Descriptio,  er  berichtet  ein  Faktum  aus 
Karls  des  Kahlen  Regierung. 

Ogier. 

D.  Kapitel  43  —  54  fol.  60*~81^  B  fol.  162  —  234.  In  unsrer 
Prosa  ist  nur  die  Jugendgeschichte  Ogiers  wiedergegeben,  in  der  Haupt- 
sache nach  der  ersten  Branche  der  Raimbert  von  Paris  zugeschriebenen 
Ghevalerie  Ogier,  den  Enfances  O. 

Inhalt  des  Epos:  Ogier  ist  Geisel  K.8  von  Qaufroy,  Ogiera 
Vater;  K.  ist  Ostern  zu  St.  Omer,  da  kommen  4  Gesandte  von  Gau- 
froy  schimpflich  ganz  kahl  rasiert.  K.  will  dafür  an  Ogier  Rache 
nehmen.  Um  eine  etwaige  Flucht  zu  verhindern,  giebt  sein  Wächter 
Quimer  ihm  seine  Tochter;  sie  zeugen  Baudoinet,  den  Kailos  (Charlot) 
später  tötet.  K.  sagt  ihm,  er  müsse  sterben.  0.  (0.  =  Ogier)  schiebt 
die  Schuld  auf  seine  Stiefmutter  Belissent,  auch  sein  Vater  liebe  ihn 
nicht  K.  ist  unerbittlich  gegen  die  Bitten  der  Grossen  und  der  Königin, 
da  kommen  Gesandte:  „Hilfe  für  Rom  gegen  die  Heiden!^  O.  ist 
augenblicklich  frei,  doch  soll  er  nach  Italien  mitgenommen  und  dort 
gehängt  werden.  Zug  nach  Italien.  Ein  Hirsch  führt  das  Heer  durch 
die  gefürchteten  Engpässe  des  Monjeu.  Unterwegs  erhält  0.  Straf- 
aufschub. Korsuble  und  sein  Sohn  Danemont  sind  die  Feinde.  In 
Sutre  empfangen  der  Papst  Simon  und  flüchtige  Römer  die  Franken. 
K.  zieht  mit  30000  von  Sutre  auf  Fourage  aus;  er  überlässt  0.  dem 
Herzog  Naimes  gegen  des  Versprechen,  ihn  streng  zu  bewachen.  In 
Rom  soll  er  gehängt  werden.  O.  dürstet  nach  Kampf.  Danemont  mit 
30000  Heiden  kommt  von  Rom  mit  Gefangenen  gezogen.  Schlacht 
Alori  de  Pouille  trägt  die  Oriflambe,  er  ist  ein  Feigling,  flieht,  die 
Christen  dadurch  entmutigt  kommen  ins  Gedränge,  Naimon,  Huon  de 
Troies,  Sanson  u.  a.  werden  gefangen ;  K.  selbst  kommt  in  Gefahr,  sein 
Ross  getötet,  er  kämpft  zu  Fuss,  wird  aber  glücklich  wieder  aufs  Ross 
gebracht  O.  sieht  von  Weiten  Alori  und  seine  Lombarden  fliehen,  er 
ist  traurig;  es  hält  ihn  nicht  länger,  er  eilt  zu  Alori,  schlägt  ihn  nieder, 
legt  dessen  Waffen  an,  und  mit  Aloris  Ross  sprengt  er  die  Oriflambe 
schwingend,  in  die  Schlacht,  wo  K.  um  die  Gefangenen  Naimes  etc. 
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trauert.  0.  and  seine  jungen  Gefährten  befreien  Naimes  und  die  Andern. 
E.  sieht  ihn,  hält  ihn  für  Alori,  der  in  den  Kampf  zurückgekehrt  sei 
und  den  er  mit  Unrecht  für  feig  gehalten  habe  —  ^Qott  ich  danke  Dir, 
dass  ich  ihn  nicht  hängen  liess;^  kommt  es  dankbar  aus  seiner  Brust, 
als  er  hort^  dass  O.  sein  tapfrer  Bannerträger  sei,  und  er  schlägt  ihn 
sofort  zum  Ritter. 

Ein  Tornehmer  SarrazenC;  Sadoine,  stosst  auf  0.  Gespräch  beider^ 
Sadoine  fragt  und  erfährt  den  Namen  dessen;  der  mit  dem  Banner  so 
▼iel  Heiden  erschlagen  hat;  und  erzählt;  er  sei  Gesandter  EarheuS; 
Bruders  des  Marsilles  und  Vetter  BaligantS;  Verlobter  der  GloriandO; 
der  Tochter  Eorsubles;  Königs  von  Indien,  der  ungeheure  Truppen  aus 
dem  Orient  heranführe;  er  fordert  O.  in  dessen  Namen.  0.  berichtet 
es  K.  Die  Franken  ziehen  nach  Sutre  zurück.  Alori  entschuldigt  seine 
Feigheit  mit  augenblicklieber  Angst;  O.  rettet  dessen  Leben  durch  seine 
Fürsprache. 

Sadoine  trifft  Karaheu  in  Otrente;  berichtet  von  der  Niederlage 
DanemontS;  und  dass  er  O.  in  Karaheus  Namen  herausgefordert  habe; 
dieser  bricht  sofort  auf. 

Kailot,  Karls  SohU;  bringt  frische  Truppen  nach  Bontre  aus  Franken. 
E.  erzählt  O.s  Heldenthat,  Eallot  prahlt,  er  hätte  die  Heiden  auch 
besiegt 

Ein  Spion  verrät  dem  Admiral  Eorsuble  E.s  Absicht;  Born  wieder 
zu  erobern.  Gloriando;  seine  schöne  Tochter;  wird  dem  bevorstehen- 
dem Kampfe  zuschauen.  Karaheu  stosst  zu  KorsublO;  der  ihm  Franken 
nebst  seiner  Tochter  verleiht;  Karaheu  will  sie  erst  annehmen,  wenn 
er  O.  besiegt  habe. 

K.  lagert  sein  Heer  am  Tiber.  In  der  Nacht  zieht  Elallot  mit 
seinen  Bittern  auf  Abenteuer  aus.  O.s  Beistand  weist  er  stolz  zurück. 
Ein  Spion  meldet  ihr  Versteck;  ein  Gehölz  vor  Rom,  dem  Admiral. 
E.  wird  durch  einen  Traum  geängstigt:  sein  Sohn  ist  in  Gefahr^  wird 
nur  durch  0.  von  drei  Löwen  befreit.  Eallot  ist  in  höchster  Gefahr 
gegen  die  feindliche  Übermacht.    Earaheu  späht  und  ruft  nach  0. 

Ein  Bote  Eallots  fordert  Hilfe  von  E.;  dessen  erster  Gedanke  ist 
0.,  der  sofort  mit  700  Rittern  fortsprengt;  Eallot  giebt  sich  verloren; 
da  saust  0.  mit  dem  Ruf  „Montjoie^  unter  die  Heiden.  Sadoine  zeigt 
dem  Earaheu  seinen  Gegner  0.  0.  verfolgt  den  fliehenden  Earaheu, 
rie  verabreden,  vor  Rom  solle  ihr  Zweikampf  stattfinden;  Earaheu  bietet 
0.,  wenn  er  siege,  seine  Braut  Gloriande  an.  0.  schätzt  den  vornehmen 
Heidenfürsten,  sucht  ihn  zu  bekehren;  jener  weist  es  stolz  zurück. 

Im  fränkischen  Lager  schlägt  E.  seinen  leichtsinnigen  Sohn  bei- 
nahe mit  dem  Stock,  dieser  verspricht  Besserung.  Earaheu  ;,der  beste 
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der  Heiden^  kommt  als  Gesandter,  begrfisst  besonders  0.:  „Karl  solle 
Ton  Rom  ablassen,  oder  es  sei  sein  Verderben^.  Für  sich  selbst  fordert 
er  0.  znm  Kampf.  O.  bietet  ihm  seinen  Handscbub,  Eallot  nimmt 
ihn,  beschimpft  O.,  er  selbst  werde  mit  Karaheu  fechten.  Der  yor- 
nehme  Karaheu  dankt  fQr  den  Kampf  mit  dem  jangen  yorwiteigen, 
schmähsüchtigen  Prinzen,  K.  droht  ihm  mit  Enterbung,  da  seine  Grossen 
ihm  selbst  drohen.  Karaheu  bietet  Kailot  den  Konig  Sadoine  als 
Gegner  an;  Kallot  bittet  0.  um  Verzeihung,  er  werde  ihn  immer 
achten.  Karaheu  und  die  zwei  Franken  schworen,  ohne  Verrat  den 
Kampf  ausznfechten.  Der  Heide  nimmt  ritterlichen  Abschied,  berichtet 
Korsuble  seine  erfolglose  Botschaft  und  den  verabredeten  Doppelzwei- 
kampf. 

Er  wappnet  sich  mit  Corte,  dem  guten  Schwert.  Mit  Korsubles 
Erlaubnis  darf  Gloriande  seinem  Kampf  auf  der  Tiberinsel  zusehen. 
Der  boshafte  Danemont  legt  ohne  Wissen  Karaheus  einen  Hinterhalt 
auf  die  Insel.  Kallot  erscheint  mit  K.s  Schwert,  Joyouse  selbst. 
Ausser  den  vier  Kämpen  nur  Gloriande  auf  der  Insel  als  Kampfpreis. 
Karaheu  preist  ihre  Schönheit,  sie  giebt  Ogier  einen  Zweig.  Kampf 
der  zwei  Paare,  das  Schwert  Courte,  das  0.  besitzen  möchte,  hilft 
Karaheu  nichts,  schon  triumphiert  O.,  „Glorianden  gab  mit  Unrecht 
dir  ihr  Vater^.  Karaheu  bietet  sie  ihm  an,  0.  will  ihn  als  Gefangenen 
wegführen,  auch  Kallos  ist  Sadoine  gegenüber  im  Vorteil,  da  bricht 
Danemonts  Hinterhalt  hervor.  Kallos  rettet  sich  auf  Sadoines  Ross 
durch  den  Fluss,  O.  wird  gefangen.  Die  Heiden  fordern  in  Rom  seinen 
Tod  von  Korsuble.  Karl  ist  traurig,  noch  mehr  der  edle  Karaheu, 
er  schmäht  auf  Korsuble  wegen  des  Verrats,  vergebens,  er  erhält  O. 
nicht  frei;  fast  empört  er  sich.  O.  wird  ins  Gefängnis  abgefQhrt,  doch 
Gloriande  erreicht,  dass  die  Wächter  ihn  ihr  zur  Bewachung  in  ihrem 
Zimmer  überlassen.  Ein  erneutes  Bittgesuch  Karaheus  weist  Korsuble 
zornig  ab.  Da  reitet  der  hochherzige  Heide  direkt  in  fränkische  Lager 
und  bietet  sich  K.  als  Sühne  für  den  verratenen  0.  an.  Im  heid- 
nischen Lager  wird  dies  bekannt,  Korsuble  schwört,  0.  solle  nun  bald 
sterben. 

Karaheu  rät  den  Franken,  um  0.  zu  befreien,  die  Heiden  zu  über- 
fallen; Kallos  erlegt  beinahe  Danemont;  die  Heiden  werden  bis  vor 
Rom  verfolgt,  Kallos  erfährt  von  Gloriande  auf  der  Mauer,  dass  O., 
den  sie  liebe,  von  ihr  bewacht  werde.  Die  Franken  weichen  vor  einem 
neuen  Heer  der  Heiden  zurück. 

.  Korsuble  erhält  frische  Truppen  durch  Brunamont,  König  der  Insel 
Maiolgre;  er  besiegt  Guimer  und  Andre,  die  mit  Joiffroi  von  der  Jagd 
kommen,  die  Rosse  der  Besiegten  schenkt  er  Korsuble,  der  ihm  Franken 
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und  GIoriandeDy  Earaheus  Braut  yerspricht.  Diese  klagt  es  O.  in 
ihrem  Zimmer^  der  so  gern  für  Earaheu  gegen  Brunamont  kämpfen 
mSohte.  Oloriande  gebt  in  den  Saal;  Eorsuble  stellt  sie  ihrem  jetzigen 
Veriobten  Tor,  sie  weist  ihn  ab,  doeh  oben  sitze  Einer,  der  mit  ihm 
kämpfen  wolle,  um  Earaheu  zu  rächen.  0.  wird  hereingeführt,  wirft 
Brunamont  den  Handschuh  hin,  da  er  Gloriande  ihrem  Verlobten  ent- 
reissen  wolle,  und  wenn  er,  0.,  besiegt  werde,  schwöre  er,  E.  werde 
von  Rom  abziehen. 

Anf  der  Tiberinsel  soll  der  Eampf  wieder  stattfinden.  Brunamont 
fordert  einen  Bfirgen  fClr  0.,  dieser  sendet  zu  Earaheu,  E.  giebt  ihm 
Urlaub,  er  schwort  zurfickzukommen,  wenn  0.  nicht  freigelassen  werde. 
In  Rom  schmähen  ihn  Danemont  und  Brunamont,  er  hilft  0.  sich 
wappnen,  giebt  ihm  sein  Schwert  Courte,  das  er  sonst  Eeinem  an- 
vertraut E.  lässt  diesmal  gegen  einen  ev.  neuen  Verrat  einen  Haufen 
sich  bereit  halten.  Die  Franken  rufen  0.  zu,  er  solle  zu  ihnen  hinüber 
fliehen,  der  will  um  keinen  Preis  Earaheu  im  Stich  lassen.  Bruna- 
mont ist  siegesgewiss,  Ogier  werde  fallen^  man  solle  Earaheu  nicht 
entfliehen  lassen.  Gloriande,  die  ihn  eben  erst  einen  hinterlistigen 
Feigling  genannt  hat,  wünscht  ihm  Sieg,  dann  werde  sie  ihm  entgegen 
kommen  und  die  Seine  werden. 

SUtmpf  O.s  und  Brunamonts.  0.  ist  anfangs  ängstlich,  Courte  hilft 
ihm.  Brunamont  will  ihn  überlisten,  yerspricht  ihm  Oloriande,  wenn 
er  ihm  sein  Schwert  gebe,  0.  antwortet  mit  einem  Hieb,  der  jenem 
Helm,  Nase  und  Ohr  zerschlägt.  Brunamont  wankt,  die  Seinen  rufen 
ihm  zu,  er  zerschmettert  O.s  Helm  und  Panzer,  dass  dieser  fast  sinkt 
Kari  zittert.  Mit  seiner  ganzen  Eraft  haut  O.  dem  Heiden  den  linken 
Arm  ab.  Brunamont  sinkt,  O.  ist  Sieger.  Auf  des  Papstes  Gebet  steht 
der  Tiber  bis  zum  Abend  still.  Sturm  auf  Rom;  es  wird  nicht  ver- 
teidigt, alle  Heiden  fliehen;  Eorsuble  wird  von  Naimes  getötet;  0.  stillt 
•eine  Rache  an  Danemont;  viele  Heiden  ertrinken  im  Meer.  Earaheu, 
Sadoine  u.  a.  bleiben  im  fränkischen  Heere;  Gloriande  wird  befreit 
aus  dem  Turme,  in  den  sie  geflüchtet  war. 

K.  ist  wieder  Herr  von  Rom;  er  will  Earaheu  bekehren,  als  er 
dies  ablehnt,  ehrt  E.  dies  und  lässt  davon  ab.  Reich  beschenkt  segelt 
er  mit  Gloriande,  Sadoine  und  den  Seinen  nach  friedlichem  Abschied 
von  den  Franken  davon.  E.  übergiebt  Rom  wieder  dem  Papst,  und 
kehrt  heim  nach  Paris. 

Die  Prosa:  Girard  von  Amiens  hat  die  Erzählung  von  Ogier  auch 
gekannt,  doch  lassen  sich  bei  ihm  andere  Züge  erkennen,  als  das  Epos 
sie  bietet  Einige  Einzelheiten  in  P  werden  wir,  da  mit  Girard  über- 
eiattimmend,  als  aus  ihm  stammend  ansehen  müssen. 

Foncbnngen  XIII.  1.  3 
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Raimbert  erzählt  uns  O.s  Qeiselschaft  nur  als  Thatsache,  ohne  den 
Grund  anzugeben.  P  hat  diesen  Mangel  gefühlt,  und  ergänzt  aus 
anderen  Epen  was  zum  Verständnis  nötig  ist;  in  P  sehen  wir  also, 
bevor  wir  in  die  Erzählung  Raimberts  eintreten,  wie  E.  gegen  Gode- 
froy  von  Dänemark,  Sohn  Doons  von  Mayence  zieht,  da  dieser  sein 
Land  nicht  als  von  E.  belehnt  ansehen  will.  Doch  kommt  eine  Yer- 
mittelung  zu  Stande,  Godefroy  will  jährlich  E.  in  Paris  huldigen,  und 
Tribut  und  Geissein  geben.  Er  hat  aus  zweiter  Ehe  einen  Sohn  Givon, 
den  er  an  Ogiers  Stelle,  den  er  von  Danemonde,  Erbin  Dänemarks 
hatte,  zu  seinem  Erben  machen  mochte ;  deshalb  giebt  er  O.  als  Geisel 
fort.  E.  hat  den  schonen  Enaben  gern,  lässt  ihn  mit  Charlot,  seinem 
Sohn,  und  Bertram,  Naymons  Sohn  aufziehen.  Er  erwartet  Ostern  in 
St.  Omer  Godefroy;  als  dieser  sich  nicht  einstellt,  will  er  O.  töten 
lassen ;  die  Grossen  bewegen  ihn,  erst  noch  vier  Gesandte  zu  Godefroy 
zu  senden.  O.  kommt  ins  Gefängnis  von  St.  Omer,  streng  von  Guimer 
bewacht.  Die  vier  Gesandten  kommen  nach  Beaufort  in  Dänemark, 
Godefroy  lässt  sie  draussen  warten,  bis  er  fertig  ist  mit  Essen,  Wilhelm 
von  Amiens  ist  darüber  zornig.  Godefroys  zweite  Frau  hat  ihren  Ge- 
mahl hierzu  bestimmt,  damit  0.  sterbe  und  ihr  Sohn  Erbe  Dänemarks 
werde.  Als  die  Gesandten  vorgelassen  werden,  beklagt  Wilhelm  von 
Amiens  sich,  und  warnt  Godefroy  vor  E.s  Zorn.  Wütend  lässt  er 
ihnen  Lippen  und  Obren  glatt  abschneiden,  dann  jagt  er  sie  fort. 

Vorstehende  Erzählung  findet  sich  in  den  Hauptmomenten  sowohl 
in  der  Neubearbeitung  der  „Enfances  Ogier^  durch  Adenet,  im  Anfang 
und  im  Ende  der  Chanson  „Gaufroy^,  die  in  einigen  Einzelheiten  von 
einander  abweichen.    In  P  finden  sich  Züge  aus  beiden. 

Den  Grund  von  E.s  Zug  gegen  Godefroy  zeigen  beide  nicht  auf, 
wir  haben  das  Belehnungsmotiv  bereits  oben  bei  „Doon  de  Mayence" 
kennen  gelernt.  Die  Vermittelung  zwischen  E.  und  Godefroy  weist  auf 
Adenet,  wo  Naymes  beide  nochmals  versöhnt.  Dass  Godefroy  jährlich 
nach  Paris  zur  Huldigung  kommen  soll,  bringt  nur  „Gaufroy".  Givon 
ist  vielleicht  Anlehnung  an  Gibou^,  wie  der  jüngste  Sohn  Godefroys 
aus  zweiter  Ehe  bei  Adenet  heisst.  „Danemonde"  habe  ich  nirgends 
gefunden.  Die  Preisgebung  O.s  ist  aus  beiden  kontaminiert:  Schuld 
ist  in  beiden  das  zweite  Weib  Godefroys.  Im  „Gaufroy"  giebt  der 
Däne  ihren  Aufreizungen  Gehör,  nicht  zu  E.  zu  ziehen,  bei  Adenet  be- 
schimpft sie,  ohne  Wissen  und  Schuld  Godefroys,  die  Gesandten,  damit 
0.  sterbe.  Seine  Erziehung  mit  Charlot  und  Bertram  zeigen  weder 
Adenet  noch  „Gaufroy"  auf,  doch  bringt  P  vielleicht  0.  absichtlich 
durch  diese  Beziehung  in  Verbindung  mit  zwei  Personen,  wie  sie  ihm 
andere   Branchen    der   Cheyalerie  0.  zeigten;    erwähnt  er   doch  den 
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Tod  Bertrams  durch  O.;  den  die  dritte  Branche  der  Chevalerie  0.  be- 
schreibt. 

Die  Schilderung  der  Gesandtschaft  in  P  zeigt  mehr  Ähnlichkeit 
mit  pGaufroy''  als  mit  Adenets  ^Ogier";  bei  letzterem  fallt  auf^  dass 
das  Weib  Godefroys  die  allein  Schuldige  ist;  die  in  Abwesenheit  ihres 
Mannes  die  Gesandten  beschimpft;  im  „Gaufroy^  wie  P  ist  es  der 
Konig  selbst.  Die  Zahl  der  Gesandten  stimmt  mit  Raimberts  Gedicht 
überein;  „Gau&oy^  hat  13.  Das  Schloss  Godefroys  ist  im  „Gaufroy'^: 
„Manoy^;  der  Führer  der  Gesandten:  Fouquier^  die  Beschimpfung  be- 
steht in  Kahlrasieren  und  Zahnausziehen.  Wegen  der  veränderten 
Namen  besonders  glaube  ich,  dass  P  nur  aus  dem  Gedächtnis  Be- 
miniscenzen  aus  ;,6aufroy^  seinem  Werk  einfügte. 

Dass  in  P  K.  die  zurückkehrenden  Gesandten  in  ihrer  Entstellung 
zunächst  nicht  kennt;  ist  wohl  nur  Ausschmückung. 

Mit  der  Gesandten  Ankunft  treten  wir  in  die  Wiedergabe  des 
Baimbertschen  Gedichts  durch  P  ein. 

Die  Art  wie  der  Wächter  O.s  diesen  in  sicherem  Gewahrsam  halten 
will,  fand  P  offenbar  zu  bedenklich  zur  Aufnahme  in  sein  Werk,  um 
aber  die  Liebesgeschichte  beizuhalten^  lässt  er  sie  beide,  O.  und 
Belisaent  —  so  nennt  P  das  Mädchen,  vielleicht  in  Anlehnung  an  den 
Namen  der  in  P  anonym  auftretenden  Stiefmutter  O.s,  Belissent  im 
Epos  Baimberts  —  Schach  spielen,  bevor  0.  sein  Todesurteil  von  E. 
hSrt,  wodurch  freilich  die  Erwähnung  des  Sohnes  beider  nicht  in 
rechtem  Zusammenhang  mit  dem  Vorhergehenden  steht. 

P  verlegt  ferner  die  Scene  der  Befreiung  O.s  durch  Naymon  nach 
Paris;  er  empfand  ganz  richtig  das  Ungereimte  des  Gedichts,  dass 
E.  immer  0.  den  Tod  drohend  davon  redet,  Bache  an  Godefroy  zu 
nehmen,  und  dann  als  er  nach  Bom  gerufen  wird,  nicht  etwa  0.  nun 
wirklich  schnell  hinrichten  lässt,  sondern  befiehlt,  O.  soll  mit  dem  Heere 
fiberall  rumgeschleppt  und  dann  in  Bom  hingerichtet  werden;  es  ist 
natürlicher,  dass  Naymon  die  Begnadigung  in  Paris  unter  dem  Ein- 
druck der  Sarrazenengefahr  erlangt.  In  der  Erkennungsscene  nach  O.s 
Seldenthat  in  der  Schlacht  verzeiht  dann  E.  in  P.  allerdings  nochmals 
0.  wie  seinem  Vater. 

Der  wundersame  Hirsch  in  den  Alpen  fehlt  in  P;  durch  einen  Fluss 
hindureh  lässt  man  sich  solch  einen  Führer  gefallen,  aber  durch  ein 
grosses  Gebirge  P    P  hat's  nicht  geglaubt. 

Aus  Girard  von  Amiens  scheint  eine  Abschiedsscene  O.s  und  Be- 
Kssents  zu  stammen;  sie  gesteht  ihm,  dass  sie  sich  Mutter  fühle,  worauf 
0.  versichert,  er  lasse  sie  nicht  im  Stich,  werde  es  ein  Sohn  oder 
Tochter.    In   G.  Paris^  Analyse   ist  ein   Abschied  und   Schmerz   der 
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schonen  Wächterstochter  erkennbar.  Ferner  findet  sich  eine  erste 
Schlacht  ans  Girard  entlehnt;  dort  wie  in  P  sendet  E.  Naymon  mit 
einem  Heer  voraus,  das  auf  Danemont  stSsst^  während  im  Epos  E. 
selbst  auf  Danemont  trifft.  Um  dann  dem  Epos  gerecht  zu  werden, 
und  dessen  Erzählung  fortzufahren,  ISsst  P  Naymon  in  die  ärgste  Not 
durch  Danemont  kommen,  worauf  E.  in  die  Schlacht  eingreift,  die  P 
nach  dem  Epos  weitererzählt.  (Bei  Girard  ist  Naymes  siegreich,  wo- 
durch E.s  Hilfe  überflüssig  wäre.) 

Die  Anknüpfung  in  P  erfolgt  dadurch,  dass  E.  die  von  den  Heiden 
schon  gefangenen  Barone  —  14  —  Danemont  abzujagen  sucht. 

Ohne  Entsprechung  im  Epos  ist  folgende  Eampfscene:  Danemont 
kämpft  fürchterlich,  er  siehts  auf  E.  ab,  der  schon  arg  bedrängt  ist. 
Zum  zweiten  Mal  treffen  sie  aufeinander,  E.B  Boss  bricht  unter 
Danemonts  Lanzenstoss  zusammen,  E.  ist  in  Todesgefahr  —  da  er- 
scheint O.,  ohne  zu  sprechen  hebt  den  feindlichen  Fahnenträger  aus 
dem  Sattel,  überrennt  Danemont,  der  schleunigst  flieht,  ebenso  die 
Heiden. 

Der  Grund  der  Einschaltung  dieser  Scene  wird  sein,  O.s  Tapfer- 
keit noch  mehr  ins  Licht  zu  setzen;  vielleicht  ist  P  durch  Adenet 
darauf  gekommen,  der  in  2  Versen  (1200—1)  von  einem  Zusammen- 
stoss  0.8  und  Danemonts  spricht. 

In  den  Gedichten  erfährt  E.  während  des  Eampfes,  wer  der  Retter 
in  der  Not  gewesen  sei.  In  P  hält  E.,  nachdem  die  Schlacht  durch  0. 
schon  entschieden,  ihn  immer  noch  für  Alory,  will  ihm  danken,  was  0. 
bescheiden  zu  Gunsten  seiner  Eameraden  ablehnt;  auch  das  Erstaunen 
der  14  von  Ogier  befreiten,  jetzt  ins  Lager  zurückkehrenden  Barone 
beschreibt  P. 

0.8  Eintreten  für  Alory  fehlt  in  P. 

Da  P  erzählt;  0.  habe  die  Schlacht  gewonnen,  diese  also  zu  Ende 
ist,  erscheint  die  Scene  von  O.s  und  Sadoines  Zusammentreffen  ebenso 
unpassend  wie  im  Epos;  ein  Versuch  zur  Anknüpfung  findet  sich  in 
P.,  indem  0.,  nachdem  E.  ihn  zum  Bitter  gemacht,  wieder  zur  Ver- 
folgung der  fliehenden  Heiden  aufbricht,  hierbei  Sadoine  fangen  will 
als  Geschenk  für  E. 

Die  auffallende  Thatsache,  dass  im  Epos  Sadoine  an  O.,  den  bis 
dahin  unbekannten  Gefangenen  und  Geisel  E.s  von  Earaheu  eine 
Forderung  überbringt,  der  O.  schwerlich  auch  nur  vom  Hörensagen 
kennen  kann,  da  dieser  soeben  erst  seine  erste  Waffenthat  vollendet, 
Earaheu  aber  der  Schlacht  nicht  beigewohnt  hat,  hat  P  empfunden, 
er  dreht  das  Verhältnis  um:  Sadoine  erzählt,  dass  er  Earaheus  Bote 
sei  zu  Gloriande,  O.s  Verlangen  nach  ihr  wird  rege,  und  nachdem  er 
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eine  Beschreibung  Earahens  gehört  hat;  sendet  er  ihm  eine  Forderung. 
So  ist  ihr  Zweikampf  entschieden  besser  motiviert. 

In  P  überbringt  Sadoine  O.s  Forderung  Karaheu  in  Bom^  nicht  in 
Otrento;  ob  dies  aus  Adenet  herrührt,  wo  Karaheu  auch  in  Rom  von 
Sadoine  über  0.  berichten  hört,  wo  allerdings  Sadoine  nicht  selbst  mit 
0.  susammengetro£fen  ist? 

In  der  Kallotepisode  hat  P  den  Traum  Es  weggelassen;  wir  haben 
die  Skepsis  P.s  gegen  derartig  wundersame  Dinge  schon  beim  Hirsch- 
wunder  kennen  gelernt;  in  der  Prosa  trifft  der  an  K.  adressierte  Bote 
zuerst  auf  0.,  der  sofort  dem  Bedrängten  zu  Hilfe  eilt. 

Die  Botschaft  Earahens  an  E.  von  Eorsuble,  den  offiziellen  Grund, 
weshalb  er  überhaupt  ins  fränkische  Lager  kommt,  scheint  P  zunächst 
übersehen  zu  haben,  wenigstens  passiert  es  ihm,  dass  er  vergisst, 
Karaheu  sich  seiner  Botschaft  entledigen  zu  lassen,  so  dass  dieser, 
schon  wieder  unterwegs  nach  Rom,  nochmals  umkehren  muss,  um 
seinen  Auftrag  zu  erfüllen,  wie  es  das  Epos  vorschreibt. 

Während  im  Epos  0.  sich  zu  Eallots  Schmähen  ganz  passiv  ver- 
hält, bedingt  es  der  von  Eallot  in  P  gegen  O.s  Vater  ausgestossene 
Schimpf  (er  nennt  ihn  einen  meineidigen  Lügner),  dass  O.  ihm  selbst 
erwidert,  und  zwar,  dass  seine  Stiefmutter  der  schuldige  Teil  gewesen 
sei,  die  seinen  Vater  beschwatzt  habe. 

Dass  E.  seinen  naseweissen  Sohn  mit  Enterbung  droht,  weil  die 
Grossen  sich  gegen  ihn  selbst  fast  auflehnen,  kann  der  Autor  des 
15.  Jahrhundert,  der  von  kaiserlicher  Majestät  einen  höheren  Begriff 
bat,  nicht  glauben;  dafür  erhält  der  junge  Prinz  desto  empfindlicher 
seinen  Teil  von  Earaheu,  der  ihn  einen  schlecht  erzogenen  Ritter 
nennt,  der  ihm  zu  minderwertig  zum  Eampf  sei. 

Da  P  den  Eampf  O.s  mit  Earaheu  aus  dem  Wunsch  O.s,  Gloriande 
SU  besitzen,  hervorgehen  lässt,  darf  er  jetzt,  wo  er  vor  dem  Eampfe 
sie  zum  ersten  Mal  sieht,  den  Eindruck  auf  0.  nicht  übergehen,  kurz, 
0.  will  sterben  oder  sie  besitzen :  die  Scene  des  Epos,  in  der  Gloriande 
0.  einen  Zweig  reicht,  ist  nicht  recht  verständlich,  P  hat  sie  weg- 
gelassen. 

Der  Kampf  der  zwei  Paare  unterscheidet  sich  in  P  vom  Gedicht 
dadurch,  dass  Eallot  vor  dem  Verrat  seinem  Gegner  nicht  auch  über- 
legen ist,  sondern  von  Sadoine  bereits  vom  Pferd  gestürzt  ist;  P  kann 
et  offianbar  nicht  vertragen,  dass  der  junge  Prahlhans  einen  gleichen 
Triumph  wie  0.  feiert,  deshalb  erwähnt  er  auch  E.s  Schwert,  Joyouse 
nicht,  da  das  ihn  selbstverständlich  zum  Sieg  führen  müsste. 

In  der  Schilderung  von  Earaheus  Benehmen  während  des  Verrate 
Hegt  in  P  wieder  ein  Stückchen  Adenet  vor;  bei  Raimbert  ist  Earaheu 
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dabei  ganz  passiv;  in  P  wie  bei  Adenet  entschuldigt  er  sich  sofort  bei 
0.;  er  sei  kein  Verräter,  und  steht  diesem  gegen  die  Verr&ter  bei,  was 
P  sogar  soweit  steigert,  dass  der  edle  Heide  mehrere  Landslente  zum 
Schatze  seines  Gegners  tötet. 

In  P  ist  es  ferner  sein  Verdienst,  dass  0.  von  Gloriande  bewacht 
werden  darf  —  dass  Gloriande  es  im  Epos  selbst  durch  ihre  Bitten 
erreicht,  hat  P  ihr  wahrscheinlich  nicht  als  Uneigennützigkeit  und  Für- 
sorge für  0.  ausgelegt,  da  sie,  falls  0.  gerettet  wird,  ihren  Verlobten 
Earaheu  verlieren  und  0.  zufallen  müsste,  wie  vor  dem  Zweikampf 
festgesetzt  ist 

Die  Dame  spielt  eben  im  Epos  eine  stellenweis  sehr  merkwürdige 
Rolle  von  Unbeständigkeit.  (Gfr.  Voretzch  „Sage  von  Ogier  dem 
Dänen"  cap.  VIU.) 

Karaheus  Edelmut  preist  P  noch  dadurch,  dass  dieser  droht, 
Gloriande  nicht  zu  heiraten,  wenn  0.  nicht  freigelassen  werde,  was 
freilich  auf  Eorsuble  nur  die  Wirkung  hat,  dass  er  bei  Todesstrafe 
von  0.  zu  reden  verbietet.  Dagegen  hat  P  den  auf  Karaheus  Rat  er- 
folgenden Überfall  der  Heiden  gestrichen.  Karaheu  ist  im  Epos  als 
der  edelste  Mensch  gezeichnet,  aber  soweit  darf  er  den  Edelmut  nicht 
treiben,  dass  er  aus  Zorn  über  einen  Verrat  selbst  zum  Verräter  wird. 
P  hat  gefühlt,  dass  er  die  Sympathien  des  Lesers  für  den  hochherzigen 
Heiden  dadurch  bedeutend  verlieren  würde. 

Das  Ausgefallene  ist  durch  einen  beabsichtigten  Flucht-  und  Be- 
kehrungsversuch O.s  ersetzt:  Gloriande  soll  auf  Earaheu  verzichten,  da 
dieser  bei  den  Franken  sei,  sie  klagte  es  0. ;  der  schlägt  vor,  mit  ihm 
ins  fränkische  Lager  zu  fliehen,  dort  Christin  zu  werden  und  Earaheu 
zu  heiraten;  sie  schlägt  es  ab,  und  0.  ist  in  grosser  Angst,  sie  werde 
seinen  Plan  verraten. 

Brunamont  wird  in  P  zum  König  von  Ägypten,  und  wie  sich  im 
Späteren  noch  öfters  findet,  scheint  für  P  Ägypten  das  Land  der  Riesen 
zu  sein. 

Nicht  recht  ersichtlich  ist  der  Grund  zur  Änderung  in  P,  dass 
Gloriande  bald  nach  Brnnamonts  Ankunft  diesem  von  Eorsuble  zu- 
gesprochen wird.  Dass  er  sie  erst  für  seinen  Sieg  über  Guimer  erhält, 
ist  verständlicher;  Gloriandes  Benehmen  ist  dabei  durchaus  durch  ihre 
Treue  an  Earaheu  bestimmt,  während  im  Epos  die  Haltung  des  liebe- 
süchtigen Mädchens  verschiedentlich  nicht  einwandfrei  ist  —  eine  Folge 
davon,  dass  die  ganze  Earaheuepisode  dem  Epos  nicht  ursprünglich 
angehorte  (cfr.  Voretzsch  a.  a.  0.).  So  wird  sie  von  Eorsuble  vor 
Brunamont  geschlagen,  trotzdem  beteuert  sie  ihre  Treue  für  Earaheu; 
so  muss  sie  sich  Misshandlungen  gefallen,  sogar  die  Drohung,  mit  O. 
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Terbrannt  zu  werden^  als  Brnnamont  im  Kampf  mit  6e£froy  von  ADgiers 
erfahren  hat,  Earahen  sei  Christ;  and  0.  habe  mit  Oloriande  fliehen 
wollen;  —  eine  Seene,  die  das  Epos  nicht  kennt.  Wie  freilich  Je£froy 
etwas  von  O.s  Flachtyersuch  wissen  konnte,  erklärt  P  nicht. 

P  hat  es  Wunder  genommen,  dass  Eorsuble  ohne  Zogern  dem 
bereits  zum  Tode  verurteilten  0.  die  Möglichkeit  zugesteht,  seinen  zu- 
künftigen Schwiegersohn  zu  besiegen,  Gloriande  fordert  deshalb  in  der 
Prosa  ausdrficklich,  Brnnamont  solle  mit  einem  Ritter,  der  ihrer  Wahl 
überlassen  sei,  kämpfen,  und  als  Eorsuble  es  infolge  Billigung  durch 
die  Grossen  zugeben  muss,  da  eilt  sie  zu  0.  Wenn  sie  ihn  nun  hei 
seiner  Liebe  zu  ihr  —  P  hat  seine  Liebe  in  Früherem  hervorgehoben  ~ 
anfleht,  so  ist  die  Scene  ersichtlich  sehr  wirkungsvoll. 

0.8  kühnes  Versprechen,  betreffend  den  Abzug  E.8  von  Rom, 
streicht  P,  da  die  Einlösung  des  Schwures  ja  gar  nicht  von  0.  abhängt. 

Da  im  Epos  der  Eampf  zwischen  0.  und  Brunamont  ohne  Falsch 
beschworen  wird  (v.  2684—6),  so  erscheint  E.s  Befehl  an  die  Seinen, 
sich  heimlich  zu  wappen,  nicht  ehrlich,  in  P  spricht  0.  deshalb  aus- 
drücklich die  Bitte  an  Auquetin  den  Normannen  ans,  der  am  Flusse 
wacht,  E.  und  das  Heer  solle  dem  Zweikampf  zu  schauen,  worauf  sie 
E.  gegen  einen  wiederholten  Verrat  sich  wappnen  lässt.  Zu  E.s  Ent- 
Bchuldignng  sagt  P  wohl,  dass  die  Franken  nur  auf  fünf  Fnss  Ent- 
fernung an  die  Insel  herankommen  dürfen.  Im  Epos  steht  nichts  davon, 
dass  Eorsuble  für  diesen  Tag  die  Seinen  die  Waffen  ablegen  lässt, 
aber  freilich  braucht  dies  P,  wie  wir  sehen  werden,  später  sehr  gut. 

Gloriandes  zweideutiges  Benehmen  dem  znm  Eampf  ausziehenden 
Brnnamont  gegenüber  streicht  P  natürlich. 

Dass  der  Tiber  bis  zum  Abend  stillstehen  bleibt,  dies  Wunder 
glaubt  P  wohl  nicht  mehr ;  doch  erleichtert  er  sich  seinerseits  die  Ein- 
nahme Roma  1)  durch  das  oben  angeführte  Verbot  Eorsubles  zu  den 
Seinen,  Waffen  zu  tragen,  2)  durch  Einfügung  eines  Eampfes  in  Rom 
selbst  zwischen  den  Anhängern  Earaheus  und  Brunamonts,  so  dass  E. 
und  die  Franken,  ohne  dass  die  Heiden  es  merken,  in  Rom  eindringen 
können.  In  dem  folgenden  Gemetzel  tötet  in  P  nicht  E.  den  Korsuble 
sondern  Naymes,  wie  dasselbe  sich  bei  Adenet  und  Girard  von  Amiens 
findet. 

Wenn  in  P  0.  nach  Brunamonts  Tod  nach  Rom  zurückkehren 
will,  um  seinen  Bürgen  einzulösen,  so  wird  damit  nur  eine  Lücke  aus- 
gefüllt, die  Raimbert  nicht  beachtet  hat.  Vielleicht  ist  P  durch  Adenets 
Epos  darauf  gekommen,  bei  dem  0.  nach  dem  Sieg  ruhig  Eorsubles 
Befehl  erwartet.  Dass  E.  ihn  nicht  ziehen  lässt,  sondern  sofort  Rom 
stürmt,  ist  begreiflich. 
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B  spricht  ausser  von  Gloriandes  und  Karaheas  Befreiung  auch  von 
der  Sadoines  d'OIifemes  und  der  der  andern  Geiseln  (cfr.  Kapitel- 
überschrift bei  de  Reiffenberg);  was  es  mit  den  andern  Geiseln  für 
eine  Bewandtnis  hat,  ist  aus  den  Epen  nicht  zu  ersehen. 

P  erzählt  von  Karaheus  spaterm  Leben:  er  l&sst  sich  später  taufen, 
wird  ein  frommer  Mann^  heisst  dann  Aquarie;  desgleichen  that  Gloriande; 
ob  dies  wirklich  in  P.s  Vorlage  gestanden,  da  er  ausdrücklich  ver- 
sichert, „so  erzählt  die  Geschichte^,  oder  ob  es  nur  ein  weiteres  Aus- 
spinnen der  Adenetschen  Version  ist,  die  „es  ungewiss  lässt,  ob  die 
Leute  Recht  haben,  die  von  ihrer  Bekehrung  reden^P  Etwa  in  dem 
Bedürfnis,  das  edle  Heidenpaar  für  das  Christentum  in  Anspruch  zu 
nehmen? 

Am  Schluss  unsres  Abschnittes  nennt  P  den  Papst,  für  den  E. 
kämpft,  Klemens;  bei  Raimbert  heisst  er  Milon,  bei  Adenot  wird  ein 
Dosier  einmal  erwähnt. 

P  schliesst  die  Erzählung  von  O.  im  Kap.  54:  K.  zieht  von  Italien 
nach  Paris  (soweit  geht  Raimbert),  beruft  nach  Aachen  für  nächste 
Pfingsten  einen  Hoftag;  dort  ist  eine  glänzende  Versammlung;  E.  lässt 
durch  Naymon  Belohnungen  an  alle  verdiente  Männer  auszahlen. 

Bei  Adenet  zieht  K.  auch  von  Paris  nach  Aachen,  und  lässt  Be- 
lohnungen auszahlen,  doch  fehlt  „Pfingsten^  und  Naymes  als  Verteiler, 
er  ist  vielmehr  auch  ein  Empfänger. 

Wir  können  diese  Angaben  als  Überleitung  zum  folgenden  Ab- 
schnitt ansehen,  der  die  Chanson  „Aspremont''  wiedergiebt,  in  deren 
Anfang  sich  die  Angaben  auch  finden,  nur  dass  der  Schatz  an  die 
Armen  verteilt  wird. 

Aspremont. 

D:  Eapitel  55-75,  fol.81»>-109»>;  B:  fol.  234  — 356.  Die 
Chanson  d'Aspremont  ist  leider  nicht  als  Ganzes  herausgegeben. 

L.  Gautiers  Analyse  ^^pop.  fran^.'^  UI  70 ff.  giebt  unter  Her- 
vorhebung einzelner  Episoden  das  Epos  nur  im  Groben  wieder,  weshalb 
ich  diese  Analyse  nicht  zu  Grunde  lege;  eine  Anzahl  von  veröffentlichten 
Fragmenten  gestatten  eine  ungefähre  Untersuchung  des  Verhältnisses 
von  Prosa  zum  Epos ;  mir  zugänglich  waren  davon  ausser  den  Analysen 
bei  Gautier  und  der  in  der  „Histoire  litt^raire  de  France^  XXH 
S.  300ff.: 
J.  Bekker  „Die  altfranzosischen  Romane  der  St.-Marku8-Bibliothek^. 
Derselbe  im  „Fierabras". 

Derselbe  „Der  Roman  von  Aspremont'^  aus  dem  „Ms.  Gall.''  4^  48 
der  E.  Bibl. 
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Gnessard. 

Langlois  in  „Romania^  12  S.  433  ff. 

Keller  „Romvart"  8.  1—11,  26,  158. 

P.  Meyer  „Romania*'  19,  205—16. 

W.  Meyer  „Zeitschrift  für  roman.  Philologie"  X,  22—55;  ferner 
ebenda  IV  364 
Dnroh  alle  diese  sind  die  Haaptmomente  des  Epos  greifbar,  ein 
▼oUstindiges  Bild  des  Gedichts  lässt  sich  aus  alledem  auch  noch  nicht 
gewinnen.  Ffir  die  Untersuchung  bleibt  ein  Übelstand,  dass  die  Frag- 
mente ans  verschiedenen  Handschriften  herrBhren.  Da  mehrere  Frag- 
mente teilweise  dieselben  Teile  des  Gedichts  wiedergeben  (J.  Bekker 
ans  Ms.  der  Marcus -Bibl.  und  K.  Bibl,  den  Anfang  des  Gedichts, 
Bekker  und  Ouessard,  Bekker  und  Keller,  W.  Meyer  und 
P.  Meyer),  beschränke  ich  mich  auf  eine  Analyse  der  für  meine 
Zwecke  passendsten. 

Girard  von  Amiens  hat  Aspremont  auch  behandelt,  der  betreffende 
Teil  am  Ende  des  2.  Buchs  fehlt  aber;  Aubert  hat  nach  Gautier 
Doeh  einen  vollständigen  Girard  gekannt,  eine  Episode  in  unsrer  Prosa 
läaat  sich  vielleicht  auf  ihn  zurückführen. 

Die  Prosa  beginnt  mit  derselben  Scene  wie  das  Gnessard  sehe 
Fragment,  Karl  hält  in  Aachen  glänzenden  Hof  Vorausschicken  will 
ich  jedoch  einen  Abschnitt,  der  sich  in  dem  Bekk ersehen  Fragment 
der  venetianischen  Handschriften  findet,  und  der  als  Anfang  des  Ge- 
dichts einige  vor  der  Scene  in  Aachen  liegende  Ereignisse  ent- 
hält Indem  ich  den  Inhalt  der  dortigen  zwei  Codices  kombiniere, 
sehen  wir: 

Agolant  hält  Hof.  Heumunt  bittet  ihn,  ihm  Waffen  zu  geben,  da- 
mit er  Franken  und  Karl  Mahomet  unterwerfen  könne.  Agolant  freut 
sich  seines  mutigen  Sohnes,  verspricht  ihm  Franken.  Da  Heumunt 
noch  zu  jung  sei,  raten  die  heidnischen  Grossen,  Franken  erst 
genan  auskundschaften  zu  lassen.  Sobrin  zieht  als  Spion  aus,  von 
Afrika  durch  Italien,  an  Girards  Hof  in  Vieooa,  endlich  zu  E.  nach 
Orleans,  dann  nach  Paris,  wo  er  Alles  auskundschaftet.  Zu  diesem 
Zweck  lässt  er  sich  taufen.  Er  wohnt  an  E.s  Hof  einem  Fest  bei  und 
lässt  sich  von  E.  selbst  die  einzelnen  Grosseu,  weltliche  wie  geistliche, 
nennen ;  auch  erfährt  er,  dass  die  Gäste,  dia  abseits  schlecht  abgespeist 
werden,  Gottesdiener  sind.  Nach  einem  Jahr  kehrt  Sobrin  über  Aspre- 
monty  Messina  nach  Afrika  heim,  berichtet,  dass  Agolant  dem  Frankeo- 
kSnige  an  Macht  wie  Heereszahl  weit  überlegen  sei.  Agolant  voll 
Freude  über  die  gute  Nachricht  krönt  seinen  Sohn,  dieser  sammelt  ein 
ungeheures   Heer.    Die   heidnische  Flotte  landet  in  Rise  in  Italien. 
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Agolant  belehnt  seinen  Sohn  mit  Franken;  Bayern^  Alemannien  u.  A. 
und  verkündet,  er  werde  gegen  Rom  ziehen.  Doch  will  er  erst  einen 
Gesandten  zu  E.  senden^  der  Unterwerfung  fordern  soll;  er  wählt 
Ballant  dazu  aus  (nach  cod.  IV  meldet  sich  Ballant  erst;  nachdem  nie- 
mand die  Botschaft  übernehmen  will),  dem  er  einen  kostbaren  Ring 
schenkt.     Mit  einem  Brief  eilt  der  Bote  fort. 

E.  ist  in  Asie  (?  wohl  für  Aix!);  um  sich  zu  krönen.  Naimes  rät 
ihm,  seine  Schätze  zu  verschenken,  der  Papst  fordert  ihn  zum  Kampf 
gegen  die  Heiden  auf 

P  kennt  diese  Ereignisse  nicht,  dürfte  also  nicht  ein  Glied  der 
venetianischen  Handschriftenfamilie  benutzt  haben. 

Ich  gebe  nun,  indem  ich  obiges  Fragment  verlasse;  das  Epos  nach 
Guessard: 

Naymes  ist  der  beste  Ratgeber  Es.  Auf  dessen  Rat  befiehlt  K.; 
um  an  seinen  Unterthancn  willige  Krieger  zu  habeu;  seinen  ganzen 
Schatz  unter  sie  zu  verteilen.  Es  ist  Pfingsten  und  E.  hält  Hof.  Turpin 
meint,  sie,  die  Geistlichen  sollten  eigentlich  ihre  Schätze  den  Rittern, 
Eriegern  gebeu;  die  für  sie  kämpften.  E.  verteilt  seinen  ganzen  Schatz, 
Geld;  Tiere,  Eleider.  Naymes  preist  E.s  Macht  und  Freigebigkeit. 
Bevor  man  sich  zum  Essen  setzt;  kommt  ein  prächtig  gekleideter  heid- 
nischer Gesandter  an:  er  biet  K.  seinen  Handschuh  dar:  Agolant  und 
Aumont  seien  zornig  auf  K.  Wenn  er  sich  unterwerfe,  finde  er  Gnade, 
sonst  verliere  er  sein  Reich  und  Leben,  denn  Agolant  sei  mächtig  in 
Asien  und  Afrika  und  Europa,  Widerstand  sei  vergeblich.  Er  nennt 
seinen  Namen  und  übergiebt  Agolants  Brief.  Der  Abb^  Fromer  soll 
ihn  vorlesen,  lässt  ihn  aber  zitternd  und  weinend  fallen.  Turpin  schilt 
ihU;  da  er  wohl  für  seine  gesammelten  Schätze  fUrchte;  er  solle  sich 
in  seine  Abtei  scheren,  die  Messe  singen,  und  den  St.  Omer  lesen; 
doch  dieser  erwidert,  sie  gehorten  alle  beide,  als  Geistliche,  nicht  an 
K.s  Hof,  um  in  weltlichen  Sachen  Ratgeber  zu  sein.  Turpin  liest  jetzt 
den  Brief,  in  dem  Agolant  drohend  die  Unterwerfung  fordert.  Balan 
redet  E.  zu,  sich  zu  unterwerfen,  oder  er  verliere  sein  Leben.  Da  will 
ihn  der  wütende  Kaiser  schlagen,  Naimes  hält  ihn  zurück.  K.  befiehlt 
dem  Gesandten,  Agolant  zu  melden,  er  solle  ihn  in  4  Monaten  bei 
Aspremont  erwarten.  Balan  nimmt  auf  Naymes  Einladung  an  dem 
Feste  teil;  er  bewundert  die  vornehme  Tafelrunde  und  muss  sich  ge- 
stehen, Mahomets  Glaube  sei  nichts  wert.  Einen  nachmaligen  Rat 
Balans,  sich  dem  mächtigen  Agolant  zu  unterwerfen,  lehnt  E.  natürlich 
ab.  Naimes  beherbergt  Balan  in  seinem  Hause,  in  der  Nacht  unter- 
halten sie  sich  lange  über  ihren  Glauben,  Naimes  spricht  besonders 
viel  vom  Christentum. 
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Am  vierten  Tage  erreicht  Balan  AspreEiont  und  Agolant;  er  kann 
nicht  umhin;  in  seinem  Bericht  K.  zu  preisen.  Triamodel  nennt  ihn 
von  E.  bestochen,  doch  Balan  erwidert;  wenn  K.  auch  nur  mit  einem 
kleinen  Heere  komme;  die  Schlacht  werde  zeigen;  ob  er  wahr  von  K. 
gesprochen.  Als  Balan  weggeht,  bezeichnen  ihn  die  Zurückbleibenden 
als  Verräter,  der  Admiral  bezeichnet  den  Zurückkehrenden  ebenso. 
Balan  schwort;  er  habe  von  K.  nichts  genommen;  er  glaube  an  Maho- 
met  Salatiel  beschuldigt  ihn  wieder,  Balant  bittet  den  Admiral;  dem 
Blutdürstigen  nicht  zu  glauben.  Triamodel  bittet  Agolant,  ihm  Franken; 
die  Lombardei  u.  A.  zur  Eroberung  zu  überlassen,  er  selbst  möge  nach 
Afrika  heimkehren;  er  (Triam.)  werde  sich  in  St  Peter  krönen  lassen 
und  über  Balan  schwere  Strafe  verhängen.  Dieser  beruft  sich  auf  seine 
treuen  Dienste;  und  der  kommende  Kampf  werde  beweisen;  dass  er 
wahr  von  E.  berichtet  habe.  Eaumons  nimmt  Balan  gegen  Triamodel 
io  Schutz.  Als  Balant  gegen  seine  Verleumder  zu  kämpfen  verlangt; 
und  ebenso  sein  Sohn  GorhanZ;  Geliebter  der  Königin;  befiehlt  Agolant 
Ruhe. 

Der  Papst  ermahnt  K.  und  die  Franken,  gegen  die  Heiden  zu 
kämpfen,  E.  verspricht  den  Seinen  Geschenke  für  den  Kampf  gegen 
Agolant  K.  sendet  seine  Boten  aus,  zu  Cahoör  von  England,  der  so- 
fort Hilfe  verspricht;  ebenso  Gondrebuef  von  Frise,  Eonig  Burnos  von 
(Jogam,  Salemon  von  Bretaigne,  Dreves  Eönig  der  Mansois;  Anseis 
Ton  Eöln,  Davi  von  EornwaillO;  alle  ziehen  mit  ihren  Heeren  nach 
Paris.  Desier  von  Pavia  verspricht;  für  Proviant  bis  Rom  zu  sorgen. 
Der  Erzbischof  Turpin  muss  als  Gesandter  zu  Girars  do  Fraite  geheU; 
dem  Stolzesten  der  Grossen;  um  Hilfe  für  E.  zu  fordern.  Turpin  ist 
sich  der  gefährlichen  Sendung  bewusst  E.  trägt  ihm  noch  die  Sorge 
f&r  den  jungen  RollandiU;  Haton,  Estolt  und  Guion  auf;  Turpin  befiehlt 
sie  streng  in  Montloon  zu  bewachen. 

Turpin  wird  bei  Girars  zuerst  gar  nicht  vorgelassen (Lücke)....; 

„wenn  Ihr  die  Hilfe  versagt,  seid  Ihr  ein  schlechter  Ritter^  spricht  Turpin 
zu  Girars.  Dieser  wütend  über  E.s  Forderung,  wirft  mit  dem  Dolch 
Btch  TurpiU;  ohne  ihn  zu  treffen.  E.s  Forderung  schlägt  er  unhöflich 
ib;  er  sei  nicht  sein  Lehnsmann;  sondern  trage  nur  von  Gott  sein  Land 
ils  Lehen.  Turpin  warnt  ihn,  da  er  sein  Verwandter  ist;  doch  Girars 
rit  diesem;  sich  sehr  schnell  von  Vienne  zu  entfernen. 

Turpin  findet  in  Paris  schon  ein  grosses  Heer  versammelt  In 
Montloon  ist  auf  E.s  Befehl  allgemeiner  Sammelpunkt  Roland  und 
teioe  drei  Gefährten  sehen  die  Truppen  an  dem  Turm,  in  dem  sie  be- 
wieht  werden;  vorbeiziehen.  Sie  bitten  ihren  Wächter,  sie  gegen  gute 
Bdohnung    mitziehen    zu   lassen.     Dieser    spottet  ihrer  jugendlichen 
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Kampfgelüste.  Doch  Roland  weiss  Rat;  um  die  Flucht  zu  erzwingen. 
Sie  bitten  den  Pfortner  nochmals,  sie  würden  nur  zusehen,  wie  die 
Truppen  abmarschierten.  Er  schlägts  ab,  da  bearbeiten  sie  ihn  mit 
Knütteln,  die  sie  unter  den  Mänteln  verborgen  halten,  dass  er  zu- 
sammenbricht. Um  sich  Rosse  zu  verschafiFen,  berauben  sie  fünf  Bre- 
tonen,  die  zu  Salemons  Heer  gehören;  dieser  lässt  die  Rauber  ver- 
folgen, lacht  aber  herzlich,  als  er  die  thatendurstigen  Knappen  erkennt, 
und  nimmt  sie  mit  sich. 

K.  erreicht  Rom,  der  Papst  empfangt  ihn. 

Girars,  wütend  über  K.,  befiehlt  seinen  Söhnen  und  Neffen  Bernaus 
und  Rainier,  resp.  Klaires  und  Bos,  nie  von  K.,  dessen  Vater  ein  Zwerg 
gewesen  sei,  ein  Lehen  anzunehmen,  sein  Geschlecht  sei  mächtiger  als 
K.S,  und  er  will  Franken  in  K.s  Abwesenheit  erobern.  Sein  Weib  Amelline 
verweist  ihm  seinen  Hochmut,  hält  ihm  seine  vielen  Sünden  vor.  Sie 
dringt  in  ihn,  seine  Sünden  zu  büssen,  indem  er  K.  gegen  die  Heiden 
unterstütze  „denn  du  bist  alt  und  wirst  schwach"  spricht  sie  zu  ihm. 
Da  wird  er  weich  und  giebt  nach.  Er  sammelt  sein  Heer.  Vor  dem  Auf- 
bruch macht  er  seine  Söhne  und  Neffen  zu  Rittern  und  verteilt  unter  sie 
seine  Lande.  Nachdem  er  sein  Weib  um  Verzeihung  für  seinen  Zorn 
gebeten  hat,  bricht  er  mit  60000  Mann  in  Eilmärschen  nach  Italien  auf. 

K.  zieht  von  Rom  nach  Aspremont:  7  Könige,  15  Herzöge,  30  Grafen 
sind  mit  ihm,  ausserdem  der  Papst.  In  der  Vorhut  stehen  viele  von 
seinen  Grossen.  Bei  Aspremont  nimmt  K.  christliche  Gefangene,  die 
Agolant  entronnen  sind,  auf;  jenseits  stehen  die  Heiden.  Das  Heer 
rastet  4  Tage. 

K.  fordert  im  Rat  einen  Kundschafter  gegen  Agolant;  niemand  er- 
bietet sich,  endlich  Ogier,  doch  K.  wählt  Richier,  Sohn  Berengiers, 
trotzdem  Naymes,  der  Richiers  Erzieher  war,  wiederspricht,  weil  er  für 
sich  Schande  davon  erwartet.  Richier  reitet  ins  Gebirge;  ein  grosser 
Geier,  mit  rotfunkelnden  Augen,  stürzt  sich  auf  ihn,  reisst  ihn  mit 
seinen  Fängen  vom  Ross,  hackt  diesem  die  Leber  und  Eingeweide  aus 
und  fliegt  davon.  Richier  ist  traurig,  beschämt.  Auf  dem  Heimweg 
ertrinkt  er  fast  in  einem  Fluss,  mit  Mühe  rettet  er  sich  vor  einem 
Drachen.  Naymes  ist  unglücklich  über  den  Misserfolg  seines  Zöglings 
und  wirft  ihm  Feigheit  vor  .... 

Die  Prosa  zeigt  denselben  Verlauf,  wenn  man  von  unwesentlichen 
Abstrichen  gegenüber  dem  Epos  absieht.  Von  dem  Hoftag  in  Aachen 
erfahren  wir  nur,  dass  K.  durch  Naymon  seinen  Schatz  verteilen  lässt 
(s.  o.  am  Scbluss  von  „Ogier^). 

Ferner  ist  der  Abb6  Fromer  hier  namenlos  und  nicht  K.  will  sich 
an  dem  Gesandten  Balan  vergreifen^   sondern   er  hält  umgekehrt  die 
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fränkischen  Grossen  davon  ab,  Balan  zu  toten.  Die  nebensächliche 
Person  des  Salatiel  hat  P  gestrichen,  ferner  fehlt  die  Scene^  in  der 
Triamodel  Franken  erobern  und  Balan  bestrafen  will. 

Die  Eriegsrüstungen  K.s,  die  das  Epos  sehr  weitschweifig,  mit  den- 
selben langweiligen  Wiederholungen  der  Boten-  und  Briefsendnng  an 
die  einzelnen  Grossen^  ihrer  Antwort  und  ihrem  Zug  zu  E.  erzäht^  be- 
gnQgt  sich  P  mit  dem  einfachen  Satz  wiederzugeben,  E.  sammelt  sein 
Heer,  und  u.  A.  entbietet  er  auch  Girard  diesmal.  Die  Episode  dieses 
stolzen  Recken  bringt  er  dagegen  ganz. 

Stark  gekürzt  in  ihren  hübschen  Einzelheiten  ist  leider  auch  die 
Fluchtepisode  Rolands  und  seiner  Genossen,  unter  denen  übrigens  statt 
des  Guion  ein  Berengier  figuriert.  Wir  erfahren  nur,  dass  sie  in  ihrem 
Jugendmut  ihrem  Hüter  entschlüpfen^  und  von  Eonig  Salemon  mit 
seinem  Heer  mitgenommen  werden.  Die  Scene  der  Beraubung  der  fünf 
Bretooen  ist  also  unterdrückt. 

Ein  kleines  Mehr  gegenüber  dem  Gedicht  zeigt  P  durch  Einfügung 
des  Berichts  Tnrpins  über  seine  Botschaft  an  Girard,  den  man  ja 
auch  erwartet;  und  zwar  ISsst  sich  E.  nichts  merken,  sondern  erwidert 
ruhig,  es  werde  auch  ohne  Girard  gehen;  aber  im  Herzen  ist  er  doch 
sehr  aufgebracht  über  den  Stolzen. 

Für  Namen  hat  unsere  Prosa  keine  Neigung;  die  vielen  Namen 
von  Grossen  in  E.s  Heer  und  die  vielen  als  Führer  der  Vorhut  von 
Rom  nach  Aspremont  genannten  Personen  zählt  sie  nicht  auf;  ihre 
Zahl  hat  sie  jedoch  übernommen.  Es  fehlt  ganz  die  Person  und  Ge- 
schichte Richiers,  hier  sendet  E.  nach  Ablehnung  Ogiers  sofort  Naymon 
als  Eunschafter  aus. 

Ich  führe  das  Epos  nach  Bekker  Ms.  Gall.  4*  418  weiter,  indem 
ich  das  von  demselben  im  „Fierabras^  gedruckte  Stück  (1338  Verse), 
sowie  die  im  Anhang  zum  „Fierabras''  mitgeteilten,  inhaltlich,  weil  zu 
klein,  meist  belanglosen  Proben  aus  „Aspremont''  an  der  richtigen 
Stelle  einfüge.  Ich  setze  jedoch  erst  da  ein,  wo  Guessard  versagt 
(Bekker  Ms.  Gall.  4^  48  beginnt  mit  der  Scene,  in  der  Balan  vor 
Agoolant  von  Hiaumont  und  Gorhan  in  Schutz  genommen  wird).  Das 
Gedicht  fährt  fort  (cfr.  Bekker  im  „Fierabras'^) : 

Naymes  mit  seinem  Ross  Morel  reitet  auf  Eundschaft  ins  Gebirge. 
Es  friert  und  schneit,  er  muss  durch  einen  Fluss  schwimmen ;  an  einer 
Quelle  besiegt  er  eine  furchtbare  Schlange.  Der  Geier  fSllt  auch  ihn 
an,  NaTmes  haut  ihm  die  Fänge  ab;  der  Vogel  häuft  so  viel  Schnee 
um  den  Reiter  auf,  dass  Morel  strauchelt;  Naymes  findet  Richards 
Boss.  In  der  Nacht  erfriert  er  fast ;  aus  dem  Haupt  der  Schlange  hat 
er  einen   funkelnden  Stein  geschnitten,  der  in  der  Nacht  helles  Licht 
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verbreitet;  er  bemerkt  dadurch  eine  riesige  Bärin  mit  ihren  Jungen 
ganz  in  seiner  Nähe;  er  erlegt  sie,  und  ferner  noch  zwei  Bären  und 
einen  Leopard;  vor  einem  Löwen  reitet  er  davon.  Von  der  andern 
Seite  des  Berges  sieht  er  das  unendliche  Heer  und  die  Flotte 
Agolants. 

Agolant  sendet  auch  einen  Kundschafter  aus;  den  prahlerischen 
Salatiel  verlacht  Balan,  da  er  E.8  Macht  kennt.  Gorhan  wird  zum 
Kundschafter  erwählt;  Salatiel  grollt  deshalb  auf  Gorhan  und  den  Ad- 
miral  und  schimpft,  Balan  schlägt  ihn,  Agolant  verbietet  streng  weiteren 
Kampf.  Nach  einem  Abschied  von  der  Königin,  die  ihn  liebt,  bricht 
Gorhan  auf. 

Gorhan  und  Naymes  treffen  sich  im  Gebirge;  nach  kurzem  heftigem 
Gespräch  kämpfen  sie,  bis  sie  vor  Müdigkeit  nicht  mehr  können. 
Schliesslich  verspricht  Gorhan,  den  Franken  ins  heidnische  Lager  zu 
führen,  damit  er  dort  seine  Botschaft  ausrichten  könne. 

Im  Lager  staunt  alles  Volk  den  Franken  an,  den  Gorhan  nicht 
hat  bezwingen  können.  Agolant  will  den  Gesandten  am  nächsten  Tage 
hängen  lassen.  Naymes  sagt  zum  Admiral,  er  sei  ein  Mordbrenner  in 
K.8  Landen.  Agolant  fordert  Unterwerfung  und  Annahme  des  heid- 
nischen Glaubens  von  K.,  dann  finde  er  Gnade  vor  ihm. 

Balan  hat  den  Gesandten  erkannt,  verspricht  ihn  zu  schützen, 
da  Naymes  auch  für  ihn  in  Franken  gesorgt  habe.  Naymes  giebt  dem 
Admiral  seinen  Handschuh  als  Bürgschaft  dafür,  dass  K.  im  bevor- 
stehenden Kampf  nicht  fehlen  werde.  Ein  König  Sorbrin  kennt  K. 
und  seine  Grossen  genau,  rät  Naymon  zu  töten,  den  K.  am  meisten 
liebe.  Balan  rettet  ihn  dadurch,  dass  er  bestimmt  erklärt,  jener  sei 
nicht  Naymes,  da  er  diesen  genau  kenne.  Balan  darf  den  Christen 
in  seine  Wohnung  führen;  er  soll  K.  melden,  in  drei  Tagen  solle  der 
Kampf  bei  Aspremont  stattfinden.  Balan  bewirtet  den  Franken,  er 
will,  wenn  der  Kampf  zu  Ende  ist,  Christ  werden.  Die  Königin  wünscht 
den  tapfern  Christen  zu  sehen;  sie  fragt  ihn,  ob  er  verheiratet  sei, 
und  ob  alle  Christen  so  hübsch  wie  er  seien.  „Noch  viel  Schönere 
giebt  es;  verheiratet  sei  er  nicht;  sie  freut  sich  dessen  und  giebt  ihm 
einen  Bing  als  Talisman.  Sie  wird  immer  an  ihn  als  einen  Geliebten 
denken.  Sie  weint  beim  Abschied.  Balant  geleitet  Naymon,  an  einem 
Turm  vorbei,  in  dem  Hiaumont  mit  100000  liegt,  bis  sie  das  fränkische 
Lager  sehen.  Christ  werden  will  er  noch  nicht,  um  Agolant  nicht  zu 
verraten.    Der  Abschied  ist  sehr  herzlich. 

K.  umarmt  seinen  Getreuen,  als  dieser  glücklich  wieder  im  Lager 
anlangt.  Naymes  berichtet  seine  Erlebnisse;  er  erklärt,  Aspremont  sei 
unübersteiglich,  ausser  wenn  man  Hiaumonts  Burg  erobere. 
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K.  bricht  gegen  diese  auf,  ausser  einer  Vorhut  sendet  er  nach 
rechts  und  links  Streifkorps  aus.  Ringsum  ist  das  Land  verwüstet 
In  der  Nacht  ziehen  12  Grafen  mit  30000  bis  dicht  vor  die  Burg,  ohne 
bemerkt  zu  werden.  Hiaumont,  der  Furchtbare,  kehrt  mit  100000  von 
Agolant  zurück^  beutebeladen,  viele  Christen  sind  ihm  wieder  zum 
Opfer  gefallen ;  er  fuhrt  seine  4  Gotter  mit  sich.  Die  in  einem  Oliven- 
hain steckenden  Franken  hören  sein  Prahlen,  doch  sie  sind  kampfes- 
mutig. Hiaumont  hält  sie  zuerst  für  Heiden;  als  er  sie  erkannt,  lässt 
er  sie  zur  Ergebung  auffordern,  da  sie  ja  doch  unterliegen  würden. 
Sie  denken  nicht  daran.  In  dem  Kampf;  der  mehrere  Einzelkampfe 
aufweist,  wütet  besonders  Durendart,  Hiaumonts  Schwert;  die  Not  der 
Christen  ist  gross;  doch  als  Richiers  den  feindlichen  Bannerträger  tötet 
und  das  Banner  Mahomets  erbeutet  wird,  weichen  die  Heiden  und 
lassen  ihre  4  Götter  im  Stich.  Richiers  verfolgt  den  fliehenden  Hiau- 
mont bis  zum  Turm,  kann  aber  nicht  hineingelangen;  ein  letzter 
Lanzenwurf  trifft  Hiaumonts  Ross. 

Die  Franken  ziehen  mit  ihrer  Beute  zu  E.,  es  thut  ihnen  leid, 
dass  sie  den  Turm  nicht  haben  nehmen  können.  E.  verteilt  die  Götter 
unter  die  Sieger.  Durch  die  den  Heiden  abgenommene  Beute  ist  jetzt 
Uberfluss  an  Lebensmitteln. 

Girard  do  Fraite  will  um  jeden  Preis  vor  E.  in  Aspremont  sein. 
Er  langt  vor  Hiaumonts  Turm  an;  gegen  den  aus  der  Burg  Heraus- 
ziehenden sendet  Girard  seine  Söhne  und  Neffen,  besonders  Klaires 
und  Bove8  zeichnen  sich  aus.  Girard  freut  sich  der  jungen  Helden; 
als  aber  Hiaumont,  unter  Schmähungen  auf  seine  gefangenen  Götter, 
die  Christen  zurückwirft,  beschimpft  er  Elairon  und  schlägt  ihn  sogar. 
Girard  selbst  eilt  in  die  Schlacht.  Um  den  Turm  vor  E.  zu  erobern, 
dringt  er  zwischen  Turm  und  dem  heidnischen  Heer  hindurch,  hinter 
Hiaumonts  Rücken,  und  erzwingt  sich  den  Eingang  zur  Burg.  Als 
ffiaumont  Girards  Banner  auf  dem  Turm  sieht,  verflucht  er  seine 
Götter,  noch  einmal  wütet  Durendart,  aber  die  Seinen  weichen.  Girart 
kehrt  mit  Beute  aus  dem  Turm  zurück.  Hiaumont  sendet  zum  heid- 
nischen Hauptheer,  lässt  die  Grossen  um  schleunige  Hilfe  bitten,  aber 
Agolant  solle  davon  nichts  erfahren.  Sechs  Haufen  unter  Balan, 
Qorhan,  Triamodel  u.  A.  brechen  zu  Hiaumont  auf,  der  mit  ihnen 
Rache  nehmen  und  seine  Götter  wiedererobern  will.  Girard  sieht  die 
ungeheure  Übermacht  der  Heiden,  doch  er  und  seine  Burgunder  sind 
unverzagt. 

E.  hat  eine  Vorhut  unter  Ogier  und  Naymon  vorausgeschickt;  als 
diese  Girards  Heer  erblicken,  halten  sie  es  für  Heiden.  Der  Erzbischof 
eilt  SU  E.  um  Hilfe,  da  mehrere  Grossen  dies  zu  thun  ablehnen.    Das 
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Haaptheer  vereinigt  sich  mit  der  Vorhut.  E.  sendet  Naymon,  Ogier^ 
Flavent  nnd  Berengier  zur  Aufklärung  vor;  als  Girard  diese  erblickt, 
schickt  er  seine  Sohne  und  Neffen  gegen  sie.  Die  4  Paare  geraten  in 
Kampf,  da  sie  sich  gegenseitig  ffir  Feinde  halten;  erst  als  die  Einen 
„Monjoie  la  Gharlon";  die  Andern  „Monjoie  Bourguegnon^  rufen^  werden 
sie  stutzig,  erkennen  und  umarmen  sich.  E.  und  Girart  kommen  nun 
auch  hinzu,  er  und  Girard  kfissen  sich.  Letzterer  kniet  vor  E.  nieder, 
was  Turpin  als  Huldigung  auffasst  und  sofort  protokolliert.  Girard  meldet, 
dass  er  die  Burg  erobert  habe;  E.  bittet  ihn,  ihm  seine  Hilfe  nicht  zu 
versagen. 

E.  stellt  sein  Heer  in  7  Haufen  auf.  Der  Papst  verspricht  den 
Soldaten  das  Paradies,  zeigt  ihnen  den  Arm  des  hl.  Georg.  Die  heid- 
nische Abteilung  unter  Balan  beginnt  den  Eampf,  der  bald  allgemein 
wird  bei  Aspremont.  Am  Abend  trennen  sich  die  streitenden  Heere, 
die  Lager  sind  ganz  nahe  an  einander,  weshalb  beide  Teile  wachen. 
Die  Heiden  sind  wegen  der  fränkischen  Tapferkeit  zaghaft  geworden, 
weshalb  Hiaumont  sie  hart  anlässt.  Balan  freilich  glaubt  nicht  an  den 
Sieg  der  Sarrazenen.  Am  Morgen  beginnt  der  Eampf  wieder.  Hiaumont 
und  Ogier  kämpfen  mit  Durendart  und  Gortain  gegen  einander;  Ogier 
stürzt  vom  Ross,  doch  Auquetin  hilft  ihm  wieder  herauf.  Die  christ- 
lichen Verluste  sind  gross.  Auf  Ogiers  Rat  entbietet  E.  alle  Reserven 
in  den  Eampf,  er  selbst  stfirzt  sich  in  das  Getümmel.  Seine  Grossen 
eilen  zu  seinem  Schutz  nach,  er  achtet  ihrer  Warnungen  nicht;  Hiau- 
mont tötet  zu  E.8  Schmerz  Auquetin  den  Normannen. 

Auch  Roland  und  seine  Genossen,  die  im  Lager  zurückbleiben 
mussten,  eilen  mit  den  Reserven  in  die  Schlacht. 

Girard  ist  von  ungestümer  Tapferkeit,  er  will  um  jeden  Preis  das 
feindliche  Banner  erobern;  seinen  wiederholten  heftigen  Angriffen  hält 
die  Bedeckung  des  Banners  nicht  stand,  die  Burgunder  erbeuten  das 
zurückgelassene  Zeichen  Mahomets.  Girard  sendet  es  E.  zum  Geschenk. 
Triamodel  tadelt  Hiaumont,  dass  er  ohne  seinen  Vater  die  Sohlacht 
begonnen  habe,  er  solle  nach  Rise  um  Hilfe  schicken.  Hiaumont 
schlägt's  ab.  Als  er  den  Verlust  seines  Banners  hört,  kämpft  er  um  so 
rasender,  Ogier  stürzt  ihn  vom  Ross,  schon  glaubt  er  sich  Sieger,  aber 
Durendart  hilft  dem  Heiden;  er  sucht  Ogier  zum  Heidentum  zu  be- 
kehren. Naymes,  Salemon  u.  A.  kommen  Ogier  zu  Eülfe,  doch  auch 
Moisant,  Salatiel,  Triamodes  u.  A.  eilen  zu  Hiaumont:  die  Schlacht 
steht  in  ihrem  Brennpunkt.  Triamodes  tötet  den  Herzog  Milon,  fällt 
aber  durch  dessen  Bruder  Berengier.  Andre  Einzelkämpfe  folgen. 
Jetzt  bläst  Hiaumont  den  Olifant,  die  Heiden  in  Rise  hören  ihn  und 
eilen  in  die  Schlacht    Ogier'  erlegt  Salatiel.    E.  verzweifelt  fast  bei 
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der  feindlichen  Übermacht,  doch  da  bringen  ihm  Roland  und  seine  Ge- 
nossen; die  E.  in  Frankreich  glaubt;  Hilfe;  sie  stürmen  mit  der  Re- 
serve vor;  nehmen  sich  Waffen  von  Gefallenen.  Die  Heiden  halten  den 
Ansturm  der  Reserve  nicht  aus;  Hiaumont  wirft  sich  ihr  entgegen, 
vergebens.  Nur  vier  Begleiter  sind  noch  bei  ihm,  E.  selbst  und  seine 
Orossen  verfolgen  diese;  Sinagon  fallt  durch  Naymon,  Gorhan  durch 
Ogier,  den  aber  Hiaumont  verwundet.  E.  nimmt  Balan  gefangen,  dieser 
rerlaogt  nach  Naymon  und  erklärt,  er  wolle  Christ  werden.  Einen 
Vorsnch  Ogiers,  .Balan  zu  toten,  vereitelt  Naymes. 

E.  verfolgt  den  fliehenden  Hiaumont,  Roland  eilt  hinter  ihnen  her; 
der  Heide  setzt  sich  an  einer  Quelle  nieder,  da  er  sich  nicht  mehr 
verfolgt  ^aubt,  er  legt  die  Waffen  ab;  da  kommt  E.  an,  fordert  ihn 
zm  Eampfe.  Gegenseitige  Bekehrungsversuche  misslingen.  Hiaumont 
ist  froh,  lüs  er  hört,  dass  jener  E.  sei,  nun  wird  er  seine  Bache  haben. 
Es  guter  Helm,  in  dem  ein  wunderbarer  Stein  sitzt,  trotzt  Durendarts 
SehUgen,  Joyouse  dagegen  verwundet  jenen;   wütend  packt  Hiaumont 

den  Eaiaer  am  Helm (eine  offenbar  grosse  Lücke  verbirgt  das 

Folgende,  die  sich  wohl  schon  in  der  Handschrift  findet,  da  die  Blatt- 

nimmer  richtig  weitergeht) E.,  Girart,  der  Papst  und  Balan 

aeben  ein  Wunder:  in  einem  Earfunkel  erblicken  sie  das  von  Rise 
aafbreehende  ungeheure  Heer  Agolants.  Dennoch  beschliesst  E.  die 
Sehlaebt.  Girart  r&t  E.,  alle  Enappen  zu  Rittern  zu  machen.  Die 
Kunde  davon  verbreitet  eich  durch  das  Heer.  Roland  und  seine  Ge- 
Boseen  sind  im  Zweifel,  ob  auch  sie  die  Ritterwaffen  erhalten  werden, 
sie  drohen,  sonst  das  Heer  zu  verlassen.  Auf  Ogiers  und  Naymes 
Befürwortung  verspricht  E.  auch  ihnen  Waffen  zu  verleihen;  am 
nJMialen  Morgen  sollen  sie  sich  sauber  bereit  halten.  Auch  Girart 
maeht  ausser  seinen  Söhnen  und  Neffen  400  Enappen  zu  Rittern. 
Bolaad  wird  besonders  zum  Ritter  geweiht. 

Agolant  ist  in  Unkenntnis  über  Hiaumonts  Schicksal,  sendet  Ulien 
und  Oalindre  zu  E.,  dieser  stellt  sein  Heer  in  sechs  Haufen  auf,  Ogier 
befiehlt  er,  über  Roland  zu  wachen.  Die  zwei  Gesandten  fordern  von 
K.  Rückgabe  der  vier  Götter  und  Unterwerfung,  da  Hiaumont  Eonig 
von  Rom  werden  solle.  „Hiaumont  ist  schon  von  Roland  gekrönt 
worden",  erwidert  E.  Girart  rSt  ihm,  Eopf  und  Arm  statt  des  Ge- 
forderten an  Agolant  zu  senden.  E.  l&sst  von  der  Leiche  diese  Eörper- 
tdle  holen,  ohne  jedoch  dem  Toten  Helm  und  Ring  wegzunehmen. 
Die  Gesandten  sind  erschüttert,  als  sie  ihren  toten  Herrn  erkennen. 
«Nehmt  Eopf  und  rechten  Arm  statt  einer  Erone  und  Unterwerfung^, 
spricht  E.  zu  ihnen.  Traurig  ziehen  sie  heim.  Mondaquin,  der 
Fiker  der  heidnischen  Vorhut,  hält  es  für  selbstverständlich,  dass  E. 

IftWMitorhe  Fonebongev  XIII.  1.  4 
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E.  Agolants  Forderung  erfülle^  Galindre  heisst  ihn  sohmerzerfullt 
schweigen 

Soweit  das  Bekkersche  Fragment. 

In  P  fehlt  unter  Naymons  Abenteuern  das  mit  der  Schlange  und 
der  merkwürdige  Stein  in  ihrem  Haupt.  Eine  Anspielung  an  die  oben 
erzählten  vor  K.s  Hofhaltung  in  Aachen  liegenden  Ereignisse  findet 
sich  hier  in  P  wie  im  Epos,  in  der  Person  des  Spions  Sorbrin,  in  P 
allerdings  namenlos,  der  Agoulant  zur  Tötung  Naymons  zu  reizen  ver- 
sucht;  da  er  E.s  bester  Freund  sei.  Es  ist  dies  derselbe,  der  als  Spion 
Agoulants  früher  bei  K.  in  Paris  gewesen  ist,  wie  oben  erzählt  ist. 
Die  Schmeichelei  der  Königin  erwiedert  in  P  Naymes  mit  dem  Kom- 
pliment: „er  habe  schon  sehr  viel  schöne  Damen  gesehen,  aber  noch 
nie  eine  schönre  als  sie",  wovon  das  Gedicht  nichts  weiss.  Aber  natür- 
lich, ein  fränkischer  Ritter  ist  immer  galant. 

Der  erste  Zusammenstoss  mit  den  Heiden  stellt  sich  uns  in  P, 
wenn  auch  in  der  Hauptsache  wie  im  Gedicht,  als  ein  strategisch 
interessanterer  Kampf  dar,  der  Sieg  eines  kleineren  Heeres  durch  zwei 
geschickte  glückliche  Überfalle.  Hier  ziehen  12000  Mann  (im  Gedicht 
zwölf  Grafen)  auf  aventure  aus,  stossen  auf  feindliche  30000,  die 
von  einem  PlOnderungszug  heim  in  die  Burg  Heaulmonts  ziehen,  dieser 
selbst  erwartet  sie  dort,  führt  sie  also  nicht.  Die  Christen  senden  ins 
Hauptheer  um  Hilfe,  die  sofort  aufbricht,  5000  bleiben  auf  einem  Berge 
als  Reserve.  Die  sorglos  einherziehenden  Heiden  werden  überfallen 
und  vollständig  besiegt.  Nun  erscheint  Hiaumont  mit  15000,  beunruhigt 
durch  das  lange  Ausbleiben  der  30000,  aber  jetzt  brechen  die  5000  Mann 
Reserve  hervor,  und  entscheiden  den  fränkischen  Sieg. 

Trotz  dieser  Ausspinnung  der  Schlacht  in  P  nimmt  die  ganze 
Episode  einen  kleineren  Raum  ein  als  im  Gedicht,  da  all  die  vielen 
Einzelkämpfe,  das  gegenseitige  Erkennen  und  die  Unterhandlung  ge- 
strichen sind. 

Die  Eroberung  der  Burg  durch  Girart  zeichnet  P  als  einen  von 
vornherein  auf  Überrumpelung  der  Burg  berechneten  Plan  des  alten 
Recken,  während  im  Epos  Girart,  nachdem  der  Kampf  im  Gange 
ist,  nur  eine  günstige  Gelegenheit  wahrnimmt. 

In  P  hat  nämlich  Gerard  Alles  auskundschaften  lassen,  was  bei  K. 
vorgeht,  und  so  erfahren,  dass  R.  am  nächsten  Tage  den  Turm  erobern 
will,  da  Richier  (s.  o.)  ihm  gemeldet  hat,  neben  der  Burg  liege  ein 
feindliches  Heer.  Gerard  lässt  nun  dieses  Heer  durch  seine  Ne£fen 
Claires  und  Boos  überfallen,  um  Heaulmont  aus  der  Burg  herauszu- 
locken ;  und  als  dieser  auch  wirklich  dem  bedrängten  Heer  zu  Hilfe  eilt, 
und  die  Angreifer  sich  langsam  bis  zu  ihrem  Hanptheer  zurückziehen, 
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eilt  Gerard  auf  Umwegen  mit  Hernaut  von  Beaulande  und  Regnier  von 
Jennes  in  die  unbewachte  Burg  und  erobert  sie  ohne  Kampf. 

Durch  einen  Angriff  in  Heaulmonts  Rücken  entscheidet  er  dann 
die  Schlacht.  Auf  Einzelscenen  im  Kampf  lässt  P  sich  wieder  nicht 
ein;  übrigens  bleibt  hier  Gerard  nach  der  Schlacht  in  der  eroberten 
Barg  Happe. 

Nicht  übernommen  hat  P  den  Zug,  dass  der  besiegte  Heaulmont 
sich  hinter  dem  Rücken  seines  Vaters  Hilfe  senden  lässt^  hier  beordert 
Agonlant  selbst  Balaain  nebst  zehn  (ungenannten)  Eonigen  zu  seinem  Sohn. 

Von  der  Erkennungsscene  zwischen  K.  und  Girart  hat  P  die  Haupt- 
sache bewahrt.  Der  Kampf  der  auf  Kundschaft  vorgerittenen  vier  Paare 
verlauft  ohne  Folgen,  da  sie  sich  zeitig  genug  erkennen.  Von  dem 
albernen  Protokoll  Turpins  über  die  anscheinende  Huldigung  Girarts 
vor  K.  ist  keine  Rede;  E.  und  Gerard  begrüssten  sich  mehr  wie  zwei 
Gleichstehende  und  wenn  auch  Gerard  dem  Kaiser  „die  schuldige  Ehr- 
furcht" erweist,  so  ist  K.s  Freude  über  die  Hilfe  nicht  weniger  gross. 
Wenn  hier  Gerard  dem  Kaiser  huldigen  würde,  würde  er  durch  sein 
Verhalten  am  Ende  des  Krieges  den  Vorwurf  der  Wortbrücbigkeit 
verdienen. 

Eine  Kürzung  der  nun  folgenden  ersten  Hauptschlacht  erreicht  P 
dadurch,  dass  er  sie  auf  einen  Tag  zusammenzieht,  die  Rede  des 
Papstes  fehlt,  nebensächliche  Scenen  und  Personen  sind  unterdrückt, 
vom  Höhepunkt  des  Kampfes,  dem  Zweikampf  Ogier-Hiaumont,  ist 
fast  nur  die  Thatsache  gegeben.  Das  während  der  Schlacht  eintreffende 
feindliche  Korps  fehlt. 

Von  den  jungen  Knappen  berichtet  P,  sie  haben  sich  mit  heid- 
niachen  Waffen  wie  Heiden  gerüstet,  weshalb  Balaain  und  Tyramodes 
sie  dafür  halten,  bis  Berengier  letzteren  niederhaut;  die  Tötung  des 
Triamodes  durch  Berengier  ist  also  an  diese  Stelle  gezogen. 

Der  Tod  Hianmonts  ist  leider  durch  eine  Lücke  im  Text  verdeckt, 
aus  Qaatiers  Analyse  ist  jedoch  zu  ersehen,  dass  P  grosse  Abweichungen 
nicht  aufweist;  er  berichtet: K.  und  der  Heide  ringen  mit- 
einander; Roland  kommt  auf  der  Kampfstelle  an,  entreisst  Heaulmont 
sein  Durendal,  den  er  wegwirft,  und  zerschmettert  dem  Heiden  den 
Kopf  mit  einem  Lanzenstück.  K.  erkennt  seinen  Retter  erst,  als  Naymes, 
Ogier,  Balaain  u.  A.  hinzukommen  und  mit  Roland  sprechen,  da  dankt 
er  ihm.  Rolands  Beute  ist  Durendal,  das  elfenbeinerne  Hörn  und 
VieUantin,  Heaulmonts  Ross.  Die  Grossen  tadeln  den  Kaiser,  dass  er 
sich  allein  in  Gefahr  begeben  habe. 

Wohl  auch  noch  in  obige  Lücke  ist  das  in  P  Folgende  zu  setzen: 
Zwei  heidnische  Könige  melden  Agonlant  die  Niederlage,  von  Heaul- 


Digitized  by  VjOOQIC 


52  Curt  Valentin 

mont  nichts,  Agolant  ist  so  wütend^  dass  er  sie  trots  der  Bitten  ihrer 
Verwandten  und  Freunde  durch  Zerreissen  von  Pferden  hinrii^hten 
läset,  weil  sie  Mahomets  Banner  nicht  gerettet  haben.  Als  auch  andere 
Flüchtlinge  nicht  von  seinem  Sohn  berichten,  bricht  Agolant  mit  dem 
ganzen  Heer  auf.  In  Rise  lässt  er  die  Königin  und  die  übrigen  Damep 
zurück. 

Für  Obiges  habe  ich  keine  Belege,  ausser  für  das  Zurücklassen 
der  Damen  in  Rise  durch  das  Fragment  von  P.  Meyer  „Romania" 
19;  205  ff.,  wo  Girard  sich  rühmt,  die  heidnischen  Dameu  in  Rise  ge- 
fangen zu  haben.  Eine  Notiz  von  Balants  Taufe,  der  nun  Gqitedin 
heisst;  ist  wahrscheinlich  auch  noch  durch  obige  Lücke  verdeckt. 

Von  dem  merkwürdigen  Karfunkelstein  weiss  P,  dass  Balaut,  dem 
er  gehört,  ausser  Agolants  Heer,  auf  der  andern  Seite  des  Steines 
auch  noch  K.s  und  Qerards  Heere  wiederspiegelt,  wodurch  die  feind- 
liche Übermacht  recht  hervortritt. 

Wenn  nach  Gautier  der  Ritterschlag  Rolands  in  der  erschrecicen- 
den  Zahl  von  fast  4000  Versen  im  Epos  bebandelt  wird,  so  berichtet 
P  nur  die  einfache  Thatsache  davon,  Roland  und  seine  Gefährten; 
Qerards  Söhne  Qerard  und  Milien  sowie  300  andere  Knappen  werden 
zu  Rittern  geschlagen. 

Unbekannt  dem  Epos  ist  die  Episode,  die  P  in  einem  Ejtpitel 
fol.  300  einschiebt;  und  die  einen  Besuch  Agolants  bei  K.  8chUdeH| 
so  wie  sie  sich  imKap.  12— 13  desPseudoturpin  findet  Sie  hat  mit 
der  Chanson  „Aspremont''  nur  den  Namen  des  Heidenfürsten  Agolant 
gemein,  und  steht  in  P  infolge  Verquickung  der  beiden  Agolants;  im 
Turpin  ist  Agolant  ein  Heidenfürst  im  spanischen  Elriege  K.8. 

Auch  Girard  v.  Amiens  bringt  sie,  im  Zusammenhang  des 
spanischen  Krieges,  den  er  nach  Turpin  erzählt.  Da  er  diesen  hinter 
;,A8premont^  wiedergiebt;  kann  P  sie  leicht  von  dort  in  seinen  „Aspremonl^ 
hineingezogen  haben;  andernfalls  hat  er  sie  direkt  aus  Turpin  entlehnt« 

Das  lange  religiöse  Gespräch  der  beiden  Gegner  K.  und  Agolant 
hat  P  auf  einige  Fragen  und  Antworten  reduziert,  vom  Übrigen  erzählt 
er  nur,  dass  das  Gespräch  sehr  lange  dauerte.  Die  Episode  ist  auch 
gar  nicht  geschickt  in  ihre  neue  Umgebung  eingefügt  worden,  wie  die 
Weiterführung  der  Handlung  in  P  zeigt.  Agolant  ist  eben  bei  K* 
gewesen,  hätte  also  ein  ev.  Anliegen  selbst  vorbringen  können,  und 
doch  ist  das  Erste,  was  er  zurückgekehrt  thut,  eine  Gesandtschaft  an 
K.  zu  schicken,  der  ihm  die  Götter  zurücksenden  soll,  wit  w^lcbeir 
Handlung  P  wieder  zum  Epos  zurückkehrt. 

Die  Gesandten  Agolants  sind  namenlos  in  P,  auch  von  ihrem 
Schmerz  erfahren  wir  nichts  weiter.    Statt  des  Kopfes  und  nur  dee 


Digitized  by  VjOOQIC 


Uotersuchung  über  die  Qaellen  der  Conqaestes  de  Cbarlemaine  53 

rechten  Arms  sendet  hier  E.  ausser  Kopf  die  vier  Glieder  Heaulmonts,  — 
„das  seien  die  vier  geforderten  Götter^,  was  noch  grausamer  ist  als 
im  Epos,  fireilich  scenisch  auch  um  so  wirksamer. 

Für  den  letzten  Entscheidungskampf  konnte  ich  nur  die  Gautiersche 
Analyse  nebst  einer  Anmerkutig  benützen;  diese  zeigen  aber,  dass  P 
weiter  aus  dem  Epos  geschöpft  hat,  natürlich  mit  bedeutenden  Ab- 
strichen. Die  längere  Rede  des  Papstes  an  die  Soldaten  ist  stark  re- 
duziert, das  Wunder  des  hl.  Kreuzes  während  der  Schlacht  fehlt.  Vom 
Kampfe  selbst  berichtet  P  nur  den  Einzelkampf  Klaires  und  Agolant, 
er  begnttgt  sich,  Roland,  Ogier,  Naymes  und  Qerard  als  die  Helden  des 
Tages  zu  nennen.  Während  im  Epos  nun  der  Verräter  Amustant  flieht, 
weil  er  äie  Schlacht  verloren  giebt  (so  Gautier!),  so  ist  in  P  Rache  der 
Grund  seiner  Flucht;  er  gebort  zur  Sippe  der  zwei  von  Agolant  hin- 
gerichteten Könige,  und  er  und  die  übrigen  Verwandten  dieser  fliehen, 
om  jene  zu  rächen,  unter  dem  Schein  eines  Angriffs  auf  die  Christen 
nach  Rise.  Nachdem  er  die  Stadt  ausgeplündert,  verbrennt  er  die 
Flotte  Agolants  im  Meere.  Da  Amustant  selbst  die  Stadt  verlassen 
hat,  die  EHnwohner  fast  alle  getötet  sind,  kann  so  Gerard  Rise  ohne 
Kampf  einnehmen,  was  nach  Gautiers  Angaben  im  Epos  nicht  der 
Fan  zu  sein  scheint. 

Was  nun  folgt,  die  grosse  Beute  in  Rise,  die  Befreiung  der  vor 
Amustant  in  einen  Turm  geflüchteten,  fast  verhungernden  heidnischen 
Damen  durch  Gerard  erzählt  P  wie  das  Gedicht,  wie  das  Fragment 
F.  Meyers  in  „Romania"  19,  205  ff.  zeigt,  wo  Girard  sich  dieser  Thaten 
rfibmt.  Schön  ist  es  freilich  nicht,  dass  der  alte  Recke  den  Hunger 
und  Durst  der  Damen  erst  dann  zu  stillen  verspricht,  als  sie  einwilligen, 
Christen  zu  werden;  naiv  hinwieder,  wenn  P  hinzusetzt,  dass  während 
des  ESssens,  bei  dem  die  Damen  einen  respektablen  Appetit  entwickeln, 
sich  auch  die  gesunde  Farbe  der  gebleichten  Wangen  der  Schönen 
wiederfindet. 

Die  Taufe  der  heidnischen  Damen,  die  Verheiratung  der  Wittwe 
Agolants,  Anselise,  die  jetzt  Klarence  heisst  (in  Meyers  Fragment 
Klarethe),  mit  Flourent  von  Ungarn  entsprechen  dem  Epos  (cfr. 
F.  Meyer  a.  a.  0.). 

Sodann  berichtet  P,  Gerard  lässt  in  Rise  ein  Kloster  bauen  zum 
Andenken  an  die  Gefallenen,  auch  Agolant  wird  dort  begraben.  Als 
Erster  bricht  Flourent  mit  seinem  jungen  Weib,  die  erst  19  Jahre  alt 
seb  soll,  in  die  Heimat  auf.  Dann  Gerard,  dessen  trotziger  Abschied 
mit  dem  Gedieht  übereinstimmt,  nach  P.  Meyer  a.  a.O.  und  Gautier. 
Naymes  beruhigt  dann  noch  den  zornigen  K.,  Gerard  werde  ihm  auch 
fernerhin  helfen,  er  habe  ihm  diesmal  nicht  gesagt  „ich  bin  hier,  er 
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ist  gegangen;  ohne  dir  Lebewohl  zu  sagen^.  E.  kehrt  nach  Paris  heim 
und  entlässt  seine  Grossen,  zu  denen  auch  Guennelon  gehört,  ein 
junger  schöner  Ritter  „der  aber  später  sehr  schlecht  wurde". 

Girart  von  Viane. 

D:  Kapitel  76-89,  fol.  109^-135«;  B:  fol.  356—446. 

L.  Gautier  a.  a.  0.  IV  173 — 175  Anm.  konstatiert,  dass  Auberts 
Darstellung  des  Kampfes  K.'s  mit  Girard  eine  stellenweis  genaue  Kopie 
des  Ms.  3351  der  Arsenalbibliothek  ist;  indess  hat  Aubert  (B),  wie 
K.  Lichtenstein  „die  jüngeren  Bearbeitungen  der  Chanson  Girart 
de  Viane"  S.  13  Anm.  11  Ende  genauer  darlegt,  neben  Ms.  3351  noch 
andere  Handschriften  benutzt. 

P  hat  einen  grossen  Abschnitt  am  Anfang  des  Epos  weggelassen, 
er  setzt  erst  mit  dem  Ausbruch  des  Konflikts  zwischen  K.  und  Girard 
ein,  wohl  weil  er  so  die  beste  Anknüpfung  an  „Aspremont"  erreichte. 

Lichtenstein  handelt  im  Teil  11,  3  bereits  über  das  Verhältnis 
der  Jüngern  Bearbeitungen,  auch  unsre  Prosa  eingeschlossen,  zum  alten 
Gedicht,  und  ist  die  Gestaltung  unsrer  Prosa  dort  im  wesentlichen  er- 
kennbar. Es  kommen  ausser  den  Anmerkungen  im  Teil  I  besonders  11 
S.  46—53  in  Betracht,  doch  wohlgemerkt  gelten  für  P  nur  die  Noten, 
die  von  zeitlich  nach  dem  Kriegsausbruch  liegenden  Ereignissen  reden. 
P  hat  ferner  die  Gestalt  der  Königin  unterdrückt  (cfr.  Lichtenstein). 

Fierabras. 

D:  Kapitel  90—106  fol.  135«  — 157«;   B:  Band  II  fol.  1  —  90. 

Gröber  in  den  „Handschriftlichen  Gestaltungen  des  Fierabras^ 
S.  9ff.,  stellt  fest,  dass  Auberts  „Fierabras"  auf  einer  heut  verlorenen 
französischen  Redaktion  des  Epos  von  „Fierabras"  beruht,  die  durch  die 
erhaltne  provenzalische  Übersetzung  (ausser  dem  italienischen  Gedicht) 
repräsentiert  wird;  die  gleiche  Abstammung  führt  Gröber  auf  das 
Vorhandensein  der  sogenannten  „provenzalischen  Passage"  in  beiden 
zurück,  die  in  allen  französischen  Handschriften'  des  „Fierabras"  heut 
fehlt.  Diese  Passage  stimmt  inhaltlich  im  Grossen  und  Ganzen  mit 
dem  Schluss  der  Chanson  „Destruction  de  Rome^  überein.  Da  das 
provenzalische  Gedicht  also  unsrer  Prosa  am  nächsten  kommt,  lege  ich 
es  zu  Grunde. 

Inhalt  des  provenzalischen  Gedichts:  K.  hat  sein  Heer 
gesammelt;  es  marschiert  ins  Heidenland;  Roland  und  Olivier  haben 
die  Vorhut.    K.  gelangt  ins  Thal  von  Morimonde;  ein  Heide  meldet  es 
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Ferabras,  der  läset  zornig  100000  sich  wappnen.  Brustamont  spornt 
ihn  ao  durch  den  Hinweis  auf  die  Plünderung  von  Eonstantinopel; 
Ferabraa  will  E.s,  Rolands  und  Oliviers  Kopf  der  schonen  Floripar 
bringen;  er  wählt  von  seinen  drei  Schwertern  Florensa  aus,  zwei 
Fläschchen  mit  Salbe,  die  er  in  Rom  geraubt,  hängt  er  um  seinen 
Hals.    Er  legt  sich  in  einen  Hinterhalt. 

E.  giebt  Olivier  auf  sein  Bitten  die  Vorhut  mit  7000.  Andrien(!P) 
mochte  gern  mit,  bittet  Gott,  bevor  Olivier  heimkehre,  möge  er  zu 
ihun  bekommen,  geht  zornig  zu  seinen  Genossen  Othon  und  Berengier. 
Ferabras  hat  60000  Mann,  legt  andre  50000  in  einen  Wald.  Olivier 
plündert  die  Stadt;  die  60000  (!)  fallen  über  ihn  her;  einem  riesigen 
Heiden  haut  Olivier  die  rechte  Schulter  ab,  er  schwingt  Autaclara 
fürchterlich.  Die  Heiden  werden  besiegt,  von  50000  (!)  entkommen 
nur  20000.  Olivier  zieht  zurück;  Esklamatz  d'Amiata  greift  jetzt 
Olivier  mit  50  000  von  Ferabras  Leuten  an  von  fünf  Seiten,  auch  dieses 
feindliche  Heer  wird  besiegt.  Da  fallt  der  Hinterhalt  aus  dem  Wald 
Aber  die  Christen  her;  Olivier  ermutigt  die  Seinen,  doch  weint  er  um 
ihren  Untergang.  Esklamatz  mit  geschwungenem  Spiess  in  Schlangen- 
feil  gekleidet  stürmt  auf  sie  los ;  er  schlägt  Olivier  den  Halsberg  durch, 
der  Gürtel  hält  den  Schlag  auf.  Olivier  erholt  sich,  tötet  den  Eskla- 
matz. Die  Heiden  dringen  wütend  auf  die  Christen  ein,  sie  geraten 
in  Not  Ein  Bote  eilt  zu  E.,  er  trifft  zuerst  auf  Roland,  der  sofort  mit 
Kaymon  Turpin  u.  A.  und  10000  aufbricht.  Er  ist  zornig,  er  hat  ge- 
hört, dass  sein  Freund  Olivier  verwundet  ist.  Auf  dem  Eampfplatz 
sieht  er  den  Verwundeten  und  tadelt  ihn,  dass  er  die  Vorhut  genommen. 
Olivier  bittet  ihn  um  Verzeihung.  Die  Franken  sind  jetzt  siegreich, 
da  kommen  20000  von  Ferabras  geschickt,  und  noch  andre  50000  unter 
Bmlan  und  Tenas.  Wieder  kommen  die  Christen  in  Not,  da  bringt 
K.  selbst  mit  den  „Alten^  Hilfe  und  Sieg. 

E.  ist  über  Oliviers  Verwundung  betrübt;  Rennier  v.  Gennes  holt 
fünf  Ärzte;  Olivier  wird  sogar  ohnmächtig;  E.  schmäht  auf  die  jungen 
ffitter,  die  alten  seien  tüchtiger;  Roland  wird  darüber  sehr  aufgebracht. 

Ferabras  ist  wütend,  als  er  die  Niederlage  der  Seinen  erfährt, 
schwört  Rache;  er  zieht  über  Horimonde,  um  die  Franken  zu  finden. 
E.  liegt  bei  Morimonde;  beim  Essen  spricht  er  nochmals  vom  gestrigen 
Sieg  und  seiner  Hilfe.    (Bis  hierher  „die  provenzalische  Passage!) 

Ferabras  d'Alichandre,  der  Rom  zerstört,  den  Papst  getötet,  die 
hl.  Reliquien  geraubt  hat,  steht  von  Weitem  E.s  Zelt  mit  dem  Adler 
oben;  er  schreit  hinüber,  E.  solle  ihm  Roland  oder  Olivier  oder  die 
zwölf  Pairs  zum  Eampf  schicken,  oder  drei  bis  vier  Andre.  E.  wendet 
sich  an  Roland,  der  erinnert  E.  daran,  wie  er  ihn  gestern  geschmäht, 
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die  „Alten^  aber  gelobt  habe.  K.  schlägt  ihn  mit  dem  Handsdiub 
blutig  im  Oesiobt.  Roland  erhebt  das  Schwert.  Trotz  K.8  Befehl  wagt 
ihn  keiner  zu  binden.  Der  verwundete  Olivier  bort  von  dem  Streit;  er 
ist  betrübt;  sein  Knappe  Quari  muss  ihm  trotz  seiner  Warnungen  die 
Waffen  bringen.  Er  reitet  zu  E.s  Zelt  Roland  würde  jetzt  gern 
kämpfen.  E.  weigert  sich;  Olivier  den  Kampf  zu  erlauben,  er  sei  noch 
zu  schwach.  Qaynelo  und  die  Verräter  sind  für  den  Kampf,  K.  nennt 
sie  Verräter.  Rennier  bittet  auch;  seinen  Sohn  nicht  ziehen  zu  lassen. 
K.  kanns  nicht  mehr  ändern. 

Olivier  reitet  zum  Hügel;  wo  Ferabras  liegt;  dieser  lacht  ihn  aus. 
Auf  Ferabras  Frage  nennt  er  sich;  nachdem  er  K.  und  seine  Pairs 
beschrieben;  Guari  von  Peyraguers.  Ferabras  fragt;  weshalb  Roland 
oder  Ogier  nicht  gekommen  seien;  er  will  mit  dem  niedrigen  Ritter 
nicht  kämpfen;  doch  will  er  sich  zum  Schein  besiegen  lassen.  Als 
Olivier  ablehnt;  wird  er  zornig,  spricht;  man  solle  ihm  Roland  oder  Olivier 
oder  drei  bis  vier  Andre  senden.  Er  fragt,  was  es  mit  Oliviers  Wunde 
sei;  der  antwortet;  er  habe  sein  Ross  zu  sehr  gespornt.  Der  Heide 
bietet  ihm  einen  Trunk  ans  seinen  Fläschchen  zur  Stärkung  an.  Olivier 
nimmts  jedoch  nicht  an.  Er  muss  jenem  Roland  und  Olivier  beschreiben; 
Dann  hilft  er  dem  Heiden  beim  Wappnen,  dessen  Schwert  ist  mit 
Durendal,  Joyuse,  Autadara  und  vier  andern  von  drei  Brüdern  verfertigt. 
Olivier  will  kämpfen,  er  nennt  seinen  wahren  Namen.  Ferabras  will 
mit  einem  Verwundeten  nicht  kämpfen.  Er  bietet  ihm  nochmals  zu 
trinken  an,  Olivier  will  die  Fläschchen  nur  im  Kampf  erobern.  Kampf. 
Olivier  wird  verwundet,  er  betet.  Ferabras  bietet  ihm  eine  Ruhepause 
an,  K.  liebe  ihn  nicht,  da  er  ihn  habe  ziehen  lassen.  Währen^  K. 
schwort;  die  Priester  zu  verjagen,  wenn  Olivier  falle,  hadert  Ferabras 
mit  Bafom;  weil  er  den  Christen  nicht  mit  dem  ersten  Streich  habe 
töten  können.  Langes  Gebet  Oliviers.  Der*Kampf  geht  weiter;  Ferabras 
wird  verwundet;  ein  Ti'unk  aus  dem  Flaschen  heilt  ihn  und  verdoppelt 
seine  Kraft.  Da  schlägt  ihm  Olivier  die  Fläschchen  ab;  ein  rascher 
Schluck  stärkt  ihn,  dann  wirft  er  sie  ins  Wasser.  Das  Pferd  des  Heiden 
tötet  sonst  jeden  Menschen;  Olivier  aber  nicht.  K.  hält  die  Franken 
vom  Eingreifen  in  den  Kampf  ab.  Ferabras  steigt  auch  ab,  als  Oliviers 
Pferd  tot  ist.  Ein  Engel  verheisst  K.  den  Sieg  Oliviers.  Ferabras 
schlägt  dem  Qegner  das  Schwert  aus  der  Hand;  dieser  schützt  sich  mit 
dem  Schild.  Ferabras  sucht  ihn  zu  bekehren;  veispricht  ihm  seine 
Schwester  Floripar;  Olivier  lohnt  ab,  sein  Schwert  aufzuheben.  Er 
reisst  dem  Heiden,  der  noch  zwei  Schwerter  besitzt;  eins  von  der  Seite, 
verteidigt  sich  damit;  und  hebt  schnell  das  Seine  vom  Boden  auf. 
Ferabras  entblösst  bei  einem  Hieb  seine  Flanke;  Olivier  verwundet  ihn 
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lehwer  aa  der  Seite.  Ferabras  verspricht  Christ  za  werden.  Oliyier 
legt  den  Verwundeten  nieder,  der  bittet  ihn  wegzufahren;  er  verrSt 
ilun  zugleich)  dass  im  nahen  Walde  SOiXX)  Heiden  liegen.  Olivier 
nimmt  ihn  auf  den  Sattel;  da  brechen  Brullan,  Sortibran  u.  A.  mit  den 
Heiden  hervor.  Doch  auch  die  Franken  nahen.  Olivier  will  Ferabras 
nicht  znrficklassen,  doch  schliesslich  muss  er  ihn  wieder  niederlegen. 
Er  wehrt  sich  tapfer,  doch  als  sein  Pferd  tot  ist;  wird  er  gebunden 
und  weggefahrt.  Die  Franken  besiegen  die  Heiden^  diese  f&hren  aber 
noch  gefangen  weg  Berart  de  Monleudier^  Sendis  Sohn,  Quilalmier^ 
Anris  den  Bergonha  und  Jaufre  TAngevis.  Boland  und  Ogier  können 
sie  ihnen  nicht  mehr  abjagen.  E.  lässt  den  verwundeten  Ferabras^  der 
um  Barmherzigkeit  fleht  und  Christ  werden  will,  ins  Lager  tragen;  er 
wird  gut  gepflegt,  dann  getauft,  heisst  nun  Florian;  nach  seinem  Tode 
ist  er  der  hl.  Florian  von  Roya. 

Die  Gefangenen  werden  nach  Agremonia  gebracht;  der  Admiral 
ist  wfltend  Aber  die  Niederlage  und  Ferabras,  er  hört,  ein  gewisser 
Olivier  habe  ihn  besiegt.  Olivier  und  die  Andern  nennen  vor  Balan, 
dem  Admiral;  ihre  wahren  Namen  nicht;  Olivier  nennt  sich  Qirard, 
Sohn  eines  niedem  Ritters.  Balan  will  sie  sofort  töten  lassen,  auf 
Bmllants  Bat  wird  es  verschoben,  um  sie  ev.  gegen  Ferabras  auszu- 
tauschen.   Sie  werden  in  einen  finstern  Turm  am  Meer  gesteckt. 

Floripar  klagt  um  ihren  Bruder  Ferabras;  sie  geht  mit  fQnfzehn 
Oeepielinnen  zu  den  Gefangenen,  um  Ober  Ferabras  zu  reden;  als 
Bmstamont  es  hindern  will,  schlägt  sie  ihn  mit  dem  Stock  nieder  und 
wirft  ihn  ins  Meer.  Die  Gefangenen  mfissen  versprechen,  ihren  Willen 
zu  thun.  Floripar  zieht  sie  aus  dem  Gefängnis  und  fOhrt  sie  in  ihr 
Zimmer.  Die  Dienerin  Margarande  erkennt  die  Gefangenen;  und  dass 
Olivier,  der  Besieger  Ferabras,  dabei  ist;  will  es  Balan  verraten.  Floripar 
und  ihr  Eimmerer  werfen  sie  ins  Meer.  Floripar  pflegt  die  Franken 
gut  und  gesteht  ihnen,  dass  sie  sich  vor  Rom  in  Gui  de  Bergonha 
verliebt  habO;  dem  zu  Liebe  sie  Christin  werden  würde. 

K«  ist  zornig  auf  Roland,  dass  er  seine  Barone  verloren  habe,  be- 
fiehlt ihm  mit  Gui  und  Naymon  zu  Balan  zu  gehen  und  die  Heraus- 
gabe der  Gefangenen  und  seine  Unterwerfung  zu  fordern.  Balan  sendet 
Moradas  mit  fünfzehn  Mann  zu  E.,  um  Ferebras  und  Unterwerfung  zu 
fordern,  Aber  die  Brficke  von  Martiple.  Sie  begegnen  sich.  Kampf. 
Em  Heide  entkommt  und  berichtet  dem  wütenden  Admiral.  Najmes 
will  umkehren;  Roland  nicht;  jeder  der  sieben  von  ihnen  solle  zwei 
Kipfe  der  Heiden  nehmen  (jetzt  auch  Teri  d'Ardena  und  Augier 
k»  Daynea  genannt).  Die  Brücke  von  Martiple  über  den  Flagotfluss 
bewacht  ein  Biese  mit  einer  Keule.    Naymes  sagt,  sie  seien  Gesandte 
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zu  Balan,  um  ihm  die  Kopfe  von  fünfzehn  Räubern  zu  bringen^  den 
Zoll  würden  ihre  nachkommenden  Diener  bezahlen.  Roland  kann  aioh 
nicht  enthalten,  einen  Heiden  in  den  Fluss  zu  werfen,  worüber  Naymes 
böse  ist. 

In  Agremonia  zeigen  sie  die  Kopfe  der  angeblichen  Rauber;  aber 
der  einzig  Entronnene  erkennt  sie.  Balan  will  sie  hängen  lassen.  Jeder 
der  sieben  (jetzt  auch  Richard  von  der  Normandie  und  Basi  de  Gennes 
genannt),  richtet  K.8  Botschaft  aus,  Balan  solle  Reliquien  ausliefern  etc. 
Dieser  droht  immer«  sie  zu  töten.  Floripar  ist  scheinbar  auch  dafür,  doch 
solle  Balan  damit  bis  nach  dem  Essen  warten,  sie  werde  sie  solange 
bewachen.  Trotz  Sortibrans  Widerspruch  fuhrt  sie  die  sieben  auf  ihr 
Zimmer.  Grosse  Freude,  als  sie  dort  die  andern  Franken  treffen,  be- 
sonders bei  Roland  und  Olivier.  Floripar  lässt  sich  Richards  und  Rolands 
Namen  nennen.  Dann  fordert  sie  Gui  von  Bergonha  für  sich,  den  sie 
liebe;  Roland  sagt:  „er  ist  dicht  bei  euch^.  Gui  will  sie  nur  nehmen, 
wenn  K.  sie  ihm  als  Weib  giebt;  doch  als  sie  erklärt,  dann  würde  sie 
die  Gefangenen  alle  hängen  lassen,  willigt  er  ein.  Sie  küsst  ihn  nicht, 
da  sie  noch  Heidin  sei;  dann  zeigt  sie  die  hl.  Reliquien.  Lucafer 
kommt,  um  den  Besieger  des  Ferabras  zu  sehen.  Floripar  bittet  Roland, 
sie  von  ihm  zu  befreien,  da  er  sie  zur  Frau  begehre.  Lucafer  zupft 
Naymon  um  Bart,  der  erschlägt  ihn ;  sie  werfen  ihn  ins  Meer.  Floripar 
rät,  die  Tafelgesellschaft  unten  im  Saal  zu  überfallen.  Sie  dringen 
hinein,  der  Admiral  entkommt  durch  ein  Fenster.  Die  Franken  schliessen 
Thor  und  Brücke.  Balan  befiehlt  Malpi,  ins  Schloss  zu  dringen,  und 
den  Gürtel  seiner  Tpchter  zu  rauben,  da  dann  die  Franken  sich  im 
Schloss  nicht  halten  können.  Sein  Zauber  öffnet  ihm  nachts  jede  Thür, 
er  raubt  der  schlafenden  Floripar  den  Gürtel,  als  er  sich  an  ihr  ver- 
greift, schreit  sie,  Gui  tötet  den  Dieb.  Dann  werfen  sie  ihn  mit  dem 
Gürtel  ins  Meer,  der  damit  unwiederbringlich  verloren  ist,  zu  Floripars 
Trauer. 

Die  Lebensmittel  werden  knapp.  Floripar  zeigt  ihnen  in  der 
Synagoge  die  heidnischen  Götter.  Ogier  und  Roland  werfen  sie  zur 
Erde.  Als  sie  sich  nicht  von  selbst  erheben,  schwört  Floripar  ihnen 
ab.  Die  Franken  machen  einen  Ausfall,  Basi  und  Teri  müssen  das 
Thor  bewachen;  beim  Rückzug  erbeuten  sie  zwanzig  Saumtiere  mit 
Lebensmitteln,  Basi  fällt;  Gui,  der  Klarien,  den  feindlichen  Führer, 
töten  will,  wird  gefangen.  Floripar  ist  untröstlich  darüber,  will  die 
Burg  einfach  übergeben.    Roland   verspricht  ihr,  Gui  wiederzubringen. 

Gui  muss  vor  Balan  seinen  Namen  nennen;  der  Admiral  will  ihn 
sofort  hängen  lassen.  Sortibrant  rät,  es  vor  der  Burg  thun  zu  lassen, 
die  drinnen   würden   ihn    zu  befreien   suchen,    dann    könnten   sie  mit 
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einem  Hinterhalt  die  Burg  erobern.  Roland  sieht  vom  Fenster,  wie 
dreissig  Heiden  Qui  zum  Galgen  fuhren^  er  verspricht  Floripar  Hilfe. 
Roland  befiehlt,  sich  eng  aneinander  zu  halten.  Gui  hat  schon  den 
Strick  um  den  Hals,  als  die  Franken  hervorbrechen  und  die  dreissig 
besiegen,  da  kommt  der  Hinterhalt;  Roland  tötet  Tornafer,  befreit  Gui 
und  giebt  ihm  WafiPen  und  Boss.  Als  noch  30000  Heiden  kommen, 
liehen  sie  sich  zurück;  auf  Floripars  Zuruf  von  der  Mauer  bringen  sie 
Lebensmittel  mit.    Am  Thor  finden  sie  Basi  tot. 

Auf  Sortibrans  Rat  lässt  Balan  stürmen;  Mahom  baut  Maschinen. 
Die  Jungfrauen  sind  in  Angst;  Floripar  lässt  sich  von  Gui  küssen,  be- 
vor sie  stürben.  Mahom  wirft  griechisches  Feuer,  Floripar  loscht  es 
mit  Kameelsmilch  und  Essig  und  Salz.  Auf  ihren  Rat  werfen  die 
Barone  ihres  Vaters  Schätze  unter  die  Belagerer,  diese  streiten  sich 
um  sie,  zornig  bricht  Balan  den  Sturm  ab. 

Die  Franken  überfallen  die  Heiden,  während  sie  essen;  Espoullart 
wird  gegen  sie  geschickt,  Rolland  fangt  ihn;  Floripar  rät  ihn  zu  toten, 
um  ihren  Vater  zu  ärgern,  dessen  Neflfe  er  ist.  Doch  Naymes  wider- 
spricht, um  ihn  für  einen  ev.  Austausch  zu  behalten.  Teri  rät,  zu  E. 
einen  Boten  zu  senden.  Roland  wird  abgelehnt,  Gui  erlaubts  Floripar 
nicht.  Der  alte  Richard  dazu  erwählt.  Grosser  Abschied.  Bei  einem 
Aasfall  kommt  er  durch  die  Heiden  hindurch;  Brullan  bemerkt  ihn, 
Klarion,  Balans  Neffe,  reitet  ihm  nach.  An  einem  Hügel  stürzt  Richards 
Pferd.  Klarion  erreicht  ihn  jetzt,  Richard  tötet  ihn,  und  flieht  auf 
dessen  Ross  weiter;  sein  eignes  Ross  lässt  sich  nicht  fangen,  erschlägt 
mehrere  Heiden;  es  läuft  nach  Agremonia;  Balan  freut  sich,  dass  sein 
Beaitzer  tot  sei;  die  eingeschlossenen  Barone  sehen  es  auch,  klagen 
um  Richard,  und  lassen  es  ein.  Da  wird  der  tote  Klarion  gebracht, 
Floripar  erkennt  ihn,  ihre  Freude  ist  gross. 

Balan  sendet  den  schnellen  Orages,  —  schneller  als  vierzehn 
Dromedare,  zu  Guolafre,  damit  er  niemand  über  die  Brücke  lasse. 
Dieser  schlägt  den  Boten.  Richard  gelangt  nach  Martiple.  15000  Heiden 
erwarten  ihn.  Richard  betet,  den  ersten,  einen  Neffen  Balants,  tötet 
er;  ein  Wunder  geschieht,  damit  er  über  den  Flagot  gelange:  ein 
webser  Hirsch  zeigt  ihm  einen  Weg  durch  den  Fluss,  keiner  der  Heiden 
wagt  ihm  zu  folgen.  Guolafre  lässt  ihn  von  Martiple  aus  verfolgen, 
umsonst. 

K.  trauert  um  seine  verlorenen  Barone;  Guennes  rät  zur  Heim- 
kehr, sie  seien  ja  doch  tot,  ebenso  Alori,  Macharis  und  Andrieu ;  Raynier 
von  Gennes  ist  dagegen.  Alori  beschimpft  ihn  und  seinen  Vater  Gari; 
Raynier  schlägt  ihn;  Parteien  bilden  sich,  K.  droht^  Jeden  hängen  zu 
lassen.     Alori  muss  den  Mantel  ablegen  und  sich  vor  Raynier  beugen 
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Als  Qaynes  Vater,  Jaufre  d^Autafuelha,  auch  Heimkehr  fordert,  giebt 
E.  den  Befehl  dazu.  Die  „Verräter''  freuen  sich.  Als  man  von  Hori- 
monde  aufbricht,  kommt  Richard  an,  E.  ist  erfreut,  zornig  aber  auf 
Gaynes.  Sofort  Umkehr.  Richard  berichtet  von  der  gefShrliohen 
Brficke  von  Martiple;  doch  wollen  sie  durch  eine  List,  als  verkleidete 
Eaufleute  die  Brficke  nehmen. 

Richard  und  500  Ritter,  das  Schwert  unter  dem  Qewand;  ziehen 
mit  Saumtieren  zur  Brücke.  E.  ist  in  einem  nahen  Versteck.  Richard 
mit  Hugo  von  Nantes,  Razols  von  Mens  und  Raynier  ziehen  voraus; 
Richard  ändert  seine  Stimme,  spricht  aragonisch  zu  Guolafre,  der  mit 
der  Axt  wartet;  sie  seien  Eaufleute  aus  Auskario,  und  zögen  zu  Balant 
mit  ihren  Waaren.  Quolafre  erklärt,  er  dürfe  sie  nur  rflberlassen, 
wenn  er  sie  untersucht  habe,  da  von  den  sieben  Rittern,  die  Balan 
gefangen  halte,  einer  über  den  Fluss  zurückgeschwommen  sei.  Er 
sieht  eine  verdächtige  Bewegung  und  zieht  plötzlich  die  Brücke  hoch, 
so  dass  die  vier  abgeschnitten  sind.  Richard  schlägt  jenen,  aber  er 
ist  unverwundbar,  endlich  schlägt  ihn  Raynier  mit  einem  Balken  nieder; 
er  fällt  mit  Gebrüll.  Richard  lässt  die  Brficke  nieder,  die  500  Ritter 
kommen  nach,  ebenso  Earl.  Aus  der  Stadt  kommen  Heiden  auf  des 
Riesen  Gebrüll.  Gaynes  war  an  dem  Tage  sehr  tapfer.  E.  besiegt  den 
Riesen  Anfrizo,  der  mit  einem  eisernen  Streitbammer  wfitct.  Sie  dringefn 
in  Martiple  ein,  die  Heiden  schliessen  hinter  den  Franken  das  Thor  zu. 
Gaynes  weist  die  Aufforderung  Aloris,  E.  in  der  Stadt  im  Stich  zu 
lassen,  zurfick.  Ferabras  treibt  sie  an,  E.  zu  befreien,  sie  schlagen 
das  Thor  ein.  Eine  Riesin  mit  einer  Sichel  lotet  Viele,  Hugo  von  Nantes 
erlegt  sie  mit  der  Armbrust.  Martiple  wird  erobert,  alles  getötet.  Die 
Einder  der  Riesin  lässt  E.  taufen,  nennt  sie  Roland  und  Olivier,  sie 
sterben  nach  zwei  Monaten.  Razol  und  Hugo  bleiben  in  der  Stadt  als 
Wache,  dazu  die  Verwundeten. 

Balan  zertrfimmert  bei  der  Nachricht  von  Martiples  Fall  Bafom 
das  Haupt.  Den  Baronen  bleibt  nur  noch  ein  Gemach,  doch  Olivier 
will  lieber  sterben  als  sich  ergeben.  Floripar  zeigt  ihnen  die  Reliquien; 
einige  stürmende  Heiden  fallen  bei  ihrem  Anblick  nieder.  Balan  droht 
seiner  Tochter.  Roland  und  Ogier  werfen  die  heidnischen  Götter  Apoli, 
Tervagan,  Margot,  Bafom  und  Lupi  hinab.  Dadurch  wird  Balan  wütend, 
der  Sturm  wird  abgebrochen. 

Schon  zwanzig  Löcher  sind  im  Turm,  da  sieht  Naymes  zuerst  das 
Banner  von  St.  Denis;  Riebard  eilt  den  Franken  voraus.  Freude  der 
Belagerten.  E.  lagert  bei  Agremonia.  Wegen  seiner  Tapferkeit  bei 
Martiple  sendet  er  jetzt  Gaynes  zu  Balan,  um  Unterwerfung,  Heraus- 
gabe der  Gefangenen  und  Reliquien  zu  fordern.    Balan  befiehlt  ihn  zu 
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bincleni  Gaynes  tötet  BruUan^  dann  jagt  er  davon.  Trotzdem  er  ver- 
folgt wird,  entkommt  er.  Die  Verfolger  berichten  Balant  die  Qrosse 
von  K.8  Heer.  Kampf  der  beiden  Heere.  Mehrere  Einzelkämpfe. 
Ferabras  kämpft  auch  gegen  die  Heiden.  Die  Franken  ermatten,  da 
kommen  die  Barone  ans  der  Burg  an.  E.  kämpft  gegen  Balan;  er 
verspricht  ihm  Verzeihung  um  Ferabras  willen,  wenn  er  Christ  werden 
will    Ba}aa  wird  gefangen.    Er  flucht  auf  Ferabras.   Die  Heiden  fliehen. 

Am  nächsten  Morgen  soll  Balan  getauft  werden,  er  weigert  sich^ 
spuckt  ins  Wasser,  nur  Ferabras  Ffirsprache  rettot  ihn.  Auf  dessen 
Zureden  will  er  sich  taufen  lassen,  doch  er  spuckt  wieder  ins  Wasser 
und  vergreift  sich  am  Bischof.  Sein  Sohn  bittet  wieder  für  ihn,  Floripar 
sagt  dagegen,  man  solle  den  Teufel  toten,  wofür  Ferabras  sie  tadelt. 
Balan  schmäht  auf  Christus;  Ferabras  wird  traurig.  Ogier  tötet  Balan 
auf  K.8  Geheiss. 

Floripar  fordert  jetzt  von  Roland  Einlösung  des  Versprechens  be- 
trefiEs  Gui.  K.  willigt  in  die  Heirat  ein.  Sie  wird  getauft  ohne  Namens- 
Saderung.  Gui  wird  mit  Balans  Krone  gekrönt,  er  und  Ferabras  teilen 
sich  in  dessen  Reich.    Hochzeit. 

K.  erprobt  die  Reliquien;  die  Dornenkrone  bleibt  in  der  Luft 
schwebeui  und  ihr  Duft  ist  schon. 

Durch  einen  Traum,  den  Naymes  auslegt,  erfährt  K.,  dass  er  noch- 
mals in  Spanien  Krieg  führen  wird.  Er  kehrt  heim,  von  Gui  und  Fera- 
bras bis  Martiple  begleitet,  nach  Paris  und  St.  Denis.  Die  Reliquien 
werden  verteilt  Das  Fest  de  San  Lis  (Stadt  Senlis)  fo  per  aysso 
trobada. 

Die  Prosa:  In  ihr  finden  wir  das  Epos  in  allen  bedeutsameren 
Zügen  wieder,  die  Änderungen  sind  nur  nebensächlicher  Art. 

Als  Einleitung  zu  K.s  Krieg  gegen  Balaan  und  Fierabras  —  so  ist 
die  Schreibart  in  P,  wie  die  aller  Eigennamen  in  P  nut  denen  des  alt- 
firanzdsisohen  Fierabras  übereinstimmend^  da  P  ja  auch  von  einem 
franzSsischen  Fierabras  abstammt  —  schickt  P  den  Inhalt  der  letzten 
Veite  der  „Destruction  de  Rome''  voraus,  jenem  kurzen  Epos,  das  die  dem 
nFlerabraa^  vorausliegenden  Ereignisse  erzählt;  er  giebt  damit  eine 
Motivierung  des  Krieges,  deren  das  Epos  in  der  That  sehr  bedarf:  K. 
erhält  Nachricht,  dass  die  Türken  Rom  erobert,  Tempel  zerstört,  Re- 
liqnien  geraubt,  den  Papst  getötet  haben,  und  Franken  erobern  wollen; 
der  Gesandte  bittet  um  Hilfe  gegen  Balaan  von  Agremoire  und  Fiera- 
bras von  Alexandria.  K.  schwört,  nicht  zu  ruhen,  bis  er  Rache  ge- 
nonuaen. 

Unbekannt  dem  Epos  ist  der  Name  la  Garde,  ein  Ort,  bei  dem 
dar  Gbideoapion  gelauert  hat. 
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Die  Hauptepisode  der  provenzalisohen  Passage,  Oliviers  Not;  leidet 
durch  die  vielen  Zahlenangaben  auf  heidnischer  Seite  an  Unklarheit, 
die  ein  klares  Bild  des  Kampfes  unmöglich  macht  (cfr.  Grober  8.  79 
und  72—75);  in  der  Prosa^  die  mit  den  Zahlen  weniger  um  sich  wirft 
als  das  Epos,  erbalten  wir  durch  Kürzung  ein  gutes  Bild:  Olivier  hat 
7000;  Fierabras  legt  von  100000  in  einen  Hinterhalt  50000,  mit  den 
andern  50000  sucht  er  selbst  Olivier.  Dieser  wird  von  4000  Heiden 
angegriffen,  besiegt  sie,  fallt  nun  in  den  Hinterhalt  Esclamarts  und 
wird  durch  Roland  und  K.  gerettet.  So  wird  die  Situation  auch  glaub- 
würdiger, da  im  Epos  die  Franken  ja  einfach  erdrückt  werden  müssten 
von  der  Übermacht. 

Der  Name  des  Anführers  der  4000  Heiden,  Corsault,  ein  Riese, 
ist  dem  Epos  fremd,  ebenso  die  Herkunft  Esclamarts  „d'Omarie''. 

Rolands  Versuch,  sich  an  K.  zu  vergreifen,  fehlt  P;  man  kann 
diesen  Zug  ven  Rolands  Wildheit  auch  kaum  schon  nennen. 

Den  in  der  That  sehr  ausgedehnten  Zweikampf  Oliviers  und  Fiera- 
bras hat  P  durch  Streichung  der  Nebenmomente  gekürzt,  jedoch  so, 
class  nichts  Wesentliches  fehlt.  Olivier  nennt  sich,  in  P  zunächst  Guerin 
von  Lothringen  (statt  „Peyraguers");  da  er  sich  später  vor  Balan  als 
aus  Lothringen  gebürtig  angiebt,  lag  die  Änderung  der  Konsequenz 
wegen  nahe. 

In  P  will  K.  Fierabras  hinrichten  lassen  als  Rache  für  seine  ge- 
fangenen Barone,  nur  dessen  Wunde  hält  ihn  davon  ab  —  dem  Epos 
unbekannt.  Den  hl.  Flourent  von  Roja  macht  P  zum  Heiligen  von  Rom, 

Die  überflüssige  Wiederholung  der  Botschaft  K.s  vor  Balant  redu- 
ziert P  auf  Naymon  allein. 

Die  kleine  Episode:  Roland  wirft  bei  Martiple  einen  Heiden  über 
die  Brücke,  fehlt  unserer  Prosa;  man  fragt  sich  auch,  ob  der  Riese 
von  Mautrible  (sie  in  P)  denn  die  fünf  Gesandten  nicht  sofort  bestraft^ 
was  im  Epos  merkwürdigerweise  nicht  geschieht. 

Das  Eintreten  Floripars  (Floripas)  für  die  zweite  Gruppe  der 
Gesandten  stellt  sich  in  P  etwas  verändert  dar,  man  wird  der  Gestaltung 
hier  aber  den  Vorzug  vor  dem  Epos  geben :  Floripas  hört  nämlich,  dass 
mit  den  sieben  zuletzt  gefangenen  Franken  auch  die  übrigen  fünf  ge- 
henkt werden  sollen.  Da  sie  letztere  gegen  ihres  Vaters  Willen  aus 
dem  Gefängnis  in  ihr  Zimmer  gebracht  hat,  würde  jetzt  ihr  Betrug  ans 
Licht  kommen,  den  sie  zu  bemänteln  natürlich  allen  Grund  hat;  und 
ihre  Entdeckung  wird  verschoben,  wenn  sie  sich  scheinbar  über  die 
Hinrichtung  freut  und  sagt,  man  solle  die  sieben  bis  nach  dem  Essen 
ins  Gefängnis  stecken,  und  nicht  wie  im  Epos,  ihrer  Wache  anvertrauen, 
was  P  berechtigterweise  als  ein  Risico  für  Balan  empfand.   Den  Wunsch 
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Floripas  nach  P  kann  ihr  Balan  schon  leicht  erfüllen,  und  so  kann 
Floripas  weiter  in  P  ein  Mittel  finden,  um  hinter  ihres  Vaters  Rficken 
die  sieben  auch  auf  ihr  Zimmer  bringen  zu  lassen,  äortibrans  Wider- 
sprach ist  dadurch  fiberflüssig  für  P. 

Etwas  anders  finden  wir  auch  ihr  Zusammentreffen  mit  Gui.  Im 
Epos  fallt  es  auf,  dass  sie  von  ihrer  heissen  Liebe  zu  Gui  redet,  ihn 
aber  nicht  (mehr)  kennt,  und  Roland  ihn  ihr  erst  zeigen  muss,  ein 
Faktum,  das  man  schwerlich  durch  die  Wahrheit  des  Satzes  ent- 
Bcholdigen  kann,  dass  Liebe  blind  macht.  In  P  dagegen  spielt  sie 
den  Schalk,  sie  lässt  sich  Aller  Namen  nennen,  nur  Gui  von  Burgund 
lasst  sie  abseits  stehen,  was  deutlich  zeigt,  dass  sie  den  Geliebten  von 
Person  wohl  kennt;  und  Ogiers  Einwand,  Gui  sei  ja  unter  ihnen,  ist 
als  nicht  ernst  aufzufassen. 

Die  Episode  des  nächtlichen  Einbruchs  durch  Malpi  und  der  Gürtel 
fehlen  in  P,  von  dem  Ausfall,  der  der  Lebensmittel  wegen  unternommen 
wird,  ist  nur  die  Thatsache  von  Gui's  Gefangennahme  gegeben. 

Wenn  statt  Rolands  Floripas  selbst  ihren  Gui  unter  dem  Galgen 
erblickt,  so  hat  P  dies  wohl  des  Effekts  wegen  geändert. 

Hit  Bücksicht  darauf,  dass  der  folgende  Ausfall  nur  geschieht,  um 
die  heisse  Angst  des  Mädchens  um  den  Geliebten  zu  stillen,  liefert  in  P 
Roland  den  Befreiten  zunächst  der  glücklichen  Floripas  aus,  die  ihn 
erst  später  in  den  Kampf  eingreifen  lässt.  Basin,  dessen  Person  und 
Tod  im  Epos  nicht  klar  ist  (cfr.  Grober  a.  a.  0.  S.  89  u.)  fällt  in  diesem 
Kampf  durch  Tornefer. 

Die  im  Epos  folgende  Scene,  ein  Sturm  mit  griechischem  Feuer, 
bei  dem  schon  einmal  die  Schätze  Balan s  hinuntergeworfen  werden, 
fehlt  in  P. 

Der  Überfall  Balants  bei  Tisch  verläuft  etwas  anders  in  unserer 
Prosa;  hier  gelangen  die  Franken  unbemerkt  in  den  Saal,  und  Balan 
entgeht  dem  Tod  nur  dadurch,  dass  er  vor  Schreck  unter  den  Tisch 
mit;  das  Epos  erklärt  nämlich  nicht,  wie  Balan  weiss,  dass  die  Franken 
nahen,  und  ihnen  Espulart  entgegenschicken  kann;  in  P  ist  Appoulart, 
König  von  Nubien  als  Teilnehmer  an  der  Tafel  gedacht  und  dabei  ge- 
fangen. 

Floripas  Benehmen  ihrem  Vetter  Espoulart  gegenüber  ist  im  Ge- 
dicht ein  derartig  unweibliches,  dass  P  wohl  thut,  sie  als  das  gerade 
Gegenteil  zu  zeichnen;  sie  freut  sich  über  Espoularts  (hier  so!)  Ge- 
fangennahme, da  sie  seine  Kousine  ist  und  bemüht  sich  ihn  zum  Christen- 
tom  ra  bekehren. 

Floripas  ist  im  Epos  eine  nichts  weniger  als  sympathische  Figur, 
trots  ihres  eifrigen  Wunsches,  Christin   zu  werden,  hat  sie  nichts  von 
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den  christlichen  Geboten  der  Nächsten-  und  besonders  Elternliebe  im 
Herzen;  sie,  die  alles  opfert^  nm  des  begehrten  Geliebten  habhaft 
werden  zu  können.  P  sucht  sie  nach  Möglichkeit  ins  bessere  Licht  zu 
setzen. 

Von  den  ,, Verrätern^,  die  zur  Heimkehr  drangen^  kennt  P  nur 
Guennes  und  Alory. 

Die  verkleideten  Eaufleute  lässt  P  ans  Aragon  kommen  vom  Markt, 
wohl  weil  Richard  im  Epos  auf  aragonisch  spricht,  und  Auskario  ihm 
unbekannt  war.  Bei  der  Einnahme  der  Stadt  Mautrible  hat  P  jede 
Erwähnung  der  Tapferkeit  Guennes  gestrichen;  wie  wir  später  noch 
sehen  werden^  konnte  P  o£Fenbar  ein  Lob  dieses  „Verräters^  nicht  ver* 
tragen;  es  fehlt  die  mit  Obigem  zusammenhängende  Not  E.8  in  Mautrible 
imd  das  Verhalten  des  Fierabras  dabei;  ferner  die  Taufe  der  Kinder 
der  Riesin. 

Da  oben  die  Tapferkeit  Ganelons  übergangen  ist,  bedurfte  die 
daraus  folgende  Scene  auch  einer  Änderung,  Ganelons  Botschaft  an 
Balan:  nicht  zum  Lohn  ffir  Tapferkeit,  sondern  als  Strafe,  weil  er  E. 
früher  zur  Heimkehr  geraten,  muss  er  die  Botschaft  übernehmen,  und 
da  „er  nicht  zu  widersprechen  wagt'',  sehen  wir,  dass  er  es  nur  wider- 
willig thut,  und  P  kann  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken:  denn  er 
war  treulos,  er,  seine  ganze  Sippe  und  sein  Vater  Griffen  de  Haulte^ 
fueille. 

In  dem  Schlusskampf  fehlen  in  P  die  Einzelkämpfe  ausser  E.8  und 
Balans;  auch  kämpft  Plurent  (Fierabras)  nicht  gegen  seine  Landsleute. 

Die  doppelte  Taufscene  hat  P  vereinfacht 

Eonsequenterweise  hat  P  die  Herzlosigkeit  Floripas  zu  ihrem  Vater 
ändern  müssen;  sie  bittet  zwar  nicht  wie  ihr  Bruder  für  Balans  Leben, 
aber  „wenn  sie  nicht  gewusst  hätte,  dass  es  bei  ihres  Vaters  stolzen 
Sinn  vergeblich  sei,  hätte  sie  es  gethan''. 

Wie  die  Reliquien  im  ganzen  Abschnitt  sehr  stiefmütterlich  be- 
handelt sind,  so  fehlt  in  P  jede  Erwähnung  am  Ende;  vielleicht  weil 
er  von  ihnen  bereits  in  einem  früheren  Abschnitt,  in  „E.s  Reise^  ge« 
sprechen  hat. 

E.  gelangt  sofort  nach  Paris,  und  verlegt  den  Markt  von  Aachen 
nach  St.  Denis.  — 

Gröber  a.  a.  0.  (cfr.  besonders  S.  27,  Stammtafel  der  Ms.  Ms.) 
nennt  die  dem  provenzalischen  „Fierabras^  und  Aubert  (B)  gemein- 
same Quelle:  x;  die  der  französischen  Handschriften  y,  als  eine  Über- 
arbeitung von  X,  die  sich  abgesehen  vom  Fehlen  der  provenzalischen 
Passage  durch  inhaltlich  übrigens  nebensächliche  Erweiterungen  in 
grossem  Masse  unterschieden  habe.* 
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lo  nnsrer  aus  Aobert  hervorgegangeneo  Prosa  findet  sich  nun  in 
den  Details  öfters  Übereinstimmung  mit  dem  heutigen  französischen 
Fierabrts  im  Gegensatz  zn  dem  provenzalischen,  die^  wenn  Gröbers 
Qoellentafel  richtig  ist,  dadurch  zn  erklären  ist,  dass  der  provenzalische 
Übersetzer  x  in  den  betreffenden  Details  geändert  hat,  Anbert  dagegen 
wie  die  Überarbeitung  von  n,  d.  h.  y,  nicht 

Als  Beitrag  zum  Handschriftenverhältnis  des  Fierabras  gebe  ich 
eniige  Stellen^  in  denen  P  mit  dem  französischen  Fierabras  gegen  den 
provenzalischen  steht: 

Fierabras  fordert  bei  seinem  ersten  Auftreten  die  Pairs  oder  6  Andre 
heraus,  im  provenzalischen  3—4. 

Die  Zahl  der  im  Versteck  liegenden  Heiden,  die  Fierabras  nach 
seiner  Niederlage  Olivier  angiebt,  ist  in  P  und  französischem  Gedicht 
60000  gegen  30000  des  provenzalischen. 

Die  vier  ausser  Olivier  gefangenen  Barone  zeigen  auch,  wie  sich 
das  Provenzalische  von  der  schliesslich  allen  gemeinsamen  Quelle  ge- 
trennt hat;  prov.  hat:  Berart  von  Monlendier,  Sendis  Sohn;  Guilalmier; 
Anris  der  Burgunder;  Jaufre  TAngevis;  franz.  Gedicht:  Bernard 
von  Montdidier;  Sohn  Tierrys  von  Ardenne;  Guillemer  FEscot;  Aubri 
de  Bourgogne;  Geoffroy  l'Angevin;  P:  Bernard  von  Montdidier,  Sohn 
Tbierrya;  Aubry  von  Burgund;  Guineler;  Gottfried  TAnguevim. 

Der  heidnische  Grosse^  der  Balan  seines  Sohns  Gefangennahme 
meldet,  ist  in:  franz.  Ged.  und  P:  Brulant;  provenz.:  Brustamont 

Olivier  nennt  sich  vor  Balant  im  provenzal.:  Girart  (nur  Girart!), 
im  franz.  Gedicht  und  P:  Anguirö  aus  Lothringen  resp.  Loys  Angere 
aus  Lothringen. 

Ein  Gegensatz:  franz.  Gedicht  —  P  gegen  provenzal.  Gedicht 
findet  sich  schliesslich  noch  in  der  Angabe  der  vier  als  Eaufleute  ver- 
kleideten Ritter.  Im  provenz.:  Richard^  Hugo  von  Nantes,  Razols 
von  Moos  und  Raynier.  P:  Richard^  Houel  von  Nantes,  Raoul  d^Amiens, 
Guyon  de  laval ;  franz.  Gedicht  zunächst  fünf:  Richard,  Raoul  d^AmienS; 
Hoel  von  Nantes,  Rennier  von  Gennes  und  Gui  de  la  Vallee;  später 
ist  der  letzte  nicht  mehr  genannt.  Das  Vorkommen  Gui's  in  P  und 
franz.  Oed.y  den  das  provenz.  Gedicht  nicht  kennt,  zeigt,  wie  das  pro- 
vensalische  Gedicht  anders  als  Aubert  aus  der  von  Gröber  x  ge- 
naanten  Quelle  geschöpft  hat. 

Les  quatre  flis  Aymon. 
Kapitel  107-120  fol.  157«— 189^   B:  vol.  II  fol.  91-174. 
Die  Überschrift  sollte  besser   „Soenen  aus  den  quatre  fils  Ay.^ 
da  in  P  bei  Weitem  nicht  das  ganie  Epos  vorliegt.    P  bat 

Fondraogen  xm.  1.  g 
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natürlich  die  Hauptscenen  gewählt.  Es  ist  ja  auch  begreiflich,  dass 
Aubert  nicht  das  alte  ungefähr  20000  Verse  (die  Handschriften  variieren 
sehr  stark)  zählende  Gedicht  ganz  in  seine  Kompilation  aufnahm,  das 
Verhältnis  der  einzelnen  Abschnitte  des  Werks  hätte  darunter  gelitten. 

Eine  Analyse  des  Gedichts  ist  wohl  wegen  seiner  Länge  und  seiner 
nur  teilweisen  Benutzung  durch  P  nicht  notig,  wie  auch  durch  die  aus- 
führliche Inhaltsangabe;  die  H.Mi  chelant  seiner  Ausgabe  des  Gedichts 
S.  458—502  angefügt  hat^  und  die  für  nnsern  Zweck  genfigt,  über- 
flüssig.   Nur  wo  es  nötig  scheint;  ziehe  ich  das  Gedicht  selbst  heran. 

Die  SceneU;  die  P  ausgewählt  hat,  geben  ein  gutes  Bild  von  E.s 
Kampf  gegen  die  Haimonskinder. 

Die  Prosa  setzt  (BwieD)  mit  dem  Auftreten  der  vier  Brüder  an 
K.S  Hof  ein;  es  fehlt  also  die  Erzählung  von  Beuves  d'Aigremont,  die 
nach  G.  Paris  ,,hist.  poöt.^  301  u.  ein  eignes  Gedicht  bildete.  P  mag 
also  die  Geschichte  der  vier  Brüder  ohne  diese  Einleitung  gekannt  haben. 

Unsere  Prosa  weist  folgende  Episoden  auf: 

I.  Die  vier  Brüder  an  K.s  Hof  (Kap.  107). 

Änderung  in  P  ist,  dass  Renaut  Bertboulet  mit  dem  Schwert  Flam- 
barge  erschlägt,  im  Epos  mit  dem  Schachbrett.  Benfues  wird  Vetter 
von  Renaut  genannt,  das  Epos  nennt  ihn  richtig  Onkel. 

Ein  Auftreten  Rolands  und  Edmunds,  des  Vaters  der  vier  Brüder 
fehlt  dem  Epos,  wie  es  P  erzählt:  Roland  hört  den  Tod  seines  Vetters 
Bertboulet,  schilt  über  die  vielen  Ritter,  die  im  Saal  anwesend.  Regnaalt 
haben  entkommen  lassen ;  Ogier  hilft  ihm,  beinahe  entsteht  ein  Kampf, 
bis  K.  eingreift 

Edmund  kehrt,  als  er  sieht,  wie  schlimm  die  Sache  seiner  Sohne 
steht,  heim  nach  Dourdonne;  klagend  empfängt  ihn  sein  Weib.  Edmund 
befiehlt,  Niemand  in  seinem  Reiche  soll  seinen  Söhnen  helfen.  —  Ed- 
mund hilft  im  spätem  Verlauf  des  Epos  K.  gegen  seine  Söhne,  P  wird 
hier  also  nur  vorweggenommen  haben,  was  dem  Sinn  nach  in  der 
spätem  Erzählung  liegt. 

U.  Die  vier  Brüder  als  Räuber,  in  Montessor,  und  bei  den  Eltern 
(Kap.  108-109  halb). 

In  P  ist  die  Reihenfolge  hier  anders  als  im  Epos:  dort  erreichen 
die  vier  nach  einem  kurzen  Aufenthalt  bei  ihrer  Mutter  Montessor; 
als  K.  gegen  sie  zieht,  schlagen  sie  sich  durch  in  die  Wälder,  und  nun 
ergeben  sie  sich  dem  Räuberleben. 

In  P  flüchten  sie  in  die  Wälder,  mit  800  Gesellen  führen  sie  ein 
Raubritterleben,  bauen  ein  altes  Kastell  aus  an  der  Meuse,  Montessor  und 
unternehmen  von  dort  aus  ihre  Plünderangszüge;  nun  zieht  K.  gegen  sie. 
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Es  sieht  fast  so  anS;  als  ob  P  die  ihm  passenden  Abschnitte  heraus- 
gegriflfen  habe,  ohne  sich  Fiel  um  die  Reihenfolge  zu  kfimmern.  Ed- 
mand  erwähnt  P  nur  als  einen,  der  E.  auch  gegen  die  Räuber  hilft; 
im  Epos  besteht  er  sogar  einen  Kampf  gegen  sie,  und  zwar,  nachdem 
die  vier  aus  Montessor  entschlüpft  sind,  wobei  ein  Ritter  Hermanfroy 
getStet  wird.  Dieser  figuriert  in  P  als  Avantgardenfuhrer  K.s  beim 
Zug  gegen  Montessor  und  wird  gefangen  genommen.  Ebenso  ist  hier 
die  kleine  Scene:  Regnault  und  Alart  durch  Bayart  aus  dem  Gefecht 
getragen,  aus  dem  Kampf  gegen  Edmund  in  den  gegen  K.  verlegt.  Dass 
Bayart  aber  auch  noch  Guichart,  der  von  einem  Bretonen  vom  Pferd 
gestossen  wird,  tragen  muss,  berichtet  das  Epos  gar  nicht;  bei  Ge- 
legenheit des  Verrats  Ions  wird  Guichart  allerdings  vom  Pferd  ge- 
stossen und  verwundet,  P  scheint  dies  Moment  also  hierher  deplaziert 
zu  haben. 

in.  Flucht  zu  Ion,  Erbauung  Montaubans.    Kap.  109,  2.  Hälfte. 

Was  das  Epos  in  breitem  Fluss,  mit  vielen  Einzelheiten  erzählt, 
ist  in  D  nur  in  den  einfachsten  Zflgen  wiedergegeben. 

IV.  Der  Verrat  Ions;  Kap.  110—112  Anfang. 

Er  unterscheidet  sich  in  P  sehr  von  dem  des  Epos,  wenn  dort 
Ion  auf  das  Drängen  von  drei  Feiglingen  •—  Verrätern  aus  Angst  vor 
K.  die  vier  Brüder  ausliefern  will,  so  findet  hier  der  eigentliche  Verrat 
auf  Anstiften  Ganelons  und  seiner  Sippe  statt.  In  P  rät  Hardre  K. 
von  Ion  die  Auslieferung  fordern  zu  lassen,  Ion  selbst  zu  bestrafen; 
auf  Gaennes  Vorschlag  ist  sein  Neffe  Berengier  der  Bote;  heimlich 
trägt  er  ihm  auf,  die  Auslieferung  ja  durchzusetzen ;  ihre  Sippe  habe 
wenig  Einfluss  bei  K.,  desto  mehr  die  Verwandten  der  vier  Brüder. 
K.  werde  die  Ausgelieferten  sicher  hinrichten,  ihre  Verwandten  würden 
dann  erzürnt  den  Hof  verlassen,  und  sie  selbst  (Guennes  etc.)  würden 
Einfluss  gewinnen.  Berengier  solle  Ion  sagen,  er  brauche  nicht  für 
die  vier  zu  fürchten,  ihre  Verwandten  würden  für  sie  sorgen.  Bei  Ion 
richtet  Berengier  ausser  K.s  Botschaft  auch  heimlich  die  Ganelons  aus 
und  bringt  ihn  durch  seine   glatte  Zunge  zu  dem  gewünschten  Ent- 

schluBS Auf  der  Heimkehr  betrügt  Berengier  auch  K.,  vor 

der  Ankunft  spricht  er  heimlich  mit  Ganelon,  die  vier  würden  allein 
kommen,  um  sich  K.  zu  ergeben;  da  beschliessen  die  „Verräter^  sie 

wa  tSten;  Alory  ist  der  Anführer  des  Hinterhalts Nachdem 

dann  der  Verrat  misslungen,  wirft  Berengier  alle  Schuld  auf  Ion,  dass 
die  Auslieferung  nicht  zu  Stande  gekommen  sei,  der  den  vier  Maugis 
ntehgesandt  habe.  Sie  selbst  hätten  den  Hinterhalt  nur  der  Sicherheit 
wegen  gelegt 
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Man  sieht,  die  Personen  des  Epod  sind  durch  Angehörige  der 
Verratersippe  ersetzt,  hinter  denen  der  Erzverräter  Gaennes  steht. 

Schon  im  ,,Fierabras^  haben  wir  gesehen,  dass  P  den  ,,Verr&terB^ 
nicht  grün  ist,  und  ihnen  gern  etwas  am  Zeuge  flickt.  Er  hat  viel- 
leicht gefohlt,  dass  die  Auslieferung  weder  Ion,  der  sich  sonst  als 
Ehrenmann  zeigt,  noch  K.,  der  die  vier  dann  durch  Verrat  erhalten 
würde,  wenig  Ehre  machen  würde.  Wenn  Ion  auch  nicht  unschuldig 
in  P  ist,  so  ist  er  doch  nur  der  durch  die  Verräter  Irregeleitete. 

V.  Belagerung  Montaubans,  Maugis  Gefangenschaft.  Kap.  112 
(ausser  Anfang). 

Der  Kampf,  den  P  erzählt,  ist  demjenigen  des  Epos  entsprechend, 
der  sich  nach  Richards  Befreiung  vom  Henkertod  besonders  durch 
Maugis,  erhebt,  und  in  dem  Maugis  gefangen  wird.  (Die  Episode  von 
Richards  Gefangenschaft  fehlt). 

P  lässt  den  Kampf  aus  einem  Ausfall  der  vier  Brüder  hervorgehen. 
Wieder  einmal  sehen  wir  in  P  ein  Moment,  das  auf  Herabwürdigung 
Ganelons  hinausläuft:  Als  K.  und  die  Grossen  am  Morgen  den  Schaden 
besehen,  den  der  Zauberer  Maugis  ihnen  angestiftet  hat,  ist  Gaennes 
am  zornigsten;  ihm  hat  Maugis  vor  seiner  Flucht  —  den  Bart  ab- 
gesengt. Das  Epos  berichtet  dies  nicht;  ebenso  nicht,  dass  Regnault, 
um  bei  K.  einen  guten  Eindruck  zu  erwecken,  die  durch  Maugis  ent- 
führten Schwerter  zurücksendet. 

VI.  Karls  Entführung  durch  Maugis. 

Die  in  P  der  Entfährung  vorausgehende  Erzählung  von  den  Be- 
lagerungsmaschinen ist  aus  dem  nach  K.s  Rückkehr  von  der  Entführung 
liegenden  Teil  des  Gedichts  vorausgenommen,  wenn  dort  aber  Aymon 
nur  wie  die  Andern  auch  drei  Maschinen  zu  stellen  hat,  so  hat  %r 
hier  die  Wache  über  alle  Maschinen,  „was  er  gut  ausfährt,  aber  nidit 
so,  als  er  es  gegen  andre  Leute  gethan  hätte^,  da  auch  Ogier  und 
Najmes  überlegen,  wie  sie  ihren  Freunden,  den  vier  Brüdern,  helfen 
konnten. 

Das  Verhalten  des  Maugis  stellt  sich  in  P  anders  als  im  Gedicht 
dar:  letzteres  sagt,  der  Zauberer  übergiebt  den  bezauberten  K.  an 
Regnault,  und  lässt  sich  versprechen,  dem  Kaiser  kern  Leid  zu  thun; 
in  P  dagegen  soll  Regnault  mit  K.  machen,  was  er  Lust  habe  —  was 
Maugis  kaum  in  gutem  Sinn  meint,  und  hier  übernimmt  Regnault  die 
Fürsorge  fär  K.,  so  dass  Maugis  aufgebracht  seinem  Vetter  nicht  mehr 
dienen  will.  So  ist  es  verständlich,  dass  er  nach  K.s  Freilassung  zornig 
ohne  Abschied  Montauban  verlässt,  während  im  Gedieht  sein  Velr- 
schwinden  unklar  erscheint. 
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yU.  Zng  der  vier  Brüder  von  Montauban  nach  Tremoigne  (Ka- 
pitel 115). 

Verändert  liegt  in  P  die  Geschichte  des  Transports  von  Lebens- 
mitteln durch  Maschinen  in  die  Barg  vor;  möglich  dass  es  P  zu 
unwahrscheinlich  erschien;  bei  ihm  senden  die  Verwandten  der  vier  — 
ihr  Vater  ist  nicht  besonders  genannt  —  heimlich  Lebensmittel  in  die 
Burg,  bis  es  K.  merkt,  und  einen  Ritter  Hue  von  Montbendel  mit 
vierzehn  Lasttieren  abfasst;  er  wird  verbannt,  zieht  nach  Acre,  wird 
dort  Eonig;  sein  Sohn  Richier  beschützt  später  Regnaalt,  als  dieser 
nach  Acre  kommt,  um  sein  Gelübde  zu  erfüllen. 

Einen  Herrn  von  Montbendel  nennt  das  Epos  an  ganz  andrer  Stelle, 
er  figuriert  unter  Ions  Rittern,  und  ist  für  Auslieferung  der  vier  Brüder 
(s.  0.}.  Die  Erwähnung  Acres  ist  Anspielung  an  das  Ende  von  Regnaults 
Erlebnissen. 

Unwesentlich  ist,  dass  K.  in  P  gegen  Tremoigne  einen  neuen  Feld- 
sag von  Frankreich  unternimmt;  während  er  im  Gedicht  gleich  von 
Montauban  dorthin  zieht. 

Vm.  Karl  gegen  Tremoigne  (Kap.  116). 

unerwähnt  im  Epos  ist  die  Angabe  von  P,  dass  Edmund  während 
dieses  Kriegszuges  vor  Kammer  stirbt;  ebenso  nicht  eine  Scene  K.  — 
Ogier  bei  Gelegenheit  der  Vorstellungen,  die  die  Grossen  K.  wegen  des 
Krieges  machen  (Salomon  von  Bretaigne  und  Qerard  von  Ronssillon 
in  P  auch  genannt). 

Ogier  ist  hier  ihr  Wortführer,  K.  will  von  Milde  gegen  die  vier 
Brüder  nichts  wissen^  und  als  Ogier  einwirft,  er  hasse  zu  sehr  die  Ver- 
wandten derer,  die  ihm  treu  dienen,  fährt  K.  ihn  barsch  an:  „Ogier 
denke  daran,  dass  Du  mein  Geisel  bist,  und  deine  Verwandten  sind 
bei  mir  im  Ansehen  gestiegen,  und  dich  habe  ich  über  Yerdienst  bc- 
lohnt.** 

Dem  Sinn  nach  ist  diese  Scene  ganz  im  Ton  des  Epos,  in  dem 
K.  jenen  mehrmals  wegen  angeblichen  Einverständnisses  mit  den  vier 
tadelt.  Die  Erwähnung  der  Geiselschaft  ist  nur  Reminiscenz  an  die 
Enfanoes  „Ogier^. 

IX.  Rettung  E.s  durch  Regnault,  Ganelons  Verrat  (Kap.  116  Ende 
bis  118). 

Diese  grosse  Episode  ist  dem  Epos  fremd: 

Nachdem  die  Barone  K.  verlassen  haben,  ist  nur  Ganelons  Sippe 
bei  ihm,  die  ihn  immer  zum  Krieg  antreibt.  K.  jagt  einmal  vor  Tre- 
moigne, von  Guemes  begleitet.  Er  kommt  von  seinem  Gefolge  ab,  er 
legt  sich  unter  einem  Baum  schlafen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


70  Curt  Valentin 

(117):  Regnault  ist  auch  im  Walde^  sieht  Guennes;  Berengier  o.  A., 
ohne  zu  wissen,  wenn  sie  suchen.  Als  Guennes  K.  findet,  beschliesst 
er  mit  den  Seinen,  ihn  im  Schlaf  zu  toten,  um  selbst  König  von  Pranken 
zu  werden;  seinen  Tod  wfirde  man  den  Tier  Brüdern  zuschreiben,  um 
sie  zu  verderben.  —  Alles  hört  Regnault  aus  seinem  Versteck.  Als 
Guennes  K.  töten  will,  springt  Regnault  gegen  ihn,  verwundet  ihn,  aber 
der  Verrater  entkommt;  Regnault  holt  die  Seinen,  kann  aber  die  Ver- 
räter nicht  mehr  fangen.  Richard  und  Maugis  verhindert  Regnault  dem 
Kaiser  ein  Leid  anzuthun;  als  er  erwacht,  stürzt  K.  auf  die  Umstehen- 
den los,  Maugis  bezaubert  ihn,  K.  ist  unbeweglich.  Regnault  bittet  ihn 
fussfSllig  um  Gnade  für  sein  früheres  Vergehen,  K.  ist  hart,  glaubt 
nicht,  dass  jener  ihn  vor  Guennes  gerettet  habe,  er  wolle  diesen  nur 
verdächtigen.  Regnault  begleitet  K.  bis  aus  dem  Wald  heraus ;  Maugis 
Vorwurf,  dass  er  K.  habe  ziehen  lassen,  weist  er  zurück,  K.  sei  sein 
Herr. 

(118):  K.  wird  schon  gesucht,  er  erzählt  sein  Erlebnis  und  was 
Regnault  über  Guennes  gesagt  habe.  Guennes  liegt  im  Bett  wegen 
seiner  Wunde;  Richard,  Ogiers  Bruder  soll  ihn  holen,  Guennes  ent- 
schuldigt sich  mit  Gicht,  K.  möge  zu  ihm  kommen,  beschimpft  Richard 
als  Bastard.  Um  den  Verrat  zu  verdecken,  lässt  Guennes  Richard 
überfallen,  dieser  entkommt;  K.  befiehlt,  Guennes  zu  ihm  transportieren 
zu  lassen.  Dieser  beschuldigt  jetzt  Richard,  er  habe  ihn,  Guennes, 
ermorden  wollen,  seine  Leute,  die  ihn  beschQtzten,  habe  jener  getötet, 
von  einem  Befehl  K.s  habe  er  nichts  gesagt  Richard  beteuert  die 
Wahrheit  Roland  durchschaut  seinen  Stiefvater,  fordert  Richard  auf, 
Guennes  durch  Faustschläge  zur  Wahrheit  zu  zwingen,  er  würde  ihm 
beistehen.  Richard  bearbeitet  ihn  sofort  kräftig.  Doch  K.  schützt 
seinen  Schwager;  der  erklärt,  die  Wahrheit  sagen  zu  wollen,  und  er- 
zählt: Regnault  habe  den  schlafenden  K.  töten  wollen,  er  habe  es  aber 
verhindert,  und  sei  dabei  verwundet  worden.  K.  glaubt  ihm,  da  er 
Regnault  hasst. 

K.  träumt,  ein  nackter  Mann  naht  seinem  Bett,  bietet  ihm  die 
hl.  Krone,  Nagel  und  andre  Reliquien  an,  es  ist  Regnault,  der  Ver- 
hasste.  K.  fängt  im  Schlaf  an  zu  schreien;  er  erzählt  aber  den  Traum 
nicht,  sondern  denkt  darüber  nach. 

Ob  P  ein  Epos  vor  sich  gehabt  hat,  in  dem  diese  Episode  ent- 
halten war? 

Begreiflich  wäre  es,  wenn  P  bei  seiner  offenkundigen  Missgunst 
gegen  die  „Verräter^  (s.  o.)  dieser  hätte  die  Zfigel  schiessen  lassen, 
und  einen  Verrat  Ganelons  konstruierte.  K.s  Verirrung  im  Walde, 
Aufßndung  durch   den   Gegner,   Rettung   durch   ihn,   sind   ein  Motiv, 
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dass  P  schon  aus  „Girart  von  Viane^  (Schluss)  kennt;  so  dass  unsre 
Episode  nur  eine  Nachbildung  zu  jener  wäre. 

Übrigens  ist  P  nicht  konsequent  geblieben;  kurz  vor  obiger  Episode 
berichtet  er  (nach  dem  Epos),  seine  Grossen  hätten  E.  verlassen;  in 
unsrer  Episode  figurieren  Roland^  Ogier^  Naymes;  Olivier  u.  A.,  als  ob 
Poben  nichts  gesagt  hätte;  von  ihrer  Rfickkehr  erwähnt  er  nichts,  die 
im  Epos  erst  stattfindet;  als  sie  hören,  dass  E.  ihren  Priedensvermitt- 
lungen  nachgeben  will. 

X.  Die  Friedensverhandlungen  (Eap.  119). 

P  schreibt  im  Gegensatz  zum  Gedicht  den  Beginn  der  Unterhand- 
langen Regnault  zu,  und  er  f&hrt  damit  nur  konsequent  die  Rolle  durch, 
die  dieser  sonst  im  Epos  spielt,  die  des  um  Frieden  und  Verzeihung 
Bittenden.  Während  im  Gedicht  E.  Naymon  zu  Regnault  sendet,  und 
ihm  Frieden  anbietet;  schickt  hier  Regnault;  der  sich  nach  Frieden 
sehnt;  seinen  treuen  Baudry  zu  seinen  Verwandten  bei  E.  Olivier 
bittet  in  ihrem  Namen  fOr  Regnault  bei  E.,  dieser  wolle  zur  Sühne  als 
Pilger  fibers  Meer  ziehen;  nach  Acre  und  Jerusalem,  und  E.  die  hl.  Re- 
liquien heimbringen,  die  Danemond  im  Turm  von  Angorie  bewache; 
diese  Anerbietungeu;  wozu  noch  die  Demütigung  Regnaults  kommt; 
entsprechen  ungefähr  den  Forderungen  E.s  im  Epos. 

Wenn  E.  in  P  misstrauisch  gegen  Regnaults  Anerbieten,  erst  durch 
seinen  Traum  und  die  Bitten  seiner  Grossen  zur  Annahme  des  Friedens 
bewogen  wird,  so  spiegelt  sich  hierin  das  Epos  mit  seiner  Angabe  der 
Friedenseinleitung  ab;  nach  der  E.  durch  die  friedensfreundliche 
Stimmung  der  Grossen  zum  Frieden  gedrängt  wird. 

In  P  stellt  nun  E.  seinerseits  noch  die  Forderung;  Maugis  sollte 
vom  Frieden  ausgeschlossen  seiu;  und  Baiart  solle  an  E.  ausgeliefert 
werden  (dies  auch  im  Epos!);  P  kündigt  aber  sofort  eine  Abweichung 
von  seiner  Vorlage  an,  indem  er  schreibt:.  ;,aber  der  Autor  weiss  nicht, 
wie  es  kam,  dass  die  Auslieferung  Baiarts  zu  fordern  in  dem  Brief 
vergessen  wurdO;  den  Baudry  als  Antwort  an  Regnault  erhielt^.  Bau- 
drys  Person  ist  dem  Epos  ganz  fremd. 

XI.  Versöhnung  E.s  mit  den  vier  Brüdern  (Eap.  120;  ausser  dem 
Ende). 

Nochmals  finden  wir  in  P  einen  Verrat  Ganelons,  den  das  Gedicht 
nicht  kennt;  da  Quennes  den  Frieden  fürchtet;  beschliesst  er;  Regnault 
und  die  Seinen  zu  ermorden,  wenn  sie  zu  E.  kommen.  Roland  trifft 
Gegenmassregeln,  worauf  Gnennes  auf  den  Plan  verzichtet. 

Ohne  Zweifel  ist  der  Verrat  auch  auf  das  Eonto  von  P  zu 
■etien. 
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Den  oben  bei  K.8  Antwort  an  Regnaalt  schon  angedeutete  Yeriwf 
der  Oeschiohte  Baiarts  spinnt  P  im  Gegensatz  zum  Epos  wie  folgt  aus : 
Als  Begnault  sich  Yor  K.  demütigen  kommt,  Yorlangt  dieser  Baiart. 
Begnault  antwortet,  das  stehe  nicht  im  Vertrage.  Richtig!  der  Punkt 
fehlt  im  Briefe.  E.  besteht  aber  auf  Baiart,  und  Regnault  muss  das 
Ross  trotz  alles  Widerspruchs  holen  lassen,  worauf  K.  ihm  verzeiht 

Der  Versuch  E/s,  das  Tier  zu  tSten,  fehlt  in  P;  hier  reisst  es  sich 
einfach  los  am  2.  Tage  und  läuft  in  die  Ardennen  (letzteres  wie  im 
Epos).  Da  E.  dies  verdächtig  erscheint,  muss  Regnault  schworen,  es 
nie  wieder  zu  besteigen. 

Dem  Best  des  Epos  entspricht,  nach  der  Versöhnung  Regnaults 
mit  E.,  nur  der  Rest  von  Eap.  120,  der  sehr  summarisch  ist,  und  das 
Epos  folgendermassen  gestaltet: 

Der  Vertrag  mit  Regnault  betreffs  der  Pilgerfahrt  wird  nochmals 
erneuert;  E.  verspricht,  für  sein  V^eib,  seine  Sohne  Ivonnet  und  Emond, 
zu  sorgen.  Nach  schwerem  Abschied  zieht  der  Pilger  fort.  Naymes 
regiert  Regnaults  Lande  f&r  dessen  Sohne;  sein  Weib  Elarice  zieht  zur 
Eaiserin.  Regnault  kommt  nach  Jerusalem,  Angorie  und  andre  Länder 
fiberm  Heer,  sendet  E.  die  versprochenen  Reliquien.  Bei  seiner  Heim- 
kehr giebt  E.  ihm  alle  seine  Länder  zurück. 

Regnault  zieht  noch  ein  zweites  Mal  fibers  Heer,  um  seine  Sohne 
zu  ESnigen  von  Jerusalem  resp.  Angorie  zu  machen,  die  er  beim  ersten 
Zug  erobert. 

Einen  zweimaligen  Zug  Regnaults  nach  dem  Orient  kennt  das 
Epos  nicht. 

P  ffigt  dem  Abschnitt  die  ganz  willkürliche  Notiz  hinzu,  dass  E., 
nach  Aachen  zurückgekehrt,  von  Roland  gebeten  wird,  seine  Hochzeit 
mit  Aude  auszurichten,  was  E.  verspricht,  wenn  nichts  Wichtiges  vor- 
liege. 

Der  spanische  Krieg. 

D:  Eap.  121-153,  fol.  189-253»;  B:  vol.  H  164—364. 
Dass  der  spanische  Erieg  Earls  d.  Gr.  von  den  in  alten  Gedichten 
behandelten  Ereignissen  auch  im  15.  Jahrhundert  Gegenstand  des  er- 
höhten Interesses  war,  sehen  wir  aus  seiner  Behandlung  in  unserer 
Prosa,  in  der  er  am  breitesten  wiedergegeben  ist  Und  da  über  ihn 
sowohl  in  Prosa  wie  Versen  von  alten  Autoren  mehr  als  über  ein  andres 
Ereignis  geschrieben  ist,  hatte  P  Gelegenheit,  reichlich  für  seine  Eom- 
pilation  zu  schöpfen.  Während  wir  also  in  den  bisherigen  Abschnitten 
im  Grossen  und  Ganzen  nur  eine  Vorlage  konstatieren  konnten,  sehen 
wir  hier,   um   mit  Gautier  zu   reden,    un  Strange  m^lange   mehrerer 


Digitized  by  VjOOQIC 


Untersuchung  über  die  Quellen  der  Conquestcs  de  Charlemaine  73 

Autoren,  and  zwar  poetisch  -  sagenhafter  wie  geschichtlicher  Werke,  in 
einander  verwoben. 

Wie  in  der  alten  Litteratnr  der  Höhepunkt  des  Krieges,  Roncesval, 
durch  mehrere  einleitende  Stücke  z.  T.  Epen  vorbereitet  wird,  so  sehen 
wir  auch  in  P  in  Benutzung  dieser  alten  Stücke  eine  allmähliche  Ent- 
wickelung  bis  Roncesval  in  einheitlicher  Verschmelzung. 

In  Kap.  121  —  132  (fol.  189  ff.  in  D)  sehen  wir  die  Einleitung 
zum  Kolandslied,  in  Darstellung  der  Ereignisse  E.s  bis  Roncesval. 

e.  Paris  ;,hist.  poöt.''  261  sagt  von  B: 

Aubert;  der  sich  für  den  Anfang  des  spanischen  Krieges  an  Turpin 
hfilt,  nimmt  dann  die  Karlamagnussage  auf. 

D  zeigt  in  der  That  Anfang  Kap.  121  die  dem  Pseudo- Turpin 
Kap.  1  entnommene  Weisung  des  Engels  Jakobus  (St.  Jaques),  der  K. 
im  Traum  erscheint,  er  solle  nach  Spanien  ziehen,  um  seinen  dort 
ruhenden  Korper  zu  befreien. 

Hier  bricht  Turpin  plötzlich  ab,  und  wir  nehmen  nun  mit  6.  Paris 
die  Benutzung  der  Karlamagnussage  an,  die  in  ihrer  ersten  Branche 
eine  Art  Einleitung  zum  „Roland^  sei,  und  die  nach  Gautier  a.  a.  0. 421 
6^  Details  enthält^  die  man  anderswo  umsonst  sucht.  Leider  ist  mir 
die  nordische  Sage  in  ihrem  Urtext  nicht  verständlich.  Aubert  wird 
natürlich  die  französische  Quelle  dieser  nordischen  Karlssage  benutzt 
haben. 

.  Dass  der  Anfang  nicht  auch  schon  aus  dem  nordischen,  Gedicht 
stammt,  zeigt  der  Umstand,  dass  dort  Gabriel  erscheint;  in  P  dagegen 
wie  bei  Turpin  Jakobus. 

D  f&hrt  also  fort:  da  K.s  Beichtvater  Isor4  meint,  K.  müsse  dem 
Apostel  gehorchen;  lässt  K.  sofort  sein  Heer  sammeln.  Doch  sagt  er 
nur,  sie  sollen  nach  einem  Jahr,  aufs  Beste  gerüstet,  wiederkommen, 
da  sie  fünf  Jahre  von  Hause  fort  sein  würden. 

Einwendungen  seiner  Barone  weist  K.  zurück.  Zwischen  Lyon 
(=  Laon)  und  Soissons  sammelt  sich  das  Heer.  Roland  wird  zum 
Bannerträger  ernannt;  er  zieht  als  Avantgarde  zur  Gironde  voraus.  An 
der  Stelle;  die  seitdem  ;,Francoor^  heisst,  baut  K.  eine  Brücke;  Sturm 
und  Hochwasser  reissen  sie  weg,  sieben  Monate  haben  sie  umsonst 
gearbeitet. 

Die  Soldaten  werden  unruhig;  aufK.s  Gebet  erscheint  St.  Jakobus: 
K.  solle  die  Stadt  Noles  nehmen,  den  Kon  ig   Fourre  lebend  fangen. 

Als  er  am  Morgen  über  die  Verwüstungen  des  Sturms  trauert,  legt 
sich  plötzlich  der  Wind;  der  Fluss  sinkt  auf  seinen  früheren  Stand. 
Und  nun  sehen  sie,  wie  ein  Hirsch  eine  seichte  Furt  zweimal  durch- 
durchwatet, sie  erkennen  das  Wunder,  das  Heer  zieht  durch  die  Geronde. 
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E.8  Ereignisse  an  der  Gironde  dürften  nach  6.  Paris  sicher  der 
franzosischen  Quelle  des  isländischen  Werkes  entstammen. 

P  springt  hier  plötzlich  Yon  der  Earlamagnussage  ab,  und  erzählt, 
was  sich  nach  6.  Paris  261  nicht  in  dieser  findet,  die  zeitlich  rich- 
tigerweise hier  eingefügte  Einnahme  von  Bordeaux  durch  Roland  in 
wenigen  Zeilen  am  Anfang  von  Kap.  123. 

Die  Einnahme  von  Bordeaux,  erwähnt  in  einem  Vers  von  „Gui 
von  Bourgogne^  und  im  „Roland^  wird  nach  G.Paris  in  der  Chronik 
von  Saintonge  behandelt^  aus  der  Paris  den  betreflfenden  Abschnitt 
wiedergiebt:  da  sie  sich  nach  Gautier  a.  a.  0.421  4*  ausser  in  diesem 
Geschichtswerk  fast  nirgends  findet;  wird  P  sie  von  dort  entlehnt  haben. 

Es  folgt  in  P  der  Eriegszug  gegen  Fourre  von  Noles  (Kap.  123, 
2.  Hälfte  bis  124,  1.  Hälfte): 

Roland  und  Olivier  werden  gegen  Noles  gesandt,  mit  dem  Befehl, 
Fourre  ja  nichts  zu  Leide  zu  thun.  Guennes  aber,  um  Roland  mit  K. 
zu  entzweien,  redet  ihm  zu,  Fourre  zu  tSten,  E.  gönne  ihm  nur  nicht 
die  Ehre  des  Sieges.  Roland  lässt  sich  vor  der  Stadt  jenseits  eines 
Grabens  in  einen  Eampf  mit  einer  heidnischen  Übermacht  ein,  wird 
durch  Olivier  herausgehauen.  Ein  Ne£Pe  Fourres  will  mit  Roland 
kämpfen,  als  er  den  Recken  sieht,  fiieht  er;  aus  Scham  vor  Fourre 
kehrt  er  wieder  um,  Roland  erlegt  ihn  sofort.  Bei  dem  folgenden 
Eampf  dringen  die  Christen  in  Noles  ein,  Fourre,  der  Oliviers  jüngsten 
Bruder  Garin  von  Jennes  tötet,  fällt  dafür  durch  Olivier.  Roland  tröstet 
Olivier,  dass  er  den  Befehl  E.s  überschritten  habe;  Guennes  werde  E. 
schon  beruhigen;  der  hetzt  den  Eaiser  nur  noch  mehr  auf,  und  E. 
nimmt  Roland  das  Banner  ab  und  verbannt  ihn  aus  seiner  Nähe. 

Die  Earlamagnussage  bietet*  uns  auch  die  Einnahme  von  Noles  und 
kommt  nach  Gau  tier  HI  419  1"",  und  G.  Paris  S.  263  zuerst  in  Be- 
tracht. Paris  bemerkt  schon,  dass  B  (wie  D)  Olivier,  nicht  Roland 
die  Übertretung  von  E.s  Befehl  zuschreibt;  in  B,  weil  Fourre  seinen 
Vater  Gerier  (!)  getötet  habe,  der  dort  allein  als  solcher  figuriert. 

Deshalb  erfährt  Roland  in  P  wohl  auch  nicht  den  schweren  Schimpf^ 
dass  E.  ihn  für  seinen  Ungehorsam  blutig  schlägt.  Unverständlich 
bleibt  freilich,  dass  P  dennoch  Roland  die  Strafe  der  Verbannung  er- 
leiden lässt,  während  von  einer  Bestrafung  Oliviers  sich  kein  Wort 
findet.  Doch  braucht  P  die  Bestrafung,  um  dessen  Wegzug  zu  moti- 
vieren : 

Roland  kehrt  um  über  deü  Hebro;  E.  ernennt  Guiteclin  zum 
Bannerträger;  diesen  sendet  er  aus  zur  Eroberung  Pamplonas;  er 
kommt  zu  den  „portz",  wo  ein  schwieriger  Übergang  von  100000  Heiden 
bewacht  wird. 
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E.  rfickt  nach;  sieben  Wochen  liegt  das  Heer  dort,  ohne  durch 
die  Pisse  zu  gelangen.  Auf  die  Bitten  der  Barone  wird  Roland  zu- 
rfickgemfen;  er  erhält  Verzeihung  unter  der  Bedingung;  dass  er 
Gondeboenf  von  Burgund  herheihole^  der  Pioniere  mitbringen  solle,  um 
die  Felsen  zu  durchbohren.  Roland  trifft  Gondeboenf  in  Avalon^  der 
in  seinem  Heer  besonders  yiel  Handwerker  und  Arbeiter  mitbringt; 
Aber  Bordeaux,  Noles  gelangt  er  zu  K.,  geht  sofort  an  die  Arbeit;  durch 
die  Felsen  einen  Weg  zu  brechen;  abwechselnd  arbeiten  20000,  in  nur 
Tierzig  Tagen  sind  die  „portz'^  gesprengt,  die  zwei  Meilen  dick  waren. 
Das  Heer  zieht  hindurch.    Roland  wird  wieder  Bannerträger. 

Woher  diese  Geschichte  stammt,  weiss  ich  nicht;  für  die  Earlamagnus- 
sage  habe  ich  keine  Anhaltspunkte  gefunden;  die  Gestalt  des  Guiteclin, 
dem  wir  noch  öfter  begegnen  werden,  ist  nirgends  erwähnt.  Vielleicht 
ist  Rolands  Verbannung  eine  Anlehnung  an  das  frankovenetianische 
Gedicht  der  „Entree  en  Espagne^,  in  der  auch  nach  Nobles  Eroberung, 
die  dort  aber  einen  etwas  andern  Verlauf  hat,  Roland  E.s  Lager  ver- 
lassen muss;  dort  aber  zieht  der  Verbannte  in  den  Orient. 

Kap.  125— 127  berichten  die  Einnahme  von  Pamplona  durch  Roland: 

E.  sendet  seine  Bannerträger  gegen  Pamplona;  Roland  reitet  mal 
Tor  die  Stadt,  triflft  jenseits  des  Grabens  feindliche  Wachen,  er  wird 
besehimpft;  lässt  sich  in  einen  Kampf  ein,  Olivier  muss  ihn  heraus- 
hauen (dasselbe  Schema  wie  oben  bei  Noles!).  In  die  Stadt  dringen 
die  Franken  nicht  ein,  da  K.  befohlen  hatte,  auf  ihn  zu  warten ;  als  er 
ankommt;  sendet  er  Guiteclin,  der  aus  Pamplona  gebürtig  ist,  in  die 
Stadt;  diese  lehnt  die  Übergabe  ab.  Endlich  wird  sie  erstürmt;  die 
Einwohner  versprechen  Bekehrung,  K.  zieht  deshalb  wieder  aus  der 
Stadt;  in  der  Nacht  bauen  sie  die  Mauern  wieder  ans,  K.  lassen  sie 
un  Morgen  nicht  ein.  Dem  Guiteclin  erklären  sie,  K.  möge  sich  an 
seine  Geiseln  halten,  (weil  er  keine  hatte).  K.  lässt  wieder  stürmen, 
umsonst;  sieben  Jahre  liegen  die  Franklen  vor  Pamplona,  K.  lässt  sein 
Lager  zn  einer  Stadt  umwandeln.  Infolge  einer  Teuerung  kommt  ein 
grosses  Sterben  unter  die  Franken.  Da  K.  nicht  wieder  stürmen  lässt, 
zieht  Roland  missmutig  fort,  angeblich  in  die  Heimat;  unterwegs  unter- 
nimmt er  aber  auf  der  K.s  Lager  entgegengesetzten  Seite  einen  Angri£P 
auf  die  Stadt;  er  gelingt,  K.  hört  Rolands  Hörn,  greift  von  der  anderen 
Seite  an.  Nur  ein  Turm  hält  sich  noch;  die  Burgunder  mühen  sich  ver- 
geblieh ab,  ihn  zu  untergraben.  K.  betet,  da  neigt  sich  der  Turm,  er 
stfirtzt  zusammen.  Auf  dies  Wunder  hin  lassen  sich  die  Heiden  taufen. 
Pamplona  ist  die  erste  eroberte  Stadt  in  Spanien. 

Der  Beginn  der  Belagerung  von  Pamplona  wird  in  der  Chanson 
„Eatree  en  Espagne^  behandelt;  in  P  jedoch  hat  sie  kaum  mehr  als 
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die  Tbatsache  der  Belagerung  selbst  mit  obigem  Gedicht  gemein;  das 
frankovenetianische  Epos  der  ^Prise  de  Pamplune^  des  Nikolaus  Yon 
Verona  ist  leider  am  Anfang,  der  die  Eroberung  der  Stadt  berichten 
müsstO;  unvollständig.  Aubert  müsste  also,  wenn  er  aus  Nikolaus 
von  Verona  geschöpft  hat;  noch  ein  vollständiges  Epos  gekannt  haben. 

Die  Karlamagnussage  kennt  die  Geschichte  auch  nicht.  Erwähnt 
findet  sich  eine  zweimalige  Eroberung  Pamplonas  in  Turpin^  aber 
nur  kurz. 

Kap.  128  berichtet  den  Krieg  gegen  den  Konig  von  Mongardin 
nach  dem  Kap.  16  des  lateinischen  Pseudo-Turpin.  P  hat  den  Namen 
des  Königs  geändert^  der  im  lateinischen  Text  Fourre  (von  Monte  Gar- 
zim);  hier  David  heisst;  da  Fourre  aber  oben  bereits  als  Konig  von 
Noles  figuriert,  wollte  P  nicht  wiederholen;  um  ihn  aber  in  eine  Be- 
ziehung zu  Montgardiu;  seinem  Epitheton  bei  Turpin,  zu  setzen,  macht 
er  David  zu  Fonrres  Bruder,  den  er  rächen  will.  Ferner  überlebt  der 
HeidenkSnig  in  P  die  Niederlage  und  wird  Christ^  bei  Turpin  fällt  er. 

P  schliesst  das  Kapitel,  mit  der  Notiz,  dass  K.  Guiteclin  voraus- 
sendet mit  Roland,  dem  ersterer  Spanien  zeigen  soll;  sie  erobern  erst 
Tortosa,  dann  noch  8—10  andre  Städte. 

Wie  oben  gesagt,  für  Guiteclin  weiss  ich  keine  Herkunft.  Möglich 
wäre,  dass  P  den  getauften  Guiteclin  (früheren  Heiden  Balant)  aus 
„Aspremont"  (s.  o.)  in  der  hiesigen  Rolle  verwendet.  Aus  Turpin  stammt 
er  nicht,  dem  sich  P  sofort  wieder  zuwendet. 

Kap.  129  enthält  den  Kampf  Rolands  mit  dem  Riesen  Ferragus 
(P:  Fernagu)  vor  Nadres  nach  Turpin  Kap.  17.  Ein  anderes  Aussehen 
hat  die  Gestaltung  in  P  dadurch  erfahren,  dass  das  lange  Religions- 
gespräch des  lateinischen  Textes  in  P  fast  ganz  fehlt  Wir  erfahren 
nur,  dass  der  Heide  auch  an  einen  Gott  glaubt,  der  nicht  gezeugt  is^; 
und  nie  zeugen  wird,  dass  sie  sich  viel  über  ihren  Glauben  unterhalten 
und  Roland  schlagfertig  wie  ein  Doktor  der  Theologie  antwortet. 

P  lässt  den  Riesen  aus  Ägypten  stammen,  das  wie  wir  schon  einige- 
male  gesehen  haben,  für  ihn  das  Land  der  Riesen  ist. 

Ferner  unternimmt  in  P  Roland  den  Kampf  heimlich  ohne  K.8 
Wissen,  und  erst  während  des  Kampfes  erfährt  K.  die  Wahrheit. 

In  Kap.  130  fährt  P  in  der  Wiedergabe  des  Turpin  fort,  indem 
er  nach  Kap.  18  des  lateinischen  Textes  den  Krieg  gegen  Ebrahim 
von  Cordres  (Corduba)  erzählt. 

Wieder  findet  sich  vorher  ein  Einschub,  nach  dem  Guiteclin  und 
Roland  vorausziehen  und  Städte  und  Burgen  erobern  (S.  o.).  Deswegen 
stossen  Ebrahim  und  der  Admiral  von  Cordres  (Turp. :  Autumaior)  zu- 
erst auf  Roland,  der  schnell  K.  herbeiruft.    Ein  Admiral  von  Kordres 
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findet  Bioh  bei  Torpin  nicht;  sonderni  Ebrahim  und  Antumaior  erwarten 
dort  bei  Korduba  den  heranziehenden  K.  Die  Namen  der  sieben  Städte, 
die  im  Tnrpin  als  Bundesgenossen  der  zwei  Konige  genannt  sind;  giebt 
P  als  Städte  aU;  die  sich  nach  der  Schlacht  ergeben.  Ihr  etwas  ver- 
ändertes Aussehen  (GreandC;  Sathure,  Demie,  AbuIlO;  Hayes;  Uubede; 
Seville)  kann  die  Herkunft  nicht  verleugnen. 

Unbekannt  dem  lateinischen  Text  ist  die  Gestalt  eines  Königs 
Ortabrasia,  der  nach  P  in  der  Schlacht  fällt. 

Mit  der  Bemerkung:  ^hier  nennt  der  Autor  alle  Städte,  die  K.  in 
Spanien  eroberte,  bis  keine  mehr  übrig  war"  springt  die  Erzählung 
auf  Kap.  3  des  Turpin  zurfick.  P  spart  sich  aber  die  Unmenge  der 
dort  genannten  Städte,  sondern  sagt  einfach:  Schliesslich  sind  alle 
erobert.  Von  den  bei  Turpin  durch  Wunder  eroberten  drei  Städten 
fShrt  er  nur  Luiseme  an,  jedoch  ohne  das  Wunder  dabei  anzugeben. 
So  erwähnt  er  auch  nur,  dass  ausser  K.  noch  andere  fränkische  Konige 
in  Spanien  gekämpft  habeu;  ohne  ih^e  Namen  aus  Turpin  anzugeben. 

Der  Sehlnss  von  Kap.  130  entstammt  nicht  Turpin:  K.  sei  zweimal 
in  Spanien  gewesen.    Nur  Navarra  und  Sarragossa  bleiben  unerobert. 

Die  Nichteroberung  Sarragossas  wäre  durch  den  Einfluss  des  kurz 
darauf  behandelten  Rolandsliedes  erklärlich;  von  einer  Eroberung  Na- 
varras  habe  ich  nichts  gefunden,  die  P  im  Kap.  131;  1.  Hälfte  erzählt: 

Die  Franken  sind  kriegsüberdrQsaig;  da  Navarra  und  Sarragossa 
uneinnehmbar  seien.  K.  aber  giebt  Guennes  Einflfisterungen  Gehör,  und 
bleibt  in  Spanien;  er  folgt  Roland  nach.  Bei  einer  grossen  Dürre 
steigen  die  Flüsse  auf  K.s  Gebet.  Navarra  wird  bei  einem  Streit  in 
der  Stadt  eingenommen:  die  eine  Partei  will  sich  durch  das  Thor 
retten,  hierbei  dringen  die  Franken  hinein. 

K.  beschliesst  nun  nach  Franken  heimzukehren;  ohne  sich  um 
Sarragoaea  zu  kümmern;  von  MarsilleS;  dessen  Bruder  Baligant  Herr 
von  Afrfka  ist,  fürchtet  er  nichts,  da  er  bisher  neutral  gewesen  war. 

Naeh  der  Eroberung  Navarras  und  Horinde  steigt  K.  auf  eine  hohe 
Düne,  und  wirft  eine  Lanze  ins  Heer;  der  Ort  heisst  Durestre;  und 
0DH  heiaseu;  K.  habe  alles  in  Spanien  erobert  bis  ans  Meer.  Über 
KompoBtella  wollen  die  Franken  heimziehen. 

Die  Erwähnung  Harsilles  und  Baligants  in  P  bedeutet  wohl  nur 
cBe  Nähe  des  Rolandsliedes;  aus  Turpin  kann  vielleicht  das  „Lanzen- 
werfen"  stammen;  wo  es,  aber  ganz  kurz  nur,  im  zweiten  Kapitel  heisst: 
naeh  Pamplonas  Fall,  und  nachdem  er  den  Sarkophag  des  hl.  Jakobus 
0n  Kompostella)  besucht  hat,  kommt  er  zu  einem  Felsen,  und  wirft 
eine  Lame  ins  Meer,  Gott  dankend  dass  er  ihn  so  weit  gebracht 
habe«" 
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Den  Schluss  von  Kap.  131  bildet  die  Geschichte  des  heidnischen 
Götzens  nach  Tarpin  Kap.  4. 

Das  letzte  Kapitel^  bevor  wir  in  den  Bannkreis  des  Rolandsliedes 
treten;  Kap.  132^  stammt  auch  aus  Turpin;  es  enthält  1)  das  Konzil 
von  Eompostella  nach  Kap.  XJX  des  lateinischen  Autors;  2)  ein  ohne 
jeden  Zusammenhang  mit  dem  Vorhergehenden  erzähltes  VTunder  der 
Bestrafung  eines  habsüchtigen  Ritters^  der  das  den  Armen  und  Kranken 
hinterlassene  Geld  eines  Gestorbenen  verprasst^  wie  es  Kap.  VII  bei 
Turpin  berichtet. 

P  verschweigt  den  Namen  des  Ritters  Romarikus,  sonst  liegt  der 
lateinische  Text  ohne  wesentliche  Änderung  in  P  vor. 

Nach  obigen  Einleitungen  treten  wir  in  den  Hauptgegenstand  des 
spanischen  Krieges  ein^  wir  kommen  zu 


Ronceval. 

D:  Kapitel  133  —  153,  fol.  211»-253»;  B:  fol.  232—364. 

Nach  L.  Gautier  a.  a.  0.  lU  587  37<^  hat  Aubert  eins  der 
Remaniements  des  „Rolandsliedes''  benutzt^  die  man,  ca.  2000  Verse 
grosser  als  jenes  (ib.  502  8^)^  ^Roncesvaux'^  zu  nennen  pflegt.  Die 
Hauptcharakteristiken,  die  „Roncesvaux''  vom  Rolandslied  unterscheiden, 
zeigt  auch  unsre  Prosa  (Gautier  570  u.  587);  aus  Turpin  eingestreute 
Kapitel  sowie  einige  anderen  Ursprungs  vervollständigen  das  Bild  dieses 
bedeutsamsten  Kampfes  Karls. 

Ich  lege  das  Rolandslied  zu  Grunde;  und  wir  können  nach  unsrer 
Prosa  ungefähr  die  Gestalt  des  „Roncesvaux''  rekonstruieren;  den 
Aubert  benutzte. 

Das  Rolandslied:  K.  hat  ganz  Spanien  erobert;  nur  Barragossa 
nicht;  Konig  Marsilies  fürchtet  K.;  auf  Blanchandrins  Rat;  K.  durch 
eine  scheinbare  Unterwerfung  zum  Abzug  von  Spanien  zu  bewegen; 
sendet  er  diesen  mit  neun  Andern  zu  K.  nebst  Geiseln  und  Geschenken 
nach-  Kordres;  das  K.  belagert :  Marsilies  werde  am  nächsten  St.  Michel 
in  Aachen  Christ  wrerden  und  sich  unterwerfen.  Bei  ihrer  Ankunft  ist 
Kordres  erobert.  K.  misstraut  MarsilieS;  trotz  der  Geiseln ;  Roland  will 
nichts  von  Frieden  wissen,  K.  soll  an  seine  zwei  Gesandte  Basin  und 
Basilies;  die  Marsilies  bei  früheren  Unterhandlungen  getötet  habe, 
denken.  Guennes  widerspricht.  Naymes  Vorschlag,  zu  Marsilies  einen 
Gesandten  zu  senden,  wird  angenommen.  Die  zwölf  Pairs  giebt  K. 
dazu  nicht  her.  Auf  Rolands  Vorschlag  ist  K.  auch  für  Ganelon ;  dieser 
sträubt  sich  gegen  die  gefährliche  Sendung ;  grollend  fügt  er  siqh;  gross 
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ist  seiQ  Haas  gegen  Roland  als  den  Urheber  der  Sendung^  er  schwört 
dem  hohnisch  Lachenden  Rache. 

Mit  Stab  and  Handschuh  K.s  reitet  er  auf  Taschebrun  ab,  nach- 
dem er  zärtlich  in  Gedanken  von  Weib  und  Sohn,  die  im  fernen  Franken 
weilen,  Abschied  genommen.  Unterwegs  ist  Blanchandrin  yoII  Be- 
wunderung für  E.  Oanelon  nennt  Roland  als  den,  der  immer  zum 
Kriege  treibe,  er  verdiene  den  Tod.  In  Sarragossa  fordert  Guennes 
Unterwerfung  von  Marsilies;  dieser  will  ihn  wütend  mit  einem  Dolch 
schlagen,  Guennes  greift  zum  Schwert.  E.s  Brief  erbittert  Marsilies 
Sohn  so,  dass  er  Guennes  töten  will.  Blanchandrin  berichtet,  dass  er 
unterwegs  Guennes  gewonnen  habe;  sie  besprechen  den  Verrat  Mar- 
silies fragt,  ob  E.  denn  noch  nicht  an  Frieden  denke,  da  er  schon 
zweihundert  Jahre  alt  sei?  Guennes:  ;,Solange  Roland  lebt,  nicht, 
Widerstand  gegen  E.  sei  nutzlos;  er  solle  E.  zum  Rückzug  bewegen, 
Roland,  der  die  Nachhut  führe,  töten,  dann  werde  E.  nicht  mehr  an 
Krieg  denken;  in  den  Engpässen  von  Sizre  solle  er  Roland  überfallen. 
Der  Verrat  wird  beschworen. 

Gaennea»  beschenkt  von  Marsilies  und  der  Eönigin  Bramimonde, 
kehrt  mit  den  Schlüsseln  von  Saragossa  für  E.  zurück;  in  Valterre  er- 
wartet ihn  dieser.  Guennes  übergiebt  auch  zwanzig  Geiseln,  der  Onkel 
Marsilies,  der  Kalif,  sei  nicht  darunter,  den  K.  für  Basin  und  Basilies 
gefordert  hatte;  er  sei  auf  der  See  im  Sturm  umgekommen;  K.s  andere 
Forderungen  werde  Marsilies  erfüllen.  K.  erfreut,  bricht  auf  nach 
Franken.  Hinter  ihm  400000  Heiden.  K.  träumt,  er  sei  in  den  Eng- 
pässen von  Sizre,  Guennes  entreisse  und  zerbreche  ihm  die  Lanze; 
femer,  er  sei  in  Aachen,  ein  Bär  und  ein  Leopard  bedrängten  ihn,  ein 
Ross  befreie  ihn  von  jenen. 

Roland  erhält  die  Nachhut  auf  Guennes  Betreiben;  K.  ist  voll  böser 
Ahnungen;  Roland  merkt  Guennes  böse  Absicht,  stolz  erklärt  er,  er 
und  die  Seinen  werden  K.s  Heer  schützen.  K.  bietet  ihm  das  halbe 
Heer  an,  er  nimmt  nur  20000,  darunter  die  zwölf  Pairs. 

Die  Franken  gelangen  nach  Gaskoigne,  glücklich  über  die  Heim- 
kehr. K.  ist  traurig,  er  vertraut  Naymon  seine  Träume  und  Ahnungen 
an^  ihm  ist  bange  um  seinen  Roland,  er  weint  um  ihn. 

Marsilies  und  seine  400000  erblicken  die  Franken.  Sein  Ne£Pe 
erhält  die  Erlaubnis,  mit  Roland  zu  kämpfen.  Er  und  elf  Andre  — 
Gegenstück  zu  K.  zwölf  Pairs  ^  ziehen  mit  100000  aus  gegen  Roland. 

Die  Franken  hören  die  heidnischen  Hörner,  „man  soll  kein  schlechtes 
Lied  Ton  uns  singen^  spricht  Roland  dazu.  Olivier  sieht  von  einem 
Berg  die  Heiden,  klagt  Ganelon  des  Verrats  an ;  Roland  yerbietet  dies 
Ton  seinem  Stiefvater  zu  sagen.   Olivier  bittet  den  Freund,  den  Olifant 
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tönen  zu  lassen,  dass  E.  ihn  hSre^  und  wiederholts  in  rfihrenden 
FreundschaftstSoen.  Der  stolze  Recke  sieht  es  als  Schmach  an^  nm 
Hilfe  zu  rufen,  er  und  Durendal  werden  der  kleinen  Schar  helfen ;  mit 
liebevollen  Worten  versöhnt  er  den  Freund.  Turpin  segnet  die  Franken, 
ermahnt  sie  zur  Tapferkeit,  vergiebt  ihnen  die  SQnden.  Auch  Roland 
zeiht  jetzt  Ganelon  des  Verrats.  Er  ermahnt  auch  die  Seinen.  Olivier 
ergiebt  sich  darin,  ohne  E.  zu  kämpfen. 

Der  Eampf  beginnt.  Adelroth,  Harsilies  Meffe,  schmäht,  E.  habe 
sie  schimpflich  verlassen,  er  fällt  durch  Roland,  neun  andre  der  sarra- 
zenischen  Pairs  durch  Olivier  Turpin  u.  a.,  nur  Ghernubles  und  Hargaris 
sind  noch  fibrig.  Aufzählung  der  Heldenthaten  Rolands  und  Oliviers. 
Chernuble  fällt  durch  Roland.  Doch  auch  die  Franken  schmelzen  zu- 
sammen. E.  erwartet  sie  sehnsfichtig.  In  Franken  geht  ein  schweres 
Gewitter  nieder,  es  ist  finster,  der  Himmel  berstet  fast;  das  Ende  der 
Welt  scheint  zu  kommen:  es  ist  des  Himmels  Schmerz  um  Rolands 
Tod.  Als  nur  noch  zwei  Heiden  übrig,  kommt  Marsiiies  mit  dem  Heer 
an.  Roland  merkt  den  Verrat  Ganelons,  sagt  es  auch  Olivier,  doch 
sollen  noch  viele  Heiden  fallen.  Einzelkämpfe.^  Olivier  besiegt  Elimborin 
der  Engebier  von  Gaskogne  getötet  hat;  u.  A. 

Valdabron  tötet  Sanson,  fallt  durch  Roland.  Malkuidanz  erlegt 
Anseis,  Turpin  zahlts  ihm  heim  u.  s.  w.  Vor  Roland  hält  Niemand  stand, 
da  führt  Marsiiies  sein  ganzes  Heer  gegen  die  Franken.  Turpin  tötet 
Abimes,  einen  besonderen  Freund  Harsilies.  Beim  fünften  Sturm  der 
Heiden  sind  nur  noch  60  Franken  übrig  •—  da  sieht  Roland  ein,  er 
muss  den  Olifant  blasen.  Olivier  sagt,  seinetwegen  brauche  er's  nicht 
zu  thun,  er  habe  ihn  früher  darum  gebeten,  jetzt  sei  es  zu  spät,  und 
als  Roland  doch  blasen  will,  wird  Olivier  zornig:  es  sei  umsonst,  vor 
Abend  seien  sie  tot,  Roland  hätte  ihm  früher  folgen  sollen,  er  denkt 
seines  schönen  Schwesterleins  in  der  fernen  Heimat.  Turpin  schlichtet 
den  Streit,  Roland  solle  blasen,  damit  E.  wenigstens  ihre  Leichen  be- 
graben könne.  Olivier  sagt  nichts  mehr.  Roland  bläst,  E.  hört's,  aber 
Guennes  beschwichtigt  ihn.  Roland  bläst  wieder,  Blut  fliesst  ihm  aus 
dem  Mund;  Guennes  meint,  Roland  blase  zum  Vergnügen;  da  bläst 
Roland  mit  aller  Anstrengung,  unter  Schmerzen  zum  dritten  Mal,  seine 
Stirnader  springt;  E.  hört  den  langen  bangen  Ton,  jetzt  hält  ihn  nichts 
mehr,  er  kehrt  um,  das  Heer  eilt,  um  Roland  zu  retten.  E.  lässt 
Ganelon  verhaften,  er  wird  übel  behandelt. 

Roland  weint  um  seine  Toten,  vor  Olivier  möchte  er  nicht  sterben. 
Marsiiies  tötet  Gerart  von  RousiUon,  Roland  haut  ihm  den  rechten 
Arm  ab  und  tötet  seinen  Sohn  Jorfaleu  —  die  Heiden  fliehen.  Marsiiies 
Onkel,  der  Ealif,  kommt  mit  50000  frischen  Soldaten;   Roland  fühlt. 
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dass  ihm  der  Tod  nahe,  der  Kalif  jagt  Olivier  die  Lanze  in  die  Brust; 
mit  der  letzten  Kraft  schlägt  Olivier  ihn  nieder.  Noch  einmal  wütet 
Olivier  unter  den  Heiden;  dann  muss  er  Roland  zu  sich  rufen.  Roland 
ist  sehr  traurig;  Oliviers  Augen  sind  schon  getrübt;  er  halt  Roland  für 
einen  Heiden,  und  verwundet  ihn,  erst  bei  dessen  zärtlicher  Anrede 
erkennt  er  ihn  und  bittet  um  Verzeihung.  Sie  nehmen  Abschied.  Olivier 
bekennt  seine  Sünden,  segnet  K.;  die  Franken  und  besonders  Roland; 
dann  stirbt  er.  Roland  klagt;  der  starke  Roland  weint  um  seinen  toten 
Freund. 

Nur  der  Erzbischof  und  Gualtier  de  THum,  der  vor  der  Schlacht 
einen  Hügel  besetzt  hatte;  und  dessen  Leute  tot  sind,  sind  ausser 
Roland  noch  am  Leben.  Zuerst  fällt  Gautier,  dann  stürzt  der  Erz- 
bischof vom  Ross,  kämpft  zu  Fuss  (als  K.  kam;  fand  er  4C0  Heiden 
um  ihn  herum).  Roland  ermattet;  geschwächt  durch  den  Blutverlust 
beim  Adersprung;  bringt  noch  einen  schwachen  Ton  auf  dem  Hom 
heraus.  K.  antwortet.  Rolands  Ross  Veillantif  sinkt;  ihn  selbst  fliehen 
die  Heiden.  Er  steht  dem  schwerverwundeten  Turpin  bei,  der  fröhlich 
ist,  da  er  als  Sieger  auf  dem  Platze  bleibt. 

Roland  trägt  die  toten  Pairs  zusammen,  vor  Schmerz  wird  er  ohn- 
mächtig, Turpin  sucht  mit  dem  Olifant  Wasser  für  ihn,  bricht  zusammen. 
Roland  iat  bei  ihm,  als  er  stirbt. 

Auch  er  fühlt  sein  EndC;  er  legt  sich  auf  einen  Hügel.  Ein  HeidO; 
der  sich  tot  gestellt  hat;  will  den  wunden  Recken  mit  Durendal  töteu; 
Rolands  Kraft  reicht  noch  aus,  um  ihn  mit  Olifant  zu  zerschmettern. 

Roland  versucht  Durendal  zu  zerschmettern;  damit  er  nicht  in 
Feindeshand  falle,  die  Steine  zerspringen;  Durendal  bleibt  unversehrt. 
Das  thut  dem  Helden  weh;  er  legt  sich  wieder  nieder,  das  Gesicht 
nach  Spanien;  als  Sieger;  er  beichtet;  bietet  Gott  seinen  rechten  Hand- 
schoby  den  St.  Gabriel  nimmt,  noch  einmal  weint  er  um  Heimat  und 
Lieben,  dann  stirbt  er.    Engel  tragen  die  Seele  ins  Paradies. 

K.  kommt  auf  dem  Schlachtfeld  an;  er  lässt  eine  Totenwache 
gegen  wilde  Tiere  zurück.  Auf  sein  Gebet  bleibt  die  Sonne  am  Himmel 
stehen;  so  dass  die  Verfolgung  weiter  gehen  kanu;  bis  nach  Saragossa; 
viele  Heiden  kommen  im  Ebro  um;  da  hält  K.  innC;  sofort  geht  die 
Sonne  unter;  nach  Ronzesval  kehrt  er  nicht  zurück;  da  es  zu  spät  ist. 
K.  Bchläflt  gewappnet.  Gabriel  wacht  für  K.;  der  zwei  Träume  hat; 
ein  heftiges  Gewitter  geht  auf  sein  Heer  nieder;  auf  das  sich  BäreU; 
Leoparden  etc.  stürzen,  ein  Löwe  kämpft  mit  K.  gegen  sie.  Dann,  er 
ad  in  Aachen,  man  habe  einen  Bären  gefesselt,  30  Bären  kommen  aus 
den  Ardennen,  verlangen  Freilassung  ihres  Verwandten;  ein  Ross 
kämpft  mit  ihnen. 

BonfJThe  Ponchnnfen  XIII.  1.  6 
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Marsilies  in  Saragossa  wird  von  Bramimonde  mit  Klagen  em- 
pfangen, wird  ohnmächtig  durch  den  Blutverlust;  er  verwünscht  die 
Gotter* 

Er  sendet  zu  Baligant,  Admiral  von  Babylon,  um  Hilfe.  Hit  einer 
ungeheuren  Flotte  kommt  dieser  nach  Spanien,  die  ganze  Küste  ist 
erleuchtet  von  den  Laternen  der  Schiffe,  sie  landet  bei  Saragossa  im 
Ebro.  Bramimonde  empfangt  seine  Gesandten  mit  Schmähungen  auf 
die  Gotter,  als  sie  von  Baligants  Hilfe  reden,  glaubt  sie  nicht,  dassK. 
besiegbar  sei.  Marsilies  giebt  Baligant  ganz  Spanien  zu  eigen,  da  sein 
Sohn  tot  sei,  doch  solle  er  gegen  K.  ziehen ;  er  schickt  ihm  auch  die 
Schlüssel  von  Saragossa.  Baligant  zieht  bei  der  Nachricht  von  Mar- 
silies Niederlage  und  totlicher  Verwundung  nach  Saragossa,  von  Brami- 
monde mit  Klagen  empfangen.  Marsilies  tritt  ihm  Spanien  ab;  dann 
zieht  er  zur  Verfolgung  K.s  aus. 

K.  ist  wieder  aufs  Schlachtfeld  gelangt;  er  besteigt  einen  Berg; 
an  dem  Stein  erkennt  er  Rolands  Streiche.  Dann  sieht  er  seinen  Neffen, 
nimmt  ihn  in  seine  Arme  und  klagt  um  ihn,  er  ist  untröstlich.  Schliess- 
lich lässt  er  die  Toten  begraben.  Roland,  Olivier,  Turpin  werden  ein- 
balsamiert, ihre  Herzen  in  Seide  und  Marmorsärgen  aufbewahrt,  die 
Körper  in  Hirschfellen  mitgeführt 

Zwei  Boten  Baligants  fordern  ihn  zur  Schlacht;  sofort  stellt  er  das 
Heer  auf,  die  Homer  tönen,  alle  übertönt  der  Olifant  Baligant  ist 
siegesgewiss,  da  Roland  und  die  Pairs  tot  sind;  sein  Schwert  ist 
Preciose  —  Analogie  zu  K.s  Joiuse.  Sein  Sohn  Malprimes  erhält  die 
Erlaubnis,  gegen  K.  zu  flechten.  Der  Admiral  behält  eine  Reserve  bei 
sich.  Die  Ebene  hallt  wieder  von  den  Kriegsrufen  „Monjoie^  und 
„Preciose^.  Naymes  tötet  Malprimes,  dessen  Onkel  Kanabeus  spaltet 
ihm  den  Helm  und  haut  ein  Stück  Fleisch  ab,  er  fällt  durch  K.  Baligant 
tötet  Guineman  und  Richard  von  der  Normandie;  als  er  den  Tod  seines 
Sohnes  und  Bruders  erfährt,  lässt  er  sein  ganzes  Heer  auf  die  Franken 
loa.  Ogier  schlägt  den  heidnischen  Bannerträger  nieder.  K.  und  Bali- 
gant kämpfen  mit  einander;  Baligant  zerhaut  K.s  Helm,  verwundet 
ihn;  Gabriel  steht  K.  bei,  er  spaltet  dem  Heiden  das  Haupt. 

Die  Heiden  fliehen  jetzt,  die  Franken  verfolgen  sie  bis  Saragossa; 
als  Marsilies  von  Bramimonde  die  Niederlage  Baligants  hört,  stirbt  er 
vor  Schmerz.  Wer  nicht  Christ  wird,  wird  getötet,  die  heidnischen 
Tempel  werden  zerstört.  Bramimonde  wird  nach  Franken  geführt,  da 
K.  sie  zum  Christentum  nicht  zwingen  will. 

K.  kehrt  heim  über  Narbonne,  Bordeaux,  wo  er  den  Olifant  auf 
den  Altar  der  Kirche  von  St.  Severin  legt,  über  die  Gironde  nach 
Blaive;  dort  werden  Roland  Olivier  und  Turpin  bestattet. 
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In  Aachen  beruft  K.  ein  Gericht  fiber  Ganelon.  Am  Tage  der 
Rfickkehr  erfährt  Ande  ihres  Verlobten  Tod;  K.  yerspricht,  sie  reich 
zu  verheiraten,  ihr  seinen  eignen  Sohn  Ludwig  zu  geben ;  der  Schmerz 
ist  zu  gross,  sie  sinkt  tot  vor  K.  hin,  der  sie  zunächst  nur  für  ohn* 
mächtig  hält.    Sie  wird  neben  Roland  begraben. 

E.  klagt  Ganelon  vor  Gericht  des  Verrats  an;  Quennes  bestreitet 
es,  er  habe  sich  nur  an  Roland  gerächt.  Der  Ffihrer  seiner  Sippe,  von 
der  dreissig  anwesend  sind,  Pinabel  will  mit  Jedem  kämpfen,  der  für 
Ganelons  Tod  stimmt.  Die  Ritter  von  der  Auvergne  fordern  Frei- 
lassung Ganelons,  Thierry  aber  fordert  den  Tod  für  den  Verräter. 
Pinabel  fordert  ihn  nun  zum  Kampf.  E.  lässt  zur  Vorsicht  die  Sippe 
Ganelons  bewachen. 

Der  Zweikampf  findet  auf  einer  Wiese  bei  Aachen  statt.  Beide 
stürzen  vom  Pferd.  Ein  VersShnungsvorschlag  Pinabels  ist  vergebens, 
da  Thierry  auf  Bestrafung  Ganelons  besteht.  Thierry  wird  im  Gesicht 
verwundet,  spaltet  aber  Pinabel  das  Gehirn. 

E.  lässt  die  dreissig  Verwandten  Ganelons  hängen,  Guennes  wird 
von  vier  Pferden  zerrissen. 

Bramimonde  lässt  sich  taufen,  erhält  den  Namen  Juliane. 

Gabriel  erscheint  E.  im  Traum,  fordert  ihn  auf,  dem  König  Vivien 
zu  Hilfe  zu  ziehen.    E.  klagt,  dass  sein  Leben  so  ruhelos  sei. 

Die  Prosa: 

Eine  auffallende  Erweiterung  zeigt  P  am  Anfang  dieses  Abschnitts. 
Der  „Roland^  berichtet  nur  von  einer  einmaligen  Sendung  Ganelons 
zu  Marsilies,  hier  ist  der  Erzählung,  die  mit  Kap.  135  in  das  Rolands- 
lied eintritt,  eine  frühere  Sendung  vorgeschoben: 

(Kap.  133):  K.  kehrt  nach  Navarra  und  Morinde  zurück,  um  nach 
Franken  zu  ziehen.  Roland  erinnert  K.  an  Saragossa,  dass  Marsilies 
und  Baligant  noch  nicht  besiegt  seien.  Auf  seinen  Rat  muss  Guennes 
zu  Marsilies  als  Gesandter  gehen;  seitdem  hasst  er  Roland;  in  Sara- 
gossa fordert  er  Bekehrung  und  Huldigung  in  Pamplune.  Marsilies 
wirft  mit  dem  Messer  nach  ihm,  die  in  ihn  verliebte  Konigin  rettet  ihn. 
Sie  unterhalten  sich  über  K.s  Streitkräfte;  als  Guennes  von  Roland 
gesprochen,  der  immer  die  Nachhut  führe,  zieht  ihn  Marsilies  Neffe  bei 
Seite,  da  er  gesehen  hat,  wie  Guennes  bei  Rolands  Namen  die  Farbe 
wechselte,  sicherlich  hasse  er  diesen.  Marsilies  bewirtet  nun  Ganelon 
gut  Guennes  klagt,  dass  er  von  K.  für  seine  treuen  Dienste  keinen 
Lohn  erhalte.  Marsilies  redet  ihm  ein,  K.  sei  wider  ihn,  da  er  ihm 
den  gefährlichen  Auftrag  befohlen  habe,  er  solle  K.  verlassen,  er,  Mar- 
tiliee  wolle  ihn  an  Roland  rächen.    Guennes  überlegt,  der  Heide  ist 
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froh.  Sie  beide  reiten  auf  einen  Hügel  am  Meer,  Marsilies  zeigt  ihm 
sein  Heer,  Guennes  wisse  jetzt;  ob  Marsilies  K.  gewachsen  sei.  (134): 
Da  verabreden  Quennes,  Graf  von  Champaigne  und  Marsilies  den  Ver- 
rat; auf  Geld  sieht  Guennes  nicht^  er  thut's  aus  Rache  gegen  Roland 
und  K.;  um  selbst  Konig  zu  werden.  Marsilies  sagt,  er  werde  Ge- 
sandte an  E.  senden^  die  ihm  seine  Taufe  versprechen  sollen.  Guennes 
giebt  an,  wie  Roland  in  der  Nachhut  zu  überfallen  sei,  er  beschreibt 
ihn  genau.  Guennes  zieht  mit  dem  Schlüssel  von  Saragossa,  einem 
Sohn  Marsilies  als  Geisel  zurück. 

Ein  Vergleich  mit  dem  Verrat,  der  in  P  die  folgenden  zwei  Ka- 
pitel einnimmt,  und  der  dem  Roland  entstammt,  zeigt,  wie  gross  die 
Übereinstimmung  ist.  Wie  kommt  P  dazu,  ungefähr  dasselbe  zweimal 
hintereinander  zu  erzählen?  Entweder  hat  sein  „Roncesvaux"  bereits 
diese  Erweiterung  erhalten,  was  leicht  möglich  ist,  da  Guennes  Ver- 
halten am  Bchluss  der  Roncesvaux  eine  grossere  Berücksichtigung  er- 
fährt (s.  u.);  oder  P  hat  zwei  Vorlagen,  die  sich  etwas  in  Ganelons 
Sendung  unterschieden,  nebeneinander  wiedergegeben.  Wenn  er  z.  B. 
ausser  dem  „Roncesvaux''  auch  den  „Roland^  gekannt  hättP 

In  der  zweiten  Sendung  Ganelons,  die  jetzt  nach  dem  „Roland^ 
erzählt  ist,  doch  wohlgemerkt  nach  dem  „Roland^  als  Bestandteil  eines 
„Roncesvaux^,  waren  einige  Änderungen  bedingt*  eben  durch  die  erste 
Botschaft. 

Guennes  sträubt  sich  zwar  wieder  gegen  die  Sendung,  P  nennt's 
aber  Verstellung,  da  er  gern  nach  Saragossa  ging.  Naturlich!  Da  er 
nun  endgültig  den  Verrat  besprechen  kann. 

Nun  kann  Blanchandrin  Guennes  auch  nicht  unterwegs  gewinnen, 
da  Marsilies  ihn  selbst  schon  gewonnen  hat.  Guennes  Gefahr  bei  der 
zweiten  Sendung  bespricht  P  nur  allgemein,  der  Messerwurf  fehlt, 
offenbar,  um  sich  nicht  schablonenmässig  zu  wiederholen,  und  Guennes 
wird  durch  Langalie,  Marsilies  Onkel,  hinausgeführt,  bis  der  Wütende 
sich  beruhigt. 

Einige  Namensänderungen  sind :  P.  hat  für  Valterre,  wo  K.  Guennes 
erwartet,  Kordres ;  die  Engpässe  von  „Sizre^  sind  zu  „ Aspre^  geworden. 

Ohne  Entsprechung  im  „Roland^  ist  folgende  Scene  bei  Beginn 
des  Überfalls  in  P: 

Nach  dem  ersten  Angriff  auf  die  Franken  kehrt  Marsilies  mit 
10000  um  gegen  Gautier  de  Termes,  den  Roland  auf  einem  Hügel 
postiert  hatte,  als  Vorposten  gegen  die  heranziehenden  Heiden;  doch 
die  2C00  Christen  lassen  sich  nicht  aufhalten,  hauen  sich  durch,  nur 
Gautier  ist  so  verwundet,  dass  die  Eingeweide  herausquellen,  so  eilt  er 
in  die  Schlacht. 
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Der  y,Roland^  berichtet  gegen  Ende  des  Kampfes  von  einem  Gau- 
tter,  der  einen  Berg  besetzt  gehalten  habe,  aber  ohne  obige  Einzel- 
heiien,  mit  dem  der  in  P  wohl  identisch  ist.  Auffallend  ist  die  Be- 
zeichnung ^de  Termes^;  die  sich  ebenso  auch  im  Turpin  einmal  und 
in  dem  Epos  der  „Bataille  d'Aliscans^  findet;  im  Gegensatz  zu  ^de 
IHum''  des  ^Roland''. 

Unerwähnt  in  P  sind  die  Gestalten  des  Adelrot  und  der  heidnischen 
Pairs,  some  die  vielen  ermfidenden  Einzelkämpfe,  von  Rolands  und 
der  Andern  Tapferkeit  spricht  er  nur  allgemein. 

Nur  ein  einziges  Mal  ist  die  Gestalt  Turpins  flüchtig  erwähnt.  Den 
Schlüssel  dafür  dürften  einige  Zeilen  unsres  Textes  bieten,  die  sich  an 
den  Streit  Rolands  und  Oliviers  betreffs  des  Olifants  anschliessend  in 
denen  nicht  Turpin^  wie  im  Epos,  sondern  Olivier  schliesslich  Roland 
auffordert,  das  Hörn  zu  blasen :  sur  ce  pas  icy  dist  Tacteur  que  aucuns 
dient,  que  Turpin  ne  fut  point  en  celle  bataille  et  que  il  estoit  adez 
aveo  Charlemaine,  et  s'il  y  fut,  sy  n  y  mourrut  il  pas;  aucuns  dient,  et 
meismement  cette  histoire,  que  il  y  fut  et  qu  il  fist  sonner  au  Rolland 
Bon  cor  etc. 

Dies  sind  die  eignen  Worte  von  D,  der  „acteur''  ist  der  Autor  der 
Vorlage  B,  die  ersten  „aucuns  dient"  ist  der  Pseudo- Turpin,  der  ja 
die  Schlacht  in  der  ersten  Person  beschreibt,  die  andern  „aucuns",  zu 
denen  die  „histoire"  gehört,  sind  das  Epos  „Roncesvaux".  Um  nun 
in  diesem  „Für"  und  „Wider"  betreffs  Turpins  nicht  fehl  zu  gehen, 
lässt  D  ihn  ganz  ausfallen  (was  B  auch  schon  gethan  haben  kann!). 

Die  Rolle  Gnutiers  an  der  Stelle,  wie  der  „Roland"  ihn  behandelt, 
fehlt  in  P;  während  umgekehrt  die  Tötung  Blanchandins  durch  Roland 
dem  Epos  fremd  ist. 

Harsilies  Sohn  heisst  in  der  Prosa  Griffaut,  den  zu  rächen  Marsilies 
gegen  Roland  stürmt,  wobei  er  den  Arm  verliert,  im  „Roland"  ist  dies 
die  Folge  von  Gerarts  von  Roussillon  Tod,  den  Roland  rächt,  dessen 
Gestalt  P  nicht  kennt.  Der  Hass  Marsilies  und  Rolands  bei  ihrem 
Kampf  giebt  P  Anlass,  plötzlich  eine  Exkursion  in  eine  andre  Vorlage 
zu  machen:  Der  Hass  beider  stammt  aus  der  Zeit,  als  Regnault 
Jerusalem  eroberte,  und  gegen  Danemond  von  Angorie  kämpfte,  wobei 
Marsilies  und  Baligant  auf  Daneroonds,  Roland  u.  A.  auf  Regnaults 
Seite  standen. 

Die  Person  Regnaults  kennzeichnet  diese  Einfügung  als  aus  „Renaud 
von  Montauban"  entlehnt  (letzter  Teil).  Welcher  Autor  sie  in  unsre 
Erzählung  hineingebracht  hat,  ist  nicht  ersichtlich. 

Da  Turpin  ausgefallen  ist,  trägt  Roland  in  P  die  Leichen  der  ge- 
Cülenen  Pairs  um  einen  Erzbischof  von  Lengres  zusammen. 
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Rolands  Tod  erzahlt  P  nicht  nach  dem  Epos,  soodera  nach  Tar- 
pins Chronik;  schon  kurz  Yorher  hat  er  zwei  Personen  desTurpin  ein- 
geführt; Bandonin  und  Thierry,  die  ans  einem  Versteck  Rolands  Fall 
beobachtet  haben  (cfr.  Psendo-Torp.  Kap.  21  u.  22);  jetzt  als  Roland 
dem  Tod  nahe,  kommen  sie  zu  ihm,  und  P  folgt  nun  dem  Kap.  23  des 
lateinischen  Textes;  nur  dass  Rolands  Gebet  ganz  kurz  wiedergegeben 
ist,  und  Baudouin  den  sterbenden  Bruder  nicht  aus  Angst  verlässt  — 
das  ästhetische  Gefühl  P.s  widerstrebte  dem  —  sondern  Roland  selbst 
schickt  ihn  mit  Hörn  und  Schwert  zu  E.;  um  ihn  zur  Eile  anzutreiben. 

Die  Baligantepisode  verläuft  anfangs  wie  im  „Roland^  —  für 
Bramimonde  „Brisamonde^. 

Aber  während  Baligant  dort  K.  zum  Kampf  fordern  lässt,  sucht  er 
in  P  ihn  bei  Rainchevaulx  zu  überrumpeln;  indessen  ein  escuier  aus 
GhartreS;  der  17  Jahre  lang  Baligants  Gefangener  gewesen  ist,  entspringt 
diesem  und  warnt  E.;  der  sich  sofort  zur  Schlacht  aufstellt.  Über- 
flüssigerweise bietet  Baligant  ihm  nun  noch  den  Kampf  an. 

Ohne  Entsprechung  im  Epos  ist  folgende  Episode:  Vor  dem  Kampf 
mit  Baligant  betet  K.  zu  Gott;  dieser  lässt  die  Leichen  der  Heiden  bei 
Rainchevaulx  zu  Dornensträuchern  werden;  so  dass  die  der  Christen 
leicht  kenntlich  sind  —  ;,so  erzählt  die  Geschichte^  sagt  P;  wie  immer, 
wenn  er  seine  Hauptvorlage  verlässt.  Nach  Baligants  Niederlage,  als 
E.  die  Leichen  sammeln  lässt;  findet  sie  ihre  Fortsetzung:  „Die  Christen 
sind  erstaunt,  dass  jetzt  so  wenig  Leichen  da  liegen;  da  die  der  Heiden 
zu  Dornensträuchern  geworden  waren. ^ 

Nach  Gautier  a.  a.  0.  HI  19®  findet  sich  eine  ähnliche  Episode 
bei  Mousket  8618—21;  dort  jedoch  sprossen  aus  den  Körpern  der 
Christen  blühende  Dornensträucher;  aus  denen  der  Heiden  ein  schwarzer 
Baum  hervor.  Gautier  sagt:  aus  Turpin  stammt  die  Episode  nicht, 
sondern  aus  irgend  einem  andern  lateinischen  Text.  Dagegen  ist  die 
Angabe  über  Rolands  Alter;  die  er  vorher  anführt,  38  Jahre,  Turpin 
entnommen,  aus  den  dem  Eap.  XXV  dieses  Autors  eingefügten  Distichen. 

Preziose,  Baligants  Schwert,  und  Guinemans  und  Richards  Tod 
erwähnt  P  nicht. 

Wieder  mit  einem  „hier  erzählt  die  Geschichte"  leitet  P  eine  dem 
Epos  unbekannte  Episode  ein,  die  sich  direkt  an  die  der  Dornen- 
sträucher anschliesst;  und  er  giebt  in  einem  halben  Eapitel  aus  dem 
Epos  „Galien  li  rh6tor6"  die  Liebesgeschichte  Oliviers  und  Jaquelines 
(Einzelheiten  davon  bedenklich  ausführlich!),  die  Geburt  Galiens,  der 
mannbar  geworden  seinen  Vater  zu  suchen  ausgesandt  wird  und  ihn 
bei  Rainchevaulx  findet;  gerade  jetzt  als  Oliviers  Leiche  geborgen  wird. 
(Die  Angabe,  dass  von  Oliviers  Sohn  Galien  später  Galien  le  restaurö 
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entsproBS;  beruht  wohl  nur  auf  falschem  Verständnis  seiner  Vor- 
lage.) 

Die  Beziehung  dieser  Episode  zu  dem  Vorgehenden  beruht  in  der 
Auffindung  von  Oliviers  Leiche,  der  vor  Wunden  unkenntlich  auch 
durch  eine  Menge  von  Sträuchern  umlagert  ist  —  lauter  toten  Heiden. 

E.  Stengel  „Galien  li  Restorö^  392  kommt  zu  keinem  Resultat, 
welchem  Ms.  unter  denen^  die  von  Qalien  handeln^  unsere  Fassung 
entstammt;  die  nach  Demaison  ^Aymeri  de  Narbonne^  277  erwartete 
Übereinstimmung  mit  Ms.  3351  des  Arsenals  sei  nicht  allgemein. 

P  kehrt  mit  der  Einbalsamierung  der  Pairs  ;,zur  Geschichte  zurück^ 
wie  er  selbst  sagt,  d.  h.  zu  dem  Gedicht;  wenn  er  nun  Bordeaux  und 
Arlea  ihre  Grabstätte  nennt;  stimmt  es  nicht  mehr  mit  dem  „Roland^ 
überein,  der  wohl  Bordeaux^  aber  für  Arles  Blaives  nennt;  dagegen 
bringt  Tnrpin  auch  Arles.  Da  wir  im  folgenden  zu  den  Teilen  kommen, 
die  P  aus  den  dem  ;,Roland"  nicht  mehr  angehorigen  Erweiterungen 
des  „Roncesvaux^  entlehnt  hat,  enthielt  „Roncesvaux^  vielleicht  auch 
schon  obige  Angabe  der  Begräbnisstätten. 

Gautier  III  502  8*  und  570  konstatiert,  dass  die  Erweiterungen, 
aus  denen  „Roncesvaux"  gegenüber  dem  „Roland"  besteht,  sind:  1)  Er- 
weiterungen bei  Audes  Tod,  2)  Zufügung  einer  unendlichen  Flucht 
Ganelons;  und  587  37^  kennt  Gautier  auch  einen  Roncesvaux,  in 
den  die  Episode  der  Einnahme  von  Narbonne  eingedrungen  ist.  Alle 
drei  Episoden  finden  sich  auch  in  unsrer  Prosa. 

Audes  Tod  in  drei  Kapiteln: 

K.  in  Blaives  sendet  zu  Gerard  von  Vienne,  er  solle  Aude  nach 
Blaives  bringen  zur  Hochzeit  mit  Roland.  Den  Boten  befiehlt  er 
Schweigen.  Ebenso  entbietet  er  Gille  aus  Mascom,  Guennes  Frau 
nach  Blaives.  Gerard  mit  Aude  bricht  sofort  auf,  alle  sind  fröhlich, 
nur  ihr  Herz  ist  schwer;  bange  Träume  ängstigen  sie;  ihr  Arzt  Amaulgin 
erkennt  aus  den  Sternen  ihr  Unglück,  aber  er  giebt  ihr  eine  glückliche 
Deutung.  Gille  und  Aude  kommen  gleichzeitig  in  Blaives  an;  damit 
sie  nichts  merken,  befiehlt  K.,  die  ganze  Stadt  solle  nur  Freude,  keine 
Trauer  zeigen.  K.  zieht  ihnen  entgegen,  sagt,  Roland  und  Olivier 
wären  im  Zorn  von  ihm  weggezogen,  Roland,  um  die  schone  Tochter 
des  Floras  zu  erringen.  K.  verspricht  Aude  als  Ersatz  Richard  von 
der  Normandie. 

Aude  denkt  an  ihre  Träume,  verlangt  volle  Wahrheit.  K.  gesteht 
sie  Gerard,  er  solle  aber  Aude  nichts  sagen.  Seiner  Schwester  Gille 
berichtet  K.  sofort  das  Unglück,  er  legt  auch  ihr  Schweigen  auf;  beim 
Einzug  in  die  Stadt  herrscht  überall  Jubel,  Aude  nur  ist  still,  sie  bittet  K. 
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nochmals  um  die  Wahrheit^  er  erzählt  ihr  den  Verrat  und  den  Tod  der 
Prinzen.  Aude  wird  ohnmächtig.  Auf  ihre  Bitte  führt  sie  K.  und 
Gerard  in  die  Kirche;  wo  die  zwei  Bahren  stehen.  Ohne  Furcht  hebt 
sie  die  Leichentficher  auf,  sie  ist  ganz  aufgelost  bei  ihrer  Klage. 

Auf  ihre  Bitte  lässt  K.  sie  mit  den  Toten  allein  zu  einem  Qebet. 
Sie  schliesst  alle  Thüren,  sie  entkleidet  die  Toten  und  betet  bei  ihnen : 
Gott  möge  sie  auch  zu  sich  nehmen;  eine  Stimme  vom  Himmel  yer- 
kündet  ihr  Gewährung,  sie  wird  ruhige  bedeckt  die  Toten  wieder  und 
öffnet  die  Thüren.  K.  und  die  Andern  trösten  sie,  E.  werde  sie  hoch 
und  reich  verheiraten.  Sie  beichtet;  spricht  noch  einmal  zu  Olivier; 
und  Roland;  dem  sie  jetzt  ihr  Wort  einlösen  komme,  da  er  es  nicht 
ihue;  und  wird  ohnmächtig.  Noch  einmal  spricht  sie;  Adieu  ^^GuibourC; 
die  du  mich  so  lange  nährtest''  dann  stirbt  sie. 

Ausser  dem  Hauptmoment;  Audes  Tod  am  gebrochenen  Herzeu; 
sehen  wir  also,  dass  der  „Roncesvaux^  erhebliche  Erweiterungen  gegen- 
über dem  ;,Roland^  bietet.  Eine  wesentliche  Änderung  ist  die  Ver- 
legung ihres  Todes  aus  der  Heimat  nach  Blaives.  Die  Schilderung  in 
P  ist  einfach  aber  tief  empfunden. 

Gautier  hat  nicht  erwähnt;  dass  auch  Gille  in  den  Erweiterungen 
einen  Platz  findet;  doch  darf  man  schliesseu;  dass  auch  ihre  Rolle 
bereits  einem  Roncesvaux  angehört.  Die  Tendenz  des  Verfassers;  die 
Wirkung  von  Rolands  Tod  auf  seine  Hinterbliebenen  recht  ergreifend 
darzustellen;  ist  in  der  Schilderung  von  Audes  Tod  ersichtlich.  Es 
wäre  nur  natürlich;  wenn  er  auch  Rolands  Mutter  zu  ihres  Sohnes 
Leiche  geführt  hätte. 

In  dem  folgenden  Kapitel  macht  P  wieder  eine  Anleihe  bei  TurpiU; 
nach  dessen  Kap.  29  er  die  Bestattung  der  fränkischen  Grossen  er- 
zählt. Dass  zuvor  Aude  in  Blaives  zwischen  Bruder  und  Geliebten 
bestattet  wird,  ist  kaum  zu  erwähnen  nötig.  Da  Olivier  bereits  in 
Blaives  beigesetzt  ist;  hat  P  die  Notiz  bei  Turpin,  der  ihn  unter  den 
in  Belin  Bestatteten  anführt;  danach  berichtigt. 

P  erklärt  dies  Kapitel  selbst  für  eingeschoben,  indem  er  am  Schluss 
angiebt;  jetzt  wolle  er  zu  seinem  Hauptgegenstand  zurückkehren. 

Das  Folgende  muss  danach  im  ^jRoncesvaux'^  enthalten  sein,  es 
ist  in  einem  Kapitel  die  Eroberung  von  Narbonne  durch  Aymeri;  ein 
Resum6  des  gleichnamigen  Epos. 

Nach  L.  Demaison  „Aymeri  de  Narbonne"  I  röm.  277  liegt  in 
Auberts  Werk  (B)  eine  einfache  Reproduktion  des  ersten  Teils  der 
Version  von  Aymeri  vor;  die  sich  im  Ms.  3351  des  Arsenals  findet, 
unter  Auslassung  von  Aymeris  Heirat  und  der  zweiten  Belagerung  von 
Narbonne. 
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Den  8ohlu88  des  AbschDittes  bildet  die  Bestrafung  Ganelons 
nach  der  dem  Roncesyaux  eigentümlichen  WeisCi  die  nach  P  in  Lyon 
(=  Laon)  Yor  sich  geht.  Die  Erweiterungen  in  Roncesyaux  gegenfiber 
dem  „Roland^  sind  nach  P  folgende: 

Guennes  (den  K.  nach  der  Schlacht  hatte  yerhaften  lassen)  ent- 
wischt ein  erstes  Mal  bei  K.s  Zug  nach  Blaiyes  seinem  Wächter  Othon. 
K«  yerbannt  letzteren.  Ein  Pilger  meldet,  er  habe  einen  Bitter  schlafend 
getroffen;  es  ist  Ouennes,  man  fängt  ihn  wieder  ein.  Ogier  bewacht 
ihn  nun. 

In  Laon  hält  K.  Gericht  fiber  ihn.  Als  Guennes  nicht  dabei  sein 
darf,  fordert  Othomer  Graf  yon  Boulogne,  seine  Gegenwart.  Richard 
Ton  der  Normandie  flfistert  ihm  eine  gute  Antwort  zu^  und  GnenneSi 
frech;  sagt;  er  wolle  mit  seinem  Ankläger  kämpfen;  Godefroy  yon  PrisO; 
Ogiers  Vetter  sagt  aus,  ein  Kaiser  {?),  der  lange  sarrazenischer  Ge- 
fangener gewesen  sei,  habe  bei  Saragossa  gehört;  dass  ein  fränkischer 
Ritter  den  Verrat  bei  Bainchevaulx  begangen  habe. 

Guennes  wird  bewacht,  aber  seine  Freunde  lassen  ihn  entwischen; 
Gondebeuf  yon  Frise,  eilt  ihm  mit  seinem  Boss  Maltalent  nach;  bringt 
ihn  nach  einem  Kampf  gebunden  heim;  ein  Knappe  meldet  ihm  yon 
Pinabel  yon  FriencO;  er  solle  nichts  fürchten. 

Das  nunmehrige  zweite  Gericht  deckt  sich  (abgesehen  dayon,  dass 
in  P  Thierry  den  Kampf  mit  Pinabel  für  sich  in  Anspruch  nimmt;  weil 
er  bei  Bolands  Tod  zugegen  gewesen  sei);  ebenso  wie  der  folgende 
Kampf  im  Wesentlichen  mit  dem  ;,Boland^. 

Die  Hinrichtung  Ganelons  ist;  wie  Gautier  III  570 — 571  9*  er- 
kennen lässt;  in  P  übereinstimmend  mit  der  Fassung  in  dem  erweiterten 
„Roland''  und  besteht  dariui  dass  K.  nach  Ganelons  Geständnis  durch 
seine  Grossen  die  Todesart  bestimmen  lässt;  Jeder  ist  fOr  eine  andre 
graosamere,  bis  OthoU;  —  Zerreissen  durch  Pferde  — ;  durchdringt. 

Mit  Ganelons  Tod  endete  yermutllch  auch  im  Roncesyaux  die  Er- 
sählang.  Die  Taufe  Bramimondes  hat  P  früher  schon  erwähnt;  die  im 
„Roland^  noch  folgt;  und  den  merkwürdigen  Schluss  des  ;,Roland^  — 
Gabriels  Gebot  —  mrd  der  Boncesyaux,  den  B  benutzte,  sicher  nicht 
enthalten  haben. 

Chanson  des  Saisnee. 
D:  Kap.  154=178  fol.  253»-295»>;  B  II  364-559. 

Aubert  hat  nach  L.  Gautier  a.  a.  O.  III  656  8*  Jean  Bodels 
Gedicht  benutzt. 

Inhalt  des  Epos:  Chlodwig  ist  erster  König  yon  Franken;  sein 
Sohn  Flooyant;  dessen  Tochter  Aaliz  wird  Gattin  des  Sachsen  Bruna- 
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mont;  daraus  erheben  sich  später  Erbansprfiche  der  Sachsen  auf  Franken^ 
Yiele  Kriege  werden  geführt. 

König  Anseis  besiegt  den  Sachsen  Brohier  im  Zweikampf,  trotz  der 
Verabredung  halten  die  Sachsen  nicht  den  Frieden.  Anseis  Sohn  ist  Pepin, 
der  den  Sachsen  Justamont  tötet;  wofQr  Guiteclin  dann  an  K.Rache  nehmen 
will;  er  hat  aus  erster  Ehe  zwei  Söhne^  seine  zweite  Gattin  ist  Sebile. 

Guiteclin  erfahrt  K  s  Unglück  in  Spanien;  befiehlt  einen  Einfall  in 
Franken.  Sebile  bleibt  in  Tremoigne,  bittet  Guiteclin,  ihr  von  Köln 
die  schöne  Helissent  mitzubringen. 

Guiteclin  belagert  Köln,  Maschinen  öffnen  ihm  die  Mauern,  alles 
wird  getötet  und  geplfindert,  Herzog  Miles  durch  Guiteclin,  sein  Weib 
und  Kinder  ermordet,  nur  Helissent  wird  geschont  und  der  Königin 
Sebile  gesandt,  die  sie  gut  behandelt. 

K.  ist  zu  Pfingsten  in  Loon,  der  Papst  bei  ihm,  empfängt  die 
Unglücksbotschaft  von  Köln.  Seine  Grossen  wollen  ihm  nicht  beistehen, 
wenn  er  die  Herupois  nicht  auch  zum  Heereszug  heranziehe.  Bueves 
Sans  barbe  und  Gilemer  TEscot  sind  die  Führer  der  Opposition.  Naymes 
nimmt  die  Herupois  in  Schutz ;  auf  seinen  Rat  sendet  K.  zu  ihnen  drei 
Gesandte,  zuerst  zu  Huon  de  Maus;  sie  fordern  von  jedem  Herupois 
vier  Denare  und  Heeresfolge.  Huon  ist  zornig,  sie  wollen  darauf  ab- 
reisen. Er  versammelt  die  Grossen  der  Herupois;  Salomon,  Richard, 
Jofreiz  li  Angevins  etc.,  alle  sind  gegen  K.s  Forderungen,  einige  wollen 
die  Gesandten  töten.  Salomon  sagt  diesen  beim  Abschied,  sie  sollten 
K.  nicht  grüssen,  er  habe  sich  unter  den  Herupois  viele  Feinde  ge- 
macht.   Die  Boten  berichten  K.  dies  in  Soissons. 

Die  zornigen  Herupois  beschliessen,  gegen  K.  zu  ziehen,  seine 
schlechten  Berater  zu  töten,  und  ihm  vier  eiserne  Denare  auf  den 
Spitzen  der  Lanzen  als  den  geforderten  Tribut  zu  überreichen.  Unter 
Plündern  ziehen  sie  gegen  Aachen.  Bei  Mainz  Halt.  Beratung:  Huon, 
Salomon,  Richard,  der  von  Touraine,  Auquetin,  Sorbnes  und  Gacelin 
sind  anwesend ;  Sorbues  und  Fourques  von  Drois  gehen  zu  K.,  um  ihm 
den  Tribut  der  Herupois  zu  melden;  K.  verspricht  angesichts  der  be- 
drohlichen Lage  den  Gesandten  für  die  Herupois  volle  persönliche 
Freiheit.  Die  Herupois  sind  darüber  erfreut.  K.  und  seine  Grossen, 
ebenso  der  Papst,  ziehen  den  Herupois  barfuss,  in  Hemden  entgegen, 
diese  demütigen  sich  bei  diesem  Anblick  und  K.  versöhnt  sich  mit 
ihnen.  Von  den  eisernen  Denaren,  die  an  den  Lanzen  der  Herupois 
hängen,  lässt  K.  einen  Perron  am  Palast  bauen,  mit  seinem  und  der 
Herupois  Namen,  zum  Zeichen  dass  in  Herupe  niemals  Tribut  (chevage) 
gefordert  werde.  Die  Urheber  des  schlechten  Rats,  Bueves  und  Gilemer, 
erhalten  auf  des  Papstes  Bitten  Verzeihung,  sie  brauchen  nur  von  der 
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Kapelle  in  Aachen  bis  Valdone  barfusa  zu  gehen.  Der  Papat  reist  ab, 
alle  Herupois  wollen  E.  beistehen. 

Nach  der  Büstong  kommt  u.  A.  Thierry  TArdenois  mit  20000  and 
seinem  Sohn  Berard,  seine  Mutter  klagt  um  ihren  Sohn,  der  Thierry 
yertreten  soll,  da  dieser  schon  zu  alt  ist.  K.  macht  ihn  zum  Bitter; 
yerspricbt;  ihn  der  Mutter  tot  oder  lebendig  heimzubringen.  Die  Frauen 
der  Grossen  werden  zu  St.  Lambert  in  St.  Denis  zurfickgelassen.  Das 
Heer  kommt  an  die  Rune,  dort  wird  ein  Lager  aufgeschlagen. 

Guitedin  hält  Rat  mit  Eskorfault,  Daires,  Korsuble  u.  a.  Sein 
Heer  ist  sehr  gross.  E.  kennt  die  Furt  fiber  die  Bune  nicht,  wohl 
aber  Guitedin.  Sebile  und  Helissent  sind  beim  Heer,  sehen  das 
fränkische  Herr  jenseits  des  Flusses^  sprechen  u.  a.  von  Baudouin^ 
den  Sebile  sich  zeigen  lässt.  Guitedin  hält  Rat;  Aufarz  der  Däne  ist 
f3r  Aushungerung  der  Franken,  Adam  d'AIenie  für  Angriff  über  die 
Rune.  Sebile  schlägt  yor:  Sie  und  ihre  Damen  werden  sich  den 
Franken  zeigen  am  Fluss,  damit  jene  sich  in  sie  verlieben, 

SebilC;  Helissent;  Marsebille  promenieren  am  Fluss,  sprechen  von 
Liebe.  Baudonin  am  jenseitigen  Ufer  paradiert  zu  Ross;  Sebile  ver- 
liebt sich  in  ihn.  Helissent  ruft  ihm  zu,  er  solle  über  den  Fluss 
kommen;  Sebile  schmückt  sich  aufs  schönste,  da  reitet  er  durch  den 
Fluss.  Sebile  empföngt  ihn  freundlichst,  sie  kosen.  Adam  d'Alenie 
naht,  Baudouin  besiegt  ihn,  und  schlägt  sich  durch  die  Sachsen  durch 
über  die  Rune.  Die  Franken  erkennen  ihn  erst  nicht.  Baudouin  er- 
lählt  sein  Abenteuer.    E.  verbietet  ihm,  es  zu  wiederholen. 

Eonig  Lohout  von  Frise  erhält  Nachricht  von  seiner  Frau  aus 
St  Herbert  del  Rin,  wo  die  Damen  zurückgelassen  waren,  er  solle  sie 
abholen,  die  andern  Damen  trieben  zu  viel  Unzucht.  E.  bricht  zornig 
sofort  auf,  findet  St.  Herbert  verschanzt.  Rissendine,  Lohouts  Frau, 
Schwester  Berarts  von  Mondidier,  sieht  ihren  Bruder,  wagt  nicht  zu 
rufen.  Auf  E.s  Gebet  fallen  die  Mauern  ein.  Die  ehebrecherischen 
Damen  bereuen,  die  schuldigen  Verführer  werden  ertränkt. 

An  der  Rune  lässt  E.  eine  Stadt  bauen,  zwei  Jahre  liegen  die  Franken 
ohne  Erfolg  am  Fluss. 

Der  junge  Berard  durchschwimmt  den  Fluss,  als  er  von  den  Sachsen 
angegriffen  wird,  helfen  ihm  die  Barone,  fast  unterliegt  er  Guitedin. 
Als  dieser  verwundet  wird,  fliehen  die  Sachsen.  Die  Franken  kehren 
durch  den  Fluss  zurück.  Die  sächsischen  Damen  unterhalten  sich  über 
die  tapferen  Franken. 

Auf  Aufforderung  seiner  Grossen,  die  über  die  Erfolglosigkeit  des 
Unternehmens  erzürnt  sind,  sendet  E  zu  den  Herupois;  diese  lassen 
baldige  Hilfe  zurückmelden. 
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Sobilo  lasst  E.  beimlich  sagen,  dass  die  Sachsen  ihn  in  der  Nacht 
überfallen  wollen.  K.  legt  drei  Hinterhalte  unter  Berard;  Lohont  und 
Baudonin.  Bei  Mondschein  nahen  die  Sachsen ;  Murgalant  bemerkt  K., 
wandert  sich  über  seine  Kühnheit.  K.  erwidert,  die  Franken  litten 
keine  Not,  die  Herupois  würden  den  Krieg  beenden.  Mnrgalant  erzahlt 
von  K.s  Vorfahren.  Guiteclin  kämpft  mit  Berards  Schar  bei  Mon- 
testier.  Berard  bleibt  Sieger.  K.  und  die  übrigen  Sachsen  erfahren 
erst  nach  dem  Sieg  von  dem  Kampf.  Baudouin,  eifersüchtig  auf 
Berards  Erfolg/ schwimmt  über  den  Fluss,  da  er  keinen  Kampf  gehabt 
hat.  Quiteclin  schickt  Baudamas  gegen  ihn,  er  fällt  durch  Baudouin. 
Sebile  heuchelt  Teilnahme  für  den  Toten.  K.  tadelt  Baudouin  wegen 
seiner  Kühnheit. 

Sebile  und  Helissent  im  Gespräch  über  ihre  Liebe;  erstere  will, 
wenn  K.  siegreich,  Christin  werden. 

Die  Herupois  kommen  an.  K.  weist  ihnen  als  Lagerplatz  die  Zelte 
jenseits  des  Flusses  an;  die  Herupois  sind  böse  darüber,  stolz  erklären 
sie  aber,  sie  würden  sich  den  Platz  erobern.  Sie  ziehen  über  den  Fluss, 
besiegen  die  Sachsen  unter  Korsuble,  Daires,  Eskorfauz,  auch  Quito- 
clins  Hilfe  ist  vergebens.  Die  Blüte  der  Sachsen  ist  gefallen.  Die 
Herupois  ziehen  über  den  Fluss  zu  K.,  und  melden  stolz,  sie  hätten 
das  ihnen  zugewiesene  Lager  erobert. 

Nach  einem  Rat,  an  dem  auch  die  Herupois  teilnehmen,  befiehlt 
K.  den  Bau  einer  Brücke,  um  mit  dem  Krieg  zu  Ende  zu  kommen. 

Berard  hat  Sehnsucht  nach  Helissent  —  die  Geraubte  ist  seine 
Braut  von  Köln  her  —  in  Sebiles  Zelt  plaudern  sie.  Sebile  giebt  ihm 
einen  Sperber  für  Baudouin.  Berard  muss  mit  Aufarz  dem  Dänen 
kämpfen,  er  tötet  ihn,  der  Sperber  fliegt  ihm  nach  zu  Sebiles  Freude. 
Baudouin  ist  eifersüchtig  auf  Berards  Erfolg,  wirft  ihm  Prahlsucht  vor, 
K.  beendet  den  Streit,  verbietet  Allen,  je  wieder  über  den  Fluss  zu 
schwimmen. 

Baudouin,  verliebt,  reitet  dennoch  wieder  hinüber  zu  Sebilen,  trifft 
auf  Guiteclin,  der  Sebilen  eifersüchtig  misstraut.  Guiteclin  sendet 
seinen  Neffen  Kaanins  gegen  ihn,  der  aber  durch  den  Franken  fällt. 
Baudouin  nimmt  Kaanins  Rüstung  und  Pferd,  und  reitet  zu  Sebilen. 
Sie  hält  ihn  für  Kaanins,  erst  als  er  den  Helm  abnimmt,  erkennt  sie 
ihn.  Sie  kosen  im  Zelt.  Guiteclin  kommt,  hält  ihn  für  Kaanin,  lobt 
seine  Tapferkeit,  bis  ein  Sachse  meldet,  Kaanin  liege  tot  am  Ufer. 
Die  Sachsen  fallen  über  Baudonin  her;  Sebile  betet  für  ihn,  er  ent- 
kommt. 

K.  hält  Baudouin  schon  für  verloren;  Berard  sieht  Jemand  aus 
dem  Fluss  steigen,  hält  ihn  für  einen  Sachsen,  Baudouin  grollt  ihm 
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aach  noch;  sie  kämpfen;  als  Baudouins  Helm  abiliegt,  erkennt  ihn 
Becard,  fragti  ob  er  abtrfinnig  sei;  die  Grossen  kommen  hinzu.  E. 
spielt  den  Zornigen^  da  jener  seinen  Befehl  missaohtet  habe;  yerbietet 
streng,  dass  sich  noch  mal  Jemand  hinüberwage. 

Sebile  hält  Baudouin  fSr  untreu^  als  er  sie  nicht  mehr  besacht. 
Helissent  entschuldigt  ihn,  K.  habe  es  vielleicht  verboten. 

Beim  Essen  spottet  E.  einmal  über  Baudouins  Abenteuer,  es  sei 
Prahlerei  gewesen.  Baudouin  wirft  ihm  Thatenlosigkeit^  Angst  vor^ 
weshalb  gehe  er  nicht  auch  einmal  über  den  Fluss?  E.  ist  furchtbar 
zornig,  sagt  aber  nichts,  am  nächsten  Morgen  aber  schwimmt  er  allein 
hinüber^  von  sieben  heidnischen  ESnigen  erlegt  er  fünf.  Die  Franken 
tadeln  ihn,  Berard  sagt,  er  hätte  Baudouins  Worte  nicht  so  ernst 
nehmen  sollen.  Doch  E.  ist  noch  böse  auf  Baudouin,  will  ihm  nicht 
eher  verzeihen  als  bis  er  allein  die  Rune  durchschwömmen,  Sebilen 
vor  allen  Sachsen  gekfisst  und  ihm  einen  Ring  von  Sebilen  gebracht 
habe;  widrigenfalls  falle  er  in  Ungnade. 

Baudouin  macht  sich  bereit;  E.  thut  seine  Aufwallung  leid,  redet 
ihm  gut  zu,  doch  Baudouin  wirft  ihm  Rachsucht  vor  und  ohne  Ab- 
schied eilt  er  fort. 

Ein  sächsischer  Spion  hat  E.s  Befehl  gehört,  verrät  ihn  an  Guite« 
cKd,  auch  dass  E.  selbst  die  fünf  Ednige  getötet  habe.  Guitedin  glaubt 
diese  Eühnhoit  kaum.  Justamont  von  Persien  erhält  die  Erlaubnis, 
Baudouin  zu  bestehen.  Er  reitet  zu  den  Damen,  einen  erbetenen  Euss 
wird  Sebile  ihm  nach  dem  Sieg  verabfolgen ;  sie  bittet  ihn,  den  armen 
Kerl  (d.  h.  Baudouin)  nicht  zu  sehr  zu  quälen.  Justamont  fällt.  Bau- 
douin macht  sich  durch  dessen  Rüstung  unkenntlich.  Ein  Sachse  fragt 
ihn  nach  Baudouin,  da  er  „tiois^  sprechen  kann,  fertigt  er  ihn  auf 
„tiois^  ab. 

Sebile  hält  ihn  für  Justamont,  erst  nach  der  Helmabnahme  fällt 
sie  ihm  um  den  Hals.  Als  er  den  Ring  für  E.  fordert,  ist  sie  böse, 
dass  er  nicht  ihretwegen  komme,  schmollt.  Als  Baudouin  ernstlich 
böse  wird,  lacht  sie  ihn  aus,  und  er  erhält  den  Ring. 

Ein  Sachse  hat  Baudouins  Anwesenheit  bei  Sebile  Guitedin  ver- 
raten. Er  ist  furchtbar  eifersüchtig.  Man  findet  Justamonts  Leiche. 
Baudouins  Ross,  das  er  an  Stelle  von  Justamonts  zurückgelassen  hat, 
liast  sich  nicht  fangen,  schwimmt  zurück.  Baudouin  hat  sich  schnell 
gewappnet,  Eampf  gegen  die  Übermacht  wäre  Thorheit.  Guitedin 
fordert  ihn  sum  Eampf.  Mit  ihm  allein  will  Baudouin  kämpfen. 
Guitedin  zögert,  bis  die  Beinen  näher  kämen.  Baudouin  merkt's,  und 
flieht;  als  der  verfolgende  Guitedin  nahe  an  ihn  heran  kommt,  wirft 
er  ihn  vom  Ross.    Baudouin  findet  jenseits  sein  eignes  Ross.     Man 
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glaubte  ihn  schon  tot.  E.  selbst  hat  sich  zu  seiner  Hilfe  gerüstet. 
Baudouin  steigt  aus  dem  Wasser,  E.  hält  ihn  für  einen  Sachsen^  wähcend 
Baudouin  eine  kleine  Rache  an  E.  nehmen  will.  Sie  kämpfeni  ohne 
Schaden  zu  nehmen.  Endlich  giebt  sich  Baudouin  zu  erkennen,  er 
habe  Sebilen  geküsst,  und  giebt  E.  den  Ring.    E.  yerzeiht  ihm. 

E.  und  die  Grossen  sehen  mal  einen  Hirsch  zweimal  durch  die 
Rune  waten.  E.  erkennt  das  Wunder^  befiehlt  dort  die  Brficke  zu 
bauen.  Die  Baiern,  Alemannen^  Lombarden,  Burgunder  sind  über  diese 
Arbeit  unzufrieden,  die  Franken  sollten  es  thun.  Als  E.  diese  nicht 
dazu  heranziehen  will,  ziehen  vier  Stamme  aus  dem  Lager  nach  Hause. 
E.  schickt  Naymon,  Salomon  u.  A.  ihnen  nach,  wenn  sie  nicht  frei- 
willig zurückkehrten,  schliesse  er  Frieden  mit  Guitedin  und  werde  sie 
zum  Gehorsam  zwingen.  Da  kehren  sie  um,  E.  verzeiht  ihnen,  auf 
ihre  Bitten  giebt  er  ihnen  aber  die  Flamingo  zum  Brückenbau  bei. 

Guiteclin  erfährt  den  drohenden  Brückenbau,  er  glaubts  nicht, 
Murgalanz  muss  es  ihm  bestätigen;  dieser  greift  die  Brückenarbeiter 
an,  sie  streiken;  Beuves  beseitigt  ihr  Widerstreben,  sie  arbeiten  weiter 
unter  dem  Hagel  der  feindlichen  Geschosse. 

Guiteclin  zieht  selbst  zum  Fluss  mit  100000;  er  lässt  Gräben 
ziehen  und  ein  Eastell  bauen,  von  dem  aus  der  Sachsenführer  Ealorrez 
die  Franken  beunruhigt.  E.  lässt  auch  ein  Eastell  und  Boote  zum 
Schutz  bauen ;  mit  letzteren  greift  er  das  feindliche  Eastell  an,  besiegt 
die  Sachsen  und  brennt  es  nieder. 

Als  die  Brücke  fertig  ist,  ziehen  die  Herupois  zuerst,  E.  mit  den 
Franken  zuletzt  hinüber.  Feierliche  Messe  und  Beichte:  die  grosse 
Schlacht  steht  bevor.  Eine  Meile  ist  die  Front  der  Franken  lang. 
Richard  und  Murgaifier  stossen  zuerst  zusammen,  letzterer  fällt.  Nun 
rückt  Guiteclin  heran.  Baudouin  tötet  den  sächsischen  Bannerträger 
und  vernichtet  Mahoms  Zeichen.  Garin  d'Auseune  fällt.  Baudouin 
besonders  wütet.  Er  meldet  E.  die  Bedrängnis  der  Herupois.  Einzel- 
kämpfe I  Neue  Hilfe  kommt  den  Sachsen,  ein  seltsames  Volk  mit 
platten  Schädeln,  grossem  Mund,  spitzen  Zähnen,  die  den  Sachsen 
nicht  unterthan  sind.  E.  schickt  die  Herupois  gegen  sie.  Gondebeuf 
fällt  durch  Guiteclin.  E.  verzweifelt  fast,  da  immer  neue  feindliche 
Scharen  heranstürmen.  Guiteclin  fordert  E.  zum  Zweikampf,  E.  nimmt 
ihn  an,  um  so  die  Sohlacht  zu  entscheiden.  E.s  Helm,  den  er  im 
Krieg  gegen  Fourre  von  Nobles  erobert  hat,  thut  gute  Dienste;  endlich 
fällt  Guiteclin.  Noch  ein  Ansturm  der  Sachsen,  die  Lombarden  ent- 
scheiden den  Eampf,  fünfzehn  Meilen  weit  werden  die  Sachsen  verfolgt. 

E.  lässt  Sebile  und  Helissent  zu  sich  bringen.  Sebile  bittet  E. 
fnssßllig  um  Gnade.    E.  beruhigt   sie  und  ruft  Baudouin,   wenn  sie 
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ChristiD  werden  woIlC;  solle  dieser  ihr  König  werden.  Gern  willigt  sie 
ein,  and  bittet;  Guiteclins  Leiche  vor  den  wilden  Tieren  zu  schätzen. 
K.  lässt  ihn  ehrenyoU  begraben.  Auch  Berard  empfingt  seine  Ile- 
lissent. 

K.  zieht  gegen  Tremoigne,  die  Stadt  ergiebt  sich  auf  Sebiles  Ver- 
mittelung.  äebile  wird  getauft,  dann  folgt  ihre  Hochzeit;  Baudouin 
wird  König  von  Sachsen. 

Ein  Bote  meldet  Guiteclins  Söhnen  in  Trape  Guiteclins  Tod; 
Fierabras  von  Rossie  treibt  sie  an^  ihres  Vaters  Tod  zu  rächen.  Fiera- 
mor  der  ältere,  und  üalias  sammeln  100000  in  14  Tagen. 

K.  hat  Baudouin  verlaasen,  nachdem  er  ihm  Verhaltungsmassregeln 
gegeben  hat;  besonders  den  Sachsen  nicht  zu  vertrauen.  Er  verspricht 
ihm  HilfO;  wenn  er  in  Not  gerate.    K.  zieht  nach  Köln. 

Baudouin  bemerkt  von  einem  Fenster  die  heranziehenden  100000 
Sachsen,  ihm  selbst  hat  K.  nur  15000  zurückgelassen.  Sebile  ermutigt 
ihren  Gemahl  mit  K.s  Hilfe.  Sie  senden  zu  K.,  inzwischen  werden  sie 
kämpfen.  Baudouin  legt  zwei  Hinterhalte  zu  1000  und  4000  Mann« 
Der  erste  muss  einer  Übermacht  weichen,  diese  fallt  in  den  zweiten 
Hinterhalt  und  wird  geschlagen.  Nun  rücken  die  zwei  sächsischen 
Brüder  vor«  Weichen  will  Baudouin  nicht,  er  tötet  Fierabras,  wirft 
Pieramor  vom  Pferd,  aber  die  Übermacht  ist  zu  gross,  von  den  Franken 
sind  nur  noch  3000  übrig.  Sie  ziehen  in  die  Stadt  zurück,  die  die 
Sachsen  belagern. 

K.  bricht  auf  die  Nachricht  von  ßaudouins  Not  sofort  von  Köln  auf. 

Baudouin  und  Sebile  sehen  K.  in  der  Ferne  heranziehen.  Bau- 
douin befiehlt  einen  Ausfall,  er  nimmt  Abschied  von  seinem  Weibe. 
K.  kämpft  von  der  andern  Seite  gegen  die  Belagerer«  K.  und  Baudouin 
treffen  sich,  letzterer  klagt  um  sein  Los.  Baudouin  und  K.  selbst  sind 
immer  im  dichtesten  Kampf,  aber  die  Franken  schmelzen  zusammen. 
Berard  fällt  durch  Fieramor,  sein  letzter  Gedanke  ist  seine  verlassene 
Helissent,  sein  Vater  Milon  und  seine  Mutter;  mit  der  letzten  Kraft 
tötet  er  noch  mehrere  Heiden.  Er  schleppt  sich  unter  einen  Lorbeer- 
baum, betet  für  K.  und  Helissent;  sein  Schwert  zu  zersplittern  fehlt 
die  Kraft,  er  stirbt. 

Bernard  von  Clermont  meldet  seinen  Tod  K. ;  dieser  wie  Baudouin 
schwören,  Berard  zu  rächen;  die  Franken  sind  nur  noch  10000.  In 
einem  furchtbaren  Zweikampf  spaltet  Baudouin  dem  Heiden  Fieramor 
das  Haupt,  der  Guiteclin  und  Sebiles  Abfall  rächen  will.  Doch  auch 
Baudouin  ist  verwundet,  Sachsen,  Lutis,  Ungarn  stürmen  auf  ihn  ein, 
er  kann  nicht  mehr  hindurch;  einen  Augenblick  hat  er  Ruhe,  als  die 
Feinde  sich  zu  einem   neuen  Angriff  sammeln;   er  betet  für  K.,    „leb 
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wohl,  SebilO;  da  hattest  mich  nicht  lange^  klingt's  aus.  Einen  Heiden 
schlägt  er  noch  nieder,  dann  stirbt  er. 

E.  ist  sehr  traurig,  Roncesvaux  hat  ihm  Roland  genommen,  die 
Sachsen  jetzt  Bandouin.  Naymes  hindert  ihn,  sich  an  der  Liciche  za 
toten,  sie  mQssen  kämpfen.  Die  Übermacht  ist  zu  gross.  Die  Franken 
müssen  sich  in  die  Stadt  zurfickziehen,  um  die  Herupois  zu  erwarten; 
Baudouins  und  Berards  Leichen  werden  mitgenommen. 

Sebile  an  Baudouins  Leiche  ist  ein  Bild  der  Verzweiflung;  E.lässt 
Sebilen  wegführen,  da  er  den  Jammer  nicht  mehr  ansehen  kann. 

E.  wacht  in  der  Nacht  selbst.  Der  Sachsenkonig  Dylas  kommt 
ans  Thor,  fordert  E.  mit  Schmähungen  heraus.  Ohne  Jemand  etwas 
zu  sagen,  reitet  E.  aus  der  Stadt  E.  besiegt  Jenen,  tötet  ihn  aber 
nicht,  sondern  verspricht  ihm  Sachsen,  wenn  er  Christ  werde.  Dylas 
ergiebt  sich.    Beide  kehren  nach  Tremoigne  zurück. 

E.  lässt  Baudouin  und  Berard  einbalsamieren;  denn  er  hatte  ver- 
sprochen, letzteren  seiner  Mutter  heimzubringen.  Sebilen  verspricht  er 
einen  andern  Uatten.    Sie  erklärt,  sie  wolle  ins  Eloster  gehen. 

E.  träumt,  er  sei  im  Ärdennerwald,  ein  wütiger  Eber  verwunde 
seine  Begleiter,  bis  Naymes  ihn  erlegt. 

Eonig  Salorez  fordert  E.  heraus;  Naymes  wacht,  er  sagt  Jenem, 
E.  schlafe,  und  bietet  sich  zum  Eampfe  an;  der  Heide  will  nur  zum 
Schein  mit  ihm  kämpfen,  da  Naymes  ihm  nicht  ebenbürtig  sei.  Eampf. 
Naymes  schont  ihn  anfangs.  E.  ist  herbeigeeilt,  Naymes  kommt  in 
Qefahr.  Als  er  E.  sieht,  spaltet  er  dem  Heiden  das  Haupt.  E.  tadelt 
Naymon,  dass  er  sich  allein  in  Gefahr  begeben  habe. 

E.  sieht  vom  Fenster  an  der  Furt  von  Mortiter  die  Herupois  und 
andre  Stämme  nahen.    Die  Franken  ziehen  ihnen  entgegen. 

Dylas  wird  Es  Bannerträger,  kämpft  auch  gegen  die  Sachsen ;  als 
diese  sehen,  dass  er  Mahom  abgeschworen,  greifen  sie  ihn  heftig  an, 
er  wehrt  sich  gut.  Die  Herupois  entscheiden  den  Eampf;  die  Sachsen 
werden,  bis  zu  einem  Arm  der  Rune  verfolgt. 

E.  erbaut  auf  dem  Schlachtfeld  eine  Abtei  St.  Marie;  Sebile  wird 
in  ihr  das  Andenken  Baudouins  pflegen. 

Dylas  wird  getauft,  heisst  nun  Guitedin  li  Convert,  und  erhält 
Sachsen  als  Reich. 

E.  lässt  Schwerter  und  Sporen  der  Gefallenen  sammeln  und 
baut  davon  einen  Perron  in  Tremoigne,  auf  dem  er  seinen  Sieg  über 
die  Sachsen  verzeichnen  lässt.  Dann  zieht  er  heim,  nach  herz- 
lichem Abschied  von  Sebile,  nach  Aachen,  wo  Baudouin  bestattet 
wird.  Berards  Leiche  bringt  er  dessen  Eltern.  E.  regiert  nun  in 
Ruhe. 
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Die  Prosa: 

In  P  Hegt  das  Gedicht  von  Anfang  bis  Ende  vor^  trotz  des  aus- 
zngsartigen  Charakters  von  D  ist  keine  auch  nur  einigermassen  be- 
deutende Begebenheit  weggelassen.  Ebenso  sind  die  Änderungen  von 
P  ganz  geringfügig.  Die  Thätigkeit  des  Verfassers  unsrer  Prosa  D 
bestand  nur  darin;  Nebensächliches  auszuscheiden,  und  es  bedürfte  einer 
viel  genaueren  Analyse  des  Epos  als  der  obigen,  um  erkennen  zu 
lassen,  wie  viele  der  Nebenpersonen  mit  ihren  unbedeutenden  Rollen, 
wie  viele  Namen,  an  denen  gerade  dies  Epos  reich  ist,  P  gestrichen  hat. 
Aber  nichts  Wesentliches  fehlt,  und  in  den  Zügen  obiger  Analyse  liegt 
das  Epos  ziemlich  genau  in  P  vor. 

Floovants  Tochter  heisst  in  P  Helouys  (statt  Aalis);  Anseis  ist  zu 
Anstis  geworden;  Dylas  zu  Dyalas. 

Unter  den  Grossen  der  Herupois  verzeichnet  P  auch  einen  Herzog 
von  Orliens,  einen  Herrn  von  Poitou  und  von  Chartres,  die  das  Ge- 
dicht nicht  anführt. 

Ein  kleines  Plus  weist  P  insofern  auf,  als  Beuves  und  Gilemer, 
die  Hetzer  gegen  die  Herupois,  sich  sofort  nach  Rückkehr  der  Ge- 
sandten von  den  Herupois,  von  E.s  Hof  entfernen,  da  sie  sich  nicht 
mehr  sieber  fühlen.  Zum  Überfluss  verbannt  sie  K.  auch  noch.  Da- 
gegea  fehlt  ihre  spfttere  Bestrafung. 

Da  die  Person  des  Sorbnes  in  P  ganz  ausgefallen  ist,  übernimmt 
lüer  Graf  Haen  selbst  die  Botschaft  zu  K. 

In  dem  ersten  Bat  Quiteclins  am  Flusse  hat  in  P-  Adam  d'Alenie 
die  Bolle  des  Dtnen  Aufan  übernommen,  während  Guiteclin  selbst 
den  heissblfltigen  Adam  des  Epos  ersetzt. 

In  der  Episode  der  ehebrecherischen  Frauen  enthält  uns  unser 
Text  den  Namen  der  Gattin  des  FriesenkSnigs  vor,  auch  den  Zug, 
daM  diese  ihren  Bruder  nicht  anzurufen  wagt. 

Der  im  Epos  bei  dem  durch  Sebile  den  Franken  verratenen  Über- 
fall der  Sachsen  auftretende  Murgalanz  fehlt  P. 

Dnrch  die  kleine  Änderung,  dass  bei  Baudouins  zweiten  Übergang 
über  die  Rune  (Baudouin-Baudamas)  Sebile  Baudouin  zuerst  bemerkt, 
und  sie,  nicht  Guiteclin,  den  Baudamas  auf  ihn  hetzt  mit  dem  Befehl, 
fta  für  die  Dameji  zu  fangen,  also  ihr  den  Geliebten  im  Angesicht 
ihree  Gemahls  durch  dessen  eigenen  Unterthanen  zuzuführen,  erhält 
ÜB  Gestalt  der  SachsenkSnigin  den  Anstrich  einer  schalkhaften  In- 
trigantin in  P. 

Die  Boene  Sebile -Helissent,  in  der  erstere  Baudouin  fiir  untreu 
Ult,  fehlt  P. 

FonchaBfeD  XIII.  1.  7 
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Ferner  stellt  E.  an  Baudouin  nicht  die  Forderung;  Sebile  vor  allen 
Sachsen  zq  küssen,  das  wäre  in  der  That  zu  viel  verlangt;  P  weiss, 
dass  man  bei  derartigen  Unternehmungen  die  Öffentlichkeit  aaszo- 
schliessen  hat. 

Der  s&chsische  Spion  in  E.s  Lager,  sowie  die  Scene  Sebile- 
Justamont  vor  dem  Kampf  des  Letzteren  mit  Baudouin  fehlt  unserem 
Text;  ferner  Baudouins  Spraohkenntnis  im  ,,tiois''. 

An  Stelle  der  unter  den  zum  Brückenbau  kommandierten  Volkern 
genannten  Baiern  und  Lombarden  giebt  die  Prosa  Lothringer  und 
Bliesen  an. 

Die  Scene  der  streikenden  Brückenarbeiter  ist  ausgefallen. 

Die  Hauptschlacht  giebt  P  unter  Weglassung  alles  dem  Eingreifen 
Guiteclins  Vorhergehenden  im  Epos,  wieder;  das  Auftreten  der  Hunnen 
in  ihr  fehlt. 

Da  der  jüngere  der  sächsischen  Konigssohne  seit  seiner  ersten  Er- 
wähnung in  Trape  erst  am  Schluss  des  Gedichts  wieder  auftritt,  läsat 
P  ihn  absichtlich  in  der  Heimat  bleiben,  um  dort  noch  Truppen  zu 
sammeln;  hierbei  ist  ausser  Russie  und  Honguerie  das  dem  Gedicht 
unbekannte  Poulane  als  Sammelplatz  genannt.  Dyalas  kommt  dann 
gerade  auf  dem  Kriegsschauplatz  an,  um  in  die  erste  Schlacht  nach 
K.S  Rückkehr  aus  Franken  zum  Schaden  der  Franken  einzugreifen. 

Von  einem  Versuch  K.s,  sich  an  Baudouins  Leiche  zu  töten,  be* 
richtet  P  nichts;  umgekehrt  weiss  das  Epos  nichts  von  einem  in  P  er- 
wähnten ersten  Kampf  zwischen  K.  und  Dalyas  (beim  letzten  Rfioksag 
K.s  auf  Tremoigne),  der  erfolglos  verläuft. 

Schade,  dass  P  uns  die  rührende  Klage  Sebilens  an  Baudouins 
Leiche  nicht  wiedergiebt  (in  der  Analyse  oben  nicht  ausführlich),  es 
ist  eben  nur  Prosa,  wenn  wir  lesen,  dass  Sebile  Alle  im  Klagen  über- 
trifft und  halbwahnsinnig  vor  Schmerz  ist. 

Den  Zweikampf  K.s  mit  Dalyas,  d.  h.  die  Annahme  der  Forderung 
seitens  K.s  motiviert  P  mit  dem  Wunsche  K.s,  weiterem  Blutvergiessen 
dadurch  vorzubeugen;  deshalb  sichern  sie  sich  gegenseitig  das  Leben 
ihrer  Leute  zu,  die  alle  dem  Kampf  zusehen,  während  im  Gedicht  K. 
dem  Pförtner  ausdrücklich  Schweigen  gebietet. 

Abtei 
lässt 
Dalyi 
] 
Losar 
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dasB  einige  Abweichangen  in  P  gegenüber  dem  von  Michel  gedruckten 
Epos  dadurch  zu  erklären  Bind,  dass  B  eine  andre  Handschrift  als  die 
von  Michel  gedruckte  benutzt  hat;  so  ist  Helonys,  Floovants  Tochter 
(s.  Anfang),  durch  die  obigen  Lesarten  bezeugt,  an  Steile  von  Aaiiz. 

Ferner  nennen  die  beiden  andern  Handschriften  sofort  St.  Herbert 
als  Aufenthaltsort  der  zurfickgelassenen  fränkischen  Damen,  wie  P, 
wihrend  Ms.  Lacabane  (Druck)  St.  Lambert  angiebt.  Da  Qbrigens 
nach  L.  Gautier  a.  a.  O.  HI  650  diese  zwei  Manuskripte  die  Episode 
von  Baudouins  Tod  nicht  kennen,  ist  an  ihre  Benutzung  nicht  zu 
denken.  Michel  hat  leider  die  Lesarten  einer  vierten  Handschrift 
(Univ.-Bibl.  Turin)  nicht  beifBgen  können,  das,  wie  das  Ms.  Lacabane 
und  P,  Baudouins  Tod  enthält. 


In  zwei  Schlusskapiteln  giebt  uns  P  einen  Bericht  von  Karls 
Tod  nach  Turpin  Kap.  3()und  32.  Von  den  sieben  Künsten  bemerkt 
er  nnr,  dass  auch  ihre  Bedeutung  auf  der  Wand  des  Palastes  erklärt 
war;  er  zeigt  damit,  dass  er  Kap.  31  bei  Turpin,  das  aus  diesen 
ErkUmngen  besteht,  fflr  fiberflüssig  hielt.  Dagegen  fuhrt  er  unter  den 
Oemälden,  die  K.  herstellen  lässt,  auch  Agoulants  und  Heaulmonts 
Porträts  an,  deren  letzteren  Turpin  als  eine  Gestalt  aus  ^Aspremont'' 
natOrlieh  nicht  kennt. 

Den  Bericht  Tu rpins  von  der  Wunderbotschaft  von  K.sTod  giebt 
P  fibrigens  genau  nach  dem  lateinischen  Autor,  d.  h.  in  der  ersten 
Person  in  Form  eines  Briefes,  der  von  Turpin  herrühre. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


100  Spissia  —  Melma 


Spissia. 

Seit  Diez  E.  W.  I  Spesso  irrtümlich  Spais  auf  „altes"  ipois  espois  znrfick- 
führte;  statt  a,ut  espes,  hat  dieser  Schädling  fortgelebt  und  in  fiblicher  Weise 
ein  espeis  hervorgebracht;  so  zuletzt  bei  Schwan-Behrens  §  11;  1  als  durch 
espeissier  hervorgerufen.  Das  bei  Gdf.  Compl.  Espes  verzeichnete  Ont 
si  espois  et  si  grant  ohscurti  Gaydon  10693  ist  korrupt  und  evident  kein 
Adjektiv;  das  Substant.  por  V espois  de  Fair  aus  Bruneto  ib.  Bd.  III 
steht;  ob  nun  espes  oder  espois  die  richtige  Lesart  ist,  für  espesse^  espoisse. 
Das  Nomen  espeisse,  espesse  aber  verhält  sich  zu  espes,  espeissier,  espessier 
ebenso  wie  graisse,  groisse  zu  gras,  gros,  engroissier:  es  sind  auf  gallischem 
Boden  heimische  Bildungen  auf  -ia,  wie  das  Meyer-Lübke  Gr.  YL,  451 
sehr  wohl  bemerkt,  nur  dass  er  Einflnss  der  germanischen  Adjektiv- 
abstrakta  auf  -i  des  Typus  „gross  —  Grösse"  annimmt.  Mir  ist  ger- 
manische Beteiligung  an  der  Bildung  derartiger  Worte  an  sich  nicht 
wahrscheinlich,  um  so  weniger  als  eben  im  Germanischen  die  konkrete 
Wendung  fehlt,  welche  die  Bedeutung  der  franz.  Worte  sehr  frfih  ge- 
nommen hat :  die  einschlägigen  franzosischen  Worte  stehen  in  enger  Be- 
ziehung zu  den  romanisch  fortlebenden  lateinischen  Adjektivabstrakten : 
estrece,  espoisse,  laize  zu  angustia,  und  groisse,  graisse  zu  tnaceries. 
Planha  —  plagne  schliesst  sich  sehr  gut  an;  aus  der  Begrifisgruppe 
heraus  tritt  nur  „privatia^,  das  eben  auch  nicht  existirt.  Das  alt- 
franzosische  Wort  lautet  privoise  —  pri  vitia,  nicht  privaise. 

6.  Batst. 


Melma, 

Italien.,  das  Diez  II*  auf  ahd.  melm  zurückführt,  ist  aus  der  Liste  der 
germ.  Lehnworte  zu  streichen^  kommt  von  dem  griech.-lat.  migma,  das, 
wie  die  Belege  bei  Ducange  zeigen,  die  Bed.  Mischfuttcr,  Häcksel  an- 
genommen hatte.  So  seltsam  die  Übertragung  scheinen  mag,  ist  ein 
mit  Pflanzenresten  durchsetzter  Pfützenschlamm  dem  eingeweichten 
Futter  ähnlich  genug  um  sie  zu  erklären.  Die  Nebenform  smegma  bei 
Duc.  zeigt  das  mlat.  Wort  in  Italien  besonders  heimisch. 

0.  Batst. 
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IntrodnctioD. 

Lo  cmtenaire  de  Jaemin.   La  mort  de  Rournaniüe  et  de  Bigot. 

Questions  de  grammaire  et  de  mitriqae. 

VON 

Engine  Franc. 


An  mois  d'aodt  1898  ^les  fölibrcs  des  bords  du  Rböne  nnissaicnt 
lenrs  homniages  ä  ceux  des  bords  de  la  Garonne^  poar  f£ter  le  cen- 
tenaire  de  Jasmin,  le  pröenrsenr  du  fölibrige^  le  po6te  qni  s'ätait  6cri6 
dans  on  61an  proph^tique: 

0  ma  lengO;  tont  me  zoo  dit, 
Plantarfey  nno  estölo  k  tonn  fronn  encrnmit 
(0  ina  langne;  tont  me  le  dit,  je  planterai  nne  ötoile  k  ton  front  obscnrci.) 
En  Souvenir  des  ffites  d'Agen^  on  a  pnbli6  k  la  librairie  Rocbe  ,yLas 
PapiUotos^^  Edition  illnströe  du  centenaire^  avec  nn  beau  portrait  de 
Jasmin.  (Cette  estampe  est  extraite  des  y^PrScurseurs  du  filibrige^ 
de  Fr6d6ric  Donnadieu.  Apr6s  nne  conrte  priface  de  Mistral  et 
ooe  notiee  biographique  interessante,  Pantenr  indiqne  le  plan  de 
ce  recueil.  „Nons  n'avons  pu,  dans  ce  volume,  donner  tontes  les 
CBUvres  eomprises  dans  les  quatre  volumes  in  -8*;  publi^s  dn  vivant 
de  Jasmin,  mais  nous  avons  donnä  k  peu  prfes  en  entier  T^dition  po- 
pnlaire  de  Didot  ...  En  eompensation  nons  avons  ajout6  les  plus 
bflles  pifeees  pames  dans  le  qnatri6me  volume  postörieur  k  P^dition 
Didot  .  .  .  Nous  n*avons  pas  cru  devoir  substituer  Torthographe  f^li- 
br6enne  ä  celle  de  Jasmin  .  .  .  Appliqner  k  Jasmin  toutes  les  rigles 
de  Torthographe  des  fölibres,  c'est  le  rendre  inintelligible  k  nos  com- 
pmtriotes.'^  Un  gascon  lira  tr6s  difficilement,  en  effet,  ces  vers  transcrits 
comme  il  suit  par  F.  Donnadieu  dans  son  bei  ouvrage  „Les  Pr^cur- 
senrs  dn  ftlibrige^. 
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Frangounetfo   a  dus  ils  vious  (bious)   coumo  dus  lugrets   .... 

(Fran^oinette  a  deux  yeux  vifs  commc  dcnx  Eclairs) „ —  L'oavrage 

comprend  en  ootre  ane  ätade,  an  pen  trop  coorte  k  mon  grö,  snr  ia 
pronoDciation  gasconne,  et  an  glossaire  trös  saffisant.^  Poar  faire 
revivre  de  son  mieux  le  soavenir  de  Jasmin;  Taotear  a  essayö^  k  Taide 
de  rillastration;  de  faire  ane  idition  documentaire.  II  me  parait  y 
avoir  parfaitement  röassi. 

Le  24  mai  1891  nioarait  Ronmanille:  ^Villustre  patriarcho  de  la 
famiho  felibrenco,  lou  pouito,  loa  countaire,  lou  galejalre  poupulari 
de  nosto  lengo  prouvetigalo  .  ...  lou  capouliS  diu  Felibrije,  lou  paire 
de  nosto  Beneissetigo,  lou  bon  e  galoi  Roumaniho  .  .^  II  6tait  nö  le  8 
aöat  1818  k  Saint  R^roy:  il  fit  ses  classes  an  coll6ge  de  Tarascon:  il 
fot  niattre  d'^tades  k  Avignon  oA  il  fit  la  connaissanee  de  Mistral  et 
de  Mathiea  qni  faisaient  lears  Stades  dans  le  meme  Etablissement 
C'est  \k  qn'il  pnblia  son  premier  livre  de  vers  li  Margarideto  (1847). 
Sons  son  inspiration  Anbanel,  Brnnet,  Gi^ra,  Mathiea^  Mistral  et 
Tavan  fondirent  le  21  mai  1854  le  Filibrige  et  C Armana  prouvenfoau, 
son  Organe  officiel.  En  1863,  Ronmanille  avait  öponsE  la  fdibresse 
Rose-AoaYs  Gras,  qu'il  avait  coaronD^e  lai  mfime  aax  jeax  floraax  de 
S^-Anne  d'Apt  (1862);  et  qni  est  la  soenr  de  F61ix  Gras  aajoard'hai 
caponliE  da  fSlibrige. 

Li  Margarideto,  li  Nouvf  (Noöls),  //  Sounjarello,  la  Part  de  Diiu, 
La  campano  mounfado^  li  Flour  de  säuvi  (saage)  ont  iti  pabliöes  en 
diverses  öditions  et  dans  le  recneil  Lis  Oubreto  en  vers  (1860—1864). 
Ses  OBUvres  en  prose:  Un  rouge  em'  un  blanc,  li  Clube^  li  FariejaSre, 
li  Capelan,  lis  Entarro-chin  ont  tii  rönnies  en  1864  soas  le  titre 
lis  Oubreto  en  proso.  Les  contes  et  galejado  (blagaes)  qn'il  donnait 
depnis  37  ans  dans  FÄrmana  ont  ötE  r^nnis  soas  le  titre  Li  eonte  prou- 
venfau  e  li  cascareleto  de  J.  Roamanille :  il  y  ent  2  öditions  (1884—1889). 
Toutes  ces  oeuvres  avaient  pam  sans  tradnction  fran^ise.  Mais, 
gräce  aax  soins  de  madame  Roamanille^  des  öditions  noavelles,  avec 
tradnction  fran^aise  en  regard,  ont  parn  depnis  la  mort  de  son  man. 
En  1896  eile  publiait  ane  noovelle  Edition  de  Lou  siige  de  Coda- 
roussa,  pouemo  eroui-  coumiquo  de  J.  B.  C.  Favre  em^un  avana  prepaus 
de  J.  Boumanille  qni  avait  tirE  de  l'oabli  Pödition  premiöre,  parae 
k  Montpellier  en  1787.  Ce  petit  livre  comprend  anssi  le  fameox 
Sermoun  de  moussu  Sistre  qne  tont  le  midi  connatt  par  ccsar. 
La  mfime  annöe  monrait  son  collögoe  et  ami  Jan.  Batisto  Gant,  qui 
avait  coliaborE  an  recaeil  li  Prouvengalo  avec  Roamanille.  Comme 
lai;  il  avait  fait  ses  premi6res  armes  dans  lou  Boui-abaisso  qne 
Desanat  faisnit  parattre  vers  1841.    II  s'ötait  adonnö  an  drame:  on  a 
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anssi  de  lai  2  opöras  comiqaes  dont  le  dernier;  VAmour  engabia,  fat 
joii6  k  Sorgaes  en  1891. 

Le  tradoctear  de  VituiMe,  Louis  Ronmienx,  est  mort  le  13  jnin 
1893.  Sa  chanson  de  „Loa  Maset  de  Mfeste  Ronmiia^  est  trfes  po- 
polaire  et  dans  beaacoap  de  röanions  fölibr^ennes  on  oDtend  chanter 
]e  refrain. 

Lou  tnaset  de  meste  Boumieu 

Es  un  tnaset  coutne  riia  gaire  ; 
De  segur,  dins  totU  lou  terraire 
Se  n^en  vei  gis  coutne  lou  siiu. 

(Le  maset  [petite  campagne]  de  inattre  Rouniieax  —  est  an  maset 
comme  il  n'y  en  a  go&res;  poar  sfir^  dans  tout  le  pays  —  il  ne  8'en 
voit  aacon  comme  le  sien.) 

Le  7  janyier  1897  moarait  k  Ntmes  son  ami  A.  Bigot,  le  plus 
grand  poMe  du  Languedoc  depuis  Jasmin.  En  1898  paraissait  la 
14 «•  Edition  de  ses  Bourgadieiro^)  et  pen  de  jours  aprfes  ses  oeuvres 
posthumes').  L'abbä  Dufour^  dans  TJn  La  Fontaine  languedocien, 
publik  par  TAcadämie  de  Ntmes  en  1897,  fait  une  ötude  interessante 
de  notre  po6te:  „Monsieur  Bigot,  qai  appartient  au  calte  r^form^, 
et  qui  manque  rarement  d'afiirmer  ses  eonvictions  religieuses,  a  la  joie 
d'entendre  cbaque  ann^e,  quelqu'une  de  ses  fables  d^bit^e  et  vivement 
applaadie  dans  les  r^unions  catholiques." 

Si  j'ai  cit6  ces  quelques  lignes  de  l'abbä  Dufour,  c'est  pour  pro- 
venir  tout  de  suite  une  ^quivoque.  On  a^  me  semble-t-il,  en  Allemagne 
uoe  tendance  k  voir  dans  le  fölibrige  an  mouvement  rhodanien, 
catkolique  et  siparatiste.  La  langue  rhodanienne  seule  a  paru  digne 
k  Koschwitz  d'^tre  analysie  dans  son  excellente  grammaire  histo- 
rique  de  la  langue  des  filibres.  Et  cependant  Piat,  dans  son  Dic- 
tioonaire  fran^is-occitanien');  a  choisi  de  prdförence  le  langue- 
docien au  proven^al;  k  cause  de  la  plus  grande  vari^tö  de  ses 
formes.  D*autre  part,  au  point  de  vue  politique  et  religieux,  le  f^iibrige 
peot  revendiquer  des  r^publicains  comme  Clovis  Hngues  et  A.  Bigot, 
et  bien  d'autres  encore.  Pour  ce  qui  est  du  s6paratisme  on  trouvera 
plos  lein  le  discours  que  Felix  Gras  a  prononcd  ä.Carpentras  lorsqu'on 
fitmit  dans  cette  vilie  le  centenaire  de  la  r^union  du  comtat  k  la 
France.  On  ne  saurait  trop  le  röp^ter.  Bonmaniile,  Aubanel  et  notre 
grand  Mistral  n*incament  pas  toute  la  langue  d'oc  dans  leur  glorieuse 


1)  LiBoorgadieiro  U»«  et  derniöre  Edition.  Niines.  impr.  Navatel.  Prix  4  F. 

2)  Les  rÖT6s  du  foyer.    Ntmes  imp.  A.  Chastanier.    Prix  3  F.  50. 

3)  Dict  finDc-occit.    2  voL  Montpellier,  Hamelin. 
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trinitö.  Da  Laoguedoc  k  la  Provence,  de  ia  Gasoogne  an  Comtat 
il  y  a  antant  de  difförence  qn'eutre  Sparte  et  Äthanes,  on  qu'entre 
les  tloliens  et  les  loniens,  et  l'on  pent  opposer  Bigot  k  AnbaDel  comme 
Tanstöre  Solon  aux  chantres  lögers  de  Mytil^ne. 

L'cenyre  de  Bigot  est  äijk  ancienne,  mais  je  me  vois  obligi  de 
ni'y  6teudre  assez  ioDguemeDt  pour  plusiears  raisons.  D'abord  parce 
qn'elle  ne  me  parait  pas  avoir  toDJonrs  it6  appröci^e  k  sa  jaste 
valeur:  ensnite  parce  qa'elle  me  fournira  des  cousidörations  grammati- 
cales  et  m^triqaes  indispensables  ponr  Tötade  approfondie  de  la  gram- 
maire  historique  de  Eoschwitz.  Bigot  est  avant  tont  le  bngnenot 
ntmois,  le  descendant  des  Camisards.  II  y  a  en  Ini  de  Tapdtre:  il 
prgcbe  la  morale  de  TEvangile:  il  fait  rire  le  penple,  mais  il  le  gosr- 
mande  et  le  force  k  raisonner.  Dans  „loa  Siaonme  de  ma  gran  ^)*^  (le 
psautier  de  ma  grand'  mfere)  il  noas  döpeint  la  vieille  femme  dans  son 
costame  modeste  de  pl^beienne^  car  alors  on  n'aimait  pas  le  laxe 
comme  aujoard^bui. 

En  U  veshiy  viel  siaoutne,  crSse 

Qu* Es  assitado  ä  moun  cousta; 

Coutno  lis  aoutri  fis^  la  v6se 

Sus  nosto  eirito  tricouta; 

VSse  sounjuste  de  saySto^), 

Soun  cotUiyoun  coulou  caf6^\ 

Sonn  yeul  viou  dariis  si  lunHo, 

Soun  dr  bon  sotUo  soun  couifi*), 
(En  te  voyant;  vienx  psaotier,  je  crois  —  qa'Elle  est  assise  k  mon 
c6t6;  —  comme  les  antres  fois  je  la  vois  —  sur  notre  palier  tricoter;  — 
je  vois  son  corsage  de  drap  grossier,  —  son  jopon  cooleur  caft,  —  son 
oeil  vif  derriire  ses  lonettes,  —  son  air  bon  soos  sa  coiffe.) 

Ero  iganaoudo,  pir  ishnple: 

En  fentpourtan^  d  pichd  pas, 

Chaquo  dimhtche  anavo  ou  ihnple 

Quan  plouguisse  coumo  lau  bras. 
(Elle  ^tait  hoguenote,  par  exemple  —  En  t^emportant,  k  petita 
pas,  —  chaqne  dimancbe  eile  allait  au  temple  —  qaand  il  plenvrait 
(il  aarait  plu)  comme  le  bras.) 


1)  Li  Bourgadieiro  15-17. 

2)  Corsage  de  drap  dit  escot, 

3)  Parce  qae  la  coulenr  noire  est  derenae  jaune  aveo  le  temps. 

d)  Sorte  de  bonnet  qne  portent  les  femmes  qatnd  elles  ont  pris  le  denil, 
et  qu'elles  ne  qaittent  plus« 
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Le  Charme  de  cette  pi&ce  est  fait  d'^motion  sincire :  nulle  reehercbe 
de  style.  C^est  bien  „l'idiome  de  dos  travaillenrs,  avec  sa  radesse  et 
son  harmonie^)".  Ce  respect  attendri  da  passö  se  montre  aassi  dans 
„hu  Bouni  de  moun  otmcle'  Jaqui^Y  (le  bonnet  de  mon  oncle  Jacqaes). 
Cet  oncle  ^tait  nn  vienx  soldat  de  la  r^pnbliqae,  qai,  ponr  gagner  sa 
Yie,  iaisait  le  mötier  de  cordonnier  „coonssavo  encaro  tres  pratiquo^  (il 
ehaussait  eneore  trois  „clients^  —  mais,  moins  dävot  qae  sa  m6re  „De 
fis  manquavo  lou  sermoun  —  demouravo  tan  yun  dou  Timple^  (des 
f<HS  il  manqaait  le  sermon  —  il  demearait  si  loin  da  Temple).  Tons 
les  joars  le  yieax  allait  k  son  jardin^  son  „mazet^,  car  c'est  ainsi  qne 
les  Mimois  appellent  ces  petites  maisons  de  campagne  b&ties  entre 
qvatre  mnrs  de  pierre  siehe.  L'oncle  Jacqaes  6tait  le  type  de  ces 
faabonriens  ntmois  Ji  hourgadii^  qne  Bigot  a  mis  en  seine  dans  ses 
^Bourgadieiro^,  Mais  c'est  snrtont  comme  fabaliste  qae  Bigot  est 
original.  Des  centaines  d'oavriers  et  de  petits  boargeois  savent  par 
ecenr  plasiears  de  ses  fahles.  II  n'est  pas  de  baptgme  oa  de  noce  sans 
qae  le  farcear  de  la  sociöti  ne  röcite  „li  besHo  malaouto^  (les  animanx 
malades  de  la  peste)  —  [li]  j^granouyo  qui  voloun  un  r^^  (les  grenoailles 
qiii  deinandent  un  roi)  —  „to  tariugo  ei  ü  dou$  canar^  (la  tortae  et 
les  deox  canards)  oa  „lou  mtye  et  la  lantemo  mqfiquo^  (le  singe  et 
la  lantenie  magiqae).  —  C'est  qae  Bigot  a  ötö  le  po6te  populaire  par 
excellence,  et  c'est  lai  qai  aarait  pn  öcrire  en  tonte  yMü  ce  vers  de 
Mireille  „car  cantan  qui  ph'  vautre,  o  pastre  e  gint  di  tnas^  (car  noas 
ne  chantons  qne  poar  voas,  o  bergers  et  fermiers).  Je  ne  crois  pas 
qa*il  y  ait  10  bergers  capables  de  riciter  qnatre  vers  de  Mireille. 
Mais,  je  le  ripite,  des  centaineS;  d'oavriers  on  de  paysans  dont 
la  raoitiö  ne  savent  pas  lire,  voas  rßciterout  des  fahles  entiires 
de  Bigot.  C'est  qae  cet  honime  modeste  parlait  la  langae  des  petits. 
Cette  langae,  il  Ta  notie,  il  Ta  fix£e,  il  l'a  fait  sienne,  et  le  penple 
le  lai  a  bien  renda  car  il  Emaille  sa  conversation  de  proverbes  quil 
lai  emprante  k  son  toar,  de  nißnie  qae  Bigot  avait  paisä,  dans  la 
sagesse  popnlaire,  ane  foale  de  vieux  dictons.  La  langae  littiraire, 
dans  toos  les  pays,  a  qaelqae  chose  d'artificiel,  d'acadimiqae.  Elle  se 
platt  ä  ressusciter  des  archaYsmes  oahliis,  oa  bien  eile  s'efforce  de 
forger  des  nöologismes  inginieax.  Or  les  niots  qai  mearent,  dans  ane 
langae,  avaient  lenrs  raisons  poar  moarir.  Ils  ne  servaient  k  rien,  et 
ne  serviront  davantage  k  rien.  Qoel  donimage  qae  notre  grand  Mistral 
babille  änoaveaa  toas  ces  sqaelettes!  Noas  oavrons  notre  dictionnaire 


1)  Li  Boorgadieiio.    Priface. 

2)  U  Boorgadieiro. 
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et  salnoDS  avec  respect  ces  döbris  da  pass^:  mais  est-ce  qae  la  Pro- 
vence De  Vit  pas  tonjours,  pourquoi  cette  langue  morte?  La  laDgue 
littöraire,  dis-jc;  est  pleine  d'embdches  ponr  le  philologue  et  le  gram- 
mairien.  Quelles  ötymologies  ridieules  accamal6reot;  sous  prötexte 
d'ömditioD;  les  pödants  da  XVI™®  siicle!  Combien  de  mots  savants 
nons  ont  ils  imposös  qoi  jureDt  avec  le  ginie  de  la  langoe  fraofaise. 
Au  contraire;  je  döfie  de  tronver  dans  Bigot  an  seal  mot  qaUin  bomme 
du  peaple  ne  paisse  comprendre  et  tradnire  snbtilement.  B.  ne  se  troable 
jamais  dans  cette  vaste  synonymie  des  dialectes  popalaires:  il  en 
connalt  les  moindres  naances,  et  ce  n'est  pas  le  moindre  charme  de  sa 
po^sie. 

II  est  regrettable  qae  le  Systeme  d'orthographe  adoptö  par  B. 
seit  aussi  d^fectaeaX;  et  s'61oigne  aatant  de  Torthographe  fölibröenne. 
„Ponr  conserver  Fidiome  ntmois  —  dit-il  dans  sa  pr6face  —  j'ai 
ierit,  aatant  qae  j'ai  pa^  comme  on  prononce,  et  donnö  k  cbaqae  lettre 
la  valear  qa'elle  a  dans  la  langne  franfaise.  C'est  en  definitive  par 
ceax  qni  parlent  oa  qui  peavent  parier  le  fran^ais  qae  je  peox  etre 
la  —  ceax  qni  ne  parlent  et  ne  comprennent  qae  le  patois  ne  sacbant 
pas  lire.''  Malheoreasement  il  n'est  pas  toajoars  exact  qoe  B.  ait  ^rit 
comme  on  prononce.  Par  exemple  il  a  emprantö  aa  proven^l  la  di- 
sinence  feminine  0,  bien  qu'elle  se  prononce  toajoars  A  k  Montpellier, 
et  presqae  toajoars  A  k  NImes.  Or  dans  le  proven^al  ancien  la  lettre 
et  le  son  A  caract^risaient  pr^cis^ment  les  dösinences  feminines  arma 
armas  —  terra  terrasi  ce  n'est  qa'aa  XV«»«  siöcle  qae  s'opftre  la  trans- 
formation  en  o  dans  les  docaments  ^rits.  Le  Ntmois  ayant  gard^ 
l'ancienne  prononciation  a,  on  peut  s'^tonner  qae  Bigot;  entratnö  par 
Torthographe  proven^ale  ait  adoptö  la  lettre  o^).  D^aillears  son  ortbo- 


1)  Cf.  la  pröface  de  Roamanille  au  siöge  de  Cadarouese:  nRemarcarös  qae 
(Fabre)  termino  pör  an  a  li  finalo  feminino  que  generalamen  terminan  per  nn  o. 
£n  efföt,  ding  la  Prouvengo,  la  Gaiano  e  la  Gascongno,  loa  Bearn,  loa  Limoasin 
e  la  plns  grando  part  d6u  Lengadö.  se  dis  emai  s'escriöa:  la  ferro,  la  iaulOt 
la  portOf  la  ribo.  —  Es  an  usage  qu'an  aegui  d'esperöli,  despiei  Ion  siöcle  segen, 
qoasi  toati  lis  esorivan  d6a  Miejonr.  Mai  chascnn  sanp  qa'aperavans  dins  loa 
böa  töms  di  Troubadour,  se  disi^  e  s'escriviö :  la  terra,  la  taula,  la  porta,  la 
riba.  Or  i'a  qaaaqui  paYs  ounte  s'es  counservado  aqnelo  pronounciacioan,  Mouat- 
peli^  pör  esömple  emö  sis  enviroon.  Pör  quant  is  Antri  forma  qae  trouvarös 
diverso  emö  11  de  Prouvengo,  coumo  Vs  d6a  plorau  {las  sautnas,  lous  pegots,  aa* 
lio  de  2t  saumo,  1!  pegot) ;  lou  t  d6u  participe  passa  e  de  la  tresenco  persouno 
d6u  preterit  {manjat,  finita  venguH,  anHj  au- lio  de  manja^fini,  vengui,  anh);  Vlh 
bagnado  (filho,  muralho  au -lio  de  ßho,  mundo);  li  terminesoun  al  el  ol  (generale 
agnelf  fd  au -lio  de  generau,  agnöu,  fön)  e  loa  ch  de  fach,  liech,fruch,  mocA,  etc. 


Digitized  by  VjOOQIC 


ReTiie  dcB  textcs  Berits  en  langne  d'Oc  depuis  ces  derni^res  annöes     107 

gnphe  est  capiiciease:  il  6crit  tou  au  lien  de  tout,  et  tan  au  lieu  de 
taniy  mais  et  an  Ueu  de  e  qui  est  Forthographe  classique.  Ponr  ne 
pas  CMHifondre  lau  (loup)  avee  lou  (article)  il  öcrit  Ion  loA,  ce  qui  de- 
mit  cbanger  la  proDoneiation.  ExamiDOUs  d'ailleurs  avee  ordre  les 
principales  difffirences  qui  söparent  la  phonötique  languedoeienne  de 
la  phon^tique  rhodanienne.  Je  snivrai  la  graromaire  historique  de 
KoechwitZy  en  indiquant  k  mesure  les  quelques  critiques  de  detail  que 
je  erois  devoir  faire.  Tout  d'abord,  et  je  le  r^pöte^  ce  n'est  pas  la 
langoe  des  fölibres,  mais  seulement  le  dialecte  rhodanien  que  Tauteur 
a  Studio  et  a  vonlu  studier.  II  y  a  des  fölibres  en  Gascogne  comme 
en  Provence,  avrog  Hptj.  Le  Mattre  ^crivait  ä  propos  du  centenaire 
de  Jasmin:  „Que  vous  dire  de  plus  pour  vous  faire  comprendre  que 
les  f61ibres  des  bords  du  Rhone  uniront  leurs  hommages  enthousiastes 
k  eeux  des  bords  de  la  Garonne.^  Quoi  qu'il  en  soit,  la  grammaire 
historique  de  E.  comble  un  grand  vide,  et  nous  antres  ProyenQanx 
nons  remercions  l'auteur  bien  sincirement.  L'accent  tonique  porte  en 
languedocien,  comme  en  proven^al;  snr  la  demiöre  syllabe  des  mots, 
exeeptä  dans  ceux  qui  sont  termin^s  par  e,  i,  o  sourds,  (ajoutez  a)  ou 
par  la  dteinence  verbale  an  =  aun  en  languedocien.  —  Va  prosth^ 
tjqne  de  agland  est  fr^uent;  c'est  une  sorte  d'augment  aiq>elä  a^fectia 
dMis  jjlas  ßars  del  gay  saber^,  Comme  le  fait  remarquer  Mistral^  dans 
eertains  mots  tels  que  agland,  anose,  apruno  il  vient  du  Souvenir  de 
Particle :  P agland  =  la  gland ;  Fcmose  =  la  nase;  Vapruna  =  la  pruna,  — 
La  diphthonge  ai  est  tr6s  souvent  icrite  oi  chez  Bigot,  et  ay  chez 
Jasmin.  Comme  dösinence  verbale  eile  devient  hf  chez  J.  —  H=iy 
chez  J.  glüsa  =  gleysa.  —  öu  s'^crit  6au  chez  B.  et  J.  Plön  (il 
plent)  =  pUau.  Mais  il  se  change  souvent  en  al  :föu  (fon)  =  fal\ 
cdu  (cou)  =  cal\  diu  (deuil)  =  dal  (J.).  —  au  devient  aou:  quau 
(qoi)  =  quaau;  savpre  (savoir)  =  saaupre.  Comme  finale  il  devient 
souvent  al:  ausiau  (maison)  =  austaau  chez  B,  mais  austal  chez  J.; 
WHtu  (mal)  =:  maau  chez  B  et  mal  chez  J.  ^  hi  devient  tantot  eau 
tantot  el:  bhi  (beau)  =  Mau;  grhi  (lourd)  =  griau;  mais  agnfu  =s 
agneL  eauüu  =  eatäel;  sauliu  =  saurel  —  6ü  devient  tou:  b^re 
(boire)  =  biaure'^  viu$a  (venve)  =  viausa.  Le  pronom  ihi  (je)  est 
torit  yiou  par  B.  bien  qu'il  se  prononce  k  peu  prös  comme  en  Pro- 
vence. Je  ne  sus  d*oA  vient  cette  orthographe.  Peut  gtre  B.  a-t-il 
icrii  ainsi  par  imitation  de  J.    qui  torit  jau^  mais  en  Gascon  la  pro- 


qae  aiittre  proDonn^aD  aoun  fasön  plus  seuti-acö  es  lis  entre-signe  d6u  parla 

de  Laagoedd En  pronn  paTs  de  Len^adö  &  se  proimouiieio  v,  e  vice 

TCfta.    .Uronso  eneountndo  ounte  Hvere  es  biberel** 
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nonciation  de  ce  mot  est  la  mßme  que  celle  da  fran^is  jom  —  iue 
devient  ieu  (sans  accent)  on  yeu  :  niue  (nnit)  =  gneu  (B.)  mais  niy 
(J.).  —  L'emploi  des  nasales  est  k  pen  pr6s  le  m6ine  en  proveD^al  et 
dans  le  dialeete  Dtmois.  An  contraire  la  chnte  de  la  nasale  est  frö- 
qnente  cbez  J.  qui  öcrit:  fnaH  =  matin]  cami  =  eamn;  tobe  =  tambin'j 
bau  =  boun  (bon);  nou  =:  noun  (non).  —  Un  monillö  s'6crit  gn  cbez 
B.  et  J.  Le  plns  simple  serait  d'adopter  n  espagnole.  Dans  la  pr6- 
face  de  son  dictionnaire  franfais-occitanien;  Piat  dit  avec  jnste 
raison :  „Avec  son  gn  nnProven^al  ne  sait  comment  prononcer:  agnacioun, 
agnus<antuBy  magnat,  gnousticistne,  magnoulia  dont  le  g  et  Vn  doivent 
se  faire  entendre  s^paröment . . .  e'est  ponrqaoi  nous  öcrivons  espafioly 
campanOj  eatfardf  vino  ...."  —  En  passant,  je  crois  que  T^tymologie 
da  mot  ansin  (ainsi)  est  plntot  in  sie  que:  ceque  sic^  malgrö  Tantoriti 
de  Diez^).  De  m£me  K.  fait  de  bal  an  mot  savant,  dn  gree  ßäkktir: 
mais  le  yieaz  proven^al  avait  le  verbe  balar  (danser)  da  latin  popu- 
laire  ballare  qni  a  donnö  en  frangais  baladin.  —  L  maette  devant  ii 
on  io  est  remplacöe  cbez  B.  par  y,  et  cbez  J.  par  //  espagnole:  US 
(lit)  =s  ffi  (B.)  =  lliiy  (J.).  La  lettre  l  monill6e  a  poar  ainsi  dire 
dispara  en  proven^ai).  —  La  lettre  r  est  souvent  pronon^öe  comme  r 
normale  des  parisiens.  A  Tlsle-sur-Sorgae^  on  pent  presqae  dire  qa^il 
n'y  a,  cbez  le  penple,  qoe  deux  maniferes  de  prononcer  r:  Tr  grasseyöe, 
Pr  roalöe  &  Titalienne  qaand  eile  se  tronve  entre  deax  voyelles.  A 
Ntmes,  aa  contraire  Fr  est  g6n6ralenient  prononc6  k  la  franfaise. 
L'r  gasconne  se  rapprocbe  de  Pr  espagnole  dans  le  mot  taros.  II 
arrive  fr^qaemment  qae  Fr  est  maette  dans  la  prononciation  popa- 
laire:  on  dit  agueian  =  aguerian:  de  m6me  J.  dit:  aouifd  poar  auryd 
(=  auriS), 

E.  aflßrme  qae  le  ch  se  prononce  iz.  Cela  n'est  vrai  qae  poar  le 
rbodanien  raffinä.  Comme  le  fait  remarqaer  Piat'):  „Le  ch  espagnol 
est  an  son  extrSmement  variä;  qni,  selon  les  dialectes,  passe  da  tch 
le  plas  päteax  (aavergnat  tchacun)  an  ts  sifflant  et  cela  sans  6gard  k 
ia  Position  gtograpbiqne.  Chaucha  (foaler)  sc  prononce  k  N^rac  et  k 
Cannes:  tchautcha\  k  Avignon  et  k  Kevel:  tsauisa.  Nons  Tappelons 
ch  espagnol^  parce  qaMl  est  le  plas  röpanda  soas  la  forme  tch  cor- 
respondant  tont  k  fait  aa  ch  de  muchacho,^  —  Dans  la  pröface  de 
„Las  Papillotas^  Tantear  dit:  „La  prononciation  da  j  et  da  ch  est 
trfes  b^sitante  et  varie  d'an  village  k  l'antre.     „Cette  prononciation 


1)  Cf.  Brächet  in   dict.  ^tym.  et  Brächet  in    gr.  hisf.    —     et  Hatzfeld, 
Darmesteter  et  Thomas  in  dict  g^n^r. 

2)  loco  cit. 
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est  eo  effet  tr&s  variie.  Chez  moi,  ä  20  kil  d'AvignoD,  le  mot  chin 
(chien)  ontre  la  prononciation  tzin  qui  est  la  plns  röpandoe,  poorrait 
B'terire  tschin,  tzchin  et  rn^me  tchin  qni  est  la  prononciation  ntmoise.  — 
Meme  difficoltä  poar  le  g  Italien,  on  le  j  ayant  le  son  du  g  doox. 
Fiat  L5  propose  le  moyen  suivant:  „C'est  d'employer  an  senl  signe  k 
travers  tons  les  dialectes  et  d'^crire :  manja,  arcanje,  raujo,  juja  •  .  . 
sachant  d'ailleors  qne  dans  tel  dialecte  ce  j  se  prononce  de  teile 
mani&re.  Un  Marseillais  lisant  Jouga,  dit  natnrellement  dfouga  (le 
ntmois  aussi);  tandis  qoe  TAvignonais  fait  entendre  dzouga,  et  le  B^r-^ 
nais  iouga. 

C'est  d^aillenrs  Fortbographe  de  Bigot  qui  torit  sit^je  (singe),  manja 
(manger),  sq/e  (sage). 

Fassons  ä  la  morphologie.  Le  nentre  latin  singnlier  n'a  donn£ 
qoe  denx  föminins  en  frangais:  mare  =  la  mer:  jummttim  =  la  ja- 
ment.  En  langae  d'oe  il  fant  ajoater  sabulum  =  la  sablo.  K.  aarait 
dfi  innm^rer  les  raisons  qoi  ont  d^termin^  le  eboix  des  genres  dans  les 
mots  de  la  langne  d'oc  et  insister  sar  Celles -ei:  1*)  L'inflnence  d'ane 
donble  forme  itymologiqae:  Serpent  m.  et  f.  en  latin  et  en  yieax 
fran^ais  est  devenn  m.  en  fran^ais  moderne,  mais  f.  en  proven^l:  la 
ser  on  la  serp;  Rencontrej  des  2  genres  en  latin  et  jasqu'an  17»«  sücle 
en  fran(;ais  moderne,  mais  m.  en  langae  d*oc:  un  mau  rescantre;  Lepus 
ordinairement  m.  en  latin,  mais  f.  dans  Horace,  a  donnö  le  lihre  mais 
la  libro.  2«)  L'action  troablante  de  la  terminaison:  üomme  beaacoap 
de  mots  feminins  sout  termin^s  par  an  e^  o,  a  soard  röpondant  ä  an 
a  latin  final  de  la  l'«  dödinaison  f.,  on  a  6tö  amen6  k  voir  des  föminins 
dans  des  mots  primitivement  mascalins.  Ex.:  uno pastiho  (Isit  pastillas. 
m.)  esqueleto  f.  =  sqaelette.  uno  platano  (platane.  m.)  uno  eigaro  etc. 
Mais  inversement  la  terminaison  a  feminine  en  latin  est  sonvent 
mascnline  en  langae  d'oc.  Les  noms  d^arbres  acacia,  camiliay  hat'- 
tensia^  magnolia  . . .  certains  mots  savants  choliray  phyloxera  (sonvent 
torit  phitossira,  fUotsSra)  ont  sai?i  le  m€me  genre  qae  le  fran^is. 
Cependant  opira  est  g^nöralement  da  feminin.  D^aillears  en  fran^ais 
noas  troayons  an  phänom6ne  analogne:  les  gens  da  peaple  disent:  de 
la  belle  ouvrage^  cette  acide  est  forte^  c'est  de  la  poisan  •  .  .  Certains 
mots  savants  ont  gard6  le  genre  primitif  en  langae  d'oc.  Le  mot  ongle 
aatrefois  feminin,  fat  considörö  k  tort  comme  venant  de  unguis]  mais 
il  yenait  de  ungula:  aassi  le  vieax  fran^ais  et  le  provengal  Tont  ils 
fait  f.  ounglo  (f.).  —  An  point  de  yne  de  la  flexion^  le  provenfal  et 
le  ntmois  ne  marqaent  pas  le  plariel  des  mots  variables,  chato  signifie 
aassi  bien  fiUe  qae  filles.  Le  langnedocien  se  caract&rise  an  contraire 
par  la  maniöre  sifBante  dont  il  prononce  a  de  plnriel.    On  dit  en 
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plaisantant  qne  dan«  tont  le  Snd-Ouest  toutES  LES  lettrES  sont  faitES 
pour  6tre  pronon^öES.  Ex.  Se  soun/achos  faire  de  raubos  (elles  se 
sont  faitES  faire  des  robes).  La  oA  le  proven^l  et  le  ntmois  diront: 
li  galino  se  fan  poulido,  le  Montpellierain  dira:  las  galinas  se  fanpou- 
lidas,  et  le  langaedocien :  las  galinos  se  fan  poulidos  (les  ponles  se 
fönt  belies).  Le  signe  da  plnriel  est  toujonrs  visible:  on  dit:  Lous 
laires  (les  voleurs);  lous  reis  (les  rois);  lous  animaus  (les  animanx). 
Voici  d'ailleurs  nne  pbrase  que  j'emprnnte  au  dietionnaire  de  Piat,  et 
que  Fanteiir  a  tradnite  en  17  dialeetes  difffirents: 

En  Avignonnais:  „Li  jour  liuen  de  natäri  —  vole  dire  guand  lis 
animau  avien  lou  doun  de  la  paraulo  —  iron  d'ouro  urouso;  perquS 
cadun  avii  uno  bona  fado  que  taut  de  cop  lou  tiravo  d^affaire  en  de 
marrit  pas,  de  talo  sorto  qu^acd  nous  pareis  meravihous  aro:^  mai  d^aquili 
thns^  ho  facile  ä  demoustra  plus  qu^en  lou  nostre.^ 

En  Montpellierain:  j^Lous  jours  Hon  de  naoutres  —  vole  dire 
quand  lous  animaus  avien  lou  doun  de  la  paraoula  —  Sroun  d'ouras 
urousas;  perqui  cndun  avii  una  bona  masca  que  tant  de  cops  lou  tiravo 
dlafaüre  en  de  marrits  passes^  de  tala  sorta  qiCacö  nous  pareis  mera* 
vilhous  ara;  mis^  Waqueles  temps,  ira  facile  ä  demoustra  mat  qtien  lou 
nostre.^  Snpposons  qne  Bigot  ait  en  k  tradnire  eette  pbrase  mot  k 
mot,  il  anrait  £crit :  ^Li  jour  yun  de  naoutri  —  vole  dire  quan  lis 
animau  avien  lou  doun  de  la  paraoulo  —  houn  (Pouro  urouso;  pir  di 
qui  cadun  avii  uno  bono  masco  que  tant  di  cd  lou  tiravo  d^afatre  en 
di  marri  pas,  di  talo  sorto  qu^acö  nous  pareis  meraviyous  aro;  mai 
d^aqueli  tims,  iro  facile  ä  demoustra  mai  qu^en  lou  nostre.^ 

Bien  eutendn  Bigot  n^anrait  jamais  öcrit  eette  pbrase  qui  n*a  pas 
le  tonr  ntmois,  pas  plus  qne  Ronnianille  n'anrait  öcrit  la  tradnction 
avignonaise:  mais  il  fant  snpposer  nne  tradnction  mot  k  mot^). 

II  est  regrettable  qne  K.  n'ait  pas  consacrö  aux  noms  propres  no 
paragrapbe  dans  son  cbapitre  sur  le  substantif.  Je  laisse  de  cdt6  les 
prönoms  bien  qne  les  diminutifs  de  certains  d'entre  enx  soient  in- 
töressants  k  Stadien  Mais  qne  sont  devenns  les  anciens  noms  des 
familles  proven^ales?  Les  ans  ont  6i6  adopt^s  par  T^tat  civil  fran^ais: 
Bris  (berceaa),  Restouble  =  Cbaume,  Bigot  (hoyaa),  Bartas  (baisson), 
Doupoux  on  Dupoux  (da  paits)  .  .  .  etc.     U'autres  fois  ils  ont  pris 


1)  (Let  joars  loin  de  nous  autres  —  je  veax  dire  qoand  les  animaax 
avaient  le  den  de  la  parole  —  o*^Uient  des  heores  heoreusesi  parceque  chacon 
avait  ane  bonne  f4e  qui  taut  de  fois  le  tirait  d'affaire  dans  de  mauvais  pas,  de 
teile  Sorte  que  cela  nous  p.nratt  merveillenx  maintenant:  mais  dans  ces  temps 
\k  c'^tait  facile  k  dtoontrer  plus  que  dans  le  nötre.) 
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nne  terminHison  fran^aise  Amavon  (d'arnayfeu  =  ^pine);  Canonge  (de 
catußunfe  =  chanoine)  ....  Et,  r6ciproqaement;  que  deviennent  en 
proven^al  les  noms  propres  fran^aisP  Oa  bien  ils  re^oivent  une  ter- 
minaison  proveofale,  ou  bien  ils  sont  intägralement  traduits.  Les  ter- 
minaisoDS  on  deviennent  oun.  Cambon  =  Cambonn.  —  Les  terminaisons 
en  un  et  in  deviennent  *)  et  t:  Brun  =  Brü,  Boudin  =  Boudt  •—  eau 
et  el  deviennent  iu:  Ronsseau  ou  Roussel  deviennent  Boussh^  —  al 
devient  äu  en  proven^al  et  reste  gön^ralement  al  en  langaedoeien. 
Les  noms  propres  issus  de  noms  de  m^tiers  sont  trfes  sonvent  traduits. 
MarSchal  =  Manescdu  on  Mareseau,  Baulanger  =  Boulanjii.  De 
m^nie  ponr  eeux  qui  sont  issus  de  sobriquets  Beaufils  =  Biufils:  les  e 
mnets  se  prononeent  i:  Delafont  =  Dilafount  Tour  les  noms  qui  se 
terminent  par  un  ey  i,  o,  y  voient  leurs  aeeents  se  däplacer:  Touma' 
tory  =>  TaumatAry.  Certains  noms  propres  issus  de  prönoms  sont 
traduits  en  provencal :  Oeoffray  =  Jouffret  En  somme  la  langue  d'oe 
ne  s'assimile  pas  faeilement  les  noms  propres.  (Pour  le  peuple  agänois 
Jasmin  reste  Jansemin):  Elle  agit  de  memo  avee  les  mots  d'origine 
savante  (la  seurfeure  (le  sulfure) :  un  plurSsi  (une  pleuräsie)  uno  piri- 
mofiio  (nne  pneumonie);  Vestoquofiche  (stock -fisch);  et  de  m£me  que 
les  fran^ais  ont  fait  le  mot  choucroute  du  mot  Sauerkraut  en  combinant 
ridto  de  chou  avec  la  consonnance  gän^rale  du  mot  germain ;  de  m£me 
OD  opticien  m*a  racontä  que  les  paysans  lui  demandaient  un  dormo- 
mkre  (an  Heu  de  thermomitre)  parce  quMls  associaient  Tidöe  de  dormir 
(les  mues  des  vers  k  soie)  avec  la  consonnance  vague  du  mot  savant 

A  propos  de  la  flexion  du  substantif,  K.  cite  certains  substantifs 
latins  en  or  ou  for,  disignant  des  noms  de  personne  qui  ont  pr6f6r6  k 
raccnsatif  la  forme  de  Fancien  cas  sujet  ou  vocatif :  segne  (senior-sire) 
k  edt^  de  segnour  (seniorem-signeur).  II  faut  ajouter  homo  (on,  Ton) 
k  e6t^  de  hominem  (homme):  de  m£me  latro  a  donnä  k^rSy  ladre  et 
latronem  a  donnö  larron.  —  II  est  certain  que  certains  adjectifs  en 
aire  fönt  leur  feminin  en  arello.  Mais  de  mgme  que  le  feminin  eresse 
a  6i6  remplaf^  sonvent  en  fran^ais  par  la  forme  euse,  de  m£me  dans 
le  langage  conrant  arello  est  presque  toujours  remplacö  par  uso.  Les 
Fälibres  ponr  avoir  des  rimes  riches  avec  la  consonne  d'appui  abusent 
d^plorablement  de  ces  formes  qu'il  faudrait  au  contraire  äviter  k  la  rime; 
nihil  turpius  que  de  faire  rimer  des  adjectifs  entre  eux,  et  surtout  en 
proven^al  oü  leur  sonoritä  creuse  fait  inutilement  un  bruit  de  oym- 
balea.— 

Les  particules  et. les  looutions  adverbiales  sont  tr&s  incomplfetes 
dans  la  grammaire  de  K.  Üitons  au  hasard  parmi  celles  qui  ne  sont 
pas  mentionntes  dairif^  pir  darrii  ou  döu  pir  darrii  (derrifere):   les 
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composös  cCeila  {eilavan,  eilamaunt^  eilalin,  de  la  man  d^eila)\  taut 
escas  (tont  de  saite);  cdin-davans  (en  avant);  enterin  (cepeodant); 
d'escoundun {k  la  dörob^e);  ä  de  rhig  {k  droit  rang);  d'aise  (doacement); 
ä  brand  (en  branle);  ä  boudre  (k  volontö);  entre-mitan  (au  milien); 
d^ä  ped  {k  pied).  La  fonne  d^ä  est  trfes  fr^nente  (efd  geinoul  {k  genonx); 
(Pä  flour  {k  fleur);  d'ä  niue  (cette  nuit);  liogo  que  (au  lieu  de);  en- 
jusqu'au  bout  (jnsque  au  beut).  La  conjonction  eiitre  (dös  que)  s'emploie 
auBsi  avec  Tinfinitif  (entre  ausi  li  troumpeto  =s  dös  qu'il  eut  entenda 
les  trompettes);  myan  que  (mojennant  que);  d^eacambarloun  {k  eali- 
fourehon);  8^en  cop  ou  se  un  cop  (quand,  si  une  fois)  s'emploie  ayec 
rindicatif  se^n  cop  venia  (quand  vous  viendrez)  .  .  .  etc.  Enfin  un 
reproebe  que  je  ferai  k  K.  c'est  de  ne  pas  avoir  studio  les  Suffixes 
nominaux.  Prenons  les  noms  propres  göograpbiqnes:  les  conteurs 
populaJres  aiment  k  nous  dire  la  patrie  de  lenrs  höros.:  ce  sont  des 
villages  en  argue  en  ano . .  etc.,  et  le  lecteur  aimerait  savoir  que  anp 
yient  du  latin  ana:  Saumano  =  SnmmhnA;  iStmiano  =  Simiana  et  que 
argue  vient  de  anicus,  a,  um:  Meirargo  =  marianica  ....  etc.  De 
mSme  on  s'ötonnera  moins  de  voir  des  masculins  latins  en  orepn  de- 
venus  föminins,  si  Ton  connatt  Tinflnence  exercöe  par  un  autre  suffixe 
föminin  ura  =  uro  en  proven^al  .  .  .  etc. 

Question  de  mStrique.  On  prötend  gtoöralement  que  la  langue 
d'oc  a  les  mSmes  rfegles  de  versification  que  le  fran^ais:  la  seule 
difförencc;  ajoute-t'on,  c'est  que  la  langue  d'oc  a  plusieurs  terminaisons 
feminines  a,  e^  «,  o  tandis  que  le  frangais  n'a  que  Ve  muet.  Hö  bien, 
on  n'a  pas  assez  remarquö  que  l'^lision  fran^aise  est  tout  k  fait  diffö- 
rente  de  Fölision  proven^ale;  souvenir  de  Tölision  latine. 

On  sait  qu*en  fran^ais  Ve  muet  s'ölide  devant  une  voyelle  c'est  k 
dire  quMl  ne  se  prononce  pas^  et  pourrait,  au  besoiu;  se  remplacer  par 
une  apostrophe :  j^Je  viens  selon  Pusag^  antiqü"  et  solennel  ..."  —  Les 
autres  yoyelles  ne  peuvent  se  suivre  eans  qu'il  y  ait  hiatus.  Cette 
rfegle  absurde  qu'ignorait  Theureuse  Plelfade  du  XVI»«  siöcle  a  persist^ 
depuis  Malherbe  jnsqu'ä  nos  jours.  Or,  le  provenfal  ne  connatt  pas 
rbiatus.  Quand  les  voyelles  se  rencontrent,  3  cas  peuvent  se  präsenter : 

1^  L'ölision  k  la  fran^aise:  c'est  k  dire  la  finale  muette  s'ölidant 
devant  la  voyelle  qui  commence  le  mot  suivant. 

Se  fasis  banquarout^  en  couflan  vosti  pocho  (B.). 

2*)  L^^lision  de  la  voyelle  qui  commence  le  second  mot.  Cette  Elision 
presque  continnelle  chezBigot  est  plus  rare  chez  Mistral  qui  öcritpourtant: 

.  .  .  faudrd  scotmdre 

Qu^a  rSjoui  la  terra  e  Va  *scarrabihado 

M^iri  di  de  dotma^  no  grand  casso  ...  (La  Reino  Jano.) 
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3®)  Enfin  le  proveB^al  peut  r^co^juguer^  les  Toyelles,  les  agglatiner, 
en  faire  des  diphtongaes  et  m6me  des  triphtongaes.  ,,NeiDO,  dit 
Cie^roDi  qni  tarn  rasticus  sit,  ut  vocales  nolit  conjuDgere.^  Les  poötes 
popolaires  qai  ont  le  rbythme  dans  l'oreille,  et  ne  sacrifient  pas  k 
FcnI,  äcrivent  oomme  on  prononce. 

Vocalea  eonjungunt,    Voiei  des  exemples: 
(8  syll.):  P6r  pondre  ana  drä  oa  Paradis  .  .  . 
Samdez:  P6r  pondr*  ana  dräoa  Paradis  .  .  . 
Dans  nn  vers  de  12  syllabes  nons  retrouvons: 

P6r  intra  on  Paradis,  föon  faire  sns  la  terro. 

Seandez:  Pir  intr&on  Paradis 

Dans  les  vers  qoi  suivent  on  tronvera  une  snccession  d'^lisions 
diverses:  on  remarquera  nne  Elision  snr  le  repos  de  rbämistiche  et  snr 
nne  syllabe  aceentnäe: 

ancien  t^nnr  de  libre, 

Lon  mestre  don  mazö^äro  v^onse  et  sans  enfan. 
Aviö^agn  fantisi^  de  se  retira  ou  cban. 
Ponr  qne  le  vers  seit  jnste  il  fant  faire  une  tripbtongne  de  amS  agu 
et  nne  diphtonge  de  retiräou.  Sans  eela  le  3«  vers  anrait  14  syllabes. 
Llitaiistiche  (wii  agufantisii  revient  plnsieurs  fois  dans  Tcenvre  de  Bigot. 
(lau  caladaun  de  POur,  lou  maou  marida  .  .  .  ).  On  tronve  de  mSme: 
Darios  el  et  ontonr  d'el  de  longo  s'acampavo. 

Scandez:  Darios  el  tontonr  d'el 

n  est  inntile  de  mnltiplier  les  exemples.  Qnelle  est  la  raison  de 
eette  diffirenoe  entre  le  fran9ais  et  la  langne  d'oc?  II  semble  qne 
eette  assimilation  finale  qne  reeberche  Bigot  et  certains  pofetes  popn- 
laires  soit  de  tont  point  analogne  k  celle  qni  se  prodnisait  ches  les 
AttiqneSi  et  qn'on  retrouve  dans  les  inscriptions  les  plus  anciennes. 
Ca  n'est  qn'assez  tard,  lorsque  an  lY*  sitele  Fortbograpbe  commence 
k  se  fixer,  qn'elle  se  rendit  indäpendante  de  laprononciation:  ^Jasque 
14  il  n'existait  pas  k  proprement  parier  d'biatns  dans  le  discoars,  car 
denx  voyelles  en  se  reneontrant,  se  fondaient  snivant  des  lois  d^ter- 
mintes.  L^oreille  ne  percevait  ancun  bruit  dösagr^able.  An  contraire 
il  semble  qne  la  fnsion  de  deax  voyelles,  prtoipitant  le  cours  dn  dis- 
ooars,  ait  parn  anx  Attiqnes  plns  harmoniense  qne  choquante.  L'aneienne 
langne  recherebait  ee  qni  est  devenn  Thiatns  ponr  la  nonvelle  .  .  . 
Les  Attiqnes  avaient  jngö  inntile  d'exprimer  par  röcritnre  nne  fnsion 
de  SOBS  qni  se  faisait  natnrellement  en  parlant^).^    CTest  exactement 


1)  Tratte  d'^pigraphie  de  Reinach,  248. 

FonehmafaB  XUI.  1. 
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le  proc^ö  de  Bigot.  Dans  ses  oeayres  posthumes^  sortout,  il  nötige 
trfes  souvent  d'indiqaer  F^lision  par  one  apostrophe.  Aurait-il  ^crit 
aviS  ^gu  fantisU  qae  le  penple  de  Ntmes  n'en  aarait  pas  moins  la 
avii  agu.  Mais  poarquoi  le  fran^ais  moderne  repoasse-t-il  rhiatas 
alors  qae  Marot  et  Ronsard  ne  s'en  indignaient  point.  Je  crois  qae  la 
raison  doit  en  Stre  chercb6e  dans  la  disparition  des  difhtongues  fortes 
en  fran^ais.  Aa  contraire  Foreille  proren^ale,  habitaöe  k  ces  diph- 
tongaeS;  ne  per^oit  aacan  son  d^sagr^able  qaand  il  s'en  prodait  par 
hiatus.  Poar  tout  le  reste,  les  r&gles  de  la  versification  sont  les 
memes  en  fran^ais  et  en  langne  d'oc.  Malbeorensement  k  Texception 
de  quelques  mattres,  beaaconp  de  fölibres  paraissent  ignorer  le  rytbnie 
intäriear  da  vers:  le  respect  exag^rö  de  la  cäsure  ä  rbämistiche  donne 
facilement  k  la  tirade  proven^ale  une  monotonie  d6sesp^rante.  Aa 
contraire  le  proven^al  convient  k  merveille  aax  petits  pofemes  k  forme 
fixe,  tels  qae  le  sonnet.  On  peat  avoir  öcrit  des  chefs-d'oöuvre  en  vers 
de  six  syllabeS;  et  öproaver  aa  fond  qaelqae  fatigae  da  vers  classiqae 
alexandrin.  Noas  verrons  la  röforme  bardie  et  benrease  qae  Mistral 
a  tent^e  dans  le  Poime  du  Rhdne.  Mais  tont  d'abord  Stadions  les 
pofetes  et  les  contears  popalaires:  noas  y  sommes  toat  natorellement 
pröparös  par  cette  introdaction  peat-6tre  an  pea  longae^  mais  qai  m'a 
para  indispensable. 

Les  poites  et  les  canieurs  populaires.  —  Si  Ton  veat  connattre 
vraiment  la  langae  d'oc,  teile  qae  la  parlent  des  milliers  de  paysans, 
d'oavriers  et  de  boargeois  dans  le  Midi  de  la  Franee,  il  faat  lire  les 
armana  (almanacbs).  Les  eontes  en  prose,  qa'ils  pablient,  ont  lenr 
goflt  de  terroir:  c'est  le  vin  du  erfl,  pans  m^lange,  sans  essences 
venaes  de  Paris  oa  d'Avignon:  c'est  la  r^oiOy  soalas  et  passo-tfems  de 
toot  loa  pople  doü  Miejoar^,  comroe  FArmana  proaven^an  s'appelle  lai- 
mSme.  Kous  avons  vn  comment  et  par  qai  il  fat  fond^  le  21  mai  1864, 
depuis  lors  il  ne  cesse  de  parattre  comme  Organe  officiel  da  fölibrige. 
Ses  principaax  collaboratears,  oatre  les  fondatears,  sont  Autheman  de 
risle  sar  Sorgae,  Boarrelly,  Glaizei  Astrac,  Girard,  la  Sinso  (Senfes), 
F.  Gras  etc.  etc. 

Le  fascicale  de  1892  contient  le  discoars  retentissant  qae  le  Ca- 
poaliö  du  fölibrige,  Ffelix  Gras,  pronon^a  aox  jeux  Floraux  de  Car- 
pentras^  alors  que  la  capitale  du  Comtat  c^löbrait  le  centenaire  de  sa 
röunion  k  la  Franee.  Geux  qai  acensent  les  proven^aux  d'Stre  söpara- 
tistes  poorront  voir  qu'on  peut  esp^rer  une  certaine  döcentraltsation, 
tout  en  restant  fran^ais  de  cceur. 

E  nautri  li  Felibre  Coumtadin,  Lengadoucian  e  Prouvenfau  sian 
vengu  Hu-liu^  galoi  e  libre^  sian  vengu  touea  Vaubado  eme  nosti  tam- 


Digitized  by  VjOOQIC 


KeToe  des  textes  Berits  en  Ungue  d'Oc  depuis  ces  deroi^res  aon^es    ll5 

Zolirin,  e  prendre  la  paratdo  pir  sarra  lou  bon  nous  döu  packe  patriouti, 
quey  ta  eint  an,  faguhron  ndsU  riire  Coumtadin,  e  que  li  feien  tendran 
tont  que  taurafn  Ventour  e  taut  qu^auren  un  degout  de  sang  rouge  dt'ns 
li  veno  .  .  • 

(Et  nous  autres,  les  fölibres  comtadins,  languedooiens  et  pro- 
yen^anx,  nous  sonunes  venns  bien  vite,  joyeux  et  libres^  dous  sommes 
venös  donner  une  anbade  avec  nos  tamboarins  et  prendre  la  parole  ponr 
serrer  le  bon  noeud  du  pacte  patriotiquo;  quil  y  a  cent  ans  firent  nos  aYeax 
do  Comtat,  et  qne  les  petits-fils  tiendront  tant  qu'il  j  anra  an  mont 
VentooXy  et  tant  que  nons  anrons  une  goutte  de  sang  dans  les  veines . .) 

Im  gardaren,  nosto  ardinto,  nosto  amistadouso  lengo  prouven^alo, 
cor  elo  es  la  sorre  de  la  hello  longo  naciounalo  —  la  lengo  franceso  — 
que  n'en  eara  pas  jalouso:  saup  que  sa  sorre  es  bono  e  braveto,  e  que  i( 
predara  si  riban  e  si  beloio  dCArlatenco  o  de  Coumtadino.  (Noos  la 
garderons;  notre  ardente^  notre  amicale  langne  proven^ale,  ear  c'est 
eile  qoi  est  la  soeur  de  la  grande,  de  la  belle  langne  nationale  —  la 
langae  fran^ise  —  qni  n'en  sera  pas  jalonse:  eile  sait  qne  sa  scdar 
est  bonne  et  gentille,  et  qo'elle  Ini  prßtera  ses  rubans  et  ses  parures 
d'Arltoienne  on  de  comtadine.) 

Car  ili  sabon  que^  se  demandan  la  decentralisacioun  pir  lis  obro 
de  la  paSf  saren  li  proutnii,  nautre,  ä  demanda  la  centralisacioun  de 
timti  li /or{o^  de  t6uti  li  voulounta  pir  apara  lou  drapiu  di  tres  cou- 
hur  de  la  hello,  de  la  grando,  de  la  maire  Patrio.  (Car  ils  savent  que 
si  nons  demandons  la  dteentralisation  pour  les  oeuvres  de  la  paix, 
nons  serons  les  premierS;  nons  antres,  ä  demander  la  centralisation  de 
tontes  les  forces,  de  tontes  les  yolontäs  ponr  lever  le  drapean  anx 
trois  conlenrs  de  la  bellOf  de  la  grande,  de  la  möre  Fatrie.) 

Ce  mime  nnmäro  (1892)  contient  une  potoie  interessante  ,^VIdilo 
pacano^  (lldylle  paysaune).   L'antenr  (Bigot)  admire  les  aneiens;  niais 
il  y  a  longtemps  qn'on  ne  parle  plns  grec  ni  latin  en  France^  et  il 
roTeiidiqae  le  droit  de  chanter  dans  la  langne  dn  peuple. 
Entre  li  mot  e  li  paraulo 
IPi^a  gks  de  naut  ni  gis  de  bae. 

(En  fait  de  mots  et  de  paroles^  il  n^y  en  a  point  d^eiev^s^  et  point 
de  mlgaires.)  Cela  est  bien  vrai,  et  c'est  quand  Mistral  parle  la 
langne  dn  penple  qn'il  nons  rappelle  le  plns  Homöre.  Ponrqnoi 
s'obtine-Ml  k  appeler  Ventour  le  Ventoux?  On  dit  la  Seine  et  non  la 
8iqua$$ey  et  le  Bh6ne  et  non  le  Rhodane.    y,Cayde-il  pindariser";  Ini  eüt 

dit  Rabelais. 

Li  fiiu  de  la  Origo  o  de  Roumo 

A  la  taulo  eoume  en  nmour 

8* 
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En  autre  thnsfasien  tout  caumo 

IfauM  fasin  ä  noste  taur. 

Que  laisse,  Vidilo  pacano^ 

Li  noutn,  li  gbnt  que  sonn  pas  pus, 

Lou  coursetoun  de  Mariano 

Vau  hin  lou  velet  de  Venus/         (Bigot.) 
(Les  fils  de  la  Gr6ce  et  de  Rome,  —  ä  la  table  comme  en  anioar  — 
en  d'autres  temps  faisaient  tont  comme  —  nons  faisons  k  notre  tonr.  — 
Que  ridylle  paysanne  laisse  —  les  noms,  les  gens  qni  ne  sont  plus.  — 
Le  corsage  de  Marianne  —  vaut  bien  le  voile  de  Vänns.) 

Je  tronve  aussi  dans  la  collection  de  Tarmana,  entre  antres  pifeces 
cbarmanteS;  nn  sonnet  d'Autheman  tr6s  ränssi. 

Li  Cese.  Les  Pois-cbicbe. 

Ohl  que  iiu  ame  de  fansi,  Ob!  que  moi  j'aime  de  t^eotendre, 

Oai  cascaviu  de  la  naturo^  Joyenx  grelot  de  la  natnre, 

Quand  dintre  ti  gato  maduro  Quand,  dans  tes  cosses  moreSi 

Lau  ventulel  tefai  brusi.  Le  vent  löger  te  fait  sonner. 

Oh!  cescy  lUume  benesi,  Ob!  pois-cbiebe!  lögnme  böni, 

Sana  e  raubusto  naurrituro,  Saine  et  robuste  nouniture, 

Fas  gau  en  iouto  creaturo  Tu  fais  la  joie  de  tonte  crdatnre 

Que  saut  Fdli  te  vei  lusi.  Qui  sous  Thnile  te  voit  luire. 

La  pas  faidu,  favo  o  lentiho  II  n'y  a  pas  baricot,  ftve  on  lentille 

Que  te  vagon  ä  la  caviko^  Qni  t'aillent  ä  la  cbeville 

Ni  pese  ä  negri  couseoussoun ;  Ki  pois  anx  noirs  courconssons; 

Mai  toun  plus  biu  titre  de  glöri        Mais  ton  plus  bean  titre  de  gloirei 
Es  d^avi  briha  dins  Pistdri  G'est  d'avoir  brillö  dans  Thistoire 

Subre  lou  nas  de  Ciceraun.  Snr  le  nez  de  Giemen. 

A  Garpentras,  sous  la  direetion  de  Pabbö  Imbert;  paratt  lou  CaekO'ßd 
(le  Gacbe-feu).  Ce  recueil  contient  des  poösies  et  des  contes  de  Tabbö 
Imberty  et  de  M.  M.  Sauran,  Joubean,  Toumas,  Manns,  Reynard^ 
Bounet-FEinat,  Antheman,  Ion  fölibre  de  la  Viöuleto^  la  Bello  de  Kine, 
Bertbier,  Bourguignon,  Ion  fölibre  de  Pertout,  Ion  Gascavön,  Bonvet, 
Peire  Dibon,  Ion  Pico  mouto  ....  etc.  ~  Le  fölibre  de  notre  Dame 
(abbö  Imbert)  nons  raconte  la  lögende  dn  Quiko-campagno  (le  dresseur 
de  clocbes).  Le  vieil  abbö  Frödöri  venait  de  monrir  et  son  &me  s'en- 
volait  au  paradis.  Et  vous  arresponde  d'uno  que  h*avi£  un  de  bagage 
apris  elo^  de  colis,  de  malo^  de  caisso  que  trevirtwon  .  .  .  fourmidaNe 
ho  lou  cherebelin  que  s^entendii  dins  lis  aire,    (Et  je   vous  promets 
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qa'il  y  avait  nn  fameax  bagage  apr^s  elle^  des  colis;  des  malles^  des 
caisses  qni  toornoyaient  .  .  .  formidable  6tait  le  tamulte  qni  s'eDten- 
dait  dana  les  airs.)  S^Pierre^  le  portier  c^leste^  qai  dans  ]es  lögeDdes 
proyen^ales  Jone  le  rdle  d'an  brave  vieillard,  an  pen  simple  d^esprit, 
et  toojours  m^fiant  —  S*  Pierre  s'imagine  qne  les  Prassiens  yianneDt 
attaqner  le  eiel  avec  tonte  leur  artillerie:  j^Hi  bin,  vai,  pos  te  vanta  de 
me  fCagui  bcda  ^no  hello  de petat^fo^)!  n^ai  creigu  Varmado  di Prussiant 
Que  iramblamen  soun  touti  aquelis  artifaio  que  earrejes  apris  tu,  e  que 
/an  un  tau  cha/aret^)?  —  Acd  ei  simplamen  mi  pichot  nUrite.  —  (H6 
bien!  to  penx  te  vanter  de  m^avoir  donnö  une  belle  peur!  Je  t'ai  era 
(pris  poar)  l'armee  des  Prassiens!  Qael  tremblement  est-ee  donc  qae 
toas  ces  artifices  qae  ta  eharries  aprfes  tpi  et  qai  fönt  an  tel  boacan.  — 
Qa,  c^est  toat  simplement  mes  petits  ro6rites.  [—  Tes  petits  merites]  rö- 
pondS^Pierre^  qae  serait-ce  alors  s'ils  ätaient  gros!  Et, en  portier  conscien- 
cienX;  il  s'apprSte  k  oavrir  toates  les  caisses  poar  voir  s'il  n'y  a  rien 
de  coDtrebande.  II  ne  troave  qae  des  clocbes  et  n'y  comprend  rien: 
y^De  merüe .  .  .de  carihoun  ,  .  .  de  campano!  .  .  Esplico  te  miis,  car  iS 
perde  moun  latin^  un  pau  que  iS  siSu  jamai  esfa  ben  fort^  (Des 
merites!  Des  carillons!  Des  clocbes!  Expliqne-toi  mieax,  car  j'y  perds 
mon  latin,  et  d'aillears  je  n'y  ai  jamais  6t6  bien  fort.)  —  Le  vieax 
car^  lai  expliqae  qae  ce  sont  toates  les  clocbes  qaMl  a  donnäes  aax 
^glises  sar  terre,  et  qu'il  les  a  apportöes  en  t^moignage  poar  obtenir 
sa  gräce.  ^-4«  agu  uno  ideio  d*or^  —  „Ah  neun,  es  que  de  brounze^, 
r^poud  le  carö.  (Ta  as  ea  nne  id^e  d'or!  —  Ah  non,  eile  n'est  qae 
de  bronze.) 

Dans  le  meme  Cacho-Fiö  je  Signale  an  sonnet  signä  Marias. 

La  Lesco.  La  tartine. 

Davans  lou  mas  uno  chatouno  Devant  la  ferme  one  fillette 

Que  vai  agui  cinq  an  bin  liu,  Qai  va  avoir  cinq  ans  bientöt 

I/un  ir  agroumandi,  poutouno  D^an  airgoarniandembrasse  (liehe) 

5«  lesco  enviscado  de  tniu.  Sa  tranche  de  pain  endnite  de  niiel. 


1)  Petamfo  (peto-rnfo,  petocho)  de  jn<oS  peareux  (?)  d'aprös  Mistral,  a 
platöt  one  origine  popnlaire  (peta  =  pöter;  rufa  =  recbigner). 

2)  Cbafaret  est  un  mot  trös  usit^  dont  rorigine  est  iooertaine.  Peut- 
Hn  fiiot-il  admettre  Texplication  de  Mistral.  Ce  mot  Tiendrait  de  Tb^breu 
•ehopkar^  instrument  de  musique  asitö  dans  les  synagogaes.  II  est  en  eflfet  a 
remarquer  que  les  proven^aux  aiment  k  exprimer  Tidöe  de  vacarme  par  un  mot 
eaprantö  aax  religions  ötrangöres,  (ramadaHf  sabatf  senödiy  sinagogo). 
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ün  drouloun  passo,  testo  nuso,  Un  gar^onnet  passe,  töte  nnei 

Fid-nuSj  braio  estrassado  au  qui4u^  Pieds  nnS;  sa  calotte  d^chirie  an  eol, 

Qu^en  vesin  lou  miu  rous  que  Imo  Qai,  en  voyant  le  miel  rbnx  qoi  loit, 

Beste  ä  bada  comme  un  couquiSu.  Reste  k  bailler  eomme  ane  eoqoille. 

La  chato  un  moutnen  Varregardo^  La  fille  an  moment  le  regarde^ 

Piii  partfiant  sa  lesco  en  dos  Pais,  partageant  sa  tartine  en  deux, 

S^aproucho    e    dis    „La    qunte  *)  S'approche  et  dit  „La  qnelle  venx- 
vos?^  tn?** 

Lou   droh    urous,    sins   preftdre  L*enfant   henreox,    sans    prendre 

gardoj  gitrde, 

Arrapo  lau  pus  gros  moucht;  Attrape  le  plus  gros  moreeaa; 

La  chato  ris:  „Ho,  lou  pouciu!^  La  fille  rit:  „Oh!  le  ponrceaa!^ 

—  Ontre  F Annana  protivetigau  et  le  Cacho-ßd,  il  faut  citer  PAidHy 
r Armana  marsilhis  et  nn  nouvel  almanach  k  4  sous  P Armana  populäri 
qai  paratt  k  Marseille,  etc. 

Le  drame  populaire.  La  pastorale,  --  Pendant  cette  pöriode 
qai  s'ötend  de  la  NoSl  k  la  fgte  des  Rois,  diverses  troapes  d'actears 
proven^aax  parooarent  les  principaax  villages  des  Boaches  da  Rhone, 
de  Vaaelase  et  da  Var,  pour  joaer  des  esptees  de  mystferes  mi-pro- 
fanes,  mi-religieax  qu'on  appelle  des  pastorales.  Ces  pitees  ont  poar 
bat  de  cölöbrer  la  naissance  da  Christ  et  Tadoration  des  niages.  La 
sefene  repräsente  an  village  proven^al,  et  toas  les  personnages  qai 
prennent  part  k  l'action  sont  v€tas  comme  les  paysans  d'aajoard'hai. 
Tantöt  le  style  se  haasse  jasqa'aa  patbos  le  plas  solennel,  jasqa'ä 
Talexandrin  fran^ais;  tantöt  les  plas  grosses  plaisanteries,  les  pitreries 
les  plas  cocasses  viennent  röveiller  le  bon  pablic  qae  de  trop  longnes 
tirades  poarraient  vite  endormir.  A  ce  propos  M'Maarel  dit  dans  la 
pr^face  de  sa  pastorale  (dont  la  librairie  Raat  k  Marseille  vient  de 
pablier  la  5™*  Edition):  „On  peat  excaser  certains  anachronismes  .  .  • 
Iorsqa*ils  sont  ävidemment  commis  dans  an  bat  de  bonne  foi  et  de 
coalear  locale.  Ainsi  noas  ne  röproavons  pas  Phommage  offert  k  Taaguste 
berceaa  de  toas  ces  prodaits  da  crfi,  prämices  de  la  gönörositö  pro- 
ven^ale:  noas  admettons  la  pompe  marseillaise,  la  galette  an  bearre, 
le  classiqae  nongat,  le  vin  cait  et  Tinövitable  moroe  de  Terre  Neave 
qae  les  bons  indigfenes  des  rives  da  Jonrdain  viennent  toar  k  toar 
d^poser.  Da  moment  qa'il  est  entenda  qae  le  peaple  est  le  principal 
aatear  de  la  fSte,  les  dons  qai  apparaissent  sar  le  thö&tre  ne  penvent 
Stre  qae  les  dons  da  pays,  de  m€me  poar  les  costames  et  le  langage." 

1)  Pronom  Mb  ositö,  oabliö  par  K.  dans  sa  Or.  Mst. 
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La  pastorale  Maurel  a  eu  45  annöes  de  repr^sentations  k  Mar- 
seille. L'autenr  vient  d'en  donner  une  noavelle  Edition  avec  des  change- 
ments  assez  nombrenx  pour  öviter  qae  les  acteors  ne  for^ent  la  note 
en  tombant  dans  la  grosse  farce.  Au  d6but  de  la  pastorale  les  bergers 
soDt  räveillös  par  Ic  chant  des  anges  qni  chantent  la  naissance  dn 
Saavear.  Ils  se  mettent  en  ronte  ponr  Betbl6em.  Un  aveagle  arrive, 
tont  courb^  par  Tage,  et  s'appuyant  snr  son  fils  SimouD.  Le  yieillard 
est  incoDsolable  depnis  qae  son  jenne  fils  a  dispara  sans  qu'on  ait 
jamais  pa  retronver  sa  traee.  A  peine  noas  a-t-il  conto  ses  malbenrs 
qae  nous  voyons  apparattre  le  BohSmien,  sorte  d'esprit  da  mal;  de 
mäphisto  popalaire:  il  est  accompagnä  d*an  jeane  garfon,  Chicoule, 
qo'il  a  dress^  ä  Täcole  dn  vice  et  qai  se  croit  son  fils:  mais  il  nous 
faadrait  une  äme  bien  candide  ponr  ne  pas  reconnattre  en  Ini  l'enfant 
volä  jadis  k  Tavengle.  Gependant  la  naissance  miracnlense  s'est  r^pan- 
dae.  Bamabiu  le  niennier  et  deox  jeunes  valets  Pistachii  et  Zigij  per- 
sonnages  de  grosse  farce^  discutent  avec  le  remonlenr  Pimpara,  pour 
savoir  si  la  noovelle  doit  6tre  crae.  Le  Boh6mien  essaye  de  les  d^- 
toomer  de  la  väritö. 

Lou  Böumian,  Le  Bohämien* 

Sauras    la    verita    se  vines   eme     Tn  sanras  la  yititi  si  to   yiens 

nautre,  avec  noas. 

Pimpara.  Pimpara. 

ISu  coupi  ^)  court  ä  tout,  e  coumo  Moi,  je  coupe  ä  tont  9a,  et  comme 

pas  malin  (je  ne  snis)  pas  malin 

Va'^)  creirai  que  dPaquiu  que  pa-  Je  ne  le  croirai  que  de  celui  qni 

gara  de  vin.  payera  du  vin. 

Zigi.  Zigö. 

Voui,  sa  fi  dependra  ddu  noumbre     Ooi,  sa  foi  däpendra  da  nombre 
cU  boutiho,  des  boateilles. 

Lau  Böumian.  Le  BohSmien. 

. ..  EscoutOy  Pistachii,  ti^)fnrem^)  .  .  .  ^conte,  Pistachiö^  nous  ne  te 

gis  de  mau,  ferons  pas  de  mal, 

Mai  fuu  vhire  avant  tout  se  poudem  Mais  il  faut  voir  avant  tont  si  nous 

faire  pacho,  pouvons  faire  un  pacte. 


1)  rh.  ^  coupe. 

2)  rfa.  =  loa. 

3)  rb.  =  te. 

4)  rb.  =  farto. 
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Fimpara.  Pimpara. 

Se  loi€  pagas  cPavango  es  uno  cavo^)  Si  vons  le  payez   d'ayance,  c'est 
/ocAo.  nne  cbose  faite. 

Pistachii.  Pistachiä. 

Vn  moumenj  sabi^)  pas  go  que  nie  Un  moment!   Je  ne  sais  pas  ce 
croumpara.  qail  m'achötera. 


Pimpara. 
Mai  que  doune  cParghit  sara  go  que 

voudraj 
Car  8i  pdu  figura  que  li^)  farem 

pas  cridL 

Pistachii. 
Pir  vous  faire  uno  vendo  es  pas  go 

que  poussidi 
Bit   coumprini  pa'nca  go   que  po- 

uarti^)  sur  iiu 
Que  pousque  r'*)  agrada. 

Lou  Biumian. 
Poues^)  va  faire,   moun  fiiu^ 
Fau  mi  vendre  toun  oumbre. 


Pimpara. 
Pourva  qa'il  donne  de  Targent  ce 

sera  ce  qn'il  vondra; 
Gar  il  peat  se  fignrer  que  doqs  ne 

lui  feroDS  pas  credit. 

Pistachii. 
Ponr  vous  faire  ane  vente  ce  n'est 

pas  ce  qoe  je  posside! 
Et  je  ne  comprends  pas   (de)  ce 

qoe  je  porte  snr  moi 
Ce  qni  pent  vons  plaire. 

Le  Bobämien. 
Ta  penx  le  faire,  mon  fils, 
II  faut  me  vendre  ton  ombre. 


Tandis  qne  comme  dans  Fanden  vandeville  le  qnatnor  cbante  snr 
le  meme  air  des  paroles  en  rapport  avec  la  Situation  de  cbaque  per- 
sonnage, le  pacte  est  concin.  Une  bonrse,  anssitöt  reprise,  est  donnöe 
par  le  Bob6mien.  Pistachii,  qni  s'effraye  de  voir  ce  demier  lai  marcber 
tout  le  temps  snr  les  talons,  essaye  de  s'enfnir,  mais  Fesprit  manvais  Pen- 
Ifeve  sur  ses  öpanles  et  l'emporte  avec  l'aide  de  Gbiconlet.  —  Cbangement 
de  tableau.  —  Les  patres  ont  röveillö  denx  vieillards  Rustido  et  Jordan 
qni  se  fönt  un  peu  tirer  Poreille  ponr  se  lever  et  aller  adorer  le  Messie. 
Le  yienj.  Jourdan  n'a  pas  pu  tronver  ses  allnmettes:  il  est  allö  tomber 
tSte  premi^re  dans  la  vaisselle.  II  se  d^cide  k  röveiller  sa  femme,  nne 
magere  acariätre  avec  laqaelle  il  se  dispnte  tonte  la  jonrnöe  depnis 
quarante  ans.    Aprfes  avoir  pas  mal  grogn^,  la  vieille  femmC;  aper- 


i\  «u  «« 


"0. 

on  sa. 


or.  oaar  eu  marBeillais ;  cor=  conart;  fort  =  foiiart  etc. 
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oeyant  une  elarti  ao  ciely  finit  par  6tre  convainone  et  se  döcide  k  aller 
ä  Bethl^m.  Mais  aa  dernier  moment  toat  est  remis  en  qaestion.  Elle 
a  laissä  oaverte  la  porte  de  sa  maison  et  aacan  des  denx  öpoax  ne 
reut  la  fermer. 

Jordan.  Jordan. 

Vai-t-en  barra  la  pouario,  es  du-     Va-t'eo  fermer  la  porte^  eile  est 
berio.  ouverte. 

Margarido.  Margnerite. 

Moun  biu,  Mon  bean, 

Barro  la  tu  se  vaues^).  Ferme  la,  si  ta  veax. 

Jordan.  Jordan. 

Vausis  mal,  la  carrello,  Vons  Tentendez  eneore,  la 

charogne, 
loutaro  pir  un  ren  mi  cerquo  mai     Tont  k  l'beare  pour  an  rien  eile  me 
queretto  ;  cberehe  eneore  qnerelle ; 

Vai'fen  barra,  ti  diiu.  Ya-t-en  fermer,  te  dis-je. 

Enfin  Jordan  e6de  et  tons  trois  se  mettent  en  ronte.  An  second 
aete,  la  scöne  reprösente  la  ferme  de  Beuvengu  le  mattre  de  Pistachii 
et  de  Zigi.  Le  premier  qui  a  pn  öebapper  an  bobämien  arrive  6pon- 
vanti  et  se  räfngie  dans  la  niehe  du  chien:  pnis,  an  pen  rassarä,  il 
fait  nn  rteit  fantastiqne  des  dangers  qn'il  a  oourns.  —  Arriväe  de  Jordan, 
Bustido  et  Margarido.  Pendant  qae  la  vieille  femme  fatignöe  de  la 
roate  va  se  reposer,  les  denx  vieillards,  Pimpara,  Benvengu,  Bamabiu  le 
mennier  voisin  se  mettent  k  table,  et  boivent  da  vin  vieax.  Au  dessert 
ila  se  mettent  k  cbanter,  et  leurs  refrains  baebiques  r^veillent  Mar- 
garido qni  arrive  eomme  ane  farie:  Anis  pas  vous  escoundre^  o  bando 
d^ibrougnast  (Voas  n'allez  pas  vons  eacher,  bände  d'ivrognes).  Jordan, 
ponr  avoir  la  paix,  racoute  k  la  soci^t^  qael  est  le  bat  de  son  voyage, 
et  an  mSme  instant  on  cntend  la  voix  de  Tange  Gabriel  annoncant  le 
miracle.  La  vieille  Margnerite,  qai  ne  donte  plas,  conseille  d*emporter 
des  cadeanx: 

Fau  faire  un  gros  paquet  de  fouesso  U  faut faire  nn  gros  paqnet  de  beaa- 

boueni  cavo^),  coap  de  bonnes  cboses. 

De  cese,  de  faibu,  de  pise\  mi  de  Des  pois-cbiche,  des  haricots,  des 

faoo  pois  avee  des  fbves 


1)  rik  =  voo. 

2)  foaesto  boaeni  eavo  =  forgo  boni  caoso  (rb.). 
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E  piH  de  froumajoun,  fi'en  ai  que     El  pnis  des  fromages,  j'en  ai  de 

80un  ben  fris  bien  frais. 

Pren  l'ase^  Pistachii.  Prends  Täne,  PistachiS. 

Od  amfene  Täne  que  Pistachii  attache  k  Tun  des  poteanx  du  puits. 
Peudaut  que  le  jeune  valet  puise  de  l'eau  pour  le  faire  boire,  l'air  de 
la  inarche  des  rois  räBonue  k  Porchestre,  et  ie  cortfege  des  Mages  se 
yoit  dans  ]e  fond.  ^^pouvantö^  Pistachii  se  laisse  tomber  dans  le  puits 
d'oü  on  le  retire  tout  mouillä.  Enfin  Margarido  moute  sur  Päne  dont 
les  paniers  sont  garnis  de  lögumes.  Zigi  et  Pistachii  sont  aussi  cbargös 
de  pr^sents  ainsi  que  les  antres  personnages.  —  Le  Th6atre  repr6sente 
maintenant  T^table  de  Bethl^em,  avee  la  ertehe,  Päne;  le  boenf,  la  yierge^ 
SUoseph  et  TEnfant  J6sus.  L'anteur  dit  expressöment  que  ^pour  la 
dignit^  du  mystfere,  ce  groupe  doit  6tre  reprösent^  en  effigie",  antre- 
ment  dit  par  des  statues  de  plätre  coloriö,  eoinnie  on  en  voit  dans  les 
äglises  de  village.  Nous  assistons  au  d6fil6  des  adorateurs,  qui  tous 
apportent  des  pr6sents:  UAveugle  recouvre  subitement  la  vue  en  en- 
trant  dans  T^table,  et  reconnatt  son  fils  dans  Chicoulet:  le  Boh^mien 
s'avoue  vaincu  et  tombe  k  genoux.  Le  4™«  acte  (Hörode  et  les  Mages) 
est  torit  en  vers  fran^ais. 

II  ne  nous  Interesse  donc  pas,  et  d'ailleurs  le  b^^  acte  continue 
directement  le  3"®  par  Padoration,  dite  des  peureux  {Pimpara^  Pistachii^ 
Zigi,  Bamabiu),  Au  monient  mSme  od  Pistachii  jure  devant  la  crecbe 
de  ne  plus  trembler  au  nioindre  bruit^  on  voit  apparattre  Tätoile  des 
Mages:  tous  les  peureux  s'öcrient  en  cboeur: 

La  pdu  nous  repren  mai!  La  peur  nous  reprend  eneore! 

S^avian  nouesfai^)  Si  nous  avions  notre  äne 

Courririan  vite  ä  la  boMidol  Kons  eourrions  vite  k  la  grange! 

Vestello  (fula  lusi  L'ötoile  qui  a  lui 

Nous  douno  de  souci!  Nous  donne  du  souci; 

Se  si  metian  ä  courre,  Si  nous  nous  mettions  k  courir 

Pourrian  si  roumpre  lou  mourre:     Nous   pourrions   nous    rompre   le 

museau: 
Vau  mai  que  restem  eici,  II  yaut  mieux  que  nous  restions 

ici. 

Puis,  sur  la  marche  des  rois,  voici  le  cortöge  des  mageS;  et  Tapo- 

tb^ose  finale.  —  Moins  röpandue  que  la  pastorale  Maurel,  mais  jou6e 

dans  les  söminaires  et  les  congrögations  religieuses,  la  pastorale  dite 

de  Bemassoun,  jouit  d'une  certaine  vogue.  Elle  a  iti  publice  en  1895 


1)  rh.  =  s'avian  nost'  ase. 
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ii  Ift  libndrie  Segnm  (AvignoD)  aveo  une  charmaDte  pröface  da  phre 
jßami  de  Fourviero^.  L'autenr  signe  „/oii  felibre  de  Coumbo-Malo^. 
Voiei  le  snjet  de  la  pastorale.  Ud  paysan,  Fabian^  a  quittö  Bethl^em 
son  pays  natal,  en  emprnntant  mille  ^eus  k  son  fr^re  Bemassoun  ponr 
«Der  chercber  fortnne  k  Bome^  od  il  devient  fonetionnaire.  Mais  pour 
ne  pas  rendre  Fargent  k  son  frfere,  il  Ini  fait  conter  fanssement  qu'il 
B^est  noy^  en  route.  Bemassoun  se  ruine  et  s'adonne  k  rivrognerie. 
Of^  Fabian  est  envoyö  par  Temperenr  enPalestine  poar  le  recensement: 
le  remords  le  saisit  et  il  eherche  k  retroaver  son  fröre,  sans  se  faire 
eonnattre  encore.  Le  mSme  jour  S*  Joseph  et  la  vierge  Marie  eherehent 
en  yain  nne  place  k  Fhötellerie.  Dans  la  mSme  auberge  Barbassaun 
et  son  copain  Mathieu  viennent  boire  de  Caigo-ardint  (de  l'ean  de  vie), 
tont  en  jouant  anx  dös.  Fabian  se  cache  dans  nne  chambre  voisine 
ponr  öpier  son  fröre.  Cependant  le  garde^  vöritable  caricatnre  da 
sei^nt  de  yille  proven^al,  arrive  ponr  saisir  Barbassaun  condamnö  k 
la  prison  ponr  dettes.  Ge  garde  parle  en  manvais  latin  de  caisine,  k 
llnstar  de  nos  gardes  provenfanx  qni  öcorchent  le  fran^ais  arec 
solennitö : 

Lau  garda.  Le  garde. 

In  namen  legerumf   ara  de  sar-     Aa  nom  des  lois!  c'est  Tbeare  de 
tibus.  sortir. 

SavU.  Xavier. 

Parias  cauma  se  diu:   qu6  venis     Parlez  comme  il  se  doit.  Qaevenez 
cantatus!  vons  chanter! 

Lau  garda.  Le  garde. 

Ego  parlatarem  eaume  in  capitalis,      Moi  je  parlerai  comme  k  la  capi- 

tale. 
Mais  Mattre  Blase,  le  type  da   bon  paysan,  proteste  contre  ce 
eharabia  ridicnle: 

Vaqui  maunte  n*en  sian:  taut  caume  i  capitata! 

Ei  plus  rin  lau  vilage,  e  saup  plus  ga  qtu  dis  .  .  . 

Li  gintf  ä  Vaura  d*uei  n'aman  plus  si  pats! 

Prif6ran  estraupia  la  lengo  naciaunala! 

Lau  parla  de  si  patre  f»,  pariis,  trap  graussii, 

E  ran  dirii  qu*an  pöu  que  Vascle  lau  gausii! 
(Yoili  oA  neos  en  sommes:  tont  comme  dans  les  capitales!  —  Le 
Tillage  n'est  plas  rien,  et  il  ne  sait  plas  ce  qa*il  dit . . .  —  Les  gens, 
aajonrd'hni,  n'aiment  plas  leors  pays:  —  Ils  aiment  mieax  estropier 
la  langne  nationale!  —  Le  parier  de  lenrs  pöres  est,  para!t-il;  trop 
grosaier!  —  Et  Ton  dirait  qn'ils  ont  pear  qa'il  leor  öcorche  le  gosier.) 
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Le  S^^  acte  se  passe  devant  la  ferme  de  mattre  Blase,  dont  Zino, 
le  fils  de  Barbassoutif  garde  les  tronpeaax.  D^goutö  de  son  mutier,  il 
soDge  k  se  sauver,  et  aller  chercher  fortane  dans  les  grandes  villes 
conime  son  ami  Milo  qoi  parle  si  bien  le  fran^ais!  Voici  un  6chan- 
tilloD  du  bean  langage  de  Milo: 

C'est  qae  dedans  la  ville  on  criisse  comme  un  sine  (on  crott 

comme  an  chine). 
Cest  pas  comnie-z-iei  que  de  longo  on  se  zkne  (od  eontinuelle- 

ment  on  est  gSnö. 

Maitre  Blase,  qui  entend  la  disenssion  de  ces  petits  ganiins,  lear 
prodigue  ses  conseils,  et  chante  la  po6sie  des  cbamps;  bien  entenda 
sa  le(on  est  perdue  pour  les  chenapans  qui  se  moquent  de  lai.  Mais 
les  anges  apparaissent  k  ThonnSte  fermier,  et  anx  p&tres  d'alentoar. 
TonS;  en  ebcenr,  cbantent  la  naissance  du  Sauvenr.  Le  4>°  acte  est 
intitulä  les  transes  (THSrode.  L'antenr  essaye  de  s'^lever  an  style 
tragique.  Voir  le  songe  d'Athalie!  Rien  n'y  manque,  pas  mSrne  les 
^chiens  d^vorants'^  de  Racine.  Enfiu  le  dernier  acte  se  passe  dans 
r^table  de  Bethlöem.  Tont  s'arrange  ponr  le  mienx.  Tont  le  monde 
se  rcconnatt,  se  pardonne,  et  devient  sage  comme  nne  image.  A  la 
fin  da  yolnme  se  troave  la  mnsiqne  des  choenrs.  Elle  ne  d^passe  pas 
la  moyenne  des  cantiques  pour  pfelerinage. 

Un  romancier  populaire.  La  librairie  Dentu  a  public  ä  la  fin  de 
1894  nne  „Vie  cTenfant^  de  Baptist e  Bonnet ,  tradnction  et  Präsentation 
par  Alphome  Daudet.  Voici  ce  que  Tauteur  de  Nnma  Roumestan  dit 
de  notre  anteur:  „Baptiste  Bonnet,  de  souche  paysanne,  est  nö,  il  y  a 
quelqne  quarante  cinq  ans^  entre  Ktmes  et  ßeaucaire,  dans  les  oliviers 
de  BellegardC;  sur  cette  frontifere  ideale  qui  s^pare  la  Provence  et  le 
LangnedoC;  le  Midi  des  roseaux;  et  le  Midi  des  pierres.  Four  nn 
äcrivain  de  langne  romane^  c'^tait  une  bonne  fortane  de  voir  le  jonr 
k  ce  croisement  de  races  oü  Tidiome  bifurque,  se  f^Iine  et  s'affine  snr 
la  rive  gaache  da  Rböne,  empire  comme  disent  nos  mariniers  —  tandis 
qae  sur  la  droite,  royaume,  il  devient  ranque,  scalabreux  et  dur^  im- 
pressionnö  d^jä  par  la  jota  aragonaise  et  sarrasine  . . .  qaand  on  lit  le 
proven^al  de  Bonnet,  dölicat  et  musclö;  il  est  aisö  de  voir  combien  il  a 
b6n6fici6  de  son  Heu  d'origine.^  Plus  loin  Alphonse  Daudet  avoae  qa'il  n^a 
Jamals  6i6  satisfait  de  ses  propres  prodactions  en  proven^al.  „ J'arrivais 
k  nn  amasant  plaqnage  de  motS;  k  un  travail  de  marquetterie,  d'une 
analogie  frappante  avec  les  compositions  latines  qne  je  fabriqnais  an 
lyc^e  de  Lyon  ....  La  plapart  des  ^crivains  proven^aux  contemporains 
en  sont  Iky  il  faut  bien  le  dire  ....  Combien  nous  en  connaissons  de 
ces  f61ibres  qui  /ont  de^  vers  latins  sans  le  savoir  .....    Jamals 
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Baptiste  Bonnet  —  cela  je  vons  le  jnre  —  ne  nous  donnera  la  snrprise 
d'un  livre  latin.  //  ne  satt  que  le  provengal,  et,  chose  rare  parmi  les 
filibres,  pense  directement  en  provengal,  alors  que  tant  d*autre8  sont 
Obligos  de  iraduire  leur  pensie.  Sans  doute  Mistral;  Ronmanille;  An- 
selme  Matbiea  sont  paysans,  eux  aaasi;  fils  de  paysans,  bercös  par 
des  Chansons  et  des  mains  paysannes,  mais  ils  ont  fait  lenrs  classes, 
on  les  a  envoyte  an  College  dans  des  yilles .  .^  Au  contraire;  Bonnet; 
£tant  bergef;  apprit  k  lire  ebez  les  patres  du  Laberon,  tont  en  gardant 
ses  montons.  Ce  n'est  que  plus  tard;  pendant  son  Service  militaire, 
qn'il  apprit  k  ^crire.  Le  premier  volnme  qnil  lut;  ce  fnt  MireillC;  „et 
c'est  k  Mistral  qu'il  doit  d'avoir  osi  öcrire  ses  Souvenirs  d'enfance  et 
de  jouvence  dans  la  langne  qu*il  parlait;  qu'il  vivait;  petit  enfant  et 
demi-honame,  aa  langue  de  pacan^)^.  Rien  de  plus  sain  et  de  plus 
noble  que  cette  vie  d'enfant  pauvre,  pass^  tont  entiöre  aux  durs 
travaux  des  champs.  Ils  ötaient  7  fr^res  ou  soeurs:  le  p6re  disait 
gaiment:  „'mi  mi  quaranta  sdu,  neun  soulamen  vivin  töuti,  mais  encaro 
pague  mi  dStde,  e  de  mai  me  fau  de  rindo  pir  Vaveni  ....  pague  mi 
dhäe,  en  nourrissen  moun  paire  e  ma  maire^  e  me  fau  de  rindo  per 
Pateni,  en  abarisshit  mi  sit  enfant!^  (avec  mes  quarante  sous  (que  je 
gagne  par  jour)  non  seulement  nous  vivons  tous,  mais  encore  je  paye 
mes  dettes,  et  je  me  fais  des  rentes  pour  l'avenir  ...  je  paye  mes 
dettes  en  nourrissant  mon  pfere  et  ma  mfere,  et  je  me  fais  des  rentes 
pour  Tavenir;  en  ^levant  mes  sept  enfants).  Quel  joli  tableau  que 
H  Daunado  (le  droit  de  glaner)  et  que  nous  sommes  loin  de  Pidylle  k 
hoolette  enrubanöC;  et  des  petits  montons  frisös  au  fer!  ^^Ma  maire 
iro  talamen  bono,  talamen  doufo  e  vous  sabif  talamen  bin  dire  li  cauBO, 
qu^amai  n^agueesias  pas  envejo,  erias  öublija  de  faire  fo  que  vom  cou- 
mandavo.  Nous  tenian  ä  soun  entour  coume  uno  clouchado  de  poulet: 
e  zbu  tun  per  Fautre,  ä  si  coustat  ac€mpavian  d^aquili  biUis  espigo 
daurado  que^  rin  que  de  li  vHre,  vous  fasten  gau,^  (Ma  möre  ^tait 
tellement  bonnc;  tellement  doucc;  et  vous  savait  tellement  bien  dire 
les  choseS;  que  encore  que  vous  n'en  eussiez  pas  envie,  vous  ötiez 
obKgi  de  faire  ce  qn'elle  vous  commandait.  Nous  nous  tenions  k  son 
entour;  comme  one  couv^e  de  poulets:  et  zou!  Tun  aprto  l'autrc;  k  ses 
c6t68;  nous  ramassions  de  ces  beaux  6pis  doröS;  qui;  rien  qn'k  les 
▼oiT;  vous  faiaaient  joie).  Et  les  ruses  de  la  vaillante  m6re  pour 
stimuler  le  zile  de  ses  enfants  que  la  ohaleur  accablait  et  dont  les 
petits  reins  se  roidissaient!  „Lt  perdigauf  Li  perdigaut  Ma  maire  . . . 
fasiS  semblan  de  ii  courre  apris;  e  naiUre  i  mot  de  perdigauf  landavian 


1)  paysan,  nwire,  honme  grossier. 
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vers  aquhi  rode  eme  ctiue  foro  teste.  Trepavian  dim  lis  agavoim  e  Hb 
auriolo;  e  tre  qvlau  sdu  vezian  uno  fourmo  d^auciu^  nous  V  acoussavian 

Bubre Tenis  {disaU  la  mire\  votdis  que  Üb  arrapen?  Se  lou 

poulis  aco  Bora  pcts  lang.  ÄvkB  que  de  veni  ä  moun  comtat^  de  mm- 
Bcunaj  de  rin  dire;  e  veirh  que  earan  Ihi  mal  aqui.  D*aquiu  biais 
nouB  boutavian  encaro  ä  glena.  (Les  perdreanxl  Les  perdreaox!  Ma 
mfere  faisait  semblant  de  leur  conrir  aprös:  et  noas  aotres  an  mot  de 
perdreaox^  nous  noos  ölancions  Ters  cet  endroit  arec  les  yeax  bor»  de 
la  töte.  Noos  courions  dans  les  piqaants  et  les  centaoröes  öpineoses; 
et  dfes  qo'ä  terre  nous  voyions  ane  forme  d'oisean,  nous  nous  pr^ 

cipitions  dessns Tenez  (disait  la  mfere),  Toolez  voos  que  nous 

les  attrapions?  . .  Si  vons  le  Tonlez  ce  ne  sera  pas  long.  Voos  n'avez 
qa*ä  Toas  tenir  k  mon  cötö,  k  glaner,  sans  rien  dire;  et  toos  Terrez 
qu'ils  seront  vite  de  nonvean  ici.  De  cette  fa^n  nons  noos  mettions 
encore  ä  glaner.)  —  Enfant  de  la  natore,  babitoö  aox  rodes  besogoes 
des  travaox  obampStres,  il  n'a  aoeone  de  nos  röpagoances  de  citadios. 
II  tratnait  sa  brooette  sor  les  rootes  poor  ramasser  da  crottin:  k  ce 
soavenir  il  s'öcrie  arec  sa  belle  innocence  de  latin  et  de  paysan: 
„Aquelo  iudour  de  bouBO  (wiifenij  d'ä  cha  paUy  pir  mounta  ä  mi  narro 
coume  un  eepici  de  petfutn;  ctsumave  ä  sonn  enUmr  BhtBO  deegoust;  e 
Bouvinti'fis,  quand  rCen  veetiu  de  billig  ben  Barrado,  li  preniiu  dinB  mi 
det^  li  partyavo  en  tree,  etriacb  demourave  aquiy  planta  coume  un  tdehif 
ä  regarda  batdega  li  piehot  verme  blanc  que  n'en  Bourtien  e  li  gran  de 
civado%  motfße  e  daura^  qu'avien  pasBa  phr  maio  entre  li  ganacho 
di  bhti,  e  que  li  couquihado  vhum  pita  bub  li  camin.  Alor  metiiu  lou 
gran  sur  lou  plat  de  la  man:  lou  virave  daquij  lou  virave  d'eilai,  e, 
lou  veeint  redoun  de  pertout,  me  diBiiu;  Coume  vai  qu^ee  pas  escracha 
coume  lie  äuiri,  aquiu?  E  piii  m'enanave  eepandre  d^aqui,  coume  un 
loco,  ä  la  calo  de  la  ribo  d^un  valat^  ounte^  Veepret  varaiaire,  bevUu  li 
rai  dou  Bouliu  coume  un  leBert,  darrii  ^no  bartaBsadoJ*  (Cette  odeor 
de  furnier  arait  fini  peo  k  peu  par  monter  k  mes  narines  oomme  one 
espice  de  parfum;  j'aspirais  k  son  entour  sans  d^ofit;  et  souvent 
quand  je  voyais  de  ces  crottes,  belles,  bien  serröes,  je  les  prenais 
dans  mes  doigts,  les  partageais  en  morceaux,  et  puis  je  demeurais  1&, 
plante  comme  une  bome,  k  regarder  remuer  les  petits  Ters  tout  blancs 
qui  en  sortaient,  et  les  grains  d'aToine,  mous  et  dorös,  qni  avaient 
passö  par  mailies  entre  les  machoires  des  b€tes  et  que  les  alouettes 
hupp^es  viennent  picorer  sor  les  cbemins.    Alors  je  mettais  le  grain 


1)  oibrariam:    nourriture  da  choTsl,  autrefois  anssi  bien  orge  qn'aToine, 
signifie  nniqaement  avoine,  comme  nourriture  par  exoellence  da  eheval. 
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8Qr  le  plat  de  ma  main,  je  le  toarnais  d'ici,  je  le  tonroais  de  lä,  et, 
le  Toyaot  rond  de  partont,  je  me  disais:  Comment  8e  fait-il  qoMl  n'est 
pas  icrasä  comine  les  autres^  celui-lä?  Et  pais  je  m'en  allais  m'ötendre 
lä'bas;  comme  nne  limace;  snr  le  talns  d'ao  fossö,  oü  Pesprit  rödenr, 
je  boTais  les  rayons  da  soleil;  comme  an  I6zard,  derriöre  ane  tooffe 
de  baissons).  Mais  on  ne  troave  pas  toajoars  dans  Bonnet  des 
tableaax  aossi  r^alistes.  La  natare  le  remae :  Certes,  il  ne  fait  pas  des 
aquarelles  comme  les  Ooncoart,  oa  des  symphonies  comme  Zola:  il 
place  les  cboses  dans  lear  cadre  et  il  les  laisse  saivre  lear  coars  fatal. 
ji  Partien  au  mii  daquelo  enchusclanto  calamo  que  varaio  dins  li  niuchecho 
(testUuj  dins  un  mescladis  de  per/um  defen  toumbaj  de  lusemo  coupado, 
au  müan  di  plourun  di  restouble  e  di  souspir  que  la  niue  barbelanto 
de  caresso  laisso  eecapa  souio  li  poutoun  renadiiu  dou  jour^  soun  im- 
maurtau  calignaire !  (Ils  partaient  aa  miliea  de  cette  sörönitö  eni^rante 
qui  rode  dans  les  naittos  d'^tö,  dans  an  mölange  de  parfoms  de 
fein  faacbö,  de  lazerne  coapie,  aa  miliea  des  plears  da  cbaame  et  des 
soapirs  qae  la  nait,  baletante  de  caresses,  laisse  äcbapper  soas  les 
baisers  renaissants  da  joar,  son  immortel  amant  calin).  —  Qaoi  de 
plas  bibliqae  qae  „/(m  pont  de  la  BoubineUo^.  Le  petit  Bonnet,  Sigt 
de  bait  ans,  accompagne  son  pöre  k  Arles.  Ils  marcbent  k  pied  comme 
les  gens  paarres.  Le  pöre  est  pensif;  l'enfant  n'ose  pas  parier.  „La 
ihto  courbado,  lis  iue  ßse  e  dre  davans  iu^  moun  paire  eountuniavo  sa 
pantaiarii;  sa  caro  hv  aseigado  e  coume  pencho  d^un  rebat  de  bonur. 
Taut  saurrisint  e  hu  cor  coumoul  de  joio^  m'aclinire  ä  soun  endavansj 
ma  tisio  en  dessouto  de  la  sieuno;  enC  amiracioun  Pespinchh-e  dins  lis 
huy  e  tanliu  moun  paire,  coume  quaucun  que  se  dereviho:  —  Hdul  me 
fagui,  Brisquimij  dequi  dises?  —  Vous  escoutave,  paire.  —  Coume? 
m'escoutavesy  e  te  disiiu  rhtl  Quand  dish  rin,  coume  adis,  tambin  vous 
entinde,  patre  /  (La  tkte  coarböe,  les  yeax  fixes  et  droits  devant  lai,  mon 
p6re  eontinaait  sa  rSverie;  sa  cbair  ötait  pinötrto  et  comme  peinte 
d'an  reflet  de  bonhear.  Toat  soariant  et  le  coear  gonflö  de  joie,  je 
minelinais  dcTant  lai,  ma  t£te  aa  dessoas  de  la  sienne:  pais,  arec  ad- 
mirmtion  je  le  regardais  dans  les  yeax:  aassitöt,  mon  pbre,  comme 
qoelqa'an  qai  se  röTcille:  OhI  me  fit-il,  Brisqaimi;  qae  dis-ia?  —  Je 
voas  öcoatais;  pire.  —  Comment,  ta  m'^coatais,  et  je  ne  te  disais 
rien !  —  Qaand  Toas  ne  dites  rien,  comme  tantöt,  je  Toas  entends  toat 
de  mfimc;  pire).  —  Le  pire  Bonnet  6tait  ^roa  parce  qa'il  approcbait 
da  pont  oA  il  avait  renconträ  celle  qni  depais  devint  sa  femmc;  et 
Toici  le  röcit  qa'il  fait  k  son  fils:  „Anavian  vira  lou  recouide  de  la 
routo  qü^es  eilai,  quand  tout-d^un-thns  veguerian  destrauca  di  terro  quatre 
billi  chato,  cargado  caduno  d'un  gros  fais  de  manado  que  portavon  subre 
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la  tisto :  devien  vetU  de  Huen,  pir  que  li  pauro  susisson  coume  susavan  . . 
Eh  bin!  quau  loucreirii?  mau-grat  aoun  Ictssigej  eaminavon  ardidamm 
davans  nautre,  qt^alotmgavian  li  cambo  pir  lis  arrapa^  quand  tout-d^un- 
cop  la  que  pareissiS  d^estre  Veinado  fagui  is  autro:  „üequi  disis,  sarre? 

Se  fious  repausavian  une  passado  au  pont?^ Eh  bin  .  .  .  sabes 

quau  iron  aquili  quatre  chato?  EK  perdine^  aqui  tavii  ma  paulido  Ber- 
teto,  ia  bona  pasto  de  mairtj  emi  ei  tres  sarre  ....  SuiMran  vese  ta 
maire^  seguido  de  ei  sorre  vira  lou  pount  e  piH  ffaUeti  pir  davala  la 
ribo  de  la  roubineto  en  se  dounant  la  man  pir  ana  biure,  —  yjÄrreetae, 
li  chato!  Esperas  .  .  .  Sias  UmU  relinto^  e  vculi  biure  daigo  quand 
sian  engaurdf  es  ä  vauli  prene  lou  mau  de  la  Descamado/^  toui  en 
disinty  fau  galouiamen  sauta  la  paieleto  de  moun  sa  e,  dins  un  lamp, 
siiu  i  ped  de  ta  maire  tenint  en  man  moun  gros  flasco^),  plen 
d^aquiu  bon  vin  mouret  de  Crau;  e  coume,  avans  de  partre  d'Arle  aoiSu 
bagna  la  gamituro  de  capiu^)  que  lou  eurbii,  Pabiure  iro  au  /res, 
e  lou  /res  d'abiure  f(ri  tont  gau^  quand  lou  souliu  d^esiiiu  dardaio 
e  que  la  Viiio^)  danso  ä  perdo  de  visto.  Ta  maire  voulii  e  voulii 
pas  biure.  La  secaresso,  en  la  rendint  mourintOj  la  rendii  counfuso; 
ausavo  ni  m'espincha^\  ni  recebre  de  mi  man  lou  refrescage  que 
Voufrissiiu  emi  tout  mon  cor  alanda  .  .  .^  (Noas  allions  yirer  le 
conde  de  la  ronte  qai  est  lä-baS;  qaand,  tont  d'on  eonp;  noos  ytmes 
sortir  de  terre,  comme  d'an  troo,  quatre  belles  fiUes  chaif;6e8  chacune 
d'nn  gros  faix  de  jarelles  qo'elles  portaient  sur  la  töte;  elles  deyaieiit 
Tenir  de  loin  ponr  qne  les  pauvres  fnsseot  en  svenr  comme  elles 
r^taient.  Hö  bien,  qni  le  croirait?  Malgr^  leiir  lassitade,  elles  chemi- 
naient  hardiment  derant  nons  qai  allongions  les  jambes  poor  les  at- 
traper,  qaand  tont  d'uo  coup  celle  qai  paraissait  fitre  Tainte  fit  aox 
aatres:  ^Qa'en  dites-Toas,  soearsP  Si  noos  noas  reposions  an  moment 
aa  pont?^  .  .  .  Hö  bien,  ta  sais  qui  6taient  ces  qaatre  fiUes?  U  y 
arait  U  ma  jolie  Bertette,  ta  bonne  p&te  de  mtee  areo  ses  trois  scears . . . 
Soadain  je  Tois  ta  möre  saivie  de  ses  soears,  faire  le  toar  da  pont  et 
se  pröparer  k  deseendre  la  rive  da  petit  oaoal  en  se  donnant  la  main 
poor  aller  boire.  „Arr^tez!  les  fillesl  AttendezI  Voas  gtes  tont  en 
nage,  et  voaloir   boire  de   Teaa  qaand  noas  sommes   saants,  c'eet 


1)  gourde,  bonteille  prot^g^   par  nne  gamitnre  de  paille  ou  d'osier,   cf. 
Flasche. 

2)  garnitare  de  chapeau  (de  paille). 

8)  LaVieille  (laTerre).  En  ^t^,  Fair  snrchaaff^  tremble,  et  laTerreaTair 
de  renraer,  de  danser. 

4)  eapineha  =  regarder  i  la  d^rob^,  ^pier. 
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Yoaloir  prendre  le  mal  de  la  D6cbarii6e  (la  liort).  „Tont  en  disant 
je  fais  gaiement  saater  la  paite  de  moa  saC;  et  d^an  saut  je  suis  aux 
pieds  de  ta  möre,  tenant  en  main  mon  gros^  flasque  (goiurde)  „plein 
de  ce  bon  Tin  brnnet  de  la  Cran;  et,  comme  arant  de  partir  d'ArleS; 
j'amis  raonillö  la  garniture  de  paiUe  qiii  le  conTrait,  le  boire  6tait  an 
frais,  et  la  fraiehear  du  boire  fait  tellement  plaisir  qnand  le  soleil 
d'iti  darde,  et  qae  la  ^yVieille^^)  danse  4  perte  de  vae.  Ta  möre 
Yovlait  et  ne  Toulait  pas  boire.  La  soif,  en  la  rendant  moorante;  la 
rendait  oonfase;  eile  n'osait  ni  me  regarder  en  dessoos,  ni  recoToir  de 
mes  mains  le  rafraichiBsemeat  qoe  je  lai  offrais  avec  tont  mon  coenr 
cmTert)  —  Dana  le  cbapitre  intitnlä  y,motm  ban  jour^  BoDnet  raconte 
rhiatoire  de  ea  premitee  commnnioa:  il  faat  lire  ce  peüt  röoit  qai  a 
tonte  la  l^reti  et  tonte  Pespidglerie  d*Alpbon8e  Dandet:  en  jetant 
lea  yeax  s«r  la  tradaction  frangaise'),  j^  croyais  lire  les  y^contes  de 
fmoH  maulin*^f  on  j^VhisUrire  du  petit  Chose^i  c'est  qne  Bonaet  est  nn 
fj>eiU  Ckose^  proT^fal,  nn  pen  plns  natf,  nn  pen  plns  tendre,  tont 
anasi  timide,  mais  timide  par  hnmilitö  et  non  par  myopie  senlement 
et  penr  dn  ridicnle.  Mais  il  y  a  entre  enx  nne  parentö,  nne  sympatbie 
Evidente,  et  Bonnet  doit  ae  föliciter  d'avoir  ea  nn  parrain  spirUnel 
eoBime  aon  eempatriote  Dandet  Bien  qne  nö  k  NimeS;  l'antenr  de 
Tarlarin  ätait  ea  effeti  an  point  de  yne  dn  fölibrige,  nn  proven^l 
Bonrri  de  Mireille  et  de  Tarmana  pronTen^an.  Je  Ini  ai  entendn 
T^eiler  k  la  Brandade^),  pen  de  temps  avant  sa  mort,  qnelqnea  rers 
qn'il  arait  icriis  en  rhodanien^  mais  qn'il  pronon^ait  arec  l'aeoent  nimois 
le  plaa  pnr.  Et  4  ce  propes  on  tronve  9a  et  1&  dans  Bonnet  qnelqnes 
expresaioaa  nimoifes  qni  Ini  4chappent  (pas  pns  ss  plns  •  .  .  etc.): 
d'aillenni;  ainsi  qae  je  Tai  döjä  fait  remarqner,  son  style  est  plns 
nerYenx,  plns  mde,  plns  fipre  qne  le  rhodanien  toqjonrs  nn  pen  miövrc; 
e(  n^ßmi  gäU^.  Mistral  senl,  lX)lympien,  dMaigne  ces  affiteries. 
HteiuBoinSy  Bonnet  a  snr  Ini  Tayantage  de  n*avoir  jamais  In  Bertrand 
4e  Born,  et  de  parier  la  Traie  langne  des  pacans.  —  Dans  nlou  Chivalet^ 
nons  Toyons  se  döronler  nne  seine  de  camaval:  cette  eontnme  n'a  pas 
eneore  disparn  de  nos  yillages  provenganx :  malbenrensement  Ion  Chiralet 


1)  La  Vieille  (la  Terre).  En  ^t^  Tair  aorohanff^  tremble,  et  la  Terre  a 
l'air  de  reniacr,  de  danser. 

9)  La  tuadaetleo  ftaa^se  d*A.  Dandet  serre  le  texte  d'aasez  prös,  mala 
eile  est  «a  peatrop  litt^raire  i  mon  avia:  eile  aianqae  de  aotea.  Et  puls  Dandet 
a'ötait  paa  asaes  pay^an  ponr  tradnire  fidölement  certaiaes  expreMions.  11  tradnit 
.loMflada  im  eo^at*  par  eauper  un  provin  alora  qne  o'est  Taete  mdme  de  conrber 
na  Mmeai  soaa  la  tenre  poor  faire  an  provin  .  .  .  eto. 

8)  Social  des  Nimoia  babitant  Paria. 

I  VorMhonfen  Zni.  1.  9 
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est  trop  souTent  remplac^  par  qnelqae  Arleqnin  bigarrä  on  qoelqne 

Pierrot  enfarin^l     Tont   d'abord  qa'^tait-ce  qae  loa  GhiTalet?    „Le 

jeane  homme  qai  fait  le  chevalet  arrange  ane  t6te  de  cheval  oa  d'&ne 

qn'il  plante  an  bont  d'nne  barre^   pnis  arec  une  grande  toile  oo  ane 

conTertnre  de  mnle;   il  attache,   comme  il  fant,  la  t£te  ä  laqoelle  il 

ajnste  des  pointes  d'oreillc;  des  grelots,  des  gonrmetteS;  nn  licoo;  ane 

queae  de  renard  et  des  hoappes^.    II  est  accompagnö  d'nn  maqaignon 

qai  est  censö  vendre  l'animal.    Tons  deax  frappent  k  la  porte  d'ane 

maison  oü  il  y  a  ane  fille  k  marier:   on  lear  oavre,   et  le  maqaignon 

chercbe  k  vendre  son  cbeyal.    jyBoutaSy  moussu^  quand  vaus  dise  qu'es 

intellighit^  poudh  lou  crüre;  saup  escriiure^  legi  e  pir  coufUa  digo-ii 

que  vinganj  man  ban  ^).    Anen^  mourret,  quand  sian  de  ghU  eici?  guand 

i*a  de  chato  ä  marida?     Vos^ti  la  Jouino,  la  cadHo^  o  Veinado?  —  E 

lou  chivalet  en  cabessqjant^)  au  brut  di  sout-barbo,  countavo  li  ghU,  li 

chato  ä  marida,    e,  lau  plus  biu,   mancava  jamai  de  dire  aquelo  que 

Vagradava  lou  wai  per  femo\    tantia*)   que  lau  mestre  de  F austau  en 

vesint  un  chivalet  tont  ben   estru^    tant  degaja,  tont  sautaire   e  tont 

dansaire,  se  disii,  ma  fisio  „Aurai  aqui  lau  gindre  que  (ercave^  (AUez, 

monsiear,  qaand  je  vons  dis  qa'il  est  intelligent,  voas  poavez  le  croire; 

il  sait  äcrire;  lire,  et  poar  ce  qai  est  de  compter  voas  poavez  lear  dire 

de  venir  (se  eomparer  k  lai).  AUons  branet,  combiende  personnes  sommes 

noas  iciP    Gombien  y  a-t-il  de  filles  k  marier?    Yenx-ta  la  jeane,  la 

cadette,  on  Tainte?  —  Et  le  ehevalet  en  remaant  la  tSte,  an  brait  de 

la  goarmette  (sons-barbe)  comptait  les  personnes,  les  filles  k  marier, 

ety  ce  qa'il  y  a  de  plas  beau,  il  ne  manqaait  jamais  de  dire  celle  qai 

lai  plaisait  le  plas  comme  femme:   tant  il  y  a  qae  le  maitre  de  la 

maison,  en  voyant  an  chevalet  si  bien  instrait,  si  dögagö,  si  bon  saatear 

et  dansenr,  se  disait:   „ma  foi  j'aarai  1&  le  gendre  qae  je  cherchais^. 

Et  soavent  le  pacte  se  faisait,  le  mariage  se  döcidait,   la  jeane  fille 

aidait  le  chevalet  k  se  döpitrer  de  son  hamachement  et  le  payait  de 

qaelques  baisers,  derriöre  le  dos  de  sa  möre,  pendant  qn'on  servait  le 

vin  blanc,  la  cartaghio%  et  qaelqaes  biscaits. 

Je  sais  oblig^  de  passer  rapidement,  mais  il  faat  aa  moins  qae  je 
Signale  le  chapitre  intitalö  „Li  Vendimio^  les  Vendanges:  la  tradaction 

1)  Sorte  de  proverbe  qai  signifie:  „Qae  ceox  qai  vealent  latter  avee  loi 
B'avanoent*.  Qaand  les  gens  da  Kord  se  moqaent  des  m^ridionaox,  ils  se 
servent  soayent  de  cette  expression  poar  railler  la  vantardise  proyen^e. 

2)  of.  espagnol  cahesea, 

3)  tantia  loc.  adv  =  si  bien  qae  (tant  i'a). 

4)  la  cartaghto  qae  Daudet  traduit  i  tort  „l«  Cartkagene''  est  ane  sorte  de 
vIn  cait  sacr^  et  alcoolisö,  rappelant  le  X^^  oa  le  Är<o  inftrieur  da  commerce. 
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de  Daudet  est  quelqae  peo  insaffisaote :  pent-Stre  faat-il  HredutnÜier 
ponr  en  bien  sentir  tont  le  charme.  D'aillears  le  second  volüme  des 
Qsayres  de  Bonoet,  Le  Valet  de  ferme^),  nons  offrira  roccasion  de 
revenir  snr  les  traranx  agricoles,  dont  le  paarre  f^gnarro^  a  so  eom- 
prendre  tonte  la  poSsie,  sans  avoir,  ponr  cela,  jamais  la  les  Göorgiqoes 
de  Virgile.  Et  je  me  prends  &  Tenvier!  —  Donc  le  petit  p&tre 
grandit:  il  qnitte  la^oase  (bergerie)  de  Broozet  et  est  attaehö  comme 
gnarro  (petit  valet  de  ferme)  &  la  Beyraogalade  entre  Fourques  Belle- 
garde  et  S^ Gilles.  liest  anssi  ^ma  en  prenant  place  k  la  table  des 
domestiqnes  qn'Alphonse  Dandet  invitä  ponr  la  premiöre  fois  ä  nn 
bal:  nQuand  rintrire  dins  la  cousino  e  que  me  veguh^e  au  mitan  d'aqmlo 
proucessioun  d^aumenas  ^)  quepaasavan  de  lapielo  döupous  ao  seco-man  etäla 
eaisso  di  panoun,  tnoun  Dieu^  que  me  trouvhre  pichounet:  Aviiu  bil  ä 
pdutira  ma  blodo  novo  pir  davane,  aviiu  bil  ä  faire  Ion  gaugalastre  en 
m*esiirant  de  pid  en  cap^  ire  toujour  comme  un  nanet^  (Qnand  je 
rentrai  dans  la  cnisine,  et  qne  je  me  vis  an  milien  de  cette  prooession 
dliommes  forts  qni  passaient  de  Fange  dn  pnits  k  Tessnie-main,  et  de 
Tessnie-main  k  la  caisse  an  pain,  mon  Dien,  qne  je  me  tronrai  petiot. 
J^avais  bean  tirer  ma  blonse  nenve  par  devant,  j'arais  bean  faire 
le  coq  gaillard  en  m'^tirant  de  pied  en  cap,  j'^tais  toigonrs  comme 
nn  nain).  —  La  penr  Ini  conpe  Tappötit.  Anssi  on  ne  tarde  pas  k  se 
moqner  de  Ini:  y^Sai  que  vos  tnanja  de  regardello^\  pichot?  me  vin 
anün  tm  grand  fiasco  dlome^  que  avU  la  barbo  fouguejanto  e  que  me 
faxii  fad.  Se  te  despaches  pas  de  pesca,  moun  jouine  töchi^)^  poudras 
te  eerra  la  courre/o*).  Mol  ä  la  biasso,  mol  au  travail^  (Pent-fitre 
venx-tn  manger  arec  les  yenx,  petit!  me  vient  ainsi  nn  grand  diable 
dlioiBmei  qni  arait  la  barbe  ötincelantci  et  qni  me  faisait  face.  Si  tn 
ne  te  döp&Aes  paa  davantage  de  pScher  (an  plat),  mon  jenne  nigand 
(comme  nne  bome),  tn  ponrras  serrer  ta  conrroie.  Mon  k  la  biasse, 
mon  an  travail). 

Lenr  jonmie  terminöe,  les  valets  de  ferme  vont  passer  la  soiröe 
an  fonr ;  Bonnet  nons  les  montre  cansant  politiqne,  en  paysans  qni  ont 
t6üMA  :   les  nns,  ponr  flatter  les  maitres,  tronvent  qne  tont  Ta  bien 


1)  Le  Valet  de  ferme  a  pam  dans  VÄiöU  soos  le  titre  Memoire  d'an  gnaro. 
D  Tient  de  paraitre  k  la  {t^otrte  Dentu  ayec  nne  trad.  d'A.  Daudet  et  une  pr6- 
foce  de  son  fils  L^n  Daudet 

2)  aogmentaüf  d'oime  (hemme)  =  bommes  grands 
8)  uMt^a  de  regardeUo^  (maager  des  regards). 

4)  tMü  =  borae. 

6)  potmae  eerra  la  eoumjo  (o.  a.  d.  comme  ton  Tcntre  sera  vide,  tu  anras 
Desoln  de  serrer  ia  oonrroie  de  ta  ceinture). 

9* 
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dans  le  meillenr  des  mondes.  Mais  Toni,  an  arläsieo;  lenr  reproche 
lenr  lachet^.  j^Lou  que  fdi  soun  traval  coume  se  diu,  pago  aquht  que 
lou  coumando,  e  mistre  e  varlet^  la  joumado  aeabado^  se  divon  rin^. 
(Celni  qui  fait  son  trarail  comme  il  fant,  paye  celui  qm  le  camtnande, 
et  mailre  et  valets,  la  joarnöe  termioäe»  ne  se  doivent  rien).  Snit  nne 
disenssion  yiolente  äcrite  dans  nn  style  remarqnablement  ferme  et  colori. 
Ab,  la  belle  langne  da  penple,  saine  et  robuste!)  —  B.  nons  expliqne 
ensnite  comment  coacbent  les  valets  de  fermei  comment  est  fait  lenr 
lit,  ce  quMIs  gagnent  par  an  (les  salaires  ont  angmentö  depnis  lors), 
et  il  affirme  qn'il  n'a  jamais  tronr^  de  pays  oü  les  yalets  fnssent  si 
mal  nonrriSy  si  mal  payös,  et  oA,  de  plus,  ils  trayaülassent  antant 
qn'en  Provence  et  dans  le  bas  Langnedoc.  Encore  les  domestiqnes 
k  Fannie  ont-ils  entre  qnatre  planches  nn  lit  de  paille,  mais  les 
Jonmaliers  que  Ton  embancbe  ponr  les  moissons  conehent  p^le-m^le, 
hommes  et  femmes  dans  les  greniers  k  foin.  Dans  rbirer  yoici  com- 
ment conobe  le  jonmalier.  „Diiw  Pivir,  Vorne  arribo  ä  la  feniero,  fax 
%oun  joA  dins  lapaiOy  quito  sa  vistOj  si  braio,  gardo  soun  tricöt,  si  carsounj 
si  causseto,  fai  un  noujs  ä-vCun  bout  de  soun  lengdu^)  que  cargo  coume 
dirian  un  bounet,  se  lou  remando  ä  drecho  e  ä  gaucho  d6u  cors  cöume 
un  mantku  en  aguint  siuen  de  bin  lou  leissa  davala  jusquo  souto  li  pid^ 
piii  se  laisso  ana  de  soun  long,  ^estiro  dins  soun  trauj  adus  sa  visto  e 
si  braio  ms  si  pid,  Sf4s  si  cambo,  qtCacato  encaro  emi  de  paio;  pren  sa 
jargo,  o  sa  roupo  *),  se  n^atapö  lis  espalo,  enCacb  s^endor^.  (Dans  Phiver 
rbomme  arrive  an  grenier  k  foin,  fait  son  glte  dans  la  paille,  qnitte 
sa  veste,  ses  pantalons,  garde  son  tricoti  ses  eale^ons,  ses  cbanssettes, 
fait  nn  noend  k  an  bont  de  son  drap  qn^il  coiffe  comme  nons  dirions 
nn  bonnet,  se  le  rejette  k  droite  et  k  gancbe  da  corps  comine  nn 
mantean,  en  ayant  bien  soin  de  le  laisser  descendre  jnsqae  soas  les 
pieds,  pais  il  se  laisse  tomber  de  son  long,  s'ötire  dans  son  tron, 
ramtoe  sa  veste  et  ses  pantalons  snr  ses  piedS;  sar  ses  jambeS;  qa'il 
cacbe  encore  arec  de  la  paille:  il  prend  son  mantean  on  sa  roupe^ 
s'en  conyre  les  äpanleS;  et  pais  s'endort.)  —  Le  petit  Brisqnimi  est 
employö  k  T^table  des  raches.  II  a  la  passion  de  son  mötier  et  lors- 
qa'il  est  nommö  valet,  il  est  anssi  fier  qa'nn  soldat  qni  a  gagnö  son 
Premier  galon.    ^^aqueu  grado  me  faguh  courre  un  bhi  frefoulin  dejoio 


1)  draps  de  lit  grossier,  la  senle  convertore  qoe  les  fermlws  donnSnt  aux 
hommes.  Les  jonmaliers  dolvent  le  foamir.  Le  plos  sourent  ils  ont  im  houro» 
en  toile  d'emballage,  on  des  tolles  k  sac  cousnes  grossi^rement 

2)  grand  mantean  sans  manohes:  j,Er&  Vdvaatvc  xaxiUKt*  M  6i  ;t^ryay 
ßakev  avtijl  jiVKvijy  xal  fisydXrjv, 
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au  püre\  et  il  se  mSle  fi&remeat  4  ses  pairs  li  räfi.  Ftm,  lora  quMl  est 
nonmiö  gardUm^  ooBdaeteur  des  dievaux  sauTages,  avec  qneUe  joie  il 
s'äance  Yen  la  manade.  Le  voilä  le  gardien,  le  baiU  de  50  on  60  jolies 
bSiea:  poolains;  ponliches,  cheyanx,  cayales,  italons  marchent  k  sa 
Yoix.  n  faut  lire  les  2  chapitres  intitalös  li  hmeo  (le  d^piquage  des 
hl6s)  et  li  chabrian  (les  grosses  ga^ies).  Odyssens  fujant  sous  la  ool6re 
de  Poseidon  n'est  pas  plus  tragiqooi  plus  hom^riqoe  qne  le  paurre 
Brisqaimi  conrant  apr6s  sa  charrue,  et  s'effor^ant  d'arrSter  ses  qaatre 
helles  moles  qae  les  frelons  ont  rendues  folles.  Pnis  o'est  tont  on 
poime  d'amonr.  Bonnet  est  devenu  amooreux  fon  de  la  tantouno^) 
da  mas,  la  belle  Joalette.  nVeid  coumeramourmevengui:  Veniande 
nous  metre  ä  taulo.  Leu  proutniS  earretii  parlavo  emi  B(mn  segound 
quand  uno  voues  vounvouni  d  moun  auriho:  „Escusas  un  j^du,  jouvhU^. 
E  sentiguhe  ei  tont  liu  la  jouino  peitrino  arredounido  de  la  iantouno, 
que,  pir  pausa  lou  plat  sus  la  taulo^  s^apiijavo  sus  iiu.  MamouUmnire^) 
pir  ii  faire  plago,  quand  piü,  en  se  redreissarU,  metegui  sa  maneto  sus 
moun  espalo  .  .^  (Voici  comment  Tamoar  me  yint:  Kons  venions  de 
nons  mettre  k  table.  Le  premier  charretier  parlait  aree  son  seeond, 
qnand  one  Toix  boordonna  k  mon  oreille:  „Excnsez  an  pea,  jeane 
homme^.  Et  je  seotis  aassitot  la  jeane  poitrine  arrondie  de  la  tantouno, 
qai  poar  poser  le  plat  sar  la  table,  s'appayait  sar  moi.  Je  me  tassai, 
poar  Ini  faire  plaee;  ensaite,  en  se  redressant,  eile  mit  sa  petitemain 
sar  mon  6paale).  Les  deax  jeanes  gens  se  taqainent,  se  plaisantent, 
et  Tamoar  s'empare  d'eax.  Un  jour  qa'il  chantait  k  son  amie  nne 
ehanson  provengale,  la  toix  s^TÖre  de  sa  maitresse  appelle  Joalette: 
„Ei  ben  cUtumage,  pa8Prai,Brisquimi?  Nous  languissian  pasl*^  (e'estbien 
dommage,  pas  yrai,  Brisqaimi?  Onne  langoissait  pas  id).  Et  sar  ce 
deaii-ayea,  la  belle  Joalette  eoart  k  la  forme.  Pais,  e'est  ane  nait 
toate  enti&re,  aa  elair  de  lane,  enfoais  toas  deax  aa  pied  d'ane  meale 
de  foin.  Bienn'estplasr6alisteetplascbaste  k  lafois  qoe  ces  amoors 
d>nfants.  La  podear  Tirginale  de  la  tantonne  triomphe  des  assaots 
forieox  da  mftle!  Mais  qaelsassauts!  Le  frangais  ne  sanrait  tradaire 
Sans  griyoiserie  le  langage  da  jeane  pätre!  Haas!  la  paavre  Joalette 
est  renvoyöe  da  mas:  eile  se  saare  toate  hontease,  et  sans  avoir  p^chö, 
k  S^  Gilles,  son  pays  natal  EtBrisqaimi,  qai  veat  aller  la  retroaver, 
a  failli  se  noyer  dans  le  Bhöne. 


1)  On  appelle  tanio  dans  an  mas  la  femme  qai  est  charg^  de  la  caisine :  c'est  g^nö- 
ndement  ia  femme  oa  la  möre  da  baile  ou  du  fermieri  on  appelle  tantouno  la 
jeoM  fiUe  qai  aide  la  tante,  et  qoi  est  taotdt  sa  fille,  tantöt  sa  jeone  soeor, 
taatöi  one  domestiqae. 

2)  amouhuna  ==  faire  an  tas. 
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Teile  est  Fanalyse  trop  saperficielle  de  ces  denx  admirables  Toinmes. 
La  troisiöme  partie^  Lau  Pacan  dins  Paris,  est  encore  soas  presse. 

Depois  Mireille  la  langne  prorenfale  n^arait  rien  prodnit  d'anssi 
bean.  Je  ne  crois  pas  qne  Mistral  en  soit  jalonx^  car  si  le  petit  berger 
n'avait  pas  In  les  amonrs  de  Vincent;  pent-Stre  n*anrait-il  jamais  os^ 
6crire  les  amoors  de  Brisqnimi.  Comme  le  ciel  Pavait  Hn  poöte,  il  ent 
ponda  qnelqnes  manvais  Ters  fran^ais,  k  Tinstar  du  bonlanger  Rebonl, 
son  compatriote.  Mistral  k  6i6  son  bon  ange.  (Test  encore  nne  gräce 
de  plus  qne  nons  devons  h,  notre  Maitre  k  tons. 

3««  partie. 
Les  f61ibres. 
M'   Tabbö  Spariat  a  publik  k  la  librairie  Rnat  k  Marseille  „lou 
Sant  Aloi^  (la  S^  Eloi);  po^me  tragi-comiqne  en  7  cbants  arec  la  tra- 
dnction  en  regard.  L'onvrage  est  präcäd6  d'nn  avant  propos  de  Mistral, 
ligende  populaire  en  prose  sur  la  conversion  de  S*  Eloi  *).    Un  bean  jonr, 
invitö  par  le  cnr£   de  Broussinet,  pays  imaginaire,  mais  hant  percbö 
snr  la  montagne,  Tantenr  consent  k  aller  voir  la  procession  de  S*  Eloi. 
—  Yoici  donc  la  procession  qne  präc6de  le  tambonr   du  village,   nn 
vienx  de  l'Empire,  encore  vert  et  fier  comme  Artaban.    Les  devotes 
d^filent,  marmottant  des  priores,  et  le  cnrö,  qni  ne  pent  pas  les  sentir, 
s*6crie  (dans  nn  dialecte  qni  tient  de  Yanclnse  et  du  Yar). 
Visj  li  devotOy  tant  que  soun,  Quand  nV  aurii  giSy  sensol 

Fiho  e  pas  fiho,  aurien  besoun  Äcö's  la  pesto  di  curat 

Uestre  un  pau  messe  d  la  resounl     Que  sahen  pas  se  h'en  gara. 

(Yoyez  vons,  les  devotes ,  antant  qn'il  yena^  fiUes  on  non-filles, 
elles  anraient  besoin  d'etre  nn  pen  mises  k  la  raison.  Quand  mSmc 
il  n'y  en  aurait  point,  anssi  bien  nons  ferions  saus  [elles].  Cest  la 
peste  des  cur^s  qni  ne  savent  pas  s'en  garer.) 

Pendant  qne  toutes  les  bStes  du  Village,  condnites  on  menöes  par 
lenr  propri^tairC;  döfilent  derant  le  cnr6  qni  b6nit  le  tont,  les  paysans 
implorent  S^Eloi. 

De  morvo,  piHj  de  vertigo  Oardo  chivau,  muou,  baurricot, 

De  peremounii,  de  caulico,  Que  soun  tant  nescite^  pecaire, 

De  taute  malandra  critica  I  patsan,  dur  rusticaire ! 
E  de  mascari  diabaulica^ 


1)  A  dire  la  vta't^  cette  pröface  est  ce  qu'il  y  a  de  plus  r^ussi  dans  le 
Tolnme.«  Mais  le  poSme  eat  intöresaant  en  ce  qu*U  d^peint  aasea  fid^lement  lea  fOtea 
de  village  en  Proyence.    Trad.  fran^.  en  regard. 
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(De  lamorve,  pois,  et  da  TertigO;  de  la  pneninonie;  de  la  colique, 
de  tonte  maladie  eritiqae;  et  de  tontsortilfege  diaboliqne/protöge  cheTanx, 
molets,  äoeS;  qai  sont  si  D^cessaire?,  les  pauvres,  anx  paysana,  durs 
traTaillears  des  ehamps.) 

Dans  le  denxifeme  ehant,  les  gens  da  pays  mettent  nne  bride 
anx  encbferes  (e'est  &  dire  Thonneur  d'Stre  le  chef  de  la  fete  snivante). 
Et  comme  k  Bronssinet  la  commnne  est  diyis^e  en  2  bourgades  (la 
eolline,  et  la  plaine);  nne  noble  ämniation  s'empare  des  paysans. 
Pnis  e'est  le  bonqnet:  ponr  parattre  plns  distingnös  les  chantenrs  se 
eroient  Obligos  de  chanter  „dans  lenr  fran^ais^  des  romanees  de  eaf6 
eoncert  qn'ils  estropient  atrocement: 

2ü  rigardi  la  Inno  ESvant  z'ä  la  fourtuno 

Ch  hei  asiri  qui  luit  Bus  IS  coup  dS  minuü. 

—  Et  l'assistance  —  qni  parle  anssi  fran^ais  comme  dans  le 
grand  monde  —  r^pond: 

B  a  trh  bim  gantS  —  Betons  ä  ea  chantil 

Dans  le  3°^  ehant;  la  fgte  bat  son  plein:  oe  sont  des  eonrses 
de  chevanXy  de  mnlets  et  d^äne.  Snr  le  soir  les  totes  »'^cbanffent.  Les 
gens  de  Bronssinet-le-bant  en  yiennent  anx  mains  avec  cenx  de  la 
plaine.  Et,  le  lendemaln,  les  blosses  Tont  se  faire  soigner  cbez  le 
rebontenr  on  cbez  le  sorcier. 

4»«  cbant.  L'antenr  est  retonrnö  cbez  Ini^  dans  son  presbytöre 
perdn  de  „la  Rouviire^.  Un  bean  jonr  dn  mois  de  mai,  le  cnr6  de 
Bronssinet  vient  encore  trouver  notre  cur6-ftlibre  ponr  IMnviter  &  la 
S*  Eloi,  Sans  Ini  cacher  qn'il  est  en  grand  ämoi;  les  denx  partis  6tant 
tonjonrs  pr6s  d^en  venir  anx  mains.  „A  ta  place,  ponr  contenter  la 
popnlace,  je  ferais  denx  S^EIoi;  nne  I&  baut,  et  Fantre  li-bas!^  Ge 
plan  est  adopti.  Lä-dessns  on  canse  filibrige.  En  voici  la  d6finition 
(plus  po^tiqne  qne  pröcise)  qne  donne  notre  cnr6: 

Sabes  fo  qties  lau  Felibrigel  Apris  li  tron  d^un  soume  aurije^ 

Es  Farc-de-sedo  d  sei  coulour         I  pople  fraire  döu  Miejour 
Que  dins  lou  ciu  encaro  lourd        Announgo  enfin  li  nouvhi  jour. 

(Sais-tn  ce  qn'est  le  F61ibrige?  —  C'est  Tarc  en  ciel  anx  7  conlenrs 
—  qni  dans  le  cid  encore  lourd,  —  aprfcs  le  tonnerre  d'un  orage  — 
anx  penples-frires  du  Midi  —  annonce  enfin  les  nonveaux  jours). 

11  y  anra  donc  denx  S^Eloi  &  Bronssinet.  Les  gens  de  la  plaine  Tont 
chercber  la  statne  de  S*  Eloi  k  TEglise,  la  rapportent  pendant  la  nnit, 
et  I'installent  triompbalement  dans  la  salle  da  banqnet,  oA  il  fait  la 
grimace  ao  baste  de  la  R6pabliqae. 
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Les  dÖTotes  de  Broüssinet  ne  le  pardonnörent  pas  k  lenr  carö: 
elles  öcriyirent  ä  röTgqne.  Foodres  da  prölat:  inais  toat  finit  bien. 
„LeR  ftnesses  8ont  si  nombrenses  maintenant,  qoe  je  n^aurais  jamais 
pn  les  b^nir  en  an  sealjoar^,  —  dit  rincalpä  pour  aa  defense. 

Bien  qae  n6  dans  le  Dauphin^,  L.  Duc  a  öcrit  en  proven^al  classiqae 
nn  po^me  en  7  chants,  Marineto.  Dans  la  pröface  il  demande  qoe  le 
rhodanien  de  Mistral  et  de  Ronmanille  devienne  dösormais  la  langue 
littöraire  de  tons  les  fölibres,  comme  la  xotrii  de  tons  les  poötes  de 
langne  d'oe.  J*espöre  bien  qne  son  appel  ne  sera  pa«  öcontö,  qne  tons 
les  dialeotes  locanx  feront  prenye  de  Titalitö  en  nonrrissant  encore  de 
valenrenx  po6tes  de  terroir.  Qnoi  qn'il  en  soit,  le  texte  de  Due  est 
accompagnö  d'nne  rersion  fran9ai8e  de  Jean  Monni. 

La  jenne  Marineto  yit  tranqnille  dans  le  petit  Tillage  de  Camps. 
Tistet;  nnjennegar9onde  son  pays>  est  amonrenx  d^elle,  et  elle-mgme 
a  dn  penebant  ponr  Ini:  mais  adyient  nn  certain  Largentier  qni  a 
tontes  les  616gances  de  la  ville;  et  ddcide  la  jenne  fille  k  fnir  avec 
Ini.  PniS;  comme  sea  parents  ne  venlent  pas  de  oe  mariage,  il  Ini 
pose  oe  dilemme  brntal:  ^Retonrne  dans  ton  pays  on  consens  k  6tre 
ma  mattresse".  Indign^e,  la  jeune  Marineto^  regagne  k  pied  sa  Pro- 
vence, mais  la  donlenr  Ta  rendne  folle,  et  on  la  ramasse  k  demi  morte 
snr  la  ronte»  Ses  parents,  et  le  panvre  Tistet,  tonjonrs  fidölC;  essayent 
en  vain  de  l'arracher  k  la  mort.  La  jenne  fille  snccombe  pen- 
dant  qne 

Lou  vent  riblo  souto  li  porio  —  En  esvartan  li  fueio  motio. 

Avant  de  monrir,  eile  a  cependant  la  force  de  cbanter  nn  bymne 
k  la  Provence,  si  bien  qne  nons  onblions  eompl6tement  qne  L.  Dnc  est 
dn  Danphinö. 

Un  fölibre  qni  n'a  pas  Tair  d'öoonter  les  conseils  de  L.  Dnc,  c'est 
Charles  Rotier,  Je  ne  crois  pas,  qne,  de  longtemps,  il  öcrive  en  pro- 
ven^al,  car  il  est  Xxh%  fier  d'Stre  gascon,  et  enfant  d'Agen,  comme 
Jasmin.  An  d6bnt  de  j^Lou  Bigo-rago  agenis^^)  (La  cr^celle  d'Agen) 
il  s'6crie  d6s  la  premifere  ligne:  0  be\  shn  laus  Oascousl  (Hola!  Nons 
sommes  les  Gascons!).  La  seconde  po^sie  da  recneil  s'appelle  „/a 
biilho  lengo^  (la  vieille  langne).  On  a  aajonrdliai  la  manie  des  vieax 
menbles,  sonvenir  da  pass^  qai  nons  rappelle  le  bon  vienx  temps. 
Mais  babnts,  glaces,  oa  trameaax  ne  parlent  qn'anx  yeax:  ponr  qne 
les  siöcles  revivent,  il  fant  parier  la  bielho  lengo: 
Touts  aquis  resios  cPun  autre  atge 
Äcö-s^)^  se  bouliSf  lou  bisatge 

1)  Agen:  librairie  Ferren  f^öres  1894. 

2)  il  vandrait  mieox  ^rire  aco's  =  aco  es  (c'est). 
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Lau  pus  fresque,  lou  pus  potdit 

Qu^al  gran  jamai  atche  ^)  lusit 

StU  cor  lou  pus  perfet  de  bierges . . . 

M  m^aprochi...  d'amour  tnoun  amose  retnudo.. 
Ah,  maladiciounl  la  belo  filho  es  mudo\ 

(Toas  ces  restes  d'un  antra  äge  —  c'est,  si  vous  voulez,  le  visage 
—  le  plus  frais,  le  plus  joli  —  qoi,  aa  grand  jamais^  ait  Ini  —  sar 
le  Corps  le  plns  parfaitdes  vierges....  —  et  je  m'approcbe. «  d'amour 
mon  äme  est  bouleyers^e  —  Ah  malädiction !    La  belle  est  mnette!) 

Dans  une  antre  po6sie,  deax  f6es  (/o^  dios  ensourcilhairos)  se  dis- 
pntent  eiitre  elles.  Chacnne  d^elles  veat  €tre  la  marraine  du  premier 
poite  qm  nattra: 

aquelo  es  pastourelo  aquesto  es  doumaiselo 

E  parlo  la  lengo  des  cans]  E  parlo  la  lengo  des  gratis. 

(L'ane  est  villageoise  —  et  parle  la  laugae  des  champs;  Tautre  est 
demoiselle  —  et  parle  la  langue  des  grands.)    Mais  en  traversant  nn 
cbemin  plein  de  bouc;  la  gente  demoiselle  perd  son  soulier:   la  pay- 
Banne,  gräce  &  ses  sabots,  arrive  la  premifere  au  moment  oü: 
Un  droUe  ^  nachid  plourabo  —  M^apartines,  amo  noubilo 

dit  la  föe  villageoise. 
(Un  enfant  qui  natssait  plenrait  —  Tu  m'appartiens,  äme  nouvelle). 

D^un  tont  autre  genre  est  la  pifece  badine  intitnl^e  Treson,  qui  est 
öcrite  en  petites  stropbes  de  2  vers  masculins: 

Treson  la  drollo  dun  courdi  —  Aimabo  Francis  Vescudi 
Tb^röson  la  fille  d'un  cordier  —  Aimait  Fran^ois  Pöcuyer. 

Sauno-gat  est  nn  petit  conte  de  250  vers  environ  tous  termin^s  par 
une  rime  en  at  (pronon^ezo^/): 

Dumpii  que  Mouliiro  a  parlat  Depuis  que  Molifere  a  parl6 

Des  medeciSf  coume  se  sat,  Des  mSdecinS;  comme  Ton  sait. 

Ta  pas,  al  mounde  sage  ou  fat^  II  n'y  a  pas,  au  monde^  sage  on  fat, 

Que^  des  succesous  cTipoucrat  Qui,  des  successeurs  d'Hippocrate 

NonsesiosqueunpauquettmfaL.etc.  Ne  se  seit  pas  un  peu  moqu6... 

Enfin  je  citerai  le  sonnet  AI  Prat  (an  pr6)  qui  est  bien  dans  la  maniöre 
gasoonne: 


1)  rfa.  =  ague. 

2)  Snl  =  aus  loa. 
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Adiu,  la  poulido  droulleto.  Anenl  pret  de  tu  fai  me  plago^ 

Que  dises  d*aquel  calimas?  Te  z'ou  juri  sus  moun  aunou; 

N'en  disi,  moussu,  que  VÄnneto  Qu^un  poidoxmet,  auras  ta  grago. 
S'es  poulido,  bous  connei  pas. 

De  Ihi  fei  bisto,  sus  VerbHo  8e  per  oublida  ma  grimago 

Que  me  fasios  sinne  del  bras.    .  Bous  countentas  dutnbunpontou.,. 

Bous troumpaSj moussu, soui sajeto  Batchin  lou  ca,.,  prendra  per  jou. 
E  bousfasioi  qu^un  pan  de  nas. 

(Bonjour,  la  jolie  fille,  —  que  dis-tu  de  cette  chaleur?  —  J'en 
dis,  monsienr,  qa' Annette  —  8i  eile  est  jolie,  ne  voas  connait  pas  — 
De  loin  je  t'ai  vue,  sur  Therbettc  —  qui  me  faisais  signe  du  bras . .  — 
Vous  vous  trompez,  monsienr^  je  suis  sage  —  Et  je  ne  vous  faisais 
qu'un  pied  de  nez.  —  Aliens,  prfes  de  toi  fais  moi  place  —  Je  te  le 
jure  sur  mon  honneur  —  Rien  qu'unseul  baiser:  tu  auras  tagräce!  — 
Si  pour  oublier  ma  grimace,  —  Vous  vous  contentez  d'un  baiser:  — 
Voiei  le  chat . . .  il  le  prendra  pour  moi.) 

De  mSme  que  Ch.  Ratier  vent  marcber  sur  les  traces  de  Jasmin, 
de  mSme  J,  Boillat  imite  son  compatriote  Bigot.  II  a  public  ä  Nimes 
ebez  Catelan  et  ebez  Debroas-Dnplan  une  s^rie  de  poSsies  et  de  fables 
patoises,  li  Batarilo  (les  lavandiferes),  li  Mazetieiro,  mi  L6s6  (mes  loisirs). 
Les  fautes  d'ortbograpbe  abondent:  la  Vet  (la  lei  =  la  loi),  s'en  pas 
(sen  pas  =  nous  ne  sommes  pas),  nHavii  (n'i'avi6  =  il  y  en  avait), 
üou  d*ou  chatne (Lon  dou  chaYne  :=  Celui  du  chfene)  cö  (Ffe  =si)..,  etc. 
D'ailleurs  il  est  bien  imprudent  de  se  mesurer  k  Bigot:  avec  Mistral 
et  Bonnet  ce  sont  les  trois  po^tes  yraiment  originaux  du  Midi.  Bigot  sur- 
tout  ne  doit  rien  ä  personne:  il  est  le  seul  fabuliste  de  langue  d'oc, 
et  il  n'a  pas  plus  imiti  La  Fontaine,  que  celui-ci  n'a  plagi6  ^sope. 
Mais  il  est  loin  d'avoir  le  cbarme  et  Tenvergure  de  Mistral. 

Je  ne  parlerai  pas  de  La  reine  Jeanne  qui  est  d6ja  bien  ancienne, 
et  que  tout  le  monde  a  lu.  Bernard  Schneider^)  en  a  fait  une  itude 
assez  6tendue  et  assez  exacte.  Je  me  propose  d'insister  sur  lou  pouemo 
döu  Rose^  OBUvre  de  meilleure  venue  oü  Ton  retrouve  tout  entier  le 
pfere  auguste  de  Mireille. 

Au  lever  du  jour  les  bateliers  du  Rböne,  conduits  par  le  patron 
Appian,  vont  partir  de  Lyon.  Ce  sont  des  gas  robustes  clapu  tau  que 
de  chaine  (membr^s  comme  des  ebenes).  Leurs  femmes  sont  leurs 
dignes  compagnes.  Pendant  que  leurs  maris  poussent  la  gaffe  et 
Taviron,  elles  vaquent  aux  travaux  du  manage  ä  Condrieu,  la  patrie 


1)  Z.  litter,  Bewe^.  auf  nenprov.  Sprachgebiete. 


r 
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des  mariniers.  —  Et  Mistral  s^attendrit  aa  souTenir  dn  bon  vienx  temps 
oft  les  maisons  n'avaient  point  de  serrnre.  (Et  nons  noas  attendririons 
Dons  aassi  bien  davantage  si  noas  n'^tions  pas  Obligos  de  ebereber 
dans  le  dictionnaire  des  mots  rares,  qui  datent  prieis^meDt  de  cette 
öpoqoey  et  dont  nons  n^avons  pas  la  elef.  —  Laissez  les  morts  ä  lears 
mortsi)  —  Cependant  le  patron  Apian  yient  de  qnitter  Lyon  snr  son 
bäteau  le  Caburle,  qni  tratne  d'antres  bateanx  k  la  remorqne.  II  toaebe 
k  Yemaison  oü  nn  jenne  bomme  blond  saute  d'un  air  d^gagä  sur  la 
barqne.  Cest  Gnilbini  le  prince  d'Orange;  fils  du  roi  de  Hollande. 
Les  mödecins  lui  ont  ordonnä  Fair  pur  de  la  ProTence. 

Uno  foult 6  cCamour  ies  mhs  en  tisto,     H  s^est  mis  en  t6te  une  folie  d'amonr, 

Farfantello  de  prince  pantaiaire,       Lubie  de  prince  rßveur! 

S*es  mks  en  tisto  cTatrouva  per  orto     II  s'est   mis  en  tSte   de   trouver 

quelqne  part 
Vespelimen  de  la  Naiado  antico        L'^panouissenient    de    la    Kaiade 

antique 
E  la  flour  cPaigo  espandido  sus     Et  la  fleur  d'ean  onrerte  sur  Tonde 

Poundo 
Ounte  la  Ninfo  es  amagado  e  nuso^     Oft  la  Nympbe  est  blottie  et  nue, 
La  Ninfo  hello  e  puro  e  lindo  e     La  Nympbe  belle  et  pure,  et  claire^ 

vaigo  et  vague 

Que  Fesperii  counciiu  e  que  desirOj  Que  Tesprit  congoit  et  quil  disire, 
Qm  Ion  pinchi  retrais,    que  lou     Que  le  pinceau   retrace,    que   le 

pouifo  poite 

Dins  si  vesioun  etemamen  evoco.        Dans    ses   visions     ötemellement 

övoqne. 

Le  jeune  prince  se  möle  familiferement  aux  matelots  dont  il  parle 
la  langue.    On  regarde  avec  snrprise  une  fleur  en  ämail  qni  pend  k 
sa  cbatne  de  montre:  C'est;  dit-il;  une  fleur  de  mystire: 
...per  tout  paU  ounte  s^atrovo  ...Dans  tous  les  pays  oft  on  la 

trouve 
Vorne  fes  gai  e  la  dono  fes  hello.     L'homme  est  gai;  lafemme  est  belle. 

Tiens!  s'^crient  les  bateliersi  c'est  la  fleur  du  Bbdne,  la  flour  de 
Bosej  Celle  que  cberche  la  belle  Alle  qu'on  appelle  VAnglore^).  Mais 
on  anriTe  k  Givors  et  nous  n'en  apprenons  pas  plus  loin.  En  räalitö 
le  prince  d'Orange  arait  touIu  revoir  le  pays  de  ses  ancStres.  Un 
instant  le  regret  des  conqu£tes  perdues  lui6treint  le  coeur,  mais: 


1)  anglore  =  petit  l^ard  gria  qni  vit  dana  lea  ruinea  et  iea  mnra  non  cr^pia. 
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Mai  en  qve  bon  lou  regrHj  se  di 
rHre 
Pöu  recoubra  la  terro  souleiouso 
En  Vembrassant   de   soun   regard 

alabrel 
Es  ti  besonn  Sespaso  gm  fouguejon 
Pdr  s^empara  de  go  que  Pute  nous 
mostro'i 


Mais  ä  quoi  bon  le  regret,  si  des 

aYeux 
II  peat  recouvrer  laterre  ensoleillöe 
En   Tembrassant    de  son   regard 

avidel 
Est-il  besoin  d'^pies  qoi  ^tincelleDt 
Pour  s'emparer  de   ce  qae   r<&il 

neos  montre? 


Cependant  la  barqne  arrive  k  Condrien.  Les  femmes  des  matelots 
sont  depnis  teinps  long  sar  le  qnai  avee  lears  enfants:  elles  sont 
impatientes  de  revoir  lenrs  maris  qa'elles  vont  charger  de  mille  com- 
missions.  Car  c'est  la  foire  de  Beancaire,  Beaucaire  le  grand  cara- 
vans^rail,  le  Nijni  Novogorod  de  TEarope  occidentale^  oü  Tltalie, 
rAfriqae,  l'Espagne  viennent  6cbanger  lears  prodnits  avec  ceax  de  la 
France.  Tont  ce  monde  jacasse ;  les  recommandations,  les  adienx,  les 
qnolibets  se  croisent  des  bateanx  anx  fenStres. 

Goutoun!    Mioun!    De  qu'es   que     Goton,    Mion!    Qa'est-ce  qae  je 


vous  aduse 
D^en  fihrOy    hdu?    —   Aduse -me^ 

Riböri^ 
Quäuquis  aniu  de   cren   emai  de 

vHre, 
lyaqueli    que    dessus   ia'n   gärri 

rougel 
—  0  —  I  Ai,  aduse-me  pir  la  meinado 

Uno  titH,  d^aquHi  que  si  giblon. 


voos  apporte 
De  la  foire,  Hol  —  Apportez-moi, 

Rivoire, 
Qaelqaes  anneanx  de  crin  et  anssi 

de  verre, 
De  ceax  sar  lesqaels  il  y  a  nn 

gros  rat  roagel 
—  Oai  ~  moi,  apportez-moipoarla 

petite 
Une  poapde,  de  Celles  qni  se  tor- 

dent  (s'artiealent). 

Bientöt  on  repart,  et  patron  Appian  expliqne  aa  jeane  prince  toos 
les  dangersy  et  toate  la  poisie  aassi  de  son  rade  mutier.  Mais  le 
jeane  bomme  ne  T^coate  qae  d'ane  oreille.  II  songe  k  cette  ^Anglore^ 
dont  les  bateliers  parlaient  avec  anioar. 

La  veirai  bin,  se  dis  entre  Su,  la     Je  la  verrai  bien,    dit-il  h  part 


divo 
Que  soun  fachin  o  sa  bhUa  ferouna 
Sembio  farfantelo  sus  tout  lou  Rose! 

VAngloro,  aquelo  ckato  incounei- 

gudo 
Que  tout  acd  n^enparlo  e  n'etipantaio. 


lai;  la  divine 
Dont  le  cbarme  on  la  beant^  sanvage 
Semble  errer  comme  an  farfadet 

snr  toat  le  Rh6ne! 
L^Anglore,  cette  fille  inconnne 

Dont  tont  ca  parle  et  r^re. 
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Et  le  prince  interroge  le  batelier  Jean  Boche  qni  parait  amoareax 
de  cette  sirine  mystöriense:  voici  ce  qn'il  Ini  r6pond. 
A^'a  qv^un  amour:  es  de  rouda  li     Elle  n'a  qa'un  amonr:  rdder  par 


mueio  *) 
PSr  se  ii  miraia  touto  souleto, 
0  ii  culi  de-fes  la  Haur  de  Rose^ 

En^a  qu^uno  obro,  devinarias  quinto  ? 

De  crevela  li  sablo  de  VÄrdecho 

Pir  arpaia  {westeiret  de  foumigo) 
Li  belugueio  d^or  qnepdu  ii  caupre. 

^  Jabot  cridi  lou  segnouret  aligre^ 

Sian  pas  li  Argounauto  döu  Caburle  ? 

Caunquistaren,  d^abord  que  sian  en 

coursOj 
La  touisoun  d^Or  etnai  Medüo.... 

Vogof 

A  Yalence  montent  des  italienneB  qoi  vont  k  la  foire  de  Beaocaire : 
leors  iDStniinents  de  mnsiqoe  snr  le  bras,  eUes  rient,  bavardent^  s'em- 
pitrent  daas  le«  eables  et  les  cordages^  tandis  qae  de  gros  nägociants^ 
TcBil  allnm^,  s'empressent  antonr  d'elles.  On  a  fait  croire  ä  tin  matelot 
qae  rnne  d'elles  est  la  dncbesse  de  Berry.  II  qaestionne  le  prince; 
qni  doit  s'y  connaltre.    Et  Gnilbfen  Ini  röpond  en  poite: 

Disequ^entauparagerinm'estouno:     Je  dis  qae  dans  de  tels  parages 

rien  ne  m^ötonne: 
vau     Dans   la    clartß    de  cette  vallte 
snperbC; 
Soas  les  tentes  de  vos  barqoes 
Glissant  ao  gai  coarant  de  Tonde, 


les  monilles^) 
Ponr  s'y  mirer  tonte  seolette 
On  y  cneillir  parfois  la  fienr  da 

Bböne; 
Etellen'a  qn'une  oeuvre,  devineriez- 

vons  laqnelle? 
C^est  de  passer  an  crible  les  sables 

de  TArdfeche 
Ponr  orpailler  (m6tier  de  fonrroi) 
Les  ötincelles  d^or  qnll  pent  s'y 

tronver. 
— Amerveille!  crialejenneseigneur 

allfegrc; 
Ne  sommesnons  pas  les  Argonantes 

dn  Cabnrle? 
Nons  conqnerrons,    pnisqne  nons 

sommes  en  conrso; 
La  Toison  dV  et  aossi  Midie  .... 

Vogue ! 


Dins    Um 


clarun    d'aquesto 

mtperbOf 
Santo  li  iibaniu  de  vdsti  bareo 
Resquiharello  au  gai  eaurrint  de 

PoundOf 
Metis-ii  de  princessOf  de  papesso^ 


lyemperairis  o,  $e  voulis,  de  fado, 


Mettez-y     des     princesses,     des 

papesseS; 
Des  impöratriceS;  on,  si  vons  vonlez 

des  f6es 


1)  endroit  calme  oü  loa  bateaux  penvent  mouiller  k  l'abri  da  coarant 
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En   vestimen  d^azur^    cCor   et   de 

pourprOy 
Tout  acd  bku  U  trho  8U8  la  visto^ 
Autant  vivhitj  autant  verai  et  liime 
Coume  nous-autre  eici  que  Vaigo 

emporto . . . 


En  vetement  d'aztir,   d^or  et   de 

poorprC; 
Tont  cela  beaa  y  flotte  k  la  yision, 
Anssi  vivant^  aassi  frais  et  legitime 
Qae  nous  antres  qao  Peau  empörte. 


Eufin  la  barqae  arrive  k  rembonchnre  de  FArdfecbe.    Sar  la  rive 
on  apercoit  T Anglore: 


Ero  que  bruno; 

Mai  uno  bruno  claro^  o,  ph  miis 

dire^ 
Lourebat  döu  souliu  Vavii  daurado  ; 
Emi  dHue  de  perdris^  qu^ho  de 

peno 
De  saupre  se  risien  dÜenfantoulige 

0  d^alegre88o  folo,  o  bin  phr  trufo. 


Ce  n'^tait  qa'nne  bnine; 

Mais  ane  brnne  claire;    on  poar 

mieux  dire, 
Le  reflet  dn  soleil  Tavait  dorße; 
Avec  des  yeux   comme  ceux  des 

perdrix:  on  ^tait  en  peine 
De  savoir  s'ils  riaient  par  enfant- 

illage 
Oa  d'allögresse  folle,  on  bien  par 
moqaerie. 


Le  VI«  Cbant  nons  eonte  Tbistoire  du  Drac,  sorte  de  gßnie  des 
eanx  qni  habite  les  profondears  dn  Rböne.  La  nifere  de  TAnglore, 
poar  faire  penr  anx  enfants,  lenr  d6peignait  le  soir,  k  la  veillße^  ee 
monstre  qni  ravit  les  jennes  femmeS;  et  les  entralne  dans  ses  palais 
sonterrains.  Nons  ponrrions  croire  qae  e*est  nn  conte  de  ma  mfere 
rOie:  mais  Mistral,  qni  döjä,  dans  Mireille,  ne  eraignait  pas  le  fan- 
tastiqae^  fait  apparattre  le  Drac  k  TAnglore  nn  soir  qn'elle  se  baignait 
an  clair  de  Inne: 


alusmtido 

Pir  li  rat  de  la  Inno  que  beisavan 

Soun  fin   coutetf   aa  jouino   cor 

ambrenco, 
8i  bras  poupin^  sis  esquino  rabloto 

E  si  pousseto  armountouse  efenno 

Que  8*amagavon  coume  dos  tour- 

touro 
Dins  Cesparpai  de  sa  cabeladuro. 


äclairöe 

Par  les   rayons   de  la  Inne  qni 

baisaient 
Sa  fine  nuqne,    sa  jenne   chair 

ambröo; 
Ses  bras  ponpins,  ses  reins  bien 

rablis, 
Et  ses  petits  seins  barmonienx  et 

fermes, 
Qni    se    caebaient   comme    denx 

tonrterelles 
Dans  r^parpillement  de  sa  che- 

velnre. 
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Lou  mendre  brut  —  un  pHs  que  Le  moindre  bruit  —  un  poisson 

foro  Vaigo,  qoi  hors  de  l'eau 

Pir  mousqueja^  faguh^e  um  es-  Pour  attraper  une  moacbe^  ferait 

coupeto;  nn  ricochet; 

ZjOu  gourgoui  d'un  embut^  quand  LegargouilIeiiientd*antoarbilIoQ^) 

emboutiho^ 

Uno  rat(hpenado^)  que  quilisse^  Une  chaave-sooris  qui  crierait, 

Pir  un  tavan  uno  fueio  batudo^  Par  an  inseote  ane  feaille  battue^ 

li   viravo    soun   cor    coutno  uno  (tont  cela)  lai  retournait  le  ccBur 

toumo^).  comme  une  tome'). 

Le  Drac  apparatt  donc  i  TAnglore,  et,  comme;  preuve  de  Tappari- 
tion,  eile  garde  uno  flour  roso  d^espargniu  (une  fleur  rose  de  Jone 
flenri).  —  Qaand  le  Caburle  arrive  vis  ä  vis  la  demeare  de  TAnglore, 
le  batelier  Jean  Roche  va  cbercber  la  jeune  filledansun  „nego-chin^*). 
II  itait  en  train  de  lai  faire,  sur  le  pont  du  bateau,  une  d^claration 
d'amour  lorsqne  le  prince  Guilhin  sort  de  8a  cabine,  et  se  präsente 
snbitement,  tenant  ä  la  main  la  fleur  favorite  de  TAnglore,  la  fleur 
d'espargnöu.  „C'est  lui!  C'est  lui!^  s'icrie  la  glaneuse  dV.  Et  la 
pauvrette,  amoureuse  et  craintive  reste  \ä,  fascin^e  comme  une  fauvette 
par  une  couleuvre.  D^sormais  eile  est  persuad^e  qu'elle  a  pour  galant 
le  dien  du  Bböne  qui  la  conduira  dans  ses  palais  enchantös.  Enfin 
Toici  Beaucaire.  Tendrement  eulac^s  les  deux  amoureux  se  mSlent 
i  la  foule. 
E  eoume  dins  lou  clor  d^uno  fönt     Et  comme   dans  la  clartä  d^une 

puro,  Bource  pure, 

Quand  avis  caud^  Vestiiu^  fax  bon     Quand  vous  avez  cbaud,   YM,  il 

descendrey  fait  bon  descendre, 

Per  tempouri  sa  fibre  languissouso,     Pour  apaiscr  sa  fifevrelangnissante, 
Ai  deseendii  dins  aquelo  amo  novo.     Guilbin  descendait  dans  cette  äme 

neuve. 

Mais  il  faut  partir.  Le  Caburle,  et  les  7  barques,  vont  remonter 
le  Rhone.  Quatre-vingt  chevaux  tirent  les  cables.  Du  baut  du  Tillac 
mattre  Appian  regarde  avec  orgueil  sa  flotte   et  ses   öquipages.    En 


1)  mot  II  moU  le  gargoolllement  d'on  entonnoir  quand  ^a  entre  comme  dans 
ona  booteille. 

2)  mot  II  mot  rat  ewtpcnn^  qui  a  des  plumes. 

3)  petit  fromage  blanc  que  Ton  met  k  sicher  et  que  Ton  retounie  de  temps 
en  temps. 

4)  petite  barqne  appel^e  nego-chin  =  noie-chien. 
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ronte!  L'Anglore;  en  fiUe  active  et  laboriease;  aide  le  mousse  dn 
bätean  ä  faire  la  caisine:  tont  en  ßplacbant  des  pommes  de  terre  eile 
raeonte  ses  fian^ailles  avec  le  prince^  et  B'interrompt  aa  milieu  de  son 
röcit  ponr  döcoQvrir  la  marmite  qai  verse  .  .  .  Voici  qa  on  Signale 
remboQcbare  de  TArdfecbe.  L* Anglore  est  tonte  joyense  &  la  pensöe 
de  revoir  ses  frires  et  scBnrs  ä  qni  eile  rapporte  des  eadeanx  (eile  a 
bien  venda  sa  pondre  d'or).  Elle  promet  k  Gnilbön  de  venir  le 
rejoindre  an  milien  de  la  nnit,  k  la  plaee  oA  il  Ini  apparnt  jadis  sons 
la  forme  dn  Drac  (ear  le  dien  dn  Bbdne  et  le  prince  ne  fönt  qn'nn 
dans  sa  pensto).  Mais,  bälaS;  &  peine  cette  promesse  ätait-elle  faite^ 
qne  vomissant  de  la  fum^e  par  sa  large  chemin^e^  nn  bateau  ä  yiq>enr, 
le  Premier  qni  ait  sonillß  le  Bhöne,  donne  en  sifflant  k  Mattre  Appian 
Fordre  de  Ini  cöder  le  pas.  Le  yieux  matelot,  refnse  de  s'öcarter  de 
sa  ronte:  nn  eboc  öponvantable  se  prodnit.  Les  ebevanx  sont  pr6- 
cipitös  dans  le  Bböne^  et  les  barqnes  emport£es  k  la  dßrive  viennent 
se  briser  contre  les  arcbes  de  Pont-S*- Esprit.  L'Anglore  et  le  prince 
Guilhfen  tombent  dans  les  fiots  et  disparaissent.  y,Le  Drac  empörte 
sa  fianc^e^;  disent  les  matelots  songenrs,  et  ils  voient  dans  ce  funeste 
batean  k  vapenr  nne  invention  diaboliqne  dn  gönie  des  eanx.  Tonte 
la  flotte  est  perdne:  ils  sont  rnin^s:  mais  les  marins  ont  le  coenr 
solide. 

IPm'  acd  ^\  de  tespalo  ä  la  cetUuro  Et  avec  ga  de  Pöpanle  k  la  ceintnre 
ffestint  envertouia  li  tourtouiero  Ayant  enronlö  les  grosses  cordes 
E  li  restant  tParnSs  que  ii  sou-     Et  le  reste  des  bamais  qn'il  lenr 

bravon,  restait^ 

lyd  ped  8HS  lou  dougan  touto  la     A  pied^  snivant  la  rive,  tonte  la 

chourmo  tronpe 

RemoimÜ   vers  Coundriiu^   sinso     Remonta  vers  Condrieni  sans  dire 

tnai  dire.  davantage. 

Et  snr  ces  vers  se  ferme  ce  poSme  qni  tient  k  la  fois  dn  Heine 
de  la  j^mer  du  Nord^,  dn  Zola  de  Ja  Terre^^  et  dn  Wagner  „de  Lohen- 
grin^j  mais  qni  reflöte  P&me  mßme  de  la  Provence. 

An  point  de  vne  mötriqne^  le  po6me  dn  Bhöne  constitne  nne 
innovation  interessante.  II  semble  qne  snr  les  bords  de  la  Seise 
comme  snr  les  bords  dn  Bböne  on  de  la  Dnrance,  nos  contemporaias 
aient  pris  en  grippe  U  solennitö  des  vers  alexandrins  qni  vont  denx 
par  denx  comme  les  boenfs.  On  sait  qne  Verlaine  r^agit  de  tont  soo 
g6nie  contre  la  monotonie  de  lliexamfetre,  et  que  d'antree  po<fetes  ccmime 
Morias  et  Stephane  Mallarmi  essay^rent  k  totrt  prix  de  exitx  dn  nonvean, 

1)  pour  e  em^  acö. 
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oa'dn  moins  qnelqae  cbose  qai  en  efit  I'air.  Le  provengal  est  trop 
procbe  parent  da  fran^ais  poor  ne  pas  avoir  sabi  le  contre-conp  de 
ces  rövolutions.  Ä  parier  francbement,  rbexamötre  proven^al,  plus 
encore  qae  Tbexamfetre  franfais,  avait  une  tendance  marquöe  ä  tomber 
dans  n^e  poncif,  le  pompier^.  „Aligner  des  syllabes  six  par  six,  avec 
une  etoare  au  beau  milieu;  couroDuer  le  dernier  pied  d'une  rime  riebe 
avec  la  consonne  d'appai,  cela  suffisait  ä  la  plupart  des  fölibres^  igno- 
rants  du  rytbme  intörieur  du  vers,  et  de  oet  art  secret  qui  pröside  & 
la  formation  des  pöriodes.  Döjä  en  1892,  partisan  des  räformes  un 
pen  spöcieuses  et  pueriles  de  Morias,  Marius  Andrö  envoyait  k  TArmana 
la  poösie  suivante  dont  je  cite  le  d^but: 

Estre  oubliga  de  vom  dire  de  banäli  eauso  (13) 

E  de  gar  da  dins  moun  cor  li  paraulo  d^amour    (13) 

Que  noun  auso  (3) 

Vom  dire,  e  que  beliu  vom  teisara  ioujour!         (12) 

Vom  parla  coume  a  -n*-  uno  autro  chaiouno,        (10) 

Estre  pir  vom  un  estrangii  que  passo  (12) 

E  qu^arrescountras  ms  voste  camirij  (10) 

Chasque  matint  (4) 

Alor  que  voudriiu  curbi  de  mi  poutouno  (11) 

La  plago  (2) 

OmUe  pamas  voste  pid  divin  l  (9) 

On  voit  la  bardiesse  apparente  de  cette  pöriode,   bardiesse  qai 

n'existe  en  röalitö  que  sur  le  papier:  car  notre  oreille;  troubl^e  par 

ces  rytbmes   compliquös,  prend   pour  points  de  repfere  les  rimes  et 

sortoat  les  c^sares  qu'elle  risqae  de  confondre  avec  le  repos  terminal 

du  vers.  Par  exemple,  aprto:  voste  camin,  si  eile  entend:  chasque  matin, 

eile  perfoit  parfaitement  un  vers  de  4  syllabes,  et  eile  admet  cette 

versification  libre.   Au  contraire  si  aprfes:  nU  poutouno,  eile  entend:  la 

plafo,  la  rime  manquant  de  consonne  d'appoi,  et  les  finales  en  o  6tant 

innombrables,  notre  oreille  n'aura  jamais  Tidöe  d'un  petit  vers  de  deax 

syllabes,  k  moins  d'un  artifice  de  diction,  k  moins  de  gestes  de  cbef 

d'orcbestre. 

Mistral  n'6crit  pas  des  vers  pour  Toeil.  II  s'adresse  k  Foreille. 
„Hon  poöme  —  disait-il  lui-m£me  —  sera  composä  de  vers  de  la 
m£me  ötendue,  vers  de  10  syllabes  k  finale  feminine,  coupte  par  deax 
eteures;  Tune  k  la  quatrifeme,  Tautre  k  la  sixifeme  comme  les  vers  de 
la  divine  Comädie.  La  rime  est  donc  remplacöe,  dans  ma  nouvelle 
mani&re,  par  le  rbytbme.  De  plus  je  me  fais  nne  loi  d'äviter  les 
assonances  des  fins  de  vers,  et  mes  finales  tontes  dissonantes  snr  la 
gamme  a  e  i  o  u  produisent  nne  m^lodie  qai  n'est  pas  sans  agröment/ 

I  Fonehnngen  XIII.  1.  IQ 
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En  Bomme  Mistral  a  adoptö,  comme  vers^  ce  qne  les  anciens  appelaient 
le  vers  comtnun.  Poar  qaelle  raison  Mistral  a-t-il  banni  le  vers 
roascalinP  II  eüt  fait  j'imagine  ud  excellent  repos  k  la  fin  d'nne 
Periode.  L'oreille  Vj  eüt  facilement  distingnö:  11  eüt  marqui  les  points 
d'arret,  et  comme  jalonnä  les  öpisodes.  —  Maintenant,  qne  veat  dire 
Mistral  par  ces  mots  Je  me  fais  une  loi  d'öviter  les  assonances"? 
Mais  il  saffit  de  jeter  on  regard  snr  les  citations  qne  j'ai  faites  de  son 
pofeme  ponr  voir  des  saites  de  8  yers  en  o,  et  cela  est  fatal  parce 
que  c'est  la  plns  röpandae  des  finales  feminines.  — •  Qnant  an  dialecte^ 
c'est  tonjonrs  la  langae  de  Mistral^  ce  m^lange  d'expressions  popnlaires 
et  de  termes  savantS;  rares^  archaYqaes  dont  les  fölibres  ramassent 
les  miettes  poar  faire  lenr  coar  an  Maitre.  Les  Provenfanx  aiment 
ces  mots  compos^s  comme  cerco-cUna  (cfaerche  &  diner),  manja-cabrit 
(mangeur  de  cheyreaQx)^  quihi  de  phi  (cal  de  peaa),  galo^-bon-tems 
(joyeux-Bontemps);  galo-luno  (gobe-moncheS;  lanatiqae),  ped-terrous 
(pied  terreux),  ped-descaus  (pieds-nns).  Ils  aiment  k  retronver,  cbez 
un  aateur,  Vexpression  juste:  [gm'cAa  TancAof o  (öcraser  l'ancbois)  et  non 
pas  manja  Vanchoio  (manger  Tancbois)];  ils  aiment  anssi  ä  forger 
des  verbes  expressifs:  grapaudejavo  (eile  „crapandait^,  eile  se  dö- 
battait  comme  an  crapaad);  dit  Mistral  en  parlant  de  TAnglore ;  an- 
guiäa  (j^anguille^,  soaple  comme  une  angaille);  dit-il;  en  parlant  da 
Drac.  Mais  dös  qa'ils  rencontrent  des  mots  savantS;  ils  perdent  pied, 
sont  incapables  de  lire  ane  ligne  de  plas  tant  qa'ils  n'aaront  pas 
tronvö  la  signification  de  ce  terme  obscar,  et  ferment  le  livre,  en  se 
disant:  Capoun  de  Di^n,  qae  von  dire! 

Un  anteur  qai  sera  facilement  compris  de  toas  les  provenfauXi 
c*est  Tabbi  Imbert  dont  noas  avons  d6j&  parl6  k  propos  do  Cacho-fiö, 
et  qai  signe  babituellement:  le  filibre  de  Nosto  Damo.  H  a  pabli6') 
une  itude  bumoristiqne  sur  la  ville  de  Carpentras.  II  faut  savoir  que 
les  Parisiens,  lorsqu'ils  veulent  blaguer  la  provincC;  s'attaqnent  presque 
tonjours  k  Carpentras  qni  n'en  peut  mais.  L'autenr  veut  döfendre  sa 
patriC;  et  il  le  fait  avec  ane  verve  endiablöe:  Adounc  aquSli  boufo- 
lesco^)  de  Farmen  se  fitron  de  nautri,  gent  de  CarperUras,  ä  bH-iime^). 


1)  On  fait  habitoellement  venir  les  mots  gala,  galo,  gälai  du  grec  ycilaa) 
qoi  pr^isöment  n*a  pas  d'analogoe  en  latin.  II  est  plas  probable  qae  tous  ces 
mots,  comme  le  verbe  gdl^a^  yiennent  de  gcd  coq. 

2)  Carpentras»  s!  deco  e  si  mervöio,  librairie  J.  Seguin.    Prix  1  fr.  30. 
8)  =  Hange -tartines. 

4)  hime  =  asstimam  en  bas  latin;  ä  hei  himt  =  k  vue  d'oeil,  en  bloc,  k 
profiision,  sans  comptes. 
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E  perquS?  Pir  de  parpdlo  d!agas90^\  de  fouthso  que  valon  pas  Vencro 
pir  lis  escriSure,  ni  Vescupagno  pir  li  dire.  (Donc  ces  goinfres  de 
Parisiens  se  rooqnent  de  nons  antreS;  faabitants  de  Carpentras,  tant 
qii'ilB  venlent.  Et  poarqaoi?  Ponr  des  bagatelles^  des  foatalses  qai 
De  valent  pas  Fencre  ponr  les  äcrire,  ni  la  salive  ponr  les  dire). 
D^aillenrs  il  ne  fant  pas  jnger  les  Möridionanx  comme  les  gens  dn 
Nord :  „f o  que  sarii^  ph  un  pople,  uno  vilo  d6u  Nord^  un  fliu^  uno 
calamita,  es  pir  nautri  ä  peno  un  zaunzoun  de  mousguihounet  que  s*en- 
tahino  ä  bounzina  ä  nosto  aurihOj  e  que  sa  pougniduro  es  pxdhu  un  ga- 
tihage  qtCuno  doulour^  (ce  qni  serait  ponr  nn  penple  on  nne  ville  dn 
Nord  nn  fiöan,  nne  calamitö,  n'est  ponr  nons  antres  qn'ä  peine  nn 
bonrdonnement  d^nn  petit  moucberon  qni  s'obstine  ä  cfaanter  k  notre 
oreille,  et  dont  la  piqüre  est  pintöt  nne  plaisanterie  qn*nne  donlenr). 
Et  Tantenr  passe  en  revne  tons  les  reprocfaes  qne  Fou  fait  anx  Carpen- 
trassiens,  et  il  s^amnse  ä  les  röfuter  dans  ^^a  lengo  diu  pms,  enca  pu 
puro  qu^aqutto  d'Arle,  me  disU  Mistral^  i*  d*  n  pariu  San  — ^  (dans  la 
langne  dn  pays  encore  plns  pnre  qne  celle  d'ArleS;  me  disait  Mistral 
il  y  a  nne  paire  d'aun^es).  Une  fois  qn'il  a  lavä  Carpentras  de  ses 
tacheSy  de  ses  „deco^^),  Vahhi  Imbert  en  vante  les  merveilles  snr  nn 
ton  k  demi  badin.  II  excelle  dans  la  galefado:  on  pent  m6me  dire 
qn'il  a  orM  le  genre  historico-hnmoristiqne  en  proven^l^  ainsi  qne  Fa 
ramarqnö  A.  de  6agnand(de  Berlnc  Pernssis).  Bien  n'est  amnsant  eomme 
ffle  chemin  de  fer  de  Carpentras  qui  n^est  pas  cotnme  tous  les  autres^^ 
eomme  f^le  Pcni  fait  sur  place^^  eomme  „les  bancs  pour  s'assoir^y  on 
Um  eat  de  maussu  Sauriu.  —  LejnSme  antenr  a  pnbliö  nne  ötnde  snr 
Madame  de  Sövign^^.  {Boumavage  d'un  Felibre  ä  Orignan^  ä  rSu- 
casiaun  döu  segound  centenari  de  sa  mort).  L'abbä  Imbert  va  en  pile- 
rinage  an  ebätean  de  Orignan,  et  s'indigne  de  ce  qne  les  babitants 
de  Grignan  n'aient  pas  fßtä  dignement  le  eentenaire  de  la  marqnise: 

j^Ah!  Vau  la  peno  que  vous  enourgutguis  tont  d'elo tout  aro  la 

boutaris  en  pasHssoun  .  .  .  .  se  piü  lou  biujour  de  sa  morty  .... 
degun  n^en  fai  cas^  res  se  lou  remimbro  .  .^  (Ab  I  il  vant  bien  la  peine 
d'en  £tre  si  fiers  ....  qnelqne  bean  jonr  vons  ferez  son  portrait  en 
p&tisserie  .  .  .  .  si  ensnite,  le  jonr  de  sa  mort,  personne  n'en  fait  cas, 
personne  ne  se  la  rappeile).  L'abbö  Imbert^  qni  a  bonne  mömoire^  va 
diposer  nn  bonqnet  snr  la  tombe  de  la  marqnise^  et  cbemin  faisant  il 


1)  des  panpiöres  de  pie,  c.  a.  d.  rien  de  s^rlenx. 

2)  deco  =  tare. 

8)  Madame  de  S6v!gn6  £iic<^  de  Tautour  aiimonrni6  de  Vanrias  (V.ali^as- 
Yaaelase);  en  Avignonn  enc6  de  dono  Roumaniho. 

10* 
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noas  parle  avec  esprit  de  bien  des  choses  et  meme  de  madame  de  S6- 
vignö.  —  Le  supörieur  du  siminaire  de  S**  Garde,  le  chanoine  E.  Ber- 
nard a  publik  ä  la  librairie  Anbanel  k  AvigooD,  tin  recaeil  de  noSls 
appelö  „  Vihado,  nouvd  nouviu^  ilustracioun,  musico  i  paraulo^.  Ces 
DO^Is  sont  babitaellemcnt  ehantös  dans  les  pastorales  qne  Ton  joue  an 
söminaire  de  S^  Garde  qai  a  nne  grande  röpntation  dans  le  Midi;  et 
oü  Clovis  Hogues,  entre  antres  cälöbrit^S;  fit  jadis  ses  Stades.  —  £n 
attendant  que  paraissent  ses  Oeuvres  complites,  annoncöes  par  la  librairie 
Hamelin  ä  Montpellier^),  A.  Langlade  apnbliö  une  petite  brocbnre  j^Lou 
cant  dau  LcUin^  öcrite  dans  le  yieax  dialecte  Montpelli^rain : 

Es  negre  nioch^):    lau  temps  se  C'est    nait    noire:    le   temps    se 

carga,  Charge 

Lou  sourels'es  couchai  bouchard^),  Le  soleil  s'est  conchö  noir, 

E,  dins  Fescur^  alin^  s^alarga^)  Et,  dans  robsenritö,  lä  bas,  s'^largit 

La  vos  d^animaus  leva-cars!  La  voix  d'animaax  carnassiers! 

Quund  la  sauvagina  es  per  orta,  Qaand  la  (race)  saavage  rode  dans 

Lous  taus^)  fan  round  les  cbamps, 

Banas  en  frount.  Les  taareanx  forment  le  cercle 

Lou  pastre  au  cast^)  gueita  laporta  Comes  aa  front. 

Embi  sous  chins  que  Van  rejoun.  Le  pätre,  au  bercail  guette  la  porte 

Avec  ses  chiens  qui  Font  rejoint. 

La  pensäe  de  Langlade  n'est  pas  toujours  tr&s  facile  ä  saisir,  car 
les  m^taphores  et  les  images  abondent:  la  langue  esttrfes  interessante 
pour  retude  du  viritable  dialecte  montpelli^rain,  tel  qu'il  se  parlait 
au  si^cle  demier. 

Les  fgtes  du  Carnaval  &  Montpellier  ont  donnö  lieu  ä  une  comödie 
aristophanesque  „Lom  jujamen  dau  Caramentran  Oargantus  I«'"  par 
E.  Delmas '') :  La  scina  se  passa  ä  VEsplanada  de  la  vila  de  MountpeliS, 
represinta  un  tribunal  emb^  la  jurada  de  jujamen.  Caramentran  es 
assetat,  en  faga,  entre  dous  gendarmas  a  chivalot  sus  un  ase.  L'acte 
d'accusation  du  Carnaval  est  terrible:  on  lui  met  sur  le  dos  tous  les 


1)  Per  loa  pareisse  Las  obraa  d'Aleiasandre  Langlada  de  Lansargues,  doua 
voulomes  m-12,  ^m^  loa  francös. 

2)  rh.  =  niue, 

3)  qui  a  le  mnseaa  noir  (en  parlant  des  animaux). 

4)  alarga  signifie  proprement  faire  sortir  le  troupeau  du  bercail. 

5)  rh.  =  U  hiöu, 

6)  casty  camp,  bercail,  enolos  form^  avec  des  haies. 

7)  Montpellier.    G.  Formin  1897. 
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fi^atix  de  la  yille:  las  mferes  Facctisent  de  dötotirner  les  filles  de  lenr 
devoir:  toat  le  monde  Itii  en  vent.  y^es  el  gu^es  Vencatisa  que  lou  vi  de 
passarilha  ^)  se  vend  e  que  lou  bon  jus  de  nostas  vignas  rista  dins  nostes 

foudres a  troumpat  de  filhas,  a  desbauchat  de  gargous  e  couifat 

(Tommes  mcaHdas  de  ce  que  se  dis  pas  . . .  .^  (C'est  lai  qni  est  la  cause 
que  le  yin  artificiel  fait  avec  des  raisios  secs  trouve  ä  se  vendre,  tan- 

dis  que  le  bon  jus  de  nos  vignes  reste  (invendu)  dans  nos  foudres 

il  a  trompö  des  iilleS;  döbaueb^  des  gargons,  et  coififö  les  hommes 
mariös  d'une  coiffure  que  je  ne  veux  pas  nommer).  Et  les  t^moins 
döiilent  et  vienneut  aecuser  le  pauvre  Carnaval.  C'est  d'abord  le  vieux 
Pipeta:  „Ow«,  moussu  lou  Tribunal,  ma  fenna  m'a  troumpat  emV  aquel 
espiga  de  saucissot  mau  ensacatl^  (Oni,  monsieur  le  Tribunal,  ma  femme 
m'a  trompä  avec  cette  esp^ce  de  saucisson  mal  serr^).  Puis  c'est  une 
nomroöe  Marioun,  qui  s'obstine  k  parier  frangais:  „OA^  monsieur  le  Zuze 
U^ge)j  z6  sais  parier  li  frangais,  allez!  mime  z^aurais  pougut  (pu)  e 
s^aurais  digut  (du)  faire  une  mestresse  d'icole^  Malgrä  la  plaidoirie  de 
son  avocaty  Gargantua  est  condamnä  ä  etre  brül&  Ponr  le  Carnaval 
de  rannte  suivante^  le  mdme  auteur  a  publik  yjjou  proucis  de  dona 
Oargamella^  *). 

Une  gente  fölibresse^  qui  signe  Philadelpfae  de  Gerde^  6crit  en 
dialecte  biamais  ses  „Chansons  d'Azur^  avec  cette  Epigraphe :  „D'une 
dame  qni  aime  avec  franchise,  jamais  les  preux  et  les  vaillants  ne 
diront  autre  cbose  que  du  bien  (Comtesse  de  Die)^.  Voici  la  poisie 
qui  oQvre  le  recueil: 


Enta  que^)  hica  toun  noum 
A  r^entrado  d^iste  libe? 
Tou  noum,  du  sei  pas  escribe 
E  n'aimos  pas  ed  renoum. 
Que    Vaphros    .   .    .    Quin   fapi- 

ros? 
Coumo  ed  oute  ou  coumo  ed  u; 
Mes  you  nas  oros  mes  biros 

Nou't  sei  apera  que:  Tu! 
A  Tu^  douncy  aquestos  cantos! 


A  quoi  bon  mettre  ton  nom 
A  Tentr^e  de  ce  livre? 
Ton  nom^  je  ne  sais  pas  r^crire, 
Et  tu  n'aimes  pas  la  renomm6e. 
Tu   t'appelles,   comment   t'appel- 

les- tu? 
Comme  Tautre  ou  comme  Tun 
Mais  moi  dans  les  benres  les  plus 

belles 
Je  ne  sais  t'appeler  que:  toi! 
A  Toi  donc^  ces  cbants! 


1)  raisins  secs  venus  de  Gr6ce  et  de  Torqoie,  avec  lesquels  on  fabrique 
da  vin  artificiel,  ce  qui  nuit  k  ragriculture  möridionale. 

2)  Montpellier.    Boehm. 

8)  JSnl,  EfU'a,  Enta  =  vers,  jusque,  pour. 
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A  Tu  moun  Übe  e  moun  co^  A  toi  mon  livre  et  mon  ooBur, 

Mas  pensados  mes  toucantos  Mes  pensöes  les  plus  toacbantes 

E  moun  amour  sus  acdf  Et  mon  amour  aar  cela. 

M^  J.  Micbelet  fait  ane  6tnde  sur  un  po6te  gascon  du  XVII«  siicle, 
Dominique  Dngay^),  dont  il  cite  de  nombrenx  extraits.  On  trouvera 
des  notes  assez  interessantes  sar  ce  qa'^taient  les  rje**^  floraux^  de 
Toulouse  k  cette  äpoque.  Suivant  le  jugement  de  M'.  Micbelet  lui  mSme, 
Fautenr  „ne  souffle;  il  est  vrai,  que  sur  des  pipeaux  bien  l^gers^.  J'ajoute 
que  ces  pipeaux  sont  bien  dömodös  aujourd'bui. 

M^  E.  Plancbud  publie  dans  le  dialecte  de  Forcalquier,  ses  ^Conte 
Gavouoi^^)  Dansravant  propos  il  fait  tont  d'abord  Fapologie  du  Conte 
qui  laisse  de  edt^  tout  ce  qui  est  laid: 

E  commo  en  aquei  mounde  ei  lou  laid  que  doumino 

Lou  conte,  ou  mens,  'mS  ses  castiu, 
Vous  parmete  de  faire  ou  mounde  un  pan  de  mino 
Lou  leissint  fangueja  dins  Fouorre  que  lou  mino, 
E  de  viiure  emi  ce  qu'ei  biu. 

(Et  comme  en  ce  monde  c'est  le  laid  qui  domine  —  le  conte,  au 
moins  avec  ses  castelS;  —  vous  permet  de  faire  au  monde  un  pied  de 
nez,  —  le  laissant  patauger  dans  le  bideux  qui  le  consume,  et  de  vivre 
avec  ce  qui  est  beau). 

Dans  Lou  Revenge  de  Moussu  Beguinku  (la  Bevancbe  de  monsieur 
Reguinfeu  de  regnina,  ruer,  se  rebiffer);  nous  voyons  Tbistoire  d'un  brave 
bomme  qui;  ayant  besoin  d'obtenir  un  Service  de  la  part  du  Cbapitre^ 
etait  allä  trouver  söparöment  cbaque  cbanoine  ;,«  toutei  de  li  dire: 
^Pouas  coumta  sur  ieu!  Pouden  pas  voui  refusd  co^  (Et  tous  de  Ini 
dire  ^vous  pouvez  compter  sur  moi.  Nous  ne  pouvons  pas  vous  refnser 
9a).  Le  Dimancfae  snivant  tous  les  cbanoines  sans  exception  rejettent 
sa  demande.  M^  Reguinöu  m^dite  une  vengeance  terrible.  II  invite 
ä  d^jeuner  tous  les  cbanoines.  Tous  les  plats  se  trouvent  sur  la  tablC; 
depuis  \t  potage  jusqu'au  dessert^  au  milieu  une  Enorme  terrine  vide. 
Quand  les  convives  sont  assis,  Beguinfen  jette  tous  les  plats  dans  la 
terrinC;  et  en  fait  un  borrible  mölange  (\mo  mescladuro  dou  tron  de 
Vir),  Tout  le  monde  pousse  des  cris:  Que  döumagi!  Que  ddumagü. 
j^Aquelei  fricot,  messiSs^  fe  moussu  ßeguindu  en  se  requinquihint,  an 
coumo  les  canounge  dou  Chapitre  de  Fourcouquif;  cadun  ä  despart  ei 
mai  que  bouon,  toutei  reuni  varon  pa'n  foutre^  (Ces  mets,  messieurs, 


1)  Dngay  (Dominique)  par  J.  Micbelet.    Auch.  G.  Foiz  1898. 

2)  Conte  Gavonot,  Fourcouqni^,  A.Crest    Trad.  fran^.  en  regard. 
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fit  maitre  Regninöa,  en  se  redressant,  sont  comme  las  cbanoines  du 
chapttre  de  Forcalqaier;  cbacan^  pris  k  part,  est  mieax  qne  bon,  et 
tons  röunis,  ils  ne  valent  pas  nn  foutre^.  —  Sous  les  Mdkzes  (Soni  lei 
M6Ie)  est  Qne  bistoire  d'amonr  assez  attendrissante;  {la  Fado  de  VAven 
(la  ffee  de  TAven),  la  Fouont  dei  libre  {la  source  de  livre^^)  sont  des 
contes  qai  penvent  amuser  les  enfants.  La  recette  pour  les  Ckanteurs 
est  amüsante  et  dans  le  genre  des  Cascareleto:  Antoine  doit  chanter 
h  la  messe  un  solo  de  basse:  j,Et  hämo  factits  est^,  Comme  sa  voix 
manqne  de  creux,  il  s'avance  an  miliea  d'un  ruisseau,  culotte  bas^ 
ebemise  retroussie  „emS  lau  .  ,  .  .  $aUs  .  .  .  .  aco  qt^a  gis  d^amo, 
asseta  m  lau  fflas^  (avec  son  .  .  .  vous  savez  .  .  .  .  ce  qui  n'a  pas 
d'äme,  assis  sar  la  glace).  On  lai  demande  ee  qn'il  fait  lä.  „Je 
m'enrhnme ;  qaand  je  chante  les  basseS;  il  fant  qne  je  sois  enrhom^.^ 
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John  Murphy  (3omp.  1900.  72  8.   1986. 

Chiapelli,  Alessandro,  uud  Chiti, 
Alfrede,  Andrea  del  Verrocchio  in 
Pistoia.  Estr.  dal  B8Pist.  Anno  L 
Fase.  2.    9  8.  1987. 

Ohiarini,  Cino,  Dalle  novelle  di  Can- 
terbury  di  G.  Chaucer.  8aggio  di 
nna  prima  tradusione  italiana.  Bo- 
logna, N.  Zanichelli,  1897.  UX,  345  8. 
L.  3.—  1988. 

Chistoni,  Dott.Paride,  L'Etica  Nico- 
machea  nel  Convivio  di  Dante.  P.l. 
Pisa,  Tipogr.  Citi,  1897.  23  8. 
P.  ir.  dassari,  G.  Chiarella,  1898. 
53  8.  1989. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


160 


Karl  Vollmöller 


Cbiti,  Dott.  Alfredo,  Tommaso  Bai- 
dinottiy  poeta  pistoiese.  Notizie  della 
vita  e  delle  rime.  Pistoia,  Tip.  Nie- 
colai,  1898.    179  S.    L.  2.—      1990. 

— ,  — ,  Di  an  tentativo  di  congiura  con- 
tro  LoreDzo  il  Hagoifico.  Appantl 
(con  aoa  lottere  inedita).  Per  Nozze 
Nannncci- Cbiti,  15  Settembre  1898. 
Pi8toia,Tip.Niccolai,1898.  26  S.  1991. 

Cbrestomazia  italiana  dei  primi  se- 
coli  coD  prospetto  delle  fleasioni  gram- 
maticali  e  glossario  per  EmestoMo- 
naci.  Fascicolo  secondo.  Cittä  di 
Caetello,  S.  Lapi  1897.  8.  185— 
520.  1992. 

Cbristian  von  Troyes  sämtlicbe 
erbaltene  Werke,  nach  allen  bekann- 
ten Handsebriften  bgg.  v.  Wendelin 
Foerster.  4.  Bd.  Der  Earrenritter 
(Lanoelot)  und  das  Wilhelmsleben 
(Guillaume  d'Angleterre)  Halle,  Nie- 
meyer 1899.  2  El.  n.  CLXXXIV, 
499  S.    Mk.  20.  1993. 

Christoph,  Dr.  Friedrich,  k.  Gym- 
nasialprof.,  Ober  den  Einfloss  Jean 
Paul  Friedrich  Richters  anf  Thomas 
De  Quincey.  Prgr.  d.  kgl.  humanist. 
Gy.  in  Hof  f.  d.  Scholj.  1898/99.  Druck 
d.  Mintzerschen  Buchdr.  (H.  Hörmann) 
in  Hof.    36  S.  1994. 

Clan,  Vittorio,  Prof.  ord.  di  Letter. 
Ital.  n.  r.  Univers,  di  Messina,  Sülle 
Orme  del  Veltro.  Studio  Dantesco. 
Messina,  G.  Principato,  1897.  136  S. 
L.  2.-  1995. 

— ,  — ,  Italia  e  Spagna  nel  secolo  XVIIL 
Giovambattista  Conti  e  alcune  rela- 
zioni  letterarie  fra  Tltalia  e  la  Spagna 
nella  seconda   metä   del  Settecento. 


Studii  e  ricerche.  Torino,  S.Lattes& 
C,  1896.  Vm,360S.   L.  8.—    1996. 

Cibrario,  Livio,  II  Sentimento  della 
Vita  Economica  nella  Divina  Com- 
media.  Con  pref.  del  Prof.  S.  Cog- 
netti  de  Martiis.  Torino,  Unione  tip.- 
editr.,  1898.  VIII,  91  S.  L.  2.—    1997. 

C  i  p  o  1 1  a,  Prof.  Antonio,  R. Provveditore 
agli  Studi,  II  Paradiso  dantesco.  Con> 
ferenza  tenuta  ai  soci  del  Gabinetto 
di  lettura  cremonese  ed  alle  alunne 
ed  alunni  delle  r.  r.  Scnole  Normali 
di  Cremona  e  di  Grema.  Cremona, 
Tipo  e  Litogr.  Feizi,  1899.  62  S.  1998. 

Cipolla,  Carlo,  Per  la  storia  d'Itolia 
e  de'  suoi  conquistatori  nel  Medio 
Evo  piü  antico.  Ricerche  varie.  Bo- 
logna, Zanichelli,  1895.  691  S.    1999. 

— ,  — ,  Nuove  considerazioni  sopra  an 
Contratto  di  mezzadria  del  seo.  XV. 
(AAACV.  LXVU,  Ser.  lU.)       2000. 

Cipolla,  Dott.  Costantino,  Insegnante 
nel  Ginnasio  -  Liceo  di  Montecassino, 
M.  Porcio  Catone  Uticense,  Custode 
del  Purgatorio,  Tip.  di  Montecassino, 
1900.    8  S.    L.  0.50.  2001. 

— ,  — ,  — ,  Llmpero  nella  .Monarohia* 
di  Dante  Alighieri.  Tip.  di  Monte- 
cassino, 1900.  Con  ferenza  tenuta  agli 
alunni  delle  scuole  di  Montecassino  il 
di  3  maggio  1900.  23  S.  L.I.—  2002. 

—f  — ,  Insegnante  di  Storia  e  geografia 
nel  Ginnasio '  Liceo  di  Montecassino, 
L'azione  letteraria  di  Niccold  V  nel 
Rinascimento.  Frosiuone,  Claudio 
Stracca,  1900.  60  S.   L.  1^.    2003. 

— ,  — ,  — ,  II  Papato  nelle  „opere*  dl 
Dante  Alighieri.  Cassino,  L.  Ciolfi, 
1900.    ö  S.    L.  0.50.  2004. 


(Fortsetzung  folgt  S.  248.) 
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(Cod.  Lat.  Monaceosis  337.) 

Herausgegeben 

Ton 

■  erMann  Stadler. 


Einleitung. 

Auch  das  6.  Buch  dos  lateinischen  Dioskorides  ist  in  M.  nur  un- 
vollständig fiberliefert:  Es  sind  nämlich  zwischen  fol.  155  und  156  zwei 
Blätter  ausgefallen,  welche  die  Fortsetzung  von  cap.  P^J*  de  sale  mit 
den  ersten  Zeilen  von  cap.  FiHg'  de  spongiis  enthielten.  Sie  sind  hier 
wieder  aus  cod.  Paris.  9332  ergänzt.  Ferner  ist  in  M.  verloren  die 
ganse  Schlusspartie  von  cap.  PSA*  de  lapide  alabastrite  an,  also 
28  Kapitel.  Hievon  Hessen  sich  16  aus  P.  und  der  alphabetischen  Be- 
arbeitung gewinnen,  die  flbrigen  12  vermochte  ich  nirgends  mehr  auf- 
sufinden  (s.  die  Note  zu  PBB^  —  POP).  FQr  den  Apparat  habe  ich 
ausser  P.  und  den  beiden  Drucken  auch  noch  zwei  Handschriften  der 
alphabetischen  Bearbeitung  benützt,  nämlich  cod.  Bononiensis  620 
[II  — A- 223]  saec.  XII.  (b)  und  cod.  Casanatensis  955  [A.  IV.  6] 
saec.  Xm.  (c).  Die  nähere  Beschreibung  dieser  und  aller  weiteren 
Handschriften  sowie  eine  Untersuchung  fiber  deren  Verhältnis  zu 
einander,  und  was  sonst  noch  notig  ist,  gebe  ich  in  der  Einleitung  zum 
ersten  Buche,  das  demnächst  mit  Noten  neu  gedruckt  wird.  Dasselbe 
wird  dann  auch  zur  Epistola  Dioschorides  und  den  ersten  dreissig 
Kapiteln  den  vollständigen  Apparat  aus  10— 12 Textesquellen  bieten. 
Fflr  die  in  M.  verlorenen  Partien  des  5.  Buches  ist  auch  Ampi.  fol.  41  (e) 
herangezogen.  Ferner  ist  in  cod.  Vindobon.  2425  fol.  157  eine  Dieta 
Theodori  fiberliefert,  in  der  sich  Auszfige  aus  dem  echten  lateinischen 
Dioskorides  in  guter  Erhaltung  finden :  Gedruckt  ist  dieses  Werkchen 
in  dem  bekannten  Sammelbande:  Physica  S.  Hildegardis,  Oribasii  Me- 

dici  de  Simpl.  libri  V.  etc     Argentorati  apud  Joannem  Schottum 

MDXXXIII.  pg.  232—245,  und  zwar  nach   einer  vollständigeren   und 
vielleicht  auch  besseren  Handschrift.    Denn  während  die  Wiener  Hand- 
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Schrift  nur  die  Kapitel  Q'—JH',  und  uiP  bietet,  hat  der  Druck  auch 
noch  J&^JK*,  Die  Wiener  Handschrift  ist  flüchtig  kopiert;  der  Druck 
natürlich  humanistisch  emendiert;  immerhin  haben  wir  hier  eine  bessere 
Textquelle  als  die  alphabetische  Redaktion;  folglich  gebe  ich  die 
Varianten  der  Handschrift  mit  W;  die  des  Druckes  mit  DTh. 


[134c]  Qaarto  libro, 

carissime  Arie,  aromatum  confectiones  et  oleorum  et  myrnm  et 
arborum  natura  et  seminum  earum  et  lacrimum  et  animalium 
possinilitate,  mellis  et  lacte,  frumenti  efficacia  olerum  et  herbarum 
5  potestate  et  radicum  sucu  et  seminum  sagaci  mente  inquisita 
ratione  conscripsimus.  quinto  uero  libro  uini  et  metalli  et  lapidum 
ordinatarum  specierum  facimus  mentionem. 

Inclpit  Lib.  Y. 

[U4d]^     De  uite  commune.  20 

10 


15 


B 

De  uite  agresti. 

r 

De  uba  uiride  nostra. 

J 

De  uba  qui  in  panfinis 

et  in  doleis  seruatur. 

E 

De  ubis  in  passo  ser- 

uatis. 

g 

De  uba  passa. 

z 

De  enantio. 

H 

De  onfacino. 

0 

De  uina  uetera. 

/ 

De  uino  pituino. 

AI 

De  aparacitu. 

25 


BJ 

De  uino  italo 

ir 

De  uino  albano. 

jj 

De  uino  qnibio. 

IE 

De  uino  sarrentino. 

iz 

De  uino  adriano  et  ma- 

mertino. 

IZ 

De  uino  pretuntiano. 

IH 

De  uino  stricio. 

IG 

De  uino  cio  et  salutio 

K 

De  uino  lesuitano. 

KA 

De  uino  asiano. 

KB 

De  uino  coaco. 

Kr 

De  uino  egiptio. 

30 


1  Iq  P.  nach  dem  Index  2  Ariae  P.  aromatibas  P.  miram  P. 

4  possibil.  P.  efficatia  P.  5  taco  P.  mente  P.  6  q.  Itbro  aero  P. 
7  nach  mentionem:  ezpl.  epst.  Incip.  capla  de  libro  quinto,     In.  cap.  IIb.  V. BAe. 

fol.  !▼  col.  a e  commun..     10. ..te  agsti  BAs.      agreste  P.     11  ...la  uiridi 

nraBAs.        12  ...1  in  panpinis  et  ....  seruatur  BAs.      panp.  seru.  P.     13  ...sao 

8.  BAs.       14  ....sa  Bts io  BAs.      15 aeino  BAs.    In  P.  entsprechen 

die  römischen  Zififern  den  griechischen  von  M.;  BAs.  hat  hier  überhaupt  keine 
Numerierung.        17  uetero  P.        ueti  BAs.         18  petmno  P.  pttuino  BAs. 

i  nur  halb  19  aparacino  P.        ..racito  BAs.         20  . .  o  italo  LXVII.  BAs. 

21  ....albano  BAs.  22  c?ibio  23...  urrentino  BAs.  24  ...driano  et  ....ino 
ö(:  BAs.  25  ...tanoBAs.  26  ..tricio  BAs.  27  o  et  salutio  BAs.  28  lestui- 
tano  P.  ....bitano  BAs.  29  ...asiano  BAs.  30  coago  P.  ...neo  BAs. 
31 yptio  BAs.  aegyptio  P. 
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KJ    De  uino  anfacino. 

KE    De   aino   anfacino  se- 
oundo. 

JCg     De  uino  adinamo. 

KZ    De  uino  uitis  agreste. 
5      KH   De  milititen. 

K@    De  ynomellin. 

A      De  melioratu. 
[ISSa]^^  De  apomelli. 

AB    De  aqua. 
10      Ar   De  aqua  maritima. 

AJ  De  talassomelli. 

AE    De  aoeto. 

u^g     De  oximeli. 

AZ    De  oxalmi. 
15      AH  De  timosalmi.  ^@ 

AQ   De  aoeto  squilletico.  De 
bino  squilletico. 

M     De  uino  cui    miscetur 
aqua  maritima. 

MA  De  confectione  iini. 

MB   De  confectio  alia  uini. 
20      iUr   De  melomeli. 

MJ  De  ydromeli. 

ME  De  uino  piracio. 


Mg  De  uino  ailique  grece. 

MZ  De  uino  enantino. . 

25      MH  De  uino  malegranate. 

M@  De  uino  rosacio. 

N  De  uino  myrtino. 

NA  De  uino  myrsiten. 

NB  De  uino  scinino. 

30      NF  De  uino  palmacio. 

NJ  De  uino  cacocro. 

jV£  De  uino  moracio. 

iVg  De  uino  resinato. 

NZ  De  uino  strouilino. 

35      NH  De  uino  cedrino. 

JV@  De  uino  cedriten. 

3  De  uino  picino. 

[I35b]£/^  De  uino  auxentiten. 

SB  De  uino  ysopito. 

40      Sr  De  uino  camedriten. 

SJ  De  uino  sticadi^en. 

SE  De  uino  aoeto  sticaditen. 

£g  De  uino  tragoriganiten. 

3Z  De  uino  bono. 

45      BH  De  uino  diotamiten. 

BQ  De  uini  confectione  ad 
catarron. 


ei 

1  onfaoo  P. 
4  ...  nitis  agstis 
inomellin  P.        7 
10  oDaridma  BAa. 


...acino  BAs.  2  ...nano  so             3  ..adynamo  BAs. 

De  nifi  P.  5  uin?  ..titen  BAs.           6  ...  omeli  BAa 

.  icrato  BAs.  8  ...omell  BAs.        apomoUi  P.        9  ...la 

fol.  306b  P.  11  ...Momeli  BAs.         12  ..eto  BAs. 


XXXYL  de  oximeli  P.,  ...ymelli  BAs.         XXXVI.  De  oxalmi  P almi  BAs 

15  XXX VIL  De  tymosalmi  P.       ...osalmi  BAs.      16fol.  l^b  ..o  scilletico  BAs., 
XXXTX.  De  aceto  sqaill.  P.  Das  Folgende  fehlt  io  PBAs.  und  i<»t  io  M 

neben  der  Spalte  nacbgetrageD  17  ..no  cui  ..scetur  aqua  ma...tima  BAs, 

XL.  P.       18  confectioDibas  PBAs,        bi  auf  Rasur  M.        pn,  BAs.       De  con 
fectionibus  aini  P.,  fehlt  BAs.        21  De  idrom.  P.  fehlt  BAs.  22  piritio  P 

paracio  BAs.       23  grece  et  simili  teret  P.        siliquae  gcae  BAs.  23  yoan 

tino  BAs.      25  male  grate  P.      malae  granatae  BAs.      26  rosatio  P.      27  myr 
•iQO  BAs.       30  uiü  palmatio  P.      palmicio  BAs.      32  moratio  P.      niii,  ebenso 

ei 

die  nXchsten  6  Nr.  P.        34  strobillno  PBts.        uino  P.       37  de  abseotiten  Bts. 

i? 
38  isopito  BAs.  41  stycad.  BAs.  de  aceto  styc.  BAs.  44  bono  P. 

DE  UINO  BONO  BAs.  45  dictamniten  BAs.  46  de  uino  conf.  a.  c.  P. 

fehlt  BAs.  hier. 

11» 
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25      QJ 
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15 


De  aino  prasiteo. 
De  uino  timmino. 
De  uino  timbriten. 
De  uino  origaniten. 
De  uino  calamentiten. 
De  nioo  conizetico. 
De  nino  aromatioo. 
De  uino  nectareo. 
De  uino  nardi  syriaci. 
De  uino  de  asaro. 
De  uino  nardi  agrestis. 
De   uino  dauoitino. 
De  uino  eleliafaoo. 
De  uino  panaciten. 
De  uino  acoratioo. 
De  uino  selintiten. 
De  uino  maratrino. 
De  uino  alosanoto. 
De  uino  aborto  apto. 
De  uino  timelauten. 
De  uino  oamelaiton. 
De  uino  oamepytino. 
De  uino  mandragoretico. 
De  uino  ellenoretico. 
De  uino  scammonito. 
De  cadmian. 
De  ponfolinga. 
De  antispodia. 


QH    De  esustu. 
30      Q@    De  flore  eusti. 

F       De  lepida. 

PA    De  8Cobe  ferri  duri. 

PB     De  erugine  oampane. 

Pr    De  erugine  uermicloso. 
35      PJ    De  ferri  erugine. 

PE    De  merda  ferri. 

P^     De  lotura  plumbi. 

PZ    De  Bcorea  plumbi. 

PH   De  lapide  molipditen. 
40      PQ    De  lapide  stibio. 

PJ     De  molibdena. 

PIA  De  scorea  argenti. 

PBl  De  litarguiru. 

Pjr  De  cerusaa. 
45      PJJ  De  crisooolla. 

PJE  De  armenio. 

F/g    De  quiano. 

PIZ  De  indicu. 

PJH  De  ocra. 
50      F/0  De  cinnabari. 

PK      De  argento  bibo. 
[ISSdJFüL^De  miltu. 

PKB  De  lemmia  sfragida 

PKF   De  caloanto. 
55      PKJ  De  oaloiten. 

PKE  De  mysu. 


5  de  0.  calamiftten  BAs.     7  aromatiten,  hierauf  de  conf.  uini 

8  ain  nectario  P.      9  siriaci  PBAs.      10  de  nfno  asaro  BAs. 

lelisfaco  BAs.         14  panatiten  BAs.         15  acorotico  BAs. 

seliDotioo  BAs.        18  alosanto  BAs.        19  apto  fehlt  BAs. 

21  cametaiten  F.       22  camepitico  P.        camepetioo  BAs. 

mandragorftico  BAs.  24  elleborito  PBAs.  26  DE 

27  poofoliogie  P.  poofolyga  BAs.,  dann  1  ▼  c.  esusto  BAs., 
44  de  flore  eaosti  P.  33  campano  P.,  campann  BAs. 
34  uermiloso  P.  f.  306  d.  35  de  erugine  ferri  36  m.  ferre  P.  38  scoria  P. 
39  molib.  BAs.  43  de  ly tbargyro BAs.  44  de  c.  idest  ipsimiciuP.  de  psimitio  idest 
cerussa  BAs.      45  crysoc.  BAs.       47  eiano  BAs.       48  indico  BAs.      49  Über 

cinnabari: >K  BAs.      51  uiuo  PBAs.      52iniltoBAs.       53  de  lemmias  frigidasP. 
de  lemnis  fragitidos  BAs.         56  de  misn  P.       mysi  BAs. 


1  prasten  BAs. 
*ad  catarron  BAs. 
13  elclisfago  P. 
16  uiu  silinito  P. 
20  timelaiten  BAs. 

ri 

23  mandroten  P. 
CADMIAN  BAs. 
de  flosesusti  BAs. 
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PK^    De  melanteria. 

PNB    De  lapide  ematite. 

PKZ   De  8ori. 

PNr  De  lapide  scistu. 

PKH  De  difrigus. 

PNJ  De  lapide  gagaten. 

PKQ  De  arsenico. 

30 

PNE  De  lapide  tracio. 

5      P^     De  sandaraca. 

PNg    De  lapide  magniten. 

Puduil  De  steptirias. 

FiVZ   De  lapide  arauicon. 

PyfB  De  sulfure. 

PNH  De  lapide  galactiten. 

P^r  De  pumice 

PN@  De  lapide  meletiten. 

Py/J  De  sale. 

35 

PS      De  lapide  moropton. 

10      PuiE  De  alosagne. 

PS^  De  alabastrite  lapide. 

Pyf^    De  alme.  id  est  aqua 

F£B   De  lapide  uibo. 

Salsa. 

PSr   De  lapide  iudaico. 

PuiZ  De  alosanctos. 

PSJ   De  lapide  amianton. 

PyfH  De  nitro. 

40 

PSE    De  lapide  sappirino. 

F^@  De  spuma  nitri. 

Ffg    De  lapide  menfiten. 

15      PM     De  feoesuioi. 

Fi:>i   De  lapide  seliniten. 

POIA  De  asbesto. 

PSH  De  lapide  iaspide. 

FMB  De  gipsu. 

P3&  De  lapide  ofiten. 

PMr  De  cinere  sarmentioio. 

45 

PO     De    lapidibus    qui    in 

PMJ  De  alqaionio. 

spongiis  sunt. 

20      PME  De  adarceo. 

PO^  De  litocolla. 

FMg   De  spongiis. 

POB  De  lapide  ostragiten. 

PMZ  De  corallo. 

POr  De  lapide  smiriu. 

PMif  De  antipates. 

FO^  De  arena  maris. 

PM&  De  lapide  frigio. 

50 

POE  De  cuticula  oleare. 

25      PN      De  lapide  pyriten. 

PO^    De  lapide  geoden. 

\littL]PNu4  De  lapide  asio. 

POZ  De  terra  communis. 

2  psori  BAs.  3  de  frfgus  BAs.  5  sanänraco  P.  6  stiptirlas  P. 

■typt  BAs.  7  sulfure  BAs.  9  sales  PBAs.  10  de  alosaotoa  BAs. 

de  alo«..ofos  BAs.  13  de  nitro  f.  306 e  F.  In  BAs.  fehlen  hier  infolge 

eines  Loches  einzelne  Buchstaben.  15  faeoe  BAs.  16  asbe  . .  .  idest 

ealce  BAs.      17  de  gjps..  e?        18  ....  cinere mentico  BAs.      samenf.  P. 

19  alcioDio  BAs.  21  de  sfongiis  BAs.  f.  l^d.  24  frg..io  BAs.  25  de  1. 
pir.  F.  de  piriten  lap.  BAs.  von  hier  an  ist  stets  lap  geschrieben. 

27  ematiten  BAs.  28  scisto  BAs.  32  arabicon  BAs.  34  melititen  BAs. 
35  moroctos  BAs.  36  de  lap.  alabastriten  F.  de  lap.  alabastrites  BAs. 

37uibaF.  uiuo  BAs.  3S  iudai...  BAs.  39  atniao...  BAs.  40  saphirin o  P. 
safirinoBAs.      41mefiten  BAs.       42  Nach  seliniten:  pasca  BAs.      45  spongis  P. 

h 

sfongiis  BAs.  46  lotocoUa  F.  lito  colla  BAs.  47  ostraoiten  F.  oostra- 
ehen  BAs.  48  smirio  BAs.  49  de  a.  mar.  f.  306  f  F.  50  oleari  BAs. 
51  geaden  F,         geode  BAs.       52  communi  F.        +  de  t,  cooamani  BAs. 
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POH  De  gessamias.  PIIE  De  terra  milesia. 

P0&  De  terra  cia.  Füg   De  terra  in  qua  uineae 

[13Cb]Fi7     De  terra  selinnsia.  sunt. 

PIIA  De  terra  cimolia.  10      PTIZ  De  atramento  fomacis. 

5      PIIB  De  terra  poigitis.  PIIH  De  atramento  smyrno- 

Pnr  De  teste.  malan. 
pnj  De  terra  rufa  fornacis. 


^De  bite  communi.  Uitis  communis  folia  et  caprioli  in  cataplasma 
compositi  dolorem  capitis  mitigat;  pulente  mixta  tumorem  sto- 
machi  et  estigationem  soluet.    sola  folia  inposita  uirtute  frigida  et 

15  stiptica  operatur.  sucus  eins  bibitus  disintericis  et  emptoicis  et 
estigationibus  stomaci  fort  opem,  desiderio  pregnantum  subuenit 
accepta.  caprioli  ipsi  elixi  id  facere  possunt.  laorimum  uero 
eius  similem  uirtutem  habet  cummin;  qui  bibitus  cauculos  frangit 
inunctus  II   [iSCc]  sernas  et  lepras  corpori  limpidat,  si  ante  loca 

20  nitro  confricueris.  cui  oleo  adsidue  perunctus  capillos  toUit;  et 
uiridis  uitis  lacrimus  conbuste  id  facere  potest.  hie  potest  et 
mirmicia  inunctus  tollere,  qui  lacrimus  colligitur  sie:  mittis  suf- 
fusiones  uirides  in  focO;  ita  ut  capita  eorum  non  comburantur, 
et  cum  ceperint  in  media  parte  igne  sentire^  quicquid  euomerit 

25        mundo  uaso  colligis.    cinere  uero  sarmentorum  siccium  et  uinacie 


1  de  ges  samnias  P.    de  gesamia  BAs.      2  terracia  BAs.     3  selenusia  BAs. 

4  cymol.  BAs.         5  pinigites  P.         11  smirnomalan  P.  smyrnomela . .  BAs. 

expi.  capitula  incipit  episr.  de  libro  quinto  P.  GLXXXVIII.  fioi  lifi.  quinti 

di..  BAs.      12  Uitis  coinoiunis       13  composita,  at  ctplma  inposita  b       positi  e 

t  cap.        pulenta  P.      polenta      stomaco  -ci  e      14  exstuat.  (extnat) 

soluunt.        fol.  sola        uirtutem  frigidam,  uir.  stipt.  et  fr.  auf 

habent        eorum,  earum  b        15  nach  bibitus  Rasur  b         desint.  | 

dissint.  emopt.,  disiot.  b  et  emopt.  e.  16  estuationi  Bio 

estuationibus  stomaci  bc         fret  e         purgantiam         desiderium 

b  pregnancium  P.  subucniunt  e  17  acceptns,  -ta  bc 

lacrimus,  -um  b         18  s.  b.  uir.  cum  aqua  bibitus,  -um  e         cum 

19  inuentus,  inunctus  b    -um  e        zernas  lebras  P.       corporis 

ante  bc         loca  ipsa        20  confricentur,  confrigneris  P.         fricen- 

m  oleo  assidue         inunct.  b   -um  e        capillus  P.        21  combustus, 

lic  potest  bic  potest  P.  h'  p.  et  verrucarum  e  22  mirmitias, 

inunctum  bc  collegitur  P.  mitte  suffiones  P.        fustes 

e      24  eoep.  P.      ignem      quidquid,  P.  (quicqu.)    euomnerit,  -int  bo 

I  b        aase  collige        coUegis  P.        cinis        siccorum        ainacee  e. 
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sicoae  coUeoti  ani  condilomata  et  tumores  ex  aceto  oataplasma 
inposita  cnrat.  luxationibus  et  morsibus  uenenosis  inposita  me- 
dicatur.  ruta  addita  oleo  roseo  et  oba  accepta  splenis  tumores 
sparget. 

5  B'  De  bite  agrestis.  Uitis  agrestis  due  snntgenera:  unum  genus 
acinas  habet  inmaturas,  de  quibus  cum  florire  ceperint,  enantium 
cooficitur.  altera  uero  acinas  minutas  habet  et  pauIo  maturas  et 
nigras.  uirtus  est  ei  stiptica  simile  soprasoripta.  uirtus  est  foliis 
et  capriolis  eius  uiti  communi. 

10  r' De  uba  biride  nostra.     Omnis  uba  matura  comesta  ||[13Sd] 

uentris  solutionem  facit  et  inflationem.   suspensa  uero  potestate 

minnet   possiuilitate  suprascripta   id.   übe    passe,    uirtus   est  ei 

eustomaca,  fastidium  stomachi  tollit,  egrotantibus  utilis  accepta. 

^'Deubaqui  in  panfinis  et  in  doleisserbantur.  Eustomaca 

15        est,  uentrem  stringet.    contrario  tamen  sunt  capiti   et   uessice, 

emptoicis  accepte  opitulatur. 

E'  De  ubis  in  passo  serbatis.  Übe  in  passo  seruate  cacostomace 

sunt,    conponuntur   uero   übe   et  in    aqua  celesti^   ita  ut  sicco 

aquae  mittantnr,  maxime  quae  iam  uinum   non  habent.    ex  qua 

20        confectiono  fe))rientibns  antiquis  et  estigantibus  data  prostat  effec- 


1  collectus        ctplmis,  -ma  bc         2  iDpositus,  -ta  b         medicatur,  ad  san. 

perd.  bc  uexation.,  luxat.  bc  ueDeDatis  inpositus  3  et  oleo  roseo 

et  ouo  acccptns  oua  et  aceto  P.  ouo  »plenis  b  acc.  spleois  e 

tamore  P.         Zusatz.         qui  laerirnua  —  uaso  colligis  fehlt  im  griecb. 

Texte.  5  Uitia  agrestis  duo  iiourn  uero  P.  aoum  bab.  ac.  h'est 

racemos  b.  e.  rac.  fehlt  e  6  cum  florem  cep.  flores  cep.  Rasur  b 

florere  e  inathum,    eDantium  b         enaocium  e         7  colligitnr  alteium 

oero  geoua  parum,  polo  P.  8111!  b  et  similis  foliis  et  caprifoliis 

comunis  uitis.  capriolis  e  et  sim.  f.  ut  caprioli  uit.  com.  b  SSe.  P. 

9uitaeP.      10  De  uuae  nir.  d.  P.      de  aua  (rot)  e      Uua  niridis  nostra  mat.  com. 

11  potestatem  m.  et  12  possibil.,  P.  supra  id  fehlt,    [imtia- 

tura  autem  uua  subcalida,  est  et  e,  ueutrem  stringit  unde  dissintericis  datur.]  uue 

uuaeP.        uirt.  eust  et  atiptica  uirt.  est  eustomä  et  st.  b  13  stomachi 

i 
tollit  fehlt  P.         sto,    Btom  bc        aegrot.  P.        util.  est  acc.    Darauf  folgt  der 

Inhalt  von  Kap.  g'  de  übe  passe.  14  De  uua  qne  in  paupinis  seruautur  et 

doleis  P.        Uua  que  in  paupanis  uel.in  dolus  seruatur  (paupiu.)         in  dolens  b 

15  et  ueotr.  contraria  est  capite  P.  uesic^  b  aissice  P. 

16  et  emopt.  et  fehlt  b  aemopt  P.  accepta  accepUe  P. 

17  De  unis  in  passo  seruatis  P.  Uue,  Ubae  P.  in  passe  bc  caoosto- 
maci  P.  eustomacf  b  18  uuae  P.  in  a.  cesti  celesti  e  19  in  aquam 
miftantur,  in  aqua  mitt.  b  uioo  P.  20  eustuatibns,  estennatis  auf 
Rasur  b,    extnantibus  e         stagantibns  P. 
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tum.  uinacia  uero  earam  trita  oam  aale  et  inposita  tnmores  et 
duritiaa  mammarum  solnet.  elixatura  eins  bibita  diaioterioia  et 
aentri[8]  soluto  medetur,  flnxui  matricia  aappositua  et  fomento 
adibita  prestolatur^  conbustionibaB  prodest.  nncleu  earnm  uirtnte 
5  atiptioa  frigida  et  enatomaoa  habet  farina  uero  eius  ante  tostatum 
cataplaama  adibita  ||  [137  a]  medicatur;  stomaoo  resoluto  confinnat. 
^' De  übe  passe.  Ubae  passe uirtus  est  stiptica,  maximc  albe.  carnea 
earum  comeste  aspredine  arteriarum  dislenit;  tussientibus  et  neu- 
freticis  subueniti    uessice   et  disintericis  prodest,   maxime   cum 

10  Ducleo  suo  oomesta.  pulente  mixta  aut  polline  oencri  et  obo 
frixe  et  accepta  cum  melle  apofleumatismu  stomaci  facit ;  et  sola 
comesta  cum  piper  id  facit.  cataplasmis  adibita  cum  polline  fabe 
testium  tumores  sparget.  cum  uino  addito  maculas  nigras  emen- 
daty   clauos  corporis   tollet,    uulnera   bumorosa   siccat,   uulnera 

15        nodis  nata  sanat;   cancris  fort   auxilium  sine  nucleo   trita  et  in- 

posita;  podagricis  medicatur,  maxime  cum  apopanace  inposita. 

conmotos  ungnes  inposita  tollit. 

Z'Deenantio.  Enantio  flos  est  uitis  agrestis.  que  cum  ceperit  florire, 

colligendi  sunt  flores  ipsi;  siccandi  et  teste  reponendi  sunt,  in  syria 

1  Uloacia  aaarum  (Deoes  Kapitel),  uinacia  uero  unarum  b  ninatia 

noarum  c.      tumor  nacbgetr.  b      2  durities,  doricias  P.        duritias  bc       solulf, 

tollit  b       soluant  e      elix.  aero  Pb.        earam        desint.  P.       dissint.  imposita 

et  fem.  adb.  disint.  et  uentri  soluto  med.  fl.  m.  b  3  fluxam  e  sab- 

positns  P        imposita  bc        4  adbib.,  P.  maxim.  pres.  est,  P.  naolio  P. 

DQclei  uirtutem  b        Doclei  autem  nirtutem         nacleas  earam  c        5  et  frigidam 

babent         ex  quibus  antea  siccatis  farina  fit  que  cataplasmis  6  adbibita,  P. 

lotum  et  confirmat      7  De  oiia  passe  P.      Uuae  passae  PDTb. 

fehlt  DTh.         In  der  alpb.  Bearbeit.  unter:  uua  uiridis  oostra 

irnes  uue  passe  alba  com.      cam.  ear.  feblt  W.      8  aspritudines 

W.       aspredines        disleniunt        nefr.  subueniunt       nefr.  W. 

ssice  P.      desint.  subuenit  et  P.      auxiliatur  W.      Tass.  subu. 

snbuenit  maxime  DTh.      10  comeste      pulenta  P.      pulente  — 

TbW.      uel  poline       aut  poU.  b      betri       centri  bc      ono,  P. 

Begmatismum,  -mo  in:  mü  korr.  b  stora  c,  stomaticam  b, 

fehlt  pipere  12  adb.  pollines  P.  polline  b 

13  tumorem         spargit,  P.  cum  feblt  dades  W. 

rt  W.      umerosa  P.      bnmeota  W.      uuln.  nod.  bW.      ualn.  in 

I  in  nod.  DTh.       15  ad  salutem  perd.,  ad  sanit.  perd.  PbcDThW. 

nucleis,  nacleo  bc        16  oppop.    [ardorem  preterea  facit  et 

cumotas  ungulas  toll.  18  Enantbium  Enantium  b 

iium  MS.        enantum  e        Enantium  uel  ynantium  qnod  melius 

rio  cap.  inquit  fl.  e.  u.  agr.  que  labrusca  dicitur  SJ.  coeperitP. 

re,  SJ.        feoerit  florem  MS.  19  et  desicc:  et  in  testa  rep. 

desiccatur  in  t.  et  rep.  e       siria  Pbe 
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et  cilioia  melior  ||  [137b|  nasoitur  et  io  fenioia.  airtus  est  ei  stiptica; 
ande  si  bibita  faerit,  enstomaoa  est  et  diuretica,  uentrem  strioget;  san- 
guioem  reioientibus  subuenit.  bibitus  et  inpositus  stomaco  fetorem 
oris  emendaty  digestionem  stomaco  celebrat.  mixtus  oleo  et  aceto 

5  dolorem  capitis  fomento  tollit.  sicca  et  uiridis  in  cataplasma  adibitus 
aolnera  receotia  sine  tumore  seruat^  egilopas  in  initio  tollet,  aul- 
neribus  oris  et  gingibe  utilis  est,  uulnera  ueretri  oarat^  melli  ad- 
dito  et  oleo  roseo  et  croco  et  murra,  necessariis  pessariis  adibetut; 
flaxum  matricis  pessario  striogit^  reuma  ocalis  saspendet  cata- 

10  plasmis  adibita;  stomaci  estigationem  soloet;  maxime  com  palenta 
et  uioo  mixta  et  inposita.  conbustam  uero  carbooibus  in  teste 
colliriis  bene  miscetur.  panaricia  et  terrigia  ocolis  purgat.  melli 
addito  reuma  gingiaarum  et  uulnera  curat. 

H'  De  onfacino.  Omfaciu  sucus  est  ubarnm  albarum  inmaturarum. 

15  quae  übe  ante  dies  caniculares  coUigende  sunt,  siccande  et  re- 
ponende^  maiime  ||  [137  cj  in  eramine  melius  siccantuf;  sed 
diligentia  sit  cum  siocare  ceperint;  desuper  quod  fuerit;  colligen- 
dum  est.  cura  sit^  ne  nocte  sub  dibo  remaneat,  nox  enim  sucis 
contraria  est.    eligendns  est  uero  rufus  et  fragilis  et  stipticus, 

20  lingua  submordens.  multu  uero  sucum  acinarum  expressum 
colligunt;   siccant   et   reponunt.     acceptus   faucibns  et   gingibis 


1  cieilia,  cilicia  he.  et  in  fen.  fehlt  bibitus  2  oustomaoum  et  neotrem  stringit, 
eostT  est  et  dinreticas  U.  «tringit  be.  eustoiDaoom  est  et  dinreticum  u.  stringit  MS. 
3  bibitum  eto.,  MS.    -os  b       4  mixtum,  MS.    -us  be  5  sicca  —  tollet  fehlt 

beiden  Drucken.  siccum  et  uiride  bc  siccus  et  uiridis  MS.  ctplmibusMSc 
adbibitam  be  -us  MS.  6  egyl.  e  tollit  Pbc,  fehlt  MS.  7  gingibae  P. 
gingioarum,  MS.  utile  o  ad  san.  perd.,  PbcMS.  melle  8  rosanim  MS. 
Birra,  P         pess.  necessarie         adhib.  PMSc         miscetur  9  pess.  matricis, 

B.  pess.  bcMS.  m.  pissario  F.  facto  str.  eM8.  suspendit,  P.  cplmati- 
bos  MS.  ctplma,  -mati  e  10  adbibita  P.,  -um  stigationem  P.  estig.  b 
estaationes,  egestionem  MS.  -es  e  soluit  curat  e  et  max.  polenta 
11  mixtum  eto.  o.  n.  in  teste  carb.  P.  in  testa  uero  comb,  cum  carb., 

c  u.  in  testa  cum  MS.  12  collyr.  bene  MS.  bene  fehlt,   bene  m.  e 

panaria  ucul*,  panaricia  ocnlomm  MS.  pana  Ritia  ocnlis  b  Glosse: 

L  exitnras.  pterigia,  pterigea  MS.  teniagia  in  terrigia  korr.  b  terr.  e 
meUe,  P.  13  reumam,  rhenma  MS.  gingibarnm  P.  purgat,  curat  PbMS. 
renoDa  g.  curat  e.  14  Omfacinm  Pc  omfatium,  omfacum  b  nnarum  imin. 
15  q.  nuae  P.  -aris  P  16  melius  fehlt  17  dilig.  addita  nam  cum  eiccari,  -e  Pc 
eoep.  P.  eeperit  e         illud  quod  18  nocte  ibi  rem.        u  in  b  korr.  M. 

19  aelig.  P.  eligendom  uero  e.  20  linguam  multo  P.  multi  uero,  auf  Kasur  b 
sueos  b  suenm  cum  P.  acinorum,  -arum  e  21  acceptnm  omfat 

ornfMcmm  /.  et,  g.  auf  Easnr  b,        ginginis. 
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opitulatur,  inposita  cum  melle  aut  passo  aurium  dolorem  mitigat, 
si  et  p[l]u8  mittat,  fistulis  et  uulneribus  pascoDtibus  inposita  me- 
dicatur.  disintericis  et  flaxum  matricis  utiliter  adibetnr.  inunetus 
caligineB  oculis  detergit,  pluriginem  palpebris  tollit  et  empjiciB 
5  prestolatur,  rupte  uene  succurrit.  quod  medicamen  liquidu  utendu 
est  minore  non  satis. 

©'Debinabetera.  Uina  uetera  de  nimietate uirtutis  suae  plusbibita 
nervis  et  sensu  contra  sunt,  pro  snauitate  modice  bibita  bona 
sunt,    undo  egrotis  dandum  non  est.    mustn  uero  recens  factu 

10  uentrem  inflat,  <rin>dige8tiuilis  est^  somnia  nuga  inducit.  me- 
ditim  uero  uinum  musti  et  ueteris.  ||  [t37d]  excedet  uirtutcm, 
unde  causis  et  usui  nostro  necessarius  est.  albu  uero  et  lene 
eustomacu  est  et  digestiuile,  a  sanguine  citius  digeritur. 
nigru  uero  et  spissu  indigistiuilis  est,  citius  inebriat  carnes  ad- 

lö  dens.  rufum  uero  uinum  medium  est,  cuius  uirtus  media  est. 
sanitati   egritudini   utilis   est.     dulce   uero   ninn   citius    acescet, 


1  oppit  b  op.  et  81  reuma  babent  impositum,  reuroam  e  op.  reuma 

nuessicat  inp.  P.  sicca  positum  aut  cntn  b  dol.  aur.  e  2  8i  ex 

60  plus  miseris,  iniserit  b  fistui  et  uulnera  b  fistulas  et  alcera 

pascentia  medicatur         3  dissint.  desint.  P.  et  in  fluxu,  et  fluxu  b 

mat.  V  utii.  b  adhib.  tnunctum  inhl^tum  b  4  oc.  cal.  b  prnr.  p.  t., 
plur,  toll.  palp.  auf  Rasur  b.  toll,  einpiecis  P.  empicis  (empy.)  b  5  rap- 
tae  P.  liquidum,  -o  P,  utendum  Pbc  mittendum  est  parum  et  non  amplius, 
et  non  pim'  b  Gal.  ad  Pat.  7  De  uina  uetora  P.  Uinum  uetus, 

uina  uetera  b  si  multuin,  -a  b  bibitum,  -a  b  fuerit  prae  nim.  uir.  ner., 
pro  n.  b  pro  nimietates  e  uinum  uetus  de  nim.  u.  s.  pl.  bibitum  n.  et 

sensibus  contrarium  est  DTb.  si  p.  bibif  Rasur  W.  8    sensui  b 

senso  P.  renibus  W.  contrarium  est,  contraria  sunt  b  contrarie  s.  P. 
suau.  mod.  DTb.  sui  uirtute  W.  autem  roodicum  mod.  fehlt  b 

bibitum  bonum  est  DThW.  9  unde  aegrotis  PDThW.  non  fehlt,  W. 

non  est  DTbc  roustum,  DTb  uero  fehlt  DTb.,  steht  in  W.  fac- 

tum, DTb.,  fehlt  in  eW.        10  digestibilia  P.        digestibile  DThWo       indigesti- 

bile  nig  b  nugatia,  DTb.  nuga  e        nugacia  W.         11  et  fehlt  P. 

excidat  P.  excedit  DThW.  precedit  b  precellit  uirtute  12  caussis  DTb. 
causis  W.        necessarium,  DThW.        albnm,  DThW.       albo  P.       uinum  et  lene 

13  tfustomachum  est  DTb.  uinum  fehlt  W.  eustomacum,  P.  digestibili  P* 
-lo      ad  sanguinem         ac  sanguine  DTb.  fehlt  W.       et  dig.  cit.  W.      citius  Pc 

14  nigro  P.  nigrum,  TbW.  uero  fehlt  b  spisso  indigestibilis,  P. 
-le,  DThW.  inbebriat  P.  addit  et  ardorem  facit.  ineb.  et  ard. 
addit.  DTb.  in.  et  uebementer  ardet  W.  15  Uinum  uero  ruffum, 
ruf.  n.  uin.  Drh.  bW.  16  et  negr.  DTh.  b.  aegr.  P.  s.  et  cgr.; 
sanitati«  aegritudines  W.  utile,  DTh.  Dulce  uero  bDTh.  dulci  P.  Das 
Kapitel  fehlt  e  Vinum  duico  D.  u.  uinum  PDThW.  cicius  P.  cito  W. 
acessit         acescit  DTb.W.         accessit  P.         accescit  b  am  Rande:    ascendit. 
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stomaou  inflat,  iotestinas  et  uentrem  inflat^  uelocius  ebrium  facit^ 
ueseioe  et  renibus  fert  utilitatem.  austerum  uero  id  est  forte 
urinam  prouooat,  citius  ebrians,  caput  tenens.  stiptionm  uero 
digestiuilem  et  citius  eseam   coquendo  ueotrem  stringit  et  omne 

5  reuma  intestinarum.  molle  uero  uinu  minus  est  neruis  eon- 
trarium,  urinam  mediocriter  prouocat.  saisu  uero  uinu  cacosto- 
macu  est,  sitim  incitans,  uentrem  mollit,  neruis  contrarius  est 
humores  desiccans.  multi  uero  ubas  ipsas  in  uitibus  seruant,  ex 
quibus    seruatis   uinum  exprimunt  et  uinum    duice  faciunt,  qui 

10  et  cretious  appellatur  aut  triptos  aut  protopos  aut  pramnios  aut 
melamsimitios.  multi  uero  mustu  oocunt  et  faciunt  dulcore  aut 
siperos.  ||  [138  a]  niger  uero  exiet  et  spissu.  bonus  ad  usum 
sanitatis  male  habentibus  necessarie  datur.  uirtus  est  Uli  stiptica 
incitans  pulsum.   uenenis  quam  maxime  causticis  cum  oleo  dan- 

15        dus  est,  uti  acetetur.    conio  et  meconio  acceptum  occurrit,  lac 


1  stomaco  P.  -cbum  DThW.  stom,  b  ioteatinato  P.  int.  et  aeo. 
similiter  DTb.  fehlt  W.  et  iotestina  et  d.  uelotius  inebriat  et  facit  ad  ues. 
util.  2  et  rennm  uelocius  ebr.  facit  ues.  fertilitatem  procnrat  DTb. 

uesaice  fert  iadigDatioDem  W.  aissice  P.  uero  uinam  b  antem  W. 

3  prou.  e.  inebriat  Dlli.  pronocans  cicius  aebr.  P.  cito  ebrium  facit  se 

bibentia  cap.  peteus  W.  timea  in  tenens  korr.  b.  4  digeatibilem  eat; 

eieioa  eP.,         digestibile  eat  e.  atipt.  et  d.  W.         eaeaa  W.         5  oem  b 

reoma  P.  omnia  renmata  DThW.  omnem  reumam  e  ioteatinorum, 

hierauf  in  b  die  GL:  aq  inebriana  ab  eo  uirilia  infrigidata  proaunt.  5  Uinum 

uero  molle  (2.)t  m.  u.  uin.  bDTh.  m.  aed  enim.  u.  W.  nimia,  minus  bDTb. 
6  procurat  DTb.  Uin.  aalaum  (1.)  aalaum  uin.  bDTb.  s.  uero  u.  aalao 
uero  uinum  cacoatomacum  eat  P.    fehlt  DThW.  [caput  acotomat],  DThW. 

sitem  P.  incitat  mollitur  P  contrarium  deaiccat,  W.  deaiccana  DTb. 
In  bo  iat  die  Ordnung  wie  oben.  Daa  Folgende  atebt  in  der  alph.  B.  unter 

Uinum  acetum  factum  (Gal.  ad  Pat.)        8  multi  uero  uuaa,  PDThW.      uitia, 

Qitibus  bcDThW.  aeruantea  W.  et  de  büa,    hh  bc  ex  quib.  DThW. 

seruatis  fehlt  W.  et  inde,      et  uinam  d.  DTb.        et  d.  u.  W.         et  uino  P. 

10  quod  et  Cretionm  app.  DTh.        quod  orcticum,  W.        hereticua  P.  quod 

cripto  uel  protopos  app.  b  triptiü  aut  protopü  e  aut  tripton,  fehlt  DThW.  Die 
folg.  M.  nur  noch  in  P.,  wo  melarosimitius.  11  muatum  coquunt,  P.  dulcorem 
-es  Dill.  aut  sirupos,  letzteres  fehlt  DThbe.  et  faciunt  dulcorem  et  spiaaum 
et  bonum  W.  12  spisao  P.  nigruro  uero  et  apiasum  quod  si  nigrum  exit  DTh. 
fehlt  W.  bonum  ad  DThW.  b.  est  13  et  m.  DTh.  neceaaariae  P. 
-io  DTb.         dat.  etiam  b  eat  illi  bc        14  et  incit  P.         incitat        uenia, 

ueae  W.         nenarum  DTb.         causia  cauat.  e  potionibua  W.  datum, 

daadum  bcDThW.  15  ut  ac.  (darüber  n  und  wieder  auarad.)  W.  iactat  b 
fehlt  sonst;  in  e  aus  ac  ta  korr.  conium  et  mic.  acceptum  lac 

conio  el  mic.  accepto  oceurrit  DTb.  o.  et  meconio  hoc  acetatum  mox 

curat  W. 
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coagalatam  aoluet,  uessice  et  renum  morsus  et  uulnerationes 
tollet,  inflationes  facit,  cacostomacu  est  et  reoma  aentris  proibet. 
album  uero  uentrem  mollit  sine  lesione  melius  ab  omnibos. 
gypso  accepto  uina  neruis  contraria  sunt,  caput  grauat  et  omne 
5  corpus  similiter  grauat  et  calidus  est,  uessice  inutilis,  uenenis 
Omnibus  contrarius. 
r  De  binu  pytynu.    Uinu  pytinu^  quod  resina  pytina  addita  habet, 

calidus  est,  digestiuilis,  uomitibus  et  emptoicis  contrarius  est. 

^r  De  binu  aparacitn.    Uinu  aparacytu  qui  dicitur,  dulcore  sibi 

10        mixtu  habet,    caput  grauat  et  calefacit^  similiter  et  omne  corpus, 

citius  hominem  inebrians,  inflationem   prostat,  cacostomacu  est. 

Br  De  binu  italu.  ||  [138b]  Uinu  italu  falernu  dicitur  utilior  esse. 

maxime  ueteris  digestiuilis  est;  pulsum  incitans^  uentrem  abstinet, 

eustomacu  est^   uessice  contrarius^  caligine  oculis  inducit.    multi 

15        bibitu  omne  corpus  ledere  potest. 


1  coacol.  P.  sohiit,    -et  W.  uissice  P.  ualnerationis  PDTh. 

ulcerationea  b  raors.  uul.  DTb.  morsnm  b  2  tollit       ^   inflac.  Pc 

uulnerationes  aufert.     Sane  infl.  f.  Nam  eust.  est  et  W.  inflatnat.  a.  R.: 

al.  inflat.  b  cacostoniacuoi,  P  et  fehlt  Dl'h.         prob.,  P.         abstinet  b 

B  Album  antem  W.  ab  fehlt  4  Uina  gipsata  accepta,  gips.  uin.  a.  b 
gypso  accaepto  uinum  DTh.  Gypsatum  acceptum  ulnum  W.  contrarium  est  DTb  W. 
erstes  grauat  fehlt  DThW.  c.  grauant  et  totum  c.  similiter  calida  sunt  et, 
sunt  ues.  b  5  calida  et  e  et  oalidum  est  DTb.  uissice  P.  ueaicae  D'i'h. 
inutilia  inutile  DThW.  est  W.         uenis  DTb.  6  contrarium.  DThW. 

est  W.  contraria  sunt.  7  De  uino  pytyno;  pituino  W.  üino  pe- 

tino  quo  P.  üinum  pitninum,  DThW.  resinam,  DThW.  petina  P. 

pituinam,  DTb.  fehlt  W.  statt  addita:  ad  modum,  Dlh.  additam  W. 

8  calidum  et  digestibile  est,  cal.  est  et  bcDTh.  cal.  est.  dig.  W. 

digestibilis  P.  et  fehlt  W.  haemopt  DTb.  emopt.  P.  con- 

trarium est,  DThW.  9  De  uino  aparacito.  üino  aparacito  qui  P. 

De  u.  paratico.    U.  paraticum  q.  dicü  W.  Uinum  quod  die.  paratienm, 

Uinum  paracitum  q.  d.  DTb.  paracyt.  e  dulcores  ibi  mixtu  P.  dul- 

corem  sibi  commisturo  DTb.  10  mixtum  W.  dulcorcm  sicut  mustum 

habere  calef.  et  cap.  gr.  DTh.  calf.  W.        11  et  cit.        cito  W.      cicius  Pc 

inebrians  DTb.  -at,  ebrians  P.  inflacion.  P.  cacostomaenm  P.  et  cac.  e. 
fehlt  DFb.  12  De  uino  italo.    Uino  italo  P.  U.  Nitalum  F.  d.  u. 

esse  DTh.  De  uino  Nitalo  W.  italuro  bc  ytalicnm  quod  falernam; 

f.  dicunt  W.  utih'us  est,  W.  utile  e.  b  13  maximum  P.  sed  maxime 
uentri  W.  uetus,  DTh.  dige»tibile,  DThW.  digestibilis  P.  ab- 

stinens  DTh.  14  eustomaeuro,  P.  eustomachum  DThW.  nissice  P.  con- 
trarium contrarius  est  P.  caliginem,  PDTliW.  -nes  b  molto  bibito  P. 
multum  bibitum,  DThW.  15  totum  omne  DThW.  lodere  pot.  DTb, 
Glosse;  somn.  infert  b           Icd.  facit,           potest  eW, 
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JP  De  binu  albanu.  Uinu  albanu  fortior  est  a  falernu,  gusto 
subdulci^  uentre  et  stomacu  inflans,  uentrem  moUit,  digestionibus 
utilis  est,  nerais  oniDibus  coDtrarius,  maxime  capiti.  quod  cum 
ueteruerit,  austerum  ualde  efficitur. 

5  ^JJ'  De  binu  quibiu.  Uinu  quibiu  fortior  est  albano,  sed  carnes 
et  oolorem  bonum  prestat,  digestioni  contrarius  est,  caput  grauat 
inflando. 

*JE'  Debinusurrentinu.   Uinu  surren tinu  austeru  est  ualde.  unde 
stomaci  et  intestinarum  reumatismuro  abstinet.    caput  non  ualde 
10        tauget,  quia  satis  leuis  est.    quod  cum  ueteruerit,  suauis  et  ensto- 
macus  efficitur. 

*J^  De  binu  adria  et  mamertinu.  Adrianu  et  mamertinu  in 
sicilia  uascitur.  non  ualde  uirtu^  stiptica  habet,  oitius  uetere- 
scuut  et  boni  fiunt,  minus  caput  grauant. 

15  *JZ'  De  bino  pretuntiano.  Uinu  pretuntianu  et  bis  loco  nasci- 
tur,  ubi  et  adrianu;  odoratu  est  ||  [138  c]  et  ualde  lene.  quem 
multi  eum  bibentes  non  se  dicunt  uinum  bibere  pro  lenitate  ipsa. 
nimie  tamen  bibitu  ebrium  faoit. 


1  De  uino  albano.  Uino  albano  forcier  P.  Uinum  albanum  fortius  est  fal. 
GL:  albam  uel  albinium  b.  album  e  et  gusta  subdalce,  gustatu  dulce,  DTb. 
gustatum  at  dulce  W.  2  aentrem  stomaco  P.  stoin.,  storoacbum,  DThW. 
mollit  uentr.  P.  inflat  et  moll.  W.  dig.  iniitiris.  P.  d.  inutile  b. 

d.  est  Qtile,  di.  utile  DThW.  3  et  ueru.  coDtrarium  omn.,  et  n.  o.  c  bc 
D.  o.  c.  est  DTh.  om.  nera.  W.  et  max.,  et  fehlt  DTb.  maxi- 

mum  P.        4  ueterauerit,  DThW.         inueteranerit  bc  Kap.  lA'^KA*  fehlen 

io  der  alphab.  ßearb.  5  De  uino  quibio.    Oino  quibio  forcier  P.  De  n. 

q.  W.  Uinum  Quibium  Albano  fortius  est  et  DTh.        U.  q.  fort,  est  alb.  W. 

sed  camem  W.  6  praest.  DTh.  et  dig.  W.         contrarium  e.  DThW. 

8  De  uino  sunentino  P.         De  u.  sorentino  W.  Uino  surrentino  austero  P. 

Uinum  Surrentinum  (Sore.  W.)  austerum  DThW.  est  fehlt  W.  9  stomacbi  DTbW. 
intestinorum  DThW.  10  taogit  PDThW.  leue  DTbW.  ueterauerit  DThW. 
12  De  uino  adriano.    Adriane  et  mamertino  P.  De  n.  adriano  W.       Uinum 

im 

Adrianum  et  Mamertinum  DThW.  13  nascuntur  DTh.  nascit*  v.  2.  Hd.  W. 
nirtntem  stipticam  habent  DTh.  ht  W.  cicius  P.  cito  W.  uete- 

rascunt  DTh.  uetesc.  W.  ueteriseunt  P.  15  De  uino  prettinciano.  Uino  pre- 
tunciano  P.  De  u.  pretutiano  W.  Uinum  praetnmtianuro  DTh.  pretut.  W. 
in  bis  locis  DTh.  et  in  W.  16  adriano  P.  Adrianum  DTh.  coriandru  v. 
2.  Hd.  in  adrianu  verb.  W.        odoratns  P.        odoratum  DThW.  quod  multi 

bib.  DTh.         cum  bib.  W.  quem  m.  cum  bib.  P.  17  non  se  putant  uel 

dicunt  bibere  n.  W.        18  nimiao  P.  bibitnro  DTh.         uero  bibituro  multum 

effieit  eb.  W. 
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*JH'  De  bino  Btrioio.    Uinu  siricu  simile  est  pretuotiano,  sed  bis 

bibitu  diureticu  est. 
*I&'  De  binu  ciu  et  saiutia.  Uinu  ciu  et  salutiu  molliores  sunt 
Omnibus  suprascriptis  et  leuiores.   carnes  corpori  addunt  et  cum 
5        suauitate  sunt,  non  ualde  ebrios  faciunt^   renma  stomachi  bibiti 
abstinent,  utiles  uero  et  in  confectionibus  coUiriorum. 
*K'De  binu  leusuitano.   Uinu  lesuitano  citins  sanguini  miscetur, 
sed  lenior  acior,   uentrem  mollit.    nirtus  est  iili    similis  supra- 
soripto  quod  maxime  in  efeso  nasoitur. 
10  KA*  De  bino   asiano.     Uino  asiano,  quod  e  pytimo  loco  deponi- 
tUF;  bibitum  caput  grauat,  neruis  contrarium  est. 
*KB'  De  bino  coacu.    Uinu  coaeu  et  gladiomeniu  aqua  maritima 
mixta  accipiunt.  quae  uina  citius  acescunt;  uentrem  inflat,  neruis 
contraria  sunt. 
15  *Kr'  De  binu  egipsiu.     Uinu  egiptiu  aut  liuicu  aut  mareoticu, 
omnia  ista  lenia  sunt,  multi  ex  bis  stiptici  sunt;   aliqui  et  for- 
tiores  inueniuntur,  nam  et  odorati  suaues  sunt,  carnes  implent^  || 
[138  d]    urinam    prouocant;    quae    se    sanguini    citius    miscent, 
somnum  inducent,  lassis  bominibus  uires  prestant,  colore  bonu 
20        faciunt.    nimium  uere  bibitum  omnibus  uenenosis  rebus  occurrunt 
et  morsibus   uenenatis.     stomacum  uertunt;    inflationibus  medi- 
cantur.    ypocondriacis   tumoribus  opitulantur,  reumatismum   ab- 
stinent, uentris  nimio  occurrunt  sudori,   maxime  odoratu  albu  et 
uetere.  ueteris  uero  et  dulcis  causas  uessice  et  renum  conponet. 


1  De  uino  strico.    Uino  strico  P.      Uinum  Strium  DTb.      Stircum  W.      Sim- 
plex est  W.         Praetamtiano  DTb.         sed  hoc  bibitum  DTb.        boc  feblt  W. 

urioit 

2  diureticam  DTbW.       dinretica  P.      Die  folgendeD  feblen  in  W.      3  Titel  fehlt 
Uino  cio  et  salutio  P.  Uionm  Cbium  et  Salutium  DTh.  molliora  DTh. 

4  leuiora  DTh.  et  cum  in  DTb.         5  ebrius  P.        stomaci  P.       bibita  DTb. 

6  utilis  P.  ütilia  DTb.  et  fehlt  DTb.         collyr.  DTb.  7  De  uino 

lesnitano.    Uino  Lesbitano  cicius  saogaioe  P.  saDguis  DTb.  8  lenior 

acior  P.  <a  cio>  et  lemoratins  DTh.I  acior  kleiner  gescbr.  M. 

uirtus  — >  Dsscitur  fehlt  DTh.  9  maximd  P.  10  De  uino  a.  P.  Uinum 

Asianum  DTb.        pytemo  P.         quod  epitbymi  locol  DTb.        11  contrarius  P. 
12  De  uino  coago.   Uino  coago  et  gladiomenio  P.  Uinum  Choacum  et 

Glandiomenium  DTh.  marina  admixta  DTh.  13  q;  P.  cicius  P. 

inflant  DTb.        15  Der  Anfang  von  KP  fehlt  bei  Sprengel;   das  Folgende  ist 
dessen  Eapifel  XL  De  uino  aegiptio    (das  Kapitel  steht  nur  noch  in  P.) 

Uino  apgiptio  16  et  stipt.  s.  aliqui  fort.  17  suauis  18  cicius 

19  c.  bono      20  n.  uetere  bib.       21  inflacion.        22  bipoc.        23  sudore  maxime 
24  uissice. 
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uulneribus  et  tumoribus  cum  lanis  sacidis  necessarie  ioponitur, 
moraibus  uenenosis  et  fagedenica  uulnera  et  reumatica  fomento 
adibitus  saluberrime  curat,  talia  uina  et  sauis  bibeutibus  utiiia 
Bunt^  maxime  sine  aqua  maritima,  sed  uina  italica  usui  supra- 
5  Bcripto  meliora  sunt  sicut  falernus  et  surrentinus;  e  quibus  et 
presentinos  et  omnia  canpana  uina  et  pretuntianus  ab  adriano 
et  uinu  siculu  et  mamertinu:  ista  omnia  meliora  sunt  a  uino 
egiptiaco.  greca  uero  uina  meliora  sunt  omnibus  suprascriptis, 
id  est  cios  et  lesuiu  et  figeliites;  qui  in  efesio  nascitur.    ex  qui- 

10  bus  si  uinu  nigru  et  spissu  inuentus  fuerif,  cacostomacu  est^ 
uontrem  inflat,  carnes  corpori  addet.  alba  uina  ||  [139  a]  si  in- 
uenta  ibi  fuerinti  diuretica  sunt  et  eustomaca  et  carnes  non 
tantum  addent;  dolore  capiti  commobent,  maxime  albu  et  netere, 
neruis  contrarius  est.    sed  mediu  uinu  etate  et  colore  usui  ne- 

15  cessarius  est;  maxime  septe  usque  ad  decem  annorum.  et  tempus 
eligendus  est  quod  plurimum  bibatur.  etate  egroti  adtendenda 
est;  cui  dare  debeant,  quod  uinus  auster  bibi  non  debet,  quia 
neruis  contrarius  est;  causas  acutas  commobet.  interdum  hoc 
utendum  est;  non  semper,  nam  et  post  frigidum  recte  bibendus 

20  est;  quia  omne  sensum  hominis  acuet.  unde  si  quis  ebriatus 
fuerit;  aqua  bibere  debet. 

KA*  De  bino  omfacino.  Uinu  omfacinu  conficitur  in  lesuo  ciui- 
täte,  quas  coUigunt  media  maturitate,  quas  ubas  dimittunt  in 
semet  ipsas  maturescere  post  uindemias  et  sie  calcant  et  ex- 
25  primunt  et  coUigunt  uinu  ipsu  et  nouis  uasis  reponunt;  id  est 
fictilibus;  et  suspendunt  et  pouunt  in  sole  diebus  aliquod.  uirtus 
est  uino  huic  stiptica  et  eustomaca,  indigestionibus  subuenit. 
solutione  stomaci    stringit.    pregnanübus  desiderium  toUit;  tor- 


1  necessariae  3  adhibitus  4  maximr'  6  presentious  caiapaDia 
7  oino  siculo  et  mamertiDO  8  aegipt  9  lesnius  10  uino  nigro  et  spisso 
inaento  cacostomacam  11  nentre  alba  uero  13  dohr  capitis 

commou.  maxime  albo  15  maxime  dece  16  aeute  aegroti  17debiant. 
astir  er  auf  Basur  M.  18  commonet  19  bibendum  20  inebriatus  est 
22  De  uioo  omf.  Uino  omfacinu  P.  Uioum  acetosum  conf,    (Rasur)  in  lesbo 

a.  R.:  al.  onfacium  b  uinum  onifacinum  (omf.)         U.  acetosum  ee         lesbo 

leto  e  Selon  e  23  qu.  coli,  fehlt  in  medio  b  in  media  m.  colligant 
uoas  et  24  ipsis  uiodimias  P.  et  sie  fehlt  nur  den  Drucken.  25  depr.  b 
nlnom  in  uase  douo  r.  uino  ipso  P.  uinum  et  in  b  douo  fehlt  b  26  fictili ; 
et  repon.  fehlt  e  repouunt  in  sole  diebus  aliquot  27  huic  uino 

28  tolntionem  b  solutio  P.         solutnm  stom        subueuit  P.         torcion.  Pc 

torminosiS;        a.  R.:  al.  tortionibus  b. 
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tionibus    medioatur,  ||   [lS9b]  omnibus   moruis   bibitus  ocoarrit. 
qua  uina  uetustate  melioraotur. 

KE*  De  bino  omfaoino  secundo.  Uinu  omfacinu  secundu,  qaem 
multi  potilon  dicunt;  cooficitur  sie.  in  uinaoia  suprascripti  mittunt 
5  aquae  urcioa  .XXX.  et  uinacie  uroios  nonaginta  et  caloatur  et 
exprimitnr  sicnt  uinu  et  mittunt  in  uas  et  cocunt  eum,  quamdiu 
tertia  pars  remaneat.  maxime  mittendum  est  in  singulos  urceos 
aquae  singalos  sextarios  saliB  et  refundis  in  uasis  tempore  hiemis, 
et  post  annu  utendum  est,   quia  oitius  acescet.    utile  est  uero 

10        egrotisy  quibus  uinum  non  expedit  dari,  et  quisquis  uinum  post 

egritudinem  non  potest  ferre^  recte  huno  aocipiant. 

Kg'  De  bino  adinamu.   Uinu  adinamu  uirtute  simile  suprascripta 

habet,    conficitur  et  iste  sie.    aocipis  mustu  urceos  .X.,  cui  ad- 

misces  et  aquae  urceos  .X.  et  coces  lento  igni^  quam  diu  aqua 

15        ipsa  finiatur,   et  refundis  in    uasis  picitis.    multi   uero  sie  con- 
ficiunt.    aquae   maritime  parte  nna  et  aquae  oelesti  parte  una^ 
mellis  et  musti  singulas  partes,  baec  omnia  in  uno  mixta  uasis 
refundunt    et   dimittunt    diebus    .LXV.  in   sole,    et  post  hoc  || 
[139c]   utuntur   illu    post  annum.     simile  habet   uirtute   supra- 

20       scripta. 


1  morbis  bibitam  bibitar  P.  2  quod  uinam  nettste  b 

melioratar  3  De  aiDO  o.  s.  Uido  omfacino  secuDdo  P.  Uloam  onif. 

olif.  e  (omf.)         aliud,  aliter  bc         4  quod  patilon,         pot.  e  politinon  e 

in  uio.  uioi  mitt.  aque  urceos.  In  nonagiota  nrceis  uioaceis,  nioacii  e,  uini  SS.  mittunt 
urceos  XXX.  et  caloant  b  5  aquae  e  calcant  et  exprimunt       urcios  P. 

urceos  P.  6  uino  P.  uinum  cogunt  P.  coq.  tamdiu  donee, 

quamdiu  b  et  coquunt  quamdiu  e  7  tercia  Po  rem.  mittentes  in  singolis 
urceis  urceus  P.  8  aque  sextarius  P.  refundunt  uas  b  yemis  b 
9  anno  P.     hy.  p.  annum  unum      cicius  aciscit  P.       acessit,      acescit  e      a.  R. : 

et 

al.  ascendit  b.         10  n.  q.  b  uero  est  11  propter  eg.  p'  egr.  e 

ferre  n.  pot  hoc  accipit  12  De  uino  adinamo.  Uino  adinamo 

similiter  a.  P.  Uinum  odinamnm  (ad.)  nirtatem  habet  sopra  similem,  13  hab. 
SS.  bc  effic.  sie  e  conf.  sie,  conf.  et  istud  sie  b  accipe  mosti  urceus  P, 
X  et  aque  tantam  et  ooque  lento  igne  aquata  in  aqua  tantum  korr.  b  ad- 
miscis  P.  14  urceos  .X.  tantum  similiter  P.  15  ipsa  a.  b  refunde 

in  uase  picato  16  aque  marine  maritime  b  partem  unam  mittunt 

(ttbergeschr.)  b  et  aque  mittentes  c  celestis  p.  un.  et  e  17  mellis  et 
musti  sing,  partes  (Qbergescbr.)  b  hec  omnia  bc  m.  partem  onam 

mellis  et  musti  sing.  p.  et  aque  cel.  p.  unam  mittentes  aque  Celeste  P. 

hec  P.  in  uino  in  unum  bc  in  uase  18  fundun t  demitL  P. 

19  illo,  illum  P.  unum  ann.  unum  in  annm  korr.  e  uirt.  h.  similem 

snpra. 
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KZ'  De  bino  bitis  agresti.  Uion  uitis  agrestis  nigra  est  et  uir- 
tutem  habet  stiptica.  utilis  est  ad  reumatismam  uentris  et  sto- 
maciy  et  omnibus  causis^  quibus  stiptica  et  staltica  medicamioa 
necessaria  sunt,  utiliter  adibentnr. 
5  KH'  De  binu  milititen.  Uinu  melliten  febrieotibas  tempore 
traotis  necessarie  datnr,  lassu  stomachu  coofirmat;  uentrem  mollit, 
nrioam  prouocat,  purgat  stomacn,  stomaticis  prestolatur,  artericis 
et  dolentibiis  Caput  maximum  feret  effeotum,  mulieribus  aqua 
bibentibns  sucourrit.    odoratu  est  sane  et  carnes  oorpori  addet; 

10  melius  hoc  a  uinomeili,  quia  ynomelii  ex  uino  austero  et  uetere 
et  paruo  uino  confioitur,  meiites  uero  in  quinque  urceos  musti 
austeri  unum  urceum  acoipe  mellis  et  salis  quiatu.  I.  confioien- 
dus  est  antem  in  uaso  maiori  ita,  ut  habeat  locum  uulliendi,  sed 
sales  minutos  intardum  addere  debes  cocture.    hoc  faoiendum 

16        est  quamdiu  pemuUierity  et  cum  infrigdauerit;  nasis  nobis  refundes. 

[139 dj  *KQ*  De  ynomelii n.  Tnomeli  utile  est,  qui  ex  uino  austero 
et  ueteri  et  melli  bono  confioitur,  quia  minus  inflationem 
prostat  et  cittus  digeritur,  et  si  ueteruerit,  carnes  corpori  ad- 
det   medius  acceptus  uentrem    moUit,  urinam  prouocat,  pleno 


1  De  uIdo  uitlB  agresti«      (so  auch  W.)  Uino  P.  UiDum,  DThW. 

oigro  P.,  Digmm,  DTh.  et  fehlt,  PDTb.         2  hibens  P.  utile,  DTbW. 

3  stipticam,  DThW.       ad  reom.  P.       ad  reamatissimam,        ad  reumatismam  bc 

et  reumatismo  DTh.        -um  W.  siomacbi  DTh.  et  slomachi  sistit  W. 

et  omnib.       3  stipticiis  et  stalticis  medicaminibus  ut.  adhibetor         oaassis  DTh. 

cansis  W.  adhibetur  bDTb.,  sonst  beide  wie  MP.  utiliter  fehlt  W. 

5  De  uIdo  m.    Uioo  m.  P.  Uinum  mellacticem  (mellict.)  melliciten  be 

melliten  mit  übergeschr.  ii  e         febr.  protractis  feb.  prostcti  a.  R.:.al. pro- 

traetii  b  6  neoessariae  P.  dator  medetnr  in  datar  korr.  b 

lasse  stomacho  P.       lassum  stom.         mouet         7  stomaco  P.       stomadcis  P. 

f 
stom  purg.  arteriacis  ae*        8  fert  bc       efect.  b      fert  aoxiliam  atque  effeotum 

aqoam  b.  b      bib.  aqaam         9  odoratom  P.         addit,  P.         10  meU  est  hoc 

uino  in  omelle       m.  est  hoc  a  ti  iDomelli  (u  ausradiert)  b       ino  ttbergeschr.  P. 

in  omel  inomeH  b  inomelli  P.  est  a  uino  inomelli  quia  ioomel  e 

et  nioo  et  nino  neteri  conf.  et  pamo.  b       ueteri  et  pamo  melle  conf.      11  melli. 

äeem  coufio.  sie  in         Mellicitem  nero  conf.  in  b        mellititem  uero  conf.  sie.  e 

orceis,  nrcens  P.        aast  mittes  mitte  bc       12  uno  urceo  P.        unam  ur- 

ceom         accepit  P.    fehlt  sonst.       qaiato  ono  P.        ciatam  onom,     ciatom  .i. 

eonllcies  hoc  agendam  b         13  est  aotem  hoc  agendnm  aase  habenti 

locom  e  loco  P.  bolliendi,  P.  14  salem  minutum  sales  -es  e 

faitrdam  P.         iterum  interdam  e  15  qü.  ball.  qaamdia  perboil^ 

com  bull,  e         iafrigid.  in         in  fehlt  e         nouis,  P.         oase  noao  refand,  b 

16  De  ynomeli.    Inomeli  P.         18  cicius  P.  19  me&as  M. 

BMunlMb«  Tonttbucen  Xin.  1.  \2 
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maxime  eligeoda  est  muoda  et  dulcis  et  odore  non  habente 
fedU;  nee  terre  mixturam  habeos,  inodore,  neo  inflans  ypocon- 
dria,  ariDam  non  turbans.  haec  omnia  in  aqua  obseroanda  ^nnt. 
yiP  De  aqua  maritima.  Aqua  maritima  uirtute  habet  uiscida 
5  et  termantica  et  cacostomaca,  uentrem  turbat,  ||  [14t  b]  flegma  de- 
ponet.  calefacta  uero  fomento  adibita  de  alte  apostemata  ad- 
dueit  et  matureseit,  duritias  sparget  omnes,  diaforesin  prestat. 
neruoru  causas  componit,  pernionibus  non  uulneratis  opitulaturi 
cataplasmatibus  miscetur.   malaomatibus  et  medicaminibus  nouilis 

10  additur,  diaforeticis  qua<m>maxime  pendiginibus  adibetur. 
tepida  ad  lotora  tortionibua  aocepta  prestolatur.  soanias,  sernas 
et  plurigines  fomento  adibita  tollet,  lendes  capiti  purgat.  tumorem 
mammarum  conpescet  fomento  adibita^  liuores  corpori  fomento 
adibita  emendat.    morsibus  uenenatifi  oeourrit,  frigoribus  opitu- 

15        latur,   falangionum  et  scorpionum   ictus  uel  aspidum  uim  non 

1  eat  eligeodum  maDdum  et  dalce  elig.  eat  e         et  in  od.         babena 

2  feto  P.  fetorem         cere  e         mixtur.  et  quod  dod  ioflat         ypocundria, 

u 

ypocdriaa  b,  hjrpooondria  P.  3  non  fehlt  e  oec  turbat  nr.  omnia 
•i  aanns  esse  nolueris  sanam  e  in  e  folgt  aqua  salsa  recorporat  etc. 

was  in  den  Dmeken  am  R.  steht  4  Aqua  maritima  DTb.  (XIY)  vorher  ein 

ein  Sttick  des  fremden  Kapitels:  aqaarum  omniam  natura  (fol.  18b  des  Lyoner 
Drockes)  marina  uirtutem  aiscidam»  DTh.  5  therm.  DTh.  term.,  W. 
oacostomicam  cacostomacham  bW.  cacostom'  e  et  cacostomaoha 

est  DTb.     est  fehlt  W.     pargat  et  fl.  W.      fema  in  flegma  korr.  e    deponit  DThW. 

6  calida  aero  facta,  calefacta  oero  DTh.  calfactortd  u.  W.  adhib.,  DThW.  de  alto 
aposteoM  DTh.,  -mata  W.      apostema,  aptemata  b        ap'temata  e  de  alto 

7  edocit,  addacit  DThW.  doriciam  DTh.,  -cias  Pc  spargit,  PDThW. 
oitfs  PM«  Omnibus,  omnem  DTh.  dyaf.,  diaf.  bc  diaphor.  DTh. 
diaföresen  P.       8  nemomm,  P.         canss.  neruorum  DTh.        oonp.  P.       omis 

o 

diaferesis  neru.  oansas  conp.  W.         permon,  (pernion.)  DThW.         ü  Uberg.  W. 

tamoriboa  tad  niüiMratU  ta 

permon.  ü  uiolatis  b  opilatur  P  ctplmis  b  neoessarle  misc, 

-riae  F.  •  ädio!  b  9  malagin.  (malagm.)  bDThW.  malaum.  P.  malac.  e 
6t  fehlt  b  nobiUbus  DThW.  10  adhibetnr  DTh.  additar,  W. 

dyaf.,         diaf.  bcW.         diaph.  DTh.       inpetiginibns,  DTh.       adhib.,  DThW. 

11  lotura  W ,  sonst  =  M.  tepida  ad  lotnram  accaepta  praestol.  DTb. 
tepida  aceepta  laternm  tortlonib.  presto).  tepida  lat.  torc.  acc.  bc  scabias  P. 
Scabies  pemas  DTh.  cern.  Scabies,  zern.  bc  Scabies  prarig.  et  serpigines 
fom.  adh.  anfert  W.  12  pruriginem,  nes  bDThc  adhib.,  DTh.  tollit,  DTh. 
lendes  fehlt  DThW.  capita  p.  DThW.  capitis  ettam.mam.  W.  tomoresb 
13  compescit,  DTh.  comp.  f.  adh.  W.  amarum  DTh.  et  similiter  adhib. 
fin.  corporis  em.  lia.  corporis  fomento  adh.  em.  DTh.  I.  corporis  em.  W. 
fom.  adib.  fehlt  P.  1 4  uenenosis  W.  opit  et  scorp.  ict  uel  asp.  uenena  mitigat.  W. 
Bpalangionis  et  -is  b  15  Phalangionum  DTb.,  spalanglonum  spallang.  e 
scorp.  hictns  P.           aspid.  uenenum  curat  DTh.          aspid.  non  amittit  b. 

12* 
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admitiit.  in  calda  adibita  corpus  tenuatum  reficit,  lauacris  utili- 
ter  additur;  quae  laoacra  ydropicis  et  cefalargiois  et  surdis  opitu- 
latnr.  seruata  aqua  maritima  bromum  noo  ooliigit.  multi  uero 
oooant  et  reponaot  ad  purgationem  dantes  sola  et  cum  posca  et 
5  com  musto  et  cum  oximelli^  et  post  purgationem  datur  ius 
galline  aut  piscium,  ut  temperet  uiscitudine  eius.  || 

[14tc]  AJ*  De  thalassomelli.  Talassomelli  acceptum  purgationem 
facit.  confioitur  uero  sie.  aquae  maritime  et  celestis  aequali 
mensura  et  mellis  parte  una  misoes  et  liquas  et  pones  in  sole 

10        et  refundis  in  uas  picitum  et  ponis  in  sole  diebus  canicularibus. 

multi  uero  duabus  partibus  aquae  maritime  decoount  et  una  parte 

mellis  miscent  et  refundent  in  naais.    ista  confectio  fleuma  de- 

ponet. 

A'B  De  aceto.    Acetu  uirtute  habet  stiptica  et  eustomaea;  fasti- 

15  dium  tollit,  omnem  fluxum  sanguinis  abstinet.  bibitu  et  inpositn 
reuma  uentris  abstinet;  pulmentaris  concoctus  acoipi  debet.  Om- 
nibus uulneribus  reoentibus  inpositum  cum  spongia  aut  cum  lania 


1  iDcalda  adhib.  DTbW.  callda  adh.         atteouat,  DTb.  adten.  e 

efficit  DTh.  attennat  effiaciter  ydr.  W.  lauacrum  a.  adieetam  DTb. 

2  qne  P.  quod  laaacmm  DTh.  hydr.  DTbP.  saphalargicis, 

(cephal)  bDThW.  opitalantor,  opitulatur  DThW.  3  si  semata  fuerit  a.  marina, 
si  Sern.  a.  m.  fo.  b.  seraata  —  colligit  fehlt  DTh.  colligunt  F.         oon 

fehlt  W.  colliget  4  coqnant  DTh.  coqauDt  aquam  mario.  bc,  m.  n. 
aq.  ma.  coqn.,  a.  m.  fehlt  DThW.  et  sio,  PDThW.  dantur  in  daotea 

korr.  b         solam,  DThW.  ael  cam  p.,  et  cam  DThb.         pusca,  PDThW. 

sola  —  datar  in  b  a.  R.  oachgetr.  5  oxymelle  DTh.  oximelle  W. 

oximeli  P.  aiscellam,  ins  DTb.  id  ins  W.  6  gallina  P.  galline  DTh. 
ad  parg.  DTh.  io  purgatione   W.  ut  temperent,    ael  tempere* 

ei 

tur  DTh.  at  W.  uisoltudo  W.  niscitadiDem,  oistndioe  P. 

aicIsBitodine  DTh.  eins  fehlt  P.  in  b  ist  von  sp.  Hd.  augesetxt:  prodest 
co'apnta  acro  igoi.  In  e  folgt  aquarum  ouaoiaiD  natura  etc.  im  selben  Kapitel. 
7  Thalsmum,  Thlasmum  b  Thalaamum  ee  de  talassomeli.  Talassomeli  P. 
a.  R.:  .i.  ydromel  cam  aqua  salsa  b  melle  acceptnm  b  m.  accepto,  c. 

pargao.  e  8  aqae  marine,  e  maritime  b  aquae  cel.  P.  aqae  cel.  eqnalem 
meosaram  be  equale  mensora,  aeq.  meosorae  P.  9  partem  anam  misce  et 
liqua  et  refunde  ponis  P.  reponis  P.  10  pictatum,  picatam  bc 

canicolamm  P.         11  duas  partes  a.  marine,    -d^  e  et  anam  partem  mellis 

mixtis  decoqa.  et  refandant  b  et  anam  meli  descoqnunt  et  refandunt,  e 

in  aase         ista  nero  P.  confeccio  e         flegma  deponit  14  Aceto  P. 

Aoetam  airtutem        -am  eostomaca  P.         eostomaticam,      eastomacham  b 

f.  tollens,  Pc  15  uero  tollens  b  omne  flaxu  P.  abst  s.  P.  bibitum  — 
abstinet  fehlt  den  Draoken.         bibitain  nachgetr.  b  16  reamam  q  pnl- 

mentariis,  P.         coctam         17  spongüs  P. 
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fiuoidis  medicatur.  uolnera  tnmesoere  non  sinit,  ystera  oadentem 
et  ano  propendeoti  fomeoto  adibitos  medicatur,  gingiuis  sangoi- 
natis  prestolatur.  pasoentia  nulnera  sanat,  igne  acnun  et  lepras 
coopescet,  araneas  et  sernas  et  terrigia  detergit.  medicaminibus 
5  caufiis  suprascripte  Deoessarie  miscetur.  pasoentia  uulnera  et 
fagedeoica  ||  [14t d]  fomeDto  adibita  conpesoet.  mixtus  Bolfuri 
uioo  tepidus  et  fomeoto  adibitus  podagricis  medicatur.  melii 
addito  et  superiDunctus  liuores  emendat,  estigationeB  capitis  cum 
oleo  roseo  mixtus  et  cum  lanis  suoidis  positus  aut  cum  spongiis 

10  opitulatur.  ^ydropicis  et  surdis  fomento  adibitus  prestolatur, 
superfluos  sodos  aurium  auribus  infusus  coupescit  et  uermes  occidet. 
scauias  et  plurigines  tepidus  fomento  adibitus  proibet.  morsibus 
uenenatis  occurrit,  acceptus  sanguine  et  lacte  ooagulatu  soluet, 
sanguisuga  bibita  acceptus  occidet.    tussim  antiquam  conpescit, 

15        recente  tamen  tussi  acceptus  äuget,    ortopnoicis  calidus  prodest, 

reuma  gule  gargarismo  proibet,  sinanticis  medetur;  übe  pendenti 

subuenit,  dolore  dentium  tentum  in  ore  mitigat. 

yiZ'  De  oximelli.    Oximelli  conficitur  sie:   acetu  uiscidu  cotilas 

.V.  et  salis  maritimi  minas  .VII.  et  mellis  minas  .X.  et  aquac 

20  cotilas  .X.,  misces  omnia  in  se  et  coces,  quamdiu  decies  uullierit, 
et  cum  infrigidauerit;  refundis  in  uasis.  ||  [141a]  cum  acceptum 

1  suecidis,    •aeidis  b       sinae  t       sterioas  oadentes       istera  P.      2  annm 

ppdotem  addito  b,  adhibit^  t  adbibito  saogainolentis  3  u.  et  fagedeDica 
ad  san.  perd.,  P.  fem.  ignein  acrum,  agrum  b  4  conpescit,  P.  zeraas 
et  terrigia  detergit  et  mixtam  sulfare  uiao  et  fomeoto  adhibitum  tepidum  podagr. 
med.  (luedicaiuin.  caus.  —  ualnera  fehlt  der  alphab.  Redaktioo)  terrigia  d. 

mixt.  c.  detergit  et  terrigia  mixto  b         5  necessariae  P.       6  conpescit  P. 

solphiire  b  7  uiao  bc  ^sulpbori  inno  P.         melle         8  additam  c, 

adbibito  b  superinaDctum,  srrnncto  b  estaationes,         estoacion.  e 

•tigationis  P.  9  rosaceo  t  mixtam  m.  cum  P.  •nccidia,  saeidis  b 
inpositum,     positum  P.  10  opit  podagricis  cum  axuogia  yrcioa  impositum 

prestolator.  a.  R.  hat  b  noch :  est  quoque  penetrator.  ideo  diuersis  iangitur  appo- 
•idonibos.    Alles  Folgende  fehlt  der  alphab.  Redaktion,  steht  also  nur  noch  in  P. 

11  superflaas  sonus  anribns  inpositns  c.  similiter  et  12  scauies 

ia 

pinriges  probot  13  uenatis  coacolato  14  sangnisagas  bibitas 

15  receuti  angaet  16  sionancis  uaae  18  Oximeli  coof.;  Oberschrift 
fehlt  P.  Das  Kapitel  fehlt  als  solches  in  eepipipt  und  im  Druck  von  Colle, 
steht  aber  in  b,  und  im  Druck  von  Lyon  (X)\  femer  im  Druck  von  Celle  neben 
Opofici  am  Rande  (x);    Varianten:    Oximel  hxX  aceti  Pbx  nisoido  P. 

aiscidi  bx  19  minas  Pbx  YII.  mellis  x  VIUL  mellis  b  aqua  P. 

et  fehlt  b  aque  b,  fehlt  x  20  misce  bx  sil'  ou.  x  o.  in  unum  b 
et  eoqne  bx  bullierit  Pb  bullierunt  decies  h  21  com  fehlt  P. 

refoode  hx  in  uaso  P.  In  nas  bx  qaod  aec. 
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spissitudinis  fleumatis  8oluet  et  deponit;  soiadicis  et  epilentiois  et 
artitioifi  medioatur.  morsus  ecidne  acceptos  mitigaty  meoonium 
bibentibus  subuenit.  sioanticis  gargarismo  adibitus  prestolatur. 
AZ*  De  oxalmi.  Oxalmi  fomento  adibita  medetur  putredine  uul- 
5  uenim  et  morsus  canioos  curat,  uenenatis  morsibus  occurrit. 
fluxum  sanguinis  abstinet,  maxime  cum  cauculi  secari  ceperint, 
saue  eadem  hora  tepidu  infundendum  est;  anu  propendente 
fomento  reuocat.  uulnera  sordida  intestinarum  olisteri  curat^ 
maxime  si  lac  primo  quispiam   clisteriatus   fuerit.    sanguisnga 

10        bibita  gargarismo  exdudit.  pytiras  et  acoras  capitis  fricatione  toUit. 

AH'  De  timoxalmi.     Timopsalmi^   quem   antiqui  utebantur  pro 

laxitudine  stomachi  temperantes  aquae  calidae,  oyatos  .iiii.  cum 

timopsaimi  et  dantes,  artiticis  et  inflationes  stomachi  conpescit. 

acceptus  uero  humores  spissos  et  nigros  deponet.  oonficitur  uero 

15        sie:  tymu  tritu  et  sale  ||  [141b]  oxifabos  singulos  pulentae  rutae 


1  flegma  diBSoIuit  bx.  Hier  setzt  anch  X  ein,  der  vorher  hatte:  Oximel.  conf. 
•ie.  quod  recipit  mellis  emioas  X.  aque  cotilas  totidem  salis  emioas  VII.  aceti 
niscidi  cotilas  V.  Conficitar  sie.  sal  in  aceto  et  aqna  soluatur  et  sie  melle  ad- 
hibito  ad  spissitadinem  coqaatur  camqae  infrigidaaerit  in  uase  condatar  et  osni 
seraetar  et  cum  opus  faerit  sex  aut  VII.  C  cam  aqua  tepida  propioetur.  x  bat 
das  anter  oxalnium;  in  b  steht:  Altera  eins  confectio:  Rasur.  Sal  in  aceto  — 
propinetur  am  Schlüsse  nach  prestolatur;  q.  ^  mellis  eminas  —  Oonficitur  sie 
aber  unten  am  Rande.  (quod  acceptum  —  prestolatur  fehlt  c  e  p  i  p  t  p  ■) 

quod  accept.  flegma  dissol.  et  dep.  bxX  sciat  bxA  ^pilempt.  b 

epilept.  X  arteticis  bx  arthet.  X  artrit  P.  2  morsibus  \X  morsus  x 
enchinae  b         eochne  l  cucithie  x  acceptum  bxX  micon.  bxX         ad- 

hibitum  bxX  4  De  oxsalmi.  Oxsalmi  P.  Oxalnium,  (oxalmum)  b  oxila- 
mume  adhibitum  putredines  5  et,  P.:    in  M  von  späterer  Hd. 

ad  san.  perd.,  P«  mors.  nen.  6  maxime  —  ceperint  fehlt.  et  eo 

maxime  tempore  cum  cauli  secari  inceperit  b  coeperint  P.  7  ora  P. 

tepido  P.  tepidum  et,   tepidum  Inf.  b  tepide  inf.  e  anum  -em 

8  intestlnorum  per  clistere,  clist.  be  9  si  prius  quisquam  lacte  clisterizatns, 
quisq.  in  b  auf  Ras.  sanguisna  P.  sanguisugam  b  sangissugam 

10  g.  facta  toUit  g.  exci.  be  pitiras  P.  p^»<ias  b  auf  Ras.  piteras  e 
fncationem  tolllt,  (fricatione  facta  t.)  b  fricatione  factas  t.  e  11  De  timosalmi 
Timosalmi  P.        Tbimosaimo         timosalmo  e        timoprosaimo  b        quem  fehlt 

mlBoentat  II.  eal. 

12  lassit.  stomaci,  (stomachi)  temperantes  aq.  calide  n  b  quiatus  P. 

13  timosalon,  timopsalmum  b  timosalmo  e  et  dantes  —  conpescit  fehlt, 
steht  aber  in  b  dantis  P.  artriticis  Pb.  inflacion.  P.  et  ad  infl.  b 
stomaei  Pb.  14  acceptum  nigr.  et  sp.  b  depon.  arte- 
ticis autem  proficit  e  deponit,  P.  Q.  I^.  bc  wo  conf.  sie  fehlt.  15  tri- 
tum  thimnm,  timi  triti  bc  tymmi  P.  et  salem  et,  et  salis  ox.  b  in  sale 
ox.  c       polente  rute  pulegii,  polente  pigani  gliconi  c 
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et  pulei  partes  eingolas  modioaa  mittes  et  aquae  ootilas  sex 
et  acetu  cotila  dimidia.  haec  omnia  misces  in  ano  et  liquas  per 
quod  linteolum  et  reponis  et  sie  dabis  utere. 
^A&  De  aceto  squilletico.  Acetu  sqnilleticu  oonficitur  sie; 
5  pnrgas  sqnilla  et  oonoides  miDutatim,  ut  lino  inseres,  ut  non  se 
tangant,  siccas  in  umbra  diebns  .XL.;  aeoipies  exiode  mioa  .1., 
mittes  aoeti  sextaria  .XII.  et  reponis  in  sole  diebus  .XL.  aut 
.LX.f  infusn  cooperies  bene  uas  ipsuni;  et  post  hoc  liqoas  enm 
et  fundes   ipsa   squilla,   et  repones  ipso   aceto.    mnlti  uero  in 

10  qainque  sextarios  acetu  mittunt  ipsa  sqnilla  non  siccantes  aequali 
pondere  et  dimittunt  menses  sex.  ista  confectio  fortior  est  supra- 
scripta,  suprascripta  utilis  est  uero  ad  secanda  fleuma,  gin* 
giuas  sanguine  plenas  ore  tentus  oonfirmat,  et  dentes  agitantes 
solidat.    fetorem  oris  tollet,  gluttitu  uero  gula  confirmat,  uocem 

15  limpidat,  perclara  faoit,  stomaoum  confirmat.  fastidia  tollet;  epi- 
lenticis   et  stomaticis  medicatur,  melancolicis  prostat   effectu.  || 

[141  c]  offocationes  stericas  soluet;  tumente  splene  siccat;  sciadicis  et 
lassis  hominibus  utiliter  datur.  colorem  bonum  reuocat,  cali- 
gines  oculorum  detergit,  surdis  auribus  infusus  auditum  restituet. 

20        omnes  causas  enteraneorum  conponet,  si  non  fuerint  uulneraticie 

cause,    suprascripte  cotidie  ieiuno  dabis  codeariu  .1.;  multi  uero 

accedenti  tempore  plus  dant. 

A&  De  binu  sqnilleticu.     Uinu  squilleticu  oonficitur  sie:   ac- 

cipis  squillam   munda;  concidis  minuta  et  similiter  suprascripta 

25  siccas  in  sole  et  exinde  tundes  mina  .i.  et  cribellas  et  mittes  in 
linteolo  raro  et  ligas.  quod  linteolum  musto  nouo  infundis,  id  est  in 


OBBSlIUD  tfilUD 

1  partes  sing,  modicas  oonficitur  sie  b  a.  R.:  al  modici  2  omni  um  III 
pariiculas  siogulas.  Conficitar  sie  e.  Dagegen  haben  die  Drucke:  partes  sing, 
et  aqne  cotillaa  VI  et  aceti  cotilam  dimidiam  mitte  in  uinum  et  liqua  per  lio- 
teolam  et  sie  repone  et  utere.  oonficitur  etiam  sie:  in  aqua  cotill.  etc.  (neues 
Rezept).  Es  ist  also  in  d.  Hdschr.  boe  von  et  aqne  ootil.  auf  in  aqua  cotil.  ge- 
sprungen. Varianten  von  P:  aqua  2  aceto  demid.  per  linteolo  et 
4  Aceto  P.  Ebenda :  concidis  5  min.  et  6  accipias  mina  7  mittas 
aceto  8  coperis  b.  uaso  ipso  9  et  repones  —  10  mitt.  ipsa  squilla  fehlt 
13  gtngiois  14  fetore  gluttita  15  stomaohum  tollit  16  stomacis 
17  spleoem  20  conponit  21  dabis  ieiuno  cooi  .i.  22  accedente 
23  De  nino  squilKtioo.  Oino  squillitico  P.  Uinum  scilliticum  aocipe 
seillam  mandam  et  conoide  24  squilla  P.  minute,  minatatim  b  25  et 
sicca  in  sole  (sim.  SS.  fehlt)  tunde,  fehlt  e  eminam  unam,  mina  .i.  P. 
crioell.  P.  cribella  mittis  P.  mitte,  mite  b  26  (lintheolo)  liga 
in  mnsti  noni,  in  b  aus  masto  nouo  korrig.  m.  n.  sextariis  .XX. 
per  tres  menses  infunde  et  postea  lenans  exagita  uinum  et  in  aliud  uas  refunde 
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sextarios  .XX.  et  dimittis  tribus  mensibas,  postea  leuaa  et 
agitas  uina,  et  alio  naso  refuodis  et  ligas  super,  malti  uero  et 
8ic.  oruda  squilla  uino  infundunt,  et  missa  in  oaso  dimittunt 
diebus  .XL.,  quia  haec  oonfectio  uetaetate  meliorator.  alii  uero 
5  sie  confioiuot  et  accipiunt  mustu  amphora  italica,  et  mittunt 
squillae  muode  minas  tres,  et  dimissa  in  aale  diebus  .V.  aut  sex 
liquant  et  ligat  et  repooet.     utile  est  omne  uinu  squilleticu  || 

[141dJ  digestioni  et  corruptioni  esoarum,  uomitum  conpescit,  spissos 
humores  stomachi  et  uentris  soluet    splenetiois  et  icteriois  et 

10  caceoticis  prestat  effectum.  ydropicis  et  disuriis  prodest,  in- 
flationibuB  paraliticis  et  scotomaticis  prestolatur,  frigores  anti- 
quos  et  dolores  lateris  conpescit,  menstruis  imperat.  quod  uinum 
si  dulce  fuerit  aoceptum,  neruis  contrarius  est,  uetus  uero  supra- 
scriptis  ntiliter  datur.   sane  et  hoc  uetandus  est,  ne  febrientibus 

15       aut  enteraneis  uulneratis  detur. 

M'  De  bino  cui  misce^<ur>  aqua  maritima.  Oino  cui  mis- 
oetur  aqua  marina  diuerse  conficitur.  multi  uero  expressas  acinas 
in  ipso  uino  miscunt  aqua  marina.  alii  uero  ipsas  ubas  cum 
marcuerint,  mittunt  in  doliolis,  ubi  est  aqua  marina,  et  dimittunt 
20  diebus  paucis,  et  sie  calcantes  conficiunt.  fit  uero  dulcis.  adiuen- 
dum  austeris  febres  incidet  acceptus,  si  dolor  interaneorum  non 


1  infande  -S-S.  .XX.  et  dimitte  per  tres  meDses  et  postea  b        leaans  2  agita  b 

dimissis  P.        Id  aliad  uas  (alias)         refunde       loDgans,    ligaos  be      desaper 

uero  cradam  soilUm,  sc.  er.  b        et  si  cradas  squillas  P.      et  dimittoot  in  oase, 

4  in  dieb.  P.       qaia  fehlt         coofeccio  e         5  sie  conf.  et  fehlt        masto  P. 

masti  amphoram  italioam  et  mitte,  mittuot  be  6  sqaille  P.  scille 

mand^  e         minas  .111.  P.  eminas  .111.  dimittant  io  sole,      oase  io 

sole  korr.  b         7  liqaaat  et  llgant  liquant  e  reponit  P.         reponunt; 

I 
uioo  sqnilletico  P.  uinum  soiliiticum     -       9  stomaei  P.  sto,  stom  bc 

spl.  et  yct.,    spl.  et  hict  b       spl.  yot  e       10  cateticis,    sciaticis  e       cantiois 

getilgt  Bciat.  ttbergeschr.  b  dissur.  salntare  presid.  est,  P.         inflaccion.  P. 

11  stomatiois  stom  b  frigora  antiqua  12  doloris  P.  menstrua  pro- 
uooat         13  dnloe  bibatur,  sumatur  b  acceptnm  fehlt  oontrarium  est 

uetus  fehlt  k  SS.  fehlt  14  canendum  ne,  o.  est  ne  b  iteraneis,  int  bc 
a.  R. :  qui  hiis  solummodo  obest  b  16  De  uino  o.  m.  aqua  marina  P.  Uinum 
17  maritima  b  diuersae  P.  Die  swei  folgenden  Sätse  sind  in  den 

Drucken  vertauscht;  der  sweite  alii  uero  —  et  dim.  fehlt  in  bce  aoinis  ex- 

pressis,  bee  aginas  P.  18  aquam  marinam  mittunt  et  dimittant  miscent  et 
dim.  bce  alii  nuam  cum  maturauerit  m.  i.  dolio  et  ubi  aqua  marina  est  dimit- 
tunt etc.  kX  20  dulce.  febres  ad  bibendum  P.  ad  bib.  aust  fehlt  21  in- 
cidit,  P.  acceptum  interan.,  P,  interanearum  b  non  fehlt, 

non  est  bc 
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est,  uentrem  mollit,  et  si  nimie  constrictum  uentrem  quispiam 
habuerit,  prostat  Uli  malaxationem.  sed  oacostomacam  est  et 
aentrem  inflat. 
MA'  De  confectione  bini.  ||  [142a]  Omnium  pomornm  uina 
5  utilia  sunt  necessitatibus  medicioe  et  pro  filiatris  hoo  scripsimus, 
quaa  confectiones  et  sCi  utiliter  sumunt  de  quidonia.  uinnm 
quidoniteo,  qaod  multi  meiititen  oocant,  conficitur  sie:  mela  qui- 
donia purgata  ab  intus  partibus  incidis  in  amfora  .1.  uini  musti 
mittis  minas  .XII.  ot  sinis  diebns  .XXX.,  et  postea  liquas  et 

10        reponis. 

MW  De  confectione  alia  bini.  Quidonia  tusa  et  expresa  et  in 
sextariu  mellis  sucus  eins  sextarios  .X.  mittis,  et  motu  reponis 
et  seruas.  uirtus  est  illi  stiptica  et  eustomaca,  uentrem  stringit, 
dysintericis   opitulatur,   epaticis  et   neufreticis  et  disuriis  medi- 

15       catur. 

MP  De  melomeli.  Melomeli,  quod  et  quidonomeli  dicitur;  con- 
ficitur sie:  quidonia  incisa  et  semcn  eins  eiectu  infundis  in  mel  ita, 
ut  eooperiantur  melle  et  dimittes  unu  annu.  uirtus  est  illi  similis 
ynomelliy  omnia  suprascripta  facere  potest. 

20  *MJ*  De  ydromeli.    Ydromeli  conficitur  sie:    acoipis  mala  ma- 
tiana  et  infundes  in   suprascripta  confectione^  in  una  amfora 


1  et  si  qmsqaam  nentr.  Dimis  coostr.  prat  mal.  e.  nimis  quisquam  coostr.  a.  b., 

10  b  ist  oimis  anf  Bas.,  qaisq.  anten  nachgetr.        2  malaxionem  F.      4  De  con- 

fectionibos  uioi  P.  Uina  omn.  p.  5  et  fehlt  filiateriis,  filact.  e 

<ivpiXtfnoQovail)         6  qnas  fehlt        coDfecciones  e         coofectionis  P.         conf. 

eornm  si  atiliter  snmnDtar,      coDf.  horum  sie  util.  sam.  b     cf.  eoram  et  sie  atil. 

smn.  e  de  q.  fehlt.  aino  q.  P.  11  Neues  Kapitel:   Uinum  citoDiten 

tt 
mellititen,  melliatS  b    mala  citooia  ab  intas  purg.  et  partibas  incisa  minutis,  mal. 

cidoDia  purg.  abint.  partibus  ioc.  min.  in  amforam  niui  musti  mitte  minas  .XII.  b 

naiornm  citoDiornm  a.  i.  purg.  nimiumque  incisorum  miu.   .XII.   in  amph.  uini 

mosti  mitte  et  sine  e        in  amphoram  uini  unam  mitte  musti  et  sine;  sicce  in  sine 

korrig.  b        liqua  et  repone.         Oberscbrift  und  Ziffer  fehlt  P;   dafUr:  est  alia 

(est  et  a.  b)  confectio,  ebenso  die  alphab.  Bearbeitung,  die  noch  que  fit  sie  hat. 

(In  b  nachgetr.)  Tusa  quidonia  P.  tunsis  cidoniis  et  expressis  in 

12  sextatium  melle  unum  suci  sextaria  sextario  meir  .i.  e  cidon.  ex« 
pressis  et  in  melle  sext  .i.  suci  b         mitte  et  semotim  repone,         et  motu  be 

13  et  sema  illi  fehlt  b  14  desint.  P.,  disint.  b  dis«.  nefret.,  a  R.:  al. 
freneticis  b  disuris  opitul.  P.  IGMalomeli  quod  cidonomel  quidono- 
melo  P.  17  sie  conf.  cidonia  incide  eorum  eice  et  in  eice  e 
ittfbnde  in  melle  ut  bene  coop.  18  dimittis  P.  dimitte  anno  uno, 
nno  anno  P.  oirt  ei  sim.  est  uirt.  est  sim.  ei  e-  inomelli,  P. 
19  ittomnibos,  in  omn.  inom.  e       20  De  idromelli  nnr  P.     21  infundis      anfora 
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aquae  aut  doas,  in  qaa  elixata  est  mala  ||  [142  b]  m»äana,  miscis  et 
ponis  in  sole  diebus  canicularibos.    uirtus  fi«t  illi  suprasoripta. 
ME'  De  bino  piracio.    Uinu  piraei«  conficitar  sie   sicut   supra- 
soripta.   quidoDia  terea  et  istu  maxime  in  mustu  cooficis  euni; 
5        quae  jiire  mm  ualde  mature  sint. 
Mg'  De  bino  silique  grece.    Uinu  de  siliqua  greca  sie  conficis; 
similiter   et    mespile    et    hoc    similem    coofectionem   accipiunt 
suprasoripta.    omnia  uero  uina  ista  uirtute    babent  stiptioa  et 
eustomaoa,  reuroa  enteraneorum  conpescit. 

10  MZ  De  bino  enantino.  Uinu  enantinu  sie  confieitur:  accipis 
enantinu  uitis  agrestis  et  sicoas  in  sole  et  teres  minas  duas,  et 
mittis  in  musti  amfora  .1.^  et  faciant  ibi  diebus  .XXX.,  et 
postea  liquas  et  repones.  aooepta  fastidium  tollet,  quiliaois  et 
disintericis  opitulatur. 

15  MH'  Do  bino  male  granate.  Uinu  male  granate  sie  oonfiois: 
accipis  grana  ipsa,  tundes  et  exprimes  et  repones,  aut  si  uolueris 
coces  ita,  ut  ad  tercias  redeat.  reuma  enteraneis  proibet,  bibi- 
tus  febribus  dysintericis  adibetur.  ||  |l42o]  eustoinacum  est,  stip- 
ticum,  bentrem  stringit. 


1  aqoe  miscis  2  inponis  3  De  uino  piratio«  Uino  piraUo  P. 

Uinam  piratiam,  piraciam  be  cf.  sicat  citoniten,  ut  citoniten  e  sicut  de 

cidoniis  b  4  teres  —  quae  fehlt.  teris  et  isto  P.  maxime  in  musto  P. 
5  que  piri  P.         sed  pira  non  u.  matura  Hint.  6  De  uino  s.  grecae.  Uino  P. 

Das  Kapitel  steht  in  der  alpbab.  Bearb.  erst  hinter  dem  folgenden;  in  e  schiebt 
sich  auch  noch  uinnm  rosacenm  u.  miritinnm  dazwischen.  Uinum  de  ciliqua, 

me 

siliqua  be         7  et  mespila;  nespila  b  similem  habet  confectionem  supra, 

8  SSa.  e       sicut  SSa.  b        omnia  —  ista  fehlt.        et  uirtutem  habet  stipticam 

9  eustomaticam  reumam  e  et  reuma  enteraoerum  P.  interan. 

10  De  uino  enantio.  Uino  enantino  P.  Uinum  manchinum  a.  R. :  al.  enanthium 
(de  uino  florum  nitisagr.)  enanticum  a.R.:  .i.  floris  lambrusce  b  inantinum  ee 
conf.  sie.  accipe  accipes  enantino  P.  enantum  b  inantum  et  sicca  e 
inanthu  sicca  amph.  P.  et  inde  minas  duas  terens  in  ampboram  unam 
m.  mitte,  unam  fehlt  e  et  tere  min.  .II.  et  mitte  in  musti  ampboram  .i.  b 
dies  P.      ut  ibi  sit  per  dies,  ibique  per  dies  .XXX.  sine  et  e        ut  sit  ibi  diebus  b 

13  liquans         repoti  P.  -ne  acceptum  toir  P.  tollit  cilidcis 

14  diss.  desint.  P.  15  De  uino  malo  gr.  Uino  male  g.  P.  Uinnm 
malagranati,  maligr.  b  punicum  e  confieitur  sie  16  accipe  malagranata 
et  tunde  et  ^  tundis  et  ezprimis  P.  repon  P.  17  et  coque  ut; 
terciam  e  redeat  b  reuma,  -am  e  enteraneorum  P.  interaneis 
bibitum  18  desint.  P.  et  disint  b  utiliter  adhib ,  P.  disint 
opitulatur  et  e  stiptioum  fehlt  19  uentrem,  P.  in  b  ist  a.  B«  nach- 
getragen: et  estoationem  reprimit. 
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M^  De  bino  rosaoio.  Uinu  rosaoiu  sie  confiois:  accipis  rose 
siooe  1KNI  «eteris  mina  .1.;  purgas^  tundes  et  linteolo  ligas,  et 
mittis  linteolum  Tp—m  in  musti  BextarioS;  .XX.  et  cooperis  et 
sinis  menses  tres  sie  esse,  et  posloa  liquas  et  repones.  datur 
5  oero  otiliter  febrieotibus;  et  stomachi  dolorem  ecmpeaoit  dige- 
stiones  bibitos  prestat,  reuma  uentris  et  dysinteria  conpescit.  fit 
uero  confectio  et  de  sucu,  qua  coDfectio  rodomelli  appellatur. 
aspredine  arteriarum  dislenit,  febrientibus  opitulatur. 

N'  De  bino  myrtin o.    Uina  murtinu  conficitar  sie.   accipis  murta 

10        nigra  matura,  tundes  et  exprimes  cociio.    multi  uero  sueu  ipsu 

decocunt   ad    tertias.    alii  uero   siccant  murta   ipsa  in  sole  et 

tundent.    uilibre  .1.,  cui  admiseunt  cotilas  aquae  tres  et  uinu 

ansteru  cotilas  tres,  et  dimittunt  infusa  dintiuS;  et  postea  ex- 

primunt  et  reponunt.    uirtus  est  ei  stiptica  et  eustomaca,  reuma 

15        uentris  et  stomachi  ||  [142  d]  abstinet  et  uulnera   enteraneorum 

curat,  capillos  inficet. 

NA'  De  bino  myrsitem.    Uinu   myrsinu  conficitur  sie:   accipis 

mnrte  nigre  folia  et  cacumina  et  uacas  ipsas,  tundes  et  mittes 

in  eres  amforas  musti  minas  .X.  de  massa  et  coqnes;  quamdiu 


1  De  uino  rosatio.   Uino  rosatio  P.  conficitur  sie  confice  sie  be 

accipe       2  miniam  x       rose  sicce  miDara  .i.  et  non  aeteris        et  parga  tande, 

et  fehlt  1^  et  in,  P.  lioteoio  b  h*ga  et  mitte       3  linteolo  ipso  F. 

musto  sezC  P.       sextariis  e     seztaria        coperis  P.      cooperiens  sine  sie  esse, 

4  sine  nachgetr.  b  sie  ease  sine  e  mensis  P.  tribns  mensibus 

1 
Kquans         repon  P«         dato  P«         5  et  fehlt         stomaci  P.        sto,  atom  bc 

digestionem  pr.  et       reoma  P.       pr^t  renmam  e        desint.  P.        dissinteriam, 

disint  b  sistit,  compescit  b  7  c.  de  snco,  et  de  sooo  Pbe         qui  ro- 

domel  8  aspredinem  9  De  uino  mirtino.    Uino  mortino.  P.        In  der 

alphab.  Bearb.  folgt  erst  NA\  dann  N'  in  einem  Kapitel.         Uinum  mirtintun 

aliter  conficitur  sie  b  Aliter  cf.  sie.   Accipe  mirtnm  10  nigram-  am  et 

tande  et  exprime         exprimis  P.         cociio  fehlt        succo  ipso  P.         aacn  — 

uero  fehlt  11  tercias  P.  mirtam  in  12  tundant  bilibera  P. 

et  inde  libr  .i.       cotilis  aque  tribas  miscent,  et  lib.  .i.  inde  e       et  inde  lib.  .i. 

cui  admiscent  aque  cotilas  .III.  tres  aque  P.  nina  austero  P.         uini 

ansteri  totidem        et  —  totidem  nachgetr.  b      infundi        14  ei  fehlt,    est  ei  c 

renmam  e        15  stomaci,  P.         et  fehlt         interran.,  interan.  al.  intestinorum 

a.  R.  b        17  De  uiü  mirsino.    Uino  mirsino  P.         Uinnm  mirtinnm         Accipe 

mirte        18  martae  P.        myrte  b        bagas  P.        bachas  et  mitte,  baccas 

et  tonde  be  mittis  P«  19  anforas  P.  et  deinde  decem  minas  in 

musti  anfcras  tres  mitte  et  de  massa  et  coque  quamdiu  amph.  .ii.  remineaot  b 

S.T.  auf  Basur.       indeque  .X.  minas  in  musti  amph.  .iii.  mitte  e       in  m.  a.  III.« 

quoques  P.  decoqne 
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doas  amforas  remaneati  liquas  et  reponis.  pytiras  capitis  et 
acoras  et  exantemata  perunctus  curat,  fauces  et  gingiuas  gar- 
garismo  sanat.  auribas  saniosis  prestat  effeotam.  superfluos 
Budores  proibet  mirifice. 
5  NB'  De  bino  scinino.  Uinu  Bcininu  similiter  ut  suprasoripta 
conficitur;  similiter  et  tereuentinu.  uirtus  est  illi  stiptica  et 
eustomaea,  omne  reuma  proibet  stomachi^  enteraneorum  emor- 
roidas  foniento  conpescet.  uulnera  omnia  reumatismo  defendit. 
isterica  et  reuma  ani  conpescet  fomento. 

10  NP  De  bino  palmiciu.  Dinu  palmiciu  conficis  sie.  accipis 
dactulos  maturos  non  primos  et  mittes  in  dolio,  ut  habeat  in 
fundu  pertusura,  et  lino  offocas,  et  mittes  in  amforas.  V.  dactuli  || 

[143a]  uilibres  .X.  et  si  uolueris  ualde  duice  facere,  .V.  uilibres  mittis 
et   dimittis  diebus  .XX.  I.  nero  die  tolles  linteolu   de   cauernn 

15  ipso  et  dimittes,  ut  se  liquet  uinu  spissu^  et  repones  in  uasis. 
uirtus  est  illi  suauis.  dolorem  capitis  commouet,  reumatismis 
utile  est.  stipticu  est,  unde  et  stomaticis  medicatur.  quiliacis 
et  emptoicis  opitulatur.  multi  uero  et  secundu  facinnt  aqua 
miscentes    et    qnoties    uoluerint^    similiter    faciunt^    sed    citius 

20        acescet. 


1  dae  ampbore         remaneant,  P.        liqaa  et  repone        et  post  (vor  liqaa) 
a.  R.  b  pitiras,  P.  pitirias  be  2  exant.  e  exaotb.  peranctum; 

garg.  ad  saoit.  perducit,  P.  ad  san.  garg.  perd.  e  3  sup.  doloris  P. 

4  prohibet  5  De  uino  sc.  Uino  scinino  P.  UiDum  sciDioum  conf.  ut  aupra, 
8.  scripta  c  aio  ut  SS.  b  6  terebintino  P.  terebentinum  nirt.  est  at., 
est  illi  b  7  coatom.  P.  euatomatica  e  omnem  reumam  b  atomaei,  P. 
et  interran.,  interao.  be  emoroid.,        emorroid.  be  8  coropeaeit,  P. 

reomat.  P.  9  atericaa  renmam  be  ani  fehlt  e  compeacit.  fomento 
feblt.  10  De  uino  palmicio.  Uino  palmicio  P.  Uioum  palmicum,  palroiciam  ee 
palmacium  b  coDficitur  Accipe  —  uirtus  eat  fehlt  in  bee,  wo  nur  das 

zweite  mit  Carnium  maturorum  dattü.  beginnende  Rezept  steht.  Accipe  dat- 

tiloa  mat.  j^ua  et  mitte,  mittis  P.  Hin  dolium  qnod  in  fundo,  P.  12  per- 
tunauram  opila  et  mitte  amphoraB,  P.  .V.  ronati  .vi.  lib.  et  dattil'  et  ai 
13  aat*  dulcem  .V.  lib.  mitte  et  dimitte  .XX.  et  ano  P.  <.X.;  .XI.> 
poatea  uero  tolle  tollia  linteolo  P.  linteolum  canerno,  P.  ipao  fehlt 
15  et  admitte  uino  apiaao  P.  uinum  apiaaum  repone  in  uaae. 

uirtua  eat  etc.  —  16  eat  ei  b  reom.  P.  auauia  et  atiptica  unde  reumatia- 
roia  util.  eat  atom.  be  17  medicatur  et  qniliacia  et  emopt.  b  emopt.  et 

ciliac.  medetur  e  aed  aepiua  aumptum  dol.  capit.  commouet  be       auauia  et 

dol.  cap.  comm.  reumat.  uti  1.  eat  et  atiptionm  atom.  emopt.  et  ciliac.  medetur. 
multi  atipticum  P.  emopt.  P.  multi  nero  aec.,  multi  et  aec.  b 

aecundo  P.         a'm  miac.  aquam  19  qnotiena  not.  fac,  uol.  aim.  fae.  b 

cicioa  aciacit  P,         aceaait,  accescit  b. 
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^NJ*  De  bino  cacocro.  üinn  cacocra,  quod  multi  syciteo  dicunt; 
conficitur  sie  maxime  in  cypro  sicat  palmicium.  malti  uero 
io<i>8tu  pro  aqua  expreesione  uinacie  mittönt,  aequali  mensura 
mittunt  caricas  niueas  et  bonas  et  similiter  infundant  disciplina 
5  suprascripta.  confectio  post  decem  dies  liquatur  et  reponitur. 
molti  aero  et  secundu  conficiunt  mittentes  aqua  de  uinacia^  simi- 
liter liquant  et  sie  illum  repoDUut  hoc  quotiens  uolueris  facis, 
sed  oitius  aceseit;  quod  si  uolueris,  et  pro  aceto  eum  uteris. 
ueotrem  mollit;   urinam  prouocat,  menstruis  imperat,   lacte  de- 

10  ponit,  non  ||  [14Sb]  bonns  sanguem  crescere  facit.  iuflat  uentrem; 
cacostomacn  est,  fastidinm  inferet.  elefautiacos  facit  sicut  zutus. 
multi  uero  in  sex  uasa  decem  sexrarios  salis  mittunt  et  aquae 
salme  uou  basu,  quo  possit  uentre  mollire.  multi  uero  et  Coronas 
faciunt  tjmi  aut  maratri  et  uasis  supponunt,  quamdiu  odorem 

15       capiat. 

*NB  De  bino  moraoio.  Uinu  moraciu  conficitur  similiter  ut 
suprascripta,  sed  citius  acescet,  quia  tanta  inest  illi  uirtus,  nt 
eitius  acescat,  quia  dulcore  seruare  non  potest. 

*N^  De  bino  resinato.    Uinu  resinatu  habundat  in  galatia,  sed 

20        pro  nimietate  frigoris   uino  hnic  addunt  resina  peucina,  et  sie 

seruatur.    tunditur   ipsa  resina  et   mittunt,   et  cum    digesserit, 

ipsa  resina  liquant  et  separant  resina  ipsa.    multi  uero  dimittunt 

aliquo  tempore  ipsa  resina.    quod   uinum  uetustate  suanis  effi- 

citur.     dolorem    capiti    commouet,    scotosin    facit,    digestionem 

25        prostat,   urinam   prouocat,   tussientibus    et   reumatismis    utiliter 

adibetur.    quiliacis  et  disintericis  prestat  effectum,  ||  [14Sc]  ydro- 

picis  medetur,  fluxum  sanguinis  stringit,  uulneratis  intestinis  opitu- 

latur.    uinu  nigra  hoc  plus  stipticum  est  ab  albo. 

*^Z'  De  bino  strobilino.    Uinu  strouilinu  conficitur  sie.  accipis 

30        pinos  recentes  et  maritimes,  et  in  mustu  infundls  et  sie  conficis. 

simili  uirtute  uel   efficacia  habet  resinato.    multi  uero  et  ipsos 


1  De  niDO  oacocro.  Uido  cacocro  nur  F.     ebenda :  siciien      2  maxime  in  cipro 
3  in  stnpro         eqnali         4  bonas  sim.       6  secando  7  liquat         8  cicios 

acciscit  nolaeris  pro  10  bono  11  cacosmacum  infert  12  sexr 
aq;  13  nno  naso  mollere  14  timi  subpon.  odore 

16  De  uino  moratio.  Uino  moratio  nur  F.  ebenda:  conf.  sie  sim.  17  cicius 
aeescit  18  cicios  19  De  oino  res.    Uino  resinato  nur  F.  ebenda: 

22  sepwaot  25  reomatismis  26  desinter.  27  singulare  preaidium  est  fl. 
28  oino  nigra  Ubergeschr.  29  De  oino  atrouilino  nur  F.  ebenda:  30  musto 
31  simlle. 
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pinos  infundant  in  duloore,  coctos  reponunt,  maxime  tysicis  medi- 
cantur. 
^NH*  De  binu  oedrino.  Uidu  cedrinu  et  quipariBBina  et  aroeu- 
tinu,  dafinu  et  pituinu  et  elatinu  una  cum  omnia  uina  utuntur. 
5  sed  tUDC  conficienda  sunt  uina^  semen  maturandum  ceperit  habere, 
quod  semen  et  folia  aut  sole  aut  in  ualneo  sicoanda  sunt,  unde 
in  amfora  .1.  nini  mittendum  estmina  .1.,  ut  faciat  illic  menses 
duos,  et  post  hoc  liquas  et  reponis.  sed  debes  ipsa  nasa  im- 
plere,   ne  acescant.    haec  confectio   sanis  hominibus  utilis  est. 

10  uirtus  est  illi  termantica  et  diuretica  et  omnibus  suprascripta 
confectionibns;  stiptica  sunt,  laurinum  uero  uinnm  plus  ter- 
manticu  est.  fit  et  de  uacis  cedriae  sie.  ||  [l4Sd]  roittis  in  una 
amfora  musti  dimidia  mina  oacarum  et  dimittis  diebus  .XL.  et 
postea  liquas  et  refundis  in  uasu.  similiter  fit  et  de  uacas  ar- 

15        ceuti. 

NQ*  De  bino  cedriten.  Uinu  cedriten  conficis  sie:  accipis  cedria 
et  lauas  dulci  aqua  et  liquas,  et  singulos  quiatos  cedrie  supra- 
scripte  mittis  in  uasis  et  solues  et  addes  nasis  mustu,  quod  in- 
pleatur.    uirtus  est  illi   termantica  et  leptintica.    tussim  ueteri 

20  tollet,  non  febrientibus  datur,  dolore  lateris  et  toracis  tollet, 
tortionibus  et  uulneribus  intestinoruro  medicatur.  similiter  et 
uentris  uulnera  curat,  empiicis  et  ydropicis  prestolatur,  offoca- 
tiones  stericas  et  tortionibus  succurrit.  lumbrices  occidet,  morsi- 
sibus  uenenatis  occurret.    dolore  aurium  infusus  mitigat. 

25£''Debinopicino.  Uinu  picinu  conficitur  sie :  pice  liquida  lauas  primo 
de  aqua  maritima  et  postea  de  aqua  salina  tarn  diu.,  quam  diu  alba 


1  coctna  Usieis.         3  De  nino  oedrino.    Uino  oedrino  nur  P.  ebenda: 

quipariBflino  et  o.  —  elatino       5  oonficieodi        matarand  qae  cperit      6  a.  sole 

7  ampbora  una  mina  una  menses  .ii.  9  aoescat 

11  termanticnm  12  bacis  13  ampbora  musto  dem  mina 

14  in  aaso  fit  nino  et  de  bagas  16  De  uino  c.  P.   Uinam 

cetriten        confioitur        acoipe  cedrian         17  laaa  duloe  P. 

aiatas  P.  ciatos  cedriae  P.  SS.  b         sapra,  singulis 

18  mitte  in  singula  nasa  et  adde,  in  nasa  sing,  et  seine  b 

et  addis  b        muatum  at  impleantar         19  leptitica,  leptintica  be 

it,  aetere  toll.  P.    20  doloris  P.      lat.  dolorem,      dol.  lat  bo      thoracis, 

;orcion.  Po.      et  fehlt  nach  sim.      22  uentris  fehlt  b      empicis,  empi&cis 

empiicis  b       offocationibns  stericis      23  torc  e      lumbricis  P.  -cos, 

24  occurrit,  P.         dolorem         infusum  b        25  De  uino  picino. 

P.         uinnm  -um  picem  liquidam  lana         marina,  maritima  b 

Dde  sal  fit  tarn,  b  tamdiu  —  lauas  fehlt  e  ei  fsciatur  P. 

lec  pix  exeat  alba. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Dioscorides  LoDgobardns  191 

efBciator  pix  ipsa,  et  aqua  ipsa  limpida  cxeat.  deinde  aqua  dulce 
laaas  et  in  duas  amforas  musti  mittis  ditnidia  nncia  picis,  et  io  foco 
iopositu  uulliat  ||  [144  a]  et  post  modum  liquas  et  reponis.  uirtus 
est  ei  termantica,  peotica  et  meotica  et  repurgatoria^  utilis  entera- 
5  oeorum  uulneribus.  tussim  sedat,  digestionem  temperat,  infla- 
tionibiiB  medicator,  asmatiois  prodest.  laxatioDtbns  cum  lanis 
sucidia  et  acetu  additu  prodest 
(*)Su4'  De  bino  ausentiten.  Uinu  aasentiten  multi  diuerse  coo- 
ficiunt  .XLVini.  sextarioB  mittis  io  uaS;  quibus  addes  UDa  libra 

10  aasentü  pontici  et  cooant,  quamdiu  remaneat  ad  tertias,  et 
postea  addunt  mustu  confectioni  suprascripta  sextarios  nonaginta 
et  ausenti  silibra,  et  post  qaod  resederit,  liquant  et  uasis  re- 
fundaot.  multi  uero  in  una  mina  ansentii  una  amfora  musti 
mittnnt  et  dimittunt  infusu  (ribus  mensibus.    multi  uero  unaro 

15  mina  ausentii  ligantes  linteolo  raro  in  uas  dimittunt  dnobns 
mensibus  et  refundunt  in  uas^  nbi  omnis  confectio  est.  alii  uero 
in  ./*II[.  ansentii  nardu  syriacu  et  cinnamomu  et  casia  et  calamu 
aromaticu  et  isqninuantos  et  palme  ./'ü.  mittunt  in  una  amfora 
musti  tusas  species  duobus  mensibus  dimittis  et  postea  liquas  || 

20  [144b]  et  refundis  in  uasis  et  reponis.  alii  uero  in  una  amfora 
uini  .C-XIV.  nardu  celticu  mittunt  et  ausentin  .t^.XL.  alii  uero 
in  .XX.  sestarios  uini  mittunt  libra  .1.  ausentii  et  resine  ./'II. 
et  post  dies  decem  liquant  et  reponunt  uirtus  est  illi  eustomacai 
epaticis  et  nefreticis  et  ictericis  medieatur.    alii    uero  in   una 

25  amfora  uini  nardi  olcas  .XIV.  mittunt  et  ausentii  olcas  .XL. 
digestionem  temperat^  fastidium  tollet^  dolorem  stomachi  com- 
pescety  tensura  ypocondriu  soluet^  inflationibus  stomachi  opitu- 


1  limpidat  deinde,  limpida  b  dulei  laaa  2  anforas  P.  amphoras 

mnsto  P.  mitte  dimidiam  notiam,  demidia  P.  8  positam,  impos.  be  bnlliat,  P. 
et  fehlt  den  Drucken.        liquans  repone         4  term.  et  peptica        term.  pept.  e 

■leptica  b         meoptica         et  porg«  utile  est         inter.         b  infacion  P. 

6  similiter  prodest.  7  succidis  sucidis  e  aeeto  addito  medetnr.  a.  R.: 
et  aplicato  b  8  Uinam  absinthium  conficitur  in  aase  eneo  stagnato  uini  optimi 
oeteris  Ib.  .XLVin.  etabsinthii  libram  unam  mitte  et  lento  igne  ad  tertias  decoqae 

deinde  confectioni  musU  seztaria  .LXXXX stark  überarbeitet.   Varianten 

in  P. :  De  nino  aoxentiten.  Uiao  auzentiten  9  quadraginta  nonem  10  ausenti 
ad  teroias  reman.  11  mosto  13  mina  aosenti  .i.  anfora  14  .i.  mioa 
aoaenti  15  in  Hut.  17  in  <in.  anxenti  siriaco  et  cinnamomo  et  cassia  et 
....  sqninoantes  18  <  II  in  .i .  ampbora  19  speties  20  repo&  anfora 
21  nardo  celtico  anxenti  22  sextar.  anxenti  <  II  24  nenfret 
25  anfora  aoxentio  .XL.  mittunt.  26  toll*  stomaci  conpescit 

ypocondrio  27  inflaeionis  stomacL 
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lator^  lumbrices  rotoodos  oooisos  excludit,  menstruis  ioperat. 
uenenis  acceptis  opitulatnr  bibitum  et  reiactatam. 
(*)SB'  De  bino  ysopito.  Uino  ysopito^  quod  mixta  maxime  ex 
ysopu  cilicie  fit,  oonficitur  ut  ausentiten.  debet  eniin  in  sestarios 
5  .XL Villi,  musti  libra  .1.  ysopi  mittere  disciplina  suprascripta. 
sed  debet  in  medio  ipso  linteolo,  in  quo  ysopu  est,  lapide  una 
minore  mitti,  quo  possit  niere;i.  in  uas  dimittendum  est  diebns  .XL., 
et  postea  liquare.  facit  uero  ad  torace  et  lateris  causas,  fleumone 
et  tussim  antiquam  conpesoet;  asmaticis  ||  [144cJ  et  dysuriis  et 

10       tortionibus  prestolatur,  frigora  periodica  proibet,  menstruis  im- 

perat. 

SF'  De  bino  camedriten.    Uinu  oamedriten  oonficitur  ut  ysopitu. 

uirtus  est  ei    termantioa  et  solutoria.    dolore  lateris  et  ictericis 

et  inflationibus  opitulatur,  digestionem  prestat,  ydropicis  in  initio 

15        prestolatur,  maxime  uetus  uinum. 

*3J'  De  bino  sticaditen..  Uinu  sticadite  suprascripta  accipit 
confectionem,  ut  in  sex  amforas  musti  mina  una  sticados  mittun- 
tur.  uirtus  est  ei  resolutoriai  pituitas  incidens  inflationibus  et 
doloribus  lateris  et  neruorum  proibet  fricdore.    epilenticis  utiliter 

20       datur  cum  pyretro  aut  sagapenu. 


1  lumbriois.  —  a.  R.  der  Drucke  steht  noch:  Vinnm  absintbii  coDficitar  sie. 
10  .XX.  üb.  oini  mitte  Hb.  anam  absintbii  et  resine  ^11  et  p.  d.  .X.  liqua  et  re- 
pone.  uirtus  est  illi  eustomaca  etc.  et  icter.  fehlt,  id  b  ist  v.  sp.  Hd.  ycter.  angesetzt 
alii  —  digestionem  fehlt,      tensuram,  (tuns.)       inflationem  auf  Rasur,  war  -ibus  b 

n 

8toma(h)i  ypocnndriar.  ypocondriorum  e  ypocdr.  b  (reieot.)  Schluss 
a.  B.  wiederholt  b.  3  De  uino  isopito.    Uino  isopitu  P.        Uinum  ysopatum 

cf.  sie.  in  der  alphab.  Redaktion  ganz  verschieden;  aber  in  b  und  am  Rande  der 
Drucke:  alias  :  mittitur  in  lib.  .XLVIIII.  ysopi  Hb.  .1.  sed  deb.  5  musti  ysopi  b 
6  debes  b  3  mixto  F.  4  isopo  ciliciae  F.  auzentiten  F.  sextar.  F. 
5  isopi  F.  6  in  linteolo  in  ipso  lint.  fehlt  F.  isopum,  Isopo  F. 

lap.  .i.  F.  ligatum  est  lapis  unus  minor  mitti  ligatum  lapls  X  minor  Dartiber, 
jedoeh  ausgestrichen :  lapidem  album  b  7  quod  b  mingi  ei  sie  uas,  et  sie  in 
uasb  immitt  est  fehlt  b  8  et  fehlt  postea  uero  liquatnr  et  reponitur, 
reponatnr  facit  ad  toraois  et  ad  lat.  dol  b  facit  autem  ad  thor.  dol.  et  pul- 

monis  causas  (im  Text)  pulmonum  et  tuss.  b  facit  ad  tor.  et  pulmonis  caus.  91*uss. 
a.  comp.  a.  subuenit  dol.  lat  et  dissur.  aufert  ee  dissuriis,  F.  10  torcion  F. 
peridica  F.  prohibet  In  b  folgt  mit  uinum  ysop.  aliter  der  Text  der  Drucke 
und  von  e  mit  dem  Schluss:  f.  ad  tor.  et  pulm.  caus.  Tuss.  a.  ezpellit  12 De 
uino  c. .  Uino  c.  F.  isopito  F.  Uinum  c.  ut  ysopatum  conf.,  conf.  ut  ysopat  b 
13  salut  e  dolor!  hicter.  Fb  ycter. .  14  oppit  b  inflace.  e 

hidrop  F.  ydropicos,  ydropie*  b  15  iuuat  et  max.  be  uetus  factum. 
16  De  uino  sticaditen.    Uino  sticaditen  F.  ebenda:       17  ampibras  mina  .i. 

18  inflacion.  19  frigdore  20  peretro  aut  sagapinu. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Dioscorides  Longobardus  193 

*3E'  De  [bino]  aoeto  stioaditen.  Acetu  ysticaditen  similiter 
at  bina  suprascripta  oonBcis.  infundes  in  aceto  ipsa  herba  sicut 
dictnm  est.  omnia  suprascripta  facere  potest.  conficitur  uero 
et  ex  cestra  frigidiore,  sed  herba  ipsa  plena  semine  infundenda 

5  est  cum  astis  suis^  in  duas  amforas  musti  una  mina  Iierbe  in- 
fundis,  et  dimissa  8epte<ni>  menses  liquas.  omnium  enterane- 
onim  II  1 144  d]  causas  conponet  sicut  et  frutex  eius.  sed  noueris 
omne  uino  citius  in  se  rapere  herbarum  uirtute;  propterea  qui 
scierit  uirtutes  herbarum,   poterit  et  uinum  quäle  uoiueris  con- 

10        ficere.    memineris  uero  febrientibus  uina  suprascripta  non  dare. 

fit  et  acetu  ex  ipsis  heruis  simile  suprascripta. 

Sz'  De  bino  tragoriganitem.    Uinu  tragoriganiten  conficis  sie: 

tragoriganu  ./*IIII.  mittes   in   musti   sextarios  .IIII.;   ligas  in 

linteolum  et  sinis  ibi  esse  menses  tres  et  post  liquas  et  reponis. 

15        tortioni  ntiliter  datur,   conquassationibus  et  dolori  lateris  utilis, 
inflationibus  medicatur. 
*SZ  De  bino  boniu     Uinu  boniu  conficitur  sie.    similiter  supra- 
scripta mittes  boniu  ./*II.  tusas  in  linteolo  et  infundes  in  musti 
cotylas  .Uli.  disciplina  suprascripta.    stomaticis  et  laueres  ferris 

20        et  oauallacationibus  opitulatur. 

3H*  De  bino  dictamnitem.  Uinu  dictamnu  conficis  sie:  dic- 
tamnu  ./*IIII.  mittis  in  octo  quiatos  musti  et  obseruas  in  con- 
fectione  disciplina  suprascripta.  fetore  oris  compescet  et  stomacis, 
menstruis  imperat^  secundas  exdudet. 

25  S&  De  bini  confectione  ad  cataron.  ||  [145 a] Conficitur  uinu  ad 


1  De  aceto  stic  Aceto  P.  ebenda:   uina  2  infondens  4  cestro 

5  anforas  .i.  miDa  berbae  6  demissa  septe  interan.  8  cicius 

gani  ganl 

9  aolaerit  11  aceto  herbis.  12  De  uino  tragoriten.  Uino  tragoriten  P. 
UiDom  tragoriganiten,  o.  dragort^ont^e**  b  a.  R.  13  tragorigano  <  Uli  P. 

tragoriganulos,  tragorigani  obalos  b  e  bat  conf.  at  ysopatam,  das  Rezept 

feblt.  mitte  lib.  IUI,  ^^  IIU  b  liga        14  liDteolo,  P.        linteo  b 

sine  menses  IIII  Pb.  mensibus  tribas  poatea,  P.  lique         repon  P. 

15  Tortionibas  e         tortionibus         conquassationi  lat.  similiter.  16  in- 

flaeion.  P.  Inflation,  e  inflammation.  In  den  Drucken  folgt  hier  uinum  anetinnm. 
worüber  unten  Näheres.  17  De  uino  bonu.  Uino  conf.  P.  ebenda:  18  uonio  <III 
musto  19  eotilas  P.  sthomacis  et  lateris  21  De  uino  diptamniten  P. 

p  n 

Uinum  dirapniten,  diptaniten  e  ditamite  b  conficitur,  confice  b  dirapni, 
diptani  be  -mnie  diptamno  P.  22  obolo  .Uli.  obo^  b  obolos  .lU.  e 
ob  .IV.  e         mitte  in  .VI.  oiatis,  .VII.  ciati  b  septem  ciatis  e  23  et 

fac  ut  saperios,  in  b  nacbgetr.  fetorem  et  stomaci  comp.  24  excludit. 
25  De  nini  conf.  ad  cataron.  Conf.  nino  P.  In  der  aiphabet.  Bearb.  mit 

dem  vorhergehenden  Kapitel  vereinigt,   in  b  nnter  Vinum  anetinum;   das  ninum 

Romaalfche  Fonchnngen  Xm.  1.  13 
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catarroD  et  ad  tussim  et  ad  inflationem  siC;  conpesceos  stomaci 
dolorem,  murra  ./•II.,  piper  albu  ./'IL,  yreos  .?.III.,  anetu 
.C.III.,  haec  omnia  tusa  linteolo  ligas  et  mittiB  in  sestarios  uini 
sex,  et  po8t  triduum  liqaas  et  refundis  in  uas,  et  sie  uteris  post 
5        deambulatione  quiatum  L;  et  post  hoc  temperata  dabis. 

O'  De  bino  prasitcm.  Uinu  prasiten  conficitur  sie:  folia  prassi 
recentia  uilibres  duas  tusas  mittes  in  musti  amfora  .1.  et  conficis 
disciplina  suprascripta  omnes  causas  toracis  soluet  simile  uirtute 
confectio  baec  prasi. 
10  *0A*  De  bino  tymino.  Uinu  tymminu  conficis  sie:  tymu  tusu 
et  cribellatu  ./*  centum  linteolo  ligas  et  mittis  in  uas  musti. 
facit  indigestiouem,  fastidium  tollet,  neruorum  causas  conponet, 
ypocondris  opitulatur;  frigoribus  contrarium  est. 

*0B*  De  bino   tymbritem.    Uinu  tymbriten   conficitur  similiter 
15        suprascripto.   tanta  inest  illi  uirtus  quanta  et  timmino. 

*0P  De  bino  origanitem.  Uinu  origaniten,  quod  ex  eracleoticu 
origanu  fit,  simile  confec|![l4öb|tione  uino  tymmino,  uirtute 
simile  habet. 

*0J'  De  bino  calamititem.    Uinu  calametiten  et  gleconiten  et 
20        abrotoniten  similiter  conficinntur  uino  tymmino  ipsa  utentes  uir- 


anetiDUiD  jener  ist  eine  zweite  etwas  veränderte  Redaktion  desselben  Textes ;  in  e 

sind  ain.  anetinum  nnd  ainum  diptaniten  amgestellt:  letzteres  schliesst  mit  ex- 

cludit.  1  ninam  conficitur  sie  ad  catarram  et  toss.  infl.  comp.,  et  ad  tuss.  b 

2m]rre,  myrrae  b      obolos  .III.      piper  alboP.      piperis  albi  ob.  daos,  in  bist 

pip.  alb.  nachgetr.        ireos  P.        aneto  P.        aneti        3  omnia  hec,  hec  omn.  b 

tunsa  in  1.  llga  tunsa  in  palaerem  redig**  et  in  1.  1.  b  et  mitte  in  lib. 

uini  VI.        sextar*  P.        4  triduo  P         liqna  et  refonde        ntere  dando      5  am- 

bulationem  ciatum  unam  et  postea  temperatnm  da.         in  b  steht  hiefiir:   mitte 

in  ^-S^  III  musti  et  post  X  (nachgetr.)  dies  repone  et  sie  ntere  dando  post  am- 

bulationem  6  De  uino  presiten.   Uino  praesiten  P.         Uinum  prassiten 

foliorum  prassii  recentis  libr.  III.  in  musti  amphoram  unam  mitte,  foi  e        7  mitte 

fehlt  e  bilibres  P.  in  musto  amphora  P.  et  confice,    confice  et  e 

be        supra        thor.,  tor.  be        soluit  et  simile  est  prassio  uirtute, 

uirt.  pr.  Jierbe  zugesetzt  b        e.  uir.  pr.  e        10  De  uino  timmino. 

?  ebenda:  timmo  tnso  et  criuell.        11  cento         12  indigestionibus 

ocondriis  14  uino  timbr.    Uino  timb.  Mit  similiter  beginnt 

öttinger  Fragm.    Die  Wörter  bis  illi  sind  in  der  oberen  HSlfte  ab- 

16  Kap.  LXX.  G.         De  uino  GP.         origaniten  G.        Uino  P. 

17  origano  P.  similem  confectionem  G.  timm.  P. 

P.  Uino  calamititen  et  glegoniten  GP.  Kap.  LXXI.  G. 

*.         timmino  P. 
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tatem.  stomaci  indigeationein  soluet,  fastidium  tollet,  icteriois 
medioatur,  diuretion  est. 
*0E  De  binu  conizeticn.  Uinu  conizetiou  conficitur  disciplioa 
suprasoripta.  omnibus  uenenis  aooeptns  occurrit. 
5  *0g'  De  bino  aromatico.  Uina  aromatiten  conficitur  sie.  palma, 
a^altu  et  calamu  aromaticu  et  costu  nilibres  singulas  tundes  et 
teres  et  mixto  dulcore  massa  faois,  oui  mittis  mosti  austeri 
sestarios  .XX.,  et  cooperto  sinis  diebus  .XL.,  et  postea  liquas 
et  uaso    reponis.     alii  uero   sie   conficiunt.    calamu    aromaticu 

10  C  .VII.,  costu  ./*II«,  nardu  syriacu  C-I->  amomu  sorip.  .111., 
cassia  C  •VIII.,  crocu  C*IIII.>  asaru  C-UU*;  couteres  simul  et 
in  linteolo  mittes  et  ligatu  mittis  in  musti  arofora  I,  et  lento  igne 
coces.  facit  autem  ad  omnes  causas  toracis  et  lateris,  plenmoni 
et  strangnirie  medicatur,  ||  [146c]  menstruis  imperat,  tuta  corpora 

15        uim   caloris  sui  contra  frigora  seruat.     omnes   pituitas  soluet, 

colore  bonu  uultibus  reddet,  somnium  inducit,  uessice  et  renibus 

prestolatur. 

*0Z  De  bino  nectareo.    Uino  nectareo  conficitur  sie  de  elenio 

quod  multi  mendicen  uocant  aut  simfitum  aut  idean  aut  flommu 

20        aut  orestion  uocant,  multi  tamen  nectarion  uocant:  eleniu  siccu 

^•I.  ligas  et  mittis  in  linteolo  et  mittis  in  sex  urceos  musti,  et 

post  tres  menses  liquas  et  reponis.    stomachi  dolorem  conpescit, 

urinam  prouocat,  causas  toracis  medicando  conponit. 

^OH!  De  bino  nardi  syriaci.    Nardu  syriacu  uinu  conficitur  sie: 

25  nardu  celticu,  malabatru,  singularum  specierum  dimidias  minas 
in  duos  urceos  musti  mittes  et  post  duos  menses  liquas  et  re- 
pones  et  das   unu  quiatu   neufFreticis   cum   aquo  quiatos  tres. 


1  tollit  GP.         hiot.  GP.       2  diaretioum  G.       3  Kap.  LXXII.  6.    De  uino 
coDiseüco  Uino  conisetioo  GP.  5  Kap.  LXXQ.  G.    De  oino  aromatiten  GP. 

confitnr  G.  6  idfalta  P.  oalamo  GP.  aromatico  GP.  uilibraa  GP. 
8  aextarioa  G.  sest^P.  XXti  GP.  ||  fol.  Via  Seblasa:  fol.  VI  b  und  o 
aind  In  G.  abgeaobDitten,  so  daaa  nur  eiozeloe  Baohstaben  am  Anfang  der  Zeilen 
flbrig  blieben.  coopertua  in  bis  dieb.  P.  9  all  G.  calamo  aromatico  P. 
10  nardo  ayriaco  P.  d  amomo  11  casaiae  P.  c  aaaru  P.  12  in; 
mittis  P.  et  lig.  mittis  feblt  P.  li  moato  amph.  P.  fo  13  fao 
ta  fleomoni  P.  mo  14  atrangarii  P.  tu  tota  P.  ta  15  co 
omft  P.  16  bono  P.  ual.  ne.  18  LXX.  G.  De  uino  n.  P.  nin 
19  molti  fehlt  P.  di  ainf.  P.  ut  flommo  P.  20  or  elenio  aicco  P. 
sie  21  Ol  moato  P.  22  repo&  P.  atomaoi  P  e  23  di  24  De  uino 
D.  airiaei  P.         ci         Nardo  airiaoo  aino  P.  con  25  nardoceltico  P. 

eeltl  mmdi  26  rce  uos  reponis  P.  das  .1.  P.  n  q:  27  neafr.  P. 
en       qniatns  IQ  P.       ano? 

13* 
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ictericis  et  epaticis  similitsr  dabis.    disurias  curat,  colore  malu 

limpidat,  stomaticis   similiter  prodest.    alii  uero  sie  confioiunt: 

acorn  */'U,,   nardu   celtcu  ./'III.   tunduntur    et   mittuntur  in 

mustu  et  sie  utuntur.  || 

5  [I45dj  0@'  De  bino  de    asaro.    Uinu  asani  sie  conficis:  asaru 

C  .X.    et    mastu   cotilaB  .XII.  miscunt  et   similiter  coDfieiunt. 

ydropicis  et  ictericis  medicatur,  dysurie  et  sciadicis  medicatur, 

epaticis  prestat  effectu. 

n*  De  bino  nardi  agrestis.    Uinu  nardi  agrestis  conficitur  sie: 

10        accipis   nardli  recente  ./.II.  tusu   linteolo   inligas  et  mittis  in 

mustu  urceu  .1.  et  post  duos  menses  liquas  et  reponis.    epaticis 

et  dysuriis  prestolatur;  stomaticis  et  inflationibus  similiter  prodest. 

n^*  De  bino  daucitino.    Uinu  daucitinu  conficitur  sie:  accipis 

dauci  radices  ./*  YII.,  tundes  et  similiter  suprascripta  facis  et  in 

15        musti  uas  mittis.    epaticis  medicatur,  dysuriis  et  stomaticis  et 

inflationibus  singulare  presidium  est. 

IIB*  De  bino  elilisfaco.    Uinu  lelisfacu  conficis  sie :  accipis  lelis- 

faci  ./'VUI.  et  mittis  uaso  musti  disciplina  suprascripta.  dolore 

renum  uessice  et  lateris  conpescet;  sanguine  reicientibus  subuenit; 


1  at  dissar.  P.  malo  F.  2  stomacis  P.  3  acoro  P.  om  nardo  P. 
tun  4  musto  P.  mas  5  De  nino  asaro.  Uino  asaro  P.  aro  asa  Uinnm 
assaratum,  asaratum  e  asatum  b  confice  sie,  sie  confice  be  assari  tunsi, 
asari  be         asaro  tuso  P.  asa  6.  6  musti,  musto  P.  cotillas  XU, 

cotilas  XV  be  las  6.  misce  confice  fi  G.  7  yoter.,  ict.  e  ois  G. 
II  fol.  Vld  medicatur  disur.  —  sciad.  halb  abgescbn.  G.  disauriae  P. 

diesuriis,    dussuriae  b  ciatiois  e  8  epatis  P.  pr.  e^.;   mirabilem 

Ubergeschr.  b  9  De  uino  n.  a.   Uino  P.  üinum  nardi  agr.,  üinum  nar- 

dinum  be  10  Accipe  nardi  agrestis  C.i.  et  tunsa  in  1.  liga  tunsum  b 

nardo  GP.  C.U^  Pb.  ligas  P  et  ligas  G.         11  musto  GP.  nrceo 

uno  GPb.  et  mitte  in  musti  urceum  unum  liqua  et  repone  12  dissnriis, 

disnriis  G.  stomacis  GP.  et  disuriis  et  G.  inflaoion.  Pe.  similiter  da- 
tar  b         singulare  presidium  est,  sim.  prod.  e  13  De  uino  d.  Uino  dauci- 

tino GP.  Vinum  daucinum  cf.  sie.  radieum  dauci  tritarum  C.VII.  a.  R.: 

comiter  ita  ex  radice  dauci  supra  discipl.  dol  etc.,  ex  radicibus  dauci  tritts  b 
14  dauci  radieis  P.  in  urceum  musti  unum  mitte  et  post  tes  menses  liqna 

et  repone,  in  urceum  .i.  musti  mitte  e  in  ureeo  .i.  musti  b  facis 

Badicis  et  G.  15  musto  GP.  mens,  duos  v.  sp.  Hd.  b        liqua  ntere  e 

liqua  et  ntere  b  dolores  laterum  et  renum  toUit.,  dol.  ren.  et  lat.  b 

diaur.  GP.  diss.  inflac.  P.  17  De  uino  lelisfaco.  Uino  lelisfaco  GP.  üinum 
eliliffagnm,  elelifagum  b  elilifacinm  e  confice  accipe  eliffagi,  elUifaei  e, 
saluiae  b  obolos  18  mitte  in  urceum,  in  uas  b  supra,  SS.  be  dolore  -^ 
eonpescet  fehlt  hier  19  renium  G.  uissice  P.  Mit  eon  |  sobliesst 

fol,  Vld  der  Göttinger  Fragmente.         oonpescit  P.       sanguinem 
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tussim  compesoet  et  conquassatioDibus  et  de  alto  cadentibus  medi- 
catur,  menstruis  imperat. 
*nr  De  bino  panaoiten.     Uinu  panaciten  conficitur  sie:   pa-{| 
[146a]naci8  ./'X.  mittis  in  udo  urceo   musti  disciplina   suprascripta. 
5        ortopnoicis  et  lateris  dolore  curat,   conquassationibus  opitulatur^ 
pituitas  tollet,    spleneticis  et  torminosis  et  sciadicis  utiliter  datur. 
digestionem    temperat.     menstruis    imperat,    secundas   exdudit, 
abortum  facit.    ydropiois  et  morsibus  nenenatis  occurret 
*nj'  De  bino  acorotico.     Uinu  acoroticu  et  glicirisseticu   simili 
10        disciplina  conficis:  accipis  singularum  specierum  .^.  et.  mittis  in 
urcia  .VI.  et  tribns  mensibus  dimittis   infusu   et   siccas  et  re- 
ponis.   dolore  lateris  tollit,  toracis  causas  componet;  urinam  pro- 
uocat. 
*nE  De    bino    selinitem.    Uinu    seliniten   conficis   sie:    accipis 
15        semenapi  maturum  tusti  libras  .Villi.;  linteolo  inligas  et  in  uas 
mittis.    ruptationem    prouocat^   stomaticis  et  disuriis  medicatur, 
somnium  facit. 
*/7g'  De  bino  maratrino.    Uinu  maratrinn  et  anetinu  et  anetinu 
et  petroseleniticu  simile  confectione  habet;  omnibus  suprascriptis 
20        medicatur. 

*nz  De  bino  alosancto.     Uinu   de   flos  salis   conficitur  8ic:|| 

[IMbjpnrgatior  est  ab  aqua  maritima,    renibus  et  uessice  et  stomaci 

contrarium  est,  inutilis  sanitati  et  egrotationi;  abortum  facit. 

nif  De  bino   aborto   apto.     Uinu  tale   conficis  sie:    cum  uites 

25        plantare    ceperint;  ponunt  elieuoru  nigru  aut  cucumere   amaru 

aut  scammonia,  quarum  specierum   nirtnte  habet  in  se  uitis;  et 


1  tusse  P.  tnsaim  et  lateris  dolorem  compeacit.  et  dol.  lat.  P. 

qnaaaat.,  P.  ancb  io  M.  ist  con  Ubergeachrieben.  renam  dolorem  mitigat., 

compeacit  b  3  De  uioo  panaciten  nur  P.  ebenda:  Uino  pan.  panicia 

4  in  uino  uro.  muato  5  doloria  6  toU  uenenoaia  8  oocurrit 

9  De  uino  acorotico.  Uino  acorotico  et  gliurizeticu  nur  P.  ebenda:  10  infueo 
12  oaoaia  inponit  14  De  uino  aileniten.  Uino  aileniten  nur  P.  ebenda:  15  apii 
matoro  tuao  18  De  n.  m.  Uino  maratrino  nur  P.  ebenda:  et  anetino  et  petro- 
silinotico  21  De  uino  al.    Uino  alosanto  nur  P.  ebenda:  22  est  Ubergeschr. 

uiaaice         atomaco  23  abortum  ifacit  ist  jedenfalls  aas  dem  Titel  des  folg. 

Kapitela  hereingekommen.  24  De  uino  aborto.   Uino  P.    Uinum  abortinum 

conficitur  sie.  a.  R.:  al.  aluitoninum  b  Uinum  catarticum  conficitur  sie; 

efßcitnr  aio  ee,  diese  haben  das  erste  Rezept  überhaupt  nicht.  25  pullulare, 

plantare  b  coeperint  P.  ponitur  elleborus  niger,  eleboro  nigro  P.  cuoumer 
amarua,  cucumeres  amari  b  cnoumero  amaro  P.  26  scamonia  P,  scamonea  b 

vel.  scam.  [sub  radice  nitis  quousque  uua  maturescit  ubi  permanens],  fehlt  b  ut 
nirtatem  sp.  habeat  in  uirt  ap.  habet  a.  R.:  cum  fruotificare  ceperit  b 
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facet  aou  oartaticn,  unde  quiati  .YIII.  accepti  ettemperati  abor- 
tum  faoiant. 
*n&  De   bino  timel altem.    Uinu  timelaiten  oonficitor  sie:   ao- 
cipis  hastas  et  folia  timele  olcas  .XXXII.,  mittis  in  mnsti  urceos 
5        tres   et  ooces  ad   tertias,    liqaas   et  repones.     splenem   siccaty 
nmorem  depooet 
Q*  De  bino  camelaiton.    Uiou  camelaitu  cooficis  sie:  com  florire 
ceperit  frutex  ipsa,  colligis  flores  ipsos  et  folia,  tundes  et  crinel- 
las  ./*X.,   et  mittes  in  uno  urceo  uinU;   et  post  diios  menses 
10        refundes  et  liqoas.    ydropiois    et  epaticis   medicatur^   lauore[8] 
lassa  Corpora  refioit,  generantes  purgat. 
*QA*  De  bino  camepitino.  Dinu  camepytina  confioitur  ||  [t46c]  si- 
militer  ut  suprascripta;  sed  omnia  suprascripta  facere  potest,  sane 
diureticum  est. 
15  QB'  De  bino  mandragoretico.  Uinu  mandragoreticu  conficis  sie: 
accipis   corinm   radiois  eins  et   inseres  lino  et  mittis  in  musto 
amfora  .1.,  ita  ut  tres  menses  ibi  maneat,  et  postea  liquas  et 
reponis.    addito  dulcore   dari   debet.    acoeptus  somnu    caroticu 
faoit,  id  est  graue,  et  si  una  cotyla  confectionis  in  una  amfora 
20        uini  mittas,  omnibus  bibentibus  grauedinem  somni  inducitur.  sed 
oousiderandum  est;  ne  plus  detur.    pytuitas  incidet.    soppositus 
et  bibitus  haeo  omnia  facit. 
*QP  De  bino  elleboretico.    Uinu  elleuoreticu  conficirur  sie:   in 
unu   uroen    mustu    addis    aqua   maritima,    oommisces    elleuori 


1  nam  facit,  et  facit  P.  uino  catartico  P  ainnm  catarticum  de  qao 

ciati  Das  folgende  Rezept:  Elleboras  niger  etc.  hat  b  unter:  Uinam  catarti- 
cam  conficitnr  sie  aliter  etc.  und  fast  ebenso  e.  3  De  uino  timeliten.  Uino 

timeliten  nur  P.  ebenda:  astas  4  olecas  musto  III.  5  cocis  tercias 
reponis  6  humor.  deponit.  7  De  uino  camelaiten.  Uino  camelaito.  P. 

Uinam  camelatium,  camelatum  b  camelaman  e  confice  florere  8coepe- 
ritP.     collige  florum  et  folioram  dX.  et  tunde  et  cribra  et  mitte,  scribella  mitte  e 

9  in  unam  ordeolam,  urceam  b  arcelum  e  mittis  P.  uini,  aino  P. 

10  fände  et  liqaa  medetur  b  laaoris  P,  fehlt  in  der  alphab.  Bearb. 

11  corp.  L  b  12  De  uino  c.  Uino  camepitino  nur  P.  13  diuriticam. 
15  De  uino  m.  U.  mandragoretico  P.  Uinam  mandragoratam  -eticum  e  Das 
Kapitel  fehlt  in  e  confice  sie  accipe  16  cor.  radic*  mandragore  radio.  eins  b 
insere  mitte  musti  17  amphora  P.  amphora  musti  b  uoa; 
ita  man.  P.  liqua  et  repone  18  acceptum  somnum  caroticnm  somno 
caroticum  P.  sompnum  b  19  grauem  unam  coctillam,  cotila  P.  in  .i. 
amph.  immittis  b  in  .  i .  anfora  uini  mittis  P.  in  una  a.  amph.  20  graaid.  P. 
sompni  b  inducit  21  petait.  P.  pitaitatem  incidet  pitnitates  indncit 
a.  R.:  incidit  b  et  suppoaitnm,  snbp.  b  22  omn.  hec  23  De  uino  eile- 
borito.    Uinu  elloborito  nur  P.  ebenda:  in  .i.  arceo  musto       24  ellebori 
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nigri  C-XXL,  bdellia  modicu^  ligas  in  linteolu  et  mittes  in  am- 
fora  muBti  et  post  dies  .X.  liquas  et  repones.  et  sie  das  unu 
qniatu  cum  aqua  post  lauacra.  alii  nero  sie  confieiunt:  elleuori 
supraseripti  C-XX.;  isquini  C 'XII.,  istaquios  syriacu  C«XIII., 
5  haec  omnia  tusa  et  eriuellata  linteolo  ligas  et  reponis  et  mittis 
in  .XIIII.  cotilas  uini  coaei  et  sinis  diebus  .XL.,  et  postea  debes 
dare  ad  tria  emina  cotila  musti  ||  [t46d]  aqnae  maritime  sesta- 
rios  .XII.,  elleuori  C-VI.,  quem  confectu  sie  uteris.  alii  uero 
sie  confieiunt:   elleuori   .C.XII.,  afonitrn  .CXIIH«;   musti  coti- 

10  las  .XII.^  infusu  diebus  quindecim,  et  postea  liquas  et  sie  uteris. 
istu  uero  abortum  facit.  quae  confectio  post  menses  sex  utenda 
est.  alii  uero  sie  confieiunt.  acinas  nigras  conponunt,  mittis 
gipsu  .{;.XX.  et  dimittis  duos  dies  et  addes  elleuoru  .4. Uli.  et 
squinu  .^.XXX  ;   calamu  .^.XXX.,   arcentidos   dimidia   uilibre, 

15        murre  .^.l.,   croci  .l^A.,   mittis  in  linteolu  et  suspendis  in  ipso 

musto  diebus  .XXX.;  et  postea  liquas  et  reponiS;  et  dabis  cotilas 

dnas  uel  tres.    nentrem  purgat  et  post  partum  mulierem  abortum 

facit;  stericas  causas  componet. 

*QJ*  De   bino   scammonito.     Uinu    scammoniten    conficis   sie: 

20        accipis  scammonie  radicis  C-XV.  et  mittis  in  musti  amfora  .1. 

in  linteolo  ligato,  et  post  dies  .XXX.  liquas  et  reponis.   fleuma 

et  colera  deponet.    similiter  prostat  et  desusu. 

QF  De  cadmian.  ||  [147a]  Cadmian  bona  est  quipria  et  uotrites, 

et  quae  spissa  fuerit  et  grauis  mediocriter,  melior  tamen,  si  leuior 

25  erity  habens  partem  superiorem  sicut  notrU;  deintus  tamen,  cum 
fracta  fuerit,  cinerosa  est;  deforis  colore  quianeu  habenS;  ex  una 


1  xxti  bfdellia  modico  linteolo  anphora  masto  2  repon; 

das  .i.  3  qniato  ellebori  4  hisquin.  siriaeo  6  postea  dabis  ad  trea 
7  aq;  sext"         8  elleb.        coofecto        9  elleb.         affonitro         10  infuBo 

11  isto  qoe  ntendum  12  azinas  conpon.  sie  mitt.  gypso 

13  .II.  dies         addis  elleb.  14  arciotitos  demidia  bilib^         15  linteolo 

18  conpoDit.  19  De  uino  scamonito.  Uioo  scamonito  nurP.  ebenda:  208cam- 
moniae         musto  anfora         21  repoft        fleoma         22  deponit        desuto 

23  De  camiDian  P.    Cadinia  (Cadmia)  Catmia  e  cachimia  e  cathiroia  b 

cipria  botrites  P.  botrides  be        botrida  e         botiriades  24  spissa  — 

tarnen  si  fehlt  P.  dafür:  et  que  irci  leuior  erit.  melior  —  erit  fehlt  der  alphab. 
Bearb.,  dafür  fit  uel  generatur  in  metallo  eris  (Isidor  0.  Xyi20,12)  uel  parietibns 
ex  argento  antem  fit  leuior  atquo  albior,  albedior,  b  albid.  e,  et  inferior  uirtute. 
habet  autem  catinia,  catimia  b  (immer)  25  botrus,  butro  P.  26  si  con- 

fracta,  fractam  b  autem  cum  fracta  e  colorem  chianeum  c.  cianenm 
habens  be  cineriUcnm  MS.  cinerosa  habens  colore  lapidis  onic.  P.  wo 

qoianen  ~  colorem  fehlt.         et  ex,  et  fehlt  b 
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parte  habet  colorem  lapidis  onicitis.  talis  est  uero  cadmiau,  qui 
ex  uetere  metallo  JPoditur.  est  et  alia  cadmia;  quae  placote  dicta 
est;  quae  quasi  picturas  habet  sicut  zonas^  quam  multi  zooitem 
dicunt.  dieitur  alia  ostracitis;  tenuis  et  nigra^  colore  terre  aut 
5  testi  habet,  iste  omnes  nuges  sunt,  etiam  alba  nuga  est.  utilis 
est  uero  uotritis  confectionibus  colliriorum,  quae  et  onicites  diei- 
tur, relique  uero  ad  medicamina  et  ad  uulnera  siccanda  pro- 
ficiunty  cicatrices  ducunt.  quipria  uero  utilis  est;  ex  macedonia 
uero  et  tracia  et  spania  inutilis  est.    uirtus  est  omnibus  cadmian 

10  stiptica  et  pletorica^  alta  uulnera  et  sordida  purgat,  crementa 
earnis  uulnerum  comedendo  conponit,  cioatrices  inducit.  nascitur 
uero  cadmian  ex  conbustione  esusti,  qui  fumus  ipse  parietibus 
eret,  qui  fumus  collectus  cadmian  appel-[l47b]latur.  multi  ponunt 
ferreas  hastas   et  longas^  in  quibus  fumus  ipse  coberet:  et  sie 

15  recte  coUigitur.  alii  uero  conficiunt  illum  de  monte,  qui  dictu 
est  piturites,  in  quo  sunt  lapides^  qui  conburuntur.  in  quo  monte 
inueniuntur  multa  metallica  in  diuersis  locis,  calciten  et  missum, 
psori  et  melanteria  et  quianu  et  crisocoUa,  calcantu  et  difrigns. 
et  multis  metallis  lapidosis  inueniuntur  cadmia,  sed  haec  falsa 

20  est  sicut  etrime  lapidis  qui  inuenitur  similis  est  cadmie.  pro- 
batur  uero  lapis  hie,  qui  leuis  est  cadmia,  qui  masticatus  non 
habet  aspredinem.  cadmian  trita  et  inposita  in  sole  non  mutat 
colorem,  nam  lapis  teritus  suprascriptus  positus  in  sole  mutat 
colorem;  in  foco  missus  facit  sonum,  quod  cadmian  non  facit. 


I 
1  col.  habeos        onichitis,  onictis  b       uero  est      q.  est  a.  P.      qui  in  ueteri 

2  qui  est  dicta  3  zonte  P  zoDiten  b  zoDicein  4  Est  et  alia  qae  dr. 
obstract.  Ms.  terreum  MS.  5  teste  babens,  P.  nuge,    nnges  e 

nigre  MS.  Est  et  alia  sed,    alba  sed  bcMS.  nagax  utelis  P. 

6  est  fehlt  aero  est  b  botrites  P.  botridix,  botridis  b  botriois  e  coUeri- 
corum,  colllK  be        que,  P.        et  fehlt        ooicitis  P.        onichites,  onoch.  bMS. 

7  perficiuDt  8  qala  cic.  dicunt  P.  cipria  ex  macedonia  —  iout.  est 
fehlt  der  alphab.  Bearbeit.  9  autem  omni  cadinie,  catmiae  e  10  plect., 
piept,  b  scordida  (sord.)  increm,  b  12  erisusti,  heris  u.  b  cuius 
fumus  iste  P.  fum.  par.  iuherct  13  hie  fum.  cathimia  b  multi  uero 
14  ferias  P.  astas  e  cohereat  ^15  colleg.  P.  illam  be  ipsam  dictns, 
quae  dictum  P.  16  pictirites,  pitrites  b  piterites  e  picterides  MS.  pictrites  SJ. 
17  mnlte  P.  et  in  aicut  cal.  miseos  et  miseos  be  18  mipsori» 
psori  be,  sicut  est  c.  et. . . .  et.  MS.SJ.  et  mel.  b  quianum  er.  calcantum-,  to  P. 
defrigus,  defrigis  SJ.MS.  Das  folgende:  Inuenitur  preterea  in  metallis  qui- 
dam  lapis  etc.  ist  in  der  alphab.  Bearb.  überarbeitet:  Schluss  aus  Gal  ad  Pat 
Varianten  in  P:  20  cadmian  21  quae  leuis  22  aspredine  23  colore 
24  colore 
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conboritur  cadmian  sio:  mittis  ioter  oarbones  uibos  oadmiaD; 
quamdiu  colorem  ponfolige  facit,  et  po8t  hoo  uioo  ammineo 
stingis^  et  post  quod  ea  stinxeris,  iterum  ea  mittis  in  caccabo 
nono  et  cocis;  quamdiu  colore  pomicis  faciat,  et  postea  trita  cum 
5  uino  conburitur  in  caccabo,  quamdiu  puluer  fiat;  et  utuntur  pro 
spodiu  et  iauaot  io  mortario  ex  aqua  assidue,  [147c]  quamdiu 
aqua  limpida  iouenias;  siccant  in  sole^  reponunt  et  utuntur. 
QZ'  De  ponfolinga.  PonfoÜB  ab  spodio  melior  estuirtute.  cuius 
genera  duo  sunt:   unum  genue  graue  est  et  nigru  et  capillis  et 

10  terra  plenum;  et  certum  pareat  parietibus  coUectum;  quod  genus 
spodium  dicunt.  alterum  genus  ponfolinga  subaluidu  est  et  pingue 
et  subleue,  ut  tactu  non  pareat  sicut  aura.  fit  uero  et  altera 
ponfolis;  quae  alba  est,  quae  fit  sie :  cum  in  metallis  es  ustu  con- 
buri  ceperit;  operari  faubrice  conterunt  cadmian  et  fornaci  mittunt, 

15  ut  contra  istu  fabri  ferrari  excutiunt  et  exinde  ignis,  qui  ascendi- 
derit,  ponfolinga  colligit.  disciplina  uero  coUigendi  ponfolinga  et 
conburendi  esustu  baec  est:  fit  locu  uelut  cubiculu  dealbatu^  in 
quo  loco  fenestrella  fit  breuis.  fit  etiam  ingressu  breue^  minute 
dausu,  in  quo  loco  fornaces  uelut  faubri  ferrari  constituuntur, 

20  ita  ut  folles  foris  a  loco  constituuntur;  et  misso  esusto  in  forno 
omnis  ignis  et  fauilla  loco  illo  mundo  considat.  et  per  fenestra 
illa  breui   cadmian  trita  ut  superius  dixi  aspargunt  ||  [147d]  et 


1  mittes  uibos  fehlt  2  quando  amineo  3  stinguis  extinxeris 
4  colorem  facit  pimiois  6  spodio  lauat  8  Ponfolix  (-filix)  et  spodius 
in  ustis  Dasoitur  fofDaeibus,  spodium  tu  his»  (a.  Rasur)  dem  d.  b  ex  podius  in 
isdem  n  e  sed  p.  melior  e.  in  uirt.  et  leuior  et  albidior  et  in  uerticibus  reo- 
tomm,  Uetor.  a.  Ra8.1»,e.  ioueoitnr.  Eius  g.  s.  d.        9  est  graue  et  nigrum, 

nigro  P.  10  ut  cerotum  appareat  de,  pl.  eerotum  ad  pareat  a.  Raa.  b       ut 

c'tum  pareat  e  esse  coli.,  coli,  esse  b  collecta  P.  quod  etiam  sp. 

11  altero  P.  poofolix  est  subalbidum  ponfoligiois  b  subaluido  P. 

piog.  subl.  b  12  pariat  P.  appareat,   pareat  b  quasi  13  poufolix; 

qne  que  alba  •—  ascendit  ponf.  a.  R.  nacbgetr.  b  qne  fit  sie  fehlt 

der  alph.  Bearb.  hes  ustum  b  sustu  P.  que  coeperit  P.  uam  tnue, 
nam  nam  b  14  fabri  c.  cathimiam  mittunt  e  15  qui  deiode  ascenderit 
ponfolix,  qui  inde  ascendit  b  et  comburendum  es  ustum.  16  colligitur  hac 
disciplina  colligcnda  ponfolix  est  ad  comburend.  hes  ustum  b  colligitur.  At  uero 
disciplina  colligenda  p.  est  Ad  conburendum  es  ustum  fit  locus  e  17  exustu  P. 
Fit  enian  locus,  fit  loc.  b  loco  P.  quasi  b  cobicolo  dealbato  P. 

18  fenestella  P.  ingresso  P.  ingressus  breuis  minutae  P.  19  clause, 
clausus  in  b  nacbgetr.  fomax  fabri  P.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  ferrarii,  P. 
constituitur  20  for.  constituaDtur  in  loco  et  misso  ere  usto,    usto  fehlt  bc 

missn  esustu  P.  fumo,  P.  21  illo  fehlt  con^edat  b  fenestram  illam  brenem 
22  oatmian  P.  cathmia  b         cachimia         aspergatur 
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muniunt.  hoc  faciuot;  quam  diu  esusta  conbusiu  fuerit,  et  cum 
frigueris;  asperiunt  ingressu  illius  loci  et  ingrediuntur  nudi  lim- 
pidi;  et  sie  de  parietibus  ponfolinga  oolliguot.  sed  puluis,  qui 
grauedine  sua  non  ualnit  parieti  coherere  et  pauimeoto  inueuitur, 
5  ipsu  est  Bpodiu.  inde  et  inmuodus  est.  multi  nero  spodium  sie 
dicunt  confici:  utilis  est  uero  cypria  ponfolix,  qui  ex  aceto  con- 
ficitur.  eligeuda  est  uero  ponfolix  colore  eraminis  habet,  gustu 
cenoso  quam  si  carbonibus  igneis  ponas,  colore  orecalci  osteu- 
dit.    sed  qui   signa  haec  non  habuerit,  inutilis  est.    adulteratur 

10  uero  Sic:  taurocoUa  et  pulmones  agninos  aut  maritimes  con- 
bustos  et  caproficu  bustu  admiscuot  ei;  et  multis  aliis  rebus 
adulteratur.  sed  si  disciplina  suprascripta  diligeuter  adtenderis, 
facile  hoc  inuenies.  lauatur  uero  ponfolis  sie:  inligas  ea  linteolo 
diutissimo;  agitas,  quamdiu^  quicquid  mundu  est,  per  linteolum 

15  in  aqua  resideat,  et  omnem  immunditiam  in  linteolo  inuenias,  et 
dimittis,  ut  residat,  et  liquas  desuper  et  addis  iterum  aqua  et 
lauas  diu,  ut  aqua  munda  in||[148a]uenia8,  siccas  et  repones. 
alii  uero  sie  lauant:  mittunt  ponfolinga  in  aqua  et  manibus  suis 
agitant  et  tenso  linteolo  in  alio  uaso  liquant,  siccant  et  reponent. 

20  sed  melier  lectione  et  usu  lotura  suprascripta,  nam  quis  sie  illa 
uolunt  miscere,  addito  uino  cio  et  non  maritime  terunt,  siccant 
et  utuntur.  addito  uino  stiptica  fiet.  uirtus  est  omni  ponfolinge 
stiptica  et  frigida,  plerotica  et  purgatoria  et  proplastica  et  leuiter 


1  maniatur,  et  manita  c      sie  f.  b       fao.  quidam  qaamdiu  esustam  fiat  et  cum, 
quamdiu  es  ustum  combustum  fiat  b  conbosto  P.        2  frigaueris  P.         fri- 

gaerint,  -erlt  b  ingressnm,  -o  P.,  in  b  a.  R.  nacbgetr.  ingredientes  pedi- 

bas  nudis  sie  ponfilix  coli.         3  si  e  sed  plenius,  pulais  bee  quod  b 

qne  e  4  et  in  5  ipse  est  spodins,  ipso  est  spodio  P.  et  ideo  mandus, 
mund.  est.  b  uero  esf,  est  fehlt  b  6  cipria  ponfolix  qae  aceto 

in  argento  korr.  b  7  uel  ubi  eto.  Gal.  ad  Pat.  £1.  uero  est,  est  uero  b 

Dolorem  babens,  P.  8  cerosa,  cenosa  be         Oal.  ad  Pat.  quem  P. 

ponis  P.  posueris  colorem  o  a.  Ras.  M.  irecalci  P.  anricalchi 

9  quod  si  adulteratur,  adhult.  b  autem  be      adnlt.  tauroc.  10  et 

pulmones  —  conbustos  fehlt  der  alph.  Red.  11  caprifico,  oaprofico  P.  con- 
busto,  P.  et  allis.  sed  facile  intelligitur.         13  ponfolix  liga  eam  in  lin- 

teolo, (lintb.)         14  et  d.  agita  quidqnid  P.  mundum  resideat 

per  lint.  15  immundioia  P.  omne  immundum  inueniatur  be  inueniesP. 
16  dimitte,  dimittas  P.  resodeat.  a.  R. :  al.  IQ  et.  b  et  aliqna  et 

addc  iterum,  et  liga  iterum  b  et  liqua  e  aquam  17  diu  donec  aquam 
-am  et  sie  sicca  et  repone        18  alii  uero  ~  22  stiptica  fiet  fehlt  der  alph. 

Bearb.  19  rcponunt  P.  20  qui  P.  22  stiptico  P.  uirt.  est  ei  omnis 
ponfolix,  n.  est  omni  ponfolingi  b,  ponfolix  e  23  pleuretioa  P.,  pletorica  et  b 
plerotica  et  e        prospastica,  proplastica  be ;  in  b  mit  Rasur  vor  1 ;  prosplastica  P. 
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Biooatoria  et  scarotica.  sed  si  Bpodium  coaburere  nelis,  mittis 
in  aqua  et  teres  et  facis  trociscos  et  teste  nouo  inponis  et  euper- 
ponis  et  superponis  carboneB  igoeos  et  adsidue  mobes  iroeiBCos 
ipsos  quamdio  Bicci  et  ignei  fiant.  sed  ex  auro  et  argen^o  et 
5  plumbi  fit  spodium,  maxime  oyprinm,  qui  ex  plrnnbo  fiet. 
QZ'  De  aotispodia.  Antispodia  necesse  estdieere  quid  proispodio 
mittatnr,  uirtate  simile.  accipis  murta  inmatura  eam  floribns  et 
uaeis  inmaturis  et  mittes  in  oaccabo  crado  et  cooperis  pertuso 
coperclo  et  mittis  fornaci  cacoauari  et  assas,  quamdiu  caccabus 

10  ipse  percoeatuF;  et  iteram  cac||[14Bb]cabo  erudo  refandis  et 
similiter  ooces  et  eicies  et  lauas  einere  ipsa  simile  disciplina.  et 
de  folia  oliaes  facis  spodium;  melius  si  de  oleastro  facias  cum 
flore  suo.  multi  uero  et  quidonia  minutis  partibus  incisa  semen 
ipsu  proiectu  similiter  couficiunt  sycamina.  multi  siccata  in  sole  sie 

16        conficiunt.  multi  uero  buxi  folia  et  s^itticis  et  iBcini  et  tereuenti  et 

et  enanti  aut  pseudocypro  cum  flore  buo  aut  caprifioi  folia  sicca 

in  sole  similiter  conficiunt.  alii  uero  taurocolla  aut  lanas  sucidas 

tinotas  in  pice  liquida  aut  melle  conburunt  disciplina  suprascripta. 

QH'  De  esustu.    Esustu  bonu  est  rntn,  quae  cum  fricueris,  cin- 

20       nabari  faoit  colore.   niger  autem  inutilis  est  et  plus  conbustu  est. 

1  aellis  P.  2  in  aquam  mitte  mitte  in  aqnam  b  in  aq.  fehlt  e 

et  tere.  fac,  et  fac  e  txociscas  P.  et  in  testa  noaa  compone  et  superpone, 
!d  b  am  R.  oacbgetr.  3  carbonibns,  P.  igoeis  P,  ignis  b  assidue  moae, 
moaes  P.  4  igniti,  ignei  b  fit  autem  spodias  ex,  spodios  in  -inm  korrig.  b 
arg.  plnmbo  cipro.,  plnmbi  P.  -to  et  plambi  in  M.  nacbgetr.  Oribas  71. 497. 
6  Antispodia  dicitur  eo  qnod  pro  spodio,  P.  7  qnia  similis  est  uirtatis  et 
conficitur  sie.  Accipe  mirtam  -am  8  basis  P.  bachis,  baccis  bc  mitte 
cacabo  P.  caccabo  nouo  erudo  b  oacabnm  nouum  crndum  coperis  P.  cooperi 
pertusnm  cooperculo  9  mitte  in  fornacem  cacabalem,  a.  R.:  al.  camiDalim, 

oaccabalem  b  eacabari  P.  et  assa  ettassas  P.  cacabus,  P.  oacc.  b 
10  percogatnr  P.  cacabo  P.e,  it.  nouo  caccabo  b  refunde  11  coqne  et 
eice         qnoqne  e         eiecies  P.         lana  cinerem  disciplina  spodii  ipso  P. 

similiter  et  de  foliis  o.  spodium  facere  potes,  poteris  b  fieri  potent  e 

12  sed  melius  fit  de  oliastio  13  uero  oidonia,  -ian  b  partibus  proiecto  semine 
incisa,  ine.  sem.  pr.  e  14  ipso  P.  siccamina,  P.  sim.  conf.  Multi  uero 
siccamina  .1.  fronde  celsi  siccata  e:  in  den  Drucken  steht  bei  siccam.  a.  R.  .i .  folia 
celsi  conf.  sie,  b  sie.  conf.  e  15  uero  fehlt,  alii  nero  e  multi  uero  b 
exinticis  P.  en  in  M.  auf  Ras.  <Ieuti8ci>  et  stinci  et  stini,  a.  R. : 

.1.  pruni  albi  stinci  et  scini  et  pruni  albi  c        stinaci  b  terebinti,  P. 

terebentini  e  16  pseudocipri,  seudocipro  P.  foliis  sicca  b  17  collam 
tanro  b  tanrocollam  succidas,  sucid.  bc  18  intinctas  b  supradicta  d. 
dicta,  SS.  disc.  e.  19  De  esusto  EsustoP.  Aes  ustum  quod  alii  calcu  cecaumenon 
uocant  conficitur  de  acutis  id  est  clauis  [cnpreis  Gal.  ad.  Pat.]  cyperis  b 

clanibns  e  s.  unten  am  Schlüsse.       buno  est  rufe  que  P.       20  colori       conbusto 
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coDfieitnr  uero  de  aontis,  id  est  de  olauibus  Daaiam;  qni  acati 
oonponuntar  io  oaoabo  crado,  et  sparguot  illi  aalfnr  niba  cum 
salibua  eqaale  meoeura,  et  coperta  cacoabu  bene  munitar  et 
mittitur  in  Camino,  qnamdia  cacoabus  ipse  percocatnr.  molti 
5  uero  pro  aulfur  etipterias  mittant.  mnlti  tarnen  nee  aulfor  nee 
aale  mittnnt  et  eic  oocnnt  diebna  plnrimiB.  alii  autem  [14Bc]  acutes 
ipsos  istipteria  et  salfar  et  aceto  pernngunt  et  sie  cocunt  disoiplina 
suprascripta.  alii  nero  in  aas  eneo  addito  aceto  cocunt  non  semel 
atque  iterum,  sed  et  tertio  cocunt.    utilior  est  tarnen  qui  con- 

10  buritur  in  memfi  et  in  cypro.  uirtus  est  ei  stiptica  et  exerantica, 
leptintica  et  catastaltica,  uulnera  ducit  ad  se  et  purgat,  cioatrices 
curat,  caligines  oculis  purgat,  superflue  oarnes  uulneribus  increscere 
non  admittit,  pascentia  uulnera  abstinet.  cum  mulsa  bibitus 
uomitum  abstinet,  aut  cum  melle  ut  electuarium  id  facit  lauatur 

15        uero   sicut  cadmias  tamdiu,  qnamdiu  munda  aqua  eiecerit  et 

minutias  eraminis;   quas   cum   maüiatus  fuerit,  dimittit  longius. 

uirtute  habet  simile  suprascripto. 

*Q&  De  flore  esusti.    Flos  esusti  multi  antiqui  auctores  psima 

dixerunt  esse;  utilis  uero,  qui  in  tritura  fragilis  est  et  rufus  et 

20  colore  bonu  habet,  grauis  et  mediocriter  limpidus  et  qui  limatura 
eraminis  non  habuerit,  quia  maxime  ipsa  limatura  adulteratur. 
medendo  dentibus   intelligi   potest.    coUigitur  uero   in  metallisi 


1  naoiam  fehlt  acutis  b        2  cam  ponantor         comp,  bc         cacabo, 

caoc.  b  crndo  noao  e  inspargitar  illis,  P.  illi  e  sulphur  be 

ainum,  niao  P.       3  eqaali       cooperto,  coperto  cacabo  P.       et  b.  moDito  mitt 

4  in  cammioam  cacabas,  P.  cacc.  b  percoqatur  P.  5  pro  solfure, 

sulpbare  b       m.  aero  salfore  et  pro  uioo  e      salphor  P.        stipteriam,  -eam  e 

inulti  tandem,  tfi  e  6  aal  coqnant,  coqaitar  b  quam  plarimis  be 

alii  autem  —  et  sie  coquunt  ist  io  P.  am  untern  Rande  nacbgetr.       alii  uero  b 

7  stipteria,  P.  -ea  e  sulfure,  sulphure  b  sulphor  P.  ungant  b 

peruogut  e         coquunt,  cogunt  P.  8  supra,  SS.  bc  in  naae,  in  fehlt  e 

et  coq.,  cog.  P.  quoq.  in  coq.  korr.  e  9  et  iter.,  adqne  it.  P.  sed 

fl 
tercio  P.,  sed  tertio  b      utilius  tarnen  est  qnod      10  memphy,  nilo  b       et  cipro, 

■ 
et  in  Cipro  Pc  exicantica,  ezerantica  et  b  ezarant.  MS.  et  cata- 

staltica  b  11  ad  sanitatem  e  et  cicat,  et  fehlt  bc.  12  oculomm; 

snperfluas  eamis  P.  in  uuln.,  in  fehlt  bc  13  permittit,  sinit  e 

14  bibitnm  electuario  P.         idem         Das  Folgende  fehlt  der  alph.  Bearb., 

dafür  fremder  Zusatz.  Dann  Eingangssats  dieses  Kapitels :    Est  autem  aesnstum 

bonnm  ruffnm  quod  fricau.,  fricu.  b  cinnaberis,  -bari  b  colorem 

nigrum         autem,  fehlt  b  inutile  est  et  nimis  combustum.        15  catmias  P. 

abieceritP.      16minuciasP.      17  De  flore  esusti.  nur  P.  ebenda:  20bono  habens 

22  medendo  auch  P,  lies  aber:  in  edendo. 
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cam  eeastn  ||  [148  dj  liqaari  oeperit.  floe  ipsu  lateribns  coheret 
nasis.  airtns  est  illi  stiptica;  anpereresoere  carnes  nolneribas 
non  admittit,  caligines  ocnlis  pnrgat,  etipticn  est.  qoattaor  oboli 
aecepti  fleama  deponet,  naribus  deintns  saperflaa  oarne  oresoente 
5  depascit,  condilomata  ani  soloendo  curat,  pnstolas  cum  aino 
superuDcta  pnrgat.  surdis  reddet  auditam  per  fistula  sufflatas  in 
anre,  renma  fauoibus  et  abe  siispendit;  id  et  melle  addito  facit. 
F  De  lepida.  Lepida  bona  est;  qni  ex  acntis  cypriois  fit,  quae  et 
pacia  dicitnr  aut  elitis.  naga  est,  qni  ex  tenero  eramine  fit.  haec 

10  medicine  inntilis  est.  eligenda  est  solida  et  mfa,  qnam  si  acetn 
perfnnderis;  erngine  fiat.  uirtns  est  ei  stiptica,  nnlnera  pascentia 
abstinet;  cicatricem  dncit  bibita  cnm  mnlsa  hnmorem  nentri 
deponit.  mnlti  nero  et  in  farina  miscnnt  ea  et  pro  catapotia 
dant.   miscetnr  et  confectionibns  colliriomni;  qnia  renma  abstinet 

15  et  siocat;  aspredine  palpebrornm  dislenit.  lanatnr  nero  sie:  ac- 
cipis  lepida  sicca  dimidia  mina  et  teres  in  mortario  cnm  aqna 
et  II  [140  a]  liqnas.  hoc  facis  freqnenter;  qnamdin  aqna  limpida 
eicerit;  et  postea  mittis  aqnae  celestis  cotila  nna  et  manibns 
contra  mortarinm  frigas;  et  cnm  spissare  ceperit,  panlatim  illi 

20  addes  aqna,  et  mann  tna  in  latera  resiccas  illa,  et  postea  teres 
fortins,  et  lenas  in  bnsside,  et  sernas,  qnia  hoc  dicnnt  flore  lepide. 
nirtns  est  fortis  ad  confectiones  colliriornm.  reliqnnm  nero 
inntile  est.  et  qnoties  nolneris  lanas,  qnamdin  mncillaginem 
non  habnerit,  et  postea  cooperis  mortarinm  ipsnm,  qnamdin  re- 

25        sederit  et  liqnas  et  reponis.    mnlti  nero  sicnt  cadmian  lanant 


1  qaaeperit.  2  basis  3  caliginis  stipticas  obolns  4  fleoma 
depoüit  6  snperancto  reddit  fistala  7  aora  nnae  8  Lepida, 
61.  i.  squamma  heris  b  bona  fehlt  P.  quo  ciprinia,  -ni  e  9  patia; 
nngax  qne  ramioe,  eramine  be  10  medicinae  P.  fit  et  medicine  e 
medicina,  mediciü  b  nero  est,  nero  fehlt  b  ruffa  et  aceto,  P.  11  per- 
fnderis  P.  perfondas  quasi  erngo  fit  nfat.  eins  stipt  est  e  12  abstinens  P. 
nentris,  P.         13  et  fehlt         farinam  miscent  eam  catapodia  P.  cata- 

podiis  b  catapuciis  e         cataputiis         14  m.  etiam,  et  b  m.  confecc. 

renmam  15  aspredinem  palphebrarnm  lan.  antem  Aocipe  lepide  sicce 
16  lepidae  b  dimidiam  minam  tere  liqna  17  et  hoo  fac  aqaam 
-am  eicias  p.  nero  18  mitte  aqne  cotillam  .i.,  cotilam  e  cod.  .i. 

am  B.  eotilam  b  19  morUrio  P.  frica  pissare  e  20  adde  aquam; 
et  vor  mann  fehlt  b  reseca  illam  tere  fortiter  21  et  lena  et  pone  in 
pixide,  bnxfde  be  poxide  P.  et  sernas  —  flore  lepide  fehlt  P.  malt! 
dicnnt,  m.  antem  die.  e  florem  1.  fortioris  esse  nirtntis  22  relicum  e 

23  est  et  —  et  reponis  fehlt  der  alphab.  Bearb.  qnotiens  P.  mucellag.  P. 
25  alii  nero,  alii  antem  b      eam  lan.,  lan.  eam  be       sicnt  catmiam  be,  cathlmiam. 
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PA'  De  seobe  ferri  dari.  Scobe  ferri  dnri  uirtnte  habet  simile 
scobe  eraminis.  lanatur  et  reponitar  similiter  suprasoripta,  aed  hoc 
uentrem  non  pargat. 
PB*  De  erngine  campane.  Erngine  campana  sie  confioitnr: 
5  mittis  aceto  aiscida  in  aas  aeneam  et  coperis  alia  aa8<e>aeneO; 
melius  est,  si  concabn  aas  beoe  faerit;  sin  minas  eqaale;  sie 
maniendas  est,  ne  aliqao  loco  spiramen  admittat,  et  post  dies  .X. 
aperis  et  rades  aas  ipsam,  etcolligis  eragine,  qaae  in  aas  faerit; 
nam  si  aolae||[t40b]ri8;  facis  spata  aerea,  et  in  aaS;  abi  acetam 

10  est,  mittis;  ita  at  acetam  non  tangat,  et  manis  similiter  sapra- 
scripte,  et  postea  aperis  et  colligis.  id  facit,  qaotiene  aolaeris, 
ainacia  cam  acescere  ceperit,  eramen  sabmittis  et  post  dies  .X. 
eximis  et  colligis.  fit  et  de  limatara  eraminis  et  de  lepida; 
misse  aceto  agitas  ael  decies  in  die,  et  sie  eximes  et  colliges. 

15  dicitur,  qaia  nascitar  eragine  in  metallis  cypriaois.  onam  genas 
est,  qaod  saper  eramine  inaenitar;  aliam  genas  est,  qaod  in 
spelancis  destiUare  dicitar.  qaod  saper  eramen  est,  parna  est, 
sed  bonam.  qai  destillaaerit,  albam  est,  sed  coloro  Uli  bonas  est 
adalteratar  plarima  ei  admiscendo,  id  <est>  pamice  aat  marmar 


1  Scobes,  Bcobs  b  airtatem  b.  -em  2  soobi,  scobf  b  rep.  at  snpra, 
nt  SS.  be  4  Aeris  erago  alia  est  rasicia  etc.  (Zusatz)  Est  et  alia  confectio 
qne  sie  fit:  mitte  acetam  aiscidnm  fortissimum  MS.  campano  P.  5  aceto 
niBoido  P.  eueo  P.  in  aase,  In  uas  MS.  et  cop.  —  aeneo  fehlt  der  alphab. 
Bearb.  6  sed  melius  est  ut  conoauum  concano  P.  aas  bene  sit, 

ut  uas  0.  b.  s.  b  aequale  P.  et  sie,  P.  7  munl  ut  snpra  et  post 

dies  X  rade  alico  P.  admittit  P.  8  aperiens  rade  b  collige  ernglnem ; 
qni  P.  uase  9  nam  si  uol.  fehlt,  dafür:  Est  et  tertia  confectio  qne  In 
hunc  modum  fit  MS. :  fac  lamluam  eream,  eoeam  e  uase  10  mitte  muni 
ut  superius  et  p.  similiter  coUige,   sim.  fehlt  MS.  11  eollegis  P. 

Idem  MS.  id  etiam  facere  poteris  cum  uinatia  accessere  ceperit,  accrescere  MS. 
12  acess.  bc  ceperit,  quaeperit  P.  submittens  laminam  uinaciis,  laminas 
uinacie  MS.,  lamina  b  et  post  d.  X  colliges  13  eollegis  P.  fit  etiam; 
uel  lepide  sie,  lapide  e  14  mittitur  aoetum  et  agitatnr  die  in  aase 

simul  missa  limatara  et  lepida,  in  uase  fehlt  e  et  sie  exprimitnr  et  coUigitur, 
eollegis  P.  15  die.  edam  cipriacis  P.  Cypriacae  e  Cipriate  erugiuis 
uno  P.  unum  est  genus  gen.  est  bc  s  in  M.  klein  ttbergeschr.  16  quod 
in.  super  be  eramen  e  Aliud  quod  alio  genus  P.  In  speloncis 
17  dist,  P.         parunm,  P.  est  fehlt,  parnum  est  e  18  bonum  est  sed 

paruum  b  bono  P.  distillauerlt  P.  distillat  alb.  est  et  nigrum  sed  colore 
bonum  est  et  boü  col.  b  19  autem  plarimis  admixtis,   autem 

fehlt  e,    amistis  b  .i.  spumice  t  marmor  tuso  P.  (marmore)  be 

merm«  x 
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tusu  ant  calcantu.  sed  citiuB  hoo  agnosci  potest  tactis  duobus 
digitis  nmorem  confricant,  et  si  marmnr  habuerit  ant  pnmioe, 
noD  86  solnet,  aut  si  calcantu  habnerit,  nigrescit  indigitos.  et 
dentibns  pronatnr,  qnia  habet  inpostnra;  nam  in  testo  igne  ai 
5  positnm  fnerit;  nt  probetnr,  si  calcanto  habuerit,  tacto  igne  rnfo 
colore  facit  et  citios  ardescet. 
PF'  De  erngine  bermicloso.    Erugine  nermicloso  genera  sunt  || 

[140c]  duo:  nnum  genus,  qnod  foditur,  et  altera,  quod  confieitur.  mittiB 
in  mortario  aereo  et  pistillu  aereu  et  acetu  albu  et  uiscidu  cotila 

10  dimidia  et  tamdiu  teres,  quamdiu  spisset,  et  postea  mittes  step- 
tiria  rotunda  .^.1111.^  et  sales  oriptos  limpidoS;  sin  minus  sale 
maritimu  mittis,  sin  minus  nitro  equali  pondere  mittes  et  teres 
diebus  canieularibus;  quamdiu  spisset  et  colore  eruginis  faciant. 
et  sie  uermiclos  facis  similes  rodiacis,  et  si  uolueris  illu  limpidn 

15  exire  et  luoidU;  mittis  aceti  parte  .1.  et  lotei  ueteris  partes  dnas, 
et  omnia  suprascripta  equaliter.  multi  uero  accipiunt  erugine 
rasiciu  et  mixto  cummin  faciunt  uermiclos  et  uendunt.  sed  his 
inutilis  est.  fit  etiam  et  de  murtario  aereO;  quomodo  usui  suo 
faciunt.    omnes  iste  confectiones  eruginis  uirtute  habent  esusti, 


1  tonso,  tonso  e  tunso  et  mixto  b  (calcaoto),  Pe.  calcerato,  cal- 

cantho  b         cicius  P.  citios  hoc  b,  hoc  cit         tacto  hamore  d.  dig. 

coDfricator  2  cam  fr.  MS.  hum.  oonfrigant  P.  marmor,  merm.  h 

album  aut  pumlcem  habuerit  et  si  in  m.  b  3  solait»   si  uero  calcaDtnm, 

ealcaoto  P.  in  digitis.   dentibus  etiam         4  probator,  P.  quia  —  igne 

fehlt  P.  q.  imposturam  habet  oam  et  testa  igni        .  ignis  positam  e 

5  fuerit  ruffam  facit  colorem  si  calcantum  hab.  nigrius  et  citius  ardescit,  bab. 
etiam  citius  ard.  b         hab.  cicius  ard.  e  cicius  ardescit  P.         7  De  erag. 

nerm.  P.  Aernginis  uermiculosae  b  Aerngini  uermiciose  e  in  den  Drucken 
mit  dem  Vorigen  vereint.  gen.  duo  sunt  P.  gen.  est,  est  fehlt  e 

8  alterum  uero  quod,  alterum  quod  b  altere  P.  sie  mitte  9  mortarium 
ereum,  -o  ereo  Pb.  piatilum  ereum,  pistellnm  b»  fehlt  e  pistillo  aereo  P. 
aceto  albo  etc.  P.  acetum  etc.  quasi  cotiliam,  cotilam  be  -am  10  tere 
inspissetur  MS.  spiscetur,  sptsaet  be  spissitP.  postea  uero  mitte  mittis  P. 
stipteria  P.        stiptere^  b  stipteree  e  stipterie  rotunde  11  sairorimpti, 

salis  oripti  be  limpidi  salis  marini,  m.  optimi  MS.  maritime  P.  12  mittis 
fehlt  nitri  eqnalis  ponderis,  nitro  aeqnale  pond.  P.  equale  pondus  MSe. 

nitrum  eq.  pondus  b  mittis  P.  mitte  et  tere  13  spiscetur,  inspiss.  MS. 
(spissetur)  spisset  be         colorem  faciat  14  fac  rodaicis,  codiacis 

a.  R.:  al.  rodaic.  b  rodiaces  P.  illo  -o  P.  ut  limpidum  exeat^ 

ut  fehlt  b        15  lucido  P.       mitte       partem        locii,  lozei  be  et  etolei  P. 

ueteri  e  partis  P.  16  ut  supra,  SS.  be  aeq.  P.  eruginem  rasiciam, 
letzt,  in  b  a.  R.  nachgetr.  17  gumi,  cnmino  P.  uermicul.  sed  inutilis  bMS. 
18  s.  inutile  fit  —  omnes  fehlt  d.  alph.  Bearb.  aetiam  P.  19  faciant. 
lata  confecc*.  e  uirtutem  eris  usti 
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sed  fortiore.  sed  omnibus  melior  illc;  qni  fossas  faerit.  secandas 
est;  qui  raditnr,  tertias  est,  qni  conficitur.  primns  nero  plas 
stipticn  est.  qni  seonndnm  anrifices  fit,  similis  est  rasicio.  omnes 
uero  emgines  nirtnte  habent  stiptica  et  termantica,  caligines 
5  ocnlis  detergit,  lacrimum  pronocat;  cicatrices  oculis  te||[140d]nnat, 
pascentia  nnlnera  abstinet  et  sine  tunoore  sernat.  melle  et  oleo 
addito  et  cera  cicatrices  indncit.  melle  addito  et  cocto  nnlnera 
sordida  pnrgat.  gntta  ammoniaci  mixta  et  facta  sicnt  coUiria 
fistnlis  medicatur;  dnras  cicatrices  mollit;  ginginis  ntilis  est^  paU 

10  pebra  tennat  melle  mixto  innnctus;  post  innnctnra  fomeoto  calido 
conpescendns  est.  mixtns  nero  resine  terenentine  et  esnsto  et 
nitro  leproses  cnrat.  conbnritnr  nero  sie.  mittis  in  sartagine 
minntas  partes  eruginis  et  ponis  carbonibns  igneis^  quamdin  colore 
cineris  faciat,   et  postea  cnm   fricueris,    nteris.     multi  nero  in 

15        crndo  caccabo  mittnnt  et  oonburnnt  similiter  snprascripta.    con- 

bnstns  non  semper  nnnm  colorem  habens. 

PJ'  De  ferri   erngine.     Emgine   ferri   aut  scoue   eins   nirtnte 

habet  stiptica;   flnxnm  mulieris  abstinet;  bibitus  uero  generare 

mnlierem  non  sinit.    accepto  tritus  et  perunctus  igne   acru  et 

20  pnstnlas  cnrat.  panaricia  et  terrigia  superunctns  cnrat;  aspredine 
palpebris  dislenit;  condilomatis  medicatur;  ||  |l&Oa]  alopicias 
emeodat.    ferrn  feruens  ninu  ant  aqna  extinctn  et  bibitu  quiliacis 


1  forclore  P.         fortiorem  om.  aatem,         om.  nero  e  est  iUa  qae 

foditor  f.  est  b  2*  2  est  fehlt  qne  terciusP.  3*  qae  primus  — 
rasicio  fehlt  primos  P.  3  stipticas  P.  rasicio  P.  omnes  nero  erogines, 
letzt,  fehlt  b       4  airtotem  babent  stipticam  therm,  b  5  ocali,  ocolis  be 

detergont  etc.  stets  Ploral.  lacrimam,  -om  e  et  sero.  sine  t.  b  6  melle 
add.  ol.  et  c.  b        8  porgat  b         amon.  P.  amoniaco  c         colliriom  9  fist. 

corantMS.  gingibesP.  otiles  sont  palpebreP.  lOinoncte,  mixtaeinanctaeb 
post  —  est  fehlt  der  alph.  Bearb.       postqoam  P.       11  mixte       terebentine,  P. 

unixto 

et  nitro  aptantor  a.  R.:  opitnlantur  b  eriosto  et  nitro  lep.  12  librlsos  P. 
item  fistoHs  —  corant  Zosatz.  mitte  sertaginem,  sartaginem  Pbc  13  erogines  P. 
et  pone  in  colorem  14  frigoerit,  P.  otere  15  cacabo  crodo  P, 

cacabom  crndom,       crod.  cac.  e  similiter  —  habens  fehlt  der  alph.  Bearb. 

17  De  erog.  ferri.  P.  Aerogo  ferri  scobe,  P.  oirtutem,  P.  18  stipticam; 
abstinent,  -net  c  bibita  19  moliere  P.    molierem  gen.,    moliere>  c 

maller  b  accepto  fehlt  <aceto>  trita  -cta  ignem  acrom  i.  a.  ex- 
tingoit  et  p.  c.  e  agrom  P.  20  panaricia  —  cnrat  fehlt  nor  x  pana- 
ricias  b      pterigia,  terrigia  b      cor.  sop.  e  -em    soperanctos  disl.  P.  superoncta  d. 

8  rad. 

21  condilomatibüs,  condilomata  b,  -mata  e  allop.  c  22  ferro  P.  ferrom 

f.  oino  Pb  in  oino         in  aqna  c         extincto  P.  -ctum  bibito  P.  -um 
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et  disinterieifl  prestolatur,  splenetiois  et  colericis  et  stomaticiB 
medetar,  solutii  stomacn  refioit. 
PB  De  merda  ferri.     Scora  fern  tantam   potesti  quantum  et 
erngine  eins,  sed  paalo  minus,    cum  oximelUo  datur,  aconitu 
5       bibentiboa  prodeet 

Pg*  De  lotara  plnmbi.  Lotura  plumbi:  aocipis  mnrtariu  plombeii 
et  piBtillit  et  mittes  aqua  et  teres,  quamdiu  aqua  ipsa  nigresoat, 
et  pofit  liquaa  io  Hoteolo  et  refiindie  id.  addis  aqua,  quo  possit 
melius  liquari.    hoo  facis,  quamdiu  suffioerit,  et  postea  dimittes 

10  resedere  phimbu  ipsu  io  mortario  et  teres  lauando  sicut  cadmian, 
quamdiu  aqua  ipsa  limpida  sit.  alii  uero  combustu  pkimbu  terunt 
et  lauant.  multi  uero  e^  limatura  plumbi  terunt  et  lanant.  hoc 
faciunt  diseiplina  suprascripta.  aKi  uero  misount  molibdena, 
putantes  bene  sit  plumbu  lauari.    uirtus  est  ei  frigida  et  stiptica 

15  et  pare<m>plastiea,  malaptiea  et  plerotica,  alta  uulnera  replens, 
reuma  oouKs  abstinet,  superflue  ||  [ISOb]  cames  orescentes  uul- 
neribus  detergit,  fluxum  sanguinis  uulnerum  stringit  ani  uulnera 
et  oondilomatas  cum  oleo  roseo  aeoeptum  medicatur.  unlneribus 
eicatrioem  dncit.    tanta  habet  ef&caday  quanta  et  ispodiu,  quia 

20  et  scarotioa  est  simplez  uero  plumbu  tritu  et  superunotu  ictus 
scorpionum  maritimorum  et  draoonum  mitigat.    comburitur  uero 


dliaois,  oolicT  e  1  disint.  et  dl.  b  desint  F.  splenetis  P. 

2  soluto  stomaco  P.  med.  solatom  stomaomn  ref.  b  et  so!,  e  et  stom. 
sol.  ref.  3  Soorie  ferri  tao  |  Zierscbrift.  P.  Id  der  alpbab.  Bearb.  mit  dem 
Vorhergehenden  vereint,  Jedoch  auch  als  eigenes  Kapitel  [*]  Scoria  ferri  ^  et 
fishll*         et  e*  4  erogo  pollo  P.         ozimelie  cum  ozimelle  — 

prodest  fehlt  b  aber  nicht  b*  dator,  data^  aconitom  et  fehlt  ^ 

6  Lotora  pl.,  blnmbi  b  fit  sie  acoipe  mortariom  plambeum,  mortario  plnmbeo  P. 

7  pistUlaa  -om       pistiUo  P.       mitte,  mittis  P.       aquam       tere       nIgresdtP. 

8  et  postea  Pb  llqaa  per  linteolam  refonde  et  adde  aqoam 

9  llqaare  P.  fac.  q.  s.,  fao  et  postea  e  faois  aqoam  P.  snfticlat, 
qnaon  auf.  b  diaitte,  demittls  P.  10  residere  plombo  -o  P.  tere 
estbisiism,  catmiaan  be  oammian  P.  11  ipsa  fehlt  limpeda  P.  com- 
bttstam  plooibQm  cosibasto  plombo  P.  12  Ubant  P.  lao.  discipl.  SS.  e 
SS.  4se.  h  molti  oero  ^  fadont  fehlt  den  Drockeo  hoc  fadont  fehlt  beMS. 
B.  uero  limatoram  p.  t  et  L  diso.  SS.  be  13  alii  oero  —  laoari  fehlt  der 
alpbab.  Bearb.  15  parempl.  Pbe  pareopl.  et  malact.  b  pletorica  b 
16  reomam  ocoloram  soperfloae  P.  -floas  b  recentes  e  17  depasdt,  P. 
beae  strlng.  aais  ooloer  raet  et  c.  P.  ooln.  eondilomata,  ooln.  et  o.  b 
eondüomataqoe  e          aeeept  fehlt.          rosato  MS.          indodif,  iododt  bMS. 

19  taotam  babit  P.  efScatiam  qoaaUm  spodio  P.  spodiam 

20  searotico  P.  -ca,  qo.  scarotieha  b  plombom,  -o  P.         tritom        istos  P. 

21  scorpiorom  m.,  ictom  scorplonis  maritimorum  b  comborr.  P. 

BommalMb«  rortehoBC««  Xin.  1.  X4 


Digitized  by  VjOOQIC 


210  HermaoD  Stadler 

aliter  plambu  sio:  aooipis  plumba  et  tundis  partibus  minatiB; 
mittes  in  oUa  et  ioponis  carbonibos  niais,  et  cum  aolnere  se 
ceperit,  aspargia  snlfur  uiba  trita  et  agitaS;  quamdia  faciat  se  ot 
cioere  nigra,  et  post  coperis  nas  ipsnm  diligenter,  ne  aim  odoris 
5  Bui  noceat  hominem.  alii  uero  eic  conbamnt:  limant  plnnibum 
et  mittunt  in  nas  noan  et  snperapargunt  aulfur  et  cooperiunt,  et 
in  coperoulo  ipeo  faciant  foramen  brene,  ex  qua  anelet.  alii 
uero  pro  aulfur  ceruBsa  trita  mittunti  alii  uero  ordeu.  multi  uero 
lepidaa  ipBaa  plumbi  conponunt  in  uas^  et  mittunt  in  uaa  acetU; 

10  et  BIO  conburunty  et  agitant  fortiua  ferrO;  quamdiu  cinere  nigru 
exeat«     oonbuBtio    uero   iata  grauia  est,    et  ai    plus   cocatur,  || 

[160  c]  quomodo  apuma  argenti  facit  colorem.  nobia  uero  auprasoripta 
confeotio  placet.  lauari  tarnen  debet  aicnt  oadmian  et  reponere. 
uirtUB  eat  ei  loti  plumbi  aupraacriptai  aed  fortior  eat  iate. 

15  PZ  De  Boorea  plumbi.  Soorea  plumbi  utilis  eat,  que  ceruaae 
uisum  habet,  apiaaa  et  non  fragilis,  et  niohil  habet  plumbi  aimile, 
male  matiane  colore  habet  et  aubuitreum.  tantum  poteat,  quan- 
tum  et  plumbum  conbuatu,  aed  plus  atipticu  eat  lauatur  et  haec 
in  mortario  addita  aqua  et  teroB  et  liqnaa,  quamdiu  ae  hora  ipaa 

20       non   pareat,  et  poat  hoc  dimittunt,  ut  reaidant,  et  aic  liquant, 
Biccant  et  trociacoa  factoa  reponunt 
PH'  De  lapido  molipditem.     Lapia  molibditen   aimile  uirtute 
habet  acori  plumbi  et  lauatur  aimiliter. 


1  autem  sie.  accipe  plainbum  plambo  P.  tunde  2  et  mitte, 

mittis  P.  ollam  impone,  et  pone  in  b  se  solaere  b  3  qnaeperit  P. 
asperge  sulph.  niaam  tritam,  olua  P.  agita  qnooaqae  se,  exagita  cousqae  c 
4  cinis  ni^  (oigri)  nigra  b,  aigram  e  postea  cooperiaa,  cooperi  aaa  b 
uaa  fehlt  d.  Drucken.  oia  5  sais  P.  hominL  Laaatar  aero  at  catbimia 
et  reponitur.  Alles  Folgende  fehlt  der  alpbab.  Bearbeltnng;  dafür  fremde  Zu- 
sätse  n.  a.  Orib.  VI  489.  Varianten  in  P.:  conbarrant  6  nono  salpbor 
et  coop.  et  tutant  et  in  7  breaae         8  snlphor  oaerossa  ordeo 

9  laepidas         10  nigro  12  colore         13  labare  debit  tamen         oatmian 

15  Scoria  p.  blombi  b  quetemssae  P.  cemse  16  usam,  aiann  be 
babens,  P.  nihil,  niohil  be  17  pl.  et  colore  snblateum  18  plumbum,  P.  -um 
stiptfca,  stiptico  P.  et  haec  fehlt  19  mortario  P.  addita  i  a.  e 

aqua  extingnünr,  et  ext.  b,  et  liqiiatar  quamdiu  sordida  non  pareat,  appar.  be, 
que  post  hoc  dimittatur,  dimittitur  e,  ut  resideat  et  sie  liquator  et  aiocatur,  et  be 
trociscis  factis  reponitur.  teris  P.  se  hora  P.  <soorea]>  20poteratP. 
demitt.  P.  resident  P.  21  trocisqoos  factus  P.  22  De  lapidem  mo- 

lepditen  P.  Lapis  moliptides,  mollipedes  e  molipides  b  molibdHes  e  similem 
•em  habens,  uirt  h.  sim.  b  23  h*  e  scoriCi  scorio  b  blnmbl  e 

labatur  P. 
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PO*  De  lapide  stibio.  Siiba  formonsa  est  laoida  et  radiosa 
paret,  cum  fraota  faerit  Beparatiooes  habet  eioat  marmar;  nihil 
habet  terrosu  aut  sordidO;  fragilis  est.  istu  rnulti  platioptalmon 
ant  laroosoo  dixerunt.    airtas  est  ei  stiptica  et  frigida  et  parim- 

5  plastica  et  istaltica.  caraes  crescentes  ||  [160  d]  inposita  depascit^ 
cicatrices  dacit,  flaxum  sanguinis  meninge  abstinet.  uirtute 
simile  habet  molibo  ceeaumeno.  cum  absungia  recente  con- 
bustionibus  pustulas  ebullire  non  admittit,  oera  et  cerusse  mixtus 
et  inpositus  cicatrices  currere  facit.    assatur  uero  sie:  absungia 

10  inlitus  carbonibuB  ponitur,  quamdiu  absungia  ipsa  finiatur,  et 
exemptus  carbonibus  extinguitur  lacte  mulieris  masculu  lactantis 
aut  uina  ueteri.  et  sine  absungia  si  uolueris,  coces  illum, 
quamdiu  ignescat,  sed  plus  conbustus  ut  plumbu  efficiatur.  laba- 
tur  sicut  cadmian  et  esusti;  alii  uero  sicut  plumbum  lauant 

15  PI'  De  molipdena.  Molibdena  utilior  est,  qui  colore  spume  ar- 
genti  habuerit,  et  lucida  et  rufa  in  tritura;  in  coctura  in  oleo 
coccinea  facit  nascitnr  uero  ex  argento  et  auro.  foditur  et  bin 
seuastae  et  in  corinto;  et  haec  melior,  qui  signa  superscripta 
habuerit.  uirtus  est  illU  spume  argenti  aut  score  plumbi.  lotura  et 


1  De  lapidem  st.    Stibeo  fturmonso  P.  Stibns,  stibeos  b  formosus  est  et 

Inddus,   est  lue.  c         lue.  lapis  h         et  qui  radlosas  apparet         2  parent  P. 

Iraetos,  fractos  P.  habens  P.  [et  gostu  salsos]  et  fragilis  nichil,  nil  b 

3  habeos  cerrosam       terros.  be       terroso  a.  sordido  P.       et  qoi  fragilis  est  b 

aut  sordidnm.  hone  malti  optalmon  nomlDant.       [Eins  slius  traditar  femlna .... 

Zosats]  platiobtalmon  aut  laorosoD  nom.  Iie  4  est  illi,  est  ei  c,  u.  ei  b 

fr.  et  st,  St.  et  fr.  b         parempl.  e  perempl.         5  ataltics  impositus,  -a  b 

6  miiige,  miaioge  e  miringe  b         abttiDeDt         nirtates  similae  P.         uirtutem 

dtDÜem  7  ca&caameno  P.  molibdine  uel  caltaceoumeni.  molibdin^  nel  cal- 

eneicanmen  e  moUibd.  nel  calcweecaameDon  b       absagia  P.  axangia       8  postu- 

lasse  bulüre^P.     pustull.  ».       ebulire,  ebnll.  b      ceruse,  caerusse  P.      9  curare, 

deatricem  crere  b  ausuDgia  P.  10  ilHoitos,  illitus  be  carbonis  b 

I  mp.         Imposit*  In  imponit*  korr.  b         ipsa  assangia  b         11  extingitur  Pbc 

mascalom  be  -o  P.      lact.  m.  e     mulierlt  —  laotant.  fehlt  den  Dracken.      12  uetere  P. 

et  fehlt.         sinae  ausunglas  P.         ax:  coqaitur        13  qnamdia         sed  minus, 

nlair  e        conbnsto  sunt  plombo  P.         efficitor  laaatur  at  eathimia,  catmia  be 

et  —  lauant  fehlt.      6al.  ad  Pat       15  De  molebdenos.  MollibdeDa  P.  Molipdina, 

ttolUpl  dia  e    molibdioa  e  est  quasi  stercus  .  .  .  Gal.  ad  Pat.  est 

autea  ut  que  colorem  pnme  hargentl  P.        spnmante  arg.  b  16  rnffa 

a 
ewD  oleo,  fehlt  be         17  cocoinoeo  P.  ooctiDeum  f.  colorem,  coccü  e, 

oocdn.  ool  f.  b       et  bis  euaste  et  io  oorieo  P.       18  nto  in  M  auf  Ras.         et 

in  sebastia  et  In  coriotho,  eorlnthlo  bc        sed  melior  est  que        sopra,  SS.  be 

19  habuerit       el  ut        spnmae  P.        seorie         lotnram  —  am 


14 
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conbnstara  similis  suprasoripta  habet,    miscetnr  nero  emplaatris 

piognibns  et  Barcoticis  et  cicatricem  dncentibcis;  pnrgatoria  medi- 

cami  II  [151a]nibci8  non  miscetar. 

PIA'  De  score  argenti.    Score  argeoti,  quam  malti  elpis  dicnnt, 

5       uirtnte  habet  simile  molibdene.    miscetar  medioamioibas  parim- 

plasticis  et  cicatricem  dncentem.    uirtns  est  illi  stiptica. 

PIB  De  lithargirn.  Lithargiu  nascitor  ex  arena  molibditen,  qnem 

conbustu  liqaescit  et  sie  refunditar.    malti  et  ex  argento  hanc 

faciant  et  ex   plambo.    melior  est  tarnen  attica,   secanda   est 

10  spania,  tertia  sicala,  qaia  ibi  plamba  habandat  prodaeta  et  oon- 
bosta.  dieitar  aero  rafa  et  limpida  crisitis  ipsa  est  illis.  fasca 
uero  argairitis  dieitar,  et  <qae>  ex  argento  fit;  calaatris  nominatar. 
airtus  est  ei  stiptica  et  frigida,  alta  aolnera  replens  et  staltica 
superflae  camis  aalneribas  crescere  non  admittit,  cicatricem  docit. 

15  conbaritar  aero  sie :  franges  sicat  naces  et  pones  saper  carbones 
igneos;  qaamdia  ignescat,  et  deponis  et  terges  sorde  iptias  et 
reponis.  malti  aero  aceto  aat  aino  extingant  et  ter  cocant  et 
reponant.  laaatar  aero  sicat  cadmian.  exalaatur  nero  sie :  accipis 
argairitidos  qae  dicta  est  ||  [151  bj  aat  seqaente  et  franges  sicat 

20  faba  ana  nilibre  attica,  et  mittes  in  cacoabo  noao  cam  aqaa  et 
tridica  alba  ailibre  ana,  et  ordea  ana  pancta,  ligas  in  linteolo 


1  similem  saprascriptorom  emplaustris         2  scaroticis         purga- 

toriis  aatem  4  Scoria  arg.  in  P.  fehlen  von  hier  bis  PKE'  die  Oberscbriften. 
elpis  b  elpim  5  uirtutem  b.  -em  mollidine  P.  molibdine,  moXWhdine 

a.  R.  ebenso  das  Folg.  von  perempl.  an  b  molipdine  c  peremplastriois 

6  dncentibns.  7 Litbargirnm  b,  litarginim.  Das  Kapitel  steht  umgearbeitet 
in  der  alph.  Bearb.  aucb  unter  Spuma  argenti.  molopdinis,  molid.  b  molibd.  e 
que  8  liquiscit  P.  m.  ex  boc  9  melius  atticum,  act.  b 

adtica  P.  10  spana  P.  secundam  yspannm,  isp.  b  spannm  tercium  e 
tertium  siculum  plnmbo  abnndet  P.  plumbnm  prodncto  et  combnsto  P. 
fehlt  der  alph.  Bearb.  ruflfum  uero  et  limpidnm  cristis,  crisitis  be  crissitis  P. 
11  dicitnr  exalpidum  argiritis  ipsa  -uero    fehlt  12  exalbidum  autem  be 

argneritis  P.  quia  ex  calantrix  nom.  P.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  13  Uirtos  est 
exUltica  et  frig.,  est  ei  sUltica  e  u.  ei  st.  b  frigidae  stipt.  P.  .1.  frig. 
et  St.  be         et  staltica  fehlt  hier         14  superflnae  P.  et  superflnas  cames 

15  n.  consentiens  sed  c.  dncens  frange  lit.,  frangis  P.  pone  16  igniscatP. 
depone,  P.  et  terges  fehlt,  et  terge  be  sordes  17  repone,  P. 

et  ttino,  aut  uino  be  uinu  stingunt  P.  ooquunt  18  cathimia,  eatmian  P. 
catmia  be  exalb.  ex.  autem  sicut  argir.  b  accipe  19  argir.  lib.  i.; 
quae  P.  q.  dict  e.  aut  seq.  fehlt.  et  frange  in  modum  fabe  et  mitte 

20  cacabo  21  et  tritici  albi,         et  fehlt  b  tridico  albo  P.  IIb.  i. 

ordio  uno  P.       ordel.  I.        punotu  fehlt,  P.       et  liga        legas  P.         (lintb.) 
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et  sie  pendere  faois  in  caocabo;  tamdin  cooeS;  qoamdia  ordea 
sapraBoripta  ae  rumpat;  et  post  hoc  refundes  in  conca  et  liquas 
ipsa  tridicn  separans  spnma  argenti;  et  missa  aqua  teres  diligenter 
tota  die  et  contra  sero  liquas  et  post  addis  oalda^  et  dimittes 
5  tota  nocte.  hoc  facis  diebns  sex.  in  nna  mina  spume  argenti 
mittis  sales  oriotos  olcas  .V.  et  teres  tridao  liqaando,  quamdin 
salsedinem  dimittat,  et  sole  igneo  siccas  et  reponis.  sin  minns 
nolueris  suprascripta  facere,  accipis  litargiru  argiriten  et  teres 
fortins  et  misces   sales  tritos  orictos  tres  partes  et  mittes  in 

10  oaccabo  nouo  aqua,  nt  snperfandat,  et  agitas  mane  et  post 
prandiu  diebns  .XXX.  frequenter,  addes  aqua  et  postea  liquas. 
quem  si  non  agitaneris;  iusu  nt  lapis  efficitur.  et  post  hoc  teres 
in  mortario  et  mittis  in  naso  testeo  addens  aqna^  terens  manibus 
tais;  et  liquas  ipsa  aqua,  hoc  facis,  quamdin  careat  salsedinem;  || 

[151c]  et  colligis  ipsa  spuma  argenti  et  facis  trociscos  et  reponis  in 
doliolo  plumbeo.  multi  uero  sicut  faba  tundent  ipsn  litargiru  et 
mittent  in  nentre  porcino  et  cocunt  in  aqua,  quamdin  percocatur 
ipse  nenter,  et  post  hoc  terent  cum  equali  pondere  salis  et 
facinnt  omnia  suprascripta.  alii  uero  nna  libra  litargiri  tantundem 

20  salis  ternnt  cum  aqua  in  sole  addentes  aqua^  quamdin  alba 
exeat.  alii  uero  sie  facinnt:  accipis  quantum  nolueris  spuma 
argenti  et  inuolnunt  in  lana  alba  et  mittunt  in  caccabo  nouo 
cum  aqua  et  faba  munda  et  noba  ./*  I.,  sed  salis  manu  plena, 
et  tamdiu  cocunt;  quamdin  se  faba  soluat  et  lana  nigra  fiat,  et 

25        post  hoc  colligis  spnma  argenti  et  secundo  lana  alba  inuolues 


1  fac  cacabo,  P.  noao  tamd.  qaamdiu  ordeum  se  ermnpat,  tamdiu 

ui  o.  1b        oocis  q.  se  ordias  SS.  rampat  P.         2  refundis  P.  -deos  cunca, 

eonea  be  (concba)        liq.  triticum  b,  trit.  L  e         3  ipso  tridico  P.       spumam*, 

missa  quateris  P.  tere         4  circa  fehlt.         co  e  (in  sp.  arg.)  liqna, 

liques  P.  et  postea  addas  P.  et  post  hoc  adde  calidam,  caldam  e 

dimitte,  demittas  P.  5  fac  d.  sex.    Das  Folgende  steht  nur  anter  Spuma 

argenti:  hier  folgt  sogleich  der  Scblosssats:  (f.  151  d)  ista  uero  confectio  etc. 
in  nna  m.  fehlt,  aber  a.R.:  alia  .VII.  deinde  una  osca  alias  urina,  deinde  in  .i .  olca  e 
dein  olca  nna  spume  oeriti  olcas  b  spumae  P.  6  salis  sorictos,  salis  oricti  e 
aale  sarictns  P.  trid.  tere  donec  e  tere  tridni  P.  7  salsidinem  P. 
aal  se  dioüttat  igoea  P.  sicca  et  repone  repones  P.  Das  Folgende  fehlt 
der  alpb.  Bearb.  bis  com  schon  erwiSbnten  Schlosssatz  (f.  151  d).  Varianten 

in  P.:        8  argiliten         teris  9  salis  tritus  orictos        mittis         10  cacabo 

13  iossu  taeris  14  salaidine  15  coUegis  16  ipso  litargairo 

17  Porcina  18  ipsa  nentre  19  litargairo  tandamdem  20  add. 

aqnas  albexeat  aoluris  22  inaolbant  cacabo         25  oollegis 

alba  innis 
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et  mittes  faba  et  sale  more  saprascripto  et  mittes  aqua  et  coces. 
hoc  ter  facis,  quamdiulana  ipea  nigresoat  et  in  .^.XXX.  spame 
argenti  mittes  sales  oriotos  libra  .  I .  et  teres,  et  poet  hoo  mittes 
nitnim  albnm  .C.XLVII.in  aqua  solutum;  et  itenim  teres,  qnamdiii 
5  album  efficiatnr  litargirn;  post  hoc  mittis  in  conca  addita  aqna 
plnri  II  [t51d]ma  et  teres  manibue,  et  cum  reeederit,  liqnas.  hoc 
freqnenter  facis;  quamdin  aqua  limpida  et  dnlce  exeat;  et  liqnas 
ipea  spnma  argenti  in  nas  testeo,  et  sole  igneo  diebns  .XL. 
siccas,  repones  et  nteris.    ista  nero  confectio  spnme  argenti  utilis 

10       est  confectionibns   coUiriomm^  cicatrices  tnrpes  corrigit^  rngas 

nultibns  infricata  tendit;  linores  corpori  mnndat. 

PIP  De  cernssa.     Cemssa  sie  fit:    mittis  in  naso  fictili  aceto 

niscido  et  coperis  plnmbo  et  mnniS;  nt  spiramen  non  admittat, 

qnamdin  pinmbn  ipsn  nim  aceti  liqnescat,  et  eat  in  nas,  et  snper 

15  qnod  natauerit  aceto,  liqnas  et  fnndis,  et  insn  qnod  resederit 
naso  nono  refnndis  et  siccas  in  sole  et  post  teres  et  crinellas. 
hoc  facis  ter  aut  qnater.  primn  nero  qnod  exit  per  crib<r>um; 
nirtntibns  colliriornm  sernatnr.  secnndns  nero  secnnda  nirtnte 
habet,  et  ordo  ipse  seqnitnr  ordinem.   alii  nero  mittnnt  aoetn  et 

20  cooperinnt  plnmbnm  similiter  et  mnninnt  argille,  post  pancos 
dies  aperinnt  et  si  solntum  fuerit,  facinnt  omnia  snprascripta,  et 


1  mittis         et  hi  fehlt         3  mittis  salis  orictus         nna  et  teris        mittis 

4  nitro  albo  teris  5  alba  litargalro  ligargim  y.  2.  Hd.  M.  aqna  qnam 
6  residerit  9  oonfecio  10  collanoram  cicatricis  tarpis  11  infrigata.  —  Schloss- 
satz  In  der  alph.  Bearb.  unter  lltargirum  =  M.,  doch  tnrpes  fehlt  bee  corporis. 
Varianten  anter  spama  argenti:  10  collericoram  cic.  torpentes  c  11  aoltaam, 
uultibus  b  infric.  aoltibas  e  et  sordes  corporis  emandat  späterer  Zu- 
sat«  in  e:  util.  adbibetar  cerotis  et  emplaastris.  12  Cerasa  mitte  in  aase; 
acetam,  nehementer,  fehlt  he  aoerrimam  Gal  ad  Fat.  13  et  cooperi  ipsam, 
cooperi  cum  plampo  c  plambo  eum  b  plambo  in  tenaitatem  dedacto, 

tenutem:  darüber  ita  nachgetr.  b  et  mani  argilla  amittat,  admittat  c       Ce- 

rnsa  — admittat  fehlt  F.  14  plambo  ipso  P.  donec  plambo  ipsam  b 
in  aceto,  oi  aceti  e  aceto  in  aoeti  rad.  b  quiescat  et  in  aas  eat 

liquescat  bMS.  aase  bc  eaaneacat,  MS.  15  postea  nero  qaod  desaper  n. 
aceto  et  qaod  residerit  sabtas  liqaa  et  infnnde  et  sie  in  aase  noao  refande,  p. 
autem  b         15  lica  e         liqaa  Inf.  b  16  sie  aase  be  sicca  postea 

teris  et  cribela  F.  tere  et  oHbella,  soribella  c  et  postea  tere  et  postea 

cribella  b  17  facies  hoc,  hoc  aatem  b  primo  F.  priroam  qaod,  p.  aero  bc 
exlit  b  cribellam  b  cribra  F.  scribram  c  18  secandnm  secandam  -cm 
19  habit  F.  ipsi  F.         per  ord.  per  fehlt  c  ipse  seq.  per  fehlt  b 

alii  uero  etc.  fehlt  —  saprascripta.  Dafür  steht  u.  a.  ein  Stück  aus  Gal.  ad  Fat. 
aceto  F.         20  coper.  F.         paucus  diebus  F. 
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ei  addito  aceto  uo  ||  [152a]laerint  trociscos  faoere  et  sole  siccare^ 
melius  facis.  hoc  magis  aestate  melius  fit,  ut  nibe  <u>  et  lim- 
pidu  exeat  multi  et  in  ieme  conficiunt  simili  modo  suprascripta 
et  ponunt  super  ualneum,  ut  calore  ualnei  siccetur.    utilis  est 

5  uero,  qui  in  rodo  couficitur  et  in  corinto  et  in  lAodicia  cibes, 
secundatur  deearescum.  assatar  uero  sie:  pones  testu  mnndn 
atdcu  et  superspargis  trita  cerussa  et  mobes  frequenter,  quamdin 
colore  mutauerit,  et  postea  siccas  et  uteris.  alii  uero  in  caccabo 
nouo  mittunt  et  super  foco  ponunt  et  frequenter  agitant  de  ferula^ 

10  quamdin  colore  rufu  faoiat.  multi  huno  dicunt  sandicum  esse, 
lauatur  uero  sicut  cadmian.  uirtus  est  illi  malaptica  et  stiptiea 
leptintica  et  pleurotica  et  leuiter  catastaltica  et  catulotica;  cerotis 
pinguibus  miscetur  et  medicaminibns  et  trociscis.  sola  tarnen 
aooepta  homicidinm  penetrat. 

15  PIJ*  De  crisocolla.  Crisocolla  utilis  est  armenia  ||  [152b]  et 
colore  habensfrasini;  secundatur  macedonica  et  cypria.  eligenda 
est  uero  munda,  sine  lapide  et  sine  terra,  lauanda  est  uero 
sie:  mittis  in  mortario  cum  aqua  et  manibus  confricas  fortius, 
et  cum    resederit,   liquas  et   iterum  mittis    aqua   et  hoc  facis, 

20       quamdiu  limpida  et  munda  exeat  et  eicis,  in  sole  siccat,  reponis 


1  qui  aero  a.  a.  uolaerit  in  sole  in  e  fehlt:  qui  uero  —  siccare. 

2  faelt»  faeiont  P.  estate  P.  fit  autem  hoc  melius  in  estate,  mel.  hoc  e 

niuae  et  limpido  P.  niuea  et  limpida  3  iemae  P.  m.  hyeme,  in  hy.  b 
moltl  et  in  hieme  e  etiam  in  MS.  ut  supra,  SS.  e  st*  b         sim. 

modo  —  eonficitur  in  b  a.  R.  nachgetr.  4  balneum,  -eo  P.  cal.  eins 

5  uero  est,  est  nerobe  que  oorintho,  -to  e  laodtcui  et&e«  in  M.  auf  Rasur, 
fehlt  der  alph.  Bearb.  6  ur  auf  Raaur  M.  et  in  letine  daemonio  aecundo 
tordaareseu  P.  teato  mundo  P.  pone  testam  nouam  et  m.  et  magis  atticam, 
muttd.  et  neu.  be  in  igneis  carbonibns  7  superaaperge,  aticam  ign.  b 

snpraap.  MS.  superaapargis  P.  tritam  cerusam  .  moues  P.  moue 

8  quamdin  colorem  mutauerit  fingens  oolorem  sandaracis  a.  R.  a).  sandarace; 
mnt  eoU  fngiens  e  sandarace  beMS.  et  postea  —  uteris  fehlt,  dafür: 

.  hoc  seound.  aUqnos  uooatur  sandix.  lauatur  ut  cathimia  s.  u.  cacabo,  cacabum 
-nm  e  9  focum  de  fehlt  c  10  colorem  ruffhm;  mfum  ool.  b  et  hoc  m.; 
•aodio*  e  nach  esse  Gal.  ad  Pat  12  leptit,  leptint  be  lentintica  MS. 
plerotica  pleuretica  P.  catulotica  Pe  oatolotica  b  caulotica  13  sola 
aotem  e  et  med.  misc  et  troe.  a.  Rasur  b  14  homicidio  P.  perpetrat. 
15  Crisocolla  (-cocola)  que  pracinum,  prassinum  be  prassium  e,  habet  colorem 
i.  niridem,  uiride  e,  ualde,  fehlt  e,  in  b  nur  ualde.  melior  est,  est  fehlt  b 

araeBica  secnnda  mac.  16  ciprjca  P.  cipria  17  uero  est  18  mitte 

crisocolla,  -am  e  confrica,  frica  e  confrigas  b  fortiter  19  residorit, 
reeed.  be  reced.  P.  Ilqua  mitte  aquam,  et  tum  mitte  e  confricaos 
boc  facies,  Caciens  b        20  eietis  P.         eiltiens         sicca  et  ntere. 
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et  oteris.  quam  si  oonbnrei^  nohieris,  mtttis  trita  in  sartagine 
et  cärbonibns  miperinponis,  et  oocis  disoiplina  soprasoripta. 
uirtns  est  flii  inoisoria,  reama  ginginaram  ootapesoit^  oulnera 
pnrgat,  carnes  eoperflae  utxlneribas  orescere  neu  fAmt^  stiptica 
5  et  tennantioa  etft^  septica^  id  <^t>  pntredinem  faoiti  et  mor- 
sicosa,  nomitum  protxooat.  plus  sola  accepta  homicidiom  facit 
PTE'  De  armenio.  ArmeDia  boDtx  est  lene  et  colore  qnianeu 
habens,  sine  lapide  et  fragile,  noD  graue  sicat  crisoooUa.  airtute 
crisooolle  habet,  palpebris  capitlos  inoresoere  facit. 

10  PTg'  t>e  qniano.    Qaianos  nascitar  in  cypro  in  fabricas  metallicas 

et  in  II  [152c]  speluncis  litoreis,  ipsa  est  utilior.    eligendu  colore 

limpido  et  ismaragdino.    conburitur  nero  sicut  caiciten,  lanatnr 

sicut  cadmian.    nirtus  est  Uli  catastaltica,  scarotica  et  stiptica. 

PIZ  De  in  dien.  Indien  duo  sunt  genera:  unum,  qui  ex  se  nascitur, 

15  alium  spuma  est  cannarum.  infectores  unum  utuntur,  et  hoc 
flore  est  purpure,  hoc  et  super  eramen  inuenitur,  hunc  artifices 
subducunt  et  siccant  in  sole.  utile  est  uero^  qui  colore  quianeu 
habet  et  lene.  nirtus  est  illi  leuiter  frigida,  inposita  tumores  et 
duritias  spargit. 

20  PIH^  De  ocra.  Ocra  eligenda  est  melinu  colore  habens  et  sine 
lapide ;  est  uero  talis  attica.  conburitur  et  lauatur  sicut  cadmian. 
uirtus  est  ei  stiptica,  tumoribus  et  pustulis  medicatur,  älta  uulnera 


1  mitte  eam  tritam  Kartaginem  c  eartag.  P.  2  soperpooe,  superim- 
pone  e  et  sttper  carb.  impone  b  eoqoe  snpra,  SS.  be  3  inseis.  e 
et  eonstrietina  etc.  Zusatz.  remDam  e  et  oiiId.,  et  fehlt  he  4  sparg. 
in  spnrg.  korr.  b  saperfloas  stiptiea  et  fehlt  5  t  est  et  soeptica, 

septica  bc  idest  faeiens,  P.  i.  p.  f.  fehlt  e  Gal.  ad  Pat  7  Ar- 
menio  bonum  P.  Armeniom  optfttmm  est  leoe  et  lene  etc.  ans  Gal.  ad  Pat.  ttberarb. 
8  aaeDS  P.  9  hab.  nirtatem  sicot  orisocolla,  nirtnte  sicut  orisoeollae  P.  babens  P. 
capfllos  P.  eap.  In  p.  c^cere  f.  10  Qaiantts  P.,  -os  cypro  in  fabrids  nielallieis% 
Cipro  in  fabrica  et  in  spei,  c  io  cipro  etiam  in  afriea  et  in  speloncbis  litt. 

11  et  ipsa  eligendo  P.  -da,  -dam  b  nero  est  12  zmaragd.  P.  colorem 
limp.  et  smaragdtnum  habens  aatem  sicut  be  caleitia  13  ut  cathimta, 
catmia  e  et  sear.  14  Indioo  P.  indionm  species  hab.  IL  sp.  bab.  U, 
indic.  est  tL.E.  h  qoi  fehlt^        15  aliud  est        uno  inf.,  P.  tfn  e       et  hoc 

florem  purpareum  habet  hb  etl  a.  Ras.  b      16  hoc  fehlt       et  in  eramfoe  e 

in  eram.  i.  ubi  artifices  purpuram  tingunt.  siccatar  antem  17  in  sole  solae  P. 
qniane  P.         18  lenae  P.  in  der  alph.  Beai'b.  Ist  dieser  Satz  ganz  iberarb. 

lenfter  frig.  et  stiptica;  ttberarb.         20  Ocra  ligenda  P.  metHmun 

colorem,  melin.  bc  21  lap.  f  r  I  tf a  b  i  I  i  s  nero  fehlt  e  actiea  c  eathisia, 
catmia  bc         alta  nero,  nero  fehlt  e. 
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replet  et  superoresoentes  carnes  eqaat,  cerotis  maxime  addita 
dnritias  soloei 
PI&  De  oinoabarL  Ginnabari  multi  putant  miniu  esse,  sed 
falluntar,  qaia  mioin  ||  [162  d]  in  ispania  oonfioitur  ex  lapide^  qai 
ö  miaeetiir  arene  aroyritidi.  qui  ai  tukus  fuerity  tempore  mutat 
oolorem^  sed  oder  ipsius  in  metallo  oflfbcat  hominem.  unde  hi, 
qui  in  metallo  oonneraantnr,  nessicaa  sibi  in  facie  ponunt,  liberos 
ocalos.  huno  uero  neoessarie  pictores  utnntar.  cinnanari  uero 
in  liuia  nasoitur;   unde  non  plarimum  uenditnr.    oolor  est  illi 

10       sanguineus,  quem  multi  sanguioem  draconis  putauerunt.    uirtus 

est  illi  similis  lapidi  ematiten^  utilis  confectionibus  coUiriorum, 

sed  plus  stipticn  est,  fluxum  sanguinis  abstinet,  conbustionibus 

et  pustulis  opitulatur  cerotis  additus. 

PK*  De  argento  bibo.   Argentu  uibu,  quod ydrarguiros  appellant, 

15  conficitur  ex  minio  et  cinnauarin  et  mittunt  eum  in  caccabu 
testen  et  ferreu  coperculum,  muniunt  argilla  et  ponent  in  foco 
et  post  duas  boras  aperis ;  quod  coperculo  ineserit,  hoc  est  colli- 
gendum,  quia  hoc  est  argentu  uibn.  etiam  in  metallis  inuenitur, 
cum  colligitur  argentu,  idest  cum  ceperit  coci  argentum,  ineret 

20       parieti.    coUigendum  est  in  plumbeis  aut  in  ui  ||  [15Sa]treis  uasis, 


1  repleos  P.  camis  P.  2  durities,  -las  ht  daricias  P,  soluit,  P.  3  Cinnabar 
•un  e  miniom,  miDimo  P.  et  alii  sangninem  draconis  Gal.  ad  Pat  4  mininm, 
mlBio  P.  hispaoia,  ispania  b  spania  P.  5  argiritidi  Pe  arguitidi,  argilin- 

tidi  b  argratidi  e  ^tolcns  e  cqUqs,  tritos  b  tatos  e  mutant  (-at)  be 

6  eolore  P.  odor  suos  in  fehlt  b  illi  qoi,  hi  qui  b  bis  q.  e  7  sibi  in 
f.  oesieas  p^  nesic  s.  in  f.  be  aef.  e  faciae  P.  liberos  ocolus  P. 

ad  Hberandos  oenlos  8  bnnc  —  otuotur  fehlt  der  alph.  Bearb.  neeeasariae 
pietoris  P.  Ginnabar  9  libea  P.  libia  unde  Rasur  pl.  b  ninditurP. 
et  ideo  a  moltis  putatnr  esse  sanguis  dr.  e  a  uulgo  p.  s.  esae  dr.,  a  multls 

unten  nacbgetr.  s.  p.  esse  dr.  b  11  illi  fehlt  b  si  mellis  ispide  P. 

ematidi,  eoath.  b  ematisds  e  deniqne  oonstringit  oehementer  et  ideo 

saagniais  inoreai  abstinet  combust.  cerot.  adbibitus,  additus  be,  utiliter  enim, 
edam  b,  eonf.  collir.  miscetur  (Qberarb.)  14  Argento  niuo  P.    Argentum 

«jnern         hidrarg*  P.  ydranguos,  ydrsrgiros  b  (ydrogaros)  ydrogiro«  e 

15  aotem  ex  b  cannanarian  P.  csnoa  uaria  sie,  einnabaiia  b,  cinnabaro  e 
et  aaf  Ras.  M.  dimitt  P.  mittitur  cacabo  testeo  et  ferreo  P. 

caeabom  «um  16  cooperoolnm  P.  oooperculo  eooperitnr  munitnr  cooperitur 
fehlt  be  ponitnr  17  oras  P.  apperis  P.  aperitur  et  quod  qnoop.  P. 
inheserit  eoliendo  P.  IB  hoc  est  argent.  niunm  quod  colligitur,   hoc 

colügknr  quia  boc  est  arg.  u.  beMS.  argento  uiuo  P.  eeiam  P.  in- 

oeoitor  etism  in  m.  19  ubi  colU  eum  coli,  be  colleg.  P.  argentum,  -to  P. 
ideat  —  parieti  fehlt  der  alph.  Bearb.  queperit  P.  argento  P.  inaerit  P. 
20  oolUgendo  P.  pl,  uasis  a.  n^  pl.  a.  oitr.  nas.  e 
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quia  alia  aasa  comedet  et  perit.  nirtas  est  illi  homicidalU  pon- 
dere  suo  et  comedendo  intestinas,  tandem  eaadere  poBsnnt  lac 
plarimom  bibendo  et  reuomendo.  similiter  dabis  et  ainu  addito 
ausentio  aat  seinen  apii  aut  [tjormino  aut  ysopo. 
5  VKA'  De  milta.  Hilta  sinopida  bona  est  spissa  et  granis  et  calore 
integrum  habens  et  sine  lapide^  hnmectosam  in  tritura.  coIUgitur 
uero  in  cappadocia  in  speluncis  destillans;  adfertnr  benalis  in 
sinopa  ciaitate^  unde  et  nomen  accepit.  uirtus  est  illi  stiptica 
et  exerantica  et  exemplatica,  unde  emplastris  miscetur;  qni  re- 

10        centibus  uulneribus  adibetur,  trociscis  miscetnr  siccatoris.  uen- 

trem  abstinet  obo   acceptus  et  suppositus  iusu.    quem  ntnntur 

fabri,  utilis  est.  nascitur  in  aegipto  et  in  calcedoni;  qui  et  utiliores 

sunt  et  in<i>ueria  et  terra  conbusta  et  colorem  mutans. 

TKB'  De   lemmnias   fragida.     Lemnias   fragilis   terra   est   ex 

15  clabaca  sordida,  ubi  miscetur  ||  [15Sb]  sanguis  caprinus.  multi 
ista  collecta  faciunt  trociscos  et  capra  sigillo  exprimnnt  et 
uendunt,  quam  dicunt  sfragida.  uirtus  est  contra  uenena  potens 
cum  uino  bibita^  quae  accepta  uenena  ipsa  uomitibus  prouocat. 
contra  omnes  uenenosas  maritimas  incarsiones  occurret,  antidotis' 

20       miscetur.    hanc  utiliter  portant  incantatores. 


1  uasa  fehlt  b  comedlt,  P.         perimit,  perit  e         aperit  b  2  et 

non  c.  P.  et  fehlt  intestina  nnde  euadere  poterit  qui,  hoc  MSbe, 

biberit  lac  caprioam  b  et  mouendo  se  similiter  datur  et 

fehlt  b  oioum  -oo  P.  4  absinthio  nel  synapi,  aat  ysopo,  absintio  e,  auseneio  P. 
siD.  b  aat  sinapi  e         isopo  P.  5  Miltas  inopida  P.    Malta  syoopida, 

sinop.  be  bona  et  sp.  6  integro  P.  colorem  integrum  h.  sine  1.  et  humectosa 
umectose  P.  qaod  legit  P.  7  oapadoeia,  P.  capp.  b  distill.,  P.  et 
affertur  uenalis  8  ciaitatem  P.  synopidam  -em,         sopidam  e,  sinopida 

eiaitate  b         9  exemplastica         et  ree.  utiliter  adianetar  P.         atilis  est. 

Miscetur  etiam  trociscis  succurrit  siccat.,  succurit  fehlt  be  siccatores  F. 

cum  ouo  accepta  et  subp.  emopt.  succurrit  sen  ueneni  potui  uexatis,  nenenisb,  potuie 
11  iosso  P.  Mit  quem  beginnt  Spr.  c  112  mql  xsxxovixriq.    Die  Urhandschr. 

mnsB  eine  Lücke  gehabt  haben.  Die  alph.  Bearb.  hat  nur:  Est  etiam  ntilis  fa- 
brillibus,  fabrilib.  be,  operibus.  carcedoni  P.  13  uaria  P.  14  Lemneas 
fragis  P.   Leninia  fragidos,   Lenia  (lenias)  fragilis  b  lempnia  fragidos  e 

15  clauica,  clautca  a.  Ras.  b  claba.  P.  16  istam  e  coUectam  et  caput 
17  uindunt  P.  hec  (leupina)  rubrica  dicitur  item  et  r.  d.  e  fragida  P. 
nascitur  etc.  Zusatz,  vgl.  voriges  Kapitel.  *  uirtus  est  autem  lenine,  lempnie  be 
contra  nach  potens  neuer  Zusatz,   cum  uino,  cum  fehlt  b  18  quae 

fehlt  ipsa  fehlt  19  incursionis  hocurrit  P.  occurrit  <ßoyaainmv  — 

^oXaaoitav^  contra  —  occ.  und  antid.  misc.  vertauscht  b  Nach  inoant- 

Zusatz. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Dioscorides  LoDgobardus  219 

PKr*  De  calcanto.  Calcantu  nnum  genas  est^  qtxia  aqua  est 
coagnlata;  sed  species  tres  sunt:  unam  uero  destillata  aliquibus 
doacis  et  spissatibus,  unde  et  sactou  dictum  est;  qaae  aqua  ex 
metallicis  fabricis  destillat  et  ibi  colligitar.  secanda  species,  quae 
6  afton  dicta  est,  in  speluncis  innenitur ;  collecta  in  uasis  refanditur 
et  ibi  coagnlat,  quem  multi  picton  appellant.  Tertia  uero  species^ 
qnae  dicitur  epfton^  in  spanias  fiet.  conficitnr  uero  sie:  quae 
sine  colore  et  sine  uirtute  est,  miscunt  aqua  et  cocunt  et  re- 
fnndunt  in   piscinis  et   diebus   aliquibus   coagulatur  et  sie  se 

10  separant  in  partes  maiores.  aliquibus  in  locis  ut  uotrui  pendunt 
sibi  coherens.  bonn  est  uero  ||  [158  c]  colore  quianeo  habet^ 
grauis  et  spissus  et  mundus  et  limpidus,  qualis  est  istacton  et 
loncoton  dizerunt.  coctus  uero  ad  infectura  et  nigrandum  aliquid 
utilis  est;  sicut  usus  iudicauit.  uirtus  est  ei  stiptica  et  termantica 

15  et  scarotica,  lumbrices  latos  exdudet.  uenenum  graue  bibitum 
cum  mulsa  exdudit,  uomitum  prouocat;  micetis  contrarium  est 
bibitus  cum  aqua  solutus,  cum  aqua  in  naribus  missus  caput 
porgat.    comburitur  uero  sicut  calciten. 

PKJ^  De  calciten.    Calciten  eligenda  est  colore  habet  eraminis 

20       et  fragilis;  sine  lapide  et  non  uetere,  uenas  tenues  et  oblongas 

habet  et  lucidas.   uirtus  est  ei  stiptica  et  termantica  et  scarotica. 


1  Galcaotl  noi  P.  2  species  tres  sunt  nna  que,  nua  est  q.  be 

disÜllat  ab  aliq.  3  coaculaU  P.  dlstillata  P.  clonacis  et  piscatibaB  P. 
et  spissatur  sacta  P.  satao,  (sactoo)  be  et  hec  aqua         4  distillat,  P. 

colleg.  P.  et  coagniatar  et  sie  colligitar;  in  b  ist  et  sie  coli.  —  coagolatar 

a.  R.  naobgetr.  qaae  —  dicta  est,  fehlt  der  alph.  Bearb.  qae  ab- 

froton  P.  5  spelooca  P.  collecto  P.  qaod  coUectum  6  coagolatar, 
coacolatar  P.  hoc  malti  piocoo,  (picton)  e  pictoris  b  Tercia,  P. 

7  epton  hispaoia  fit,  ispaeia  e   ispania  oascitar  b  imbecillum  et  de- 

ooIorataiD  qaod  oonf.  sie.         qoe  P.  8  col.  est  et  P.  miscetur  aqae  et 

coqaltor  et  refaoditor  coacol.  P.  9  sie  se  separat  e    et  sie  separat,  P. 

(Separator)  b  10  partis  maiorls  P.  botrai  P.  maior.  batirosas, 

bütmosas  be,  (botrosas)  sibl  connezam  aliqoibas  —  coherens  fehlt  der 

alph.  Bearb.  11  cohercent  b  bona  est  bona  est  aeroP.  habens  P. 

est  ergo  sammam  obianei  coloris,  cianei  be  12  graae  granet  e  spissa  P. 
spissum  spleodeos  -am  qaale  stacton,  P.  st  Ras.  acton  b  13  longoton  P. 
Das  fehlt  der  aipb.  B.  dafür:  Gal.adPat.  Coctam        Infectaram         ad  nigr. 

et  Inf.  be  14  otills  P.  secat  P.  iad.  ind.  be  15  lambriois  lotos  P. 
lanbricos  exclodit,  P.  16  mic.  etiam,  etlam  fehlt  be  17  bibitam  ael  in, 
hl  Ras.  aribos  b  missam  18  oero  fehlt  b      Zasats.  19  Calcitis 

gleba  est  —  eqoaliter  fragilis  Gal.  ad  P.  habens  P.  20  fragilisine  P. 

21  habens  P.  airtas  est  ei  scerot,  scarot  beMS. 
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purgans  palpebras  et  ocalos  sabmordax,  igne  acrnm  extingait  et 
herpitas  curat,  flaxum  sanguinis  matricis  abstinet,  micetis  cum 
saco  marabii  occarrit,  ginginarnm  reama  et  faacium  inposita 
abstinet,  pascentia  nnlnera  sanat.  cocta  aero  ocalis  medetnr. 
5  trita  melle  addito  et  innncta  palpebra  grossa  et  aspera  conpescet. 
fistulis  at  II  [158  d]  colliri  more  iniectns  medicatar.  conficitnr  ex 
ipso,  qaod  dicitnr  pyoricon,  dnas  partes  calciten  mittens  et  parte 
nna  oadmian,  terant  simnl  cum  aceto  et  naso  fictili  mittunt  et 
diebas    canicalaribns    obruant;   conficientes    diebns  .XL.   haec 

10  confectio  nirtnte  calciti  habet  et  magis  aiscidior.  alii  nero  eqnales 
partes  com  nino  mittönt  et  terunt  omnia  suprascripta  faciens. 
conburitnr  autem  calciten  sie:  in  testa  mnnda  ponnnt  calciten 
et  addant  carbones  igneos,  sed  mensnra  conbnrendi  seraanda 
est.    quem  si  noiaeris  in  ydrocolliriis  miscere,   conbures  super 

15        conbures  illu,  quamdiu  siccu  inneniatur.    reliquis  confectionibos 

tamdin  coces,  quamdiu  colore  mfu  faciat  ut  lubrica,  et  sorde, 

qua  circa  se  colligit;  mundas,  et  cum  conburitnr^  assidue  mo- 

uenda  est. 

PKB  De  mysi.    Mysu  utile  est  cypriu;  et  cum  fractu  fuerit,  deintus 

20       stellae  aureae  parent.    uirtute  et  conbustura  simile  habet  calciten, 


1  purgsns,  pargat  MS.  palpebra  et  ocalis  P.  est  et  snbm.  est  etiam  b 
sacram  MS.  agrum  P.  2  berpetas,  erpet.  be  niisoetis  e  3  leamam  be 
fautium  P.  4  ad  sanit«  perdocit,  P.  cocto  P.  oocta,  coctum  MS.  5  Sita  P. 
falfebra  P.  palpebris  grossis,  crossis  b,  et  asperis  [senoallosis  aptator,  qoia 

raresoere  eas  facit.]  coopescit  P.  6  fist.  oollirii  iniecta  medetnr, 

medicatur  be  7  ex  Ipsa  coofectio,  confeco.  e,  que  dicitnr  pioricon,  a.  R.  aL 

piorica,  pioricum  e  priorioon  P.  8p.  116  nsgi  yfojgixov  partis  P. 

parr.  babeos  calcHis  et  noam  catimie,  catmie  e         qui  simul  terantar  et  in 

aase  f.  repoDUotur  in  b  ist  in  aase  f.  (Gl.  latato)  —  airtotem  habet  a.  R. 

nachgetr.         9  obroontur  dieb.  XL  ot  confioiantnr  10  oirtotem  habet 

calciti  P.  caleleis  sed  oiscosior  est,  aiscidior  be  eqoalis  P.  mitt  c  oino  b 
12  aet  P.  sopra»  soprascripta  e  facientes  12  antem  fehlt  P.  caicitis; 
testa  monda,  testo  mondo  P.  et  nona  imponitur  pronis  et  comboritor  sed» 

Dooa  et  monda  ponltor  e  13  pr.  comborentur  sed  b  carbonis  ignios  P. 

nam  si  uol.  miscere  eam  conbnrris  soperconbnrres  illo  P.  15<carbones?> 
conbare  eam,  eam  fehlt  b  sicca  sicco  P.  rel.  oero  16  coqoe 

colorem  raffom  robrica  sordes  qaas  17  monda  conborritor  adsid.  P. 
19  Miseos  aliod  est,  est  fehlt  e,  egyptiom,  egipcinm  e,  egiptom  b  et  aliod  cipri- 
nom  qnod  est  aptom  ocolaribus  medicaminibos.  sommom  ac  probablle  iodicator 
durum  qood  cum  fractum  foerit  fracto  P.  20  albe  apparent. 

oirtotem  et  combostoram  -ae  P.  similem  calcantis,  calcanti  e 

calcithi  b 
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et  ezcepta  oonfeetione  sorica.  egiptin  uero  utile  est,  quae  et 
in  confectiones  oolliriorum  miscetur;  ||  [IMa]  sed  plos  ad  reliquas 
oonfectiones  utilis  est. 
PKz'  De  melanteria.  Melanteria  oolligitar  ex  spelnncis  stomida- 
5  mm,  nnde  maxime  et  eramen  inuenituri  quia  super  ipsa  eramen 
ooagnlat.  inuenitnr  et  fusilis  in  cilicia  et  in  multis  aliis  locis. 
bona  est  nerO;  qnae  innenitnr  colore  habens  sulfnris  nibi,  lenis 
et  eqnalis  et  mnnda^  qaae  tacta  digitis  hnmorem  nigrum  eiciat. 
nirtnte  et  conbustnra  simile  mysui  habet. 

10  FKZ  De  psori.  Psori;  qaem  mnlti  putauernnt  melanteria  esse, 
sed  falsam  est,  quia  saam  genas  habet  haec,  et  ille  suum ;  brornnm 
psori  plenum  habet,  nansiam  proaocat.  inaenitnr  in  aegipta  et 
multis  locis,  sicut  in  liuia  et  in  spania  et  quipro.  utilior  est 
uero  aegiptius,  quem  si  fregeris;  niger  est  deintus;   et  multas 

15  habens  pertusuras,  et  pinguior  est.  uirtus  est  illi  stiptica,  gustu 
et  odori  bromoso  plenu  est,  oontrarium  stomaco  est.  Est  et  al- 
terum  genus,  quod  fructu  sicut  misu  habet,  colore  istu  inutile  est. 
uirtute  et  conbus  ||  [1Mb]  tura  simile  misu  habet,  iniectus  foramini 
dentis  conpescet  dolore,  agitantes  dentes  confortat  sciadicis  medica- 

20       tur.    si  uinu  mixtus  disteri  adibeatur,  maculas  multibus  tollit  cum 


1  et  fehlt  P.  ezcepta  —  sorioa  fehlt  der  alphab.  Bearb.  aegyptio  F. 
Eglptiom  utile  est  in  Eg.  uero  optim.  est  e  que  F.  2  ooofecÜODibos: 
mieeetnr  fehlt  sed  tarnen  ooofectionis  P.  reliquls  confectioDibas, 

3  apiaadam  est,  aptom  est  be  4  Melanteria  in  sp.  nbi  et  eramen  inoenitor 
5  et  soper  ipsam  ipso  P.  6  coagalatur,  caoolat  P.  fusilis  aaf  Ras.  b 
aliis  fehlt         7  bona  uero  est         eolorem  solphuris,  solfaris,  snlphoris  P. 

uiul,  P.  8  et  que  est  aequalis  P.  qu«,  P.  eicit  9  uirtutem  et  com- 
busturam  similem  misei  habet  conbnstu  P.  misoi  F.         Oribas  VI.  491. 

10  Psori,  quam  MS.,  molti  pot.  melanteriam,  P.  qoldem  antiqoita  mnlti  11  sal 
generis  est  etiam  illa,  qnia  snum  genos  habet  hoc  et  illa  MS.  hec  et 

iW  P.  brom.  habet  sed  ita  malnm  ut  n.  (oanseam)  proaoeet,  habet  psori 

plenon  ut  naoseam  pr.  MS.  12  aegypto  P.  egipto,  egiptum  c  13  libia,  P. 
Ubja  MS.  yspaoia,  hisp.  MS.  ispania  e  spania  b  et  quipro  P. 

et  ejpro  MS.  fehlt  sonst  que  ntilor  est  14  Egiptum  uero  cum  fregeris, 

egiptlnm  b  egsrpcium  e  cum  confregeris  b  Melier  est  egyptus  MS.  aegypt.  P. 
quam  cum  fr.  MS.  nigmm,  niger  bMS.  15  habet  beP.  et  est  MS. 

pinguis         p.  est  b         16  odore  plenum  P.  plenus  est  et  contrarius 

aher  »  17  frueto  F.  quod  sie  mlseos  habet  colores,  sicot  miseos  beMS. 

misu  P.  isto  P.  sed  inutile  est,  18  uirtutem  MSb,  et  combustoram  similem 
Bisco  habet         miseo  e  -eos  MS.  -con  b  miso  abit  P.  foramise  den- 

tes P.  19  compeseet  MS.  compescit,  P.  dolorem  bcMS.  dol.  comp, 

agitalot,  agitantes  bc  agitant.  dolor,  dentes  c  sciaticis,  -cos  MS.  20  uino 
per  clistere,  diätere  bc  dysteri  MS.  adhibeatur,  adhibetur  c 
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aqua  saperonctas.  oapillos  nigros  facit.  omnia  ista  metallica  incocta 
uirtute  habet  maxima  quam  cocta  aales  et  nitro  et  feces  uini  et 
calce  et  aliqdibas  ceteris,  qnibuB  uirtus  additur  in  coctura. 
PKH  De  difrigns.  Frigaus  habet  tres  species:  nnanero  species 
5  metallica  est,  qaae  in  cypro  nascitnr  et  profunde  laco  aacendet; 
quia  et  terrosu  est.  et  post  hoc  sole  siccatUF;  et  postea  ponitur 
in  medio  et  circuitur  sarmento  et  sie  conburitur,  unde  et  dyfriges 
dictu  est;  quia  et  sole  siccatnr  et  sarmenta.  altera  uero  species 
feces  sunt  eraminis,  sicut  snprascripte  feces  eraminis  sie  et  hoc 

10  coUigitur.  gustu  habet  esusti  simile.  tertia  uero  species  con- 
ficitur  sie :  lapis  qni  dicitur  pyrites  conligatur  et  in  fornace  com- 
ponitnr  et  ut  calce  conbnritur,  quamdiu  colore  sanguineu  faciat, 
et  coUectn  reponunt.  aiii  dicunt  nasci  ||  [IMc]  ex  metallo,  ex 
quo  et  eramen  nascitnr^  qui  eiectus  cocitur  sie.    utilis  est  uerO; 

15  qui  gustu  stipticu  est,  esusti  habens  sapore.  lingnam  fortius 
siccati  unde  si  conburatur,  pro  difriges  uenditur.  uirtus  est 
difriges  stiptica  et  xerantica,  purgatoria  et  limpidatoria  et  cata- 
staltica,  erescentes  superflue  carnes  uuineribus  equat,  cicatricem 


1  metallfcain  2  oirtatem  habent,  uirtute  auf  Ras.  b  metallica  incoctnra 
uirtutem  habent  MS.  et  mazime  cMS.  maxime  accepto  sale,  aceto  in  coctura 
et  nitro  MS.  ooctae  accepto  sale  sed  nitro  P.  accepto  sale  incoctnra  fece; 
3  et  calce  boMS.  n.  calce  et  ceteris  quibns  add.  uirt  b  coctione, 

cocciooe  c  4  Frigios  lapis  habit  P,  tres  h.  sp.,  III  sp.  h.  c 

UL  sunt  sp.  b  una  est  m.  que,  P.  5  cipro,  cypro  MS.  et  de  pro- 
funde lacQ  asoeodit  laquo  ascindit  P.  6  qae  et  terrosa  est,  qne  est  ter.  MS. 
terroso  P.  et  post  sole  b  postea  uero,  uero  fehlt  SJ.  7  sie  fehlt 
combnrritur  P.  unde  difriges  dictus  est  quia  in  s.  sioc  et  sarmento  MS.  Das 
fehlt  in  der  alphab.  Bearb.  fryges  dioto  P.  8  a^  b  9  fex  est, 

est  fex  bSJ.  est  feces  eximinis  MS.  sicut  —  eraminis  fehlt  P.  siout  et 

heo  colligitnr,  sfout  similiter  feces  eram.  sie  et  hec  eollig.  MS.  nt  iam  dictum  est 
et  de  eram.  fece  et  hec  coUig.  SJ.  sicut  snpradictum  est  et  de  eraminis 

fece  sie  et  h'  coli,  c  sicut  est  SS.nm  et  de  e.  f.  sie  hoc  coli,  b  10  ooUeg.  P. 
gnstum  habens  eriosto  similem,   eris  e  teroia  P.  uero  fehlt  MS. 

spec.  fehlt  b.  11  pirites,  piretes  b  piritides  MS.         colligitnr,  coUegitnrP. 

fnmace  P.  pon.  e  12  calx  colorem  sangninenm  -neo  P.  sanguinis  e 
13  et  ooUectns  reponitnr,  reponant  P.  alii  uero  P.  die  ex  P.  alH  — 
cocitur  sie  fehlt  der  alphab.  Bearb.  metallo  nasci  P.  14  uero  est  be 

15  sdpticus,  -CO  P.         esostn  P.         erls  nsti  saporem  et         16  siocans 

[oelnd  alumen  Gal.  ad  Pat]  conburitnr  b  dlfryges  P.  difinges, 

difriges  eMS.  difrigies  b  uirtus  est  ei  stiptica  MS.  est  ei  frigida  et  stipt.  b 
est  difrigis  e  est  diffrigis  difryg.  P.  exerant  P.  serant  MS.  exerant  be 
exiserant         et  catastaltioa  fehlt  MS.  [et  in  MSbe  et  per  modam  ninis  re- 

frigeratoria,  Gal  ad  Pat]  18  et  er.  et  fehlt  be  snperfloae  camis  P. 

snperflnas,  superflue  beMS.       aeqnat  P. 
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dneity  iiiilnera  maligna  et  pascentia  curat,  apostemata  sparget. 
cera  et  resina  addita  omnia  suprascripta  facere  potest 
PK&  De  arsenico.  Arsenicii  nascitur  in  metaUa^  abi  et  san- 
daraca.  eligendas  est  nero  partes  latas  in  breaitate  et  aari 
5  colore  habet,  nenas  habet  separabiles  a  se,  nt  posite  super  pare 
uideantur,  mundum,  non  habens  alia  sorditia.  tales  nero  in 
ellesponto  nascitur.  sunt  maxime  genera  duo:  unum  est,  quäle 
suprascriptum,  et  aliu  fuscu,  in  colore  sandarace^  qui  ex  ponto 
et  cappadocia  uenit.   secundus  uero  iste  assatur  sie :  pones  super 

10        testu  nobo  et  carbonibus  igneis  ponis  et  frequenter  agitas,  quamdiu 

igne  II  [IMd]  fiat  et  mutet  colorem,  et  cum  fricuerit^  reponis. 

nirtus  est  illi  stiptica  et  scarotica  cum  uim   ignea  et  staltica 

reumatismi.    capillos  tollet. 

P^'  De  sandaraca.    Sandaraca  eligenda  est  colori  rufo  ualde, 

15  citius  seterensy  munda,  colore  cinnabari  habens,  odori  sulfuris. 
nirtus  est  ei  et  coctura  similis  arsenico.  resine  mixta  alopicias 
curat,  cum  pico  ungues  leproses  exdudit.  oleo  mixtus  peduculos 
necat,  pustulas  cum  adipe  mixto  mundat.  oris  uulnera  et  nasi 
curat,  omnes  pustulas  corporis  cum  oleo  purgat,  condilomata  ani 

20       compescit.    empiicis  cum  melle  et  uino  datur.    fumigio  tussim 


1  perduoit  b  fluores  (flores)  aoloeram  cobibet,  bcMS.  pascencia  P. 

apostema;  -mata  MS.         spargit,  P.       2  sapradieta,  -scripta  c       Bimiliter  MS. 

3  Arsenieo  P.  arseDicom  nascitar  in  metallis  nbi,    in  bellesponto  ubi  MS.,  nasc. 

ubi  e       4  uenim  optinom  etc.  6al.  ad  Pat.  unter  aaripigmentnm         et  auream 

colorem       5  nenas  habet  fehlt  P.  et  uenas  separabilit  P.       at  seperari  uideatar 

6  aliqoa  sordicia  P.       m.  sine  sorditie       tale,  P.        in  exponto,  ellesponto  be 

hell.  MS.  elisp.  P.     7  eins  gen.  s.  d.        eqnale  supradicto  MS.,   qualia  SS.  aliad  b 

sicnt  SS.  et  all  c  alio  fasco  P.  et  alind  fascum  sandaracae  P. 

qnodezy  et  ex  MS.      9capad.,  P.  oappad.  b       Istnd  nero  assatnr  sie:      10  teste 

nono  P.        pone  in  testa  noua       superpone,  pones  P.        agita        11  ignescat, 

igneseat  mntat  b         frig.,  P.  frigeranerit  b  12  illi  a.  R.  nachgetr.  b         et 

cnm  P.         enm  ignea  ui         bei  scarotio.  Gl.  .1.  crustam  faciens  b         13  reu- 

inatitismi,  renmatismi  b         eap.  toll,  fehlt,  dafür:  Gal.  ad  Pat         14  De  san- 
ft 
darica  P.  S.  [in  eisdem  loois  nasc.  in  quib.  anripigm.]  elig.  quoqne  est  qne 

eolore  mffo       est  quoqne  o        eligendnm  est  c.  rafo  b        nalde  et  facile  teri- 

btlia,  tribilis  bSJ.        15  et  eripula  SJ.  crep.  MS.        colorem,  einaban,  a.  R.  al. 

doabrii       einnabari  eMS.8J.       oinnabachns  e       odore  P.  et  odorem  solphnris, 

snlphor.  P.         od.  qr  aul  a.  Ras.  b         16  et  coct  fehlt  MS.  qne  est  •  .  . 

Oribas.  VI.  501.  resinae  P.  mixtum  b  alopit.  17  pedndos 

negat  P.         18  mixta         cnrat  b         naris       19  pnst.  cum  ad.  —  naris  enrat 

fehlt  c       narinm  MS.         corporis  fehlt  MS.,  wo  diese  vier  Sätze  verstellt  sind. 

20  empicis,  empiicis  bc  cnm  uino  et  melle  ntiliter  adbibetur,  c  m.  et  nino 

ntiUter  datnr  MS.         adhib.  fehlt  b 
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prohibet,  maxime  resine  mixtas  infidabnlo  fumn  ore  accipiaf:; 
aocem  limpidat  cam  meile  acceptns  at  electaarinm.  asmaticis 
medicatur  cum  resina  sicut  catapotia  acceptam. 
PAA*  De  stipterias.  Stypterias  omnis  in  metallis  egiptiacis  in- 
5  neninntar.  est  nero  stipteria  scisea  a  terra  ascendens  sient  flore. 
naBcitnr  in  locis  ||  [156  a]  mollibns  sicut  mela^  in  macedonia  et 
in  syria  et  in  linia  et  in  armenia  et  in  mnltis  äliis  locis  et  in 
miletam.  sunt  nere  species  eins  mnlte.  apte  usni  medicine  rotnuda 
nero  stipteria,  scista  et  liqaida.  eligenda  est  uero  scista,  et  hoc 

10  recens  et  nibea  naide,  quam  aer  nt  aura  rapiat;  stiptica  nalde 
esty  sine  lapide  et  separans  se  sicut  capilli  aini,  pro  quo  dicta 
est  tricitis,  qnae  et  in  aegipto  nascitur.  inuenitur  et  lapis  aliqui 
similis  Uli,  quo  facile  adulteratur,  sed  gustu  intellegitur,  quia 
non  est  stiptica.    est  uero  et  rotunda^  quam  multi  manibus  con- 

15  ponunt.  pro  uona  compositione  facile  cognoscitur.  sed  eligenda 
est;  qui  ex  natura  sua  conposita  est,  ponfolingi  similis  est,  et 
alba  et  stiptica  ualde  et  panlo  subuiridis  et  pinguis  sine  lapide 
et  fragilis  et  ex   egiptu.     liquida  uero   stipteria  eligenda  est 


1  prohibcDt  P.         resina,  resine  MSb  retio^  c         mizta,  miztae  P.         in- 
iidabilo  fumo  P.  in  fidibalo,  fehlt  MS.,  fumns  fom.  ore  acceptos  MS. 

infidibalo  b,  iofidibalo  c,  nt  fumns  be  ore  aoeipiatnr,  accipitnr  c  2  mel 

accepto  P.       accepta  sicut,  P.         eleetnar.        electario  P.         elact  bc 

asm.  [sine  uoolbas  obtusis,  Glosse]  asm.  medic.  sine  u*  optnnsis  b  obtunsls  e 
asm.  med.  sine  uoci  obtuse  ut  MS.  3  catapodia  Pbc  accepta  medi- 
catur b  medetur,  fehlt  MS.  4  Stipterias  P.  stiptera  aber  im  Text  stipteria, 
stipteria  b,  -ea  cSJ.         metalliois,  metallis  SJ.  aegypt  P.  egipt.  5  in- 

uenitur Btipt  fehlt  P.  flos  6  in  moU.  loc.  c,   in  b  ist  locis  a.  R. 

nachgctr.,  moll.  a.  Ras.  sicut  et  in  macedonia  yerap.,  sicut  in  m.  c  7  g'rapoli  e 
ierap.  et  c  gerapoli  b  (a.  Ras.)  SJ.  sicut  melo  P.  et  in  erapoli  P. 

7  siria  P.  libia  P.  et  in  syria  —  armeoia  fehlt  der  alphab.  Bearb. 

et  mnltis  Pbc  et  in  multis  et  in  mil.  fehlt  der  alphab.  Bearb.  8  uero,  P. 
mnltae  aptae  P.  m.  et  apt.,  m.  a.  SJ.  est  enim  r.  st.,  est  autem  SJ. 

scisa  P.  est  et  liquida,  est  et  scissa  et  liquida  b  est  et  scisss.  est  et  liq.  SJ. 
nero  est  c  est  uero  SJ.  lo  Bcissa  recens  et  niuea  nalde  aar, 

u.  quam  aer  bcSJ.  aut,  P,  hec  stipt.  bSJ.  11  et  sine  et  fehlt  se  a.  R.  b 
alb!         unde        12  tripticis  e  trichicis,  triehitis  bcSJ;  in  b  ist  trto  a.  Raa. 

qne  in  b  beo  in  SJ.  aegypto  P.  egipto,  egypto  SJ.  aliqois  P., 

fehlt  der  alphab.  Bearb.  14  stipticns,  -ca  SJ.  stiptic*  c  et  fehlt  15  sed 
pro,  pro  fehlt  SJ.  bona,  P.  eligenda  uero  est,  el.  est  SJ.  16  quia  P.  que, 
aai  SJ.  ponfoligo,  po^folingu  b  a.  Ras.  ponfollgon  e  est  fehlt 

17  paulnlum  in   den  Drucken  ist  von  et  sine  lapide  bis  et  sine  iap.  ge- 

sprungen, somit  et  frag.  —  graue  odore  ausgefallen:  nicht  so  in  beeSJ.  18  et 
©X  aegyptio  P.  fehlt  der  alphab.  Bearb.  nero  stiptica.  Eüg.  uero  est  b 
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limpida  et  lactea  et  ano  habens  colore  et  mncta  et  sine  lapide, 
graue  odore  et  ignen  babens.  omne  stipterie  nirtate  habent 
termantica  et  stiptica  et  pnrgatoria  ||  [155  b]  caligines  ocnlis 
detergens,  supertamentes  anlneribus  carnes  depascens  eoeqaat. 
5  meliere  nirtate  scista  qaam  rotanda.  conburnDtur  et  cocuntar 
sicut  calciten.  pntredines  ualnernm  et  flaxam  sanguinis  stringit, 
aceto  ant  melle  miztns  motas  gioginas  et  dentes  confirmat. 
pnstnlas  melle  addito  curat,  renma  anrinm  conpescit  addito  suco 
plantaginis.    leprosis  cum  snco  colicnli  medicatnr,  melle  coclns 

10  et  snpernnctns  plnrigines  tollet;  nngnes  leproses  exclndit,  terrigia 
detergit  aqua  addita  et  fomento  adibitus,  pernionibus  medicatur, 
cum  sale  dnplo  accepta  et  inposita  pytiras  capitis  pnrgat.  cum 
amnrga  picis  et  snpemncta  conbnstionibns  medicatnr,  lendes  et 
pednenlos   pnrgat  cum   aqua,    haec  omnia  solnta  snperionncta 

15  opitnlatnr.  alarum  pntredine  et  femomm  innncta  conpescet 
menstma  proibet,  generare  non  sinity  ante  coitnm  si  matrici 
snpponatnr.  ginginis  et  übe  et  fancibns  et  ori  prestolatur,  abor- 
tnm  facit.  nnlnera  oris  melle  mixto  compescit.  similiter  prodest 
et  nnlneribns  anrinm  et  natnrae.  || 

[155 c]  PAB  De  snlfnre^).  Snlfnr  eligendn  est  nibn  et  colore  ignis 
habens  et  limpidn  et  sine  lapide  et  missus  in  focn  niride  colore 


1)  Die  Schrift  dieser  und  der  iblg.  Seite  ist  sehr  undeutlich  u.  vielfach  verwischt. 

1  habet  P.       lact  unum  habens  colorem  %e       h,  an.  coL  SJ.       aoucta  P. 
molela  e.  nucta  in  nmlta  korrig.  a.  R.  al.  inuncta  b  iuDcta  SJ.  <Cxai  diöXov 

xvhadrf^  2  grauem  odorem  et  -eum  b.  igoeo.  h  P.  omois 

slipteria,  F.  uirtutem  -am  3  purgatnria  F.  caliginis  P.         4  deterg  be 

carnis  P.  5  melier  est  in  seissa         conburr.  P.  comburitur  uero  sicut 

oalc.  et  coquUur  sie:  6  putrid  P.  put.  unln.  et  fehlt  der  alph.  Bearb. 

7  mixta  giniinas  e  ginginis  P.  coofirmans  P.  8  p.  et  aptas  P,  et  oaptaa, 
reumam  e  r.  capitis  a.  R.  et  anrium  b  add.  s.  pl.  comp,  e  succo 

9  leproses         canlic.  cauli  medetur  e  cocta  -cta  10  pror.  tolllt, 

pierig.  terig.  b  terr.  c  11  adhlbita,  adibito  spera.  P.  permon.  12  dupplo 
accepta  et  b  duplo  et  aceto  imp.  ptiras,  pitiras  Pe  pustulas  a.  R.  al. 

ptiras  b  cum  amnrg.  —  peduculos  fehlt  den  Drucken  und  b  13  amnrca  t'c 
pids  et  fehlt  o,  dafür:  capiti  s.  medetur  et  e  14  pedicios  e  pedadosP. 
pnrgat  fehlt  e.  hils,  his  e  c.  a.  sol.  et  sup.  his  o.  b  omnibus  s.  et 
snpemncta,  peruucta  c  15  opitulaotnr  -dioem,  P.  femoribns  e  com- 
pescit, P.  16  matrice  P.  17  uue  P.  et  fauo.  et  n.  b  18  melli  mixta, 
mIxta  melU  e  19pr.uuln«  et  üe,  (necesse)  naturebe  Das  Kapitel  „alumiuis** 
verwandten  Inhaltes  stammt  teilweise  aus  Gal.  ad  Pat.  20  De  sulphore.  Sul- 
phul  eligendo  P.  Sulphnr,  snlfnr  e  est  fehlt,  el.  est.  eMS.  uinum,  nino  P. 
et  fehlt  21  colorem  habens  limpidnm  be  et  col.  I.  MS.  hab.  et  limpido  P. 
[et  resplendens  et  perluoldum  Gal.  ad  Pat.]  et  sine  1.  quod  missnm  in  focum  uiridem  et 

Roman toche  Fonebongen  XIII.  I.  ]5 
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faoiens  et  pingniore.  nascitar  in  meloscla  et  lipara.  uirtus  est 
illi  termantica  et  diaforetica,  tussim  proibet,  empiiois  et  asmatiois 
in  obo  acceptus  medetafi  fumigio  suo  abortam  facit.  lepras  et 
semas  purgat.  resine  mixtos  ictus  soorpionum  mitigat  et  dra- 
5  conum  maritiniorain.  plurigin^m  corporis  proibet,  nitro  mixtus 
id  facere  potest,  ictericis  cocleariu  unu  in  obo  aoceptus  prodest. 
catarron  et  superfluom  sudorem  corpori  aspersnm  tollit.  cum  nitro 
et  aqua  podagricis  prostat  effectum,  fumigio  surdis  reddit  auditum 
et  letargicos   curat,    tritus  cum   uino  et  murra  et  superunctas 

10        quassationes  anrinm  curat. 

Pyir*  De  pumice.  Fumex  eligendus  est  leuis  et  abintus  inanis, 
fragiüs,  albus  et  sine  lapide.  conburendus  est  uero  sie.  mittis 
illum  carbonibus  uiuis,  quamdiu  ignescat;  quae  postea  stingis 
uino  odorato,  et  secun  ||  [155d]do  id  facis  similiter,  tertio  cale- 

15  factu  eicis  de  igne,  teris  et  reponis.  uirtus  est  ei  stiptica  et 
termantica  et  purgatoria,  oculorum  cicatrices  limpidat,  uulnera 
replens  et  cicatrices  ducens,  carnes  uulneribus  superflue  crescere 
non  sinit.  dentes  ümpidat^  capillos  corporis  toliit.  Theoprastus 
uero  dicet,  quos  si  miscuerit  cupe  uuUienti^  ulterius  euullire  non  sinit. 

PylJ'  De  sale.  Sales  uero  utiles  sunt  oricti^  qui  fuerint  limpidi  et 
sine  lapide  constricti.   unum  coiorem  habentes.    ammoniaci  uero 


1  pingnem  coiorem  facit,  f.  col.  b.  uir.  f.  ooK  et  p.  MS.  meloda  e 

melosda,  meloscla  b       melorca  F.       lipera  P.     llppara       2  (dyaf.)        [et  re- 
corperatiua  et  exteoaatoria]  probibet  empicis,    -iicis  b  3  ono,  P. 

acceptnm         4  zem.         resiaa  P.         lotos  P.        scnrpione  P.         seorpionis, 
dracoois  maritimt,  marini  b        5  prur.        probibet,  proibit  P.        sed  nitro  mixtum 

6  yct  biet  Pb  etiam  cocleario  in  ouo  aceepto,  etiam  feblt  bc 
coole  .1.  in  o.           cocl.  uno  e            cocü  .i.  in  ono  P.         aocepptn  b  -am  t 

7  cataron  Pb  catarrom  corporis  corpori  be  asparsum  Pe 

in  M  steht  zwischen  den  Zeilen :  et  u as  aalde  pronocai  8  famigeo 

sordis  P.  fehlt  e        9  litarg..  P.         lith.  b       tritum       mirra,  murra  e       -um 
10  qnassationem  b        Zosatz.  11  Pumex  leuis  et  fragilis,  1.  fr.  bcMS. 

12  cumburitur  uero  sie.  (comb.)  be  MS.  comburrend.  P.  13  illo  P. 

mitte  illum  in       in  uiu.  carb.  b       igniscat  P.       et  postea  extrahens  extingne; 
nin.  o.  ext.  MS.  extingne  a.  R.  nachgetr.  b  stingnis  P.         14  et  fehlt 

id  fac  simili  modo         et  tercio  P.         t.  autem  calefacto  P.  -tum         cale 

Ubcrgeschr.  b         15  extrahe  ab  igne  tere  et  repone         teres  P.       16  replet  et 
nachgetr.  b  cicatrices  b  -eis  P.  -cem         17  superfluae  P.         18  dentis  P. 

teopr.  P.       Teo  fraatua  a.  B.  b         Stprwtr'  dixit  e  19  quod  si  miscetur 

cacabo  buUienti  cuppe  b  a.  R.  al.  cacabo  Knl^i^y  bulieoU  Pc 

bullire,  P.         20  Sales  uUles  oricti  .t .  fossibües  a.  Ras.  b  qui  fiunt  b 

21  constricti  fehlt  nur  den  Drucken  uint  durch  Korrekt  a.  R.  al.  unum  b 

vor  unum  Ras.  M.         calorem  c,  coiorem,  P.  admon.  P.  armoniaci  e 
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sales  tales  sunt  eligende:  nenaa  directas  habentes  et  fragiles, 
roaritimi  aero  stricti  eligendi  sunt  et  albi^  nnum  colorem  habentes, 
qni  in  cittu  et  in  salamina  cinitate  oypri  et  in  mecaris  inneniuntur. 
secundi  sunt  sicnli  et  liuici.  fortiores  snnt  qni  natara  sna  nascan- 
5  tar,  qoalis  est  tabeon.  nirtas  .  est  omnibas  stiptica  et  ismictica 
et  catartica  et  dialectica  et  isoarotica.  putredinem  tollit,  scauiis 
medicatar.  ||  ^) 

Cod.  Paris.  9322  fol.  319  a,  ZeUe  25,  Cap.  CXXXIV: 
miscetar  uirtatibus  ocalornm  terigiis  necessarie  et  carnis  oculis 
purgat     unlneribns  supercreuisse  carnes  fomento  non  patitnr. 

10  cnm  oleo  inunctns  laborem  itineris  toUit  tumores  idropicos  et 
dolores  calidi  adiuiti  solent,  aceto  et  oleo  mixti  pluriginem 
tollant.  hoc  faciendam  est  igni  nicino,  quamdia  sadant.  lepras 
et  sernas  et  scauias  pnrgat,  mel  et  aceto  et  oleo  mixto  snpernncto 
sinancis  medicatar.    fancinm  et  naae  et  gingiuarnm  [319  b]  et 

15  apstamm  *  renma  cum  melle  probibet,  fagedenica  nulnera  con- 
bnllenta  et  conbusti  et  inposita  cnrant.   cerasti  scnrpionam  ictns 


1)  Hier  fehlen  in  M  zwei  Blätter;  der  Text  springt  voo  PAA*  de  sale  suf 
PM^  de  spongiis. 

1  eligendi  Pe  amoniaci  sal  Ule  eligendam  est  b  armeniciis  aero 

sal  talis  eligendas  est  in  ^:  fehlt  ammoni.  —  fragiles.  arrectas  a.  Ras.  b 
d.  et  frag,  hab.,  al.  directas  habens  et  frag,  b  a.  R.  2  maritimus  uero  eligen- 
das est,  maritimi  aero  eligendi  snnt  e  Maritimam  aatem  strictum  eligendam 
est  b  mar.  aero  stricti  e  albi  coloris  et  anom  colorem  habens,  et  albi  ee 
coloris  fehlt  e  habentes  e  3  cito  P.  qai  in  —  est  tabeon  fehlt  den  Drachen, 
steht  aber  in  den  Handschr.  qnod  in  cittu,  LUche,  in  salania  (in  salaminia 
korrigiert)  ehiHate  dpri  inaenitnr  b  Qc  incita  et  in  salaminia  c.  cip.  inaeninntur  e 
qni  in  cicia  et  in  sal*mia  cip.  ein.  inaealontar  e  4  libioi  be  lioidi  e  for- 
ciores  e  qaod  n.  s.  naseitnr  b  5  qaale  Pbc  tabens  be  tebeas  e 
0.  est  e!  o.  P.  a.  omni  sali,  a.  e.  omni  sali  ee  a.  est  omnibas  salibas  b  sinictica, 
smietlca  e  esmicüea  a.  Ras.  b  cartart.  P.  caractica,  catartica  bee  Statt 
dialectica  hat  die  alph.  Bearb.  diaforetica.  et  diaf.  in  b  a.  R.  nacbgetr. 
dyaff.  e  et  scarotica.  scabifs  8  colirils  oc. 
pterigias,  terrigiis  b  terigias  e  terrigias  e  carnes  9  sapercrescere,  saper- 
erescens  b  10  nnctns,  inanctos  ee  inanctam  b  intemis  e  ydrop. 
in  b  ist  tamores  —  prar.  tollit  a.  R.  nachgetr.  11  calidas  adhibitas  solait, 
miitas  prnrig.  tollit  12  igne,  igni  e  sadent  igni  uicino  fehlt  e 
13  lemas  Scabies  melle  ac,  ol.  e  mixtas  et  saperanctus,  mixtum  et 
•an  b  mixtas  saperanctus  e  mixtls  saperanctus  e  14  sinanticis  uue 
ei  fehlt  e  ^  15  arteriarum  fegedenica  e  fagedeneia  e  uuln.  com- 
boatos  et  cum  polenta  impositas  curat,  nuln.  cum  polenta  conbust.  et  inpositom  b 
16  cerasti  fehlt           scorpionis,  -um  be 

15  ♦ 
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cum  semine  lini  inposita  mitigant.  morsii  colnbri  cum  origano 
et  mei  et  isopi  inpositi  cnrant  oerasti  puncto  cum  pice  aot 
cedria  aat  melli  inposita  medioantnr.  scopendri  ictus  onm  mal 
et  aceto  inpositi  prestolantur.  absnngie  nitalinae  additi  tnmores 
5  capitis  et  nulnera  cnrant,  nba  passa  et  absangia  mixti  tamores 
testinm  solnent.  fermento  et  origano  mixti  ordeola  carant.  triti 
linteo  ligati  et  aceto  intincti  et  inpositi  morsibas  nenenatis  oc- 
cuminti  liaoris  corporis  tollnnt  cum  mel  inpositi.  cum  oximellino 
niaiti    micetas    et   meconio  bibentibas   occarrunt.    laxationibns 

10  cum  farina  et  mel  necessariae  debetur.  cum  oleo  triti  et  in- 
positi pastalas  ebullire  conbnstionibas  non  admittant^  podagricis 
prestolantnr.  cum  aceto  missi  aaribns  dolorem  conpescnnt.  cum 
aceto  mixti  et  inpositi  igne  agram  extingant  et  herpitas  pnrgant. 
conburrendi  sunt  uero  sie:  in  testo  nouo  mittis  et  ponis  oar- 

15  bonibus  uiois,  et  cooperiendnm  est,  ne  saliendo  spargantur. 
sales  oricti  ausungia  coperti  et  missi  carbonibus  tandiu  cocunt, 
quamdiu  absangia  conbarator.  sed  debent  omnes  sales  disciplina 
saprascripta  conbarrerO;  qaamdia  noo  salliant. 


1  appHcitos  mitlgat  applicatas  e  morsam  com  origano  et  ysopo 
et  melle  orfg.  ys.  ee  2  inpositus  carat,  et  Isopo  impositam  b  panetam, 
puncto  b         3  melle         aptatns  medicatar,  impositam  med.  h        scopendri  — 

prestol.  fehlt  der  alphab.  Bearbeitang,  nar  b  bat  h  rrcos  com  melle  et  aeeto  earat 
4  azangie  uitaline,  aax^  e  additum  b  5  oarat  ane  passe  et  azangle 
miztos  aax«  e  mixtum  b         soluit         mixtus,  -am  b         6  ordeolas, 

ordiolas  b  ordiola  ee  curat  tritos  linteo  et  aceto  infusos  et  impoeitos, 

7  iintheo  ligatus  et  e  Hntbeolo  lig.  et  c  tr.  et  in  linteolo  ligatam  et  aoeto 
inuDctum  et  imp.  b  oceurit  8  linores  —  bib.  occnr.  a.  B.  nachgetragen  b 
corp.  et  ci^^itis.  b  tollit  cum  melle  appUcatus,  applioitns  ce  aplicitam  b 
oximelle  9  uiuit  —  et  mel  fehlt  den  Dmcken  bibitom  b  bibitus  ee 

micetas  et  miconium  bib.  oocnrrit  b  subnenit  ee  10  et  melle  neeessarie 
adbibetur  be         nee.  adhib.         c.  ol.  fehlt  e         tritus  et  impositns»  -um  b 

11  admittit,  amittit  b  in  den  Drucken  fehlt  pastalas  *-  nixti  et  inpositi« 

12  prestolator         13  mixtns  ee  -um  b         aurium  d.         compescit        tritus  et 

inpositus,  -um  b  Ignem  acrum,  sacrum  e  exstingoit,  extinguity  bee 

et  herpetas  purgat,  erp.  e  14  conburitur  uero  sie.  in  testam  nonam,  In 

tosta  noua  ee         mittatur  et  carb.  u.  apponatur,  mitte  sal  et  impone  carb.  a.  b 

15  et  cooperiendus  est  cobop.  e         foras  spergatur,  et  cooperi  ne  salieado 

foras  spargatur  et  combure  quamdiu  non  saliat  b  16  Sales  roricti  b  a.  Bas. 

n 
Sal.  sorietus,  sal  orictus  e  axang.,  aox.  e  coopertns  et  submissas, 

cooperi  et  submissf*  b  cobop.  e  tamdin  ooqnatur,  carb.  q  tamdiu  e, 

carb.  tandiu  aux.       conburaotur  e       17  eomburitur,  conburatur  b       disciplinis 

suis,  disciplina  SSa  bee         18  conburi         saliant 
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^CXXXV.  De  alosagne.  Alosagne  flos  est  salis  Bpamosa,  lapidi- 
bas  maritiiiiis  innenitur.    iiirtos  est  iUi  similis  sapraseripta. 

(*)CXXXVI.  De  alme.  Aqua  salsa  uirtote  simile  salis  habit  stiptica 
smictica  et  leptintica  est.  dysenteriois  et  sciadicis  antiquis 
5  oliateri  curat,  fomento  atilis  est  soprasoripta^  si  aqua  maritima 
non  faerit. 

CXXXVU.  De  alosanotos.  Alosanetos  inuenitar  super  petras 
Nili  fluminis  et  in  stagnis  ipsius.  eligendos  est  uero  colore 
croceo  [319  o]  et  odori  graui;  colori  uno  et  piuguis;  gustu  mor- 
10  daci.  sed  qui  colori  rubri  habet  aut  glummeroso  est;  inutilis  est. 
utilis  qui  est,  missus  in  oleo  statim  se  soluit;  inutilis  n^o  non 
facile  soluitur.  facit  utiliter  uulneribus  fagedenicis  et  pascentibus 
uulneribus  ueretri.  pus  aurium  purgat,  caliginis  oculis  et  glau- 
comata  et  cicatricis  detergit.  emplastris  et  oonfectionibns  oleorum 
15  miscetur,  ut  oleum  roseum  sudores  commouit.  uentrem  purgat; 
cum  uino  et  aqua  cacostomaco  est,  acopis  necessariae  miscetur, 
capiUus  tenuat.  maxime  uirtus  est  ei  uiscida  et  pirotica  ut 
salis. 


1P^£^  Dealosague.  M.  im  Index.  De  alosantiis.  AlosüDCtasP.  Das  Kapitel  Alo- 

saelme  be  alosatline,  insideDs  qoidqnaiD,  qaiddam  c,  est  etc.  stammt  grossenteils  aus 

Oal.ad.Pat  (Halosachne).  MS.  (cap.  34  Alosantos)  hat  deneelbeD  Text  ooter  »Cassiiis 

Felfat*  wie  vorher  des  Gal.  ad  Pat.  Kapitel  de  atosardio  Pilo  ins  lageteilt  ist. 

3  PAg*  De  alme  idest  aqaa  salsa  M.  im  Index.    In  der  alphab.  Bearb.  steht  das 

noch  In  vorigen  Kapitel   nach  einem  Zaeatse.     nirtatem  habet  similem  sali  [et 

nitro]  stipticam  -am         4  est  fehlt  smicticam  stipt.  et  I.  e  lepticam  e 

dissint         seist.         antiq.  iuaat  per  diätere         5  per  fehlt  ce         fomentnm 

eet  utile  snprasoriptnm  e,  SSo  c         si  —  faerit  fehlt.  7  PAZ'  de  alo- 

aanctos.  M.    Alosantos,  alosantbos  e  alosantns  MS.  [latini  flos  salis,  .i.  f.  s.MS. 

sine  latift  b   siue  ut  latini  e]        snpra  b        petram,  petras  bee        8  stangnis, 

stagois  e         ipsius  fehlt         [aelnti  pinguamen  etc.  Gal.  ad  Pat.]        eligendos, 

uero  est  e       9  crocens       odore  granis       unnm  habens  colorem,  aini  hab.  col.  e 

et  pinguem,  et  fehlt  b         pingue  c  10  colorem  rubeum,  rub'm  e  rubrnm  r , 

in  b  a.  R.  nachgetr.         glomerosns  11  nt.  antem  est,  est  autem  e  qui 

Bits.  resoloitur,  se  soluit  ee  «soluit  b  «»Ytil.  b  qui  non  be 

12  fagedon.  b  fadegeo.  e  frandulentis  MS.         pasc.  nentris  e  13  call- 

gioes,  eali^  c  caKginem  b       ocnli  MS.       14  et  albedines  cieatrioum        [alcera 

t  ■ 
ciooetica  purgat,   cacoetica  be,  cacoce  curat  c,]  fehlt  In  MS.  confecc.  c 

coafciobas  e  oculoram  15  clor,  e  cum  oleo  roseo  sadorem 

oomouet  e  conmouet  16  cum  aq.  et  u.  potatus,  c.  u.  et  aq.  p.  beMS., 

!>.  e.  u.  et  aq.  e       sed  stottacum  uexat        necie  e         neoesse,  aecessario  MS. 
17  eapillos  exten  e  est  fehlt,  est  ei  bcMS.  [reeorporatiua]         18  sali, 

Ml  MS.  Zusatz,  fehlt  MS. 
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GXXXVin.  De  nitro.    Nitro  eligendo  est  lene  et  coloro  roseo  aut 

albo;  pertuBoras  abit  sicut  spongia.  talis  uero  exi  et  beuio. 
CXXXVUII.  De  spuma  nitri.  Spama  nitri  eligenda  est  leuis  et 
lata  et  fragilis  et  rufus  et  spumosus;  talis  uero,  qui  ex  lapide 
5  fialidie  uenit;  aegyptia  uero  secunda  est.  nascitur  in  magnesia 
caricae.  uirtus  est  ei  similis  sali  et  conbustio.  plus  haec  facere 
post.  cum  commino  et  mulsa  bibita  tortionibus  subuenit,  in- 
flationis  toliit.  cum  ruta  aut  aceto  accepta  ante  accessione  et 
peruncta  frigora  periodica  non  admittit.    medicaminibus  diafore- 

10  ticis  et  lebricis  necessariae  miscetur  et  epicpacticis.  mixtus  aquo 
aut  uino  tinnitus  et  sonus  aurium  et  pus  toUit  medioando.  sordes 
anrium  aceto  purgat.  absungiae  porcinae  mixta  caninus  morsus 
curat  risina  terebentina  mixta  ordiola  curat  cum  caricis  mixta 
idropicis  opitulatur  inposita.    melle  mixtus  et  inunctus  caliginis 

15  oculis  detergity  cum  pusca  bibitus  uim  micetarum  exdudit,  bu- 
brestis  punctum  cum  aqua  aut  feile  taurino  curat,    silfi  addito 


1  PAH*  De  nitro  M.  im  Index.    Nitram  lene,  leue  be  rabenm  aot 

2  albnm  rab*m  e  percasaaras,  pertnsaras  be  percaBO.  e  habens 
Album  aero  etc.  Zusatz,  dann:  tale  antem  ex  india  nenit.    Zusatz.  Orib.yi.485. 

3  PAG*  De  spuma  nitri.  M.  im  Index.  Nitri  spuma  im  selben  Kapitel;  auch 
unter  *afronitrum.  lenis  e  4  et  mffa  et  spumosa  *Afronitum  eligendum 
est  qnod  est  leuissimum  etc.  Gal.  ad  Pat.  4  *rufum  tale  uero  ex  filadelfia 
uenit,  filod  b,  filadef.  e*  5  secunda  est  egiptia,  egyptioa  b  *  seeuodum 
uero  ex  egipto  qne  nasc.,  que  fehlt  be  magnasia  be  6  caricae  fehlt 
in  der  alpbab.  Bearb.  est  ei  e  sali  combusto,  s.  et  comb,  e,  sali  et 
combustio  be  in  bac  plus  f.  p.b  tam.pl.  f.  e  tarnen  plus  hoc,  *sed  tarnen 
plus,  sed  plus  tarnen  b*  7  Nam  oimino,  *cnm  cimino  bibita,  bibitum  b 
*bibitum  tortion.  ioflacion.  e  et  inflationes,  *et  fehlt,  be  8  cum  mirra, 
mirta  ee  cum  rata,  b  c.  ruta  et  aceto  e*  aut  ceto  e  acceptum  e* 
accepta  fehlt  b  per  frig.  e  accessionem  -es^e'*'  et  feblt,  *et  per.,  b 
et  perunctam  9  amittit  b  u.  b*  uirtutes  e  dyaf.,  *diaf.,  b 
10  lepteriticis,  leptinticis  be,  leptincis  e*  necessarie,  et  lept  et  episp.  ne- 
cessariis  e*  et  epispasticis.  i.  desiccatoriis  b*e*  mixta,  -uro* 
aqua  be*  11  tin«  anr.  et  sonitus  b  aut  sonus  e  *  sonus  e  sonos,  e*e 
tin.  .t.  «onos  Glosse  b'*'  *tinit  et  sonitus  anrium  et  post.  toliit  e 
et  plus  e*       12  eum  aceto,*       aux«  ec*       axungie  porcine,  -no*  -na  e  -nae  b'*' 

*  mixtum  caninos  13  resine  terebentine  *  mixtum  ordeolas,  *ordiolas 
ordiola  b       in  e  fehlt:  ordeolas  —  mellis,  in  e:  ordeol.  —  inuncta       mixta  et, 

*  mixtum  14  ydrop.  ^impositum  opitulatur  imposita  fehlt  b  mellis, 
*melli  *  mixtum  etc.  Immer  Neutr.  caligines  oculis,  -nem  oculornm  b 
15  bibita  *nuteriarnm  micetarum  e*  ^  mic.  nenenun,  -na  b  exclndet 
*uenenum  -dit  e*  bubestris,  pub.  e  pubstris  e*  bufa'stis  e*  16  punc- 
tionnm  b         I  perunctum  e*         Silfio         silphio  e* 
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tortionibus  anbnenit.  opistotoniois  nero  cerotis  additus  et  snpeninc- 
tU8  prostat  effectum,  similiter  et  Inxationibus  prodest.  paralisis 
in  liDgne  pane  mixtus  proibit.  conbarritnr  uero  et  ipsa  carbonibus 
niuis  sicnt  sal;  quamdiu  ignescat. 

5  CXL.  De  feces  uino.  [SlQd]  Feces  nini  eligende  sunt  nini  stiptici 
et  ueteris,  sin  minus,  de  simile  uino.  feces  uero  aeeti  uirtute 
fortiore  babent.  conburrendum  est  uero  sient  alquionio;  ante 
tarnen  siccatum  ponunt  super  carbones  in  teste,  quamdiu  igne- 
scat. alii  uero  carbonibus  uiuis  illum  inponunt.  signum  est  oon- 

10  bustionibns  eins,  ut  albus  et  uellut  eramen  exeat.  linguae  ad- 
plicitus  uicerat,  similiter  et  feces  aceti.  uirtus  est  fecibus  ipsis 
caustica  ualde  et  ismictica,  stiptica  et  exerantica  et  catastaltica. 
usui  recens  est  aptus,  uetustate  enim  perdit  uirtutem  <et  si  non 
munite  fuerint  a  uento>.  lauatur  enim  sicut  ponfolix«    non  con- 

15  bustus  pustulis  prodest  cum  murta  adibitareumauentris  et  stomaci 
abstinet  inpositum.  fluxum  sanguinis  matricis  similiter  stringit 
super  pectine  inposita.  tumorem  lactis  mammarum  conpescit. 
conbusta  uero  et  cum  resina  inposita  ungues  leprosus  excludit. 
oleo  seine  mixta  et  capiti  additus  tota  noote  unctionibus 
capillus    rufus  facit.    Iota  uero    oonfectionibus    oolliriorum  pro 


1  toreioD.  e       Epiito.  ee  addito,  -um'^  etc.       2  protexit  e*       peralisi  1.  e* 

paralisin  1.  3  pani  mixta  probibet,  mixte  e  mixi^e*         ^comburitur 

u.  in  carb.  Zusatz.    Orib.  VI  440.  5  PMJ  De  feeea  uini  M.  Im  Index. 

e 
Feces  nini         6  nteria  P.        si  e         diaaimilia  uino,   diaaimili  b  de  simile 

nino  e  de  simili  modo  e         7  fortlorem  babent  uirtutem  comburende 

nero  sunt       f.  uirt.  bbe         cetoris        altionum,  (alcionium)  bc       alconum  e 

nam  ante  siccate,  nam  ftn  |  a  sicc.  b  8  ponuntur  testa         ignescant 

9  eaa  imp.  et  sie  comburunt       sign,  antcm  conbustionis  earnm  bonum  eat  quando 

albe,    in  cum  eonbust  b        10  eorum  e        (uelnt),  e  uelud  be  exaroen  e 

exeunt  et  liogue  applicite,  applioate  be,  -ta  e         11  exulcerant         et  de  aceti 

face  %k^  feoe  ao.  bee  ipsis  feblt  12  est  Ras.  fecib.  smigtica  a.  R.  ist 

nacbgetr.:  et  sinistica  et  exerant.  b  smictica  e  sinetica  sinoit.  e 

seniDtica  e  reoentes  usui  apte  sunt,  usu  e  uetuste  e  perdnnt; 

uirt.  perduDt  enim  uetustate  b  14  minute,  munite  b  fuerunt,  fuerint  b 

o 

et  si  —  uento  fehlt  P.         lauantur  uero,  lau.  g  e  Lauatur  b  fex  non  com- 

busta  fex  uero  conb.  b         15  mirta  adbib.        reumam         16  abstinent  e 

inposita  sang,  abstinet,  abstinent  e,  matrici,  fl.  sanguinis  repri- 

oiit  b         matricem  b         matrices  e         17  pectinem,    pecten  e  bumorem, 

bumores  e  18  leproses         19  siccionio,  sicionio  bee  et  adbibita  oap. 

add.  eap.  bc       cap.  addita  c       (uoctione)  uncc.  c  capillos  ruffos        im  Druck 
von  Celle  steht  statt  unctione :  uenstrem  unctionem  b  20  (rnfos)  b 

lauata         in  P  Ist  Iota  In  nota  verschrieben.  confect  oculorum  nobilibus  b 


Digitized  by  VjOOQIC 


232  HermanB  Stadler 

spodio  nobiliB  miscetur^  cioatrices  limpidai  et  caligmis  ocnlis  de- 

tergit. 
CXLI.  De  asbestu  idest  caloe.    Calce  conficitur  sio:  cericis  ma- 

ritimi  testa  coUeota  mittis  carbonibus  oibis  aut  fornaoi  et  sinis 
5        tota  nocte;  alia  aero  die  eximis,  bI  alba  faerit,  sin  minus,  iterum 

reuocas  igni,  quamdin  nibea  facianf,  et  Btinguis  aqua  missa  in 

caccabo  nouo  et  coperifi  et  dimittis  una  nocte  et  reponis  osoi 

seruans.   fit  uero  ex  lapidibus  et  ex  marmore  sordidOi  quia  ipse 

ntilior  omnibus.    uirtus  est   omni  lapidi  pirotica  et  diotica  et 
10       caustica  et  scarotica.    misoetur  uero  absungiae  aut  oleo  et  fit 

peptica  aut  malaptica,  cioatriois  ducens,  idest  catulotica.  eligenda 

est  uero  recens  et  non  stincta. 
CXLII.  De  gypso.    Gypso  uirtute  habet  stiptica  et  parimplastica, 

idest  parecolectica,  fluxum  sanguinis  et  sudorem  abstinens,  bibito 
15        offocat  hominem.  || 
[820a|^CXLIIL  De  cinere  sarmenticio.  Cinere  sannen ticio  uirtute 

habet  caustica.  mixtus  oleo  et  absungia  et  inpositus  quassationis 

lateris  et  neruorum  collectionibus  et  artreticos  soluit    aceto  et 

nitro  mixtus  et  inpositus  morsibus  oaninis  et  uenenis  occurrit, 
20       et  scaroticis  uirtutibus  miscetur«    bibito  cinere  ipso  solo  alto 

cadentibus  medicatur.   cum  sale  et  aceto  bibitus  ui  <m>  mice- 

tarum  temperat. 
CXLim.  De   alqnionio.     Alquioni  species   quinque    sunt,    una 

uero  spissa  est  et  grauis;   spungiae  babet  facturam.     secunda 


1  Dobilibus  caligines       B  PMA.'  De  asbesto  M.  im  Index.       Ca  Ix       soricis, 
cericis  bee  4  maritinas  e  testam  collectam,  tostam  e,  testg  in  testa 

korr.  b  mitte  in  aiuis  aut  in  fornace  et  sine  t.  n.  ibi  esse  5  altera  b 
exime  et  si  b  si  minus  e  6  reuoca  niaea  fiat  et  extingue 

cacabo       et  cohoperiens  dimitte,  cooperiens  e       una  die  manere        nna  nocte 

o 

m.  be         sie  una  n.  m.  e         et  postea  repone  8  reseruans  b         fit  g  b 

et  ex  lap.  e       solida,  al.  sordido  Glosse  b       ipsa  e       9  nt  est  b       est  ntil., 

et  ttiUe«  e 

nalidior  e  omni  calci         d[i]ectica,   dieptica  e  10  caastia  b         aux  e 

axungie  et  fit  fehlt  11  pect,  e  malact.  cioatrices  -em  e  .i.  catu- 
lotica e  catol.  b  nachgefahren.  .i.  in  e  nachgefahren  11  uero  est; 
extincta.  Zusatz.  12  PMB.'  De  gipsa  M.  im  Index.  Gipsum  genns  est 
lapidis  etc.  Das  Kapitel  ist  in  der  alph.  Bearb.  aus  Gal.  ad  Fat  Oribas.  VI  476 
u.  a.  erweitert  gipsum  non  coctum  desiccatinum  est  et  stipticam  et  parem- 
plasticum,  pate'  planstic  e,  et  paracollecticnm,  fehlt  e  14  abstinet  bibitam. 
16  PMr/  De  cinere  sarmenticio:  M.  im  Ind.,  Text  nur  in  P.  23  PMAJ  De 
alquionio  M.  im  Ind.  P.  hat  von  2.  Hd.  die  Glosse:  .i.  aloes  Alquionii, 
alcionii  bee      sunt  q.       24  uero  fehlt      spongie  habens,  hab  P.      fracturam  be 
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uero  bromo  plena  est  et  odore  habet  pisciuni;  que  et  in  litoribus 
maritimis  habundat.  tercia  est,  que  ut  terigia  ooulonun  iouenitur; 
sicttt  spongia  leue  est  et  inanis  et  fistulosa,  colore  habet  pur- 
pureo,  quam  malti  milesion  dixernnt.  quarta  uero  lanis  succidis 
5  similis  est,  iDanis  et  leuis.  quiuta  autem  species  miceto  similis 
est  sine  od<or>e  et  aspera  deintus  ut  pumis,  deforis  lenis  et 
uiscida  est.  habundat  maxime  in  ponto  in  isola  nomine  becnicou; 
qua  eines  alosagne  dixernnt.  prima  species  et  seeunda  utilis 
sunt  mixte  mitromatibus  mulierum,  idest  mplna.   maculas  nigras 

10  et  sernas  et  lepras  et  lentigioes  tollit.  tercia  uero  species  diores 
uisice  et  renis  utiliter  adhibetur,  neufreticis  et  speneticis  et  idro- 
picis  medicatnr.  conbusta  et  uino  trita  alopicias  emendat.  quarta 
et  quinta  species  dentes  limpidat  addito  salC;  et  omne  corpus 
limpidat,  psilotris  miscentur.    conburrende   sunt  sie:    mittis  in 

15        caccabo  nouo  crudo  et  coperis  et  munis  et  in  furnace  mittis, 

quamdiu  caccabus  ipse  pereoquatur,  et  coctnm  reponis.    lauatur 

sicut  catmian. 

CXLV.  De  adarcen.    Adarcen  nascitur  in  galacia.    sicut  spungia 

super  terram  nascitur  locis  salsis  et  aquosis  et  canneti8,{{[S20b]  se 

20  applicans  et  feno.  colore  est  illi  similis  lapidis  asiani  flori  et 
alquioni.     est  uero   mollis  et  inanis   abintus.     nascitur  et  in 


u 

1  est  plena  odorem  habeiis,  pl.  est  e  bromo  e    broco  pl.  est  b  littor. 

2  (abond.)  babnnd.  tertia  3  ut  poogia  (pterigia),  a.  R.  pterigia,  terigia  b 

trigia  e  t'gia  e  leois,  lenia  e  sicot  spongia  maias  innenitar  <a.  R.  est 

etiam  inanis>  et  leuis  b  et  aermicolosa  et  fistnlosa  colorem  babens  e 
4  porporeum  qaem,  quam  b  milexion  h  •nccidis  lanis,  lan  suco.  ee,  sucid.  b 
q.  uero,  aatem  bce  6  sim.  est  et  aap.  e  sim.  est  aap.  e  sim.  est  ut  puro.  a.  d.  b 
dae  odore  fehlt  der  alph.  Bearb.  pumex,  spomez  e  7  in  insnla  ponto 

bethanieon  a.  R.  al.  betiticon,  in  ponto  ins.  n.  bethinie  b  in  ponto  inaula 

b'tbnio*  e  in  ponto  et  in  ins.  bethanieon  e  8  quam  alosaginem  dicant, 
-gine  dicnnt  be  ntiles  ntilis  est  mixta  be  9  emicromatibos,  emitromat.  e 
et  oolne  .1.  unlne  e         10  et  fehlt  e         ceroas,   cemas  bee  tollunt 

toM  Pe  Tercia  ee  tertia  dissuriis,  dissur.  e  dissurriis  e  11  et  arenis, 

harenis  e  nefr.         splenct.  a.  R.  nacbgetr.  b         *  ydrop.  12  allop.  e 

13  limpidant  e  corp.  limpidaot,  Kmpidat  be  14  conborende  uero  sunt 
fehlt  b  mitte  15  cababo  oooperi  et  muni  minui?  e  fomace  mitte 
1€  eaeab.  repone  lau.  autem  17  cbatimia,   cathimia  e  cadmia  e 

PMEJ  De  ad.  M.  im  Index.  Adarce,  adbards  uel  adharce  SJ.  .i.  caro  marina 
Glosse  spongia  e  galatia,  galacia  b  spongia  19  nascitur  fehlt 

I.  saxosis  et  aq.  canetis  SJ.  cannetis  e  in  feno  e  Zosata  ans  Oal.  ad 
Pat  20  oolor  eolorii  est  b  illius  SJ.  lapidi  uel  flori  21  altioni  (i) 
oel  altionibus  flori  b  alcionibus  e  aloioaibns  e  altionio  MS.  aleionii  8J. 
inao.  ambitns  e  nasc.  etiam  in  stagnis  be 
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stangnis.    ungues   leprosus  excludit,   maculas  et  lentigines  in- 
posita  tollit.     uirtus  est  Uli  uiseida  et  metasicrytica,   sciadicis 
inposita  medieatur. 
GXLVI.  De  spoDgiis.  Spongiae  duo sunt  geoera^  masculo  etfemina. 
5       masculos  di- 1| 

Cod.  Mon.  337  foK  156a. 

[156a]ctu8  est|  qni  pertusaras  minutas  habet  et  spissas  et  albus;  femina 
uero  rotunda  eauerna  et  maiora  habet,  est  et  tertium  genus, 
quod  et  tragus  dicitur.    iste  dunis  est  et  lapides  infra  se  habet 

10  et  plurima  caaeroa.  conbaruntur  uero  sicut  alqulonio.  noua  et 
non  pingnis  uulneribus  et  tumoribus  inposita  medioatur,  re- 
centibns  uulneribus  paracollesin  prostat;  uuloera  clusa  aperiunt 
siout  linteola  missa.  ueteres  spongia  inutilis  est.  uulneribus 
reumaticis  et  antiquis  sicca  inposita  abstinet  cum  posca.  inposita 

15  fluxum  sanguinis  abstinet  cum  posca.  conburuntur  et  misountur 
confectionibus  siccis  ooulorum.  conbusti  uirtute  habent  stiptica 
et  ismiotica.  quae  Iota  miscetur  confectionibus  colliriorum.  con- 
buruntur uero  tincti  in  pico  üquida  et  fluxum  sanguinis  stringunt. 
minores  et  molles  spongie  albatur  sie  tincte  aquae  maritime  et 


1  stagnis  e         nasc  in  stagnis  SJ.        Znsats.         leproses         excladet  b 
2  toi  F.         toll.  imp.  e  tollet  e  metasincretica  methaaia  o'tica  e 

sciat.  imp.  Gal.  ad  Fat.  4  PMg,*  De  sp.  M.  im  Ind.;  Spongte,  -ia  e 

snnt  d.  g.  MS.  masealus  5  -ns  dicitur  qnod,  qui  bee  peroassuras  e 

7  albas,  et  alba  est  b  8  nero  fehlt  b  rotondas  cauemas  cau.  mal.  b 
maiores,  maiore  habita  F.  tereinm  F.  9  quod  tragen  die.  dnros  lap.; 

Intra  b  lapidis  F.  habens,  F.  10  plarimas  caueroas,  F.  comboritor; 
alquionio  F.  alcioninm,   caleioniüe  b  oona  uero  spongia  et  oon 

n.  u.  sp.  eligenda  est  et  nero  p.  auln.  imp.  m.  e  12  nnln.  medicatar  et  p.  p., 
medio.  et  fehlt  be  clausa  aperit,  anlneribns  clausa  b  '  13  in  linteolo, 

sicat  llnteolum  missa  e  linth.  e  aetere  F.         uetos  14  pasoa  F. 

8.  i.  abstinet  hnmorem  et  cam  pasca  [ant  uino  glutinat  ea  a.  R.  al.  ita]  etiam 
Omenta  Orib.  VI504  hnm.  abst.  c  ea  fehlt  e  cmenta;  combnrantar  et 
ammiscentur  conf.  siocis  ocnl.  et  comboste  e,  hum  o.  pusoa'  et  cum  p.  e,  et  nino, 
ant  e,  glnt  etiam  et  cmenta.  Combnritor  et  miscetnr,  admiscentur  e,  etiam  conf. 
00.  sicc.  combosta.  b  sioe.  oc.  et  combuste  e  et  conbnsta  nir- 

tutem  habet,  -ent  e  stipticam  et  siniUcam,  simiot.  b    smict  e    sinnioto  e 

qni  F.         17  qui  F.  que  late,  qne  lacte  ee  qoe  ita  nnd  lote  llbergescbr.  b 

miscetur  e  colir.  F.  coller.  e  scorpionis  ictns  etc.  Zosats,  fehlt  bee 
combaritar,  combnmntnr  e  18  tincta,  tincte  e  tinte  e  liquido  b  stringit 
Orib.  a.  a.  0.         19  minoris  et  mollis  spongiae  P.         dealbantor  tinctabe 

tinte  e         aquo  F.         in  aqua  marina,  maritima  b 
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.  8oIe   oandenti  po<«»>te;  &i  pars^    qoae   <8ecfa>  est,   deiusu 
<^0M->atur.y 

[IMh]  PMZ*  De  cor  all  0.  Corallu,  quem  molti  IitodeDd<r>um  dieunt, 
arbor  est  in  fandu  maris,  qui  dum  uelli  ceperit;  accepta  aere 
5  grauescit.  nasoitur  nero  multum  in  promuntorio  sicilie  nomine 
catino.  digendu  colore  ooecineo  ant  sandycino,  uno  habet  colore 
et  fragile^  odori  graui»  fici  habet  odorem  et  cinnamomi ;  et  qui 
hoc  non  habuerit,  inutilis  est.  inuenitur  uelut  scauiosu  et  abintus 
inane,  sed  inutilis  est.  uirtus  est  ei  frigida  et  stiptica.  carnes  super- 

10       flue  cresceotes  depasoit,  cicatrices  oculis  curat,  alta  uulnera  replet, 

reicientibus  sanguioe  subuenit,  dysuriis  medicatur.    cum  aqua 

bibitus  splenem  siccat. 

*PMH*  De  antipates.    Antipates  ut  colliria  longa  sie  sunt:  colore 

nigro,  coralli  habens  factura,  sicut  arbor  habens  nodos  multos. 

16       airtute  habet  coralli. 

PMQ'  De  lapide  frigio.  Liapis  frigius,  quem  in  frigia  infec- 
tores  utuntur,  unde  et  nomen  accepit;  nascitur  ||  [166  c]  in  cappa- 
docia.  utile  est  colore  uiride  habens  et  mediocriter  grauis  et 
uarias  uenas  habens  albas  sicut  cadmian.    conburitur  uero  sie: 

20       aflas  illum  uinu  odoratu   et  caruonibus  uibis  mittis  et  flauellas 
illuC;  quamdiu  colore  rufe  faciat,  et  eicis  iUum  et  secundo  per- 


1  in  sole  caodente  P.  positae  P.  ponantar  aicque  siccate 

reponantur.  que  P.  secta  P.  de  iosso  P.  lo  M.  ist  hier  ein 

Antrisa  3  Corallus  m.  die.  b  lithodendroo»  -dro  b  4  fando 

qood  MS.  dam  uelliinr  accepto  e  qaiperit  P.  5  grasaiscit  P. 

malte  P.  Boltum  promantario  P.  promontorio  b  promanctorio  eilioiae  P. 
mnltom  in  sicilla  MS.  6  eligendo  est  uero  P.  •  eligendas  est  cociaeo  P. 
coctioens.  saodioioos,  -no  P.MS.  4inam  babeos  colorem  7  frngilis 

odorls  graoifici,  gratifioi  MS.         ^    et  quasi  ofnum,  cinoam  e  et  qood  MS. 

8  bab.  boc  b  scauioso,  scabrosos  etiam  oelad,  etiam  fehlt  b  in  eMS. 
fehlt  inoen.  etiam  —  iDOtile  est  9  inani  P.  et  iotos  ioaois,  et  fehlt  b 

et  hoc  inntile  est,  et  bic  inatilis  est  b  est  ei  c  saperfloas  b         10  et 

etiam  cicatr.,  et  eicc.  e         et  etiam  fehlt  b  Statt  reioieot.  —  subuenit  hat 

die  alph.  Bearb.  emoptoicis  mire  sobuenit.  11  reicienti  P.  dieoris  P. 

et  disaoriis         12  spleo       Zasats.  13  De  aotepates  nor  P.  14  habens 

fehlt  P.  habit  P.  16  Lapis  frigias  quo  inf.  in  fr.  e  17  unde  com.  e 
nase.  in  oap.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  18  ntilis,  P.  oolorem  hab.  airidero, 

eol.  air.  hab.  bc  hab.  P.  19  habet,  P.  et  albas  fehlt  d.  alph. 

Bearb.  cathimia,  catmiao  P.  20  aflas  illam  fehlt  der  alph.  Bearb. 

dafür:  refasam  oino  odorato,  in  nino  e  aino  odorato  P.  in  carb. 

niols,  P.  mitte  flabella         21  illa  P.,  fehlt  sonst         colorem  rnffom  f. 

et  emitte  et  seoondo,  et  emitte  fehlt  b         illo  P.         perfande 
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fundis  uino;  et  iteram  oarbonibus  reuocas.  boo  enim  ter  facere 
debes.  obseruandum  est  uero^  ne  se  frangat  aut  nigreaeat.  nirtas 
est  illli  crodo  et  oocto  stiptica  et  anacatartica  et  scarolica  et 
septica.  com  ceroto  conbustionibiUB  medetar.  laoatur  sicot 
5  cadmian. 
PN*  De  lapide  pyriten.  Lapide pyriten,  ex  quo  eramen  naseitor. 
digendos  est  nero  colore  eraminis  habet  et  eonfrioiti  sibi  fooom 
dimittentes.  conboritur  uero  sie:  melle  unotos  aibis  oarbonibus 
mittitur  et  flauellatur,  quamdiu  oolore  nifu  faeiat.    alii  uero  in 

10  multis  oarbonibus  igneis  coctum  seoundo  melli  unetu  reuooant 
igni;  quamdiu  se  friet;  quia  multi  colores  falluntur  in  oootura,  et 
postea  eximunt  illum  et  lauant  sicut  oadmian  et  reponunt  uirtus 
est  illi  oocto  et  crudo  termantioa  et  i8||[166d]mictica.  oaligines 
ooulis  pnrgat,  duritiis  diaferesin  et  digestione  faoit.   addita  resina 

15       carnes  per  equat  lapis  ipse  oonbustus  a  muliia  difriges  appellatur. 

*PNA'  De  lapide  asio.    Lapis  asie  eligendus  est  pumicis  habet 

colorem,  leuis  et  inanis  deintus,  fragilis,  uenas  habet  deinttis 

melinas.   flore  uero  eins  dicitur  esse,  quod  est  super  ipsu  lapide, 

sed  uelut  flos  tenuis;  colore  habet  subalbidu  sicut  pumex  et  sub- 

20  mettino.  linguae  aplicitus  morsicosus  est.  ambo  uero,  id  est 
et  flos  et  lapiS;  uirtute   septica  habet  et  diaforetioa;  pustuHs 


1  iteram  fehlt         earb.  uiais  P.  reuoca  enim  fehlt        2  debis  P. 

o.  aero  est  3  anatartica,  anaeartica  be  4  seetica,  sect-  auf  Bas.  b 

cer-  aaf  Ras.  b  et  lauatar  5  catbimia,  catmia  b  Ziisati.  (Varianten: 
postnle  antiqae.  a.  R.  al.  aquatiles  b.)  Gans  anders  lastet  das  Kap.  bei  MS., 
wohl  aas  Eaax-Damigeron.  6  De  lap.  pariten  P.  Lapis  pirrites,  piri- 

tides  MS.,  pirites  be         eram.  fit         7  est  colorem  babens,  P.  qui  missos 

in  foco  frangitnr;  et  oonfr.  —  dimitt.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  8  combnrr.  P. 

in  uiuis,  P.  9  flabellatnr  colore  rafo ,—  quaodia  se  fehlt  den  Drneken. 
rufo  P«  colorem  raflfom^e,  ruf  am  J»  MS.  10  igneis  fehlt  e  et  sec.  melle; 

ancto  P.        11  se  frang  b  se  frig  e  se  fregerit  MS.  quIa  multi  col.  fall, 

fehlt  der  alph«  Bearb.  n.  MS.,  der  ja  nar  diese  benfitste)  12  catfaimiam» 

catmian  b  13  crado  et  cooto  et  sinatica  P.?  asmictioa  MS.,  iMi 

der  alph.  Bearb.  caliginis  P.  14  ocaloram         oculis  MS.  diaferre 

sioat  dig.  P.  dnrities  djaforesim,  duritiis  diaferesin  b  durieiis  e  darioie- 
bas  diaphoresim  MS.  digestionero  15  caroem,  carnes  beM8.  peraeqaat  P. 
defrages,  difriges  bMS.  defrigides  e  dicitnr  MS.  16  Lapis  asius,  asia  P. 
in  alexandria  etc.  GaU  ad.  Pat  Dagegen  SJ.:  Lapis  asias  In  nero  Dya.  habens 
17  oolore  P.  habens  deintas  mellinas  18  flores  P.  flos,  ipso,  P. 

19  teniie  P.  sabalbido  P.  colorem  habens  subalbidnm  pamicis  P. 
sobsMlino  P.  sabmellinam  20  lingoe  applicitus  mordicosas  Das  Folgende 
nar  mehr  in  P.:  et  lapis  et  flos  (in  M.  sind  hier  verschiedene  Silben  onleserlish). 
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onm  resina  et  pioe  mixto^;  sed  plus  uirtnte  habet  flos  ipse,  unde 
fliocus  inpositos  uulneribus  ueteribus  cicatrioes  ducit,  oarnes 
superflue  oresoeDtes  aeqoat;  accepto  miceto  ocourrit,  morsus  uene- 
natOB  mitigat.  sordida  unlnera  et  alta  pnrgat  et  replet  com  melle^ 
5  pascentia  uolnera  eerotis  mixtus  abstinet.  in  poUine  fabe  podagri- 
cis  medicatur.  spleneticis  cum  aceto  et  calcem  op<jiula>tnT. 
flo8  nero  eius  tisiois  ut  eleot<t<aritim>  dattis  prestolatur.  fiuot 
<jnortariu8>  ||  |1ö7a]  ex  ipso  lapide,  quibus  assidae  podagricis 
utile  est  pedes  mergere.    tritus  et  Id  aalneo  ut  nitro  asparsus 

10       oarnes  grossas  tenuat    lauantur  ambo  ut  cadmian. 

PNV  De  lapide  ematitem.  Lapis  ematitis  utilis  est  fragilis, 
durus,  equalis  colore  rufo,  non  habet  sorditia  aut  nenas  uarias. 
uirtus  est  illi  stiptioa  et  leptintica  et  termantioa  et  smiotioa.  oioa- 
triees  et  caligines  oculis  limpidat;  traucomata  melli  addito  tollet. 

15  cum  lac  mulieris  mixtus  et  inunetus  dolores  oculomm  et  ruptiones 
curat,  sangninem  oculis  suspendit.  cum  uino  bibitus  disuriis  et 
fluxnm  mulierum  stringit,  sangninem  reicentibus  subuenit^  maxime 
cum  malagranata  acceptus.  colliriis  cuticule  fiunt  ex  ipso  dolori- 
bus  oculomm  necessarie.    conburitur  uero  sicut  lapis  frigius  ad- 

20  ditn  inos  ignia  coctura  sie,  ut  leuis  et  colore  ponfolingi  reddant. 
adulteratur  uero  sie:  accipinnt  lapide  scistin  rotundu  et  mittunt 
in  uaso  fictili  abente  oinere  calidu  et  dimittunt  una  hora  et 
eximunt  et  confricant  in  outicula  ||  [157b]  uidentes,  si  colore 
rufu  mutauerit,  sin  minus  iterum  reuocas,  quousque  ipsu  colore 

25  reddat  et  sie  uendunt.  prouatnr  uero  sie :  lapis  ipsO;  qui  acceptus 
est  inpostura,  uenas  ipsas  sequitur  fractura.  ematites  uero  omnia 
ista  non  habet,  lapis  stkprascripto  leuis  est.  ematites  grauis  est 
et  colore  cinnauari  habet  tritus.  lapis  talis  inuenitur  et  in  sino- 
pida,  similis  ematiten.    lapis  magniten  diutius  coctus  disciplina 


2  inj[>08.  neterib.  ttberkorrig.       5  faae      6  Aasrias  in  M.       7  tlsicis  fehlt  hier 
eleotario  datns  tisicis       fiant  nero  mortarins  <^0Ao«>       8  adsiduae  merg.  ped. 

utiL  est  pod.  9  bahieo  nt  fehlt  adsperso  10  catmian  11  Lapis  ematitis  in 
qoaBtam  • . .  Orib.  VI  483  und  ?  De  lap.  ematiten.  Lap.  «matitis  P.  frag,  et  F. 
aeqnal.  F.  Gegen  Sehlaas:  emathitis  ntilis  est  fr.  et  similiter  d.  eqnaU  c.  roffo 
[ael  femgineo]  habens  aorditias  habena  aordida  Fb.  13  leptica,  leptintica  b, 
et  sealtica  et  aioict.,  amt^atica  b  a.  Raa.  iamictica  F.  (allea  Folgende  nnr  in  F. 
im  alph.  D.  stimmen  nur  einzelne  Stückchen.  14  drancom.  toH.  16  disuria 
19  neceaaariae  oonbnrr.  addito  nino  aignia  20  coctnrae  21  lapidea  ciatin 
rotondo  22  naa  babenti  calido  23  confrlgnnt  outtila  24  mfo 
renoeat  fpao  25  Mit  reddat  achlieaat  fol.  320d  deaFariainua;  daa  folgende 
Blatt  bt  dieaem  verloren  gegangen. 
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Baprascripta  fit  colore  ematiten,  lapis  nero  eoiatiten  io  metaIHs 
egiptiacis  inuenitar. 
*PNr^  De  lapide  soistu.  Lapis  scisius  nascitor  in  isperiueria. 
eligendus  est  nero  colore  croceo  et  fragilie  et  citius  se  separans. 
5  uenaa  habet  direotas,  quibus  citius  dirigitury  uisu  similis  sali 
ammoniaoi.  uirtns  est  ei  similis  ematitis;  sed  plus  ematitis 
uirtute  habet,  quia  durus  est,  nam  iste  mollis  est.  lacti  mixtus 
et  suppositus  ut  <p«ssa->riam  causas  matricis  <ßt  reun%d>, 
peroussura  ocuTis,  <ßtaßlomata>   et    aspredine    Kpalpebrorutn 

10  nfe(fi->oando  cur<a^,  c(mfecti(m%bm>  co/lirium  Kuniseetur^  alta 
uulnera  repleO.  || 

[\&7c]{*)PNJ*  De  lapide  gagaten.  Lapis  gagaten  eligendus  est 
talis,  qui  citius  accenditor,  odore  asfalti  habet;  niger  est  in  Om- 
nibus et  durus  et  latus  et  non  grauis  ualde.    uirtus  est  ei  ma- 

15  laptica  et  diaforetioa,  fumigio  epilenticos  prouat,  causas  ictericas 
oas  conponet,  fumigio  uenena  exdudit,  emplastris  podagricis 
miscetur.  in  sicilia  inuenitur  in  flnmine  aliquo,  qui  se  miscet 
man,  sed  ubi  lapis  ipse  iuueuitur,  gagas  appellatur,  inde  nomen 
accepit. 
*PNE'  De  lapide  tracio.    Lapis  tracius  nascitur  in  isquintia  in 

20  flumine  pontus  nomine,  uirtus  est  ei  similis  gagaten.  multi 
uiderunt  de  aqua  conburi  et  oleo  extingui  sicut  et  a&ltus. 

(*)PiVi^De  lapide  magniten.  Lapis  magniten  eligendus  est,  qui 

citius  ferrum  rapit,  colore  quianeu  habet,  spissus  et  non  ualde 

<yra>ui8.    uirtute  habet  accep<^t«s  triob>n\o  uno  umores  spi^- 

25        <ßos  educiO  cum  mulsa  bibitus.    <Aunc  multi  c(m&ur->ente8 

pro  lapi-<(^  ematite  uendunO. 

*PNZ^<J)e  lapide  ar a>bicon,  ||  [157 d]  Lapis  arauious  simile  habet 
euori  limpitudinem.  tritus  et  cataplasma  adibitus  emorroidas 
stringit.    oonbustus  autem  confectioni  dentifricii  miscetur. 


3  Lapis  scbistus  bei  Gal.  ad  Fat.  und  MS.Eoax;  vgl.  V.  Rose  Hermes  iX 
S.  471  ff.  Die  kursiven  Bachstabon  sind  von  mir  ergSnzt;  in  M.  ist  die  Ecke  des 
Blattes  abgerissen.  12  Lapis  gagates  inuenitar  in  Heia  . . .  Gal.  ad.  I^at.  auch 
hier  stimmt  nur  Vereinseltes.  Hieza  zitiert  MS.  c.  421  den  Enax  (stets  Enax  geschr.) 
19  Lapis  thracias  (bei  Gal.  ad  Fat.)  est  niger  quasi  calcolus ;  nascitur  in  Scytbia 
in  amne  quodam,  qui  Pontus  dicitur.  Vires  easdem  habet  quas  gagates;  et  dicitur 
accendi  ab  aqua  et  extingui  ab  oleo.  Ganz  iüiolich  MS.  in :  Lapis  tracbins.  Enaz^ 
in  proprio  capitulo  ....  21  ^faltns  M.  22  Lapis  magnetes  ganz  fabel- 

haft; ebenso  MS.;  dann  Enax  in  magicis. 
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{*)PNH'  De  lapide  galaotiten.  Lapis  galaotites  diotns  est  pro 
colore  lactisy  sali  similis  est,  gustu  dulci.  reuma  oculorum  inuno- 
tas  suspendit.  tritus  oam  aqua  in  posside  aerea  reponendus  est 
uirtus  est  ei  paracolletica. 
5  *PN&  De  lapide  melititen.  Lapis  meletitis  in  omnibns  similis 
est  galactiti. 

(*)P3*  De  lapide  morooto.  Lapis  moroctos,  que  muUi  galaxian 
aut  leucografidu  dixerunt,  nasoitur  in  egiptu.  que  linteones  ad 
dealnanda  linteamina  utuntur,  quia  moUis  est  et  oitias  se  soluet. 
10  emptoicis  et  quiliacis  ^orrimplasticus  est.  dolore  uessice  cum 
aqua  acceptus  conpescit.  fluxum  mulierum  suppositns  abstinet. 
confectionihus  colliriorum  miscetur.  alta  unlnera  replet  oculis 
reuma  suspendit.    cerotis  mixtus  uulnera  replet. 

PSA'  De   lapide  alabastrite.  ||  (Schluss  des    cod.  Mon.  337, 
15        dessen  letzte  Blätter  verloren  sind).    Lapis  alabastrides  [uirtute 
est  laxatiua.]    emollit  denique  durities  et  stomaci  dolorem  ceroto 
admixtus. 

*PSB'    De  lapide  uibo.    <»vtT7jg>. 

*PBP    De  lapide  iudaico. 
20  *PSJ'   De  lapide  amianton. 

{*)PSFDe  lapide  sappirino. 

*PSg'    De  lapide  menfiten. 

♦FfiZ'   De  lapide  seliniten. 

♦PSW'  De  lapide  iaspide. 
25  *PBe'  De  lapide  ofiten. 

*P(y     De  lapidibns  qui  in  spongiis  sunt. 

♦FO-^'De  litocolla. 

*POB'  De  lapide  ostragiten. 

♦POP  De  lapide  smiriu. 
30  <PO^'De  arena  maris.>     Arena  maris,  que  in  litore  est,  sole 
calefacta  carnes   humidas  desiccat  obruta  preter  caput.     sicca 


1  Lapis  galatides  stimmt  nur  in  einzelnem.  5  Lapis  melitites  (Gal.  ad 

Pat)  per  omnia  priori  similis  etc.  7  Lapis  morocbthos  (Gal.  ad  Pat.)  in 

Aegypto  inaenitar  et  est  pallidior  etc.  SJ.  Lapis  moroptos  Dya.  qaam  m. 

galazla  a.  leocografidu  nocant  n.  in  egypto  qno  lintbeonea  ad  dealbandnm  lin- 
tbeamina  n.  qno  citins  siocentnr.  14  Lapis  alabastrides  nur  In  der  alpbab. 

Bearb.  erbalten.  Die  Kapitel  FSB*  ^  POP  fehlen  sowohl  M.  als  P^  der  alpbab. 
Bearbeitnng,  SJ.  n.  MS.  Es  scheint  also,  als  wäre  das  Blatt  mit  diesen  Kapiteln 
schon  bei  der  Anfertigung  der  alpbab.  Bearbeitnng  verloren  gewesen.  30  Arena 
maris.  nor  in  der  alpbab.  Redaktion  erbalten.       littore  Dmcke  n.  e  31  cai 

sole  calefacta  e         obbmtas  e         sicca 
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tosta  in  sacellis  interaneorum  tumores  compescit  pro  nitro  et  sale 

adliibita. 
<,FOEf  De  cuticula  oleare.>  Coticola  olearis,  qne  naxta  dicitur, 

cum   Ferrum   sumpserit  tritura,  ipsa  superuncta   alopicias  emen- 
5        dat;  capillis  crementa  facit.    didas  uirginum  orescere  supemneta 

non  admittit.  bibita  cum  aoeto  spien  stccat;  epilenticis  opitulatur« 
*P0^    Delapidegeoden.     (Cod.  Paris.  9332  f.  321  a.)    <Lapi8 

geoden  nirtute  habeO  stiptioa  et  exerantica  ]nanct<ti^>,  ca/igini3 

oculornm  pnrgat.    cum  aqua  tritus  inpositus  didas  tumentes  et 
10       testes  curat. 

CLXXVII.   De  terra  commune.    Terra  communis  si   secundum 

medicina  quaesita  fuerit,   uirtute  habit  frigida  et  parimplastica. 

terra  culta  agrestts,  que  alba  est  et  cinerosa.    cinerosa  autem 

utilis  est  et  mollis.    lauatur  sicnt  cerussa.    quam  si  conburrere 
15        uolueris;  Iota  sie  facis:   accipis  in  modum  ciceris   et  mittis  in 

cacoabo  nouo  pertuso  in  gyro  et  copertum  ponis  carbonibus  et 

coces,  quamdiu  puluer  exeat  minuto  et  colore  albo  faciat.   uirtus 

est  ei  conbuste  et  lotae  frigida  et  stiptica,  alta  uulnera  replens, 

fluxo  sanguinis  uulnerum  abstinet. 
20  CLXXVIIL   Degesamia.    Qe  samias  eligenda  est  alba  ualde  et 

leuisy  linguae  adherens  et  lenae  et  spargens  se  super  carta  et 


1  cocta  sacellis  be  (interan.)  b  yteran.  h  tnmor*  int  6  tum. 

yteran.  e  3  Coticala  ollearis  nur  in  d.  alpb.  Bearb.  erbalten.  ootila  e 

olearis  bee        ^  e  nascia,  (naxia)  bc  nasoift  dr.*  e         4  allop.  e  5  bidas, 

didas  bee         nirginis  b         6  innncta  non  dimittit  e  innnota  non  amittit  b 

epilempt  be  7  De  lapide  geoden.  P.  (oberste  Zeile  stark  bescbnittea,  bei  ns 
Ansriss.  11 POZ*  De  terra  commnnis  M.  im  Ind.  Terra  omnis  bee  T.  oom- 
mnnis  deaiccatiaam  habet  nirtutem  et  frigidam  et  paremplasticam.  Das  Obrige 
ist  aus  Oribas.  VI  473.  terra  culta  —  cinerosa  fehlt  der  alphab.  Bearb.  Diese 
hat  nnr:  13  cirrosa  aatem  terra,  cinerosa  b,  Terra  aatem  cir.  e  cinerosa 
a.  t.  e  14  et  mollis  ntilis  est.  Dann  folgt  ein  Stück,  das  ans  grossen  Teilen 
des  Kap.  170  Spr.  jibqI  ißttQiddog  yfjg  besteht;  dieses  Kapitel  war  also  Im  Arche- 
typus —  wie  auch  im  Parisinus  —  mit  dem  Vorausgehenden  verschmolsen.  Da- 
gegen gehört  das  Kap.  Gieritrias  der  alph.  Bearb.»  (fol.  57  b  X)  aus  sprach!,  und 
sachlichen  Gründen  nicht  unserer  Übersetzung  an.  Der  Schluss  ist  aus  Gal.  ad 
Pat.  cerusa  comburere  15  uolueris  fehlt  e  lotam  facies  accipe 
mitte  16  cacabo  pertusato  in  giro  cum  cooperculo  clause  et,  per- 

tus.  —  coop  fehlt  bee  cohoperc.  c  pone  in  earb.  uiuis  et  coque, 

pone  super  earbones  quamdiu  ee  17  q.  in  puluerem  conuertatur  album.  ee 

puluis  exeat  minutns  et  coloris  albi.  uirtus  est  lote  et  comb.  19  st. 

et  fr.  e  19  et  fluxum  abstineos.  20  POH*  De  gessamias  M.  im  Index. 
Gisamia,  Gasinia  e  21  lenis  be  liugue  adh.  lenis,  et  lenis  e  fehlt  MS. 
aspergens  e         cartam,  cracteram  e         cratera  e 
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fragilifl,  qualis  est,  quem  multi  colirion  dieaot.  dao  sunt  genera: 

suprascriptum  et  altero,  qui  dioitur  aster  plaoodes.   iste  spissus 

st  sicot  outila.    ambo  uirtnte  habent  et  coDbustione  et  lotura 

ae  erytriadi.   saognine  reicientibus  subuenit.   fluxum  mulieris 

:  git  com  ualastia  data,    cum  aqua  trita  et  perunota  tumores 

<li darum  et  testiam  conpescit,  oleo  roseo  mixta  sudores  proibit, 

Omnibus   uenenis    accepta   cum   uino  ocourrit.    inuenitur  et  in 

saoamia  lapis,    quem   aurifices  utuntur  ad   auru   aelimpidando. 

eligendus  est  lucidus  et  grauis.   uirtus  est  illi  frigida  et  stiptica. 

10        stomacis  acceptus  medicatur,  reuma  oculis  fibstinet    uulneribus 

cum  laote  infusa  opitulatur.    dioitur  accepta   mulieribus  cicius 

generare  facere,  fetis  filacteribus  est. 

^CLXXVUU.  <De  terra  cia>.    Terra  cia  eligenda  est  alba  et 

cinerosa,  similae  terrae  samiaC;  latas  uenas  teneras  habens.  uir- 

15        tute  habet  similae  samiae,   limpidans  uultus   et  omne  corpus. 

quam  pro  nitro  in  balneis  multi  utuntur. 

^GLXXX.   De   terra  selinusia.     Terra   selinusia  eligenda   est 

alba  [ttlb]  etluoida,  fragilis  et  cicius  se  solnens  in  sucu  aqua 

accepta.   uirtute  simile  habet  suprascripta. 


1  est  fehlt  e  qatm  colyrion  MS.  colerion  (colirion)  collirion  be 

coUlon  e  genera  eins  unom  qaod  predictum,  diotom  MS.,  (preditam)  alterum  quod, 
f .  e.  o.  q.  predictam  est  placöus  [a.  R.  ▼.  späterer  Hd.]  alterum  quod  dr.  histra- 
eoplatesb  astraplacoades  MS.  2  istracoplacotes  e  istractoplatotes  e  iste^ 
cutila  fehlt,  dafür  quod  est  lamioosom  ambe  aero  uirtatis  sunt  stiptice.  comburun- 
tor  antem,  enim  e,  et  laoantor  sicut  terra  qae  dicitor  eritias,  stipt.  sant  b  4  re- 
trias.  a.  B.  al.  eretrias  b  eretrias  e  eratr.  MS.  ereo'tis  e 

sangoinem  reic.  com  aqua  bibite  et  magis  ymbrili  subaeniaot,  et  fehlt  e,  him- 
brili  b  iabrili  e  Imbr.  eMS.  et  nentriculosis  et  dis- 

sinterieis  et  flox.  muliernm  stringant  com  balaustia  date  dissent.  flaz. 

moUeris  6         mnlieram  e  5  et  cum  aqaa  6  trite  et  perancte,  trite  et 

permizte  e  mammaniiD  et  testiculonim  b  tumores  didimorum  e  tum. 
tibiamm  MS.         6  compescunt,  -cit  b         mizte         rosarom  MS.         prohibeot 

7  accepta  fehlt,  aeeepte  e  occorroof,  succamint  e  <Spr.  Kap.  172> 

8  gessecanna  est  lapis  quo  MS.  innenitnr  et  heris  [a.  Ras.]  acalamia  lapis  b, 
et  eris  acamia  I.  e  et  in  samia  c  <iv  t^  aafiiq  Yii>  quo  aorom, 
(aaresi)  b  elimpidandnm,  limp.  b  elimpind.  e  elig.  nero,  n.  fehlt  bMS.  9  est 
fehlt  e  nirtns  calida  et  e  10  stomacbo  MS.  stomaco  11  infusus 
dicltnr  —  est  fehlt  der  alphab.  Bearb.  Gicbia  gleba  est  etc.  iat  aus  Gal. 
ad  Pat.  ebendaher:  Terra  selenusia,  Gicimolia,  Gimelia  und  Giampelitis  mit 
anderweitigen  ZnsIUen,  (Oribas.  collect,  med.  1.  XIIL  ?),  so  dass  es  den  Anschein 
bat,  es  seien  sebon  in  der  Vorlage  der  aiphabet.  Bearbeitung  diese  letzten  Blätter 
mit  Ausnahme  eines  einsigen,  das  die  Kapitel  POd'  —  POS"  (nach  dem  Indez 
von  M.  gesählt)  enthielt,  verloren  gewesen.        15  limpidat?  Falte  im  Pergam. 

BoBtalf^e  Fonohnnten  xm.  1.  \Q 
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(*)CLXXXI.    De  terra  oimolia.    Terra  oimolia  eligenda  est  alba    --=- 
et  pinguis  et  colore  purpareo  habens,   taota  frigida;  iata  bona.  =l 
ambae  uero  aoeto  trite  pernnctae  parotidas  conpescant  et  reli-  , 
quas  pustnlas  et  conbustionibus  medicatur  ita;  ut  pnstulas  ebullire 
5        non  permittat,   tumores  testium  et  duricias  totius  corporis  spargit.   _x. 
igne  agrum  stingnit.   omni  oaasae  neoessariae  adhibetnr,  si  inter-    -^^ 
fuerit  diligentia.  . 

^CLXXXn.    De   terra   pnigitis.     Terra  pnigitis   colore   habet 
eristriadis,  sed  glomerosa  est  et  carnosa,   tacto  frigide,  digitis 
10       aerens.    uirtus  est  ei  similis  cimoliae,  sed  paulo  minus,    quam 
multi  pro  eristriada  uindunt. 

^CLXXXin.  De  teste.  Testa  uero  assa  et  trita  sicut  pulner  et 
cum  aceto  mixta  et  pernncta  pustulas  curat,  podagricis  medetur, 
cerotis  addita  scrofas  spargit. 

15  *CLXXXIIII.   De  terra  furnacis.  Rufa  simile  uirtute  habet  cum 
testis. 

^CLXXXV.  De  terra  milesia.  Terra  milesia  colore  simile  ery- 
triadi  et  quomodo  cinere  est  et  aspera^  trito  digitis  sonum  facit,  ^ 
Stent  pumicae.  uirtus  est  illi  stiptica,  simile  stipteria;  linguae 
20  adhibitae  stiptica  est  et  statim  siccat,  et  ut  nitro  in  balneis 
adhibita  omnem  carnem  limpidat^  capillus  tenuat,  alfus  et  lepras 
purgat.  utilis  est  et  pictoribus  diu  tenendo  colorem.  omnem 
terra  suprascripta  eligenda  est  sine  lapide  recens  et  mollis  et 
fragilis.    humorem  accepto  cicius  se  soluit. 

25  ('^)CLXXXVI.    De   terra   in  qua   uineae  sunt.    [SSI o]  Quam 

multi  farmaciten  dicnnt,  talis  est,  qualis  in  seleucia  syrie  nascitur. 

eligenda  est  uero  nigra  carbonibus  simile  et  oblonga  et  lucida. 

non  se  cicius  soluens  inutilis  est  uirtus  est  ei  frigida  et  diaquetica; 

confedtionibus  serocolliriis  miscetur,  capillus  infecit.  uermis,  que 
30       in  uitibus  nascuntur,  inposita  occidit. 

*CLXXXVII.  De  atramento  fornacisi  quem  pictores 
utuntur.  Fornacihus  uitriariorum  colligitur,  quia  ipsi  est  utilis. 
uirtus  est  ei  stiptica,  cicatricis  ducit,  conbustionibus  medicatur 
oleo  roseo  additus. 


31  Ans  späterer  Redaktion:  6i  qna  pictores  ntnntor  snmitnr  ex  nitrarlorum 
caminis  sine  fomacibns  et  est  uirtntis  acerime  et  cobercentis.  admixta  antem 
ceroto  ex  oleo  rosaceo  nnlnera  Inneterata  temperat  et  obtnnsa  concicatri- 
zat  etc. 
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(*)GLXXXVIII.  De  atramento.  Myrnomelani  confioitur  sie:  fumo 
tede  colleoto  miscetar  in  libra  una  oam  atramento  y.lll.  fit  et 
de  fumo  resinae.  fit  et  de  atramento  uitriariorum.  aeeipis  ex 
ipso  atramento  mna .  i .  et  cum  mel  libra  una  semis  et  tauro- 
oolla  yA.S'  ®^  calcanto  C-i«  et  murre  ^.III.  et  uno  triobulo. 
miscetur  et  confeetionibus  septicis,  conbustionibus  cum  aqua 
supemnotus  medetur.  superunctura  ipsa  dimittis,  quamdiu  sicca 
ceoiderit 

Expi.  amen  deo  gracias  dioscorides  über  quintus  feliciter. 


1  Das  Kapitel  atrameotnm  scriptorinm  erionert  nur  gegen  Sebluss  entfernt 
an  Obiges.  M.  bat  im  Index:  smymomalan  <8mimoma1an  P.>  Am  Schlüsse 
des  Paris,  folgen  noch  einige  Reiepte:  Ad  morlK>  regio:  folia  persicoram  colli- 
gis  etc.,  von  gleicher  Hand,  nnd:  Ocrea  ...  |  (.  nardi  von  späterer).  Ganz 
unten  steht  auf  dem  Kopfe:  OSAMOMESTU.  fol.  321  d  ist  ganz  leer. 


(Ein  Index  der  Sachnamen  und  der  wichtigeren  Wörter  wird  im 
nächsten  Hefte  folgen.) 


16' 
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Erstes  MKgliederVerzeichnis  der  Gesellschaft  für  romanische 
Lttteratur  050). 

*  =  Vorstandsmitglied. 
♦♦  =  Gründer. 

Da  die  Auegabe  des  Prospektes  Ende  September  erfolgt  ist,  so 
fällt  darcbscbnittlich  beinahe  anf  jeden  Tag  eine  Anmeldung.  Wie 
ans  dem  Verzeichnis  hervorgeht^  sind  bis  jetzt  meistens  Deutsche  als 
Mitglieder  eingetreten.  Die  systematische  Werbung  im  Auslande  kann 
nun  erst  beginnen. 

Nachdem  bereits  drei  Fttnftel  der  Mitglieder  beisammen  sind,  so 
kann  man  annehmen;  dass  etwa  im  Herbst  d.  J.  die  Zahl  der  nach  §  4 
der  Statuten  nötigen  Mitglieder  erreicht  und  die  Gesellschaft  dann 
konstituiert  sein  wird.  — 

Eine  Anfrage  giebt  Veranlassung  zu  folgender  Erläuterung  von 
§  6  der  Statuten: 
Katttriich  können  Bibliotheken  und  Museen  keine  Gründer  werden, 
denn  Gründer  sind  nur  „Personen^,  die  dafttr  die  Publikationen  ;,auf 
Lebenszeit  umsonst^  erhalten. 

Dresden,  im  März  1901. 

Karl  YoUmoUer. 


Hofbachhändler  Theodor  Ackermann, 
München. 

Prof.  Dr.  Hugo  Andresen,  Münster  i/ W. 

Philipp  Anselm,  Redaktionssekretär 
des  Rom.  Jahresberichtes,  Dresden. 

Prof.  Dr.  Carl  Appel,  Breslau. 

Edward  C.  Armstrong,  Johns  Hop- 
kins University,  Baltimore  Md. 

Joseph  Baer  &  Co.,  Antiquariat,  Frank- 
furt a/M. 

•Prof.  Dr.  G.  Baist,  Freibnrg  i/B. 


Baltimore:  Library  of  Johns  Hopkins 
University. 

Basel:  Universitäts-Bibliothek. 

Prof.  J.  Bauer,  Heilbrunn,  Ober- 
bayem. 

Prof.  Dr.  D.  Behrens,  Glessen. 

Berlin:  Königliche  Bibliothek. 

Prof.  Dr.  Ed.  B  o  e  h  m  e  r.  Lichten- 
tbal. 

Bonn:  Romanisches  Seminar  (Uni- 
versität). 
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Prof.  Dr.  A.  T.  W-  B  o  r  s  d  o  r  f ,  Aberyst- 
wyth. 

Lektor  Engen  Brann,  Moskau  (Uni- 
versitlU). 

«•Konsul  Otto  Brannfels  in  Frank- 
furt a/M. 

Dr.  E.  G.W.  Braunholtz,  Reader  in 
Bomance,  Cambridge. 

Konstantin  Brösel,  Greiz. 

Gymn.  -  Oberlehrer  Dr.  K.  Buscher- 
brück,  Bonn. 

Cambridge,  Maas:  Harvard  Uni  versity 
Library. 

•Prof.  Dr.  F.  A.  Coelho,  Lissabon. 

Prof.  Dr.  J.  Cornu,  Prag. 

Frau  Cath.  S.  von  Deohend,  Bonn. 

Buchhändler  Dr.  Julius  Determann, 
Heilbroon  a./N. 

Dresden:  Königl.öffentliche  Bibliothek. 

Prof.  Dr.  A.  Marshall  Elliott,  Balti- 
more, Md. 

Prof.  Dr.  A.  Farinelli,  Innsbrutk. 

Oberlehrer  Dr.  Chr.  Fass,  Halberstadt. 

♦Geb.  Regierungs-Rat,  Prof.  Dr.  Wen- 
delin Foerster,  Bonn. 

L.  Frankenstein,  Basel. 

Frankfurt  a/M.:  Freiherrl.  Carl  von 
Bothsehild'sche  öffentliche  Bibliothek. 

F  r  e  i  b  u  r  g  i  f B. :  Grosaherzogl.  Universi- 
täts-Bibliothek. 

Frei  bürg  I/Schweiz:  Kantons-  und 
UniversitSts-Bibliothek. 

Prof.  Dr.  M.  F  r  i  e  d  w  a  g  n  e  r ,  Czemowitz. 

Direktor  Armin  Fritze,  Lodz. 

Prof.  K.  R.  Gallas,  Alkmaar. 

Prof.  Dr.  J.  Geddes,  Boston. 

Genf:  Biblioth^que  Publique  de  la  ville 
de  Genöve. 

Glossen:  Grossherxogl.  Hessische 
UniversitäU-Bibliothek. 

Göteborg:  Göteborgs Stadsbibliothek. 

Göttin  gen:  Romanisches  Seminar. 
(Universität). 


Gott  Ingen:       Königl.     UniversitätB- 

Bibliothek. 
Dr.  M.  Goldschmidt,  Wolfenbttttel. 
Dr.  S.  Gräfenberg,  Frankfurt  a./M. 
Greifswald:      Königl.     Universitäts- 

Bibliothek. 
Prof.  Engelbert  Giinthner,  Rottweil. 
Oberrealschulprofessor  Dr.  J.   Haas, 

Freiburg  i/Br. 

Halle  a/S.:  Königl. Universitäts  Biblio- 
thek. 

Hamburg:     Hamburger    Stadtbiblio- 
thek. 

Buchhändler  Otto   Harrasso witz, 

Leipzig. 
Privatdoz.  Dr.  Gottfried  Hartmann, 

München. 

Heidelberg:  Grossherzogl.  Universi- 
täts-Bibliothek. 

Oberlehrer  Dr.  R.  Heiligbrodt,  Han- 
nover. 

Prof.  Dr.  Wilhelm  von  Hertz,  München. 
Karl  Hess,  Antiquariat,  München. 
Xrthur  L.  Jellinek,  Wien. 
Jena:  Königl.  Universitäts  -  Bibliothek. 
Marques  de  Jörez  de  los  Caballeros, 

Sevilla. 
Innsbruck:  K.K.  Uoiversitäts-Biblio- 

thek. 
Dr.  Kenneth  M«  Kenzie,  New-Haven, 

Conn. 
Prof.Dr.  A.Kissner,  Königsberg  i/Pr. 
Dr.  Otto  Klob,  Wien. 

Königsbergi/Pr.:Königl.Univers]tät8- 

Bibliothek. 
Prof.  Dr.  Ed.  Koschwitz,  Marburg. 
Dr.  Friedrich  S.  Krauss,  Wien. 
Prof.  Dr.  Henry  R.  Lang,  New  Haven 

Conn. 
R.  Lange,  Direktor  der  reform.  Schule, 

St.  Petersburg. 
Lausanne:  Bibliothöqne  Cantonale  et 

Universitaire. 
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Karl  VoUmöller 


Leipzig:  Königl.  Uoiversitäts-Bibüo- 
thek. 

♦♦Prof.  Dr.  E,  Lovy,  Freibmrg  i/B. 
Baohhandlaog  u.  Antiquariat  R.  L  e  v  i , 

Stuttgart. 
Lissabon:  Bibüoteoa  Nacional. 
London:  British  Museum. 
Lyon:  Bibliotböque  de  TUniversitö. 
Marburg:  Romanisches  Seminar. 

Marburg:  Königl.  Universitlts-Biblio- 
thek. 

Prof.  Alfons  Mayer,  München. 

♦Prof.  Dr.  R.  Menöndes  Pidal,  Ma- 
drid. Direktorder  Bibüoteoa  Nacional. 

♦Prof.  Dr.  M.  Menöndez  y  Pelayo, 
Madrid. 

♦Prof.  Dr.  W.  Meyer-Lübke,  Wien* 

♦Frau  Dr.  Carolina  Michaelis  de 
Yasconcellos,  Porto. 

Hofrat  Dr.  A.  Mirus,  Leisnig. 

♦Prof.  Dr.  E.  Monaci,  Rom. 

♦Dr.  A.  Morel-Fatio,  Directeur  ad- 
joint  4  r&ole  des  Hautes  istudci^ 
Paris. 

Prof.  Dr.  H.  Morf,  Zürich. 

Oberiehrer  Dr.  Theodor  M  tt  1 1  e  r ,  Naum- 
burg a/S. 

München:  Königl.  Hof-  und  SUaU- 
Bibliothek. 

München:  Königl.  Universitäts-Biblio- 

thek. 
Hofrat  Prof.  Dr.  A.  Mussafia,  Wien. 
Gustav  Nassauer,  £xped.*Ohef  der 

Allgemeinen  Zeitung,  München. 
N  e  u  c  h  &  t  e  1 :  Bibliothek  der  Akademie. 
Prof.  Dr.  Fr.  Neu  mann,  Heidelberg. 
♦Prof.  Dr.  Kr.  Nyrop,  Kopenhagen. 

Oldenburg:  Grosshenogi.  öffentliche 

Bibliothek. 
Oxford:  Bodleian  Library. 
Oxford:  Taylorian  Institution. 
Stud.  phil.  GiuKo  Panconcelli-Cal- 

sia,  Cassel. 


♦Prof.  Dr.  G.  Paris,  Mitglied  der 
Französischen  Akademie,  Admini- 
strateur  des  College  de  France,  Paris. 

Paris:  Bibliothöque  Nationale. 

Petersburg:  Neuphilologische  Gesell- 
schaft (Universitit). 
Philadelphia:Universitits  Bibliothek. 
Prof.  Dr.  Jules  Pirson,  Erlangen. 
Prag:  K.  K  UniversitXts-Bibliothek. 
Prof.  Dr.  Pio  Rajna,  Florenz. 
♦Prof.  Dr.  A.  Rennert,  Philadelphia. 
Lektor  Dr.  0.  Rolin,  Prag. 

Rostock:  Königl.  UniversitäU-BibUo- 
thek. 

Priv.Doz.Dr.Gusuf  Rydberg,  Upsala. 

♦Prof.  Dr.  a  Salvioni,  Pavia. 

Prof.  Dr.  August  Sauer,  Prag. 

♦♦Dr.  A.  Schaeffer,  Frankfurt  a/M. 

Heinrich  Schaeffer,  Frankfurt  a/M. 

Lektor  Dr.  Alb.  Schenk,  Kiel. 

Magistrat  Woldemar  Schischmaref, 

St.  Petersburg. 
Prof.  Dr.  H.  Schneegans,  Wünburg. 
Prof.  Dr.  E.  S.  Sheldon,  Cambridge, 

Mass. 
Prof.  Dr.  G.  Sold  an,  Basel. 
Prof.  Dr.  E.  Stengel,  Greifswaid. 

Strassburgi/E.:  Kaiserl. UniversitSta- 

und  Landes-  Bibliothek. 
Carlos  Struntz,  Dresden. 
Stuttgart:  Königl.  öffentliche  BibHo- 

thek. 
Prof.  Dr.  Herm.  Suchier,  Halle  a/S. 

SUftsbibliothek   des  PrSmonstratenser- 

Stiftes  Tepl  in  Böhmen. 
Toulouse:  Bibliothöque  Universitaire. 
Redakteur  J.  Trojan,  Berlin. 
Eisenbahnsekretlr  Oskar  Troitisch, 

Elberfeld. 

Duque  de  T'Serclaes,  Sevilla. 
Tübingen:  Königl.  Universitits-Biblio- 
thek. 
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Tabingen:  Seminar  für  neuere  Philo- 
logie (Uoivenität). 

Bibliothekar  Dr.  Hagues  Yaganay, 
LyoD. 

Prof.  Dr.  Leite   de  Yasconoellosy 

Lliaaboo. 
E.  B.  OoD(«i?es  Vianna,  Lissabon« 
Prof.  Dr.  Johann  Yising,  Göteborg. 
^%Prof.Dr.K.  Yollmöller,  Dresden. 
**Fraa  Prof.  Dora  YoUmöller-Mi- 

ros,  Dresden. 
Kommerzienrat    Robert  Yo  Um  öl  1er, 

Stuttgart. 
Prof.  Dr.  Karl  Yoretzsch,  Tübingen. 
'^•Prof:  Dr.  C.  Wahlnnd,  Upsala. 


Privatdoz.  Dr.  Em.  Walberg,  Lund. 

Privatdoz.  Dr.  Ed.  Wechssler,  Balle 
a/S. 

Banquier  Ludwig  Weil|  Hechingen. 

Yerlagsbuchhändler  H.  W  e  1 1  e  r ,  Paris. 

♦Prof.  Dr.  A.Wesselofsky,  Mitglied 
der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, St.  Petersburg. 

Wien:  K.  K.  UniversitSts-Bibliothek. 

Wien:  K.  K.  Hofbibliothek. 

Prof.  Dr.  Berthold  Wiese,  Halle  a/S. 

Prof.  Dr.  B.  Zenker,  Rostock. 

Prof.  Dr.  W.  von  Zi  n  g  e r  1  e,  Innsbruck. 

Zürich:  Kantons-(UniversitSts-) Biblio- 
thek. 
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Bibliographie  der  „Romanischen  Forschungen'',  zugleich  sechstes  Ver- 
zeichnis der  für  den  „Kritischen  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  der 
Romanischen  Philologie''  eingelieferten  Rezensionsexemplare^). 

Von 
Karl  VollmSller. 

(Fortsetzung  yon  S.  160.) 


GipoUa,  Francesco,  Dante  e  gli  Sca- 
ligeri,  Lettera  al  fratello  prof.  Carlo. 
Venezia,  Tip.  Ferrari,  1898.  Estr.  d. 
A  J  V.  T.  IX.  S.VII.  1897-98.  S.  665-7. 
8«.  2005. 

— ,  — ,  Accenni  aatobiografici  nella 
Divina  Commedia.  Lettere  dirette  al 
fratello  prof.  Carlo.  Yenesia,  Tip. 
Ferrari,  1898.  Estr.  d.  AJV.  T.  IX, 
S.VII.1897-98.  S.  701-722.  8«.  2006. 

— ,  — ,  Tre  lettere  d'argomento  dan- 
tesco,  Venezia,  Tip.  Ferrari.  1898. 
Estr.  d.  AJV.  T.  IX,  S.  VII.  1897-98. 
17  S.    8«.  2007. 

— ,  — ,  Francesca  e  Didone,  Studio 
Dantesco,  Venezia,  Tip.  Ferrari  1897. 
DagU  AJV.  T.  VIII,  S.VU.  1896-97. 
11  S.    8*.  2008. 

— ,  — ,  Risuonanze  nella  Divina  Com- 
media, Studio.  Adunanza  del  28  otto- 
bre 1900.  AJV.  Anno  accad.  1900— 
1901.  T.LX.  Parte  seconda.  S.31— 42. 
8*.  2009. 

Ciuffo,  Giuseppe,  La  visione  ultima 
della  Vita  Nuova  (Genesi  interna  della 
Divina  Commedia).  PalermOi  Stab. 
Tip.  C.  Lo  Casto,  Via  BesutUna  18, 
1899.    72  8.    L.  1.50.  2010. 


Jales  C lar et ie  (Bonnemain).  (PCAC) 
Paris,  Colin,  1897.  XIV,  359  8. 
fr.  3.50.  2011. 

Clement!,  Filippo,  II  Camevale  Bo- 
mano  nelle  cronache  contemporanee. 
Con  illostrazioni  riprodotte  da  stampe 
e  qaadri  delPepoca.  Boma,  E.Loescher 
&  Co.,  1899.   587  S.   Mk.  6-    2012. 

Clodd,  Edward,  Sometime  President 
of  the  Folk-Lore  Society,  Author  of 
„Tbe  Cbildhood  of  the  Worid«,  „Tbe 
Story  ofCreation*,  „Pioneers  of  Evo- 
lution«, etc.  etc.  Tom.  Tit  Tot.  An 
Essay  on  Savage  Philosophy  in  Folk- 
Tale.  London,  Duckworth  &  Co., 
1898.    X,  249  S.    Geb.  5  Sb.    2013. 

Clodius,  Dr.  Hermann,  Die  Funktion 
des  Adjektivs  in  den  neueren  Sprachen, 
insbesondere  im  Französischen,  zur 
Bildung  zusammengesetzter  Begriffe, 
I.  Jabresber.  ttb.  die  Stadt  höh. 
Mädchenschule  zu  Bastenburg  (Ostpr.) 
1899/1900.   Bastenburg  1900.     2014. 

Clouzot,  Henri,  La  poösie  dramatique 
en  Poitou  au  dix-septiöme  si^le. 
Fontenay-le-Comte,  Bevue  du  Bas- 
Poitou,  Niort,  L.  Clouzot,  1898. 
36  S.    fr.  1.50.    (Notes  pour  servir  k 


i)  Wegen  der  früheren  Verzeichnisse  siehe  ^Romanische  Forschungen* 
IX,  602 flf.;  X,  272 flf.;  687  (f.;  733 ff.;  XI,  628  ff. 
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THiBtoire  de  rancien  Th^ätre  en  Poi- 
ton.)  2015. 

Cocebia,  Enrico,  H  pensiero  critico 
di  Franeeteo  de  Sanctis  nell'arte  e 
nella  politioa.  Conferenza  letta  al 
drcolo  Filologioo  di  NapoU  nella 
tomata  del  27  aprile  1898.  Napoli, 
A.  Morano  ft  Figlio,  1899.  108  S. 
L.  1.50.  2016. 

Colagrosso,  F.  Gl!  nomini  di  corte 
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Lettres  dn  Tarn,  Laureat  de  Tlnstitut, 
Gorrespondant  dn  Ministöre  de  rin- 
stmction publique,  et  une  ötude  lin- 
guistique  par  A.  Jeanroy,  Prof.  k 
rUnivers.  de  Toulouse.  Toulouse, 
E.  Privat,  1900.  Gl,  270  S.  (BMe. 
1~  sörie,  t  V.).  2024. 

Gonradji  Alexander,  Geschichte  der 
Glanverfassung  in  den  schottisoben 
Hochlanden.  Leipzig,  Duncker  & 
Humblot,  1898.  79  8.  (L8t.  Bd.  V, 
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Firenze,  R.  Bemporad  &  Figlio,  1899. 
Vra,  702  S.    L.  6.—  2030. 

Las  Coplas  del  Peregrino  de 
Paey  Mon^ön.  Vii^e  i  la  Meca 
en  el  sigio  XVI  por  D.  Mariano  de 
PanoyRoata,  Correspondiente  de 
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36  S.    A\  2205. 

Franz,  Dr.  Rudolf,  Gymnasialdirector 
zu  Wandsbeck,  Der  Aufbau  der 
Handlung  in  den  klassischen  Dramen. 
Hilfsbuoh  zur  dramat.  Leotttre.  2.  Aufl. 
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Bielefeld  a.  Leipzig,  Yelhageo  & 
KlasiDg,  1898.   IV,  446  S.    Mk.  4.50. 

2206. 

Französische  Volkslieder. 
Aosgew.  a.  erkl.  y.  Dr.  Jakob  Ul- 
rich, Prof.  d.  romaD.  Spr.  a.  d. 
Univers.  ZUrich.  Leipzig,  Benger, 
1899.  XXXII,  176  S.  Mk.  4.—     2207. 

Fray-Fournier,  A.,  Balzac  k  li- 
moges.  Limoges,  V®  H.  Ducoartieuz, 
7,  rae  des  Arönes,  1898.  19  S.     2208. 

Freudenberger,  Dr.  M.,  Beitrüge 
zor  Natnrgeschicbte  der  Sprache. 
Leipzig,  E.  Avenarius,  1900.  2  Bl. 
u.  147  S.    Mk.  2.—  2209. 

Friedersdorf  f,  Gymnasialdirektor  Dr. 
Franz,  Qaellenstodien  zu  Petrarkas 
Africa.  In  JB.  d.  SUdt-Gy.  za  Halle 
a.  S.  1898-99.  HaUe  a.  S.,  Dr.  v.  E. 
Karras,  1899.  S.  21-41.  4*.  Pr.- 
Nr.  247.  2210. 

— ,  — ,  Die  poetischen  Vergleiche  in 
Petrarkas  Africa.  S.-A.  aas  ZRPh. 
XX  471-491,  XXI  58-72,  XXII 
9—48.  2211. 

Friedrich,  Johann,  Dr.  phil.  (Wien). 
William  Falconer:  „The  Shipwreck", 
a  poem  by  a  sailor.  1762.  Wien  u. 
Leipzig,  Wilh.Braamttller  1901.  4BI. 
u.79S.(WBEPh.XUl.)  Mk.2.—  2212. 

Friedwagner,  M.,  Die  Asbomham 
Handschrift  des  »Songe  d'Enfer**  von 
Raonl  de  Hoodenc.  S.-A.  a.  F.  VIII. 
DN.  Graz,  Selbstverl.  d.  Verf.,  1898. 
16  S.  2213. 

Friggeri,  Prof.  Enrico,  La  Vita,  le 
Opere  e  i  Tempi  dl  Antonio  Panizzi. 
Discorso.      Bellono,    Prem.  Tipogr. 

*  Cavessago,  1897.  103  S.  L.  1.-  2214. 

Frisoni,  Ga'dtano,  Professore  di  lingna 
Portoghese  e  Spagnuola  nel  Gircolo 
Filologico  e  Stenografico  di  Genova, 
Grammatica  ed  esercizi  pratici  della 
lingua  Portoghese -Brasiliana.  Milano, 
Hoepli,  1898.  XI,  276  S.  (MH.)    2215. 


Pritsche,  Prof.  Dr.  £.  G.  0.,  Die 
französische  Kriegslyrik  des  Jahres 
1870  in  ihrem  Verhältnis  zur  gleich- 
zeitigen  deatschen.  Beil  z.  81.  JB. 
über  d.  RG.  mit  R.klasseD  za  Zwickau 
1898—99.  Zwickau,  Dr.  v.  R.  Zttckler, 
1899.  40  S.  A\   Pr.-Nr.  588.      2216. 

Froment,  Pierre,  Emile  de  Saint- 
Aaban.  L'orateur  etP^erivain.  Gray, 
Gilbert  Ronx,  1895.    25  S.         2217. 

Fronde,  J.  A.,  Das  Leben  Thomas 
Oarlyles.  Aus  dem  Englischen.  Übers., 
bearb.  u.  mit  Anmerk.  versehen  von 
Th.  A.  Fischer,  Mitgl.  d.  Carlyle- 
n.  Wordsworth-Society,  Obersetzer  d. 
„Sartor  Resartns"  etc.  2  Bde.  Gotha, 
F.  A.  Perthes,  1887.  VI,  370  u.  XII, 
408  S.  2218. 

Fuchs,  Paul  Imm.,  PrSzeptor  a.  d. 
Lateinschale  zu  Murrhardt  i.  W., 
Deutsches  Wörterbuch  auf  etymo- 
logischer Grundlage  mit  Berücksich- 
tigung wichtigerer  Mundart-  und 
Fremd -Wörter,  sowie  vieler  Eigen- 
namen. 3  Tausend.  Stuttgart,  Hob- 
bing  &  Bttchle,  1898.  XII,  360  S.  2219. 

Fürst,  Dr.  Rudolf,  August  GoUlieb 
Meissner,  eine  Darstellung  seines 
Lebens  und  seiner  Schriften  mit 
Quellenuntersuchungen.  2.  Aufl.  Ber- 
lin 1900.  B.Behr's  Veri.  XV,  356  S. 
Mk.  3.—  2220. 

Fagger,  Raimund  von,  Geh.  Kammer- 
herr Sr.  Heiligkeit  d.  Papstes,  Lady 
Georgiana  Fnllerton.  Ihr  Leben  nnd 
ihre  Werke.  Nach  d.  Französ.  frei 
bearb.  Mainz,  Fr.  Kirchheim,  1898. 
VU,  536  S.    Geb.    Mk.  6.-      2221. 

F  u  m  i ,  Lnigi,  II  Diario  di  Ser  Tommaso 
di  Silvestro  notaro.  Fase.  1—4,  col.  767. 
Orvieto,  E.  Cosini,  1891—4.       2222. 

Altfranzösische  Funde.  Ein  Marien- 
lied des  14.  Jahrhunderts  und  sieben 
Abendmahlsgebete,  nach  einer  Hand- 
schrift der  Fürstlichen  Bibliothek  zu 
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Wernigerode.     Mitgeteilt  vom  Ober- 
lehrer Dr.  H.  Drees.  13  S.      2223. 

Gade,  Heinrich,  aus  Kiel,  Ursprung 
and  Bedeutung  der  üblicheren  Hand- 
werkzeugnamen im  Französischen. 
Kiel.  Diss.  Kiel,  Dr.  v.  Yollbehr  & 
Kiepen,  1898.    76  S.  2224. 

Gabler,  Dr.  Hermann,  Studien  zu 
Montesqnieus  Persischen  Briefen. 
(Beil.  z.  Jahresber.  d.  Kgl.  Gy.  zu 
Chemnitz,  1897/98.  Chemnitz,  J.  C. 
F.  Pickenhahn  &  Sohn,  1898.)  34  S. 
4«.    Pr.-Nr.  557.  2225. 

Gagnaud,  A.  de,  Lou  „Signum". 
Souvenön^o  du  coulögi  de  Four- 
couquiö.  Fourcodqui^,  Albert  Crest, 
Esqnichaire  de  TAtenöu  e  du  Felibrige 
des  Aup,  1877.    14  S.  2226. 

Gallegos,  Les  „Coplas"  de,  [hgg.  v.] 
A.  Morel-Fatio.  Paris,  A.  Fonte- 
moing,  1901.  S.  17—34.  (BHi,  tlU 
n*  1.  Janvier-Mars  1901.)  2227. 

Galzigna,  G.  A.,  Fino  a  che  pnnto  i 
commediografi  del  Rinascimento  ab- 
biano  imitato  Plante  e  Terenzio. 
Estr.  dai  Programmi  del  Ginnasio 
Superiore  di  Capodistria  anni  1898— 
1900.  Capodistria,  Tip.  Cobol  & 
Priora,  1900.    68  S.  2228. 

— ,  — ,  Ero  bambino  .  .  .  Capodistria, 
Tip.  Cobol.Priora,  1900.  24  S.  (Ediz. 
di  soll  100  exemplari,  fuori  di  oom- 
mercio.)  2229. 

Gamböra,  Pietro,  [Prof.  di  matematica, 
Salemo],  Sul  significato  scientifico 
di  aleuni  versi  della  Divina  Com- 
media.  Torre  Annunziata,  G.  Maggi, 
1899.    7  S.  2230. 

— ,  — ,  Dne  note  dantesche.  Torino, 
C.Claasen,1899. 8S.  (S-A.  aus  AAST. 
voLXXXV.  Adunanza  dellODioembre 
1899.)  2231. 

Ganser,  Friedrich,  Beitrüge  zur  Be- 
urteilung deo  VerhSltnisses  von  Victor 


Hugo  zu  Chateaubriand.  Heidelb. 
Diss.  Heidelberg,  Dr.  v.  E.  Geisen- 
dörfer  1900.    114  S.  2232. 

Gardner,  Edmund  G.,  M.  A.,  Dante, 
London,  J.  M.  Dent  &  Co.,  1900. 
159  8.   16  •.  Geb.  (TP.)  1  s.    2238. 

Gar  nett,  James  M.,  The  Latin  and 
the  Anglo-Sazon  Juliana.  S.-A.  aus 
PMLA.  vol.  XIV,  3,  new  series 
vol.  Vn,  3.    1899.  2234. 

Garnett,  Richard,  C.  B.,  L.  L.  D. 
A  History  of  Italian  Literature.  Lon- 
don, Will.  Heinemann,  1898.  XII, 
431  S.  (ShHLW.  IV.)    6  sh.      2235. 

Gase,  F.  E.  A.,  A  Dictionary  of  the 
French  and  English  Languages.  Lon- 
don, G.  Bell  &  Sons,  1897.  956  S. 
Geb.  2236. 

Gast^,  Armand,  Professenr  k  la  Fa- 
cuttö  des  Lettres  de  Caen,  Bossuet. 
Deux  lettres  inödites,  et  documents 
nouveaux  pour  servir  k  Fhistoire  de 
son  öpiscopat  k  Meaux  (1682—1704). 
Caen,  Henri  Delesques,  1890.  60  S. 
(S.-A.  aus  AFLC,  6«  ann6e,  n«.  2.) 

2237. 

— ,  — ,  Le  calice  dit  de  Bossuet  au 
Plessis-Grimouh.  Note.  Havre,  Impr. 
du  Commerce,  1895.  7  S.  u.  1  Tafel. 

2238. 

— •,  — ,  Les  confröries  laYques  et  ecdö- 
siastiques  ötablies,  avant  la  Revo- 
lution, dans  Feglise  Notre-Dame  de 
Vire,  et  particuliörement  la  confr^rie 
dite  de  VÄngevine^  d*aprös  les  mss. 
de  Daniel  Poliniöre,  conserv^s  k  la 
Bibliothöque  de  Vire.  [Paris,]  Impr. 
Nationale,  Fövr.  1895.  16  S.  (Extr. 
du  BHPh.,  1894.)  2239. 

—,  — ,  Malherbe  ooncessionnaire  de 
terrains  k  b&tir  sur  le  port  de  Toulon. 
Avec  un  appendioe  sar  le  portrait  de 
Malherbe  par  Finsonius.  Caen,  Henri 
Delesques,  1896.  15  S.  u.  1  Tafel. 
(Extr.  des  MAC,  1896).  2240. 
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— ,  — ,  Le  Portrait  original  de  d'Alem- 
bert  par  de  la  Tour.  Paria»  Plön, 
Nourrit  etCie.,  1896.  8  S.  u.  2  Tafeln. 
(Memoire  In  k  la  r6anion  des  Sooiö- 
t&a  des  Beanx-Arts  des  döpartements 
tenae  k  Paris,  le  7  avril  1896).  2239. 

— ,  — ,  Pablications,  1862—1897.  4  S. 
(Typ.-Uth.  A.  Le  Boyteux,  Caen)  a. 
3  Blätter.  2242. 

[Gast 6,  A.,  Bossuet  en  Normandle.] 
Disconrs  prononcö  k  la  rentröe  solen- 
nelle  des  Facultas  de  Caen,  3  No- 
vembre  1893.  Caen,  Henri  Delesqaes, 
1893.    66  S.  2243. 

Gatta,  Dott.  Lorenso,  Notereile  dan- 
tesche.  Nosse  Nardini  •  Finagnerra, 
Urbino,  26  Aprile  1899.  Urbino, 
M.  Ardnini,  1899.    16  S.  2244. 

— ,  — ,  Gerolamo  Yida  e  la  Cristiade. 
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M.  Scarpltta  e  C,  1900.  81  S.    2245. 

Gaoehat,  L^  £tade  sar  le  Bans  des 
Yaches  friboorgeois.  (Suppl.  da  progr. 
de  r^cole  cantonale  de  Zürich.  1899.) 
Zürich,  FSsi  &  Beer,  1899.  46  S. 
4*.  2246. 

Gaatier,  L^n,  Membre  de  Tlnstitat, 
Prof.  k  tco\e  des  Chartes,  Biblio- 
graphie des  Chansons  de  geste.  (Com- 
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Paris,  H.  Welter,  1897.  IV,  316  S.  2247. 
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Geddes,  J.,  Jr.,  Ph.  D^  The  College 
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and  to  the  Future.  Opening  Address 
delivered  before  the  College  of  Libe- 
ral Arts  of  Boston  University,  at  the 
Beginning  of  its  second  Qaarter  Cen- 
tury, October  19,  1895.  Reprinted 
from  ÜB.,  Vol.  XXI,  Nr.  1.  13  S. 
4«.  2249. 

— ,  — ,  Memories  of  Edward  Lillie  Pleree 
and    Alexander    Wheelock    Thayer. 


Reprint,  from  ÜB.,  Vol.  XXUI,  Nos  3 
and  4.    6  S.    A\  2250. 
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more, Md.,  1893. 1898.  S.-A.  aas  MLN. 
Vm,  No.8,  1893;  XDL  1898.    2251. 
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ciations.  Reprinted  from  MLN., 
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Geiger,  L.,  Ursprang  nnd  Entwicke- 
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d.  Verf.)    2.  Aufl.    StuUgart,    CotU, 

1899.  VIII,  391  S.   Mk.  10.-    2254. 
Geiger,  Ludwig,  Dichter  und  Frauen. 

Abhandlungen  n.  Mitteilungen.  Neue 
Sammlung.  Berlin,  Gebr.  Paetel,  1899. 
Vin,  327  S.  2255. 
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Otto  Harrassowitx],  1897.  31 8.  (SHVÜ., 
V.  14.)  2256. 

Gelber,  Adolf,  Shakespeare'sohe Pro- 
bleme. Nene  Folge«  Troilus  und 
Cresaida.  Bearb.  u.  mit  e.  erklär. 
Vorwort  yersehen.  Wien,  C.  Konegen, 
1896.    203  S.    Mk.  3.—  2257. 
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documentati.  Spalato,  Tipografia  So- 
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335  -f  3  S.    5  Kr.  2258. 
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StadieDJ.  1899  —  1900.  lonsbmck, 
Wagner,  1900.  41  S.  Mk.  -.50.  2259. 

EriiebaDgs-Rommiasioiideayer- 
kebrs-Vereioa  Genf,  Wegweiser 
dnrcb  die  öffentlichen  Unterrichts- 
anatalten  in  Genf,  mit  Abbildungen 
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Genf,  Soci^tö  Genevoise  d'ödition, 
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Gentile,  Giovanni,  Delle  commedie 
di  Antonfrancesco  Graszini  detto  11 
Lasca.  [Umschlag:  Pisa,  T.  Nistri 
eG.,  1896].  [S.-A.  aus:  Annali  della 
reale  scuola  normale  soperiore  di  Pisa, 
Vol.  XII.]    129  S.  2261. 
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134  S.  (8GThK.III.4.)  Mk.3.-  2262. 
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d'Azur.  [Macon,  Protat  fröres  imprim.], 
1898.  179  S.  100  num.  Ezz.  Ex.- 
Nr.  78.  2263. 

Germanici  Caesaris  Aratea  iternm 
edidit  Alfredus  Breysig.  Accedunt 
epigrammata.  Upsiae,  B.  G.  Tenb- 
ner,  1899.  XXXIV,  92  S.  (BSGRT) 
Mk.  2.—  2264. 

Gerstenberg,  Dr.  K.  von,  Das 
deatsehe  Volkslied.  Wandervortrag. 
Erginzungsblatt  zur  „Geschichte  der 
dentscben  Litteratur".  2.  Aufl.  Glarus 
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o.  J.    34  S.    Mk.  -.45.  2265. 
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Gl  del,  Charles,  Proviseur  honoraire, 
L'oliöe,  Fröd^ric,  Homme  delettres, 
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fransösischen  Handelsoorrespondenz 
an  österreichischen  Handels -Akade- 
mien (höheren  Handelsschulen).  Wien, 
Manz,  1899.    24  S.    S\  2275. 

— ,  — ,  Der  französische  Unterricht  an 
österreichischen  Handelsakademien 
(höheren  Handelsschulen).  Wien, 
„Steyrermühl",  1899.  16  8.  8\  (S.-Ä. 
a.  JBWHA.  1899.)  2276. 

Gnoli,  D.,  Yecchie  e  Nuove  Odi  Tibe- 
rine. Bologna,  N.  Zaniohelli,  1898. 
2Bändch.  187  u.  166  8.  L.4.—    2277. 

G  0  d  e  f  r  o  y ,  Frödöric,  Lexiqne  de  Pan- 
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MM.  J.  Bonnard,  Prof.  ä  rUniv.de 
Lausanne,  et  Am.  Salmon,  Anc. 
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PMLA.  vol.  XIV,  3,  new  series  vol. 
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e  molte  incisioDi.  Roma,  Ubreria 
Gattolica  iDtemaziooalei  DeBcl^e,  Le- 
febvre  e  G^  editori,  1899,  XXI  703  S. 
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Übers,  a.  d.  Dentschen,  deas.  Ver- 
lages. Libreria  Gatt  Intern.  Desclöe, 
Lefebvre  e  G^.  3  Bde  in  gr.  8^  zu- 
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Guerlin  de  Guer,  Gh.,  De  la  nature 
des  parlers  populaires  et  de  Tötude 
des  parlers  normands.  Gaen,  E.Lanier, 
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(8G.  73.)    Mk.  —.80.  2323. 

Haebler,  Dr.  Konrad,  Prosperidad  y 
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Nr.  382.  2407. 

Humbert,  Prof.  Dr.  Glaas,  ZuMoliöres 
Leben  und  Werken  und  zu  Shakspeares 
Hamlet.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  d.  Gy.  q. 
RG.  zu  Bielefeld.  Ost  1899.  Biele- 
feld, Dr.  v.  Velhagen  &  Klasing,  1899. 
28  S.    4«.    Pr.-Nr.  366.  2408 

Hume,  Martin  A.  S.,  Editor  of  the 
Calendars  of  Spaoish  State  Papers, 
Author  of  „The  Year  after  the  Ar- 
mada*",  „Philip  11",  etc.,  Spain,  its 
Greatness  and  Decay  (1479—1788). 
With  an  Introduction  by  Edward 
Armstrong,  Fellow  of  Queen 's 
College,  Oxford,  Author  of  „Elizabeth 
Farnese",  etc.  Cambridge,  University 
Press,  1898.  X,  460  S.  (CHS.)  Geb. 
6  s.  5  d.  2409. 

Hummel,  Franz,  Direktor  Dr.,  Zur 
Pflege  der  Aussprache  im  neusprach- 
lichen Unterrichte.  Siebenter  Jahres- 
bericht über  die  städt.  Realsch.  zu 
Magdeburg,  1897.  Pr.-Nr.  282.  Magde- 
burg, 1897,  Dr.  V.  E.  Baensch  jun., 
1897.    18  S.    4^  2410. 

Huth,  Oberl.  Georg,  Jacques  Dubois, 
Verfasser  der  ersten  latein  -  französi- 
schen Grammatik  (1531).    Beil.  z.  Pr. 
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d.  kgl.  Marienstifts  -  Gy.  zn  Stettin, 
Schulj.  1898/99.  Stettin,  Dr.  v.Herrcke, 
&  Lcbeling.  1899.  24  S.  4«.  Pr.- 
Nr.  152.  2411. 

Hymans,  Henri,  Brilgge  und  Ypem, 
[Umschlag:  mit  115  Abbild.]  Leipzig 
n.  Berlin,  Seemann,  1900.  2  Bll.  u. 
116  S.    (BK.  Nr.  7)    Mk.  3.     2412. 

DerHymnns  Jesu  dulois  memoria 
in  seinen  lateinischen  Handschriften 
und  Nachahmungen,  sowie  deutseben 
Obersetzungen.  Hrsgg.  ▼.  Dr.  W. 
Bremme.  Mainz,  Fr.  Kirchheim, 
1899.    XVI,  432  S.    Mk.  5.-     2413. 

Ili  i  ArbreSvet  (La  Stella  degllAl- 
banesl).  Rivista  Italo  -  Albanese  di- 
retta  da  Antonio  Argondizza.  Co- 
rigliano  Oalabro,  Stab.  Tipo-Litograf. 
del  Popolano.  Anno  L  Nr.  1, 2.  1896. 
3,  4.  1897.  2414. 

La  Ilustraoiön  del  Professorado 
Hispano-Americano  Colonial.  DIrector 
D.  Sebastian  Rodrignez  y  Martin; 
Administraciön  Galle  4e  la  Lnna,  34, 
principal,  Madrid.  Aiio  XI,  Nöm.  l^  2 
Enero  de  1899.  2415. 

Indische  Märchen,  übertragen  von 
Friedrich  von  der  Leyen.    Mit 

e.  Anh. :  Die  verschied.  Darstellungen 
u.  d.  Geschichte  der  Märchen,  Halle 
a.  S.,  0.  Hendel,  o.  J.  [Vorrede  Juni 
1898.]  168  S.  (BGL.  1188—1191.) 
Mk.  1.-  2416. 

Inds  de  Castro,  l^pisode  des  Lu- 
siades.  Traduction  en  vers  h6brenx 
revne  par  Mr.  le  Grand  -  Rabbin  L. 
Wogae.  Pr^sent^e  ä  la  10  ^^  session 
du  Congrös  International  des  Orien- 
talistes  par  Joseph  de  M.  B  6  n  o  1  i  e  1 , 
M.  S.G.  L.  Lisbonne,  Impriro.  Nationale, 
1892.   XI,  24  S.  (SGL.)  2417. 

0  Institnto.  Revista  scientifica  e 
litteraria.  Coimbra,  Imprensa  da 
Universldade,  1899.    Vol.  46  r  Nr.  12 


n.  12  bis,  Dezembro  1899.   S.  1025— 
1152.  2418. 

Die  römischen  In  Schriften  und  Bild- 
werke Württembergs.  Im  Auftr. 
d.  wilrttemb.  Geschieb ts-  und  Alter- 
tnmsvereins  bgg.  v.  Ferd.  Hang, 
Geh.  Hofrat,  Gymnasiumsdirektor  in 
Mannheim  u.  Dr.  Gustav  Sixt,  Prof. 
a.  Karlsgy.  u.  Vorst.  d.  k.  Lapidariums, 
Stuttg.  Stuttgart  W.  Kohlbammcr 
1900.  Mit227(bezw.244)  Abbildungen 
und  einer  Fundkarte.  XIX,  415  S. 
[LTeilS.128,  1898  erschienen.]  2419. 

Intermödes     Espagnols     (Entre 
meses)  duXVII«siöcle  tradnits,  avec 
une  Pröface  et  des   Notes   par  L^o 
Ron  an  et.    Paris,  A.  Charles,  8,  nie 
Monsienr-le-Prince,  1897.  821 S.  2420. 

Ivani(^,  Ivan,  Istorijsko-etnografska 
rasprava:  Bnnjevci  I  dokci  (ser- 
bisch): Johann  Ivaniö:  Historisch- 
-ethnographische  Abhandlung  Über 
die  Emigranten  aus  dem  Bunagebiet 
und  die  (katholischen)  Überläufer. 
Preisgekr.  v.  d.  serbischen  Matica. 
UI.  Aufl.  m.  30  Bildern.  Belgrad  1899. 
D.Dimitrijeviö,2358.  2Kr.  2421. 

I V  e ,  Anton,  Die  istrianischen  Mundarten. 
Wien,  Gerold's  Sohn,  1893.  42 S.  2422. 

Ive,  Antonio,  Prof.  nell'  I.  R.  Univ.  di 
Graz,  I  Dialetti  ladino  •  veneti  deir 
Istria.  Studio.  Con  sovvenzioe  deir 
Imperiale  Accademia  delle  soienze  di 
Vienna.  Strasburgo,  TrUbner,  1900. 
XXIII,  207  S.    Mk.  5.50.  2423. 

Jäckel-Ballon,  B.,  Wiesenthal  bei 
Reichenberg,  Böhmen.  Was  uns  die 
alten  geografiscben  Namen  erzählen! 
Autographlerte  Bogen  S.l— 24.  2424. 

Jäger,  Joseph,  aus  Mahlberg,  Zur 
Kritik  von  Amyots  Übersetzung  der 
Moralia  Plntarchs.  Heidelberg.  Diss. 
Bühl,  Dr.  d.  A.-O.  Konkordia,  1899. 
107  S.  2425 

18* 
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Jahrbuch  der  deutschen  Shake- 
speare Gesellschaft,  hgg.  durch 
F.  A.  Leo,  Weimar,  in  Komm,  bei 
A.  Huschke,  XXXIII.  1897.  XII,  41 68. 

XXXIV.  1898.    445  S.  2426. 
— »   ^SS'   V.  Alois   Brandl    u.   Wolfg. 

Keller,    Berlin,     Langenscheidt'sche 
Verl.-Buchh.  (Prof.  G.  Langensoheidt) 

XXXV,  XXIV,  392  S.  1899.  XXXVI, 
XLII  448  S.   1900.  2427. 

Jahrbuch  der  Gesellschaft  fUr 
lothringische  Geschichte  and 
Altertumskunde.   Mete,  G. Soriba. 

VIII.  Jahrg.    (1.  u.  2.  Hälfte),   1896. 

IX.  Jahrg.,   1897.     X.  Jahrg.,   1898. 
XI.  Jahrg.,  1899.    S.  Nr.  652.    2428. 

Fünfter  Jahresbericht  des  Instituts 
fUr  Rumänische  Sprache  (Rumänisches 
Seminar)  zu  Leipzig,  hgg.  v.  dem 
Leiter  des  Instituts  Prof.  Dr.  Gustav 
Weigand.  Leipzig,  J.  A.  Barth, 
1898.   IX,  370  S.   Mk.  6.-        2429. 

Sechster  etc.  1899.   V,  398  S.  Mk.  6.— 

2430. 

Siebenter  etc.  1900.   VII,  250  S.    2431. 

Sechsunddreissigster  Jahres-Bericht 
der  k.  k.  StaatsRealschule  im  ersten 
Gemeinde -Bezirke  Wiens,  Sohotten- 
bastel  7.  1896/97.  Wien,  Selbstverl. 
der  Realschule  1897.    77  S.        2432. 

XIV.  Jahres- Bericht  der  Landes- 
Oberrealschttle  in  Mähr.  •  Ostrau. 
1896  —  1897.  [Enth.  u.  a.  Katal.  d. 
Lehrerbibl.]  Mähr.-Ostrau,  Verl.  der 
Direction,  1897.    42  S.  2433. 

Zweiter  bis  fünfter  Jahresbericht 
über  die  Ottendorfersohe  freie  Volks- 
Bibliothek  in  Zwittau  für  die  Ver- 
waltungsjahre 1893—1897.  ZwitUu, 
Verlag  der  Anstalt,  1894-1897.  18, 
19,  19,  19  S.    4  Hefte.  2434. 

44.  Jahresbericht  des  k.  k.  SUats- 
gymnasiums  in  Pilsen  fUr  das  Scbnlj. 
1897.    87  S.  2435. 


J  ah  res- Beri  cht, 32.,  des  n.-ö.  Landes- 
Real-  und  Obergymnasiums  und  der 
damit  in  Verbind,  stehenden  gewerbl. 
Fortbildnngssch.  zu  Stockerau  1896— 

1897.  Im  Selbstverl.    79  S.      2436. 
Jahresverzeichnis   der  Schweize- 
rischen  Universitätsschrifteo    1897— 

1898.  Catalogue  des  Berits  Acad^- 
miques  Suisses  1897  —  1898.  Basel, 
Schweighauserische  Buchdruck«,  1898. 
IV,  63  S.  2437. 

Jarro,  L'Origine  della  Maschera  di 
Stenterello  (Laigi  Del  Buono  1751— 
1832).  Studio  aneddotioo  sn  docu- 
menti  inediti.  Firenze,  R.  Bemporad  & 
Figlio,  1898.    126  S.    L.1.50.      2438. 

Jespersen,  Otto,  Chaucers  Liv  og 
Digtning.  Kiobenhavn,  Kleins  Forlag 
1893.    63  S.    (SSO.  Nr.  12.)      2439. 

— ,  — ,  Fonetik.  En  syscematisk  frem- 
stilling  af  Isren  om  sproglyd.  Fierrste 
Hefte:  Fonetikkens  almindelige  del. 
Andet  Hefte:  Den  specielle  dels  be- 
gyndelse.  Tredie  Hefte:  Den  specielle 
dels  slutning.  (Udgivet  med  under- 
st0ttelse  af  Carlsbergfondet.)  3  Bde. 
Kivbenhavn,  Det  Schabotheske  For- 
lag, 1897, 1898, 1899.  1.  Bd.:  S.  1-168, 
Kr.  4.— 5  2.  Bd.  :S.  169- 328,  Kr.  3.50; 
3.  Bd.:  S.  329-633.  2340. 

J ob,  Un  drama  engiadinais  del  XVI. Se- 
culum.  Nouvamaing  publioho  da  Dr. 
J.Ulrich.  S.-A.  aus  ASRR.  Annada 
undecima.  Cuiro  1896.  S.  1—89.  2441. 

Jordan,  Dr.  Gustav,  Tod  und  Winter 
bei  Griechen  and  Grermanen.  Eine 
populär  -  wissenschaftliche  Abhand- 
lung. 37  S  Leipzig,  1900.  Teubner. 
(BeVo.)  2442. 

Joret-Desclosiöres,  Gabriel,  Se- 
orötaire  gönöral  de  la  Sooiötö  des 
ätudes  historiques,  Un  £crivain  Na- 
tional an  XV«siöcle.  Alain  Char- 
tier.  2«  öd.  Paris,  A.  Fontemoing, 
1897.    177  S.  2443. 
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Joseph,  Eugen,  Das  Heidenröslein. 
Berlin,  Gebrüder  Paetel.  1897.  132  S. 
Mk.  2.—  2444. 

La  Satire  de  Joyellanos  contre  la 
mauvaise  öducation  de  la  Noblesse 
(1787)  publice  et  annotöe  par  Alfred 
Morel-Fatio,  Directeur  adjoint  k 
r^cole  pratique  des  Hautes  £tudes. 
Bordeaux,  Feret  et  fils,  1899.  48  S. 
(BUM.  fasc.  m,  Snppl.  au  BHi.  de 
1899.)  2445. 

Jovy,  Frnest,  Correspondant  du  Mi- 
nistöre de  llnstruction  publique,  Une 
oraison  funöbre  inconnue  deBossuet. 
Communication  faite  ä  laSociötö  des 
Sciences  et  Arts  de  Vitry-le-Fran^ois, 
le  6  Mai  1897.  Vitry-le-Fran^ois, 
V«  Tavernier  &  Fils,  1897.  26  S. 
(Aus:  „Petite  Collection  Vitryate".) 
Fr.  1.-  2446. 

Junker,  Dr.  Heinrieh  P.,  ord.  Lehrer 
a.  d.  Realseb.  zu  Bockenheim  bei 
Frankfurt  a.  M.,  Grundriss  der  Ge- 
schichte der  französischen  Litteratur 
von  ihren  Anfängen  bis  zur  Gegen- 
wart. 3.  verbess.  und  verm.  Aufl. 
Münster  i.W..Schöningh,  1898.  (SKSP. 
L  2.)    VIII,  468  S.  Mk.  4.50.     2447. 

Justi,  Carl,  Michelangelo,  Beiträge  zur 
Erklärung  derWerke  und  des  Menschen. 
Mit  4  Abb.  Leipzig.  Breitkopf  u.  Här- 
tel,1900.  Vnr,430S.  Mk.l2.—  2448. 

Justiniani  Institutiones  recensuit 
Paulus  Krueger.  Editio  altera. 
Berolini,  Weidmann,  1899.  VI,  175  S. 
Mk.  1.60.  2449. 

K  a  i  b  e  1 ,  Georg,  Wissenschaft  und  Unter- 
richt. Rede  zur  Feier  des  Geburts- 
tages Sr.  Majestät  des  Kaisers  und 
Königs  am  27.  Januar  1898  im  Namen 
der  Georg -August -Universität  ge- 
halten. Göttingen,  Vandenhoeck  & 
Ruprecht,    1899.     19  S.     Mk.  —.40. 

2450. 


Kaien day  Kombiarl901  mot'i  postrc. 
SoQe  ne  SlupeSkrognet.  „Mbrothesia". 
Kristo  P.  Luarasi  1901.  192  S.    12*. 

2451. 

Kalepky,  Dr.  Theodor,  Lexiko- 
grapbische  Lesefrüchte.  I.  Teil:  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  zu  allen 
französ.,  bzw.  franz.-deutsch.Wörterb., 
insbes.  zu  Sachs- Vitlatte,  nebst  Suppl., 
Hatzfeld-Darmesteter-Thomas  u.  Littr^. 
Wiss.  Beil.  z.  JB.  d.  Falk-RG.  zu 
Berlin.  Ost  1900.  Berlin,  R.  Gaertner, 
1900.  26  S.  4«.   Pr.-Nr.  99.        2452. 

Kaluza,  Max,  Eugen  Kölbing.  S.-A. 
aus  ES.  XXVn.  2,  S.1-34.  Dazu: 
Jantzen,  H.,  Chronologisches  Ver- 
zeichnis der  von  Engen  Kölbing  ver- 
öffentl.  Schriften  (Bticber,  Aufsätze, 
Miscellen,  Anzeigen).    Eh.,  S.  34— 54. 

2453. 

KaradSi^,  Vulk  Stefanovi6,  List  za 
srpski  narodni  zivot,  obi6aje  i  pre- 
danje  izdaje  i  uregjuje  Tib.  i{.  Gjor- 
gjeviö.  Alexinatz,  1900.  II.  N**  1. 
Ein  Brief  Dr.  Krauss'  aus  Wien  an 
den  „Karadziö^  2454. 

Kataloge: 

Catalogue  of  the  Dante  Collec- 
tion presented  by  Willard  Fiske. 
Coropiled  by  Theodore  W.  Koch. 
Vol.T.  Part.  ItDante's  Works.  Ithaca, 
New  York,  Cornell  University  Library, 
1898.  IV,  91  S.  A\  Preface  Intro- 
duction,  etc.  2  Bl.  XVIII  u.  3  Bl.  — 
Part,  n:  Works  on  Dante  (A—G). 
2  Bl.  S.  95-268.  Vol.  II  Part.  II: 
Works  on  Dante  (H— Z)  Supplement, 
Indexes,  Appendix.  2  Bl.  S.  269—606. 
Ithaks,  New  York,  Cornell  University 
Library,  1898-1900.  4*.  [A  limited 
number  of  copies  of  the  complete 
catalogue,  in  2  vols,  are  for  sale, 
Price  Doli.  6.]  2455. 

Catalogue  de  la  Grande  Collection 
exquise  de  Livres  imprimös  et  Manu- 
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scritfl,  Cartes,  Portraits  et  Estampes, 
prov.  de  M.  W.  J.  Roijaards  van  den 
Ham,  Doct.  en  droit,  Membre  de  la 
2«  Chaiubre  des  tt  Göd.,  etc.  Ut- 
recht, J.  L.  Beijers.  l"p.:  Sciences 
et  Lettrcs.  1898.  Vin,  124  S.  2ep.: 
Histoire  et  Geographie.  Gönöalogie. 
Höraldique.  Nomismatique.  1899. 
VUI,  192  S.  2456. 

Gatalogue  des  Pablioations  de 
rorfice  et  de  Tlnstitat  International 
de  Bibliographie,  Broxelles,  Rae  du 
Masöe,  1.  Juillet  1897.  2457. 

A  Catalogae  of  the  Doctors  of  Philo- 
sophy  and  of  Science  and  of  the 
Masters  of  Arts  and  of  Science  of 
Harward  University  who  have  received 
their  degrees  after  examination  1873 — 
1898.  Cambridge,  publ.  by  the  Uni- 
versity, 1898.    IV,  101  S.  2458. 

Hechfellner,  Prof.  M.,  Katalog  der 
Lehrerbibliothek  des  k.  k.  Staats- 
Gymnasiums  za  Innsbruck  (I.  Theil). 
In  Pgr.  49,  1897/8,  S.  1-40.  Inns- 
bruck, Dr.  V.  Wagner,  1898.      2459. 

Katalog  der  Lehrer  -  Bibliothek  der 
k.  k.  0.  R.  S.  in  Teschen.  Geordnet 
vom  Bibliothekar  Professor  Johann 
Krdlik.  Teschen,  Karl  Prochaska, 
1897.    82  S.  2460. 

Plohl,  Professor  F.,  Bibliothekar,  Ka- 
talog der  Lehrerbibliothek  an  der 
k.  k.  Oberrealsch.  in  Görz.  Görz, 
gedr.  in  der  Hilarianischen  Druckerei, 
1897.    53  S.  2461. 

Catälogo  De  la  Real  Biblioteca.  Manu- 
scritos.  Crönicas  Generales  de  Espana 
descritas  por  Ram6n  Men^ndez 
Pidal,  con  Läminas  hechas  sobre 
fotograflas  del  conde  de  Bemar. 
Tirada:  256  Ejemplares.  Madrid,  1898. 
Peset.  15.—  2462. 

Katalog  der  Soci6t6  d'J^dition  Ar- 
tietique.  Pavillon  de  Hano vre,  32—34; 


Rue  LouiS'Ie-Grand,  Paris,  124  Rue 
Neuve,  Brüssel,  1899.   117  S.     2463. 

Antiquariats-Kataloge  von:Bern- 
hard  Quaritch,  London;  Catal. 
No.  175 :  Monuments  of  printing  (oar- 
liest  presses);  No.  176:  Manuscripts, 
rai  e  Bibles,  litnrgies ;—  J.Scheible, 
Stuttgart;  Nr.  102:  Anzeiger  fiir 
Bibliophilen :  Literar.  Seltenheiten, 
alte  Holzschnitt-  u.  Kupferwerke  etc. 
Raritäten  fUr  Bibliophilen.  Kultur- 
geschichtliches; —  Wilh.  Scholz, 
Braunschweig,  Katal.  Nr.  31,  I,  II: 
Bibliotheca  ord.  fratrum  min.S.Fran- 
cisci  strict.  obs.  Brunsvigae  etGnel- 
pherbiti:  Ältere  Werke  aus  allen 
Wissenschaften,  bes.  aus  dem  Gebiete 
der  kathol.  n.  prot  Theologie,  o.  J. 
[1898];  —  Ü.Hoepli,  Milano,  1898, 
Catal.  N.  114:  Curiositü  e  raritä  lette- 
rarie,  facezie,  magia,  alchimia,  usi, 
costumi,  ecc. ;  —  Kirchhoff  & 
Wigand,  Leipzig,  Nr.  1002:  Literär- 
gesch.,  Schönwissenschaftl.  Literatur 
der  Culturvölker  Europa*s;  1896;  — 
C.L.  van  Langenhuysen,  Amster- 
dam, Bulletin  59,  1897:  Livres  an- 
ciens,  rares  et  curieux;  ouvrages 
modernes  d*occasion;  —  S.  Ken  de, 
Wien,  Der  Wiener  antiquarische 
Büchermarkt,  1897  Nr.  3,  4;  1898 
Nr. 5,6;  —  Bibliographie.  Bibliotheks- 
wesen, Buchausstattung,  Hand- 
schriftenkunde. (394.  Lagerkatatog 
der  Buchhandlung  Joseph  Baer  und 
Comp.,  Frankfurt  a.  M.,  Rossmark  18. 
1898.)  98  S.;  —  Ein  Katalog  seltener 
Bücher  und  Manaskripte.  Z.  500. 
Wiederkehr  d.  Geburtstages  Johann 
Gutenbergs,  am  24.  Juni  1900,  verausg. 
V.  Breslauer  &  Meyer,  Buchhändl. 
n.  Antiquaren  in  Berlin  W.,  Leip- 
zigerstr.  136.    152  S.  2464. 

Auktions-Kataloge:  ~  Biblioteca 
Boncampagui,    parte   I*:    Mano* 
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scritti,  Fac  Simili,  Edizioni  del  Se- 
colo  XV»  Abbachi,  Riviste.  Roma, 
Palaszo  Cenci;  vendite  dal  27  Gen- 
naio  al  12  Febbraio  1898 ;  G  i  1  h  o  f  e  r  & 
Ranschbarg,  Wien.  Autographen 
und  histor.  Docamente;  Versteig. 
21.-23.  Febr.  1898;  —  Katalog 
der  bedeutenden  und  werthvollen 
Autographen-  Sammlung 
Angelini-Rossi  (Rom),  11.  Theil. 
Collection  Anton  Fuchs.  Musik- 
Manuscripte  und  Briefe  von  Musikern. 
Versteigerung  zu  Wien:  Montag,  den 
11.  März  bis  Samstag,  den  16.  März 
1901  durch  das  Antiquariat  Gil- 
hof^r  &  Ranschburg  in  Wien. 
Wien  1901.    XII,  109  S.  2465. 

Verlags  -  Kataloge  von:  Friedr. 
Brands tetter,  Leipzig,  Neujahr 
1898;  —  Derselbe,  Pädagogischer 
u.  Schulbücher- Veri.,  Nenj.  1898;  — 
E.  Pierson,  Dresden,  I:  Romane, 
Novellen,  Erzliblungen,  1898;  —  Sieg- 
fried Cronbach,  1862  —  97,  Berlin, 
o.  J.  [1897];  —  Benziger  &  Co. 
A.  G.,  Einsiedeln,  o.  J.  [Vorbemerkung 
Juni  1897] ;  —  H.  H  a  g  e  r  u  p ,  K0ben- 
havD,  22.  Juni  1852-1897,  1897;  — 
Rengersche  Buchh.  (Gebhardt 
&  Wilisch),  Leipzig,  1882-1897, 
Jan.  1898;  — Her  mann  Costenoble 
in  Jena,  Februar  1898,  121  S.;  — 
Hoepli,  Bolletino  Bibliografico  delle 
Edizioni  .  .  .;  Milano.  (Supplemento 
al  Catalogo  Giubilare,  1896.)  Num.  1, 
Marzo;  2Settembre  1897;  —  Cata< 
Ingo  delle  Edizioni  Hoepli 
1872  —  1898.  Milano,  Hoepli,  1898. 
•  163  S.;  —  Wagnerische  Univer- 
sitäts-Buobh.,  Innsbruck,  Michaeli 
1881 ;  nebst  einer  Gesch.  der  Firma 
1554—1881;  —  Dieselbe,  Mich. 
1897:  Forts,  des  zur  Mich.- Messe  hgg. 
Kataloges;  —  Skandinavische 
Bachhandlung,    A.  Junker,   Ber- 


lin W.,  Potsdamer -Str.  20:  Haand- 
katalog  over  svensk,  norsk,  dansk  og 
islandsk  Literatur,  Musik,  Kunst;  — 
A.  Hartlebcn,  Wien,  Katal.  1803— 
1895;  mit  Nachtrag  1896/97;  —  Emiiio 
Prass,  Napoli,  50—60  Piazza  dei 
Martiri,  Pal.  Partanna,  Catalogo  23, 
Dialetto  Napoletano,  Poesia,  prosa  e 
teatro;  —  Karl  W.  Hiersemann, 
Leipzig,  Kat.  215:  300  kUnstler.  Buch- 
einbände aus  d.  14.  bis  19.  Jabrh.  — 
Kat.  210:  Die  Malerei  vom  frühen 
Mittelalter  bis  zum  Ausgang  des 
18.  Jahrh.  1898;  —  Brockhans* 
Katalog  ausgewählter  Werke  der 
ausländ.  Litteratur,  20.  Jahrg.,  1899 ;  — 
Mars.  Nijhoff,  Haag,  Kat.  293: 
General  Gatalogue,  1899;  —  Alb. 
Baustein,  Zürich,  Kat  199:  Littö- 
rature  frangaise;  —  Friedr.  Cohen, 
Bonn,  1899,  Kat.  96:  Seltene  u.  wert- 
volle Bücher  d.  15.— 18.  Jahrh.;  — 
Williams  &  Norgate,  Edinburgh., 
Kat.  13:  Cat.  of  Scarce  Books,  Rare 
Books  and  Choice  Bindings;  — 
C.L.  van  Langenhuysen,  Amster- 
dam, Bulletin  No.  63:  Ouvrages  an- 
ciens  et  modernes.  Livres  en  tout 
genre.  Quelques  gravures,  xylogra- 
phies  et  portraits,  1899;  —  G.  Bar- 
bara, Firenze,  Catalogo  dello  opcre 
dl  propria  edizione  o  in  esciusivo  de- 
posito  presso  la  Ditta ;  —  L  i  b  r  a  i  r  i  e 
V«  Moqnet  (J.-B.  Brouillier), 
Bordeaux,  Le  Bibliophile  de  Guionnc. 
Nouv.  sörie.  V.  Catalogne  special 
d'Incunables  et  d' Impressions  du 
XVI«s.Juilletl899;—  Weidmann- 
sohe  Buchh.,  Berlin,  Verlags- 
Katalog,  1.  Jan.  1900,  XXXVIH, 
259  8.,  geb.;  —  J.  C.  B.  Mohr 
(Paul  Siebeck)  in  Freiburg  i.B.,  Leip- 
zig u.  Tübingen  u.  der  II.  Laupp*schen 
Buchh.  in  Tübingen.  1.  Januar  bis 
31.  December   1897.    Freiburg  i.  B., 
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1898;  44  S.;  —  Catalogue  An- 
Duel  de  la  Librairie  Frao^aise  pour 
1897,  räd.  par  D.  Jordell»  donnaDt 
la  nomenclature  de  tona  les  livrea 
frangais  paros  en  France  et  k 
r^tranger  pendant  Tannöe  1897. 
5«  ann^e.  Paris,  Per  Lamm,  (Libr. 
Nilsson),  338,  rue  Saint-Honor^,  1898. 
308  S.  2466. 

Dablgren,  £.  W.,  Sveriges  Offentliga 
Bibliothek.  Stookholm,  Upsala.  Land. 
Göteborg.  Accessions-Katalog.Tio&rs- 
Register  1886  — 1898.  Stockholm, 
Noretedt  &  Söner,  1896—98.  XU, 
732  S.  2467. 

Kaufmann,  Alexander,  Thomas  von 
Chantimprö.  Köln,  1899  J.P.Bachem. 
137  S.  (GöG.  Erste  Vereinsschrift  f. 
1899.)    Mk.  1.80.  2468. 

K  e  h  r  1  i ,  Dr.  Heinrieb,  Die  Phaetonfabel 
im  Ovide  moralis^  Prgr.  des  städt. 
Gy.  in  Bern  1897.  Bern,  StSmpfli  k  Cie., 
1897.    37  S.    A\  2469. 

Keller,  Emil,  Die  Sprache  der  Reim- 
predigt des  Pietro  da  Bargesapö. 
Beil.  z.  Prgr.  d.  Thorgauisohen  Kan- 
toDsschnle  1895  —  96.  Frauenfeld, 
Haber  &  Co.,  1896.    63  S.         2470. 

Keller,  Dr. Ludw.,  Geh. Staatsarchivar 
n.  Archiv-Rat  in  Berlin,  Die  römische 
Akademie  und  die  altchristtichen 
Katakomben  im  Zeitalter  der  Re- 
naissance. Berlin,  K.  Gaertner's  Veri., 
1899.  38  S.  (VACG.  VII,  3.)    2471. 

Keller,  Ludwig,  Neuere  Waldenser- 
forscbungen.  Eine  Abwehr  u.  eine 
Widerklage.  S.-A.  ans  MhCG.  VII, 
Heft  5  u.  6,  1898.    14  S.  2472. 

Mc  Kenzie,  Kenneth,  Prof.  of  Ro- 
mance  Languages  and  Literature  in 
West  Virginia  University,  Dante's 
References  to  Aesop.  Reprinted  from 
Seventeenth  ARDS.  1898.  Boston, 
Ginn  &  Co.   1900.    14  S.  2473. 


Ker,  W.  P.,  Fellow  of  All  Souls 
College,  Oxford,  Prof.  of  Engl.  Lit. 
in  Univers.  College,  London,  Epic 
and  Romance.  Essays  on  Medieval 
Literature.  London,  Macmillan  &  Co., 

1897.  XX,  451  S.    Geb.  2474. 
Kerr,    Alfred,    Godwi.      Ein    Kapitel 

deutscher  Romantik.  Berlin,  G.  Bondi, 

1898.  XI,  136  S.   Mk.  2.-        2475. 
Key  SS  er,  Dr.,  Stadtbibliothekar,  Die 

Bibliothek  und  das  Archiv  der  Stadt 
Köln.  S.-A.  aus  BT.  Morgenausg. 
Dienst.  21./XIL,  1897.  2476. 

Kien  er,  Fritz,  Dr.  phil.,  Verfassungs- 
geschichte der  Provence  seit  derOst- 
gothenherrschaft  bis  zur  Errichtung 
der  Konsulate  (510—1200).  Mit  e. 
Karte.  Leipzig,  Dyk,  1900.  XII, 
295  S.    Mk.  10.  2477. 

G.K  i  r  i  a  z  i,  Fisika,  Bucharest,Druckerei 
der  Gesellschaft  .Dituria**,  1899.  97  S. 

2478. 

Kissel,  J.,  Das  Sprichwort  bei  dem 
mittelsehottischen  Dichter  Sir  David 
Lyndesay.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  ver- 
gleich. Spriehwörterkunde.  Erlanger 
Diss.  Nürnberg,  Dr.  v.  Fr.  Monninger, 
1892.    III,  42  S.  2479. 

Kl  ahn,  Walther,  aus  Dortmund,  Ober 
die  Entwickelnng  des  lateinischen 
primären  und  secundären  mn  im 
Französischen.  Kiel.  Diss.  Kiel,  Dr. 
V.  P.  Peters,  1898.  66,  6  unp.  S.    2480. 

Kleb 8,  Elimar,  Die  Erzählung  von 
ApoUonins  aus  Tyrus.  E.  geschichtl. 
Untersuchung  über  ihre  latein.  Urform 
u.  ihre  späteren  Bearbeitungen.  Ber- 
lin, G.  Reimer,  1899.  XI,  532  S. 
Mk.  10.-  2481. 

Kliebenstein,  Heinrich,  [kgl.  Prof. 
a.  d.  Kreis-R.  Würzburg].  Victor  Hugo 
et  ses  oBUvres.  Portrait  littöraire. 
Prgr.  z.  Schlüsse  d.  Schulj.  1897/98. 
Wtirzburg.  Dr.  v.  H.  StUrtz,  1898. 
39  S.  2482. 
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Klinger,  Oberl.  Dr.  Ludwig,  Über  die 
Tragödien  Caaimir  Delavignes.  I.Teil. 
Beil.  z.  29.  Prgr.  d.  Stadt.  Evang.  Gy. 
zu  Waldeobarg  L  Schi.  Ost.  1899. 
Waldenborg  i.  Schi.,  P.  Sohmidt's 
Drack.  (H.  Boedenbeck),  1899.  18  8. 
A:   Fr.-Nr.  219.  2483. 

Kldpper,  Dr.  Clemeos,  Beiträge  zur 
franzds.  Stilistik.  Wiedergabe  des 
deutschen  Hauptwortes  im  Fran- 
zösischen. —  Stilistische  Eigentüm- 
lichkeiten ans  der  Kasuslehre.  —  Der 
deutsche  bestimmte  u.  unbestimmte 
Artikel  dem  Französischen  gegenüber. 
NAbh.  Heft  4.  Dresden  u.  Leipzig, 
C.  A.  Koch  (H.  Ehlers  &  Co.),  1898. 

VI,  47  8.  8.  Nr.  231.   Mk.l.—    2484. 
-.,  — ,  Folklore  in  England  und  Amerika, 

Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch, 
1899.    62  8.  (NAbh,  Vm.)  Mk.1.60. 

2485. 

Kluge,  F.  and  Lutz,  F.,  English 
Etymology.  A  select  glossary  serving 
as  an  introduction  to  the  history  of 
the  English  langnage.  Strassbnrg, 
TrUbner,  1898.  234  S.  Broscb. 
Mk.  4.-  2486. 

Klussmann,  Dr.  Bndolf,  Systema- 
tisches Verzeichnis  der  Abhandlungen, 
welche  in  den  Scbulschriften  sämt- 
licher an  dem  Programmtausche  teil- 
nehmenden Lehranstalten  erschienen 
sind.  Nebst  zwei  Registern.  3.  Bd. 
1891—95.     Leipzig,    Teubner,    J899. 

VII,  342  S.    Mk.  8.—  2487. 

Knapp,  Fritz,  Piero  di  Casiroo,  ein 
Obergangsmeister  vom  Florentiner 
Quattrocento  zum  Cinquecento.  Halle 
a.  8.,  W.  Knapp,  1899.  114  8.,  9Taf. 
4*.    Mk.  15.-  2488. 

Knappitscb,  phil.  et  theol.  Dr.  An- 
tonius, De  L.  Caeli  Firmiani  Lactanti 
,ave  Pboenioe*.  Im  JB.  d.  FUrst- 
bischöfl.  Qy.  am  Seckauer  Diöcesan- 


Knabcnseminar  Carulinum  -  Augusti- 
neum  in  Graz  1895/96.  Graz,  Selbst- 
verlag d.  f.-b.  Knabenseminars,  1896. 
39  S.  2489. 

Knauer,  Dr.,  Nervenarzt,  Die  Vision 
im  Lichte  der  Kulturgeschichte  und 
der  Dämon  des  Sokrates.  E.  kultur- 
geschichtl.  -  psychiatr.  Studie.  Leip- 
zig, W.  Friedrich,  o.  J.  VI,  222  S. 
Mk.  3.-  2490. 

Knortz,  Prof.  Karl,  Schulsnperintend. 
zu  Evansville,  Indiana,  Folkloristische 
StreifzUge.  1.  Bd.  Oppeln  u.  Leip- 
zig, G.  Maske,  1899.   431  S.   Mk.  5.— 

2491. 

— ,  — ,  Parzival.  Litterarhist  Skizze. 
Mit  d.  Anhange:  Der  Einfluss  u.  das 
Studium  der  deutsch.  Litter.  in  Nord- 
amerika. Glarus  u.  Leipzig,  Schwei- 
zerische Verlagsanst.,  o.  J.  60  8. 
Mk.  —.50.  2492. 

Koch,  Theodore  W.,  Dante  in  America. 
A  historical  aod  biographical  Study. 
Boston,  Ginn  &  Co.  (for  the  Dante 
Society)  1896.  150  S.  (S.A.  aus  d. 
15tJ»  ARDS.)  2493. 

— ,  ~,  Hand -List  of  framed  reproduc- 
tions  of  pictures  and  portraits  bo- 
longing  to  the  Dante  Collection, 
compiled  by,  Itbaka,  Newyork,  Cor- 
nell  üniversity  Library,  1900.  VII, 
20  S.  2494. 

— ,  — ,  The  growth  &  importance  of 
the  Cornell  Dante  Collection, 
Ithaka,   Newyork   MDCCCC.     10  S. 

2495. 

Koch,  Wilhelm,  aus  Münster,  Beiträge 
zur  Textkritik  der  „Auzels  Cassa- 
dors**  von  Daude  de  Pradas.  Diss., 
Münster,  Joh.  Bredt,  1897.  2496. 

Köhler,  Dr. Friedrich,  Die  Allitteration 
bei  Ronsard.  Erlangen  u.  Leipzig, 
A.Deichert,1901.  XV,152S.(MB.XX.) 
Mk.  4.-  2497. 
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Köhler,  Roinhold,  Aufsätze  Über  Mär- 
chen und  Volkslieder.  Aus  seiDem 
handschriftl.  Nacblass  bgg.  v.  Jo- 
hannes Bolte  n.  Erich  Schmidt. 
Berlin,  Weidmann,  1894.  152  S. 
Mk.  3.—  2498. 

»,  —,  Kleinere  Schriften  zur  Märchen- 
forschung. Hgg.  V.  Johannes  Bolte. 
Weimar,  E,  Felber,  1898.  XF,  608  S. 
(Kleinere  Schriften  I.  Bd.)    Mk.  14.— 

2499. 

Kölnische  Volkszeitung.  Jahr- 
gang 40. 41.  1899,1900.  Litterarische 
Beilage.  2500. 

K  o  e pp  e  1 ,  Emil,  Tennyson.  Mit  Bildnis. 
Berlin,  E.  Bofmann  &  Co.,  1899.  1758. 
(GH.  32.)    Mk.  2  40.  2501. 

Körting,  Gustav,  Formenlehre  der 
französ.  Sprache.  Paderborn,  F.  Schö- 
ning.  —  I.  Band:  Der  Formenbau 
des  französ.  Verbums  in  seiner  ge- 
schieht!. EntWickelung.  1893.  LVI, 
378 S.  Mk.8.—  II.  Band:  Der  Formen- 
bau des  französ.  Nomens  in  seiner 
geschichtl.  Entwickelung.  1898.  XII, 
336,  1  unp.  S.  Mk.  8  —  Paderborn, 
F.  Schöningh.  2502. 

— ,  — ,  Grundriss  der  Geschichte  der 
englischen  Litteratur  von  ihren  An- 
fangen bis  zur  Gegenwart.  3.,  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Münster  i.  W.,  H.  Schö- 
ningh, 1899.  XV,  409  S.  (SKSP.  1. 1.) 
Mk.  4.20.  2503. 

Kötting,  G.  Oberl.,  Etymologische 
Studien  tiber  deutsche  Flussnamen. 
I.  Teil.  Beil.  z.  Prgr.  d.  kgl.  Gy.  zu 
Kreuznach,  Ost.  1899.  Kreuznach, 
Buchdr.  R.  Voigtländer,  1899.  24  S. 
4^    Pr.-Nr.  477.  2504. 

Kohler,  J.,  Dantes  heilige  Reise.  Freie 
Nachdichtung  der  Divina  Commedia. 
Purgatorio.  Berliu,  Köln,  Leipzig, 
Albert  Ahn,  1901.  VIII,  224  S. 
Mk.  4.—  2505. 


Korrespondenzblatt  des  Vereins 
für  siebenbUrgische  Landeskimde. 
XIV.  Jahrg.  Nr.  3.  15.  März  1891. 
Redigiert  v.  Dr.  Joh.  Roth  in  Thal- 
beiro.  ~  XXIII.  Jahrg.  Nr.  1.  15.  Jan. 
1900.  Redig.  V.  Dr.  A.Schullerus 
in  Hermannstadt.  Hermannstadt,  W. 
Krafft.  2506. 

Koschwitz,  Dr.  Eduard,  Prof.  a.  d. 
Univ.  Marburg,  Anleitung  zum  Stu- 
dium der  französ.  Philologie  für  Stu- 
dierende, Lehrer  und  Lehrerinnen. 
Marburg,  Elwert,  1897.  VIH,  148  S. 
Mk.  2.50.  2507. 

Kossmann,  Hobby,  Dr.  med.  et  phil., 
Grossh.  Bad.  a.  o.  Prof.,  Berlin,  Lord 
Nelson  und  der  Herzog  Franz  Carac- 
ciolo.  Hamburg,  Verlagsanst.  und 
Druckerei,  A.-G.,  1895.  44  S. 
(SGWV.  224.)    Mk.  —.80.  2508. 

Kraeger,  Dr.  Heinrich,  Privatdoz.  a. 
d.  Univers,  zu  Zürich,  DerByronsche 
Hcldentypus.  München,  0.  Haushalter, 
1898.  [Beriin,  A.  Duncker.]  VI,  139S. 
(FNL.  VI.)    Mk.  3.—  2509. 

Kraus,  Franz  Xaver,  Francesco  Pe- 
trarca in  seinem  Briefwechsel.  (1885 — 
1896.)  S.-A.  aus:  Essays  von  Franz 
Xaver  Kraus.  1.  Sammlung.  Berlin, 
Gebr.  Paetel,  1896.  S.  399-546.  2510. 

Krause,  Prof.  Dr.  Anton,  Entstehung 
der  Deklination  in  den  flektierenden 
Sprachen.  I.Teil:  Nominativ  u.  Accu- 
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Beil.  z.  Prgr.  d.  kgl.  kath.  Gy.  zu  Glei- 
witz.  Ost.  1896  bezw.  1898.  Gleiwitz, 
Neumanns  Stadtbuchdr.,  1896  bezw. 
1898.  23  bezw.  22  8.  4«.  Pr.-Nr.  187 
bezw.  193.  2511. 

— ,  — ,  Entstehung  der  Conjugation  in 
in  drn  flektierenden  Sprachen.  I.Teil. 
Beil.  z.  JB.  d.  kgl.  kath.  Gy.  zu  Glei- 
witz. Ost.  1900.  Gleiwitz,  Neumann 
Stadtbuchdr.  24  S.  4«.  Pr.-Nr.  196.  2512. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


283 


Krause,  Arnold,  Zum  Barlaam  und 
Josaphat  dQs  Gni  von  Cambrai.  I.  Tl. : 
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Marino  Faliero.  Ein  Beitr.  z.  vergleich. 
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zu  Goethes  Natäriicher  Tochter.  N  &  S. 
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feldes Veri.  1901.  63  S.  geb.  Mk.  1.— 
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Longinuslegende,  ihre  Entstehung  und 
Ausbreitung  in  der  französischen  Li t(e> 
ratur.  Münster.  Diss.  Münster  i.W., 
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59  S.  2517. 
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und  Scribes  «Rodolphc  ou  fröre  et 
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a./Weser,  Dr.  v.  C.  D.  Flotho  1900. 
23  S.  2519. 
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wörter. München,  1900.  Verl.  d. 
K.  B.  Akad.  d.  Wiss.,  in  Komm.  d. 
G.  Franz'schen  Veri.  S.  339-464  [und 
VITaf.]  (S.A.  a.  SBAkMünchenphhKI. 
1900,  Heft  Ili.)  2520. 

Kubier,  Dr.  August,  Die sufüxhaltigen 
romanischen  Flurnamen  Graubündens, 
soweit  sie  jetzt  noch  dem  Volke  be- 
kannt sind.  IL  Tl.:  Die  übrigen  Sufüxe. 
Erlangen  u.  Leipzig,  A.  Deichert,  1898. 
25  S.    (MB.  XIV.)    Mk.  1.-      2521. 

Kttchler,  Cari,  Fanstsagnet  og  Göthes 
Faust,  K0benhavn,  A.  f.  H0st  &  Sans. 
1893.    77  S.    Kr.  1.30.  2522. 

Küffner,  Dr.  Georg,  M.,  Die  Deutschen 
im  Sprichwort,  ein  Beitrag  zur  Kultur- 
geschichte, Heidelberg,  Winter,  1899. 
2  Bl.  u.  93  S.   8'.    Mk.  1.20.     2523. 

Kugel,  A.,  Untersuchungen  zu  Moliöres 
Mödecin  ma]gr6  lui.  71  S.  (In  ZFSL. 
XX,  I,  1898.)  2524. 

Kukula,  K.  C,  Tatians  sogenannte 
Apologie.  Exegetisch -cbronolog.  Stu- 
die. Leipzig,  Teubner,  1900.  64  S. 
Mk.  2.40.  2525. 

Kurth,  Godefroid,  Prof.  k  TUnivers. 
de  Liöge,  La  frontiöre  linguistique 
en  Belgique  et  dans  le  nord  de  la 
France.  Ouvr.  couronn^  par  TAcad. 
Roy.  de  Belgique.  2  Bde.  Bruxelles, 
Soc.  beige  de  librairie,  1896  u.  1898. 
588  u.  155 S.  (S.-A.  aus:  MCAMAcB. 
XLVIII,  1896  u.  1898.)  Fr.  6.-  n. 
Fr.  3.-.  2526. 

Kuttner,  Dr.  Max,  Ober!.,  Vauvenar- 
gncs.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  d.  Dorothcensch. 
zu  Beriin.  Ost.  1900.  Beriin,  R.  Gaert- 
ner,  1900.    27  8.    4*.  2527. 


Lactantii  Placidi  qui  dicitur  com- 
mentarios  in  Statu  Thebaida  et  com- 
mentarium  in  Acbilleida  recensuit 
Ricardus    Jahnke,    P.    Papinius 
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Statt U8  vol.  III.  Lipsiae,  Teubner, 
1898.   X,  522  S.    (BSGRT.)  Mk.  8.— 

2528. 

Lage,  Bertha  von  der,  ord.  Lehrerin 
an  der  Charlottensch.  Stadien  zar 
Geneainssage.  Wias.  Beil.  z.  JB.  der 
Charlottensch.  zn  Berlin.  1.  Tl.  Ostern 
J898.  2.  Tl.  Ostern  1899.  Berlin, 
Gaertner.    40  n.  23  S.   4*.        2529. 

The  Lamentatyon  of  Mary  Mag- 
dale yne.  Text,  with  critical  intro- 
duction.  Diss.  Zürich.  By  Bertha 
M.  S  k  e  a  t.  Cambridge,  Fabb  &  Tyler, 
1897.    64  S.  2530. 

Lamprecht,  Ferdinand,  Die  mund- 
artlichen Worte  in  den  Romanen  und 
Erzählungen  von  A.  Theuriet.  Wiss. 
Beil.  z.  JB.  d.  Berlin.  Oy.  z.  grauen 
Kloster.  Ost.  1900.  Beriin,  R.  Gaert- 
ner, 1900.  27  S.  4«.  Pr.-Nr.51.   2531. 

Landau,  Dr.  Marcus,  Geschichte  der 
italienischen  Litteratur  im  achtzehnten 
Jahrhuntert.  Beriin,  E.  Felbcr,  1899. 
XI,  709  S.  2532. 

Largaiolli,  Prof.  Filippo,  Bibliografia 
del  Trentino.  Trento,  Giov.  Zippel, 
1897.  XI,  li9S.  Prezzo:  8oldi70  — 
Lire  1.80.  2533. 

Laroche,  Charles,  La  Cröte  ancienne 
et  moderne.  Onvrage  om^  de  70  illa- 
strations.  Paris,  L. -H.  May,  o.  J. 
312  S.    Fr.  3.50.  2534. 

Latour,  Louis,  Licenciö  ös-Lettres, 
Professor  of  English  and  Spanish  of 
the  French  University.  (Academie  de 
Paris.)  Edinburgh  School  of  Foreign 
Tongaes  (Gouin*s  Series  Method). 
Essais  philologiquea  sur  lesBelgicis- 
mes.  S.A.  a.  RIPB.  T.  XXX  VUI, 
4.  (S.  221-230).  5.  (19  S.)  livre 
1895.  2535. 

Lattes,  Alessandro,  II  Diritto  con- 
suetudinario  delle  cittü  lombarde  con 
una  Appendice  di  testi  inediti.    Mi- 


lano,  Hoepli,  1899.  XVI,  463  S. 
L.  7.50.  2536. 

Laude  Sacre  riprodotte  da  un  codice 
del  secolo  XY  appartenente  alla 
biblioteoa  del  Convento  di  Fönte  Co- 
lombo  presso  Rieti  a  cura  di  Corrado 
Z  a  c  h  e  1 1  i.  Oneglia,  £.  Ghilini,  1898. 
37  S.  2537. 

Laurent,  Dr.  i^mile,  La  Poesie  D6- 
cadente  devant  la  Science  Psychia- 
trique.  Paris,  A.  Maloine,  1897.  VUI, 
122  S.  2538. 

— ,  — ,  Byron.    Paris  [Maloine),   1899. 

4  Bg.    16 «.  2539. 
Lavallaz,  L.  de,  Essai  sur  le  patois 

d'Hörömence  (Valais).  1»  Partie: 
Phonologie  et  Morphologie,  lliöse 
pr^sent^e  k  la  Fac.  d.  Lettr.  de 
rUniv.  de  Lausanne  etc.  Paris,  B. 
Welter,  1899.    IV,  279  S.  2540. 

Lavignac,  Albert,  Prof.  d*harmonie 
au  Conservatoire  de  Paris,  La  Musique 
et  les  Musiciens.  Ouvrage  couronnö 
par  TAcadömie  des  Beaux-Arts, 
adoptö  dans  les  maisons  d'öducation 
de  la  Legion  d'honnenr.  5«  öd.  revue 
et  corrigö,  avec  94  figures  et  510exem- 
ples  en  musique.  Paris,  Ch.  Delagrave, 
1898.    X,  592  S.    Fr.  5.—         2641. 

Lawrence,  Robert  Means,  The  Magic 
of  the  Horse-Shoe.  With  Otber  Folk- 
Lore  Notes.  Boston  and  New  York, 
Hougthon,  Mifflin  &  Co.,  1898.  IV, 
344  S.    Geb.  2542. 

Lazare,  Bernard,  L'Ecrivain  et  TArt 
social.  Conference  falte  le  4  avril 
1896,  Salle  Cardinet.  [Paris],  5,  im- 
passe deB^arn,  Bibliothöque  de  l'Art 

5  o  c  I  a  1 ,  o.  J.  (Publioations  du  Groupe 
J'Art  Social**).   Prix:  10  Cent.    2543. 

Lebermann,  Dr.  phil.  N.,  aus  Würz- 
burg, Belisar  in  der  Litteratur  der 
romanischen  und  germanischen  Na- 
tionen.    Heidelberg.     Diss.      Nttm- 
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berg,  Dr.  v.  A.  Gutmano  &  Co.,  1899. 

118  S.  2544. 

Lebierre,  Joseph,  L'Art  de  tradaire. 

Drack  v.  G.  Fischbach,  Strassbarg  i.  E. 

49  S.    4^     [Prgr.  des  Gy.  zu  MUI- 
hanaen  i.  E.]  2545. 

Lectures  ou  Versions  proven- 
^ales-fran^aises.  Avignon,  An- 
banel  fröres,  1897.    X,  288  S.    2546. 

— ,  — .  Conrs  sapörieur.  Prosateurs. 
[Umschl.:  Partie  du  Maftre.]  Eb., 
1899.    IX,  459  S.  2547. 

L  6  f  e b  V  r  e,  L^on,  Talma  dans  le  Nord. 
Note  snr  sa  famille.  L'öchauffourröe 
des  chassenrs  de  la  Vend^e.  Lille, 
Lefebvre-Ducrocq,  i888.  33  8.  (Tir6 
k  100  exempl.)  2548. 

— ,  — ,  Le  Thöatre  de  Lille  il  y  a  cent 
ans.  Ebd.  1889.  45  S.  (100  ex.)    2549. 

— ,  — ,  Un  Chapitre  de  THistoire  du 
11i6&tre  de  Lille.  Ebd.  1890.  94  S. 
(100  ex.)  2550. 

— ,  — t  Souvenirs  de  Th^&tre  d'nn  Lillois 
recaeillis  par  .  .  .  Ebd.  1890.  124  S. 
(150  ex.)  2551. 

— ,  — ,  La  Musique  et  les  Beaux-Arts 
k  LiUe  au  XVme  siöcle.  Ebd.  1893. 
53  8.  (100  ex.)  2552. 

— ,  — ,  Le  Thöfitre  de  Lille  au  XYin« 
siöcle.  Auteurs  et  Acteurs.  Ebd.  1894. 
114  8.    (100  ex.)  2553. 

— ,  — ,  L'Orchestre  du  Thöfttre  de  Lille. 
Ebd.  1898.    114  S.    (100  ex.)    2554. 

L  e  g  o  u  ▼  6 ,  Emest,  de  TAcadömie 
frangaise.  Demier  Travail,  demiers 
Souvenirs,  Ecole  normale  de  Sövres. 
Paris,  J.  Hetzel  et  Cie.,  1898.  350  S. 
Fr.  3.-  2555. 

Lenz,  Rodolfo,  Memoria  sobre  las  Ten- 
deneias  de  la  Ensenanza  del  Idioma 
Patrio  en  Chile.  Santiago  de  Chile, 
Imprenta  Cervantes,  1899.  22  S.  Nur 

50  Exx.  2556. 
— ,  ~,  Informe  sobre  la  Inspeociou  de 

las  Clases  de  Idiomas  Yivos  Estranjeros 


en  los  Liceos  de  las  Ciudades  comuni- 
cadas  por  Ferrocarril  oon  Santiago. 
Presentado  por  el  comisionado  pro- 
fesor  del  Instituto  Pedagögico  Rodolf^ 
Lenz.  Santiago  de  Chile,  Imprenta 
Cervantes,  1900.   55  S.   Nur  50  Exx. 

2557. 
Leonardis,  Rosina  de,  II  sentimento 
della  natura  alpestre  in  aicuni  scrlt- 
tori  straniori  ed  itallani  del  secolo 
XIX.  Bari,  Tip.  Gius.  Laterza  &  figli, 
1900.    IX,  69  S.  2558. 

Löpine,  Madeleine,  L'Ombre  £toil^e. 
Paris,  Bibliothöque  de  TAssocIation, 
13,  Bd  Montparaasse,  1899.  95  S. 
16  ^    Fr.  3.—  2559. 

Leskien,  A.,  ord.  Prof.  d.  slavischen 
Sprachen  a.  d.  Univers.  Leipzig,  Hand- 
buch der  altbulgarischen  (altkirchen- 
slavischen)  Sprache.  Grammatik  — 
Texte  —  Glossar.  3.  Aufl.  Weimar, 
H.BöhlausNachf.,  1898.  XIV,  334  S. 
Mk.  7.50.  2560. 

Letopis  Matice  Srpske,  uregjuje 
Milan  Saviö.  S.  N^  1151.  193—199, 
201-206.  2561. 

[Levesque,  E.,]  La  Revue  Bossuet. 
S.-A.  aus  RBo.  No.  du  25  janvier 
1900,  S.  1-8.  2562. 

Levi,  Attilio,  Dei  Suffissi  uscenti  in 
sigma.  Torino,  E.  Loescher,  1898. 
56  S.    L.  2.—  2563. 

Levi,  Dott  Cesare,  Letteratura  dram- 
matica.  Milano,  Hoepli,  1900.  XI, 
399  S.  (MH.  302—303.)  Geb.  L.  3.— 

2564. 

Lewis,  Charlton  M.,  B.  A.,  LL.  B., 
The  Foreign  Sources  of  Modem  Eng- 
lish  Versification.  With  especial  re- 
ference  to  tbe  so-called  jambic  lines 
of  8  and  10  syllables.  A  thesis  pres. 
to  the  faculty  of  the  gradnate  de- 
partment  of  Yale  Univers.,  np.  applic. 
for  the   degree   of  Doct.  of  Philos. 
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Berlin,  Mayer  &  MttUcr,  1898.  VII, 
104  S.    Mk.  2.50.  2565. 

Libri  Litnrgici  Bibliotbeeae 
Apostolicae  Yaticanae  mann 
Script!  digessit  et  reoensuit  Hugo 
Ehrenberger.  Fribargi  Brisgoviae, 
Sumptibufl  Herder,  1897.  XH,  591  S. 
4^    Mk.  25.—  2566. 

Lichtenstein,  Gustav,  weil.  Ober- 
lehrer in  Frankfurt  a.M.,  Vergleichende 
Untersuchung  über  die  jüngeren  Be- 
arbeitungen der  Chanson  de  Girart 
de  Viane.  Im  Anhang:  Kapitelüber- 
schriften der  Dresdener  Hs.  0  81, 
bgg.  V.  £.  Stengel.  Marburg,  N.  G. 
Elwert,  1899.  72  S.  (A&A.  XCVII.) 
Mk.  2.40.  2567. 

Ein  altfranzösischer  Liebesbrief  in 
Prosa.  Von  Wolfram  v.  Zingerle. 
(S.-A.  aus  RF.  XI,  1.)  Erlangen, 
Junge,  1899.    5.  S.  2568. 

Lieder  aus  dem  Metzer  Lande. 
Französische  Volkslieder  verdeutscht 
durch  Emil  Erbrich.  Metz,  P.  Even, 
1893.    VI,  90  S.    Mk.  1.50.       2569. 

Die  altprovenzalische  Liedersamm- 
lung c  der  Lanrenziana   in  Florenz 

'  nach  e.  in  seinem  Besitz  befindl.  alten 
Abschrift  bgg.  v.  E.  Stengel.  Leip- 
zig, Dietrich,  1899.  IL  unpg.,  76  S. 
Mk.  3.—  2570. 

LiesaU;  Franz,  aus  Bremen,  Stadien 
zur  altfranzösischen  Synonymik  mit 
Zugrundelegung  der  Varianten  des 
Fablol  L'Auberee.  Greifsw.  Diss. 
Greifswald,  Dr.  v.  Jul.  Abel,  1900. 
35  S.  2571. 

Li  et.  Albert,  Baohetier  ös  lettres, 
Bachelier  ös  scienoes,  Officier  d'aca- 
dc^mie,  Professeur  au  coUöge  d'Antun 
(Sa5ne-et- Loire)  Ex-professeur  special 
de  fran9ais  pour  les  „Ceitificated 
Teachers  of  the  Board  Schools  of 
London**.  Trait^  de  Prononciation 
Fran9ai8e,  Theorie  et  Pratique.  Paris, 


Boyveau  et  Chevillet,  1900.  3  Bl. 
144  S.    Frs.  3.—  2572. 

Lindner,  Gustav,  Seminaroberl.  in 
Zschopau,  Ans  dem  Naturgarten  der 
Ktndersprache.  Ein  Beitr.  zur  kindl. 
Sprach-  und  Geistesentwickel.  in  d. 
ersten  vier  Lebensjahren.  Leipzig, 
Th.  Grieben  (L.  Femau),  1898.  VIII, 
122  S.    Mk.  2.-  2573. 

Lindskog,  Glaes,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Satzstcllung  im  Latein. 
Lund,  E.  Malmström,  1896.  IV,  60  S. 
A\  2574. 

Lisia,  Orazioni  scelte  ad  uso  dei  Licei 
commentate  dal  Prof.  Salvatore  R  o  8  s  i. 
Ilegi  tov  2i^xov  —  (xara)  IlayHkiaivoQ 
(Sopra  rOlivo  sacro  —  Contro  Pan- 
oleone).  Torino  etc.,  G.  B.  Paravia  e 
Comp.,  1900.  49  S.  (BSSG.)  L.  —.90. 

2575. 

Lisio,  G.,  L*iDcontro  delle  ombre  oon 
Dante.  Firenze,  Olschki,  1899.  16  S. 
4«.  2576. 

Lisoni,  Alberto,  La  drammatica  ita- 
liana  nei  secolo  XVII.  Parma,  R. 
Pellegrini,  1898.  150  S.  L.  1.50.  2577. 

A  Provisional  Translation  of  the  Early 
Lives  of  Dante  and  of  his  Poetical 
Correspondence  with  Giovanni  del 
Virgilio.  [Von]  Philipp  H.  Wick- 
steed,  M.  A.  Hnll,  Elsom  &  Co., 
1898.    112  S.    2  s.  2  d.  2578. 

Titi  Li  vi  ab  nrbe  condita  Liber  HI. 
Recensione,  note  e  cenni  del  Prof. 
P.  di  Laaro.  (BSSL.)  Torino,  Pa- 
ravia, 1898.    166  S.  2579. 

Li  livres  du  gouvernement  des 
rois.  A  XIII ö»  Century  French  Ver- 
sion of  Egidio  Colonna's  Treatise  De 
Regimine  Principum,  now  first  publi- 
shed  from  the  Korr  Ms.  Together 
with  introd.  and  notes  and  fall  -  page 
facsimile  by  Samuel  Paul  M  o  1  e  n  a  e  r , 
AM.,  Pb.  D.,  Instructor  in  the  Univers, 
of  Pennsylvania,  sometime  fellow  of 
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Colambia  üniversity.  New  York,  publ. 
for  the  Columbia  Univ.  Press  by.  Tbe 
Macmillan  Company,  1899.  XLII, 
461  S.    Geb.    $  3.—  2580. 

Loevinson,  Ermanno,  Cristoforo  Co- 
lombo  nella  letteratura  tedesca,  Roma, 
Ermanno  Loescherft  Co.  1893.  130  S. 

2581. 

Löwenstimm,  Aug.,  Gehilfe  des  Juris- 
konsults  im  Justizminister,  z.  St  Peters- 
burg, Aberglaube  und  Strafrecbt.  [Um- 
schlag: E.  Beitr.  z.  Erforschung  d. 
Einflusses  d.  Volksanscbaunngen  auf 

d.  VerÜbung  v.  Verbrechen.]  Autori- 
sierte Übersetzung  aus  d.  Russ.    Mit 

e.  Vorw.  V.  Dr.  J.  Kohler,  Prof.  a. 
d.  Univ.  Berlin.  Berlin,  Job.  Rade 
(StuhPsche  Buchh.),  1897.  XV,  232  S. 
Mk.  2.50.  2582. 

Loewinski,  Henri,  Die  Lyrik  in  den 
«Miracles  de  Nostre  Dame".  Wiss. 
Beil.  z.  JB.  d.  1.  Stadt.  R.  zu  Beriin. 
Ost.  1900.  Berlin,  R.  Gaertner,  1900. 
27  S.    V.    Pr.-Nr.  117.  2583. 

Lois  de  Guillaume  le  Conquö- 
rant  en  fran^ais  et  en  latin,  textes 
et  ötude  critique  publiös  par  John 
E.  Matzke,  Prof.  de  langnes  ro- 
manes  k  „Leland  Stanford  Junior 
Univers."  (Californie),  aveo  une  pr6 
face  histor.  par  Ch.Bömont  Paris, 
A.  Picard  et  fils,  1899.  UV,  32  S. 
(CTH.)  Fr.  2.25.  Subkriptionspr. 
Fr.  1.50.  2584. 

Longo,  Carlo  Dr.,  Vocabolario  delle 
Costitnzioni  latine  di  Giustiniano. 
BJDR.  Anno  X.  fasc.  I— IV.  V.  VL 
1898.  1899.  1900.  XV.  603  S.  1  BI. 
3  Hefte.  2585. 

Lope  de  Vega,  Los  Guzmanes  de 
Toral  6  como  ha  de  nsarse  del  bien 
y  ha  de  prevenirse  el  mal.  Commedie 
spagnuole  del  secolo  X  VII  sconosciote, 
inedite  o  rare,  pnbblicate  da!  Dr.  An- 


tonio R  e  s  t  o  r  i.  Halle,  Niemeyer,  1899. 
XX,  lOOS.  (RB.16.)  Mk.3.60.  2586. 
Fabulas  de  Loqmin.  Vcrtidas  em 
Portuguez  e  paraphraseadas  em  ver- 
sos  Uebraicos  por  Jos6  Bönoliel, 
S.  S.  G.  L.,  e  revistas  pelo  Grao- 
Rabbino  L.  Wogue.  Lisboa,  Im- 
prensa  Nacional,  1898.  XI,  156  S. 
(Quarto  Centenarlo  do  Descobrimento 
dalndia.  Contribui^oes  da  SGL.)  2587. 

Loquin,  Anatole (d'Orlöans),  Membre 
et  Anc  Pr6s.  (1897)  de  l'Acad.  des 
Scienc,  Beiles  -  Lettres  et  Arts  de 
Bordeaux,  etc.  etc.,  Moliöre  k  Bor- 
deaux vers  1647  et  en  1656  avec  des 
consid^rations  nouvelles  sur  ses  fins 
derniöres,  k  Paris  en  1673  .  .  .  ou 
peut-dtre  en  1703.  L  II.  2  vol.  Paris, 
Libraires  Associös,  13  rue  de  Buci, 
1898.  640  u.  625  S.  Fr.  25.—  (Extr. 
des  AASBLAB.)  Aufl.  250  Exx.  f. 
d.  Handel.  2588. 

L  o  r  c  k ,  Etienne,  Altbergamaskische 
Sprachdenkmäler  (IX.— XV.  Jabrb.) 
hgg.  u.  erläutert  Halle,  Niemeyer, 
1893.    236  S.    (RB.  10.)  2589 

Lorecchio,  Anselmo,  La  questione 
albanese.  Scritti  vari.  Catanzaro, 
lipografia  Economica,  1898.  216  S. 
L.  2.—  2590. 

Lorenz,  Dr.  C,  Oberlehrer  am  Gy. 
zu  Waren,  Alphabetische  Zusammen- 
stellung der  französischen  Verben, 
welche  mit  dem  Infinitiv,  mit  de  und  k 
verbunden  gebraucht  werden.  Wolfen- 
bUttel,  J.  Zwissler,  1900.  84  S. 
Mk.  1.—  2591. 

Loren zi,  E.,  Saggio  di  commento  ai 
cognomi  Tridentini.  Trento,  Scotoni 
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Revilla,  1894.    111  S.  2794. 

— ,  — ,  Piesbitero,  Memoria  de  un  viaje 
i  Santiago  de  Galicia  6  exämen  critico 
musical  del  o6dice  del  papa  CalistoII, 
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perteneciente  al  archivo  de  la  cate- 
dral  de  Santiago  de  Compostela. 
Burgos,  Imprenta  y  Estereotipia  de 
Polo,  1895.    85  S.    Pes.  1.50.    2795. 

— ,  — ,  Beneficiado  Orgaoista  de  laMe- 
tropolitaaa  de  Burgos,  Aead^mico 
correspondiente  de  la  de  San  Fer- 
nando, socio  de  otras  corporaciones 
cientificas  y  literarias  etc.,  Discurso 
sobre  la  orquesta  religiosa.  Presen- 
tado  en  el  segaodo  Congreso  Euca- 
ristico  Nacional  qae  se  celebrö  en 
Lugo  &  fines  deAgosto  de  1896  por 
.  .  .  Bargos,  Imp.  del  Diario  de  Bur- 
gos, 1896.    260  u.  Xn  S.  2796. 

[Olmeda,  Federico],  El  nuevo  partido 
eatölico  ö  exposiciön  de  los  pensa- 
mientos  de  nn  catölico  espanol,  hecbos 
por  el  mismo  en  punto  &  la  Union 
de  los  Catölicos.  Burgos,  Imp.  y  lib. 
del  Centro  Catölico,  1899.  80  S. 
75  c6nt.  2797. 

Tbe  Open  Court.  A  Monthley  Maga- 
zine devoted  to  tbe  Science  of  Re- 
ligion, tbe  Religion  of  Science,  and 
tbe  Extension  of  tbe  Religious  Par- 
liament  Idea.  Editor:  Dr.  Paul  Carus. 
Cbicago,  Tbe  Open  Court  Publishing 
Company.  Vol.  XUI.  (No.  10.)  Oc- 
tober,  1899.    Nr.  521.  2798. 

Orano,  Paolo,  II  precursore  italiano 
di  Carlo  Marx.  Saggi  critioi  con  pre- 
fasione  di  Giacomo  Barzellotti.  II 
precursore  italiano  di  Carlo  Marx. 
Pessimismo  veccbio  e  pessimismo 
nuovo.  Filosofia  della  storia  e  filo- 
sofia  della  sociologia.  Roma,  E. 
Vogbera,  1899.  VUI,  214  S.   L.  3.— 

2799. 

Q.  Orasio  Flacco,  Odi  ed  Epodi  tra- 
düte  in  zeneise  da  Nicoila  Ba^igalö 
con  prefazion  de  Anton  Giülio  Bar- 
rill. Zena,  A.  Donalb,  1899.  VI, 
320  S.    L.  3.-  2800. 


Origenes  delJusticia  de  Aragon 
por  el  Doctor  D.  Julian  Ribera  Tar- 
ragö,  correspondiente  de  la  R.  Acad. 
de  la  Bist.,  catedrätico  de  Lengua 
Arabe  en  la  Univers,  de  Zaragoza, 
con  un  prölogo  de  D.  Francisco  Co- 
dera,  de  la  R.  Acad.  de  la  Hist.» 
catedr.  de  Lengua  Arabe  en  la  Univers. 
Central.  Zaragoza,  Comas  bermanos, 
1897.  XIX,472S.  (CEA.a)  Pos.5.- 

2801. 

Ortner,  Dr.  Max,  k.  k.  Scriptor,  Das 
Problem  einer  wissenscbaftl.  Central - 
Bibliothek  Oesterreichs  in  Wien.  Ein 
Beitrag  zur  Bibliotbekspolitik  des 
20.  Jahrhunderts.  Klagenfurt,  Ferd. 
V.  Kleinmayr,  1898.    23  S.         2802 

Ortolani,  Tullio,  Studio    riassuntivo 

sullo  Strambotto.  Parte  I.   Lo  Stram- 

botto    popolare.  Feltre,    Lito  -  tip. 

P.  CasUldi,  1898.  67  S.  L.  2.—  2803. 

Osborn,  Die  Teufellitteratur  des 
XVI.  Jahrhunderts,  S.  Nr.  314.  2  Ex. 

2804. 

Oschinsky,  Hugo,  aus  Berlin,  Der 
Ritter  unterwegs  und  die  Pflege  der 
Gastfreundschaft  im  alten  Frankreich. 
Hall.  Diss.    Halle  a.  S.    1900.    84  S. 

2805. 

Ost,  Franz,  aus  Magdeburg,  Die  alt- 
französische Obersetzung  der  Ge- 
schichte der  Kreuzzflge  Wilhelms  v. 
Tyrus.  Hall.  Diss.  Halle  a.  S.,  Dr. 
V.  Wischau  &  Wettengel,  1899.  73  S. 

2806. 

Ostermann,  V.,Prof.,  Villotte  Friulane, 
Udine,  Domenico  Del  Bianco,  1892. 
XVI,  400  S.    L.  3.—  2807. 

— ,  — ,  La  vIta  in  Friuli.  Usi,  costumi, 
credenze,  pregiudizt  e  superstizioni 
popolari.  Udine,  Domenioo  Del  Bianco, 
1894.    XV,  716  S.    L.  5.-        2808. 

Osthoff,  Dr.  Hormann,  o.  ö.  Prof.  d. 
indogcrm.  Sprachwiss.  u.  d.  Sanskrit, 
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d.  Z.  Prorektor  d.  Grossb.  Bad.  Univ. 
Heidelberg,  Vom  SnppletivweseD  der 
indogermanischen  Sprachen.  Akadeuo. 
Rede  z.  Feier  d.  Gebnrtsfestes  d. 
höchstsei.  Grossherzogs  Karl  Friedrich 
am  22.  Nov.  1899  bei  d.  Vortrag  d. 
Jahresb.  u.  d.  Verkündigung  d.  akadem. 

Preise  gehalten  v [Umschl.: 

Erweiterte    akad.  Rede    v ]. 

Heidelberg,  Univ.-Buchdr.  v.  J.  Hör- 
ning,  1899  [Umschl. :  Heid.,  Alfr.  Wol£f 
in  Komm.,  1900],  95  S.  4^  2809. 
Oswald,  Eugene,  M.  A.,  Ph.  D.,  Goethe 
in  England  and  America.  Bibliography. 
Reprinted  from  NS.,  Marburg.  London, 

D.  Nutt,  1899.  IV,  50  8.  (PEG8.  VIH.) 

2810. 

Ott,  Andrö  G.,   de  Zürich,   Etüde  sur 

les  couleurs  en  vieux  frangais.  Paris, 

E.  Bouillon,  1899.  XU,  186  S.  Fr.  6.— 

2811. 

Otto,  Gualterus,  Nomina  propria  latina 

oriunda  a  participiis  perfecti.    S.-A. 

aus  JbbPh.  Suppl.  Bd.  XXIV  745-932. 

Lip8iae,B.G.Tenbner,  1898.  Mk.  5.60. 

2812. 
Otway,  Thomas,  Die  Verschwörung 
gegen  Venedig.  Tragödie  in  5  Akten. 
Ins  Deutsche  Übertrag,  u.  mit  e.  Einl. 
versehen  v.  Paul  Hagen.  Leipzig, 
Ed.  Avenarins,  1898.  V,91S.  Mk.2.- 

2813. 

F.,  A.  D.  de,  Miembro  del  Instituto 
Historieo  y  Geogräfico  del  Brasil, 
Apnntes  para  la  historia  de  la  Re- 
publica  Oriental  del  Uruguay  desde 
el  ano  de  1810  hasta  el  de  1852; 
basados  en  documentos  aut^nticos 
püblicos  ö  in6dltos  y  en  otros  datos 
originales,  extraidos  de  los  archivos 
y  bibliotecas  nacionales  y  partioulares 
de  Europa  y  de  la  America  de  origen 
ibero,  y  robustecidos  por  la  tradicion 
oral  de  testigos  oculares  de  los  hechos. 


Paris,  Th.  Ducessois,  55  Quai  des 
Augustins,  1864  (Umschlag:  1865).  — 
Tomo  I,  Anos  de  N.S.J.C.  de  1810 
a  1829.  XU,  367  S.  —  Tomo  11, 
Anos  de  N.  S.  J.  C.  de  1810  &  1859. 
512  S.  2814. 

Pal  au,  Bartolomö,  La  «farsa  llamada 
Salamantina**,  publice  et  annotöe  par 
AlfredMorel-Fatio,  Directenr  ad- 
Joint  ä  röcole  des  Hautes  iltudes. 
Paris,  A.  Fontemoing  1900  [mit  1  Pho- 
totypie]  72  S.  (Extr.  du  BHi  d'Octobre- 
D^cembre  1900.)  2815. 

Palladii  Rutilii  Tauri  Aemiliani  vir! 
inlustris  opus  Agriculturae  ex  re- 
censione  J.  C.  Schmittii.  Lipsise, 
Teubner,  1898.  XIV,  270  S.  (B8GRT.) 
Mk.  5.20.  2816. 

Fallen,  Cond*  B.,  Ph.  D.,  LL.  D., 
Author  of  «The  Philosophy  of  Lite- 
raturen", «New  Rubaiyit**,  etc.,  Epochs 
of  Literatnre.  Freiburg  i.  Br.,  B.  Her- 
der, 1898.  X,  201  8.  Mk.  2.75.    2817. 

Pallioppi,  Emil,  Wörterbuch  der  ro- 
manischen Mundarten  des  Ober-  und 
Unterengadins,  des  MUnsterthales,  von 
Bergün  und  Filisur,  mit  besond.  Be- 
rücksichtigung d.  oberengadin.  Mund- 
art Deutsch  -  Romanisch.  Basel, 
A.  Geering  i.  Comm.  8amadeu,  Dr. 
v.S.  Tanner.  Liefg.l— 3.  1899—1900. 

2818. 

Panzacchi,  8teochetti,  d'An- 
Dunzio.  Neuere  italienische  Lyrik, 
übersetzt  von  Julius  Litten.  2.  Ausg. 
Leipzig,  Reissner,  1898.    IV,  115  8. 

2819. 

Paoli,  Cesare,  Programma  soolastico 
di  paleografia  latina  e  di  diplomatica. 
Dispensa  1  ^  Firenze,  G.  0.  Sansoni, 
1898.  158  8.  8.  No.  318.  (BBP.) 
L.  4.-  2820. 

P  ap  p  r  i  t  z ,  Dr.  Richard,  Wanderungen 
durch  Frankreich.    Beobachtungen  u. 
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Schildeningen  v.  Land  o.  Leuten  in 
Mittel-  nnd  Süd  -  Frankreich,  sowie 
den  Pyrenäen.  Berlin,  Fassinger, 
1898.    Vm,  335  S.    Mk.3.-     2821. 

Lo  Parco,  Dottor  Francesco,  Un  ac- 
cademico  pontaniano  del  secolo  XVI, 
precursore  delPAriosto  e  del  Parlni. 
Contributo  alla  storiadeirUmanesimo 
e  della  coltara  italiana  nel  Cinqoe- 
eento.  Ariano,  Stab.  Tipogr.  Appalo- 
Irpino,    1898.    X,   182   S.    L.   3.50. 

2822. 

Paris,  Gaston,  La  Legende  des  Infants 
de  Lara.   Extr.  da  IS.  —  Mai  et  Jain 

1898.  Paris,  Ia)pr.  Nat,  1898  (E. 
Boaillon).    28  S.    4^  2823. 

— ,  — ,  La  littöratare  nonnsnde  avant 
l'annexion  (912—1204).  Disooars  lu 
k  la  Söance  pnbliqae  de  la  Societö 
des  Antiqnaires  de  Normandie  le 
iw  D6c.  1898.     Paris,  E.  Boaillon, 

1899.  57  8.  2824. 
— ,  — .  Les  plus  anciens  mots  d'emprant 

du  fran^ais.  Extr.  da  IS.  —  Mai  et 
Juin  1900.  Paris,  Impr.  Nat.  1900 
(E.  Boaillon).    32  S.    4^  2825. 

— ,  — ,  Poömes  et  Lögendes  du  Moyen- 
Age,  Paris,  Soc.  d'ödition  artistiqae. 
[Vorw.  25  Mars  1900.]  VIII,  268  S.  2826. 

— ,  — ,  de  TAcad.  Frangaise.  Frangois 
VilloD,  Paris,  Hachette  &  Cie.,  1901. 
190  S.  (GEFrang.)    Frs.  2.-      2827. 

Pariset,  C,  Vocabolario  parmigiano- 
italiano.  2  vol.  Parma,  Ferrari  e 
Pellegrinl,  1885-92.    963  u.  877  8. 

2828. 

Pascal,  Opuscales  Pbilosophiques. 
Edition  classiqae  par  M.  l'abbö  Mar- 
gival,  Agr6g6  de  TUnivers.,  Anc.  Mattre 
de  Conför.  i  l'Institut  Cathol.  de  Paris. 
Paris,  Gh.  Poassielgae,  1898.  78  S. 
(AMEC.)    Fr.  -.75.  2829. 

Pascoli,  Giovanni,  Minerva  Oscura. 
Prolegomeni : .  La  Gostnisione  Morale 


del  Pocma  di  Dante.  Livomo,  Tip. 
di  Ra£f.  Giusti,  1898.  VU,  216  S. 
L.  3.-  2830. 

Pascot,  Prof.  Giovanni,  Prose  e  versi. 
III.  Edlsione  corretta.  Pordenone, 
A.  GatU,  1894.  70  S.  2831. 

— ,  — ,  Origine  delle  religioni.  Pordenone, 
A.  Gatti  [Udine,  Frat.  Tosolini],  1896. 
81  S.  2832. 

— ,  — ,  Tragedie.  Laoconte.  Catilina. 
Seconda  edizione  corretta  e  accres- 
ciuta.  Pordenone,  A.  Gatti,  1898. 
86  S.  2833. 

— ,  — ,  Origine  del  diritto.  Udine,  Frat. 
Tosolini,  1899.   107  8.  L.I.—    2834. 

Pasquö,  Ernst,  and  Bamberg. 
Eduard  von,  Auf  den  Sparen  des 
Französischen  Volkslieds.  Dichtung 
und  Wahrheit.  Frankfurt  a.  M.,  Lite- 
rarische Anstalt  (Rotten  &  Loening), 
1899.    VI,  237  8.  2835. 

Pastor,  Ludwig,  Zur  Beurtheilang  Sa- 
vonarolas  (f  1498).  Krit.  StreifzQge. 
Freiburg  i.  Br.,  Herder,  1898.  79  S. 
Mk.  1.—  2836. 

Paul,  Hermann,  Die  Bedeutung  der 
deutschen  Philologie  fUr  das  Leben 
der  Gegenwart.  Festrede,  geh.  in  d. 
öffentl.  Sitzung  d.  k.  b.  Akad.  d.  Wiss. 
zu  München  am  15.  Nov.  1897.  München, 
Veri.  d.  k.  b.  Akademie  (G.  Franz 
i.  Comm.),  1897.   23  S.   i\        2837. 

Pauli,  G.,  Venedig.  Leipzig,  £.  A. 
Seemann.  1898.  VI,  158  S.  Mit 
132  Abb.  gr.  8*.    (BK.  2).   Mk.  3.- 

2838. 

P  a  V  e  8  i ,  P.,  La  dirtribuzione  dei  pesci 
in  Lombardia.  Pavia,  Fratelli  Fusi, 
1896.    40  S.  2839. 

Tre  Lottere  di  Alessandro  de' 
Pazzi.  [Mit  Einleit  v.  Pio  Rajna, 
Aprile  del  1898.]  Nozze  Forstner 
de  Billsu  De'  Paizi.  30.  Aprile  1898. 
Fireuze,  Stab.  tip.  fiorentlno  1898. 
23  S.  2840. 
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Das  altfranzösische  Martiosleben  des 
P6an  Gatineau  ans  Tours.  Nene 
Dach  der  handscbrift  revidierte  aus- 
gäbe V.  Werner  Söderbjelm.  Hel- 
siogfors,  Weutzel  Hagelstam,  1899. 
m,  136  8.  2841. 

Pedersen,  Dr.  Holger,  Priv.-Doz.  d. 
vergleich.  Sprach wissensch.  a.  d.  Univ. 
Kopenhagen,  Zur  albanesischen  Volks- 
kunde. Obers,  der  in  d.  AbhphhklSGW. 
XV  V.  Verf.  veröflf.  Alb.  Texte.  Kopen- 
hagen, S.  Michaeisens  Naohf.»  1898. 
125  8.  2842. 

Pellandini,  Vittore,  Glossario  del 
dialetto  d'Arbedo.  Con  illnstrazioni 
e  note  di  C.  Salvioni.  (BSSIt.  XVII 
e  XVIII.)  2843. 

Pellegrini,  Flaminio,  Antica  epigrafe 
veronese  del  Ponte  Nävi.  Verona, 
1892.  In;L'Adigel892,Nr.240.  2844. 

— ,  — ,  11  Serventese  dei  Lambertazzi 
e  dei  Geremei.   In:  AMDSPR.  IX,  3. 

2845. 

P  e  1 1  i  c  0 ,  Silvio,  Prose  e  tragedie  scelte, 
con  proemio  di  Francesco  d  *  0  v  i  d  i  o. 
Un  ritratto  e  4  illustrazioni.  Le  Mie 
Prigioni.  I  Doveri  degli  Uomini. 
Francesca  da  Rimini.  Eufemio  di 
Messina.  Milano,  Hoepli,  1898. 
XXXIV,  443  S.    L.  1.-  2846. 

Penn  er,  Dr.  Emil,  Oberl.,  Entwicke- 
lung  der  altenglischen  Tonvocale.  I.T. 
Wiss.  Beil.  z.  JB.  der  IV.  städt.  R.  zu 
Berlin.  Ost.  1898.  Berlin,  Gaertner, 
1898,    28  8.    4^  2847. 

Pen ni man.  Josiah  H.,  Assistant  Prof. 
of  Engl.  Lit.  in  the  Univ.  of  Pennsyl- 
vania, The  War  of  the  Theatres. 
(P.  ü.  P.  Ph.  L.  A.  vol.  IV,  Nr.  3.) 
1897.  Boston,  Ginn  &  CJo.,  9—13  Tre- 
mont  Place,  Max  Niemeyer,  Halle  a.  8. 
168  8.  2848. 

Peri  Didaxeon,  eine  Sammlung  von 
Rezepten  in  englischer  Sprache  ans 


dem  11. /12.  Jahrhundert.  Nach  e.  Hs. 
d.  Brit.  Mus.  hrsg.  v.Max  Löweneck. 
Erlangen,  Fr.  Junge,  1896.  VIII,  57  S. 
(EB.  XII.)    Mk.  1.20.  2849. 

Perron i  Grande,  Ludovico,  Note 
dantesche.     Messina,    Vinc.   Muglia, 

1897.  40  8.    L.  1.-  2850. 
Pertsch,    Wilhelm,    Drei    Vorträge. 

Hrsgg.  V.  R.  Ehwald.  Mit  Porträt. 
Gotha,  F.  A.  Perthes,  1900.  Xn,99  8. 
Mk.  2.-  2851. 

Pesta,  Hermann,  Dr.  phil.  (Wien), 
George  Crabbe.  Eine  Würdigung 
seiner  Werke.  Wien  n.  Leipzig,  W. 
Braumöller,  1899.  VI,  71  8.  Mk.  2.- 
(WBEPh.  X.)  2852. 

Peter,  Dr.  Arthur,  Des  Don  Francisco 
de  Rojas  Tragödie  „Casarse  por  ven- 
garse**  und  ihre  Bearbeitungen  in  den 
anderen  Litteratnren.  Beil.  z.  JB.  des 
Gy.  zum   heiligen  Kreuz  in  Dresden 

1898.  Dresden,  Dr.  v.  Lehmann,  1898. 
52  8.    4«.    Pr.-Nr.  558.  2853. 

Peters,  Prof.  Dr.  Emil,  Die  Vision 
des  Tnugdalus.  Ein  Beitrag  zur 
Kulturgeschichte  des  Mittelalters. 
Wiss.  Beil.  z.  Jahresber.  des  Doro- 
theenstädt.  RGy.  zu  Berlin.  Ostern 
1895.  Pr.Nr.  94.  Berlin  1895,  R.  Gaert- 
ner.   30  8.    4».  2854. 

Petersen,  E.,  Vom  alten  Rom.  Leip- 
zig, E.  A.  Seemann,  1898.  VI,  142  8. 
gr.  8^    (BK.  1.)    Mk.  3—        2855. 

Francesco  Petrarcas  Triumphe  die, 
im  kritischen'  Texte  hgg.  von  Carl 
Appel,  Halle  a.  8.  Niemeyer  1901. 
XLIV,  476  S.  u.  6  Tafeln.    Mk.  14.- 

2856. 

Petri,  Julius,  Der  Agnes  -  Bemauer- 
Sto£f  im  deutschen  Drama;  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  von  Otto 
Ludwigs  handschriftlichem  Nachlass. 
Rostocker  Diss.  Berlin,  UUstein's 
Buchdr.    o.  J.    47  8.  2857. 
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P^Beb,  Robert,   Mene  Beitrüge    sar. 

KenotBlB   des  YolkBriltBelB.     Berlin, 

Mayer  &  MflUer,  1899.  152  8.  M.  3.60. 

(PaL  IV.)  2858. 

— ,  — ,  Formelbafte  SehHiBBe  im  YoIkB- 

mXrebeo.    BerUii,   Weidmaoo,   1900. 

XI  85,  8.  M.  2.40.  2859 

— ,  — ,  EniblaDgen   der  Saaheli.    (N. 

ft  8.  Bd.  95  Heft  284.  8.  244-251.) 


P  f.e  f  f  er  V  Peter,  ProfesBor,  Beiträge  sur 
KenntoiB  dee  altfraozÖBiBobeo  Yolka- 
lebena,  meiat  aaf  Gmiid  der  Fabliauz. 
1.  Teil.  Beil.  a.  JB.  1897/98  d.  Grosah. 
B.  an  Karlambe.  Karlamhe,  Baohdr. 
von  HalBcb  &  Vogel,  1898.  31  8. 
4*.  Progr.  Nr.  654  2.  Teil.  Beil.  ete. 
1899J1900.  Ebd.  190a  Prgr.  Nr.  669. 

2861. 

Pfei  ffe  r ,  Dr.  Guatav,  Lehrer  a.d.  höh. 
HandelBBcb.  u.  Privatdoz.  a.  d.  Teobo. 
Hocbacb.  io  Stuttgart,  Ein  Problem 
der  romasiacbeo  Wortforscbaog.  L 
Stuttgart,  Greioer  &  Pfeiffer  [Dez. 
1899].    40  8.  M.  1.20.  2862. 

— ,  — ,  daBB.  IL  im  gl.  Verl.  [Mal  1900]. 
8.' 41-60.  Mk.  1.20.  2863. 

Pfllnzel,  Max,  aua  Saalfeld  a.  S., 
Ober  die  Sonette  dea  Joacbim  Da 
Bellay  nebet  e.  Einlelt :  Die  Einfllbmog 
dea  Sonetu  in  Frankreich.  Disa. 
Leipzig.  Saalfeld,  Wiedemannaobe 
Hofbnebdr.  1898.  87  S.  2864. 

PfabI,  Dr.  Heinrieb,  Oberlebrer,  Bei- 
trSge  zur  unterricbtlicben  Behandlung 

'  der  franaSsiBcben  Sytitax.  Progr.  Nr. 
121  d.  fOnften  BtXdt.  R.  zn  Berlin, 
Oatem  1901.  Berlin,  1901,  Gaertner. 
4».  2865. 

latoria  dl  Pbileto  Veroneae,  peronra 
di  G.  B  iadego.  Livomo,  Raff.  Gioati, 
1899.  XXVn,  156  8.  L.  3.50  (RR8L. 
Vol.  L).  2866 

Pbilfppl,  Addf,  Die  Kunat derNaeb- 
büte  In  Italien  nad  Spasien.  [Umacbl: 

Rommnliobe  Foraehmigen  XIII.  1. 


ErBtes  Bach:  lUlien  im  ZeiUlter  dea 
Burock.  Bemini.  Die  Garacei  n.  Guido 
Renf.  Caravaggio  n.  Ribera.  PouBBin 
n.  Claade  Lorndn.]  Mit  152  Abbild. 
LTezt,  E.  A.  Seemann,  1900.  Vni+IV, 
140  8.  M.  2.50.  (KGED.  Nr.  10,  IV. 
Bd.  1.  LIefg.)  2867. 

— ,  — ,  Die  Blüte  der  Malerei  in  Belgien, 
Rubens  und  die  FlamlSnder.  [UmBchl. : 
Rubena  und  die  FlamlXnder.]  Mit 
152  Abbild,  im  Text.  Leipzig  und 
Berlin,  £.  A.  Seemann,  1900.  IX  -f  III, 

•    230  S.  M.  4.50.  (KGED.    Nr.  12,  V. 

f    Bd.)  286a 

Pbilippide,  Alexandru,  Gramatica 
Elementar^  a  LimbiT  Romfne.  JaeT, 
iBr.  Kuppermann,  1897.  384  S.  4.  Lei. 

2869. 

~,  — ,  in  JaBBy,  Ober  den  lateiniacben 
und  rumSolBohen  Wortaecent  S.-A. 
aus  der  Feetgabe  dir  Suohier.  S. 
28-44.  2870. 

Piana,  Don  Emesto  Prof.,  La  Fraocea- 
eiade  di  Franceaco  Mauri  da  Spello. 
Memoria  critica.  Rovigo,  G.Vianello, 

1898.  39  8.  2871. 
Piatt,  Herman,  Neuter  ü  in  Old  Frenob. 

Straeaburger  DIbb.  StraBBburg^  Dr.  v 
C.  &  J.  Goebler,  1898.  84  S.  2872. 
Pieeioni,  Luigi,  Studi  e  ricerebe  in- 
tomo  a  Giueeppe  Barettl  con  lottere 
e  doeumenti  ineditl.  Uvomo,  R.  Giuati. 

1899.  VI,  634  S.  L.  5.  2873. 
Pieri,  Paolino,  La  Storia  dl  Merlino, 

edita  ed  IlluBtratadalreneoSaneBl, 
Bergamo,  latituto  Itallano  d'arti  gra- 
ficbe,  189a  Ed.  di  Boli200et.  CXVIII 
120  8.  L.  7.-  (B8Ut  IIL).  2874. 
PierBantelli,  Dott  AobiHe,  Dante  e 
11  Buo  poema,  prtambolo  ad  un  elroolo 
dl  letture  danteacbe  tenuto  da  valenti 
eollaboratori  e  oollaboratrld  nella 
Boeieti  fUarmonieo  —  drammatiea  di 
Maeerata,  Mario  MCM.  Ristampa.  Ma- 
cerata,  Maneini,  1900.  20  S.  8*.  2875. 
20 
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Piesne  Uda  sloyensköho.  Yy- 
diva  Maseiloa  slovenaki  spoloonoAt 
SoSit  L  Piesoe  zo  Spii«.  Sosbienü 
Stefan  MiSik.  Tur^.  Sv.  Martin, 
Flacon  knihtlaoianko-üeastininkeho 
spolko,  1898. 143  S.  [SloyakiMheVolks- 
lieder  hrg.  von  d.  slovakiseben  Ma- 
sealgesellfchaft  Heft  I.  Lieder  ans 
Bpiif  gesammelt  yon  Stefan  MiSik. 
Torocs.  St  Marton,  Drook  d.  Boch- 
dmck-Act-Gkfl.  Beilage  um  V.B. 
d.  Zttcbr.  d.  Slovak.  Moaealgeaell- 
Schaft  1898]«  287& 

Pinverty  Laden,  Doct  68  Lettr.t 
Jacqnes  6r6vin  (1538-1570).  £tode 
biograpb.  et  litten  Paris,  A.  Fonte- 
moing,  1899.  415  S.  Gr.  8^  Fr.  12 

2877. 

Pfrson,  Jnles,  Lectear  k  llJniyers. 
de  Mnnicb,  Le  Style  des  Inscriptions 
Latines  de  la  Ganle.  Lonyain,  Ob. 
Peeters,  1898.  31  8.  (S.A.  aosMnB. 
IL).  2878. 

— ,  — ,  Lectenr  et  Privat-Dosent  k 
rUniyersitö  de  Mnnicb,  La  Langneet 
les  Inscriptions  Latines  de  la  Gaule. 
Braxelles,  Ofßce  de  la  Poblicitö. 
SoclM  Beige  de  Libralrie.  1901. 
XVL  328  S.  Frs.  7.50.  2878. 

Piscbl,  Die  MenScbmen  des  Plaotos 
nnd  ibre  Bearbeitang  dnrch  Regnard 
S.  No.  1255.  Nocb  2  Exx.  2880. 

Pitrö,  G.,  Le  tradisioni  popolari  nella 
Divina  Commedia,  Appanti.  Palermo, 
tip.  del  Giom.  di  Sicilia.  1901.  34  S. 

2881. 

Plainte  de  la  Vierge  en  vienx  y6- 
niden.  T^te  oritiqoe,  pr^.  d'nne 
introdnet  Ungoistiqne  et  littöraire  par 
Alfred  Linder.  Upsala  Uniyersitets 
Ärsskrift  1898.  Filosofi,  Spr&kyetens- 
kap  oob  Historiska  vetenskaper.  L 
Upsala,  Edy.Berling,  1898.aGXUlI, 
98  S.  2882. 


Fabii  Planeiadis  Fnlgentü  V.  C 
Opera  aecedant  Fabii  Glaodil  Gordi- 
aai  Falgentii  V.  C.  de  aalMQ>iis 
mondi  et  hominis  et  8.  Falgeotii.opis- 

'  copi  soper  ThebaideB  reeensaSt  Ra- 
dolfnsHelm.  Upsiae,  B.  G.  Teobnw, 

1898.  XVI,  215  8.  M.  4.  —  (B8GRT.) 

2884. 

PlaaebatfEdmond,  Aatoar  da Nohant 

Lettres  de  Barbös  k  George    Sand. 

Paris  (U?y,  1897.  315  8.  Fr.  3.50. 

2883. 
Plebani,  Generale,  L'Arte  ddla  Me- 
moria. 8na  storia  e  teoria  (parte 
seientifica) ,  nnemoteenia  Ariforme 
(parte  pratlea),  eon  13  llhlstraiioni 
interealate  nel  teste.    Milane,  HoepU, 

1899.  XXX,  224  8.  Geb.L.  2.5a  (MB.) 

2885. 

Plion,  Albert,  prof.  de  rb4toriqae  an 
coll^.  de  Compi6gne,  Un  romaoeier 
populaire.  Alexandre  Dumas  (1802— 
1870).  Conf6renoe  populaire  faite  k 
Noyon  le  27  Janvier  1900.  Gompi^e, 
impr.   Henry  Lefebvre  1900.  69  8. 

2886. 

Plomp,  Dr.  H.  P.  B.,  De  Middelneder- 
landscbe  bewerking  yan  het  gedieht 
van  den  VII  Vroeden  yan  binnen 
Rome.  Ondersoek  en  beschonwingen 
door  .  . .  Utrecht,  J.  L.  Beijers,  1899. 
97  u.  59*  8.  [8.  l*-59*:  Les  sept 
sages  de  Rome.  Bs.  r,  n*.  95.  Bibl. 
Nat.  ParUs.]  2887. 

Pochbammer,  Panl,  Darob  Dante» 
Ein  Führer  durch  die  «Commedia*  in 
100  Stanxen  und  10  Skissen.  Zürich 
und  Leipsig,  Karl  Henkell  &  Co., 
o.  J.  [Vorwort,  5.  VUL  18970  144  8. 
n.  1  Tafel  2888. 

Po  e  w  e ,  Julius,  ans  Magdel^g,  Sprache 
und  Verskunst  der  Mystöres  inMits 
du  XV.  siöcle  (abgedruckt  von  A« 
Jnbinal,  Paris  1837).  Hall.  Diss.  Halle 
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a.  8.,  Hofboehdr.  ▼.  (A.  Kaemmerer 
&  Co.,  1900.  93  8.  2889. 

Poggi»  Gaelano,  [deUa  Soeieti  Li- 
göre  di  Storia  P^tria«  preeidente  della 
Seiione  Ligare  del  Glab  Alpine] 
Geooali  e  Vitnrti  [8aggio  «torico  sogli 
anliehl  Ugnri]  Geoova,  tip.  R.  leti- 
iato  Sordo-MoU  MCM.  XÜI  407  8. 
(A8Ug.  XXX.).  289a 

Polaaski,  Peter,  Die  Labialiaation 
aad  Paiatallsation  im  Neoslaviaohen. 
Berlio,  8.  Calvary  ftCo,  1898.  VUI, 
81  S.  2891. 

Polentoa,  Sioeo,  amanltta  irentino  del 
■eeolo  XV,  La  Catinia,  le  Orasioni 
e  le  J^iatole.  Edite  ed  illoatrate  da 
Araaldo  Segariiit  Bergamo,  Ist!* 
Hitö  italiaao  d'ard  grafiehe,  1899. 
LXIU,  153  S.  L.  7.-  (B8LIt.  V.). 
Aufl.  200  Exx.  2892. 

Polen ti,  Emil,  Die  Fonktionen  des 
fraoitfslsehen  Beladvproiiomens  le- 
quel.  L  Teil.  Prgr.  Nr.  99  d.  Andreas- 
RGy.  in. Berlin,  Ostern  1901.  Berlin, 
1901.  Gaertaer.  4«.  2893. 

P o  1  e  t ti,  Paolo,  La  Modemiti  dl  Dante. 
RaVenna,  Tip.  C.Lit  Ravegnana  1900. 
(Estr.  d.  Rayennate  Gorriere  di  Ro- 
magna,  Apr.  1900).  59  8.  2894. 

Polle,  Prof.  Dr.  Friedrich,  Gymnasial- 
oberl.  a.  D.,  Wie  denkt  das  Volk  über 
die  Sprache?  Qemeinyerstlndl.  Bei- 
trlge  tmr  Beantwortung  dieser  Frage. 
2.  verb.  o.  stark  verm.  Anfl.,  Leipxig, 
B.  G.  Tenbner,  1898.  V,  188  S.  2895. 

Pomesny,  Dr.  Frans,  Grasie  nnd 
Graiien  in  der  dentschen  Litterator 
des  18.  Jahrhunderts,  hgg.  y.  Dr. 
Bernhard  Benffert,  Prof.  ander 
Uniy.  Grai  fiambnrg  nnd  Leiptig, 
Leopold  Voss^  1900.  VI,  247  8.  M.  7.- 
(BAe.  Vn.)  2896. 

Porltiky,  J.  E.,  Jnlien  OiiraydeLa- 
mettrie,  Sein  Leben  nnd  seine  Werke. 


Berlin,  1900.  DQmmler.   VI,  1  Bl.  n. 
356  S.  M.  4.-  2897. 

Postinger,  Carlo Teodoro, Clementino 
Vannettl  onltore  delle  belle  arti.  Pub- 
blicadone  fatta  per  cura  dell'  J.  R. 
Aocademia  degli  Agiati  in  Rovereto 
nel  I  eentenario  dalla  morte  del  sno 
segretario  Clementino  Vannetti.  Ro- 
vereto, Tip.  C.  Tomasi,  1895.  [Um- 
schlag: 1896].  163  S.  2898. 

— ,  — ,  Delle  costitasioni  e  del  govemo 
dell'  I.  R.  Accademia  di  Sciense, 
Lettere  ed  Arti  degU  Agiati  in  Ro- 
yereto.  Estr.  dagli  AAA.  Serie  11  r, 
Vol.  IV,  Fäsc.  I— n  —  Anno  1898. 
Royereto,  Tip.  G.  Grigoletti,  1898. 
34  S.  2899. 

Potei,  Henri,  L*  Elegie  en  France 
ayant  le  Romantisme  (de  Pamy  k 
Lasnartine)  1778-1820.  Paris,  C  Uyy, 
1898.  XVI,  488  8.  Fr.  3m       2900. 

Potthast,  Ang.,  Bibliotheca  historica 
medii  aeyL  2.  Anfl.  4.  Halbband. 
Berlin,  W.  Weber,  1896.  M.  12.- 
8.  Nr.  1268.  2901. 

Pongin,  Arthnr,  La  Jenaesse  de 
M«M  Desbordes-Valmore,  d'aprös  des 
doenments  nonyeanz,  suiyie  de  lettres 
in6d.  de  U^  Desbordes-Valmore. 
Paris.  C.  L6?y,  1898.  377  8.  Fr.  8.50. 

2902. 

Programm  des  Tschech.  Obergymn.  sn 
Prag,  Ostern  1898.  Prag,  77  S. 
Enth.  n.  a.i  Dr.  M.  Koyif  Seanam 
Knikoyny  n^itelskö.  (Katalog  der 
Lehrerbibliotiiek.) 

2903. 

Programm  des  k.  k.  Staats-Obergymn. 
in  Preran,  Osten  1897.  Preran, 
1897.  110  S.  2904. 

Prenssner,  Dr.  Oskar,  Oberlekrer, 

£t«de  SV  les  PoMes  diyefses  de 

Jean  Radne.  Beil.  i.  d.  JB.  des  Gy. 

an  Stolp  f.  d.   Sehulj.  1899-1900. 

20* 


Digitized  by  VjOOQIC 


308 


Karl  YoUniöller 


Stelp  i.  Pom.  F.  W.  Feiges  Bocbdr. 
1900.    55  S.  Pr.  157.  2905. 

P  r  i  e  b  8  c  h ,  Robert,  Dr^  Deutaohe  Hand- 
schrifken  In  Engtand.  Zweiter  Band: 
Das  British  Museum.  MH  einem  An- 
hang über  die  Gnlldhall-BibUotbek. 
Erlangen,  Fr.  Junge.  1901.  VI,  349  8. 
M.  16.—  cfr.  Nr.  750.  2906. 

Prooop,  Dr.  Wilhelm,  k.  Gymnasial- 
prof..  Die  Psahnen  des  Panlus  Melissns 
In  ihrem  Verhältnisse  aar  franaösischen 
Psalmen-Übersetsung  des  Marot-Besa 
und  zur  Vulgata.  E.  sprachK  Unter- 
suchung. Progr.  d.  k.  human.  6y. 
Rosenheim  f.  d.  Schuljahr  1898/99. 
Rosenheim,  Dr.  v.  M.  NIedermayr, 
1899.    21  S.  2907. 

Prose  e  poesle  italiane  soelte  e 
annotate  da  Cristoforo  Nyrop. 
Copenhagea,  Schubothe,  1898.  182  8. 
Kr.  2.85.  2908. 

Anciens  Proyerbes  Fran^ais  par 
EmestLanglois.  JExtr.  de  la  BECh., 
1899,  t  LX.  Paris,  1899. 33  8.    2909. 

Publications  de  rOffice  Inter- 
national de  Bibliographie, 
Nr.  1:  Confftrenee  bibliographique 
Intematiooale,  Bruxelles  1895,  Doou- 
ment8[01. 06].  Bruxelles,  Impr..Veave 
Ferdinand  Larciec,  1896.  26  8.  2910. 

Pull^,  Francesco  Lorenzo,  Tesfi  an- 
tichi  modenesi  dal  seo.  XIV  alla 
metä  del  sec.  XVII.  Bologna,  Roma- 
gnoli,  1891.  XGI,  285  8.  (80CL.  242). 

2911. 

,  Dialetti.  Roooa  8.  Casoiano,  1895. 

.  (ApM.,  8.  673-728).  2912. 

,  Le  Hngue  e  le  genti  d'  lulf a. 

Milano,  Fr.  ValUrdi,  1896.  (Te.  IV: 

.  Italia).  2913. 

Pn^oariu,  Sextil,  aus  Kronstadt  in 
SiebenbMrgen,  Die  rumXnischen  Di- 
minntivsulfixe.  Leipa.  Dies.  Leipsig, 
J.  A.  Barth,  1899.  147  8.  2914. 


QnagliOi  U.  Dott.,  Appnnti  e  note 
SU  Dante.  Gonferenaa  letta  il  2  Maggie 
1897  alU  Bocietii  Pedagogica  dl  Fer- 
rara.    Ferrara,  G.   Barbieri.    24  S. 

2915. 

—  ~,  Barlolomeo  Ohknal  e  la  sna 
lsgg«nda.  Analisi  critica  deir  Opus- 
colo  ^U  Magia«.  (Extr.  dal  Vol  XI 
degli  ADFSP.).  Ferrara,  Tip.  Boolale 
G.  Zuffi  e  0.,  1900.  81  S.  2916. 

Quintana,  Vidas  de  loe  Espaioles 
Cölebres.  Moreeanx  ehoials  avee  notes 
et  questionnaires  par  Th.  Alanx,  Prof. 
d'Espagnol  an  Lyc^  de  Bordeaux, 
et  L«  Sagardoy,  LieencU  ös  lettres 
de  V  Univ.  de  Madrid.  Aveo  lettre- 
pröfaee  de  M.  de  Tröverrel,  Prof.  de 
UMr.  toang.  k  V  Univ.  de  Bordeaux. 
2«  öd.  Toulouse,  E.  Privat,  1898. 
XII,  208  8.  Fr.  2.-  (ClE.)      .  2917. 

Raab,  Dr.  Ernst,  Oberi.  am  Nioolalgy. 
zu  Leipsig,  8aofaliefae,  graaunatlishe 
und  metrisdie  ErllUiteningeo  au  den 
Cansonen  Petrarcas.  Wlss.  Beü  snm 
JB.  des  Nioolaigy.  tu  Leipsig.  Leipiig, 
Dttrr  1898.  40  8.  4^  M.  1.50.    2918. 

Baadt,  J.-Th.  de,  La  ohevalerie  s'est- 
elle  servie  du  »Goedendag?*  (Extr. 
des  A8AB.  t  X,  3«  et  4«  liv.  1896). 
Bruxelles,  A.  Vromant  et  Cie.  12  S. 

2919. 

Rabani  Mauri  de  Institutlone  Cleri- 
cornm  libri  tres.  Textum  recensuit 
adnotationibus  criticis  et  exegeticis 
illnstravit  introduotionem  atque  in- 
dicem  addidit  Dr.  Aloisins  Knoepfler 
SS.  theologiae  in  unlversitate  Mona- 
censi  professor  p.  0.  Monachll  1900 
(Umschlag  1901)  8nmptibus  llbrariae 
Lentnerianae.  XXXn,  300  8.  M.  5.— 
(VK8M.  V.)  2920. 

Rabelais,  Pantagmel.  The  Fourth 
Book  (1548).  [2.  Tltelbtett:}  The 
First  Edition  of  the  Foorth  Book  of 
the  Heroie  Deeds  and  8ayings  of  the 
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Noble  Paotagruel  traailatad  by  W.  F. 
Smith,  Fellow  of  St.  John's  College, 
GanbrUge,  London,  privately  prin- 
ted,  1899.  72  a  3  0.  2921. 

Raeeolta  dl  Poesie  Itäliane  del 
Seeolo  XiX  dedioau  alla  gioventö. 
Answ.  filr  Schale  a.  Hans,  hgg.  ▼. 
Dr.  Richard  Aokermann.  Bamberg, 
C.  C.  Baobner  (Badolf  Kooh),  1898. 
XIII,  181  &  M.  1.20.  2922. 

Racconti  popolari  pistoiesi  in 
▼ersacolo  piatoieee  raecolti  e  pnb- 
blicati  da  RodoHb  Ne  r noc  i,  Piatoia, 
tip.  Niccolai,  1901.  163  S.  2923. 

Rad  I  imenik  Matice  Srpske  go* 
dine  1898.  8  dodacima  I.  izTeiUj 
npravnogodbora  o  »Tom  rada  god. 
rada  1897-98.  II.  izveitaj  knjizevnog 
odelenja  i  odbora  0  svom  godiinjem 
radir  1897-98.  M.  Novom  Sada  1899. 
[Verzeichnis  der  Arbeiten  and  Namen 
der  Serbischen  Bienenkönigin  des  J. 
1898.  Mit  Beigaben  I,  Bericht  des 
Verwaltongsaasschassea  fiber  seine 
Thitigkeit  im  J.  1897/8.  II.  Bericht 
der  litterarischen  Abteilung  und  des 
Anasehnsies  ttber  seine  ThStigkeit  im 
J.  1897/8.J  8.  176  4-26+30.  gr.  8*. 
(Neosatz  1899.)  2924. 

Rahn,  Dr.  J.-R.  A  travers  Paris  et  la 
France.  Recueil  de  gravnres  k  l'nsage 
de  la  conrersation  fran^ise  destinö 
aux  6ooles  sopörieures  et  k  l'enseigne- 
ment  personnel.  28  gravures  degenre, 
ebofales,  gradn^ee,  expUqaöee.  30  Bll. 
Appendiee  oontenant  nne  petite  in- 
trodootion  aux  si^eis  des  gravnres 
28  8.  Bielefeld  und  Leipzig,  Yelhagen 
&  Klasing,  190a  4^  11.1.60.  Wtfrter- 
bueh  znm  Bilderatlas  für  fransasische 
Conrersation  k  travers  Paris  laFrance, 
28  graynres  de  genre,  choisies,  gra- 
du^  eipliqa^  IV  68  8.  M.  0,80. 

2925. 


Raleigh,  Walter,  Prof.  of  Modem 
Ut  at  Univers.  Coli.,  Liverpool,  etc., 
The  English  Novel,  being  a  short 
Sketeh  of  Its  Hiatory  firom  the  ear- 

.  liest  Times  to  the  Appearance  of 
Waverley.  2^  Ed.  London,  J.  Mur- 
ray, 1896.  XII,  298  S.  Geb.  3  s.  6  d. 
(UBM.)  2926. 

L.  Rambaldi,  A«  M.  Mucchi,  £. 
Pinchia,  J.Marchiandi,  D.Orsi, 
L.  Oibrario,  F.  Porro,  £.  Ram- 
baldi, 6.  Cena,  L.  Einaudi, 
G.  Faldella:  Le  Arti,  Le  Scienze, 
La  Sterin,  Le  Lottere  in  Plemonte. 
Conferenze.  Primo  Cinqnanteoario 
dello  Statute  lUliano.  1898:  Circolo 
Filologico  d(  Torino.  Torioo,  B. 
Streglio,  1898.   IV,  317  S.   L.  5.- 

2927. 

Oscar  Schultz-Gora.  Le  Epistole 
del  Trovatore  Rambaldo  di  Va- 
queiras  al  Marchese  Bonifazio  I  di 
Monferrato.  Traduzione  di  G.  Del 
Noce  con  aggiuntl  e  correzfoni  deir 
Antore.  Firenze,  G.  G.  Sansoni,  1898. 
XVII,  210  8.,  2  Taf,  L.  2.  -  (BCLIt. 
23-24.)  2928. 

Ramorano,  Feiice,  Prof.  nel  R.  Isti- 
tuto  di  Studi  Superiori  in  Firenze, 
Gornelio  Tacito  nella  Storia  della 
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tuto  Superiore  a  Firenze,  addi  18  Mo- 
vembre  1897.  Seconda  ediz.  corretu. 
MUano,  Hoepli,  1898.   IH  8.  L.  1.50. 

2929. 

Ramshorn,  Morits,  Oberlehrer  a.  d. 
öffentl.  Handelslehranstalt  u.  Lektor 
a.  d.  Handelshochschule  zu  Leipzig 
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Instituto  de  San  Isidro  in  Madrid, 
Handbuch  der  spanisehen  Umgangs- 
sprache, Stuttgart.  Paul  Neff,  1901. 
[Titel  auch  spanisch].  4  Bll.  704  S. 
geb.  M.  4.—  2930. 
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Ranftl,  Dr.  Jobaoo,  Ladwig  Tieeks 
Genoveva.  Als  romantisobe  Dichtaiig 
betrachtet.  Graz,  «Styria**,  1899. 
XII,  258   S.  M.  5.-  (GSDPh.  VI) 

2931. 

RasI,  Laigi,  IColLiciltaliani.Fa8e.26^ 
t898.  27.28.  v.  1617.  29-30;  Fl- 
reose,  FratelU  Bocca,  1895  (8. 
845-908).  31-32,  1894.  36—38 
(8.  1-96).  8.  Nr.  756  nnd  1617. 
39-40  (8.  97-152).  4i-42  (8. 
153-216).  2982. 

Bauber,  Dr.  A.,  o.  6  Prof.  d.  Aoa- 
fomie  a.  d.  Univera.  Jnijeff  (Dorpat), 
Die  Don  Jnan-Sage  im  Lichte  bio- 
logischer Forschung.  Mit  10  Textfig. 
Leipsig,  A.Georgi,  1899.  958.  M.2.- 

2933. 

Raatner,  Dr.  Hans,  Georg  LiUos  The 
Christian  Hero  n.  dessen  Rival  Plays, 
eine  Studie  sur  vgl.  Litteratur- 
geschiohte.  Kgl.  Lultpoid-RPr.  fOr 
1899/1900.  München  1900.  Kastner  ft 
Lossen.  39  8.  2934. 

[Rayagli,  Francesco],  11  Cortona 
(Domenioo  Gecchi).  Noiie  Furiosi- 
Fabbri.  8ettembre  MDGCCLCYL 
[Cittit  di  Castello,  8.  Lapi,  1896]. 
29  8.  A\  2935. 

Real-Lexikon,  Englisches  (Mit  Aus- 
schluss Amerikas).  Unter  Mitwirkung 
▼.  Becker- Elberfeld,  Btfddeker- 
SteUin.  Krüger- Berlin,  Leitritt- 
8teftin,  Wershoven- Tamowits, 
hrsgg.  ▼.  Dr.  Clemens  Kltfpper  in 
Rostock.  Leipsig,  Renger.  2  Bde  in 
4  Halbbinden.  L  Bd.  AGone.  1897. 
8.  l-128a  U.Bd.  GonflMon-Zuleika. 
Mit  e.  Anh.:  British  Possessions,  e. 
QuellenyerBeichn,  n.  einer  Inhalts- 
Übersicht  1898—99.  8.  1281-2545. 
M.  60.-.  Auch  in  Lief,  k  M.  1.50  tu 
beliehen.  2936. 

Reallexikon,  Franitfsisches,  hgg.  v. 


C.  KItfpper,  Lief.  4-17.  8.  No. 
1279.  2937. 

R6cits  8aintongeois.  A  travera 
Gen^ts  et  Brugöres.  Legendes,  chroni- 
ques  &  rMis  de  la  Hante-Saintonge 
par  Tabb«  Th6ophile  M  o  a  g  I  s.  Lyon, 
Paris,  Delhomme  et  Briguet,  1894. 
II,  350  8.  2938. 

Recneil  de  Po6sies  Fran^aises 
depuis  le  moyen-äge  jusqn'  an  XIX« 
siöcle.  Par  nn  Professenr  de  Rhö- 
torique.  Paris,  Lyon,  Delhomme  et 
Briguet,    1998.    487   8.     (M.   Litt) 

2939. 

Reden  und  Briefe  italienischer 
Humanisten.  Ein  Beitr.  i.  Gesch. 
d.  Pidagogik  des  Humanismus.  Mit 
Unterstützung  d.  kais.  Akad.  d. 
Wissensch.  in  Wien,  vertfffenUicbt  ▼. 
Dr.  Karl  Müllner,  k.  k.Prof.  Wien, 
A.  Holder,  1899.  X,  305  8.       2940. 

Reforgiato,  Vincenio,  Le  contra- 
disioni  di  Giacomo  Leopardi.  [Um- 
schlag: Primo  Gentenario  Leopardi- 
ano.]  Catania,  Galatl,  1898.  95  8. 
L.  2.—  2941. 

La  nouvelle  röforme  de  l'ortho- 
graphe  etde  la  8yntaxe  fran- 
^aises.  Texte  de  FarrdtA  ministMel 
aree  avant-propos  et  commentaire  par 
Emile  Rodhe,  Docteur  ös  lettres, 
mattre  de  conf6rences  k  la  facaltö 
de  lettres  de  Lund  (8uöde).  Land, 
Eljalmar  Malier,  1900.  52  8.       2942. 

Register  tu  den  Zeitschriften :  8ammler 
fUr  Geschichte  und  Statistik  von  Tirol, 
Archiv  für  Geschichte  und  Altertums- 
kunde Tirols,  Zeitschrift  desFerdinan- 
deums  (bis  ind.  Bd.  40  der  HL  Folge), 
hrsg.  Tom  Yerwaltungsausschusse  des 
Ferdinandonms.  Innsbruck,  Wagner, 
1897.58  8.  2943. 

Regnaud,  Comment  naissent  les  my- 
thes.    8.  No.  1619.  2.  Ex.  2944. 
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R6giiier,  Mathorio,  Maeette  (Satire 
Xm)  poblite  et  Gommeot^  par 
Ferdinand  Bmnot  et  P.  Bloame, 
L.  Foomiola,  G«  Peyrft  ft  Armand 
Weil,  Mattie  de  Conförenoes  et  £l«ve8 
ii  r£eole  Normale  SnpMeore.  Paris, 
SoeiM  Nonyelle  de  Librairie  & 
d'idition.  1900.  VII,  52  8.  Fr.  2M. 

2945. 

Reinholdsson,  Olof,  Lioenoiö  en 
Philosophie  de  Taniversit^  d'Upsala, 
Sor  les  plöonasmes  Syntaxiqnes  de 
Tancien  fran^ais,  thtee  ponr  le  doc- 
torat,  [Dies,  von  Upsala  1900]  Stock- 
holm, P.  Palmqnists  Aktiebolag,  1900. 
1  Bl.  65  S.  2946. 

Rein  seh,  Dr.  Hugo,  Ben  Jensons 
Poetik  ond  seine  Besiehangen  in 
Horai.  Erlangen  nnd  Leipzig,  A« 
Deiehert'sehe  Verlagsbnchhaadl.  (6. 
Böhme),  1899.  X,  130  S.  M.  3.- 
(MB.  16.)  2947. 

Reitterer,  Theodor,  Dr.  phil.  (Wien), 
Leben  and  Werke  Peter  Pindars 
(Dr.  John  Wolcot).  Wien  n.  Leipxig, 
W.  Braomttller,  1900.  VIII,  150  8. 
M.  4.—  (WBEPh.  XI.)  2948. 

Reling,  H^  Kgl. Priparandenanstalts- 
Vorsteher  in  Wandersieben  nnd 
Bohnhorst,  J..  Lehrer  am  Gym- 
nasiom  in  Halberstadt,  Unsere  Pflanzen 
nach  ihren  deatschen  Volksnamen, 
ihrer  Stellung  in  Mythologie  und 
VolkH^laaben,  in  Sitte  und  Sage,  in 
Gesehichte  und  Litteratur.  Beiträge 
lor  Belebung  des  botanischen  Unter- 
richts und  zur  Pflege  sinniger  Freude 
in  nnd  an  der  Natur  für  Schule  und 
Haus  ges.  u.  hgg.  3.  verm.  Aofl. 
Gotha,  E.  F.  Thienemaan,  1898.  XVI 
u.  411  S.  M.  4.60.  2949. 

Re  n  i  e  r ,  Rodolfo,  II  „Gelinde*.  Dramma 
saero  piemontese  detla  Katiyiti  di 
Gristo.     Edito  eon   illnstrazioni  lin- 


guistiche    e    letterarie.     Torino,    C. 
CUusen,  1896.  IX,  255  S.  2950. 

Rennert,  Hugo,  Albert,  Ph.D.,  Prof. 
in  the  Univers,  of  Pennsylvania, 
Macias  ,0  Namorado«*.  A.  Galician 
Trobador.  Philadelphia ,  privately 
printed,  1900.  61  S.  Gr.  4^  Geb. 
Nur  200  Ezz.,  nicht  im  Handel.  295L 

R  putsch,  Dr.  Johannes,  Gymnasial- 
oberl«,  Lucianstudien.  Wisscnscbaftl. 
Beil.  z.  Prgr.  d.  Kgl.  Gy.  zu  Plauen 
i.  V.  Ostern  1895.  Plauen  i.  V.,  Dr. 
y.  M.  Wieprecht,  1895.  44  S.  4*. 
Pr.  No.  555.  2952. 

Repertoire  Bibliographique  des 
Principales  Revues  Fran^aises  pour 
TAnn^  1897,  röd.  p.  D.  Jordell. 
Pr^f.  de  Henri  Stein.  Paris,  Per 
Lamm^  Lib.-Gomm.  (Libr.  Nilsson), 
1898.  IX,  209  S.  2953. 

Ress^jac,  Maurice,  [Pseudonym  für 
Maurice  Massen]  La  pbilosopbie 
d' Alfred  de  Vigny  (A  Toccasion  du 
centenaire  de  ce  poöte).  Pages  ex- 
traites  de  Q.No.  du  l«Juillet  1897. 

2954. 

Restori,  Antonio,  Note  foneticbe  sui 
parlari  deU'alU  valle  di  Magra.  Li- 
vorno,  Vigo,  1892.  41  S.  2955. 

,  La  batuglia  del  9  gingno  1734 

e  i  primi  docnmenti  del  dialetto  ur- 
bano  di  Parma.  (ASPP.  I.).       2956. 

Reuse  hei,  Karl,  Untersuchungen  zu 
den  deutschen  Weltgerichtsdiohtnngen 
des  XI.  bis  XV.  Jahrb.  L  Teil:  Ge- 
dichte des  XI.  bis  XUI.  Jabrb.  Dlss. 
Leipzig.  Chemnitz,  (}ebr.  Heyde, 
1895.  44  S.  2957. 

Revue  encyelop^diqueLarousse 
Directeur:  Georges  Moreau,  7* 
ann«e,  31.  Juillet  1897,  No.  204.  Paris, 
Urousse,  1898.  S.  645—668.  —50. 
[Die  No.  enthJUt  Neuprovenzalisches.] 
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La  Revue  F^libr^enee.  Tome  IX, 
4-12,  1893:  X,  1-3,  7—9,  1894; 
Xn,  7t-12,  1896.  8.  JBBPh.  Bd.  I, 
Heft  6,  Umschlag.  2959. 

Catalogue  of  theBhaeto-Bomanic 
CollectioD,  presOTted  to  the  Li- 
brary by  Willard  Fiske.  Comell 
University  Library,  Ithaka,  N.  Y., 
1894.  32  S.  2960. 

Bedeo,  Prof.  F.,  Etymologische  Bei- 
träge zam  ilalieoischeo  Wörterbocb. 
Beil.  z.  XXm.  JB.  des  flirstbischöfl. 
Pri?atGy.  am  Seminarium  Vioccd- 
tlnam  in  Brixen,  yeröff.  a.  21.  Juli 
1898.  Brixen,  Flirstbischtffl.  Vinoen- 
tioam,  1898.  39  8.  2961. 

Ricci,  Raffaello,  La  Divina  Commedia 
nella  rivolnzione  italiana.  Firense,  uff. 
d.  „Rassegna  Nationale*'  1900.  (Coo- 
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del  Circolo  Tifernate,  per  iniziativa 
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Ricci, Prof.  Yittore,  Vocabolario Tren- 
tino-Italiatio  compilatp  da  alcune 
signorine  di  Trento  col  consiglio  e 
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Zippel.  Fase.  I— Y.  o.  J.  Jede 
Lieferang  1  Kr.  2963. 

Richter,  Helene,  Thomas  Chatterton. 
Wien  n.  Leipzig,  W.  BranmUller,  1900. 
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Richter,  Dr.  Kart,  Ferdinand  Freilig- 
rath  als  Übersetzer.  Berlin,  A. 
DuDcker,  1899.  106  8.  IL  2.70. 
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Ricken  Dr.  Wilhelm,  Realschaldirektor 
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schaftliche Darstellung  der  Lehre  vom 
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Riehl,  Berthold,  Die  Kunst  an   der 


Brennerstraise.  Leipzig,  Breiikopf  & 
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2967. 
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stoffe, Lehrginge  und  Lehrbeispiele 
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a.  8.,  Hofbuchdruckerei  von  C.  A. 
Kaemmerer  &  Co.,  1899.  50  8.  2973. 

Rittermaeren,  zwei  altdeutsche, 
Moria  von  Graon,  Peter  von  8tauien- 
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Robart,  Ptarre,  Aoo.  Mye  de  l'£cole 

*  Borm.  snpr»,  Agr^  des  lettr^  Doct 
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,  Lee  Pontes  du   XIXe   siöde. 
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de  Land  (SnMe).  Essais  de  Philo- 
logie moderne.  I.  Les  Orammairiens 
et  le  fran9als  parl6.  Lund,  Librairie 
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Jesaitennnllen  Prantl's  an  der  Uni- 
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Homik),  1898.  VIII,  523  8.        2991. 

Ronion I,  Dott.  Domenico,  Leggendo 
11  De  ynlgari  eloqaentia  nelle 
edisioni  critiche  onrate  da  Pio  Ri^na, 
Prof.  air  Istif ato  8operiore  di  Firenze. 
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Rua,  Giuseppe,  Tra  antiche  fiabe  e 
novelle.  L  Le  „Piacevoli  NoUi**  di 
Measer  Gian  Francesco  Straparola. 
Roma,  Loeacher,  1898.  140  S.  L.  4.50. 
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uso  delle  scuole  seoondarie.  2*  ediz. 
Catania,  N.  Giannotta   1901.    8  S. 
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Lombardisch-Ladinisohes  aus  SüdtiroL 
Ein  Beitrag  zum  oberitalienischen  Yokalismus 

von 
Karl  von  Ettnayer. 


Einleitang. 

A*  Ascoli  betritt  in  seinen  Saggi  Ladini  den  sttdtiroler  Boden  mit 
den  Worten*):  „  .  .  .  riscUiremOj  pei  bacini  delP  Alto  Chiese  e  del 
Sarcüj  a  nuave  terre  ladme,  ancora  perd  tentando,  lungo  la  via,  se 
v^abbia  qualcke  varietd  che  riesca  intermedia,  da  mezzogiomo,  fra  il 
lombardo  ed  il  ladino  centrale,  cosi  a  un  di  presso  comWa  del  bormiese, 
cUü  lato  di  nordovest.^  Diese  Andentang  griff  ich  in  den  vorliegenden 
Unteranchnngen  anf  and  snebte  dabei  jenem  Wege,  der  mir  somit  vor- 
gezeichnet  war,  zu  folgen.  Geographisch  ist  daher  mein  Arbeitsfeld 
wenig  einheitlich.  Es  nmfasst  das  Flnssgebiet  des  Noce,  des  Sarca  — 
bis  zum  Gardasee,  —  und  jenes  des  Chiese  bis  zum  Idrosee.  Die 
Ergebnisse  eines  fünfmaligen,  meist  nur  mehrwöchentlichen  Aufent- 
haltes in  diesem  —  ftlr  die  Arbeit  eines  Einzelnen  etwas  ausgedehnten 
Gebiete  gestatten  mir  nicht,  mehr  als  eine  Uebersicht  der  zu  be- 
sprechenden Mundarten  zu  liefern.  Allerdings  kam  mir  ein  gewisser 
Grad  von  Vertrautheit  mit  dem  Trientiner  Stadtdialekte,  den  ich  mir 
während  meiner  Volks-  und  Mittelschulzeit,  durch  zehn  Jahre,  angeeignet 
hatte,  bei  meinen  südtiroler  Wanderungen  in  mancher  Beziehung  zuhilfe. 

Wortschatz.  Dennoch  konnte  ich,  von  der  drängenden  Zeit 
getrieben,  nur  selten  auf  den  Wortschatz  meines  Untersuchungsgebietes 
eingeben :  dies  nur  in  Cles,  Tione  und  im  Ledrotbale.  In  Pejo,  Revö, 
Vezzano,  Lardaro,  Bagolino,  um  Riva  und  in  Salö  habe  ich  kleine 
Glossare  angelegt,  die  zu  erwähnen  es  sich  kaum  verlohnt.  Etwas 
ausgiebiger  war  die  Ausbeute  aus  den  von  Böhmer  herausgegebenen 
Nonesade').    Vielfach  bin  ich  aber  gezwungen,  zu  Gewährsmännern 


1)  Aroh.  Glott  I  pag.  312.  2)  Rom.  Stnd.  DI.  Beim  Zitieren  bezeichne 
ich  die  einselnen  Nonesade  (Non.)  die  Reihe  nach  mit  römischen  Ziffern  I  bis  XI. 
Die  arabischen  Ziffern  geben  den  Vers,  resp.  bei  XI  die  Zeile  an. 

RomAiitoobe  Fortehnngeii  XIII.  2.  21 
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meine  Znflneht  zu  nehmen.  Vor  allem  zn  Schneller  >),  der  das  Sprach- 
gebiet des  Chiese  and  Sarca  leider  etwas  vernachlässigt.  FOrRoTereto 
stand  mir  der  Azzolini^)  zur  Verfllgang,  für  Trient  zwei  handschrift- 
liche Glossare  Tom  Anfange  des  yg.  Jahrhunderts;  Mal/aUfs  Crusca  di 
Trento  (zitiert:  Crusca)  and  Baron  OtovaneUis  (ältere)  Wörtersaromlang, 
beide  im  Trientiner  Stadtarchive  verwahrt.  Aas  neuerer  Zeit  kenne 
ich  ausser  einigen  gelegentlichen  Zeitungsausschnitten  der  Oazetta  dl 
Trento  nach  Viktor  von  Slop^s:  Die  tridentinische  Mundart^  und  zwei 
Beiträge  von  Cesarini  Sforza:  Errata  corrige  und  //  dialetio  trentino 
confrontato  col  toscano  e  coW  italiano  propriamente  detto^).  Fttr  Pin- 
zolo  habe  ich:  Oartner,  Die  judicarische  Mundart  %  fttr  Dimaro  die 
Sulzberger  Wörter ^)  vom  selben  Autor,  als  wahre  Fundgruben  und 
theoretische  Wegweiser  besonders  hervorzuheben.  Auch  für  Bresimo 
sind  einige  Kleinigkeiten  in  Rodegher'a  Aufsatz  über  dieses  Thal  ent- 
halten*). Grosse  Hilfe  brachte  mir  die  kleine  Wörtersammlung  Apol" 
lonio'8  Ober  DialektausdrOcke  fttr  Bodenformazionen  ^).  Über  Ortsnamen 
stand  mir  Perini's  „StcUistica  di  Trento^^  sowie  die  wichtige  Serie  von 
diesbezüglichen  Arbeiten  Schneller' 8,  VntefrforcherB  y  AUons  und  das 
Büchlein  von  Sabershy  zur  Verfttgung*).  Über  Personennamen  wnrde 
ich  in  ausgiebigster  Weise  durch  Lorenzfs  gewissenhafte:  Cognomi 
tridentini^)  unterrichtet. 

Formenlehre.    Material  zur  Formenlehre  sammelte  ich  in  etwas 
systematischerer  Art   nur   in    folgenden  Ortschaften:   Fucine,  Cogolo, 


1)  Chr.  Schneller:  Romanische  Volkimundarten  SQdtiroU  (zitiert  Schnell.) 

2)  Aezolini:   Voeäbulario  vemacolo  italiano  pei  dieiretti  roveretano  e  trentino. 

3)  £rstere8  bei  Scotoni  e  Vitii  {Trento  1892),  letzteres  im  Annuario  della  Societä 
degli  Alpini  Tridentini  XIX.  Band.  Neuerdings  von  demselben  Autor:  Hdialetto 
ireniino  e  un  lihro  di  E.  Zamhoni.  Archivio  Trentino  Xu.  Bd.  4)  Sitzungs- 
bericht der  k.  k.  Akad.  der  Wissenschaften  in  Wien,  phil  hist.  Cl.  Bd.  100 
(1882).  Zu  beklagen  ist  die  Titelgebnng,  welche,  weil  viel  zu  weit  gegriffen, 
verwirrend  wirkt,  ö)  Sonderabdruck  aus  dem  Programm  der  k.  k.  Unterreal- 
schule im  V.  Bezirk  Wien.  (Breitkopf  N.  H.  1888).  6)  Rodegher:  La  VaUe 
di  Bresimo  {Ann.  deüa  Societä  d.  Alpin.  Trid.  XIII.  Bd.  7)  Apollonioi  De- 
finizioni  di  alcuni  vocahuli  alpiniuaati  nel  trentino.  Ann.  d.  Societä  d.  Alpin  Tnd. 
VIII.  Bd.  8)  TiroHsche  Namensforschungen  von  Christian  Schneller  (Inns- 
bruck 1890).  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols  (Schneller,  Innsbruck  1893—96, 
3  Hefte),  Beiträge  zur  Ethnologie  Ladiniens  (Dr.  Alton,  Innsbruck);  Romanische 
Namensreste  (Unterforcher,  Progr.  Leitmeritz  1885).  Rätoromanisches  ans  Tirol 
(Derselbe,  Progr.  Eger  1890,  1892,  1893).  Über  einige  Namen  von  Bergen,  etc., 
in  der  Umgegend  von  Madonna  di  Campiglio  (Dr.  Heinrich  Sabersky,  Strass- 
bürg  1899).  9)  Saggio  di  commento  ai  cognomi  tridentini  (Trento,  Scotoni  e  Vitti 
ohne  Jahreszahl). 
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Mezsana,  Rabbi;  Revö,  Cayareno,  Tres,  Cles,  Tione,  LardarO;  Bagolino, 
Tiarno,  Pieve  di  Ledro,  Campo  Maggiore,  Limone  und  Vezza.  Ausser- 
dem bin  ich  nattlrlich  in  der  glttcklichen  Lage,  mich  auf  die  ent- 
sprechenden Abschnitte  in  Gärtners  Spezialarbeiten,  in  seiner  Raeto- 
Romanischen  Oramatik  (zitiert  R.  R.  Gr.),  sowie  auf  die  Aasführangen 
Slop's  und  Böhmers  (s.  v.)  stützen  zn  können. 

Paradigmen.  Im  übrigen  schloss  ich  mich  so  ziemlich  der 
Methode  des  hochverdienten  Dialektforschers  Th.  Gärtner  an,  und 
legte  meinen  Untersuchnngen  ein  Paradigma  von  angef&hr400  allgemein 
gebrauchten  Worten  zugrunde,  welche  mir  geeignet  schienen,  die 
wichtigsten;  lautlichen  Vorgänge  darzustellen.  Dabei  bemühte  ich  mich 
in  auffallenden  Fällen  durch  Einschub  Ton  Beispielen  Lautgesetze  fest- 
zustellen oder  Unregelmässigkeiten  zu  konstatieren.  Ausserdem  notierte 
ich,  was  ich  gelegentlich  in  Ctesprächen  oder  auf  der  Strasse  und  im 
Wirtshause  zu  hören  bekam,  und  steigerte  so  die  Zahl  auf  durch- 
schnittlich 500;  welche  in  folgenden  Ortschaften  gesammelt  wurden: 
Sulzberg:  *VermigliO;  Fucine,  Cogolo,  *PejO;  Mezzana,  DimarO; 

Rabbi;  Malö;  Bozzana,  Liyo,  BresimO;  Rumo. 
Nonsberg:  Revö,  Gloz,  Castell  Fondo,  Tret;  CaTareno,   CorredO; 
Tres,  Cagnö;  CleS;  TassullO;  *NanO;   San  Zeno,  ^^JO;    Vigo, 
FlavoU;  DennOy  Fai;  AndolO;  Mezzo  Lombarde. 
Sarcathal:  **PinzolO;  StrembO;  Spiazza;  **PelugO;  *Villa  Rendena, 
Tione,  Ragoli,  Stenico,  **  Banale,  ^MoWenO;  Campo  Maggiore 
und  Vigo  (in  Lomaso);  **BleggiO;  VezzanO;  LasinO;    Caredine; 
Dr6;  PranzO;  Campi,  Nago. 
Gardasee:  **Torbole;  MalcesinC;  Limone,  **Gargnano,  Salö. 
Ledrothai:  Prft,  PievC;  Tiarno. 

Chiesethal:  ^RonconC;  LardarO;  PrazO;  **CimegO;  CondinO;  StorO; 

Darzo,  und  jenseits  der  österreichischen  Grenze:  Bagolino*). 

Über  manche  andere  Ortschaft,  die  hier  nicht  Erwähnung  fand; 

besitze  ich  ebenfalls,  —  wenn  auch  nur   sehr  spärlich;  —  Notizen. 

Endlich    habe  ich    yergleichshalber   einzelnen   Punkten    der  Provinz 

Brescia  dialektische  Stichproben  entnommen.    Es  sind  dies: 

Anfo  (Idrosee);  Villa  Nova  (untere  Val  Sabbia),  Monte-Chiaro  sul 
Chiese,  Brescia  selbst,  Lumezzane  und  **Gardone  in  der  Val  Trompia, 
Breno,  Capo  di  Ponte;  Vezza  und  Ponte  di  Legno  in  der  Val  Camonica. 
Auch  kleinere  Aufnahmen;  die  ich  im  Trient;  St.  Ulrich  (Greden)  und 
Pedratsches  ( Abtey)  vornahm;  werden  hin  und  wieder  Verwendung  finden. 
Ober  meine  Untersuchungen  im  Bergamaskischen  vgl.  ILTbeil  20g.  not.  2. 

1)  Ueber  die  Bedeutung  der  Sternchen  s.  pag.  104. 

21* 
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Texte.  Ergänzt  wurden  diese  Notizen  durch  einige  Texte,  welche 
mir  in  die  betreffenden  Mundarten  ebenfalls  Einsicht  brachten.  Ausser 
den  schon  erwähnten  „Nonesade'^  und  den  Sprachproben  bei  Slop 
u.  s.  w.  kommen  für  die  Bendena  einige  Maitinade^)  und  eine  von 
Lucchini  bearbeitete  Erzählung  dieser  Mundart  im  Aufsatze  Oambillo's^) 
über  dieses  Thal  in  Betracht.  Aus  Darzo  besitze  ich  eine  handschrift- 
liche Dialektprobe  einer  dortigen  Sage^  ftlrs  Fleimsthal  benutzte  ich 
die  von  Schneller  erwähnte  handschriftliche  Darstellung  des  betreffenden 
Dialekts^).  Ausserdem  sind  in  Sulzer:  DelTarigene  e  della  natura  dei 
Dialetti  chiamati  romanici  (Trento,  Perini  1865),  im  Papanti  (Parlari 
in  Certaldo)  in  Ges.  Sforza! s:  II  dialetto  trentino  (siehe  oben)  einzelne 
Dialektproben  enthalten. 

Art  der  Beobachtung.  Wenn  ich  auch  dem,  der  selbst  Dialekte 
abhörte,  kaum  etwas  neues  sage,  indem  ich  auf  die  Schwierigkeiten 
und  Fehlerquellen  meiner  Aufnahme  der  Mundarten  näher  eingehe,  so 
will  ich  es  doch  nicht  versäumen,  einleitend  die  Art  meiner  Beobachtung 
zu  beleuchten.  Ich  hoffe  dadurch  jenen,  welche  das  von  mir  gebrachte, 
thatsächliche  Material  an  Ort  und  Stelle  zu  kontrolieren  in  die  Lage 
kommen,  eine  Erleichterung  in  der  Kritik  und  in '  der  Emendierung 
der  Ton  mir  erkundeten  und  trotz  allen  Mtthen  sicher  nicht  TOllig  ein- 
wandfreien Dialektformen  zu  bieten.  Bei  der  kurzen  Zeit,  die  ich  ftlr 
die  einzelnen  Ortschaften  zur  Verfügung  hatte,  wird  man  diesen  selbst- 
kritischen Hinweis  hoffentlich  Tcrzeihen.  Teilweise  haben  mir  bereits 
manchmal  die  unberechenbaren,  persönlichen  Disposizionen  Schwierig- 
keiten in  den  Weg  gelegt:  besonders  will  ich  aber  auf  zwei  Punkte 
hinweisen,  die  nur  durch  ungleich  grösseren  Aufwand  von  Zeit  sichere 
Resultate  zugelassen  hätten. 

So  wurde  ich  oft  durch  allerhand  Parlamentieren  und  Warten  an 
Ort  und  Stelle  unnütz  aufgehalten.  Die  kostbarsten  Stunden  verstrichen 
und  die  Aufzeichnungen  konnten  in  der  erwünschten  Präzision  und  in 
normalem  Umfange  nicht  vorgenommen  werden.  Soweit  mir  solche 
Mängel  bewusst  wurden,  bezeichnete  ich  die  betreffenden  Ortschaften 
auf  pag.  103  mit  einem  Sternchen  (*).  Anderemale  wurde  ich  in  meinen 
Absichten  Oberhaupt  nicht  verstanden,  und  dialektfremde  oder  gar 
schulitalienische  Formen  wurden  mir  mit  heimischen  in  buntem  Ge- 
mische geboten.  Diese  Ortschaften  sind  durch  ein  Doppelsternchen  (••) 
bezeichnet^). 


1)  Herausgegeben  von  Bologoini  (Ann.  d.  Soo.  d.  Alp.  Trid.  VIIL  Bd. 
2)  Ann.  d.  Soc.  d.  Alp.  Trid.  VI  Bd.  3)  In  der  Ferdinande nmbibliotbek  in 
Innsbruck.  Band  IV/64  d.  4)  Besonders  zu  erwähnen,  dass  ich  im  Brescianischen 
die  Paradigmen  nicht  mehr  vollständig  aufnehmen  konnte. 
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Besonders  fallen  diese  akzidenziellen  Schwierigkeiten  durch  das 
Vorhandensein  essenzieller  ins  Gewicht;  —  und  ich  möchte  mit  einigen 
Worten  berühren^  wie  ich  dieser  Herr  zu  werden  suchte.  Da  jeder 
viel  mehr  Laute  spricht;  als  er  zu  hören  vermag,  und  die  Bewusstseins- 
scbwelle,  wie  für  jedes  Ding,  so  auch  für  Lauterscheinnngen  von  In- 
dividuum zu  Individuum,  —  dann  aber  im  Individuum  selbst,  fort- 
währenden Schwankungen  unterworfen  ist,  so  muss  ein  idealphone- 
tiscbes  Transkribieren  irgend  eines  Gesprochenen  zur  Unmöglichkeit 
werden.  Der  Dialektforscher  konstruiert  also  eigentlich  schon  in 
seinen  Aufzeichnungen  ein  Lantbild,  das  nur  approximativen  Wert  gegen 
die  Wirklichkeit  besitzen  kann.  Ist  er  sehr  gewissenhaft,  so  muss  er 
dieselben  Laute  bei  grösster  Genauigkeit  verschieden  transkribieren; 
wenn  er  sie  bei  verschiedener  Unterschiedsschwelle  hört.  Dergleichen 
wird  aber  nicht  nur  durch  die  Zeitunterschiede,  sondern  auch  durch 
die  wechselnde  Aufmerksamkeit  begünstigt.  Wenn  ich  z.  B.  im  Worte 
ixauixajfi  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Qualität  des  anlautenden  tx 
richte,  wird  mir  die  Qualität  desjf^  wahrscheinlich  zunächst  unsicher 
bleiben. 

Dies  war  der  Grund,  warum  ich  mir  die  verschiedenen  Worte 
meist  mehrmals  vorsprechen  lassen  musste.  Damit  eröffnete  ich  aber 
einer  zweiten  Schwierigkeit  die  Thore.  Da  ich  nach  einiger  Übung 
weit  mehr  Laute  zu  unterscheiden  in  der  Lage  war,  als  die  ver- 
schiedenen Bauern  und  Kinder,  welche  mir  vorsprachen ;  —  diese  aber 
natttrlich  bei  jedem  Worte  die  Laute  nur  soweit  konsequent  differen- 
zierten, als  eben  ihr  Unterscbeidungsvermögen  reichte,  —  so  ergab  es 
sich,  dass  ich  von  derselben  Person  dasselbe  Wort  drei-  und  viermal 
hintereinander  in  oft  recht  verschiedenen  Lautungen  zu  hören  bekam. 
Dies  inbezug  auf  die  Individualdialekte. 

Dieselben  auch  nur  in  einem  Dorfe,  selbst  fttr  die  wenigen  Para- 
digmen, in  grosser  Zahl  zu  notieren,  konnte  mir  natttrlich  nicht  bei- 
fallen. Auch  fttr  die  Sprechweise  einzelner  Familien  und  Hofbewohner- 
schaften konnte  ich  nur  in  den  seltensten  Fällen  kärgliche  Andeutungen 
sammeln.  Da  ich  trotzdem  von  Dialekten  eines  Dorfes  rede,  greife 
ich  abermals  zu  einer  —  diesmal  sogar  gewagten  Eonstrukzion,  indem 
ich  wenige,  oft  eine  einzige,  konstruierte  Individualsprache  auf  das 
hundertfache,  ja  tausendfache  verallgemeinern  muss.  Indessen  gelang 
es  mir  in  den  meisten  Fällen  von  mehr  als  einer  Person  Auskunft  zu 
erlangen.  Die  wichtigsten  Unterschiede  in  der  Sprachweise  der  Kinder, 
Erwachsenen  und  alten  Leute  konnte  ich  wenigstens  in  ihren  Haupt- 
zttgen  fttr  die  meisten  Thäler  feststellen.  Oft  hatte  ich  auch  ein 
Datzend  Leute  um  mich  versammelt,  die  mir  in  rascher  Aufeinander- 


Digitized  by  VjOOQIC 


326  K^rl  von  EUmayer 

folge  auf  meine  Frage  bin  irgendein  Wort  vorsprachen,  sodass  ich  ziemlich 
leicht  Tndividnelles  aasscheiden  konnte.  Schliesslich  ermöglichte  es 
mir  mein  Verfahren^  die  einzelnen  Beobachtnngsstazionen  möglichst 
nahe  aneinander  zu  rttcken,  in  vielen  Fftilen  eine  gewisse  Kontrole  tob 
Dorf  zn  Dorf  durchzuiUhren. 

Auf  diese  Weise  hoffe  ich  die  Härte  dieser  meiner  „Eonstrukzion^ 
einigermassen  gemildert  zn  haben;  and  überdies  werden  meine  wichtigsten 
Beobachtangen,  die  sich  aaf  individaelle  Sprach  weisen  beziehen,  den 
Paradigmen  in  Form  von  Noten  beigefügt,  damit  aach  das  Licser- 
pablikam  seinerseits  Kontrole  ttben  könne.  Die  Worte  sind  darchwegs 
einzeln;  in  verschiedenem  Tempo  vorgesprochen,  woneben  ich  sehr 
selten  in  die  Lage  kam,  karze  Sfitze  oder  Fragmente  von  Dialogen 
in  meinen  Notizen  festzahalten.  In  etwas  systematischerer  Art  das 
Wort  im  Satze  za  antersachen  vergönnten  mir  nar  meine  längeren, 
mehrmaligen  Aafenthalte  in  Cles,  Revö  and  Tiarno. 

Historische  Qaellen.  Wurde  ich  in  der  Aafzeichnang  der 
lebenden  Sprache  von  der  Überfülle  des  Materials  erdrückt,  so  dass 
es  roitanter  schwer  warde,  das  wirklich  Bezeichnende  heraaszagreifen 
and  dabei  getrea  darzostellen ,  so  herrscht  in  den  älteren  Sprach- 
denkmälern meines  Forschangsgebietes  fast  völlige  Leere.  Ich  masste 
daher,  am  historische  Sttttzpankte  za  gewinnen,  neben  älteren  Namens- 
schreibangen von  Orten  and  Personen  den  nächstliegenden,  den  Trien- 
tiner  Dialekt  berücksichtigen.  Selbst  bei  diesem  ist  es  aber  mit  älteren 
Schriftdenkmälern  recht  kärglicb  bestellt.  Im  Codex  Wangianus,  Ende 
des  XI.  bis  XIII.  Jahrhunderts ')  war  die  Aasbeate  an  latinisierten  Dialekt- 
formen herzlich  gering.  Doch  fand  ich  in  ihm,  and  zwar  in  der  Berg- 
werksordnung von  1208,  die  ältesten,  anzweifelhaften  Valgärformen*). 
Die  Bergleute  leisten  dort  die  Angelobung  auf  ihre  Statuten  mit  dem 
Bufe:  seOf  aea.  Dem  XIII.  (oder  XIV?)  Jahrhundert  entstammen  die 
Lieder  der  Trientiner  Oeisslerbruderschaft').  Dieselben  sind,  gleich 
manchen  ähnlichen  z.  B.  jenen  von  Pieve  di  Cadoref  unverkennbar 
mittelitalienischen  Vorbildern  nachgebildet  und  Ihre  dialektischen  Ab- 
weichungen gehören  vielleicht  gar  nicht  der  Trientiner  Mundart  an. 
Günstiger  verhält  es  sich  mit  den  Statuten  und  Privilegien  derselben 
Körperschaft*).    Auch  hier  lehrt  aber  eine  Parallele  mit  den  älteren 


1)  Fantes  rerutn  AuHriacarum  11.  Abth.  V.  Band.  2)  Abgesehen  von 
Gentilnamen  Suplainpunio  aus  dem  Jahre  845.  (Schneller,  Tirol.  Namfscbg. 
pag.  235).  3)  Herausgegeben  von  Panizza.  Archivio  TrenUno  IL  Band. 
4)  Die  Statuten  (von  Schneller  beransgcgeben)  Zeitschrift  des  Ferdinandeums 
III  Folge  25.  Heft.  Die  Dokumente  und  Privilegien  (beransgeg.  Zambra  und  Reich) 
Trienter  Gymnasialprogramm  1881/82,  vgL  Menapaoe,  Not  stor.(^rcÄ.  Trent.X). 
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DeDkmälern  des  Polandes,  dass  den  Texten  mehr  die  ziemlich  ver- 
breitete „altlombardische  Schriftsprache^  als  der  lokale  Dialekt  za- 
gmnde  liegt  (vgl.  pag.  113.  f.)  Ähnliches  gilt  von  den  filteren  Statuten 
von  Riva  ond  Bovereto  (1274).  Anch  in  den  deutschen  Statuten  von 
Trient  (1275)  sind  zahlreiche^  dialektisch  gef&rbte,  italienische  Aus- 
drucke interessant^).  Einige  Jndikarien  betreffende  Urkunden  boten 
wenig  Wichtiges  (1278—79),  nur  die  1407  abgefasste  Statuten  von 
Jndikarien  bringen  einige  Lokalausdrttcke^).  Fast  ganz  ergebnislos 
verlief  auch  die  Lektttre  der  ziemlich  umfangreichen  Statuten  von  Ter- 
lago  (von  1424,  in  einer  Kopie  aus  dem  XVIII.  Jahrhundert  erhalten«). 
UnverfKlschter  Trientiner  Dialekt  tritt  erst  1424  in  einem  Briefe  des 
Grafen  Starkenberg  (conte  de  Storkenberg)  an  das  Trientiner  Munizip 
auf;  nioht  ganz  so  rein  in  einem  zweiten  Briefe  eines  Feldhauptmanns 
(1419)  vor  Vezzano^).  Mit  1435  sind  die  Rime  suUa  sollevazione 
di  Trenio  eines  Anonymus  datiert,  der  selbst  wahrscheinlich  Veroneser, 
sicher  mehr  diesen  als  den  Trientiner  Dialekt  benutzte^).  Im  Jahre  1480 
die  Statuten  von  Storo.  Dem  XV.  Jahrhundert  sollen  auch  die 
Sprflche  entstammen,  welche  den  Totentanzfresken  einer  Kirche  des 
Bendenathales  beigefügt  sind*).  Die  Akten  der  Hexenprozesse,  die 
von  1501  bis  1505  im  Fleimsthale  geführt  wurden,  bieten  in  ihrem 
Gemische  von  Latein,  Trientiner  Stadtitalienisch  nnd  echtem  Fiamazzo 
eine  Fülle  interessanter,  sprachlicher  Details '').  In  die  handschriftlichen 
Akten  eines  nonsberger  Hexenprozesses  (um  dieselbe  Zeit  herum) 
konnte  ich  nicht  mit  nötbiger  Müsse  Einblick  nehmen.  1525  einige 
Dialektformen  in  den  italienischen  Dokumenten  ttber  den  damaligen 
Bauernkrieg').  1565—93  die  Statuten  von  Ledro*).  1575  eine  Serie 
trientiner  Pestberichte  >*).  Von  da  ab  bis  zum  Anfang  unseres  Jahr- 
hunderts herrscht  wieder  Leere,  da  das  rein  Toskanische  in  der  Schrift 
die  Herrschaft  iUhrt  und  selbst  venezianische  Formen  selten  sind.  Eine 
trientiner  Komödie,  jener  Zeit,  die  wohl  dialektisches  enthalten  haben 
dürfte,  ist  verloren  gegangen,  und  eine  spätere  Satire  (von  17%)  im 
trientiner  Stadtarchive  bietet  gar  kein  Interesse,  da  der  anonyme  Ver- 
fasser aus  der  Ausdrucksweise  des  ceto  civile  nirgends  herauskommt.  *>) 
Als  Arbeit  Ober  dieses  Gebiet  ist  noch  Malfatti's  Essay:  Degli  idiomi 

1)  Die  beiden  ersten  sind  handBchriftlich  in  der  Ferdinandeumsbibliothek 
in  Innabmck  erbältlieh,  letztere  sind  im  dortigen  Statthaltarch.  2)  Archivio 
TrenHno  Bd.  VI— IX.  8)  Im  Arch.  Treni.  Bd.  XIV.  4)  Beide  Briefe  im  Arch. 
TnnL  Bd.  XI,  p.  113  ff.  5)  ArcK  TrtnU  VIII.  Bd.  6)  Ann.  d.  See.  d.  Alpin 
Trid.  Vni.  Bd.  und  Arch.  TrtnU  V.  7)  Arch,  Trtnt.  Bd.  VII-IX.  8)  Arch,  Trent. 
Bd«  UI— XI.  9)  HandscbriftLinderFerdinandeumsbibl.  Innsbruck  (3.  f.  31.)  10)  Arch. 
Trmi.  VI.    11)  Aebniicb  die  (iUt)  Guerra  delU  Noci  BerteUi  {Arch.  Trent.  X). 
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parlati  aniicamente  nel  Trenlino^)  zu  nennen,  sowie  dessen  Topono- 
mastica^)  die  im  Verein  mit  den  Arbeiten  Schnellers  n.  s.  w.  (pag.  101. 
not.  8.)    den  Dialektforscber  in  ansserordentlicher  Weise  entlastet. 

jB.  Dialektbestimmnng  und  -Begrenzung.  Anf  diesem 
doppelten  Wege:  durch  mögliehst  natnrwahre  Darstellung  der  ge- 
sprochenen Mundarten  und  durch  gelegentliches  Zurllckgehen  auf  die 
älteren  Sprachdenkmäler  suchte  ich  meiner  Aufgabe  gerecht  zu  werden. 
Wie  man  aus  den  eingangs  zitierten  Worten  Ascolis  ersehen  kann, 
beschränkt  sich  aber  diese  nicht  bloss  auf  die  Darstellung  der  Mund- 
arten. Es  soll  auch  ihr  Verhältnis  zum  Ladinischen  *)  und  Lom- 
bardischen erwogen  werden^  denen  sich  als  drittes  das  Venezianische, 
als  angrenzende  Mundart,  naturgemäss  anschliesst. 

Das  hier  untersuchte  Gebiet  ist  sprachlich  ein  Grenzgebiet,  seine 
Mundarten  sind^  wie  man  zu  sagen  pflegt,  Mischdialekte.  Einer  Zu- 
weisung derselben  in  dieses  oder  jenes  Sprachgebiet  wird  notwendig 
die  Frage  vorausgehen  mttssen,  ob  Dialekte  einer  wissenschaftlichen 
Einteilung  nach  —  wenn  auch  nicht  allzu  strengen^  —  geographischen 
Abgrenzungen  fähig  sind. 

Geographische  Einteilung.  Gegennber  Uomings  Aus- 
führungen*); der  letzten  mir  bekannten,  gründlichen  und  bedeutenden 
Diskussion  dieser  Frage^  stOsst  mir  eine  Schwierigkeit  auf.  Ich  hatte 
früher,  gelegentlich  der  Besprechung  der  Eigentümlichkeiten  der  „Tn- 
dividnalsprache'^,  erwähnt,  dass  ein  und  derselbe  Mensch  die  Lautungen 
derselben  Worte  und  Sätze  variiert.  Wenn  ich  nun  die  Gesamtheit  der 
von  ihm  geäusserten  sprachlichen  Kundgebungen  als  „Individualsprache'' 
charakterisierte,  so  schwebte  mir  nicht  eine  wissenschaftliche 
„Spracheinheit^;  sondern  etwas  Psychisches,  die  Einheit  des  In- 
dividuums vor.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Dorfdialekte,  wo  ich 
wieder  mit  vollem  Bewusstsein  mehrere  Individualsprachen,  —  also 
doch  wieder  etwas  Psychisches,  —  zu  einer  (psychischen)  Einheit 
höherer  Ordnung  zusammenfasste,  ,7on  den  Verschiedenheiten  des  In- 
haltes dieser  Einheiten,  den  Sprachemozionen  selbst,  die  ich  doch  ein- 
teilen will,  aber  absah.  Es  ist  nun  allerdings  nicht  einzusehen, 
warum  ich  nicht  weiter  ausgreifen  dürfte  und  derart  geo- 
graphische —  recte  psychische  —  Einheiten  schaffen  sollte.  In  diesem 
Sinne  werde  ich  auch  weiterhin  von  einer  lombardischen,  venezianischen, 

1)  QiomdU  di  Füciogia  Eomanza  Band  I  und  Sonderabdruck.  2)  Die  erste 
Serie  Arch,  Trent.  Band  III  und  lY,  dann  Annnar.  d.  Soc.  d.  Alp.  Trid.  B.  XIX. 
3)  Diesen  Ausdruck,  dessen  sich  Ascoli,  der  wissenschaftliche  Entdecker,  be- 
dient, werde  ich  in  der  vorliegenden  Arbeit  verwenden.  4)  Zeitschr.  f.  r.  Ph. 
XVII.  Homing:  Über  Dialektgrensen  im  Romanischen. 
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westladiniscben  Mundart  n.  a.  w.  sprechen  können.  Die  wissen- 
sehaftlicbe  Brauchbarkeit  derartiger  „geographischer^  Einheiten  wird 
aber  von  Stufe  zu  Stufe  verringert,  je  mehr  Individualspraoben  sie 
in  sich  scbliessen.  Denn  selbst  diese  stellen  bei  einheitlicher  Durch- 
ftthrung  der  Lautwiedergabe  im  besten  Falle  die  Resultierende  mit 
Ignorierung  der  Varianten  dar,  (und  die  „Resultierende^,  das  ist  ja 
eben  das  praktische  Ziel  der  oben  erwähnten  „Konstrukzion^)^). 

Reingenetische  Erklärung.  Horning  definiert  aber:  „(Ein 
Diiüekt  wäre)  ein  von  allen  Seiten  durch  Dialektgrenzen  umseblossener 
und  gleichsam  isolierter  Sprachkomplex^,  wobei  die  „Dialektgrenzen^ 
nattlrlich  geographisch  gedacht  sind.  Sehen  wir  nun  von  diesem 
geographischen  Momente  ab  und  halten  uns  an  den  „isolierten  Sprach- 
komplex^,  welche  beiden  Gedanken  durchaus  nicht  so  notwendig  zu- 
sammengehören, als  H.  glauben  machen  wilP).  Was  ich  mir  in 
diesem  „Sprachkomplexe^  vorstelle/  hat  Ascoli  im  A.  0.  II  387  mit 
den  Worten  ausgedrückt,  das  Wesen  des  Dialektes  liege  „ii^/to  sitniä- 
tanta  presema  e  partieolar  cambinazione  di  quei  (des  Dialektes)  ca- 
raiteri**.    Gtegenttber  jenen^  welche  die  Mundarten,  oder,  da  die  Frage 

1)  Ich  hatte  bei  diesen  AusfÜhrnngen  die  Laute  der  Sprache  in  den  Vorder- 
grund gestellt  Es  fällt  nicht  schwer,  dieselben  Prinzipien,  welche  fttr  diese 
gelten,  auf  Wortbildnng,  Formenlehre,  Wortschatz,  Satzmelodie,  S3nitax  ii.  s.  w. 
anszndehnen.  Von  einer  Konstanz  der  Elemente  einer  Individnalsprache  zu 
reden,  dürfte  kaum  jemanden  beifallen.  Der  Mensch  lernt  und  vergisst,  bald 
zeitweilig,  bald  auf  Lebensdauer  seine  sprachlichen  Ausdrücke  und  Ausdrucks- 
mittel.  Er  hat  kein  „Spracbbesitztum**  das  sein  unabänderliches  Eigentum 
bliebe,  vom  Kinde  bis  zum  Greisenalter.  Ist  schon  die  Grundeinheit,  die  In- 
dividualspraohe,  nicht  nur  nach  ihren  Lautungen  variabel,  so  wird  auch  die 
Dorfmundart,  die  Mundart  eines  Thaies,  einer  Provinz,  ganzer  Länder,  dem 
Streben  naoh  gleichzeitig  sachlicher  und  geographischer  Einteilung  und  Unter- 
teilung selbst  bei  grösster  Liberalität  in  Verwendung  „ungefährer"  Grenzen 
unerreichbare  Ziele  verfolgen.  Ober  BeiBpiele  individueller  Verschiedenheiten 
vgL  die  Traaskripzionen  von  Koschwitz  und  Passy,  solche  einer  DcM'fmundart 
z.  B.  Schneegans  Z.  f.  r.  Ph.  XVII  591.  2)  Wenn  auch  die  geographische  Ko- 
existenz,  mit  welcher  H.  die  historische  Sukzession  verbindet,  nichts  anders  als 
über  Raum  und  Zeit  ausgedehnt  denkbar  ist,  so  kann  man  doch  zwischen  Ko- 
existenz und  Sukzession  in  allgemeiner  (formitler)  Auffassung,  und  in  einer 
praktischen,  nach  Jahren  und  Kilometern  eine  Spracheinheit  fixierenden,  unter- 
scheiden. H.  geht  entgegen  ersterer  Auffassung,  welche,  —  rein  psychisch  oder 
besser  erkenntnistheoretiech,  —  mit  dem  geogri^hischen  Momente  nichts  zu 
thuo  hat,  ein  Kompromiss  mit  der  zweiten  Auffassung  der  praktisch  geographi- 
schen Einteilung  ein,  welche  er  erst  —  gelegentlich  der  Negiernng  mathe- 
matiseher  —  Orenxen  verurteilt,  dann  aber  bei  Postulierung  ungefährer  Grenzen 
doch  in  Betracht  sieht. 
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weiter  reicht,  die  Sprache  überhaupt  als  eine  einfache  Anhänfnng  von 
Sprachthatsachen  auffassen,  resp.  die  Sprache  gewissennassen  in  ihre 
Atome  zerfallen  lassen,  stellt  Ascoli  seinen  Grundgedanken  auf,  das 
Wesentliche  dessen,  was  man  sonst  unter  ,,Mundart^  resp.  „Sprache^ 
verstehe,  liege  nicht  bloss  an  den  einzelneu  Teilen  derselben,  sondern 
auch  an  einer  mit  der  Koexistenz  und  Sukzession  der  Einzelteile 
parallel  gehenden  Zusammenfassung  derselben  unsererseits^).  Nur 
muss  man  nicht,  nach  „naiver"  Art,  vom  Menschen,  vom  Individuum 
ausgehen,  sondern  von  den  Sprachthatsachen  selbst  aus  ist  eine  der- 
artige Zusammenfassung  zu  „isolierten  Komplexen^  denkbar,  während 
die  Menschen  (und  wie  8ie  sich  auf  der  Erde  verteilen),  nur  als 
Träger  der  Sprache,  sekundär  in  Betracht  kämen  ^). 


1)  Man  wäre  versucht,  diese  Idee  mit  einem  Bilde  aas  der  Psychologie 
zn  erlänteni:  dem  Gedanken  der  «Komplexion**.  Eine  Reihe  von  Tonvor- 
stellnngen  wird  von  uns  dann  als  «Melodie^  bezeichnet,  wenn  wir  die  Einzel- 
vorstellnngen  dnreh  etwas  Gemeinsames,  Vermittelndes,  (dnrch  eine  Reladon) 
verbinden.  Knüpfen  wir  den  Gedanken  einer  bestimmten  Melodie  nicht  an  ganz 
bestimmte  Ton  Vorstellungen,  sondern  nur  an  das  gegenseitige  V  er  hültnis  der 
Töne  zueinander,  so  haben  wir  die  reine  nRelazion*,  welche  Ascoli  jener  ge- 
Wissermassen  materialistischen  Sprachauifassung  in  der  partieular  combinaeiane 
hinzugefügt.  Eine  Reihe  von  Thatsachen,  mehr  einer  solchen  Relazion,  bilden 
eben  erst  eine  Komplexion.  2)  Da  die  Individualspraohe  keine  Einheit  vom 
sachlichen  Standpunkte  aus  bietet,  wird  es  wohl  erlaubt  sein,  im  Interesse  der 
Sprachwissenschaft  mit  der  Einteilung  alles  Menschlichen  nach  Individuen  zu 
brechen.  Dieselbe  krankt  meiner  Ansicht  nach,  vom  Linguisten  gehandhabt, 
an  dem  rein  theoretischen  Fehler,  dass  sie  immer  nur  den  Sprechenden  oder 
den  Hörenden,  nie  die  Sprache  als  Gesammterseheinung  ins  Auge  fasst  Als 
Verständigungsmittel,  als  Mittel  zu  einer  Art  Übertragung  psychischer  That- 
sachen von  einem  Menschen  auf  den  andern,  ist  gerade  die  Sprache  etwas, 
wenn  ich  so  sagen  darf.  Interindividuelles.  Je  ein  Lautkomplex  mit  dem 
entsprechenden  Komplexe  psychischer  Thatsachen  des  Sprechenden  bildet  mit 
einem  Komplexe  psychischer  und  physiologischer  Thatsachen  des  Hörenden  und 
den  dazwischen  liegenden  Schallerscheinungen  ein  Ganzes.  (Beim  Lesen  sind 
letztere  durch  andere  physikalische  Thatsachen  ersetzt).  Und  auf  dieser  Spraoh- 
einheit  muss  die  Sprachwissenschaft  basieren,  wie  die  Physik  auf  dem  MolekfU, 
die  Chemie  auf  dem  Atom,  die  Psychologie  auf  der  Einzelnpsyche.  Man  halte 
nicht  entgegen,  dass  jemand  auch  „sprechen**  könne,  ohne  gehört  zu  werden. 
Erstens  hört  sich  der  Monologisierende  meist  selbst,  und  ich  glaube,  dass  das 
Charakteristikum  des  Selbstgespräches  ebenso  im  „Selbstreden**  als  im  «Sich 
selbst  hören*  liegt  Dann  aber  scheint  es  mir  durchaus  nicht  ausgemacht,  dass 
wir  in  jenen  Fällen  von  der  .Sprache*  im  normalen  Sinne  als  VerstSndigungs- 
mittel  reden  dtfrfen,  in  denen  ein  Sprechender  von  niemandem,  auch  sich  selbst 
nicht,  gehört  wird.    (Reflexbewegung!)  Wir  werden  ja  auch  zufKUige  Geiiusohe 
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Einteilnng  nacb  Lautgesetzen.  Eine  derartige  sachliche 
AoffassuDg  haben  an  Stelle  der  i,naiyen^  jene  entwickelt,  welche  von 
den  Dialekten  überhaupt  nichts  mehr  wissen  wollen^  sondern  lediglich 
die  „Lautgesetze'^  auf  ihre  geographische  Verbreitung  hin  untersuchen 
und  eine  Art  Lautgeographie  bilden  wollen.  Auch  diese  „Laut- 
geograpbie^  wird  —  ebenso  wie  jede  andere  Sprachgeographie,  keine 
mathematischen  Grenzen  aufstellen  können.  Auch  bei  ihr  kommt  die 
geographische  Einteilnng  als  etwas  sekundäres  hinzu.  Der  Frage, 
wie  weit  man  berechtigt  ist,  die  Lautgesetze  selbst  als  theoretische 
Grundlage  der  Spracheinheit  (statt  der  Individualsprache)  aufzufassen, 
resp.  was  man  sich  unter  den  Lautgesetzen  zu  denken  hat,  möchte  ich 
nicht  nahe  kommen.  Nur  darauf  sei  hingewiesen,  dass  irgend  ein 
allgemein  giltiger  Lautwandel  (z.  B.  freies  a  zu  e)  notwendig, 
ebenso  Eonstrukzion  ist,  wie  die  Laute  a  und  e  gegenüber  der  Fülle 
variierender  Laute,  die  unter  diesen  Symbolen  zusammengefasst  werden, 
konstruiert  erscheinen.  Wenn  man  von  einer  „Qesetzmässigkeif  sprechen 
will,  wird  man  an  die  Tendenz  des  Lautwandels,  nicht  au  diesen 
selbst  denken  müssen. 

Theoretisches  Ziel  dieser  Arbeit.  Damit  kehre  ich  zu 
Aseolis  oben  zitierten  Standpunkt  zurück.  Nicht  die  temporären  Tat- 
sachen der  Sprache,  sondern  das,  was  gewissermassen  über  ihnen 
schwebt,  wodurch  mehrere  oder  viele  derselben  zu  einem  theoretischen 
Ganzen  verbunden  werden,  die  particolar  combinazitme  ist  das  sprach- 
wissenschaftliche Einteilungsprinzip.  Es  fragt  sich  nun,  inwieweit 
wissenschaftlich  eine  derartige  Kombinazion  der  einzelnen  Sprach- 
veränderungen als  notwendig  zusammengehörig  nachgewiesen 
werden  kann.  Um  von  „Dialekten"  in  wissenschaftlichem  Sinne  reden 
zu  können,  sollte  dargethan  werden^  dass  alle  oder  wenigstens  der 
grössere  Teil  der  Lautgesetze  eines  bestimmten  Sprachkomplexes  ein 
individuelles,  theoretisch  zusammenhängendes  Ganzes  bilden.  Und  der 
Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  ist,  auf  empirischen  Wege  die  Art  der 
Verknüpfung  jener  Lautgesetze  klarzulegen,  die  sich  im  Lombardisch- 
ladinischen  Südtirols  und  seiner  weiteren  Umgebung  wenigstens  an 
den  betonten  Vokalen  beobachten  lassen. 

Es  ist  klar,  dass  z.  B.  die  Lautgesetze  an  zu  ä,  ^  zu  j,  in  zu  i 
u.  s.  w.  sich  näher  stehen,  als  an  zu  ä  und  ki  za  M.    Darum  ist  man 


B.  B.  das  Kreischen  einer  Tbttre,  —  die  infolge  von  Aebnlichkeiten  mit  Sprach- 
laoten  in  jemandem  Sprachbilder  erzengen,  kaum  als  Sprache  bezeichnen. 
Aehnlicbe  Gedanken  mehrmals  schon  in  Paurs  „Prinzipien.**  Vgl.  «Ueber 
Spreeben  und  Hören*  in  der  Einleitung  und  cap.  I  mehrmals.  Doch  hiClt  Paul 
(eap.  U)  an  der  Individnalsprache  fest. 
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gewohnt;  die  drei  erst  genanBten  Laotgesetse  zn  einem  weiteren  ^Lant- 
gesetze  höherer  Ordnnng^  znsammeuznfassen.  Ascoli  schwebt  nnn 
offenbar  ein  derartiges  Lautgesetz  „höchster''  Ordnung  aller  einzelnen 
Lantverändernngen  vor,  wenn  er  von  seiner  particolar  combinazione 
and  der  propria  indipmdenza  istorica  (A.  0.  III.  61)  spricht^).  Wie 
nnn  das  LantgesetZ;  —  und  bei  den  Naturgesetzen  ist  es  so  ähnlich; 
—  aus  den  mannigfachen  kausalen  Verknüpfungen  realer  Vorgänge 
einen  bestimmten  Eausalnexus  herausgreift,  der  gewisse  Laute  oder 
Lautgruppen  durch  Jahrhunderte  zn  langen  Entwioklungslinien  ver- 
kettet, 80  bildet  im  Gedanken  des  Verfechters  der  wissenschaftlichen 
Dialekte  die  historische  Entwicklung  einer  Mundart  die  Sukzession 
zu  einer  in  ihrem  gedanklichen  Abschlüsse  einheitlichen  Kausalreihe. 

Ist  ein  derartiger  gemeinsamer  Kausalnexus  nachweisbar?  Und 
wenn  er  vorhanden  ist;  bleibt  er  an  gewisse  Örtlichkeiten  gebunden? 
Ist  die  Verbindung  seiner  Sprachformen  eine  lokale,  abgegrenzte,  oder 
eine  zentrifugale?').  Erst  hier  wird  die  geographische  Frage  ein- 
greifen. Es  muss  somit  die  Frage  nach  Existenz  eines  Dialekts  beant- 
wortet werden;  ehe  die  Verbreitung,  eventuell  die  Begrenzung  desselben 
in  Diskussion  gezogen  wird*).  Nur  wenn  ein  innerer  Zusammenhang 
der  einzelnen  Lautgesetze  untereinander  genOgend  klar  gelegt  ist;  wenn 
ein  einheitlicher  Entwicklungsprozess  eines  Sprachkomplexes  wissen- 
schaftlich feststeht;  entgeht  man  der  Schwierigkeit,  nach  subjektivem 
Ermessen  und  aprioristischen  Prinzipien  einige  dialektische  Formen 
als  massgebende  Charakteristika  herausgreifen  zu  mttssen. 

Die  Untersuchung;  die  sich  allerdings  nur  auf  den  Vokalismus 
beschränkt,  hat  daher  empirisch  festzustellen:  welche  Lautgesetze 
haben  —  nachweislich,  —  bis  heute  in  meinem  Forschungsgebiete 
geherrscht;  wie  steht  und  stand  jedes  einzelne  mit  jeden  der  um- 
liegenden Sprachgebiete  in  Verbindung;  in  welchem  Zusammenhange 
stehen  die  Lautgesetze  somit  untereinander.  Man  möge  es  darum  für 
keine  unnützen  Disgressionen  halten,  wenn  ich  immer  wieder,  besonders 
bei  der  Besprechung  der  palatalen  und  velaren  Vokale  und  ihrer 
Diphthonge  resp.  Pseudodipbthonge,  das  Augenmerk  auf  das  gesammte 
Lombardische  und  Ladinische  und  weiterhin  richte :  stehe  ich  doch  an 
der  Grenze  der  drei  grossen  zispadanischen  Dialektgmppen,  sind  meine 
Mundarten  doch  sogenannte  Mischdialekte. 

1)  Ebenso  Homing:  ^Die  weientliche  Eigenschaft,  die  dieser  Komplex  (der 
Dialekt)  besitzen  wird,  ist  relative,  historische  Selbständigkeit  (Zeitschr.  f.  r. 
Ph.  XVII.  Bd.  pag.  178).  2)  Gröber  Gmndriss  I  pag.  416.  8)  Hingegen  Hor- 
ning  (wie  oben):  ^Die  Erforsohnog  der  Dialektgrenzen  ist  die  Vorbedingnag 
zur  Beantwortung  der  Frage»  —  ob  es  Dialekte  gibt*. 
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C  Hisohdialekte.  Die  sogenannten  „reinen'^,  antochtbonen 
Dialekte  sind  ungleich  seltener,  als  man  Tor  genauerer  Kenntniss  des 
lebendigen  Spreebens  annahm.  Man  braucht  nur  zu  bedenken,  dass 
in  den  entlegensten  Alpenthälem  die  Bauern  und  Hirten  mit  Micht- 
heimischen  oft  genug  in  Berührung  kommen^  dass  weiter  in  den  Ter- 
hftltnismässig  langen  Zeiträumen^  mit  denen  die  Sprachgeschichte 
reohnet,  sich  die  Bevölkerung  eines  Dorfes  durch  die  kontinuirliche, 
unkontrolierbare  Wanderströmung  in  den  einzelnen  Ortschaften  und 
Landstrichen  nicht  unerheblich  ändert,  —  wobei  die  Einwanderer  ihre 
heimische  Mundart  auch  unter  den  Fremden  eine  Zeit  lang  bewahren. 
Besonders  aber  werden  durch  die  Heiraten  die  autochthonen  Mund- 
arten fortwährend  in  fremde  Dialektgebiete  verpflanzt  und  jene  da- 
durch, —  gewissermassen,  —  verflUscht,  —  da  die  Sprache  der  Mutter 
oft  noch  auf  die  Kinder  Übergeht.  Wenn  wir  also  heute  auf  Schritt 
und  Tritt  „Mischdialekten^  begegnen,  ohne  die  dazwischen  liegenden, 
autochthonen  Mundarten  finden  zu  können,  so  wird  man  solche  nicht 
ohne  weiteres  annehmen  müssen,  wenn  auch  zuzugeben  ist,  dass  in 
der  älteren,  verkehrsärmeren  Zeit  solche  wahrscheinlich  in  grösserem 
Masse  vorhanden  waren  als  jetzt. 

Ladinisch  und  Lombardisch.  Ich  glaube  daher  in  meiner 
Ansieht  nicht  fehlzugehen,  dass  die  Mischung  sogenannter  ladinischer 
und  lombardiseher  Elemente  in  meinem  Forschungsgebiete  nicht  jüngsten 
Datums  ist,  und  ich  müsste  es  ftlr  falsch  halten,  wollte  man  es  ver- 
suchen, ftlr  eine  dieser  beiden  Dialektgruppen  zu  irgend  einer  Zeit 
in  Sttdtirol  erhebliche  Orenzverschiebungen  anzunehmen.  Nur  Sulzberg 
bekundet  neuere  lombardische  Einflüsse.  Vielleicht  istMolveno  ehemals 
sprachlich  dem  Nonsberg  näher  gestanden,  während  es  heute  der  Zone 
des  mittleren  Sarcathales  angehört.  Wenn  ich  trotzdem  später  auf 
Erscheinungen  hinweisen  kann,  welche  es  ftir  das  Ledrotbai  und  Bago- 
lino  (als  die  südlichsten  Punkte)  wenigstens  denkbar  erscheinen 
lassen,  dass  seinerzeit  das  c  vor  a  palatalisiert  wurde,  so  scheint  mir 
das  höchstens  ein  Fingerzeig  zu  sein,  wie  misslich  es  mitunter  ist, 
einzelne  Lanterscheinungen  als  Charakteristika  der  geographischen 
Dialekteinteilung  herauszugreifen. 

Venezianisch.  Ganz  verschieden  vom  Lombardisch-ladinischen 
tritt  das  Venezianische  in  den  Kreis  der  südtiroler  Sprachwelt.  Aller- 
dings meine  ich,  dass  das  Lombardische  bis  ins  XIU.  Jahrhundert  in 
Oberitalien  als  städtischer  Jargon  eine  ähnliche  Bolle  spielte,  wie 
später  das  Venezianische  in  der  Terra  ferma\  die  älteren  Sprachdenk- 
mäler scheinen  mir  darauf  hinzudeuten.  In  Südtirol  dürfte  aber  dieser 
Einfluss  eines  alten  lombardischen  ce/octvtY^  auf  die  Sprachentwicklung 


Digitized  by  VjOOQIC 


334  Karl  von  Ettmftyer 

des  Landes  kaum  anders  als  in  der  Lombardei  selbst  gewirkt  haben, 
da  die  Masse  der  bäuerlichen  Bevölkerung  sieh  sowieso  lombardisoher 
Mundarten  bediente  und  auch  das  Ladinisehe  der  ältesten  Zeit  dem 
Lombardischen  nicht  erheblich  ferne  stand.  Anders  das  Venezianische! 
Die  venezianische  lingua  rustica  lag  von  SOdtirol  ziemlich  weit  ab. 
Die  Val  Sugana^  die  sich  dem  reinen  Venezianischen  heute  auf  sOd- 
tiroler  Boden  am  meisten  nähert,  scheint  bis  im  XV.  und  XVI.  Jahr- 
hundert  eine  teils  deutsche^  teils  so  ziemlich  ladinisehe  Bevölkerung 
(vom  Typus  des  Avisiotales)  beherbergt  zu  haben.  Auch  die  An- 
gleichung  des  Stadtdialektes  von  Verona  und  Vicenza  ans  Venezianische 
dürfte  nicht  sehr  alten  Datums  sein  (Giacomino).  und  die  Beeinflussung 
der  betreffenden  Landdialekte  durch  das  Venezianische  kann  mithin 
vor  dem  XIV.  Jahrhundert  einen  bedeutenden  Umfang  nicht  besessen  haben. 

Danach  bat  es  den  Anschein,  als  wäre  die  venezianische  Beein- 
flussung in  Sodtirol  ursprttnglich  von  einem  ven.  Stadtjargon  aus- 
gegangen, der  sich  erst  allmählich  der  Städte  selbst,  —  dann,  immer 
weiter  ausgreifend,  der  Landschaft  bemächtigte,  so  dass  er  heute,  dank 
den  Schulen  und  dem  Klerus  als  PseudoSchriftsprache  (statt  des  Tos- 
kaniscben)  in  den  entlegensten  Dörfern  verstanden  und  gelegentlich 
gesprochen  wird*). 

Seine  Stellung  ist  mithin  eine  völlig  verschiedene  von  jener  des 
Lombardischen  und  Ladinischen.  In  diesen  beiden  tritt,  um  ein  Bild 
zu  gebraueben,  der  Bauer  dem  Bauer  entgegen.  Das  eine  gilt  so  gut 
als  das  andere^  und  nur  Bequemlichkeit,  Erinnerungsbilder,  oder  das 
einfachste  Bestreben,  sich  besser  verständlich  zu  machen,  bringt  beide 
Dialektgruppen  zur  Vermengung,  zur  „Ausgleichung^.  Das  Vene- 
zianische hingegen,  ist  etwas  besseres  und  feineres  für  den  Sttdtiroler. 
Wer  es  gebraucht,  macht  Anspruch  auf  Bildung  und  ist  sich  der  Vor- 
züge einer  Schriftsprache  gegenüber  den  Mundarten  bewusst.  Wer 
aber  venezianisch  angesprochen  wird,  sucht,  wenn  er  nur  irgend  kann, 
mit  gleichen  Sprachformen  zu  antworten. 

Art  der  Dialektmischung.    Für  die  Art  der  Dialektmisohug 
ergibt  sich  in  Folge  dessen  eine  Reihe   von  Verschiedenheiten.    Die 


1)  Ein  lotereMantes  Beiipiel,  dass  gerade  der  ceto  eittadinesco  des  Vene- 
zianischen zuerst  in  Sfidtirol  (nnd  im  weiteren  Oberitalien)  Fuss  fasste,  ist 
das  Kirchenwort  ti^ga  (veraltet  im  Nonsberg  und  bei  Aszolini,  Übrigens  auch 
im  Westlombardisohen  als  tiogo  (=  vornehm)  jenseits  des  Po  belegt).  Oefter 
hatte  ich  Gelegenheit  su  beobachtan,  wie  Eltern  den  Kindern  das  lombardische 
diu  aasbesserten,  und  zf  anempfahlen.  Ein  Fall  für  viele.  Jflnger  ist  der  Anruf 
tif  (neben  töi  t^  als  tid  in  Sagron  bei  Primiero  heimisch  (=  Hd  vgl.  Gärtner 
10  nnd  MO  ia  Venetien,  Z.  f,  r.  Ph.  XVII,  175.) 
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lombardiscben  resp.  ladinischen  EiDflüsse  auf  die  Mundarten  der  Nach- 
barschaft sind  fast  immer  nnbewnsst.  Fälle  von  analogiscber  Um- 
bildnng  der  fremden  Worte  nach  heimischen  Formen  nnd  Gärtners 
^Überentäasserong^  sind  nicht  konstatierbar.  Im  Lautwandel  ver- 
mengen sie  sich  höchstens  derart,  dass  sich  verwandte  Laute  in 
Folge  Jahrhunderte  langen  Verkehrs  von  Dorf  zu  Dorf  allmählich 
assimilieren,  so  dass  es  meist  unmöglich  ist,  zu  entscheiden;  ob  die 
betreffenden  Lautwandlungen  einfach  der  heimischen  Sprachentwicklung 
entsprechen  (autochthone  Lautgesetze),  oder  in  fremder  Beeinflussung 
ihren  Ursprung  hat  (siehe  „Ausgleichsformen^  I.  Teil  8  d.  note.) 

Venezianische  Einflüsse  sind  hingegen  —  wenigstens  von  einer 
gewissen  Periode  an  —  bewusst.  Den  Analogien  wird  hiebei  ein  weiter 
Spielraum  gelassen^  die  Fremdworte  werden  oft  ziemlich  entstellt  über- 
nommen; die  lautlichen  Übergänge  sind  meist  sprunghaft  und  mehr 
eine  Lautvertauschung  als  ein  Lautwandel.  Wenn  z.  B.  der  Nons- 
berger  Spfglo  (statt  sppjel)  in  seinen  Stadtjargon  mengt;  so  hat  er  zu 
seinem  heimischen  Plural:  ippgli  einen  halbvenezianischen  Singular 
gebildet.  Eine  falsche  Analogie  nach  der  3.  Pers.  Plur.  liegt  anderer- 
seits vor;  wenn  z.  B.  der  judikarische  Arbeiter  flj  iöng  im  Singular 
gebraucht.  Derartige  „Ausgleiche^  sind  ganz  anderer  Natur;  als  die 
oben  angedeuteten  Ausgleichsformen. 

Die  gesprochene  Schriftsprache.  Zu  dieser  ungefähren 
Charakterisierung  der  drei  Dialektgruppen  muss  ich  noch  einiges  nach- 
holen. Das  Venezianische  mag  allerdings  zur  Zeit,  als  es  ausschliess- 
lich die  Sprache  der  Städter  war,  also  etwa  im  XVI.  und  XVII.  Jahr- 
hundert, in  diesem  schroffen;  einseitigen  Gegensatze  zum  Ladinisch- 
Lombardischen  Sttdtirols  gestanden  haben.  Heute  müssen  feinere 
Unterscheidungen  gemacht  werden.  Einmal  weicht  das  Roveretanischc; 
RivanesischC;  besonders  das  Trientinische  von  Venetischen  des  Tief- 
landes ziemlich  stark  ab,  nnd  zumal  das  Trientinische  Iftsst  sich  nicht 
ohne  weiteres  dem  Venetischen  beizählen.  Dann  wurde  aber  der 
Stadtjargon  mittlerweile  in  weiten  Kreisen  der  Landbevölkerung;  das 
Lombardisch -ladinische  schrittweise  verdrängend,  eingebürgert  und 
wirkt  nun  dort  überdies  „ausgleichend'^  wie  eine  autochthone  Mundart. 
Endlich  ist  dieses  südtiroler  Venetische  nicht  die  einzige  Mundart,  die 
der  Bauer  von  Städtern  zu  hören  bekommt.  Der  Einfluss  Brescias 
reicht  weit  in  die  Val  Bona  hinauf  (während  Bagolino,  Anfo,  natür- 
lich ganz  dieser  Einflusssphäre  angehört).  Dann  üben  die  in 
grossem  Stile  betriebenen  Arbeiterwanderungen  auf  die  Sprache  (vor- 
nehmlieh der  männlichen  Bevölkerung)  gewisser  Thäler  einen  be- 
stimmenden Einfluss  aus.    Besonders  im  oberen  Sulzberg   bürgerten 
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die  Handerte  von  Erntearbeitero,  die  jährlich  ins  Poland  hinabsiehen, 
einen  wesentlich  westlombardischen  Arbeiterjargon  ein  (wie  er  auch 
z.  B.  in  der  oberen  Camonica  gesprochen  wird),  der  dem  Toskanischen 
bei  weitem  nähersteht  als  z.  B.  das  Stadttrientinische.  Solchen  Arbeiter- 
Strömungen  ist  auch  wohl  die  an  sich  auffallende  Thatsache  zuzu- 
schreiben, dass  gerade  die  ärmsten  Gemeinden  entlegener  Hochthäler 
ihre  alte  Mundarten  oft  weniger  zu  erhalten  wussten,  als  grundbesitz- 
reiche Ortschaften  an  den  Hauptvericehrsadern;  deren  Bewohner  keinen 
Anlass  zur  Wanderung  besitzen.  In  Fucine  ist  dieser  Arbeiterjargon 
geradezu  zur  Herrschaft  gelangt. 

Bein  toskanische  Einflüsse  äussern  sich  hauptsächlich  im  Wort-, 
weniger  im  Formenschatz,  lautlich  sind  dieselben  verschwindend  und 
datieren  aus  jüngster  Zeit. 

Übersicht.  Wenn  ich  nun  ganz  allgemein  den  Charakter  der 
hier  behandelten  Mundarten  hervorheben  will,  ohne  dabei  an  bestimmte 
lautliche  oder  sonstige  Eigentümlichkeiten  zu  denken,  so  kann  ich 
dieselben  in  drei  grosse  Gruppen  zusammenfassen. 

I.  ein  ostlombardischer  Typus ,  der  die  Val  Bona,  Tione,  und 
das  Ledrothai  umfasst,  und  an  das  Brescianische  (mit  Malcesine  und 
Castelletto)  anschliesst 

II.  ein  ladinischer  Typus  in  Sulzberg  und  Nonsberg  (bis  Andolo, 
Fai  und  Mezzo  Lombardo),  den  man  nach  seinen  einzelnen  Eigenheiten 
in  zahlreiche  Unterabteilungen  gliedern  könnte. 

III.  Der  Dialekt  des  Bendenathalesy  lombardisch,  doch  vom  Ost- 
lombardischen  wesentlich  verschieden.  Auf  seine  Sonderstellung  spielt 
Ascoli  in  den  eingangs  zitierten  Worten  an. 

lY.  jene  ursprünglich  vorzugsweise  lombardischen  Mundarteui  die 
dem  Venezianischen  Einflüsse  stärker  ausgesetzt  waren:  das  mittlere 
(west-östliche)  und  untere  (nord-südliche)  Sarcathal  mit  Molveno  und 
dem  Plateau  von  Vezzano^  das  in  die  Mundarten  des  Etschthales  (und 
Loppiothales  gegen  den  Gardasee)  überleitet.  Hier  deuten  einige  Laut- 
formen vom  Nordhange  des  mittleren  Sarcathales  (Banale  und 
Molveno)  darauf  hin,  dass  der  Dialekt  des  Rendenathales  sich  ehedem 
weiter  östlich  erstreckte,  während  am  Südufer  Vigo  di  Lomaso  auf 
den  Ostlombardischen  Typus  hinweist;  ebenso  Campi  bei  Riva.  Die 
nicht  bäuerliche  Bevölkerung  der  grösseren  Märkte,  wie  San  Michele 
Stenico,  Cles,  Mali  und  Tione  bedient  sich  halbstädtischer  Mundarten, 
welche,  je  nach  der  sozialen  Zugehörigkeit  ihrer  Träger,  sich  bald 
mehr  dem  eigentlichen  Stadtjargon,  bald  mehr  dem  autochthonen 
Dialekte  nähern.  Ähnliches  gilt  natürlich  auch  gelegentlich  von  den 
übrigen  Ortschaften. 
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D.  Tr  anskripzion.  Über  die  von  mir  angewandte Transkripzion 
werde  ich  mit  wenig  Worten  hinweg  gehen  können,  da  ich  bei  der 
Besprechung  der  hier  wichtigaten  Laute^  der  Vokale^  im  Verlaufe  der 
Untersnchung^  dieselben  auch  nach  ihrer  phonetischen  Seite  hin  kurz 
charakterisieren  werde. 

Betonen  will  ich  nur,  dass  ich  für  jeden  Laut,  den  ich  von  anderen 
klar  und  deutlich  unterscheiden  konnte,  ein  bestimmtes  Symbol  ver- 
wende. Diejenigen  Nuancen,  auf  welche  aber  einzugehen  die  pag.  325 
und  326  angeführten  Thatsachen  es  unrätlich  erscheinen  lassen,  charak- 
terisiere ich  durch  eine  zweite  Gruppe  von  Symbolen,  welche  ich  mir 
als  „grenzwertige  Lautbezeichnungen''  (vgl.  I.  Tb.  1  g)  zurecht  legte. 
Phonetische  Lautzeichen  Grenzwertige  Lautzeichen 
A.  a  volar  ^  zwischen  a  und  a 


Q  palatal 

a 

n            «     ;,     « 

t>  vgl.  L  Teil  1  e 

ä 

n           ff     n     ? 

d  nasal  (velar) 

ä 

f,         ?    n    9 

u  Unbetontesa  (zwischen  au. S) 

a" 

n          a    u    « 

B.   i.  toskanisch 

ß  bilabial 

C.      (vgl.  Note) 

D.  d  toskanisch 

d  zwischen  d  und  d 

E.  f  offen 

& 

n              <^     D      ? 

e  mitteltonig  (näher  f  als  ^) 

g 

n            «     n     f 

e  geschlossen 

9 

„          a„in.9 

i  nasal  (palatal,  geschlossen) 

4 

r>           e     „     a 

f  nasal  (velar,  offen) 

€ 

?       D       ^ 

9   volares  mitteltoniges  e 

d  vgl.  n.  T.  17  b. 

e  unbetontes  volares  e  {in.  e 

muet) 

F.  /  labiodental 

9  bilabial 

0.  g  toskanisch 

Y  sehr  erweicht  (gutiBeibelaut) 

H.  h  wie  deutsches  h 

h  zwischen  h  und  ch  (guttural) 

I.   i  geschlossen 

t 

D          i      rj      ^ 

{  offen 

?,  r  wie  e,  e" 

J.  j  stimmhaftes,  deutsches  j 

K.  k  nicht  aspiriert 

L.  /  toskanisch 

X  alveolar  und  zwischen  /  und  i 

22 
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i  velarisiert 
U.m  toskanisch 
N.  w        „ 

§1  gattaral 

n  palatal 
0.  q  offen 

0  mitteltonig  (vgl.  e) 

g  geschlossen 

q  offen 

ö  geschlossen 

Q  unbetont  (vgl.  IV.  Teil  1) 

o  0*  velar,  geschlossen,  sonst 
wie  ?,  e" 

q"  velar,  offen 
P.  p  toskanisch 

Q.  wie   TT.    X    Y.    nnr    in    er- 
schloss.  Formen  n.  Zitaten 
B.  r  Zungen-r,  gerollt 

u  Znngen-r,  (selten  Zäpfchen-r) 
nicht  gerollt 
S.  s  toskanisch  (stimmlos) 

8  palatalisiert^  mit  Lippenrnnd- 
ung  (ita).  sei) 

s  palatisiert;  ohne  Lippenrnnd- 
ung  (dtsch.  -seh) 
T.  t  toskanisch 
U.  u  geschlossen  (toskanisch) 

ff  offen  (offener  als  dtsch.  u) 

ü  stark  velares  ü 

ü  stark  palatales  (lomb.)  ü 

u  unbetontes  u  (vgl.  IV.  T.  1) 
V.  V  labiodental 

V  bilabial 
Z.  z  stimmhaftes  s 

i  „  i 

J.  i  stimmhaftes  engl,  ih  (weich) 
inter-,  seltener  postdental 

9. 9  stimmloses  engl,  ih  (bart) 
inter-,  seltener  postdental 

X.  %  palatales  eh. 


0  zwischen 
ö 


und  0 


f  zwischen  r  und  u 


6  zwischen  s  und  9  (meist 
dental) 


post- 


u  zwischen  u  und  ü 
Q       ^         u  und  ö 


i  zwischen  z  und  d 
dental) 


(meist  post- 
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Note:  Der  Ausdruck  von  Quantität  und  Akzent  musste  aus  technischen 
Gründen  auf  das  allemotwendigste  beschränkt  werden,  obwohl  ich  sonst  der  An- 
sieht bin,  dass  eine  gute  Transkripzion  auch  diese  beiden  Punkte  nie  beiseite 
lassen  sollte.  Aus  den  nämlichen  Ursachen,  und  um  die  an  sich  ziemlich 
komplisierte  Schreibweise  nicht  durch  neue  Zeichen  zu  TcrmehreU)  mussten  die 
Palatalen  Konsonanten,  die  mit  einer  Implosiva  beginnen,  in  phonetisch  nicht 
ganz  zuverlässiger  Weise  in  ihre  ungefähren  Bestandteile  zerlegt  werden:  £>', 
hf  Oit  4j9  t^Xi  ^]  ^^1  ^'i  ih  äit  tSy  dg,  t^^  dd,  ein  Vorgang,  dem  ich  ohne 
zwingende  Qrttnde  meine  Zustimmung  nicht  erteilt  hätte. 

Kleingeschriebene  Laute  (»f  d,  e,  etc.)  bedeuten  gelegentliche  Gleichlaute, 
ö  Vokallänge,  o  Vokalkflrze,   y  musikalischer  Akzent. 

Zusatz:  In  der  Gruppierung  der  einzelnen  Ortschaften  in  den  Paradigmen 
unter  gewisse  Schlagwörter  (Sulzberger  Mundart,  Nonsberg,  Rendena,  Vorder- 
judikanen,  V.  Bona,  etc.)  habe  ich  mir,  dem  Charakter  der  Mundarten  folgend, 
gewisse  geographische  Eigenmächtigkeiten  erlaubt,  die  ich  hiemit  aufkläre.  So 
wird  Liyo,  Bresimo,  Bnmo  zum  Nonsberg  gezählt  und  man  lässt  sonst  den 
Sulzberg  erst  mit  den  7  Capelle  (Bozzana)  beginnen.  Der  Thalkessel  von  Tione 
mit  Breguszo  gehurt  dem  Sarcathale,  nicht  der  V.  Bona  an,  die  erst  hinter  der 
Höhe  von  Bondo  beginnt.  Molveno  wird  meist  dem  Nonsberg,  nicht  den  Judi- 
karien  beigezählt.  Voxderjudikarien  {Giudic,  estmori)  umfasst  Stenico,  Banale, 
Bleggio  und  Lomaso,  welch  letztere  beide  ich  mit  guten  Gründen  trennte  und 
als  mittleres  Sarcathal  bezeichnete,  hiezu  rechne  ich  noch  Fiavö,  Ballin,  Gumano. 
Bagolino  gehört  bereits  der  Prov.  Brescia  an,  ebenso  Limone,  Gargnano,  Sal6. 
Auf  österreichischem  Boden  hatte  ich  leider  nicht  Gelegenheit,  in  die  Mundart 
der  y.  Vestino,  südlich  vom  Ledrothale  gegen  den  Gardasee  sich  öffnend,  Ein- 
sicht nehmen  zu  können.  Ranzo  (zwischen  Banale  und  Vezzano)  und  Pietra 
Mnrata  im  Sarcathale  habe  ich  auf  meinen  Wanderungen  nicht  berührt  Auch 
einen  zweiten  Besuch,  den  ich  vor  Abschluss  des  Manuskriptes  namentlich  der 
unteren  Kendena  und  Cimego  abstatten  wollte,  musste  ich  ungünstiger  Umstände 
halber  vor  Erreichung  des  Zieles  aufgeben. 

I.  TeU. 
Betontes  a« 

1.  a.  Phonetische  Beschreibung.  Das  betonte  a  wird  in 
Sodtirol  im  allgemeinen  nicht  nach  toskanischer  Art  ausgesprochen. 
Gleichwie  in  den  angrenzenden  Alpenprovinzen  Veneziens  macht  sich 
vielmehr  im  Etschthale,  mehr  noch  im  Nonsberg;  im  ganzen  Strom- 
gebiete des  Sarca  und  grösstenteils  in  jenem  des  Chiese  eine  auf- 
fallende Velare  Färbung  des  Vokals  geltend.  Dieselbe  lässt  mich  auch 
im  sOdtiroIer  Stadtdialekte  das  a  z.  B.  in  manto  mit  jenem  des  deutch- 
österreichischen  Mantl  (in  der  legeren  Sprachweise  des  immerhin 
„dialektfreien^  Gebildeten)  als  gleich  beurteilen.  Dieses  velargefSrbte 
6mnd-a;  das  ich  hiemit  fttr  meine  Untersuchungen  ansetze,  ist  natUr- 

22* 
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lieh  vom  bajuvarischen  ä  bis  o  der  ländlichen   dentscben  Mnndarten 
noch  sehr  merklich  verschieden. 

b.  Unter  dem  Einflasse  von  Nasalen  steigert  sich  die  Velarität 
zu  a  and  q ;  ebenso  entspricht  der  Nasalvokal  ä  eigentlich  einem  nasalen  a, 
das  ich  nar  der  Einfachheit  der  Transkripzionen  zaliebe  vermied. 

c.  vor  l  (und  ly  t)  +  Konson.  behält  endlich  a  seine  stark  velare 
Färbung  selbst  dort^  wo  sonst  das  palatale  g  herrscht.  Dieses,  vor- 
nehmlich im  Brescianischen  verbreitet,  möchte  ich  als  das  ostlom- 
bardische  Grnnd-a  bezeichnen.  Ich  hörte  es  am  Westnfer  des  Garda- 
sees,  in  der  Val  Sabbia,  Val  Trompia,  unteren  Hälfte  der  Val  Camo- 
nica  (bis  inklusive  Edolo)  in  Brescia  selbst  und  dem  Tieflande  ^).  In 
der  oberen  Camonica  und  angrenzend  im  Salzberg  klingt  das  betonte  a 
dem  toskanischen  meines  Erachtens  ziemlich  gleich,  d.  h.  es  ist  weder 
merklich  volar  noch  palatal  schattiert^). 

d.  In  Sttdtirol  sind  sonst  die  Abweichungen  vom  oben  beschriebenen 
Grnnd-a  auch  nach  der  palatalen  Seite  hin  nicht  selten.  Besonders 
ist  zu  erwähnen  das  hellere  äy  das  durch  Entnasalierung  aus  ä  hervor- 
ging; weniger  auffallend  neigt  das  ät  =  laL*  ad.  zum  ostlombardi- 
sehen  Typus.  Ihm  schliessen  sich  dann  die  Pluralformen  m^n  stq 
etc.  (Paradigm.  16.  47  und  42)  an;  endlich  verzeichnete  ich  öfter  ein 
palatales  q,  vor  r,  ohne  aber  irgendwo  eine  Regelmässigkeit  dieser 
Erscheinung  nachweisen  zu  können. 

e.  Beschreibung  des  Lautest).  Eine  auffallende  Abweichung 
vom  sttdtiroler,  wie  vom  ostlombardischen  6rund-a  fand  ich  in  Caffaro 
und  Bagolino,  die  ich  als  indivudnelle  Eigentttmlichkeit  schon  in  Con- 
dino  nnd  Darzo  beobachtet  hatte,  und  die  mir  in  der  Val  Trompia 
(Lumezzane)  wieder  begegnete.  Auch  in  bergamaskischem  Munde  glaubte 
ich  sie  gelegentlich  zu  hören.  Klanglich  scheint  mir  dieser  Laut  dem 
ü^  biso*  des  Sweet  (/ou;-iacA:-narrou7  und  fou^-iacib-u^/cfO  zu  entsprechen. 
Im  Affekte  und  unter  bestimmten  historischen  Bedingungen  wird  es 
gedehnt,  wobei  es  palataler  gefärbt  erscheint  und  sich  dem  Sweetschen 
cß*  {low'tnixed'wide)  nähern  dürfte.  Zur  Transkription  bediene  ich  mich 
einfach  des  Symbols  v.  Bemerken  muss  ich  hiezu,  dass  ich  mich  in 
dieser  Vokalbestimmung  nur  auf  mein  Gehör  und  auf  Versuche  an  mir 
selbst  verlassen  konnte.  Dr.  Zanetti,  der  so  liebenswürdig  war,  mich 
im  Studium  des  Dialekts  von  Bagolino  wesentlich  zu  unterstützen 
charakterisierte  seinerzeit  den  Laut  mit  den  Worten :  j,Ud  con  accentOy 

1)  Die  östliche  Grenze  scheint  hier  zwischen  dem  Chiese  und  Mincio  zu 
liegen.  Peschiera  hat  das  veroneser  (und  sUdtiroler)  a,  Desenzano  und  Mon- 
techiaro  q  resp.  ^.  2)  Das  Sulzberger  n  scheint  ursprünglich  dem  Arbeiter- 
iargon  (Einl.  pag.  335)  anzugehören. 
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acuta  va  pronunciato  ristreita  e  smozzata,  in  modo  che  sente  delVe.^ 
(Papanti  Pari.  it.  in  Cert.  pag.  143). 

f.  Tonloses  a  scheint  mir  hauptsächlich  durch  die  Art  der  Lippen- 
bildung  abgestuft  zu  sein  und  zwar  halte  ich  unbetontes  a  fttr  eine 
Zwischenstufe  zwischen  i  (ähnlich  süddeutschem  odä^/a/^O  nicht  fran- 
zösisch e  muet)  und  unbetontem  q  o. 

g.  Endlich  zu  den  Symbolen  a  und  ^.  Sie  bezeichnen  eine  ge- 
schlossenere (Velare)  oder  offenere  (palatale)  Färbung  des  a,  jedoch 
in  der  Art,  dass  sie  keinen  bestimmten  Punkt  in  der  Vokalreihe  wieder- 
geben, sondern  dass  dem  einen  individuellen  Lautungen  von  a  bis  ä, 
dem  anderen  von  a  bis  q  zugrunde  liegen.  Durchschnittlich  kann 
man  daher  ^  als  toskanisches  a  bezeichnen.  Ich  hoffe  durch  derartige 
Bezeichnungen  nach  Grenzwerten  den  Schwierigkeiten  Rechnung  zu 
tragen,  welche  einer  feineren,  aber  rein  auf  dem  Gehör  beruhenden 
Bestimmung  von  Vokalschattierungen  entgegenstehen. 

2.  Paradigmen. 

a  in  freier  Silbe. 
I.  PI 
Salzberg. 


1.  pratu 

2.  portatu  3.afflbitatu 

4.  asinu 

5  .quäle. 

Fucine 

prf 

port^       nq') 

^Bn 

kUfl*) 

Vermiglio 

n 

portt}         „ 

f) 

kugl^) 

iCogolo 

n 

PHrtg')      r, 

n 

kuql 

'Pejo 

w 

f)              n 

(fian 

kmX 

rMezzana 

n 

portq^)      „ 

fiSn 

kuql 

Dimaro 

n 

r)              n 

ft 

kual 

Rabbi 

pra^) 

purta^)   na 

aSen 

r) 

lMal6 

n 

porta         „ 

.0 

n 

Bozzana 

n») 

porta         „ 

w 

r) 

1)  hochdeutsch :  aber,  Vater. 

Noten  zu  den  Paradigmen,  (ant.  antiquiert.  Fw.  Fremdwort.  FI. 
fremde  Lautung,  ind.  als  individuelle  Lautung  festgestellt  (oder  von  mir  ver- 
mutet, falls  eine  Feststellnug  nicht  möglich  war).  K.  mit  Kinderorgan  Fr.  von 
Frauenorgan,  G  von  alten  Leuten  (beider  Geschlechter)  gesprochen.  Lg  langsam 
vorgesprochen,  S.  im  Satze  gesprochen.) 

1.  pratu.  1)  Im  oberen  Sulzberg  von  G.  öfter  auch  q  (Verschiedene  Be- 
sonanz  durch  Zahnlosigkeit?)  a  und  a  allenthalben«  aber  wohl  Fl.     2)  pra  (S), 

2.  portatu.  1)  Vortoniges  o  dürfte  schriftsprachlicher  (oder  hier  wcst- 
lombardischer?)  Einfluss  sein.  Aeltere  Leute  verwenden  dafür  lieber  u  und  u 
letzteres  hörte  ich  auch  bei  K.  Dasselbe  gilt  so  ziemlich  vom  ganzen  Sulz- 
und  Nonsberg.    2)  und  3)  vgl.  Farad.  1  not.  1. 

3.  ambitatu.    1)  auch  ndq  (FI.  aus  der  V.  Camonica?) 

4.  asinu.    i)  B  wechselt  (allgemein!)  mit  e  wenn  Lg. 

5.  quäle.  1)  und  2)  Das  a  oft  velar,  l  gelegentlich  im  ganzen  Sulzberg 
(lomb.  Einfluss). 
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1 

.  pratu 

2.  porUto  3. 

ambitato 

4,  asinu   9 

>.  quäle 

Sulzberg     (Livo 

(Bresimo 

pra 

pgrta 

na 

aSgn 

kgl 

n 

n 

ii 

ft 

kual*) 

Rnmo 

»») 

n 

«») 

ft 

kgl 

Revö 

» 

n 

» 

aSn 

n 

Cloz 

pra 

pgrta 

m 

w 

hol 

CastFondo  „ 

n*) 

fJ 

am^ 

ft 

Tret 

n 

n 

n 

ft 

ft 

Cavareno 

pra 

porta 

na 

ft 

» 

Corredo 

tj 

f) 

ft 

aSen 

ft 

Tres 

n 

n 

n 

ft 

ft 

Cagnö 

f) 

PQrta 

„*) 

aSn 

kgl 

Cles 

tj 

pöTto») 

» 

aSen^) 

»*) 

TasBuUo 

pra 

partq 

m 

aiSn 

n 

Nano 

p 

pgrta 

n 

fi 

kal 

S.  Zeno 

pra 

porta 

na 

aSen 

» 

Tajo 

pra 

porta 

na 

n 

» 

Vigo 

n 

pgrta 

«*) 

ft 

kual 

Flayon 

n 

fj 

ft 

aSgn 

kal 

Denno 

f) 

n 

n 

ft 

t) 

Fai 

jyra 

pgrta 

na 

ft 

kual 

Andolo 

n 

purta 

ft 

J7 

W 

^MezzoLomb.  „ 

porta 

ft 

n 

kgl 

Rendena 

Pinzolo 

pf'a 

puHa^) 

w 

fäan 

kual 

Strembo 

n 

7) 

n 

rt 

r 

Spiazza 

»*) 

pum 

«•) 

aiSn*) 

n*) 

Pelugo 

n 

n 

n 

(den 

kual 

Villa 

n 

pgHa 

rt 

n 

n 

1.  pratu.    8)  prä  prä.    4)  pjf  (ind.  vgl.  I.  T.  14g). 

2.  portato.  4)  purtä  (S.  vgl.  Parad.  1  not.  8  n.  4).  5)  Das  q  (bis  p) 
soll  Einfloss  der  Aussprache  des  Latein  sein,  wie  man  mir  erklSrte.  Immerhin 
mag  jene  Tendenz,  die  in  Kirchen-  und  gelehrten  Worten  offene  Vokale  bevor- 
zugte, heute  noch  im  Volke  fortwirken,  und  so  könnte,  wenn  man  Schuleinfluss 
annimmt,  etwas  Wahres  an  dieser  Laiendeutung  sein.    6)  pilU^  (Q.) 

8.  ambitatu.  2)  öfter  nä,  truvä  (vgl.  Parad.  1  not.  8).  8)  nado  (Fw.). 
4)  nS,  wie  prä  (Paradig.  1  not.  8).    5)  ne  (Fl.  welche  Ortschaft?  vgl.  L  T.  8  h). 

4.  a sinn.  2)  airt  (6).  8)  e  deutlich,  weil  das  Tempo  des  Sprechens  hier 
bedeutend  langsamer  ist,  als  dies  im  allgemeinen  in  Revö  und  im  Sulzberg  der 
Fall  ist  4)  In  der  unteren  Rendena  wiegt  ^,  in  der  oberen  a  vor;  doch  ist  ein 
fortwährendes  Schwanken  der  beiden  unbetonten  Vokalarten   zu   konstatieren. 

5.  quäle.  8)  kval  und  kual  jenachdem,  ob^  unter  Neben-  oder  Hauptton 
des  Satzes,  (auch  weiterhin  I).  4)  Wo  kua  zu  ka  wurde,  meist  helles  9,  doch 
auch  9,  besonders  im  unteren  Nonsberg.    5)  a  und  q,  l  und  l  wechseln. 
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Lpriti 

2.  fmfaäm  3.  artitata 

4w  asiau 

5.  qaale 

Vord.  Jnd.  /Ragoii 

pf'a 

PQHa 

na 

aSen 

kugl 

Vstenico 

9 

ft 

.•) 

»») 

ku^ 

SBansle 

n 

»') 

1» 

aSin 

ft 

(MolTeno 

n») 

II 

w 

„•) 

ft 

V.  Bona     ff*"« 

n 

1» 

n 

fl 

ft 

jBoBCOiie 

n 

;>i}«a 

n 

ain 

ft 

\Lardaro 

D 

l)e«a«) 

» 

aSe-n 

n 

(Praso 

»•) 

puHa 

.") 

azin 

kuaX 

iCimego 
fCondino 

1» 

tüHa 

fi 

o^ 

kual 

»') 

n 

n 

n 

ft 

Storo 
Dareo 

»') 

l^uffa 

n 

o^son 

ft 

» 

piuto 

n 

w 

ft 

Bagolino 

pfo 

ptutD 

no») 

»^•) 

kuat*) 

V.  di  LcdroJTiarno 

pfq*) 

pufia^) 

ng 

gSBn 

kugl 

{Pieve 

»'•) 

PQHa 

71 

aün 

n 

(Prt 

ff 

puHg 

n 

aihi 

kual 

V.d.Sarca  (C.  Magg. 

pta 

puHa 

na 

aiin^) 

kual 

/Bleggio 

»") 

pgHa 

D 

aien 

f) 

(Vigo(Lom 

•)„ 

n 

f) 

fi 

/Yezzano 

pra 

parta 

n 

n 

kugl 

JLasino 

prq 

PQfia 

na 

täin 

ft 

jCavedine 

pfa'^ 

PQHa 

rt 

aSm") 

ft 

(Drö 

n 

n 

n 

aSim 

n') 

jPranzo 

jpfa 

poi-ta'') 

na 

n 

1» 

/Campi 

» 

n 

n 

ft 

kual 

(Nago 

n 

n 

aSem 

kugl 

1.  pratm  5)  Die  Kinder  sprechen  hier  und,  wie  es  mir  schien,  auch  sonst 
im  Sarcathale  das  a  meist  heller.  (Schnleinflnss?)  6)  Manchmal  glanbe  ich 
prä  {8)  gehört  zn  habea.  7)  n.  8)  pro  tsv  io  (ind.)  9)  u.  10)  Im  Ledrothale 
die  Liogoog  sehr  dentlieh,  vgl.  Parad.  8  oot  5.  Lg:  pr^.  11)  Im  Sarcathale 
der  yelare  Klang  meist  deutlich,  in  Bl.  Fl:  pr^  (Volksschttler).  12)  In  Lasioo 
die  Liogmig  dentlieh,  in  Oaved.  eher  ant. 

2)  p  ort  ain.  7)  In  den  grosseren  Ortschaften  der  Rendena  g  und  u  wie 
not  1.  In  Vord.  Jad.  hOrte  ich  nnr  g.  8)  bis  12)  g  nnd  w,  u  wie  not.  1.  In  der 
Transkrip.  suchte  ich  ein  Mittel  tu  siehen.  12)  -<Uu  auch  =  ^  Tgl.  übrigeus 
hier  das  a  in  Parad.  5,  36,  37,  u.  w. 

3.  ambitatu.  6)  aod^  wie  not.  3.  7)  af ,  ^titf ,  ü^tUf  wie  not  5.  8)f»(vgl.le). 

4.  asinu.  5)  u.  6)  vgl  not  1.  7)  Das  e  sehr  deutlich,  bei  K  gegen  j 
neigend,  mitunter  quantitotiv  gelingt,  auch  qii  (ind?)  8)  a^fii.  9)  dihn  (ind.F) 
Ich  hatte  nur  einen  Gewährsmann.    10)  diitj, 

5.  quäle.    6)  Vgl.  not  5.    7)  hgdl. 
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I.  prttu  2.  porUto  3.  ambitatu  4.  asinu  5.  quäle 

L.  d.  Garda  (Torbole           pf'a     puHa,^*)  na         a^sw»  kucU 

(Malcesioe        pfjf**)  pufi^      n^  ty^in  kual 

(Limone            p^(?**)  puf'ta      hq  (f^en  „ 

Gargnano          n           n           n             ^  « 

Salö                   „")        n           n             f^  kmi 

Prov.  Bresc./Aofo                  „       puMa^")     „         ff?n  „ 

^Villa  Nova     pf-Qt    pufigi       n             n  p 

/Brescia              „^*)        ^          nda  Q:fen  huqX 

JMoDtecbiaro    pf'qt    puHqt     ndf  qS^n  „ 

(Lnmezzane      pf'o     ptutv^^)  nv  nd&n  kuqi^) 

(Gardone  V.  Tr.  |>/-öt^*T  ptt/^ö^^    ndQt^)  q^  kugl 

^Breno                 „        puHQt     nda  g^an  kmt^) 

ICapodiPonte      „           „         ndot         „  „ 

iVezza              pf-q      puf-tQ       ndq,  qian  ktufl 

\PontediLegno    ^"•)        „           „  ^en  „ 

a  in  Position. 

6.  ftioüi    7.  laote     8.  oatü  9.  pasoolH  10.  aqua 

Sulzberg.       (Fucine             f^         Iqt         gqt^)  p^kol  akua 

JVermiglio  «  r  »  PVskul 

jCogolo  n  n  n  f,') 


VPejo 


n 
n  w  n  »  » 


1.  pratn.    13)  a  und  0,  ziemlich  gleichmäasig  (bei  etwa  8  Personen)  ind?; 
14)  9,  a  wird  von  der  Bevölkerung  als  Fl.  (Riva)  empfunden;  manchmal  langes 0. 
15) 
16) 
der 


bei 


(Vg 
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Salzberg 


Nonsbeis 


7. 

l&rx«.    : 

R 

c*r:^    • 

•  tet 

>K     ^HT. 

Md 

YLTm.  Um 

MC 

€ 

1. 1^  r       . 

Md 

Fs- ^^ 

*i  j^  ^ 

..•B) 

ua^) 

W( 

ikua 

r 

n 

r 

n 

)    n 

w 

» 

n 

w 

7 

r7 

7/ 

^fctl» 

/// 

w 

fiffeua 

n 

0 

eiva 

.fco/ 

Qiva 

/sfcyZ 

akua 

/sfcoZ 

qigm 

1  ad.  1  not.  9.  Der 

7,  ebenso   in   der 

1  not. 

7.   15)  Wie 

11)   In  der  oberen 

ort.?  9)  IniLedro- 
n  in  Vrh  bis  zu  o 
ger  velar    als   das 
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6 

.  ftioüi   7. 

laote 

8.  MtH    9 

.  pasoulu  10.  ai|ua 

N  OQBberg 

Nano 

fat. 

lat 

diati 

pqit 

aka 

S.  Zeno 

n 

T) 

4jaH 

fast] 

fi 

Tajo 

7) 

n 

diqti 

paikgl 

n 

Vigo 

/«< 

lat 

diqti 

paSk^l 

gkua 

Flavon 

n 

n 

djqti 

ü,aSt] 

aka^) 

Denno 

fat 

lat 

djati 

fHriksl 

ft 

Fai 

n 

n 

dSati 

n 

akua 

Andolo 

n 

fj 

n 

paskiil 

ft 

MezzoLomb. 

1) 

n 

gjati 

paSkgl 

aka^ 

Rendena 

/Pinzolo 

ftt 

iqt 

gqU^) 

Pfikui 

gkua 

IStrembo 

n 

n 

n 

n 

ft 

SSpiazza 

«*) 

f) 

«•) 

.•) 

n 

fPelugo 

n 

fj 

«••) 

pifik^ 

» 

Villa 

n 

rt 

T) 

paSk\il 

n 

Vord.  Jod. 

/Ragoli 

fat 

lat 

gat 

paikQl 

akua 

IStenico 

»•) 

„») 

n    ) 

n 

ft') 

jBanale 

7) 

» 

n 

»•) 

n 

(Molyeno 

f) 

n 

gaH 

n 

n 

V.  Bona 

/Tione 

föt 

lät 

gäts 

paikgl 

akua 

moncone 

«•) 

n 

n 

pask^ 

akua 

jLardaro 

«■') 

» 

n 

ft 

f) 

fPraso 

r) 

» 

n') 

tj 

6.  facta.  4)  Die  Längang  zu  ä  bedingt  im  Rendenathale  vielfach  an 
sich  eine  palatalere  Aussprache.  Doch  hörte  ich  vielfach,  und  auch  in  factua 
ziemlich  dumpfes  <päU  5)  kurzes  a  (Einfluss  der  Schriftsprache.)  6)  wie  not  5. 
7)  fat,  empäta  (pactu). 

7.  1  a  0 1  e.    8)  kurzes  a  vgl.  Parad.  6  not  5. 

8.  catti.  8)  Gärtner  transkr.  in  Pinzolo  c  +  e,  •  mit  tx  (entspr.  gi 
mit  dg).  Ich  hörte  nur  ti,  di\  bei  alten  Leuten  aber  im  Rendenathale  (not.  10) 
und  auch  sonst  (so  in  Praso,  Storo,  Campi  u.  a.  0.)  hörte  ich  vielfach  t^,  das 
mir  aber  mehr  phonetisch  al«  lautgosohicbtlich  interressant  erscheint»  da  ich 
dieses  txt  dj  ausschliesslich  der  schlechten  Zahnbildung,  wie  sie  eben  alten 
Leuten  eigentümlich  ist,  zuschreibe.  9)  gäti  (ind.)*  10)  gätz  G.  (siehe  not  8). 
11)  Die  Längung  (in  der  Rendena  zu  ä)  hier  bereits  undeutlich,  besonders  Er- 
wachsene lassen  sie  nicht  mehr  hören.    12)  Die  Lfingung  auffallend. 

9.  pasculu.  6)  jpasJbi?  (ind.).  6)  vgl.  Parad.  2  not  7.  7)  paikul  von 
einem,  nach  Aussage  der  Ortscinwohner  Über  hundertjährigen  Greise,  der  eigens 
berufen  wurde,  damit  ich  ihn  reden  höre.  Auch  sonst  hörte  ich  von  diesem 
öfter  i  fllr  8  (=  lat  8.) 

15. aqua.  5)^aFr.  6) auslautend 9.?  7)0fthierunddenSarcaabwSrtsaiUNi. 
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6.  ftictu. 

7.  laete. 

B,  oatU. 

9.  pasculo.  10.  aqua. 

y.  Bona        ^Cimego 
Condino 

fäi^) 
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pashd 
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fl 
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(Prfe 
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paSkgl 
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V.  d.  Sarca  (CampoMagg. 
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(Drö 
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fj 

n 
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f) 
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n 
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n 

L.  d.  Garda 

[Torbole 
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n 

pashol 

n 

Malcesine 

fat 

tat 

90^? 

pfskul 

gkua 

iLimone 
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fi 

pgsJeul 

T) 

Oargnano 
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n 

Qkua 

Salö 

D 

r) 

n 

f) 

n 

Frov.BrescialAnfo 

♦Villa  Nova 

n 

kfi 

n 

1»    / 

eiva 

n 

ht 

n 

pQskol 

Qtpa 

Brescia 
Montechiaro 

n 

n 

n 

l  Qskul 

akua 

ht 

Igt 

g(}t 

pqskol 

ijigua 

6.  factn.  8)  Vgl.  Panid.  1  not.  7.  9)  fqqt  {lg)  vgl.  Parad.  1  not.  9.  Der 
Anlant  des  qq  deutlich  velarer  als  der  Auslaut.  10)  öfter  tp,  ebenso  in  der 
Rendena,  vgl.  <pät  not.  4. 

7.  lacte.    4)  Ivt    5)  Wie  Parad.  6  not  9. 

8.  catti.  13)  Die  Längnng  auffallend.  14)  Vgl.  Parad.  1  not.  7.  15)  Wie 
not.  12.    16)  auch  gat7 

9.  pasculu.  8)  päskulo  (FT),  9)  u.  10)  wie  not.  3.  11)  In  der  oberen 
Val  Sabbia  soll  A  für  f  gesprochen  werden. 

10.  aqua.  8)  auch^tV^;  heimisch  oder  ostlombard.  Import.?  9)  Im  Ledro- 
thale ist  auslautendes  ä  besonders  lg  herrschend,  und  kann  in  Prh  bis  zu  o 
Torrtlcken;  dieses  klingt  aber  z.  B.  in  Jona  stets  weniger  volar  als  das 
betonte  f. 
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Prov.Brescia                     ^ 

\.  ftioüi 

7.  laete       8.  oatH     9 

.  pasoulu 

IG.  aqua 

jLumezzane 
{oardoneVTr, 

M 

hat          goth 

[pvht] 

mV^") 

fat 

kft          gats 

pasktd'') 

giya 

Breno 

1) 

9(fth") 

n 

aivä  ") 

Capodi  Ponte 

« 

9(fi?") 

n 

ft 

Wezza 

f<it 

Xqt           gqti 

p(}9kqX 

gkua 

(PontediLegiK 

>     n 

pf»kuX 

fi 

II.  fDrr-ariul2.8alicarial3.poiit-aria  M.glaija  l5.Mmlt-«eni 

Salzberg       ^Fucine 

fer(}r 

salgqr     pantqra^)  dS^ra^) 

Senter 

JVermiglio 

»•) 

ft                 n 

ditjfra 

V 

jCogolo 

fSrqi 

salgqi     puntqra 

fi 

f) 

'Pejo 

»') 

n  )             w 

D 

n 

(IS.bnucarja) 

Mezzana 

fr<ii 

n          nogqjii') 

dSfrq*) 

fi 

Dimaro 

fr<ir 

salgyr     nogifrq 

glgrq 

sent^ 

Rabbi 

n 

scddjqr    nudjf^rg 

gl^Q') 

fi 

MaI6 

»•) 

Salgfqr^)  nogf^ra 

glqra 

fi 

Bozzana 

ferar 

Saldjar    no^yra 

')    n 

fi 

Livo 

ßrar 

„          ngdjara 

glara 

ft 

(BreBimo 
Rnmo 

fror 

ialgjar    nogjara 

.') 

Sint^ 

ßrar 

saldjar    nqdjaro 

glarq 

sentfr 

8.  catti.  17)  n.  18)  Die  Längung  im  Gebirge  auffalleud,  in  der  Ebene 
weniger  prägnant,  im  oeto  civile  versohwindend,  im  Capo  d.  F.  gätz  von  einem 
jungen  Manne  (ind.?). 

9.  pasculu.    12)  pQhkul  hörte  ich  im  Gasthause,   doch  wurde  es  mir  als 
bergam.  bezeichnet. 

10.  aqua.  10)  Vgl.  not  8.  11)  In  der  unteren  Val  Camonica  hörte  ich 
(in  Pisogne,  LoTere,  DarfO)  auf  meiner  flüchtigen  Durchreise  auslaut.  -a  teils 
näher  an  a,  teils  an  ^  (in  Pisogne  sogar  q:  kai^hQ).  In  Breno,  bes.  in  Capo 
di  Ponte  wurde  i  vorherrschend,  reines  -a  hörte  ich  nie. 

11.  ferrarju.  1)  ferir  (Fw.)  2)  frai  auch  in  Castello.  8)  ob  -ar 
oder  -qr  im  mittleren  Sulzberg  häufiger  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

12.  salicarju.     1)  iaXgqi.    2)  gj  und  dj  vgl.  Parad   8  not.  4« 

13.  a.  p  ont  a  rj  a  (vgl.  I.  T.  7. 1.  not.  2.)  1)  Häufiger  rata  (das  herrschende 
Wort  im  Bresc.  =  rapida  Arch.  Glott.  XV.  Nigra).    18.  b.  nuc-arja. 

1)  qia  und  aja  scheinen  zu  wechseln.    2)  daneben  atit,  figdjdja, 

14.  glarja.  1)  wohl  lomb.  Lehnwort.  2)  pl,  le  gifte  (auch  Flurname 
im  oberen  Rabbithaie).    8)  pl.  U  glari. 

15.  s  e  m  i  t  -  a  e  r  u.    lieber  die  f  Nuancen  wird  besser  im  III.  Teil  gesprochen 
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II 

.  fDIT^U 

IZ  salicaiju  13.  pont-arja  1 

4.glarjai5^6mit-aeru 

Nonsberg 

Bevö 

fror 

mlgjar^) 

nodzara 

glqra 

Sentjer 

Cloz 

frqi') 

sqldjqi 

nodjqjq 

gl<}rq 

sentier 

Gast.  Fondo     „ 

n 

.») 

1) 

senthr 

Tret 

Jrar 

saldjar 

tj 

glara 

Sentier 

Cavareno 

ferar 

'    .*) 

nojara 

glara 

n 

Corredo 

n 

SgldSar 

nodiara 

w 

w 

Tres 

fdrqr 

Sqldzqr 

r) 

• 

Sentier 

.Cagnö 

ferar 

ialdSar 

nodiara 

r> 

sent^ 

Cles 

n 

saldjar^) 

nojara  *) 

glqra 

sentfT 

Tassullo 

ferar 

Mddjar^) 

T) 

glara 

n 

Nano 

T) 

saldSar 

nodzara 

n 

n 

S.  Zeno 

ferar 

saldjar 

nojara 

n 

n 

^Tajo 

ferar 

ialdSqr 

nodiara 

glqra 

71 

(Vigo 

n 

ft 

nodiara 

r) 

f) 

/Flavon 

n 

saldjar 

nodjqra 

n 

n 

|Denno 

n 

fi 

n 

f) 

7) 

werden.    Ob  ieni^r  neben  zahlreichen  anderen  Ausdrücken  fQr  Pfad,  Fusssteig, 
als  echtes  Dialektwort  zu  betrachten  ist? 

11.  ferrarju.  4)  Aber  txalamdr^  hikar  ete. 
12.  salioarju.  3)  u.  4)  gj  und  tfj  vgl.  Parad.  8  not  4.  5)  und  6)  Aus 
Tassullo  bringt  Ascoli  A.G.  I  pag.  826  eine  eigenartige  Transkription  ftlr 
c  -{-  a  und  vor  o  (vgl.  im  IV.  T.  5.  b.  note  1).  Als  ich  den  Ort  eigens  deshalb 
von  Bozen  aus  nochmals  besuchte,  da  ich  bei  meiner  ersten  Aufnahme  nur  ge- 
wöhnliches tz,  dj  hören  konnte,  unterschied  ich  bei  8  Leuten  allerdings  eine 
kleine  Abweichung  vom  gewöhnliehen  Palatallaute,  —  al>er  nur  in  der  Formel 
ifca,  gm^  die  ich  mit  t&Zy  dSj  transkribiere.  Ich  hörte  nSmlich  neben  dem  x  einen 
^-artigen  Laut  gleichsam  mitschwingen.  Hervorgerufen  wird  das  t&x>  wenn 
man  das  Ende  der  starkgewölbten  Zunge,  welches  bei  normalem  x  ^^  ^ie  unteren 
Zähne  gelegt  wird,  etwas  hebt  und  dadurch  hinter  die  leicht  geöffneten  Zahn- 
rSnder  bringt  (ohne  dieselben  zu  berühren).  Es  entsteht  dadurch  ausser  dem 
;t-Lant,  der  mit  dem  Zungenrücken  gebildet  wird,  ein  postdentales  ^,  das  sich 
mit  dem  x  vermengt.  Mir  schien  diese  Lautbildung  ausserordentlich  wichtig, 
weshalb  ich  sie  in  der  Transkripzion  für  Tassullo  festhalte.  Sie  bildet  nämlich 
eine  Zwischenstufe  eines  vielfach  noch  beanstandeten,  direkten  Lautwandels 
von  tx  zu  <^,  fo,  was  einerseits  geeignet  ist,  das  ital.  dialektische  ^  für  tö  zu 
erklären,  anderseits  seinen  Rückhalt  darin  besitzt,  dass  in  der  unmittelbaren 
Nachbarschaft  von  Tassullo,  im  unteren  Nonsberg,  auch  sekundäres  tx  aus  kl 
zu  t8  wird  {vitsOi  vistao,  maitso,  tsolt^  tsäma^  gidrä),  das  mithin  durchaus  nicht 
auf  oberital.  ti  zurückgehen  muss. 

13.  nucarja.    3)  jünger  no^jära.    4)  dj  und  ;  wechselnd. 
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IL 

fBrMujiJ2.  talc^u  l3.pMrt-ar|a  l4.glarial5.teMit-aeni 

NoDsberg      |Fai 

ferar^ 

')  saldSar 

nodiara^)  dzara 

ietUpr 

/Andolo 

.•) 

n 

nudiara 

dSara 

ff 

(Mezzo  Lomb.    „ 

salgjar 

nogjara 

ziara^) 

Sinter 

Bendena         Pinzolo 
iStrembo 
/Spiazza 

fh^ 

icUg^d 

punt^aa 

dSeaa 

sintea 

r 

fi 

n 

yj 

jf 

ffe4 

salgea 

punteaa 

dieaa 

n 

iPelugo 

waia 

ft 

n 

punteaa 

(iifaa 

s{niea 

/^f» 

salgea 

PQfUeaa 

ff 

ff 

Vord.  Jud.    /Bagoli 

fi 

fi 

panifaa 

dS^aa 

ientfa 

yJtenico 

fi 

fi 

PQfU^a 

di^a 

ff 

panale 

ff-ef- 

ialgei- 

» 

ditf-a 

ientef- 

(Molveno 

n 

n 

pofUara^)   „ 

ff 

V.  Bona        /Tione 

ffe^ 

ialg^ 

piUfaa 

di^a 

sentea 

IBoneone 

ß-f^ 

salgea 

p§i^aa 

dieaa 

ientea 

jLardaro 

n 

fi 

fi 

ff 

ff 

(Praso 

» 

fi 

püt^aa 

ff 

ff 

jCimego 
(Condino 

/•f<u 

salgea 

püt^i 

d^ae 

sentfa 

fl 

n 

n 

}f 

shUea 

iStoro 
(Darzo 

ff?-* 

salgea 

püt^au 

d^a 

santfa 

n 

fi 

fi 

^^aa 

ff 

Bagolino 

ffeu 

salgea 

püteai 

:ieae 

sintfa 

V.  d.  LedroJTiarno 

n 

salgea 

püteau 

dieaa 

Sit^a 

\Pieve 

n 

» 

pgnteaa 

dieaa 

sitea 

fprfe 

n 

n 

punteaa 

dSeaä 

Sfnt^ 

V.  d.  Sarca  jCamp.  Magg.  ff-^ 

salgef- 

pont^a 

dieaa 

Sent^ 

/Bleggio 

fi 

fi 

fi 

ff 

1» 

(Vigo(Lom 

.)       . 

fi 

pgnt^a 

V 

11 

/Vezzano 

fSrar 

^  ialgar 

pontara 

diara 

Sentdf' 

iLasino 

n 

Salger 

77 

diera 

* 

SSntfT 

\Cavedine 

ßf^ 

salg^ 

puntfra 

ff 

Sentef- 

(Drö 

/i-£f 

ialg^ 

punt&'a 

dicra 

SSntff- 

/Pranzo 

fi 

ff 

ff 

}} 

ff 

Jcampi 

fi 

V 

}f 

ff 

ff 

(Nago 

fi 

ft 

ff 

ff 

tf 

11.  ferrarju.    5)  u.  6)  ferir  Fw  (Arbeiterjargon).    7)  In  Vezzano  durch- 
wegs -ar,  in  Lasino  -ar  und  -er.  IHetra  tnurata  im  Sarcathale  soll  auch  -fr  haben. 

13.  b.  nnoarj  a.  5)  rwzdra?  13.  a.  pontarja.  2)  Fw.  (auch  sonst  inSfldtirol?; 

14.  glarja.    4)  Daneben  dzara  (auch  Trient  dzara,  zara). 


Digitized  by  VjOOQIC 


*-^^iil)ÄrcUsch-Ladiiii8che8  aus 


Sttdtirol 


351 


II.  fMT-aiji  l2.8«lio-ar|ii  13.  pont-arjt  M.  glaijt  l5.8Mit-«eni 

sentet 


\<iargnano 

ß-ef- 
ffe* 

1» 

salgif'  punt&ra 
salgeJk        — 

§aXge4       — 

1» 

d^era 
c^ef-a 

19 

«Villa  Nora 

iBresoia 

^MonteChiaro 

fftA 

saXgejt 
saXgeu 
satge^ 
saXg^ 
salgef- 

— 

d^euu 
dz^a 

6ardoneV.Tr.yfg 

luage 
hatge 

— 

d^ue 

|Breno               „ 
Klapodi  Ponte  /*•« 
iVezza              ffef- 
«PontediLegno    „ 

haXge 
salgeu 
Salgef- 
salgef- 

— 

99 

dief-a 

91 

Salzberg 


a  vor  nachtonigem  i  und  j 

I6.prati    17.  tMbttati    IS-adsatis  I9.dt-Illi   20.alitt. 


Faeine 

prfd§ 

«^f») 

aSf 

% 

?f 

Vermiglio 

pr^di") 

nfdi 

,,') 

dfi 

91 

iCogolo 

19 

99 

aSf 

99 

ff 

[Pejo 

«') 

99 

99 

V 

99 

Mezzana 

pr^ 

n<fdi 

99 

dgi 

qi 

Dimaro 

t» 

?9 

99 

— 

99 

Rabbi 

pradi 

nadi 

aia 

— 

Ol 

Hälfe 

prtfdi 

nqdi 

aSf 

dqi 

qi 

Bozzana 

n 

>9 

99 

— 

ff 

livo 

pru 

nadi^) 

aia 

— 

ai 

Bresimo 

pra 

9) 

aSf') 

— 

„•) 

Rumo 

pradi 

ff 

asa 

— 

„«) 

16.  p  r  a  t  i    1)  n.  2)  -e  and  -}  wechseln ;  manchmal  pra  Tgl.  g<U  Farad.  8  not  5. 

17.  ambitati,    1)  nq,  rwf  etc.  Fl.?     2)  und  -f  Tgl.  Farad.  16   not.  1. 

18.  ad-satis.    1)  u.  2)  Die  e  Formen  dem  Breac.  entlehnt,  (^  in  ain  fast 
dnrohwegs  hell,  (im  Nonsherg  normal-a). 

20.  all u.    1)  n.  2)  Daneben  vielfach  ae. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


352 

Karl  vor 

i  Ettmayer 

16.  prati. 

I7.anibltati 

18.  tdsttis 

I9.dt.illi 

20.aliu 

Nonsberg 

Revö 

prfdi^) 

fiffdi 

gSa 

dai 

ai 

Cloz 

pradi 

nadi 

79 

— 

9i 

Gast  Fondo 

jy 

» 

19 

— 

11 

- 

Tret 

V 

}} 

99 

dai 

11 

Cavareno 

7) 

;» 

;> 

— 

ai 

Corredo 

pradi 

nadi 

q$q 

dai 

11 

Tres 

y> 

n 

99 

99 

99 

Cagnö 

pradi 

nadi 

asa 

99 

»») 

Cles 

}} 

V 

„') 

n 

11 

Tassallo 

1} 

V 

99 



11 

Nano 

}) 

V 

>l 

— 

11 

S.  Zeno 

}} 

}} 

99 



11 

Tajo 

)) 

}} 

V 

— 

11 

Vigo 

pradi 

ngdi 

qsq 

dqi 

91 

Flavön 

9> 

}} 

99 

— 

11 

Denno 

V 

}} 

99 

dqi 

99 

Fai 

prc$d( 

nadi 

aia 

— 

ai 

Andolo 

,/) 

19 

ij 

— 

11 

MezzoLomb 

.  pradi 

nadi 

9) 

dai 

ai 

Bendena 

Pinzolo 

pf-e 

nf 

asä 

dfi 

11 

iStrembo 

)9 

V 

99 

99 

11 

i 

^Spiazza 

pH 

ne 

99 

19 

11 

Pelugo 

w 

9f 

»*) 

9} 

>i 

Willa 

pf^ 

Wf 

>1 

— 

11 

Vorder  Jud.  i 

Ragoli 

pfe 

V 

V 

d^ 

11 

IStenico 

pf-adi 

nadi^) 

V 

99 

11 

< 

|BaDale 

pf-a 

na 

;> 

— 

11 

1 

Molveno 

>/) 

» 

M*) 



91 

16.  prati.  3)  Ob  q  oder  a  das  Normale  ist,  bin  ich  mir  nicht  klar. 
Meist  aber  scheint  zwischen  dem  a  des  Singulars  und  Plorals  im  Nonsberg  kein 
Unterschied  zu  bestehen.    A)  Wie  not.  1.  pra  selten.    5)  pradi, 

17.  ambitati.  3)  Ragoli  und  Stenico  häufiger  nj,  na.  Ein  nf  in  Banale, 
von  dem  man  mir  in  Molveno  erzählte,  wurde  mir  dort  nicht  bestätigt. 

18.  ad-satis.    8)  Wie  not.  1  u.  2.    4)  asqt  {lg).    5)  aie  Fl. 

19.  da- i  IIa.    (Leider  fehlen  hier  an  vielen  Orten  die  Belege). 

20.  aliu.    3)  Wie  not.  1  u.  2). 
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16.  prati    17.  ambltati  18.  adsatis  19.  dailli  20.  aliu 

V.  Bona        /Tione               pf-e          ne           asa  dei  ai 

jRoDCone           pf'e         nj           aif  dei  „ 

iLardaro             „             „             „  „  „ 


(Praso  pi'^  nt  aS^         dti 

^Cimego  pf-e  ne  as£          dfi 

^Condino  pf-e*  nei  „ 

jStoro  pf'f  nf  ase 
(Darzo                „ 


V  ?>  1> 


V  D  M  }} 


Bagolino  pf'e^)  ne           ase          dei           vi 

V.  d.  Ledro  |Tiarno  pf'ei  ne%          as^         dai          ai 

/Pieve  pf'e  ne           ose            „            „ 

(Pre  pf'B  nS           aSe*          dai           „ 

V.  d.  Sarca  /Campo  M.  pf-q'^)  nadi        asa 

iBleggio               „ «)  na 

|Vigo(Loin.)       „•)  ,/) 

/Vezzano  pradi  „*)        asa 

iLasino                y^  nadi*) 

SCavedine  pf'adi  na 

fDrö  pf-ai  nai 


?1  V 

yf  »>  I» 

f>  11  >f 


V  n  11 

ff  n  ^^ 

ff  1»  11 


/Pranzo 

/Campi  pf'äi        näi 


i>  >i  »  ^y  y^ 

9)  f)  ff 

71  ff  V 


/Gargnano 


ff 


iNago  |>f*a/  *•)  nat 

L.  d.  GardajTorbole              ,;  „  asa 

(Malcesine  pf'Q  nai  asQ           —          ai 

/Limone  p^f")  nf  a?^ 


;^ 


^                      w                                                               f)                                           ff  J1  *l 

jSalö  pf'Qts       nffts'^)        —  —  „ 

Proy.Brescia  jAnfo  pf'e          ne  ase  —  „ 

(Villa  Nova  pf-Qts    [mautsQtsJ    „  —  „ 

JBrescia               „           ngt^  asf  —  „ 

(Hontecbiaro  pf-qts^^   nqti          —  —  qi 


16.  prati.  6)  Nach  Art  der  Städter  (Brescianer)  aiicli  piQts,  pt-vts. 
7)  bis  9)  Im  Plural  hörte  ich  deutlich  ein  helleres  a  als  im  Singular. 
10)  prqdi.    11)  wie  not.  10.    12)  prqt. 

17.  ambitati.  4)  u.  5)  und  tiadi  0)  Echte  Form?  7)  Im  benachbarten 
Oardone  am  Qardasee  noch  ne, 

RowanlirJie  Fonehangen  XIII.  9.  23 
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Sulzberg 


Nonsberg 
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16.  prati    1 

7.  ambitati  18.  titeatifl 

19.  dt-iUi 

20.  alhi 

tiLomezzane 
»GardoneVTr. 

pf-Dth 

ne 

ahe 

— 

Ol 

pf-Qts 

ndffts 

ahe 

— 

Qi 

/Breno 

V 

99 

99 

— 

» 

ICapo  di  Ponte 

>  „") 

mts^) 

asqi 

— 

»> 

jVezza 

pf-f 

ndf 

a$e 

— 

9i 

(PontediLegnc 

>  « 

nq') 

« 

— 

»» 

a  vor 

r,  alacer  gravis. 

21. 

ambHare  22.  oarne 

23.  larfH 

24.alegni 

25.  grave 

/FnciDe 

«?»•') 

hfrhi 

l^rk 

alfffru 

grd" 

Wermiglio 

91 

V 

99 

99 

n 

jCogolo 

f) 

99 

9) 

19 

n 

fPejo 

V 

hfran 

>l 

ali9gru 

griif 

.Mezzana 

« 

k^ren 

;; 

alfffru 

grif 

iDimaro 

«•) 

99 

»') 

99 

»> 

^Rabbi 

nar 

tX^m^) 

'fx 

al^jer 

» 

kalfe 

V 

kjtfrn 

hrtt 

alegfSr 

n 

Bozzana 

yy 

t%am 

lart 

alfdßr 

n 

Livo 
Bresimo 

>» 

99 

lartx 

99 

grfQ 

99 

hjam 

99 

alffffh- 

grff 

Rnmo 

ff 

txam 

;; 

al^dßr 

grfü 

Revö 

» 

tsam 

larx^) 

ali^er 

grin 

Cloz 

99 

txam^) 

lartx 

aliidßr 

grUu 

Gast.  Fondo 

„') 

>> 

99 

aU^djir 

gri?u 

Tret 

99 

99 

99 

gli^djär 

gri&i 

Cavareno 

99 

99 

99 

99 

» 

Corredo 

nar 

tsqm 

larx 

qli^diir 

gries 

Tres 

nar 

99 

99 

qli^djer 

grifU 

.Cagnö 

V 

tSam 

1» 

(dqdjir 

g*'4» 

Cles 

,/) 

txam 

„•) 

al^djer 

grtQ 

Tassnllo 

nar 

t^x^^)  i<^^x 

al^dijer 

>• 

Nano 

V 

tSam 

lartS 

aledier 

» 

S.  Zeno 

nar 

txam 

larx 

al^djer 

grfu 

^Tajo 

nar 

t§am^) 

krx 

aledier 

gr^ 

16.  prati.    13)  prQtz,  vgl.  Parad.  8  not.  18. 

17.  ambitati.    8)  endätx  Parad.  16  not.  18.    9)  ndq, 

21.  ambitare.  l)  a.  2)  a  schien  mir  im  Solzberg  vor  r  vorzuwiegen; 
lomb.  j  ind,  doch  nicht  selten.  8)  u.  4)  Daneben  naijar,  najar  als  Infinitiv- 
form (Kontaminazion  mit  vagare), 

22.  carne.  1)  x^f^  ^^d  J^qren,  2)  Aber  txaroHia  (im  ganzen  Nonsberg). 
3)  t^x^r  Nominativf. 
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21.  anbHare  22.  oarne   23.  larfu   24.  alegni   25.  greve 


Nonsberg 

Vigo 

nar 

tSqrn 

larx 

glfdSSr 

greo 

FlavöD 

}} 

txgm 

»> 

alfdier 

>i 

Denno 

f7 

V 

ft 

alfgar 

tf 

Fai 

nar 

tSarn 

larts 

alfdSSr 

^f 

Andolo 

»») 

if 

9f 

»1 

>i 

MezzoLomb. 

» 

kjam 

larkx 

al^'er 

?i 

Rendena 

Pinzolo 

n* 

kqjin 

laf-k 

alfgfü 

g^^v 

Strembo 

fj 

f) 

»> 

alfgea 

>? 

Spiazza 

»•) 

hfAUl^) 

n 

alegHt 

» 

Pelugo 

naj^ 

kaun 

»> 

>9 

i> 

Villa 

V 

1» 

n 

alegejk 

» 

Yord.  Jud.    /Ragoli 

ng.i 

kaf-n 

t» 

w 

gi-ef 

Vstenico 

,>) 

n 

n 

alegeu 

» 

Wnale 

naf' 

>t 

lark 

alfgef- 

gf-tv 

iMolyeno 

}} 

;> 

» 

f> 

9f-(f 

V,  Bona        /Tione 

neu 

k€un 

lai-k 

alfgfd 

gf-^T 

iRoncone 

fifd 

}} 

l^f-k 

alegd 

ff 

jTiardaro 

it 

}} 

» 

»» 

j; 

(PraBO 

>f 

kfdfn* 

)    „ 

alfgeu 

if 

jCimego 
tCondino 

V 

kqj^ne 

» 

V 

ff 

V 

kf^Sn 

»*) 

ff 

M 

cStoro 
iDarzo 

wt 

kgjan 

V 

alfgau 

ff 

;> 

V 

,.') 

yy 

ff 

Bagolino 

W»«) 

kvuSn 

louk 

eXegeA 

gf-fu^ 

V.  d.  Ledro  jTiarno 

na4 

*?-*') 

lai-k 

al^geu 

gf^f 

/Pieve 

M 

ff 

iaf-k 

al^gej 

gfef 

(Pri 

ft 

.•) 

M 

}f 

g^^f 

V.  d.  Sarca  jCampo  H. 

naf- 

katn 

n 

al^gef- 

»1 

{ßleggio 

v 

w 

» 

ff 

ff 

(Vigo  (Lom.) 

}f 

1» 

}> 

ff 

i> 

21.  ambitare.    6)  Deutliches  när  (5).     Q)  lg  dus  j   (bisweilen    als  y) 
deaUieh  hdrbar,  im  S.  meist  yeratammt.    7)  nqre  (Scholeioflass;  K.)    8)  nvj  (lg). 

22.  carne.     5)  Heimlich  scheint  *^  zu  sein.    6)  kqretj,     7)  wie   not.  8. 

8)  iqfr  (W. 

28.  largu.    4)  u.  6)  Ivdk  {ind.)      1)  larkx  Fl.    2)  larti.    8)  Fem.  latya  u. 

23* 
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21. 

ambHare 

22.  omine 

23.  largu 

24.  alegni 

25.  greve 

V.  d.  Sarca  /Vezzano 

nar 

kam 

lark 

cdfgro 

greve 

ILasino 

)f 

H 

V 

'? 

gr^o 

jCavedine 

naf* 

kai-n 

laf-k^) 

alegef- 

gi-etp 

(dfö 

i> 

kafjie 

n 

alfger 

» 

Pranzo 

f) 

kai-n 

fj 

11 

g^if 

Campi 

;i 

9) 

>» 

V 

99 

Nago 

„•) 

V 

;; 

n 

99 

L,  d.  Garda  «Torbole 
Malcesine 

}> 

kaime 

11 

79 

11 

n^ 

hqh% 

l^i-k 

aleger 

9> 

Limone 

n(fj 

kgjn 

Ifff-k 

alegad 

i; 

Gargnano 

9f 

99 

>f 

11 

1t 

Salö 

m 

kQdin 

V 

»> 

V 

Anfo 
Prov.ßresciaWilla  Nova 

n 

»1 

iojk 

alfgau 

99 

»> 

ko^^) 

laf-k 

99 

;i 

iBrescia 

ndoj}"") 

kQj^ 

» 

alegeu 

99 

^Montecbiaro 

V 

kauern 

l(ff-k 

alegeu 

>1 

Lamezzane 
'GardoneVTr. 

nv 

kouen 

lojk 

aXegu 

gf-ev 

nda 

kquan 

lat-k 

aXfgeu 

9t 

/Breno 
iCapod.Poüte 

99 

i> 

7? 

alegar 

gf^J 

ndgji 

M 

1> 

9} 

» 

IVezza 
(PontediLegno 

ncUff- 

ktff-en 

hff-k 

alegef- 

1> 

?i 

)> 

D 

}9 

1> 

a 

vor  Velarlanten. 

26 

.  daudH  27.  ptusare 

28.  ptvor 

29.  capu 

30.  fagu 

Sulzberg        /Fucine 

tso 

polier 

fpaüra 

ko 

/9 

iVermiglio 

M 

» 

99 

>l 

1? 

jCogolo 

» 

pouStfr") 

paüra 

kaf 

;i 

(Pejo 

79 

99 

paüra 

«•) 

i> 

21.  ambitare.    9)  r  und  .i  oder  schwach  gerolltes  /*.    10)  Häufig  auch  nvs. 

22.  carne.    9)  Wie  not.  3.    10)  k^ren. 

23.  largu.  6)  Ein  palataleres  ^  vor  r  konnte  ich  nicht  entdecken,  ich 
hörte  vielmehr  normales  a,  q  im  ganzen  Sarcathale,  trotz  des  Flussnamens  s^rka 
(vgl.pag.391,12.b.) 

24.  alacer  u.  25.  gravis,  vgl.  wegen  der  ^-Nuancen  Farad.  15. 

27.  p a  US  e  r  e.  1)  Leider  konnte  ich  die  betonte  Form  pausa  ins  Parad.  nicht 
aufnehmen,  da  diese  nur  im  Nonsberg ;  pouiapgusa^  Rendena:  pufsa  pgfia  und 
Bagolino  (pg^se)  sich  erhalten  hat.  Wo  der  Diphthong  resp.  das  o  in  pausa, 
pausat  von  jenem  in  paueare  wegen  der  Vortonigkeit  des  letzteren  differiert, 
assoniert  er  mit  jenem  in  Parad.  85. 

29.  capu.    1)  kp'^  im  Sulzberg  lomb.  Import. 
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26.  daudu  27.  pausare 

28.  pavor 

29.  oapu  30.  fagu 

Snizberg 

Mezzana 

tsqdo 

polsqr 

paürq 

kaf 

A 

Dl  Diaro 

tsq 

ppusqr 

./)  ' 

h 

99 

Rabbi 

klqut') 

pqusar 

paüro 

tw 

fo 

Mal6 

tsqdo 

pplsar 

paüra 

kjaf 

h 

Bozzana 

n 

V 

M 

W 

V 

Livo 

klau^) 

ppusar 

paüra 

h<^ 

V 

^Bredmo 
fRumo 

klqü») 

pqusar^) 

n 

kjaf 

99 

klQUt 

pQusar*) 

paürq 

t%m 

rqö 

Nonsberg 

Revö 

klqut 

pqusar 

paifra 

tsau 

/? 

Cloz 

klaut*) 

pausar 

paura 

txau 

99 

Gast.  Fondo 

»•) 

V 

>)' 

n 

>1 

Tret 

^f 

pgusar 

ff 

n 

9y 

Cavareno 

klqut 

V 

paura 

}t 

n 

Corredo 

V 

pqusar 

V 

tsag 

99 

Tres 

V 

pguiar 

V 

tsau 

V 

Cagnö 

n 

pqusar 

97 

99 

>» 

Cles 

klöut 

pglsar*) 

paüra 

tSao*) 

9i 

Tassnllo 

» 

pgusar 

;i 

t^VQ 

;i 

Nano 

klqut 

}y 

„•) 

tSOQ 

99 

S.  Zeno 

klaut 

pqusar 

paura 

tXCfi 

71 

Tajo 

M 

pglsar 

» 

tsau 

99 

Vigo 

klqut^) 

pqsar^) 

paüra{ 

tiao 

föo 

Flavön 

V 

pglsar 

paüra 

t%oQ 

;> 

Dcnno 

tsqlt 

pgusar 

V 

»» 

1 

Fai 

V 

pglsar 

paüra 

tsao 

f* 

Andolo 

klqut 

}f 

}} 

tdao 

fo. 

Mezzo  Lomb 

tsqlt 

ff 

paüra] 

kjao*) 

fo') 

26.  c lau  du.  1)  ani,  heute  meist  tsf,  2)  klfu,  3)  Das  unbetonte  u  zu 
velarem  ü  (Asc.  schreibt  cloeud)  vgl.  IV.  Th.  1.  b.  4)  u.  5)  Der  Diphthong  ^u 
geht  im  oberen  Teile  des  Nonsberger  Beckens  teils  in  äu  teils  in  du  (besonders 
bei  älteren  Leuten)  aber.  Letzteres  (s.  Rumo)  ist  durch  ein  sehr  offenes,  doch 
stark  volares  o,  das  dem  &  näher  steht  als  dem  d  oder  ^  charakterisiert. 
Es  dürfte  eine  Etappe  auf  dem  Wege  äu-^eu  (s.  das  Westladinische,  Gärtner 
R.  R.  Gr.  §  200)  darstellen.    6)  afit.  heute  meist  ts^do, 

27.  p  a  u  s  a  r e.    2)  s.  P.nrad.  26  not  3.    3)  ppusar,    4)  ppusar  ant.    5) pplsar. 

28.  pavor.  1)  vgl.  Parad.  10  not.  1.  2)  Das  vortonige  a  in  paura  manch- 
mal zu  päurQ  poura,    3)  paüra. 

29.  capu.  2)?  steht  eigentlich  der  Mundart  von  Tassullo  nahe;  wird  wohl 
ind.  sein.  3)  =:  Fadenende,  Stack  Faden.  In  der  Bedeutung  Kopf  wird  hier, 
im  Etsch-  und  Sarcathale  ausschliesslich  tfsta  gebraucht. 
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26.  daadH  27.  ptMare  28.  pavor  29 

.  oapu  30.  fa|i 

Rendena 

Pinzolo 

tsq") 

pu^^ 

pqua 

*? 

f<i 

Strembo 

V 

ff 

ff 

;; 

ff 

Spiazza 

yy 

PQg>s^*) 

19 

ff 

f9 

Pelugo 

1» 

pug>8aj 

ff 

V 

D 

ViUa 

t; 

PQipSau 

ff 

V 

f) 

Vord.  Jud.     1 

Ragoli 

>» 

p(>U(j^ 

pqja 

kaf 

/? 

Stenico 

9f 

» 

[paüf-aj 

»*) 

ff 

1 

Banale 

}} 

pp^saf''')  pqi'a 

kaq) 

fn*) 

1 

Holveno 

Üqdo 

pgliaf' 

[paüra 

haf 

f¥ 

V.  Bona        / 

Tione 

tsq 

ppliau 

pqaa 

hi 

H 

iRoncone 

» 

ppUifjt 

pqua 

l> 

ff 

< 

iLardaro 

„») 

fi 

ff 

»•) 

n 

1 

Praso 

M 

ff 

ff 

ff 

ff 

Cimego 

tso 

pgls^ 

poue^) 

h 

f9 

'Condino 

top») 

;i 

»•) 

V 

>> 

Storo 
'Darzo 

» 

puls^ 

pÖM 

9f 

fo 

n 

» 

n 

ff 

f9 

Bagolino 

tsgt 

putSD 

pOJii 

W 

f9t86') 

V.  d.  Ledro 

iTiarno 

tsqin 

PqUcu 

pOM*) 

kau 

fq') 

■ 

Pieve 

tSÖQ 

ff  ) 

POM 

kfu 

ff 

Prfc 

tiq 

ff 

pqM 

ff 

ff 

V.  d.  Sarea 

|Campo  M. 

tsodg 

poliaf- 

pqf-a 

kaf 

fo 

Bleggio 

tsq 

ff 

>> 

»•) 

/? 

Vigo  (Lom) 

ff 

» 

ff 

ff 

fo 

j 

Vezzano 

tsqdo 

polsar 

[paüra 

hao'^) 

/? 

' 

iLaslno 

tSqldo 

ff 

„') 

haP) 

ff 

1 

|Cayedine 

tSglt 

pqlsaf' 

paüra  •) 

kafp 

V 

1 

[Orö 

tSQäQ 

ff 

paüra 

ff 

1) 

26.  clauda.  7)  Dies  boU  eine  jüngere  Form  sein;  die  ältere,  welche  von 
alten  Leuten  noch  gebraucht  werde,  konnte  ich  nicht  erfahren,  sie  dürfte  etwa 
*kluipt,*tiwptge\siuieth9hen.   S)Oitti^.  9)  t/^  (6).  10)  «io  häufig  aber  importiert 

27.  pausare.  6)  pt^hsd,  ind.  7)  ani,  8)  polx(ii  (O,)  i  zu  x  vgl.  Farad.  8. 
note  8. 

28.  pavor.    4)  u.  5)  f  in  pfJh  lang.    6)i»^^U9  (lg).  l)paura,    S)  ptUra  K. 

29.  capu.  4)  kavo  (halb  schriftsprachlich).  5)  Jcq  vgl.  Parad.  26  not  8. 
6)  1ca<p,    7)  Wie  not.  3.    8)  kaf  =  tfsta,  kag  wie  not  3. 

30.  f  a  gu.  1)  Auch  ffg  im  pl.  ff /wie  ag  pl.  af  J^äo,  pl.  kjaf.  2)  Daneben 
ff  vordringend.  3)  Einem  toskan.  *faggia  entsprechend,  daneben  /»$,  vgl. 
pag.  399  n.  1. 
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V.  d. 


Sarca  jPranzo 
<Campi 


26. 


(Nago 
L.  d.  Garda  »Torbole 
^Malcesine 

iLimone 
Gargnano 
Sal6 
Prov.  Bresciaj  Anfo 

ivilla  Nova 

^Brescia 

|Hontechiaro 

iLumezzane 

«GardoneVTr. 

/BreDO 

jCapo  diPonte 

jVezza 

(Ponte  diLegno 


dtudu 
tspdg 

tsgdo 
tsgdo 
isof 
tsg 

n 
}} 
ff 

tsg 

tsgt 

tsqt 
tio 


27.  paustre  28.  pavor  29.  oapu    30.  fagu 
poUai-     paüra       kaf^)        fq 


„         paüra  „ 

polsaf'  paüra^)  „ 

—  •)     paüi'a]  kg 

—  PP-^  V 


ff 

V 


ff 


ff 


ff 
fi 


—  poua^"") 

—  pgjia 

—  pgi'ä 

—  pgui 

—  pgua 

—  -") 


kqu 
kg 


ff 


/? 


Solzberg 


iFocine 
'Vermiglio 


al  kons. 
31.  aKu    32.  altni  33.  cal(i)du  34.  fUoe  35.  discaltiu 
alr)      aliru       IcaU^)       faotS      deskaXs 
j^)      aotru        kaot  „  desh/Xi 


26.  Clan  du.    11)  txQy  txo  (G).    12)  Fehlt  die  Beobachtung. 
27.pan8are.    9)  fehlt  die  Beobachtung. 

28.  pavor.  9)  paura  (Fl.  Bovereto).  10)  g,  o  und  g  je  einmal  in  meinen 
Notizen.    11)  Fehlt  die  Beobachtung. 

29.  capu.    9)  Wie  not.  8.    Doch  auch  attt  =  Kopf.    10)  krqpa  üblicher. 
90.  fagu.    4)  Fehlt  die  Beobachtung. 

31.  altu.  1)  u.  2).  Bei  der  unendlichen  Variabilität  der  2- Laute  ist  es 
sehr  schwer,  den  Unterschied  des  bresc.  (ostlombardischen)  und  des  südtirolor 
(Tooeiianischen)  l  zu  beschreiben.  Während  letzteres  ziemlich  genau  unserem 
sflddeutsch  -  schriftsprachlichen ,  meist  am  Gaumen  gebildete  l  entspricht,  ist 
erateres  bedeutend  heller,  und  die  Zungenspitze  bei  starker  Wölbung  an  die 
oberen  Alveolen  oder  die  Rückenwand  der  Obersähne  gelegt,  so  dass  auch  der 
Torderste,  schmälste  Teil  des  ZungenrUckens  an  der  Verschlussbildung  teil 
nimmt.  Dieses  alveolare  /,  das  ich  als  X  transkribiere,  hat  in  der  Regel  keinen 
▼elaren  Klang,  nur  nach  o,  u  und  bisweilen  nach  a  wird  bei  der /-Artikulation 
auch  die  mittlere  Partie  der  Zunge  gehoben,  wodurch  volares,  alveolares  i 
entsteht,  eventuell  dem  i  ein  Gleitelaut  u  vorhergeht. 

33.  cal(i)du.    1)  kaot  ant. 
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31.  aitu 

32.  altni  33.  cal(i)dii  34.  fUoe  35.  disoaHii 

Cogolo 
'Pejo 

qit 

quth'') 

kgit 

fauts 

deshdS 

quit^) 

qutar 

kauft*) 

,/) 

d^skqud^ 

Mezzana 

qot 

qotär 

iegot 

fqots 

dUkqo^ 

Dimaro 

qut 

quter  ^) 

hiut 

fquts 

deskoia 

Rabbi 

11 

j> 

txaut 

V    J 

desköS 

Ma]6 

„*) 

V 

kjqut 

}} 

deskoui 

Bozzana 

„•) 

qut^ 

tx,nut 

ft 

deskgl» 

Livo 

n 

quter 

>» 

V 

deskäu& 

Bresimo 

qot 

qot'ir 

kjnot 

fqots 

dSskoüi') 

Rumo 

qut 

quter  ^) 

txqut 

M^ 

desköui 

Revö 

M 

M 

tSr/ut 

n') 

d^skquS 

Cloz 

aut^) 

äuter*) 

txäut^)   fäuts*) 

diskäu» 

Gast.  Fondo 

„') 

v') 

» 

ty 

>y 

Tret 

qiU 

quter 

t%nut 

fquts 

fi 

Cavareno! 

j} 

fi 

»> 

fquk 

deskqu9 

Corredo 

V 

quter 

mut 

fq^ 

V 

Tres 

,.•) 

V 

n 

fqu» 

*} 

jCagnö 

qut 

quter 

tsni}t 

fquti 

M 

JCles 

qof) 

qoter 

txqut*) 

fqots 

deskoud^ 

fTassallo 

}} 

V 

t»xaot*. 

)   fyo» 

däsköu& 

31.  altu.  3)  ant,  heute  aXt.  4)  n.  5)  aot,  6)  o.  7)  8u^  und  ^ti^  wechseln. 
8)  gut  (ind.?)    9)  qot  deutlich  von  qut  am  anderen  Noceufer  geschieden. 

32.  al  tru.  1)  autru,  altru,  2)  aoter  (S»),  3)  bis  5)  q^  klingt  hier  wesentlich 
anders  als  klout,  vergleiche  hingegen  Cloz,  Gast.  Fondo  und  Vigo  und  Parad. 
31  not.  6.    Parad.  26  not  4  und  5. 

33.  cal(i)du.  2)  kaXt,  3)  Vgl.  Parad.  32  not.  3— 6.  4)  Herr  Vialli,  der 
trotz  der  Last  seiner  Jahre  in  der  liebenswflrdigsten  Weise  mich  im 
Clesianer  Dialekt  unterrichtete,  sprach  bald  txäot  bald  tx^ut,  versicherte  mich 
aber,  in  älterer  Zeit  hätte  man  nur  txgut  gesagt,  während  txaut  erst  aus  der 
Nachbarschaft  nach  Cles  gebracht  worden  wäre,  ö)  Auch  hier  glaube  ich  das 
q  in  t^x^ot  dumpfer  gehört  zu  haben  als  in  qot  fqo&  etc. 

34.  falce.  l)  fautx  {G).  2)  fqutx  (G.)  ähnlich  Castello.  3)  u.  A)  fauts. 
In  der  Vertretung  von  ti,  ts,  ä,  d/,  dz,  r,  hat  das  Venezianische  resp.  Trien- 
tiniscbe  das  ts,  de,  s,  r,  bevorzugt,  und  dadurch  im  Nonsberg,  wo  von  Hause 
aus  ein  ti-  und  ein  ts-  (t^-)  Gebiet  sich  bertthren,  starke  Verwirrung  an- 
gerichtet. Hier  ist  to,  #,  t&,  ^  u.  s.  w.  (vgl.  Parad.  35  not  2)  namentlich 
im  unteren  Nonsberg  autochthon  (vgl.  Parad.  12  not.  5)  und  reicht  am  linken 
Noceufer  bis  Cavareno,  am  rechten  nur  bis  zur  Teresenga-Schlucht.  Unter  dem 
Deckmantel  des  ceto  civüe  dringt  es  aber  auch  nach  Cles,  RevO,  Fondo,  MaI6 
vor,  während  umgekehrt  der  (westlomb.)  Arbeiterjargon  und  neuerdings  die 
Volksschule  das  ti  im  ts  Gebiete  verbreiten. 

35.  discaltio.    1)  Vgl.  Parad.  26  not.  3. 
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31.  aKu 

32.  altru  33.  cal(i)du 

34.  lUoe 

35.  disealtiu 
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«•) 
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ßlQtJ 
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gqtt 
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fqipts 

diskwp»*) 

Strembo 

99 

99 

»» 

» 

diSkp9& 

Spiazza 

U 

II 

>t 

» 

-•) 

Pelugo 

99 

n') 

n 

,,*) 

— 

Villa 

9^ 

qtftM 

>' 

99 

deskpl» 

Vord.  Jud.    1 

Ragoli 

alt'') 

alteu 

kalt 

fam 

M 

' 

Stenico 

W 

altg* 

»•) 

99 

deSkgls 

< 

Banale 

a^t 

atm») 

kaq>t 

favts 

deiikol9 

' 

Molveno 

alt'*) 

99 

hat 

fyvts 

deskpU 

81.  altn.  10)  Zweimal  au  statt  ao.  11)  In  Mezzo  Tedesco  auch  aut.  Da 
diesea  erst  im  19.  Jahrhundert,  vom  Nonsberg  her,  italienisiert  wurde,  könnte 
es  sich  hier  um  einen  Import  ans  dem  Nonsberg  handeln.  12)  a<pi  unbekannt. 
13)  ant,  €upt 

82.  altru.  6)  Wie  not.  3  bis  5.  7)  aq)  kons  und  al  kons  wechseln  allent- 
halben, die  autochthone  Form  ist  besonders  in  Spiazza  und  Pinzolo  ziemlich 
stark  in  Sehwinden  begriffen.    8)  ant  a^ptej. 

83.  cal(i)dn.  6)  Vgl.  Parad.  32  not.  8--6.  7)  siehe  Parad.  82  not.  7. 
8)  Im  Stenico  vermochte  ich  von  a<p  +  hone  •Formen  keine  Spur  mehr  zu 
entdecken. 

84.  falee.    5)  faod.    6)  foiptx  (G).  ähnlich  nach  Gärtner  in  Pinzolo. 

85.  disealtiu.  2)  deikfu&i  i9,  i  und  s  wechseln  im  ganzen  Nonsberg, 
(und  nicht  blos  hier,  sondern  fast  in  meinem  ganzen  Forschungsgebiete)  und 
zwar  so,  dass  in  dem  Masse,  als  die  Ursprünglichkeit  der  dialektischen  Formen 
den  ausgleichenden  Kultureinflüssen  unterliegt,  auch  ^  in  «  verwandelt  wird, 
s  aber  gewissermassen  eine  Obergangsstnfe  darstellt.  Die  ältere  Genernzion, 
und  wieder  kleinere  Kinder  bevorzugen  durchwegs  ^.  Im  jüngeren  Geschlechte 
gelangt  i  und  reines  s  zur  Herrschaft  t^,  dd  hörte  ich  in  Rumo  und  im  unteren 
Nonsberg,  vgl.  nnn  Parad.  12  not  5)  3)  Sogar  deskod.  4)  Nach  Gärtner.  5)  In 
der  Rendena  V.  Bona  und  im  bresc-ostlombardischen  tritt  dafür  penüt^  empenüt 
=  pede  nüdo  oder  besser  *nüdäo  (vgl.  nuditi:  ^  nüditius^  das  in  Sttdtirol  das 
Simplex  völlig  verdrängt  hat)  ein;  in  Mezzo  Lomb.  hl^t. 
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31.  aKu  32.  altni  33.  cal(i)du  34.  faloe 

35.  discaltia 

V. 

Bona        /Tiooe 

alt 
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11 

}} 
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ff 

Bagolino 

guit") 

äteun 
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[biam] 
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V. 

d.  Ledro  (Tiarno 

alt") 

älti^u'') 

hält 

fälts'^ 

deSkoli») 

(Pieve 

n 

äim 

n 

ff 

» 

(Prfe 

t> 

V 

n 

?> 

n 

V. 

d.  Sarca  jCampo  M. 

alt 

aUSf- 

kalt 

/als 

deshbls 

/Bleggio 

n 

V 

V 

faltä 

desholi 

(Vigo  (Lom,)    „ 

11 

ff 

falS 

deihifh 

/Yezzano 

» 

altro 

ff 

faltS 

n 

ILasino 

ält'l 

ältro'') 

käU 

/älts 

11 

jCavedine 

» 

ältef- 

V 

>» 

deshöU 

(Dfö 

alt 

aim 

kalt 

falls 

deshbl» 

(Pranzo 

}> 

}i 

ff 

fi 

deshbls 

/Campi 

>i 

w 

ff 

V 

deSkgl» 

(Nago 

n 

ff 

„») 

deShöls 

L. 

d.  Garda  tTorbole 
Malcesine 

» 

» 

V 

falls 

deshifl»») 

alt 

aXUj. 

hau 

[mSsdf-aJ  deshqX» 

31.  altn.  14)  AUmähliger,  individueller  Übergang  des  l  in  l  und  i. 
15)  Dr.  Zanetti  sprach  aH  bis  aXt,  2  Fr.  aber  auH  bis  fast  aut.  16)  a&H  lg. 
17)  Die  Längung  nicht  so  stark  wie  im  Ledrothale. 

32.  altrn.  9)  Daneben  für  itotaZtrt:  Lardaro:  tt^<r«|  Condino:  nj'^tre, 
Storo:  nodtrif  Bagolino:  nuätej,  Tiarno:  ngdntri,  Sarcathal:  nodliri^ 
ngdUir^  nualtri.  10)  (f-t^,  wie  mir  schien  mit  gelispcltem  l  11)  äXter.  12)  Und 
alier,    13)  qUro. 

34.  falce.    7)  fqXti;  hier  und  in  Vezzano  fand   ich  itui.  das  Brescian.  X. 

8)  falz. 

35.  discaltin.  6)  In  Zuclo  bei  Tione  deikgU^  wie  duker,  duka,  Duklo 
selbst,  manduj  (vgl.  raiida  in  der  V.  Bona);  der  bekannte  Wandel  des  d  in  d, 
der  sich  von  den  venezianischen  Alpendialekten,  das  Gebirge  entlang,  bis  ins 
Brescianische  (ich  konstatierte  ihn  noch  am  Idrosee)  nnd  weiterhin  ins 
Bergamaskische  erstreckt.    7)  deSkoW  soll  ortsfremd  sein.    8)  Und  deikali  Fl? 

9)  deskaUf  deskqls. 
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31.  alta  32.  altru  88.  oiü(i)da  34.  fUoe  35.  discaltiii 


L.  d.  Garda  iLimone 

aU 

oto.1 

JcaJU 

—       dSskaU 

/Oargnano 

Ott 

;; 

kgtt 

—            — 

(Salö 

ff 
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n 

—           — 
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fi 
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qtSu 

kqU 

^—m                                       ^_ 
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m 

qU 
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« 
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1» 

—                                          — 
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9tt 
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kött 

f-an^       — 
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V 

käfl 

—           — 

jVezza 

aU 

äUrg 

ic<at 

—           — 

(PontediLegno 

»> 

qtef- 

V 

rania        — 

a  vor  m  und  n 
86.  damKt)  37.  rami  38.  castanja  39.  aranja  40.  oaloanjn 


Snlzberg 


Facine 

tsqnta^) 

rqm 

kaSi9na 

rqn      kalken 

IVermiglio 

»; 

n 

if 

V                       ff 

iCogolo 

ff 

ff 

kaStana') 

ff                     V 

[Pejo 

f.') 

M 

ff 

ff                       M 

Mezzana 

tSam^ 

ram 

kaitffiö 

rqni     kcUkgfii 

Dimaro 

V 

V 

kasifiiö 

rm')       „ 

Rabbi 

klamQ*) 

if 

i%c^i9no 

7,        t%altxain'^ 

Mal6 

tsama 

ff 

? 

„        kjalkjqffj 

Bozzana 

ff 

ff 

ßxastenfdi^ 

0  ff      ^v^^vvn 

31.  altu.    18)  In  der  oberen  Val  Sabbia  6H.    19)  aH  und  o\i  wechselnd. 

36.  clama(t).  1)  Im  ganzen  q  Gebiete  vor  m  anch  a  bis  q,  2)  kiama 
(«Ml.)    8)  Oft  Uama,  Üamg. 

88.  castanja.  1)  a  Formen  sind  natttrlich  FL,  besonders  hier,  wo  gar 
keine  Kastanien  melur  wachsen.  Im  Sarcathale  Tgl.  zn  den  a  Formen  not,  9. 
3)  Ebenso  ^nedt,  BrtHmo.  vgl.  pag.  400  n.  2. 

39.  aranja.  1)  Das  im  Aoslante  schwer  zn  artikulierende  ü  wird  vielfach 
iodividnell  in  -q/i;,  aivf  aufgelöst.  Es  wird  daher  einer  genaueren  Nachprüfung 
bedflrfen,  um  die  Richtigkeit  der  Verteilung  der  drei  Lautungen,  die  ich  nach 
meinem  hierin  lückenhaften  Matenal  feststellte,  eventuell  zu  korrigieren. 

40.  oalcanju.    1)  txüxaivi  (Fr.) 
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Nonsberg 
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36. 

damKt)  s: 

f.  nanu 

38.  castanjt  39.  aranja  40.  calcanju 
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raifj 
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36.  clama(t).  4)  In  Bresimo  wird  auelantcndeß  a  nur  in  der  3  P.  Sing, 
za  o,  in  Substantiven  u.  s.  w.  hingegen  stets  -a.  5)  klämä  klämq.  6)  klama 
ant,    7)  txama  (Gärtner).    8)  txame  (ind). 

37.  ramu.  1)  räm  vgl.  Parad.  36  not.  5.  2)  Daneben  auch  r^w,  wie  tiajti, 
'ßjfj  (Gärtner  txon  ß.  R.  Gr.  §  200  canis,  note).  3)  Bisweilen  in  der  Rendena 
und  Val  Bona  auch  anlautend  ungerolltes  ./,  ind?), 

38.  castanja.  3)  Die  c- Varianten  wieder  für  den  III.  Teil  vorbehalten. 
4)  tx^^tena,    5)  kasteiiu  und  kaiteiiaf  letzteres  lombardisches  Fw? 

39.  aranja.    2)  jfj  und  n,    3)  ratiti  (Fl?). 

40.  manu.  2)  tsautsan;  Formen  mit  erhaltenem  vortonigen  al-kons  sind 
in  den  älteren  Nonesaden  seltener  als  heute.  Handelt  es  sich  um  Rückbildung, 
oder  fremde  Einflüsse? 
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36.  olania(t)  37.  raimi  38.  oastanja  39.  anuija40.  calcanjH 
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86.  olama(t).  9)  katna  ortshcimisch ?  10)  kjama  Fl.  11)  ixatna  {Oj. 
12)  allgemeiD«  13)  aiU.  14)  tiqfntf^  wiegt  vor,  ür^ni^  oft  als  Imperativ. 
15)  ii^ä  häufiger. 

87.  ramu.    4)  rftn  regelmässig,  nie  ram,  ausser  Fl. 

88.  castanja.  6)  u.  7)  Formen  mit  und  ohne  Auslautsvokal  wechseln. 
8)  Und  kaiteile  vgl.  not.  5.    9)  DafUr  mar^m. 

39.  aranja.  4)  Statt  zu  erwartendem  rani  wie  bani,  kaitani,  5)  ratUi, 
6)  rrntj. 

40.  ealcanjii.  3)  Und  kalkati,  sogar  kaikam  (Überentäussemng  nach 
Gärtner?)    4)  kalkajtf  Fl. 
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36.  oltMiCt).  37.  riMH 

L.  d.  Garda  |Torbole            tsqma  räm 

^Malcesine         tsfma  i'(fm 

(Limone            tsQma  f'gm 

Gargnano           „  „ 
Salö 

Prov.  Brescia  /Anfo                  „  „ 

)ViIla  Nova        „  „ 

Brescia            ts^ma  ;, 
MoDtecbiaro     U<fma\^)  f'^m 

Lumezzane       thvme  H>m 

GardoneVTr    tsQtna  f-^m 

/Breno               tsQmä  ,, 

iCapodi  Ponte    „  ,, 

Wezza              tiftna  f'fm 

(Pontedi  Legno  „  „ 


38.  oattMja  39.  anmja  40.  ealoaij« 
Pca§tan^J  rai^     kalkaiii 

kastpia       fgj%     kaikaJn^) 
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ff  ff 
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ff  17 

f-gjfi  kaXkajfi 

f-gfil  kalkfn 


a  vor  freiem  n 
4L  maNH  42.  mtil  43.  plani    44.  paae  45.  caal 
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ff 
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ff 
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V 

ff 

ff 

n 

t%m 

36.  olama|(t).    16)  txqmi. 

39.  a  ran  ja.    7)  niti. 

40.  c  aloanj  n.  5)  Vortonig  wiegt  in  der  Gmppe  al'lon$  im  Bresc.  A  vor, 
a\  hörte  ich  seltener,  dk-hms  dfirfte,  wo  es  vorkommt,  analogisch  nach  betontem 
et  kofia  gebildet  worden  sein. 

41.  mann.  1)  a  hat  vor  n  (wie  vor  m  und  I  h(m$)  oft  einen  velareren 
Klang,  so  dass  im  q  Gebiete  vielfach  o,  in  der  a-26ne  auch  9,  sogar  i  zu  hören  ist. 

42.  mani.    1)  mani  (S). 

43.  pl  ani.    1)  t-lose  Plorale  im  mittleren  Snlzberg  selten.    2)  gilt  als  aiit 
45.  cani.    1)  Plnr.  nnd  Sing,  gleichlautend,  ausser  in  Lardaro,  Praso  und 

Bsgolino  (Sing,  hä,  ha,  h>). 
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4L  mMH 

42.  mtii 

43.  plani 

44.  ptie 

45.  caai 

Salzberg 

JLiyo 

man 

man 

plan 

pan 

i%ain 

(Bresimo 

V 

V 

plani 

ff 

hjain 

(Ramo 

^1 

9f 

plan 

ff 

txaifn 

Konsberg 

Revö 

»» 

mgn^) 

plani 

ff 

tsan 

GIoz 

man 

man 

phni 

pgn 

ixan 

Gast.  Fondo    „ 

V 

yf 

ff 

ff 

Tret 

)9 

}} 

plan 

ff 

V 

Cavareno 

man 

man 

plani 

pan 

»t 

Corredo 

mm 

man 

plani 

pgn 

tSaj^ 

Tres 

V 

V 

9} 

ff 

ff 

Cagnö 

man 

mqn 

plani 

pan 

tsan 

Cles 

}} 

n 

}} 

W 

hm 

• 

Tassallo 

}} 

}9 

,,*) 

ff 

t^xm 

Nano 

man 

man 

plan 

pgn 

tSaJn 

a  Zeno 

man 

man 

plani 

pan 

hm 

Tajo 

man 

man 

plani 

pgn 

tSajfj 

Vigo 

mon^) 

mon 

plqni 

pqn 

ff') 

Flavön 

man 

man 

plani 

pan 

hm 

Denno 

man 

man 

plani 

pan 

ff 

Fai 

man 

man 

plani 

pgn 

tiajn 

ABdolo 

)} 

>9 

ff 

ff 

f 

Rendena 

MezzoLomb 

.  man^) 

man 

piani 

pan 

kjan 

Pinzolo 

matj 

mafi 

phn 

P9n 

kg^ 

Strembo 

,/) 

t} 

V 

;» 

ff 

Spiazza 

)f 

i> 

piatj 

ff 

n 

Pelugo 

}) 

• 

V 

II 

ff 

Villa 

7f 

)f 

ff 

w 

n 

Vord.  Jud. 

Ragoli 

iftaf 

märj 

piä^ 

päfi 

kä^ 

Stenico 

ff 

.,*) 

ff 

ff 

tf 

' 

Banale 

V 

ft 

V 

ff 

ff 

( 

Molveno 

mann 

mann 

piani*) 

ff 

kann») 

41.  mana.  2)  Das  f  verteilt  sich  im  unteren  Nonsberg  auf  Vigo,  Denno, 
Spor  {ä  bis  f)  scheint  in  Cunevo  zu  fehlen.  8)  mam.  (Fl.)  4)  Vereinzelt  auch 
in  der  unteren  Bendena  mä,  pä  etc. 

42.  mani.  2)  Manchmal  auch  anderwärts  mqn,  vgl.  aber  Parad.  16  not.  3. 
3)  maifi,  paffi  FL 

48.  plani.    S)  plani.  (Ä)   4)  nnd  piann. 

46.  cani.    2)  Nach  Gärtner  tzoil.    3)  Und  kafti  (Sing,  und  Plur.) 
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41.  mtiu 

42.  mtii  43.  pitil  44.  pue    45. 

Olli 

V.  Bona        rrione 

mä 

mä 

piä 

pä 

kd 

IRoncone 

mä 

mä 

piä 

pä 

kä 

jLardaro 

.,») 

V 

V 

>l 

ke*) 

(Praso 

»nä«) 

mä 

piä^) 

pä 

,.•) 

/Cimego 
(Condino 

«to-') 

mcT 

Plo') 

Pf 

körn 

m^ 

m^») 

pi(f 

p? 

kifrv*) 

Storo 
Darzo 

V 

V 

ff 

» 

» 

19 

)i 

ff 

» 

w 

Bagolino 

fltO*) 

m§ 

Ph 

po 

ke 

V.  d.  LedroJTiarno 

mä*) 

mä 

piä 

pä 

kä 

(Pieve 

V 

)9 

piä 

» 

n 

|Prt 

tnq" 

mq" 

plq- 

Pf 

ko- 

4 

V.  d.  Sarca  jCampo  M. 

man 

mgn*) 

piqn 

pqn 

kajn 

/Bleggio 

ff 

man 

ff 

n 

f 

jvigo  (Lom 

.)  mä 

mä 

piä 

pä 

tf 

/Vezzano 

man 

man'') 

piani 

pan 

kan 

iLasino 

man 

man 

piqn 

pqn 

w 

ACavedine 

»1 

V 

ff 

ff 

kqfii 

(dfö 

mäm 

mäm 

ff 

päm 

kaiti 

jPranzo 

}} 

7} 

piam 

ff 

» 

/Campi 

mä 

mä 

pid-^ 

pä 

käf) 

(Nago 

mäm 

mäm 

piäm 

päm 

kaiij 

L.  d.  Qarda  iTorbole 
'Malcesine 

ff 

V 

ff 

V 

» 

mä 

mä 

piä 

pä 

kd 

/Limone 

mf^ 

fnf 

pi(f 

P9 

hl 

/Oargnano 

mg. 

ma 

m 

Pff 

H 

(Salö 

V 

w 

1) 

V 

ff 

41.  manu.  5)  Auch  noch  mä.  6)  Ein  Greis  (Farad.  9  not.  7)  sprach 
regelmässig  mari^  pati^  katj.  7)  mfytf  attt  8)  nie  nasaliert  9)  stets  a,  nie  ä 
oder  a.    10)  Selten  nas.  q.    Von  hier  ab  hörte  ich  keinen  Nasalvokal  mehr. 

42.  mani.  5)  m^^^f/ bis  ma^  im  Sinne :  die  beiden  Hände.  6)  Vgl.  not.  2. 
7)  Oestlich  von  Vezsano,  gegen  Trient,  teils  nutn  pan  etc.,  teils  fnatft^  pam, 

43.  plan i.    5)  Siehe  Farad.  41  not.  6.    6)  pl^ri  aiU.    7)  |>tat. 

45.  cani.    4)  kt,    5)  heri  vgl.  Farad.  41  not.  6.    6)  undiba.    7)  Sing.  Irati/. 
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41. 

maNu  42.  mtii 

43.  plani      44.  pane 

45.  oani 

Prov.BresciaiAnfo 

«Villa  Nova 

mQ 

mg 

pia 

P(f 

H 

« 

ff 

V 

ff 

ff 

(Brescia 
(Montechiaro 

» 

ff 

ff 

ff 

ff 

V 

»; 

ff 

M 

ff 

»Lumezzane 
♦QardoneVTr. 

mo 

mv 

plo 

pn 

ko 

mg. 

mQ 

pia 

PQ 

ka 

/Breno 

V 

ff 

V 

*l 

ff 

ICapo  diPonte 

}t 

9J 

ff 

V 

V 

jVezza 
(PontediLegDO 

yy 

ff 

V 

1» 

V 

V 

ff 

ff 

>i 

ff 

a 

vor  na  und  gedecktem  Nasal. 

46.  lana  47.  blanou  48.  pKangere  49.  tantu  50.  campu 

Sulzberg       /Fueine 

Iqna 

biffik 

piqndSer 

tqnV) 

kqmp ') 

IVermiglio 

V 

blffjk^) 

plqndzer 

ff 

ff 

jCogoIo 

V 

biafik 

ff 

ff 

>i 

(Pejo 

)9 

blq^k 

plyndSar 

ff 

ff 

Mezzana 

lyno 

ff 

plqndzer 

n 

„') 

Dimaro 

}f 

ff 

ff 

ff 

i> 

Rabbi 

IftlQ 

blanx 

planier 

tant 

ixamp 

MaK^ 

lana 

blantx 

ff 

ff 

kjamp 

Bozzana 

V 

>; 

,.') 

»1 

txamp 

/Livo 

ff 

ff 

ff 

»» 

n 

/Bresimo 

ff 

blatjkx 

>» 

}f 

kjamp 

IRqido 

lang 

blanx 

ff 

ff 

txamp 

Nonsberg 

Revö 

lana 

blantx 

plandSer^ 

)    ,, 

tsamp 

Cloz 

lana^ 

)  blantx 

plqndSer 

tqnt 

txqmp 

Ca8t.  Fondo 

ff 

»1 

plqndzer 

ff 

1» 

Tret 

ff 

;; 

plqnd^er 

ff 

V 

Cavareno 

lana 

blantx 

plamer 

tant 

tyamp 

Corredo 

lana 

blantx 

plqndzer 

tqnt 

tsump 

Tres 

M 

Uqnts 

pUmdh- 

ff 

M 

46.  lana.    1)  Das  dompfere  q  macht  aich  in  Paroxytonen    nicht  so  be- 
merkbar als  jenes  im  Oxytonon  oder  vor  n-kons. 

47.  blanou.    1)  Dfi  Plural  in  Fueine  und  Vermiglio  gleichlautend. 

48.  p  1  a n g e  r  e.    l)planti (Lombardism  ?)   2) plaader  vgl. Parad.  84  not. 3  u. 4. 

49.  tantu.    1)  tant  (Fl.)  Plnrar  im  Nonsb.  Suhb.  nur  tanti,  nie  tant 

50.  oampu.     1)  Plur.  kamp  und  kampi,    2)  Von  hier  ab  stets  kamjn, 

Bomftnitehe  Fortehnncen  XIII.  2.  24 
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46.  laM  47.  MiM«  48.  pUuigM^  49.  turtv  50.  canpi 

NoDsberg 

Cagnö 

lana 

blanx 

plandier     iant 

tamp 

Cles 

}f 

99 

plandier       „ 

txamp 

Tassullo 

V 

Mantx*)        „ 

t^x^p 

Nano 

lana 

blanti 

plandier     tgnt 

tsqmp 

S.  Zeno 

lana 

Uanx 

plandzer     iant 

txamp 

Tajo 

lana 

blanx 

planzir       tont 

tiqmp 

Vigo 

iana^] 

)  Uqnt 

plqnder       tont 

tiqmp 

Flavon 

lana 

blantx 

planier       tant 

txamp 

Denno 

lana 

blqntx 

plqnzSr       tont 

txqmp 

Fai 

lana 

blatU 

plandzir     tant 

tSamp 

Andolo 

f^ 

» 

plandiSr       „ 

99 

MezzoLomb.  lana 

bi<Mikx 

plamer         „ 

Rendena 

Pinzolo 

lana 

blank 

plandjau^)  tänt*) 

kqmp^) 

Strembo 

99 

.*) 

plants           „ 

kamp 

' 

Spiazza 

11 

biq^k 

purts 

99 

Pelago 

ff 

» 

v') 

11 

Villa 

n 

M 

plänti^)       „ 

99 

Vord.  Jud. 

Ragoli 

lana 

II 

piandieu     tant 

n 

|SteBico 

V 

,/) 

piandiiu       ,| 

99 

i 

|BanaIe 

9} 

99 

pianti          »i 

fl 

^Molyeno 

99 

fl 

piandS^       „*) 

n 

Val  Bona      ^ 

Tione 

lana 

»») 

piandifj       ^V 

kamp 

|RoDcone 

Iqna 

71 

plätg           tqt 

kqp 

< 

\Lardaro 

9} 

n 

11                        99 

i> 

1 

'Praso 

>1 

n*) 

99                        99 

;; 

46.  lana.    2)  Iqnq  bis  linq^  nnr  einmal  l^na. 

47.  b  1  a  n  0  u.  2)  auch  hlani^  ind.  3)  Plnr  hlqrih  nnd  hlati  in  Spiazza  hiqtih. 
4)  Plor.  hianixi'  &)  Von  hier  ab  der  Plural  dem  Singular  gleichlautend,  im 
Breacianischen  auch  biät^    6)  hlak  onL 

48.  p längere.    8)  Nach  Gärtner.    4)  piants. 

49.  tan  tu.  2)  Die  LXngung  im  Rendenathale  acheint  nicht  ganz  regel- 
mSsaig  zu  sein;  man  sprach  auch  tänt.  3)Plur.  tänti  iati.  4)  In  Vorder  Judio. 
Plnral:  tant,  in  Stenico  auch  tatUi^  in  Mol  veno  hörte  ich  tännt,  5)  Plurale: 
iäfUi  (Tione),  tati  (Lardaro  bis  CondinoX  tainis  (Praso  atU.\  dann  Storo,  Darzo) 
tots  (Bagolino),  täti  (Ledro  nnd  am  Gardasee),  täts  (Malces),  täits  (Limone), 
t^nt  und  iäti  (Montechiaro)  letzteres  in  Brescia,  Val  Sabbia  (und  taints),  in  der 
V.  Camonica:  täts  tqitttf»  igintzt  tQinJ;j\  quanti  assoniert  mit  tontt,  aber  nicht 
in  Storo:  kuätf,  Limone:  kuats. 

50.  camp i.  8)  In  der  Rendena,  Val  Bona,  Bagolino  und  Ledro  (und  im 
Brescianischen)  Plural  kamp^  im  Sarcathale  kampi. 
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V.  Bona        iCimego 
^Condino 

16.  lana  i 

V 

17.  blaiou 
biq^k 
biqnk 

48.  plangere  < 

pla'nts^) 
plqnts 

49.  tantu  50.  oampu 
tqt          kqp 

1)                   V 

iStoro 
^Darzo 
Bagolino 

Iqna 

biqfik 
blvk'f) 

9) 

piqnts 
plend^l*) 

tvt 

9J 
9f 

kvp 

V.  d.  Ledro  Tiarno 
Pieve 

lana 
lana 

blqk^) 
bia'k 

plqnd£eA 

99 

tqt 

99 

kqp 

99 

Pre 

Iqna 

blqnk 

plqndSeu 

99 

99 

V,  d.  Sarca  |Campo  M 
jBleggio 
|V]go(Lom.) 

lana 

)9 

biq^k 

99 

9% 

piandS^ 

tant 

19 
99 

kamp 

99 
>9 

/Vezzano 
jLasino 
^Cayedine 
(Drö 

99 

lana 

99 

lana 

V 
99 
99 
99 

piandSer 
piqndSer 
piqndSef' 
piandS 

9) 

tant 

99 

tant 

99 

kqmp 

99 

kamp 

iPranzo 
(Campi 
JNago 

99 

lana 
lana 

99 
99 
99 

piqndi 
pianzet 

V 

tant 
tant 

9) 

kqmp 

D 

L.  d.  Garda  |Torbole 
tMaIcesine 

9^ 

Iqna 

V 

biqtjk 

pian^^ 
piqn^Sd 

99 

ta-'nt 

kamp 

Limone 

Oargnano 

Salö 

lana 

99 

„          ptQnd^au 
bia-fik^)       ,, 
bjäk             „ 

tot 

99 

n 

kap 

n 
n 

Prov.Brescia  «Anfo 

JViUa  Nova 

lana 
Igna 

bfq-nk 

99 

piqns 

)9 

99 

Brescia 
Montechiaro 

Igna 
Iqna 

biqtik 

99 

99 

piqns 

99 

tqnf) 

n 
kqmp^) 

46.  lana.    8)    In  Bagolino  wird  nicht  velares  I  von  einem  grossen  Teile 
der  BevOlkerangy  —  soviel  ich  hörte,  —  alveolar  gesprochen. 

47.  blancn.    7)  Vor  Konsonanten  nnd  im  Satzanslant  oft  blv,     8)  ant. 
9)  Hier  und  weiterbin  (nicht  mehr  in  der  oberen  Camonica)  wechselt  a9jkf  atjk,  äk, 

48.  plangere.    5)  piqnts.   6)  pUm^l.    7)  =  sich  beklagen,  fOr  „weinen'' 

49.  tant n.    6)  Seltener  tat  (bresc.  ceto  civ.) 

50.  campu.    4)  Nie  käp. 

24* 
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46.  Itia  47.  bitiou  48.  ptangere  49.  tiatv  50.  eupH 

ProY.BresciajLumezzaBe      Xane  bläk        pimh*)  (vi  kvp 

(GardoneVTr.  Xana  biatjk      pignh  tot  *J?P*) 

SBreno               iQna  bia'fjk        „•)  „  „ 

Capod.Ponte      „  biäk        piffns  „  ., 

Vezza               Ifna  biofik      pifndef-  „  „ 

Ponte  d.Legno   „              „          piftidiet  „  kftnp 


3.  Spontaner  Lautwandel  des  a.  Von  spontanen  Wand- 
langen des  a  ist  jener  zu  t>  der  einzige  in  meinem  üntersachongs- 
gebiete.  Er  erstreckt  sieb,  wie  schon  bemerkt  auf  Bagolino  (mit  Bicco- 
massimo  und  Caffaro),  sowie  auf  die  Lumezzane. 

6.  Weitere  Beispiele:^  siv  (mase.  und  fem.)  die  Adverbien  tso  jo, 
lü  (im  Affekt  p  (via)  1^)  ve,  vet^  v  {vado  etc.)  tf-oip  und  ti-o^ff  bf-otp 
und  bfvug}^  imitinvde^  konep,  pantegone,  fwts  (inantea)  isots  (ntutti 
sanW-^)  vf'bgAf  ndouen,  skoje,  plur:  gvi^  pltme  {*planja  kleine  Stufe  an 
einem  Wiesenbang);  hingegen  in  Bagolino:  gl^,  kaden^,  df^^e  kf^ue 
und  kfUf^e,  matik^  fläme  (und  flvme),  blam  (Sense)  *),  str^mbe  (linker 
Hand);  die  Konjunktive:  gbe  (und  vbe)^  fbiet,  fbS,  nfget,  n^ge  etc. 
Vor  /,  tat^  efiguäi,  gai,  wie  autt  etc, 

c.  In  den  Lumezzane  hörte  ich  auch  vor  palataler  Posizion; 
d:^Dh  (glacies);  kadenoh. 

d.  Diese  Echeinbar  vereinzelte  Erscheinung  im  Ostlombardischen 
dürfte,  wie  ich  vermute^  in  den  bergamaskischen  Gebirgsdialekten  ihre 
Fortsetzung  finden,  wenn  diese  so  wichtige  Sprachprovinz  einmal 
besser  bekannt  sein  wird.  Bis  jetzt  müssen  wir  uns  mit  der  kümmer- 
lichen Andeutung  TiraboschiS;  im  oberen  Teile  der  V.  Seriana  spreche 
man  Pä,  Domäy  behelfen^).  Vereinzeltes  »  hörte  ich  in  Parre. 


48.  p längere.    8)  pltmii  ant    9)  pians, 

50.  campu.  5)  In  der  oberen  Y.  Trompia  and  Camonica  dafUr  Uoh  Uos^ 
thoh  (clausa). 

1)  Bergam.  blamüt  hramily  das  Etymon?  2)  Wenn  Lorck  (Altberg.  Spraohd. 
pag.  6)  altbergam.  aem  (examen)  mit  diesem  ä  der  V.  Seriana  (anter  Berufung 
auf  die  Brianza  und  Busto  d'Arsisio)  in  Verbindong  bringt,  so  Icann  ich  ihm 
nicht  recht  geben.  Auch  Nonsberg  hat  iem  und  obeng.  aem  selbst  (das  Lorck 
ebenfalls  anführt)  scheint  dort  einer  laatlichen  Begründung  zu  entbehren. 
Entweder  liegt  hier  ein  franz.  Lehnwort  (wie  Ifea  p.  395)  vor,  oder  man 
muss  an  eine  Einwirkang  yon  *aemare  (Kört  7367)  d.  i.  eine  ^.Teilang*',  «Ver- 
ringerung** des  Bienenvolkes  durch  das  Aasschwärmen,  denken. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lombardisch-Ladinhcbes  aus  Sttdtirol  373 

a  Tor  Palatalen. 

4.  a.  Romanisobes  ai.  a  vor  t  war  dem  Frtlhromaniscben 
in  lateinischen  Worten  nicht  bekannt.  Es  sei  denn,  dass  die  Bejahnngs- 
fonnel  ai,  wirklich  mit  oto  in  Verbindung  stehen  sollte,  deren  Er- 
gebnisse in  meinem  Gebiete  ai  bis  fi  sind:  Nonsberg  nnd  Snizberg: 
di  nnd  ai,  Rendena:  fi\  Gavedine:  ei,  I^edro:  et,  V.  Bona  nnd  Bago 
lino:  fi. 

b.  Sekundäres,  altes  ai  liegt  vor  in  magida  (^ma(j)ida):  Ledro 
meSia,  V.  Bona:  m^a.  Im  Nonsberg  konnte  ich  das  Wort  nicht  ent- 
decken >)• 

c.  Aach  fttr  magis  ist  in  den  Hxpr.  die  Form  mei  belegt,  bei 
Azzolini  demi  mit  Snbstitnzion  von  magis  fttr  modo  (ygl.  Buchenst.: 
dem^,  Colle:  demai  Gärtner  Raet.  R.  Gramm,  p.  36). 

5.  a.  Älteres  germ.  ai.  Sind  auch  derart  die  romanischen 
Fälle  von  a  4- 1  in  älterer  Zeit  zu  spärlich,  als  dass  man  einen  sicheren 
Schluss  ziehen  könnte»  so  stehen  uns  dafttr  einige  germanische  Worte 
mit  ai  ans  früherer  Zeit  zur  Verfttgung. 

b.  braida  lebt  allerdings  in  den  heutigen  Mundarten  nicht  mehr 
fort,  wohl  aber  langob.  gaida:  Noceth.:  gaidq^  giaida,  dSaide;  aber 
Pinzolo  geda,  Tione  und  V.  Bona  gfda  (das  Ledrothai  kennt  das  Wort 
nicht)  wieder  bei  Azzolini  gaja.  Hierher  noch  die  Eigennamen  Ohedini^ 
Ghedina. 

c.  Azzolini  bringt  das  Wort  gheta  =  Ziege,  und  ich  fand  im 
nnteren  Sarcathale  und  in  der  V.  d.  Ledro  dasselbe  geta  (Anruf  der 
Ziege).  Ich  glaube  es  mit  Recht  mit  gertn.  *gait  zusammenzubringen, 
omsomehr  als  im  Comaskisohen  die  ahd.  Form  (nach  der  Lautver- 
schiebung) cais  bekannt  ist.  Mit  gq;Of  resp.  gahi  verbinde  ich  rivanei^isch 
igfa  aufgeputzt,  veraltet  auch  im  Ledrothale,  wozu  noch  bresc.  gkef 
„gute  Manieren''  und  das  allerdings  lautlich  schwierige  piem.  ghedo 
zu  stellen  ist^). 

1)  Dieses  schon  von  Schneller  (Rom.  Volksm.  p.  156)  aufgestellte  Etymon, 
nicht  menaoy  (Gartnor  Raet  R.  Gramm  pag.  61),  ist  vorausznsetzen,  d«  es  von 
tosk.  fMidia  nicht  getrennt  werden  kann.  Es  bedeutete  auch  gar  nicht  den 
Tisch,  sondern  eine  Truhe,  wie  man  sie  im  vorigen  Jahrhundert  bei  Bauern  fand 
und  hie  und  da  jetst  noch  unter  altem  GerUmpel  am  Dachboden  zu  sehen  be- 
kommt. Auf  dieser  lag  erst  die  Tischplatte,  Ledro:  drik  (diskus),  auf  welcher 
gegessen  wurde,  worauf  in  der  meiiq  die  Brod-  und  Polentareste  fVr  die  nächste 
Mahlzeit  aufbewahrt  wurden.  Mit  dem  Gegenstande  hat  sich  auch  das  Wort 
fast  überall  verloren.  Im  Westlad.  hat  sich  allerdings,  nach  Gärtners  Formen 
lU  schliessen  mensa  eingemengt. 

2)  In  jüngster  Zeit  hat  sich  W.  Brückner  in  einem  allgemein  hervorgehobenem 
Artikel  über  germ  ai  in  Oberitalien  (Die  Diphthonge  germanischer  Lehnwörter 
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Ich  komme  daher  zum  Scblass  das  a  +  t  in  älterer  Zeit  im 
Rendenathale  zu  f,  ebenso  im  Sarcathale,  im  Ledrothale  zn  e^  in  der 
Val  Bona  and  Bagolino  zu  §  monophthongiert  wurde,  während  es  im 
Nonsberg,  wie  djäide  bezeugt^  anf  der  Stufe  ai  blieb. 

6.  -ai  aus  -ats.  Zu  diesem  älteren  ai  rechne  ich  noch  eine  Reihe 
vonFällen;  in  denen  heute  e  statt  a  erscheint:  in  adsaiis  {*a8scU8  *a88ai)f 
-arius,  und  den  sogenannten  inneren  PInralen  der  Formeln  -o/i-  und 
-ani^).  Eine  hübsche  lUustrazion  der  Lautentwicklung  bietet  das 
Rendena-  und  Sarcathal,  wo  nicht  das  zu  erwartende  ase-ai^  sondern 
asä  auffällt;  d.  h.  ^assats  wurde  später  zu  *a88aij  (*flrwa«  vgl.  21.  b.), 
als;  —  wie  wir  später  sehen  werden^  prati  zu  *prai,  Resp.  als  der 
intervokale  Dental  ausfiel  und  ai  zu  e  wurde,  war  auslt.  -t  nicht 
gleichwertig  mit  auslt.  -ts^  -$. 

7.  a.  -arius.  Nach  der  Serie  von  Monographien  ttber  das  SufBx 
ar/ftö,  unter  denen  namentlich  jene  Staqfs  klärend  wirkte,  sowie  endlich 
nach  den  Ausführungen  Meyer-Lttbkes  im  Krit.  Jahresbericht  Vollmöllers 
(IV.  B.  p.  102^,  dürften  auch  in  dieser  schwierigen  Frage  bis  zu  einem 
Grade  einer  einheitlicheren  Auffassung  der  Boden  bereitet  sein.  Ins- 
besondere muss  ich   von  meinen  Standpunkte   aus  Meyer-L.  ftlr  die 


im  ItalieniBchen  Z.  f.  rem.  Ph.  XXIV.  B.)  ausgesprochen,  und  gerade  an  gaida, 
(raida Schwierigkeiten  gefanden.  In  dem  allgemein  aufgestellten  Gesetze:  germ,  ai 
wird  ital.  zu  a,  hat  er  nämlich  meines  Eraebtens  fibersehen,  dass  gerade  nördlich 
des  Po  mehrere  Beispiele  dafür  vorhanden  sind,  dass  ai  zu  e  wird.  Abgesehen 
von  diesen  beiden  Worten,  die  im  cremen,  crem.  mant.  berg.  hreec.  mail,  com, 
e  ffihren  und  magida  als  rem.  Wort,  {venez,  lomh.i  meza,  piac.i  meaa,  com, 
sogar  misa  (*maidia  *mei£ia  dann  aie  I.  T.  Nr.  6  ff,)  und  den  unter  c.  von  mir 
gebrachten  Formen,  ist  noch  vielleicht  got.  plaihvan  venea.  piezo,  piezar  (ebenso 
Südtirol)  trotz  Mackel  zu  erwähnen,  obwohl  Brückner  in  seiner  vorsichtigen  Art 
es  beiseite  lässt.  Von  den  entgegenstehenden  Worten  fallt  der  Import  von  cais, 
paisa  in  eine  spätere  Zeit  (nach  der  Lautverschiebung  im  ahd,)\  bergam.  hlac, 
das  ßr.  pag.  72  anftthrt  geht  nicht  auf  blaich  zurück  und  ist  daher  nicht  mit 
tosk.  biacca  zusammenzubringen,  sondern  ist  die  ganz  lautgesetzliche  Form 
von  blancu.  Sehen  wir  von  vortonigen  Formen  wie  atambeccot  guadagn  ab, 
da  vortonige  Diphthonge  in  Oberitalien  vielfach  unregelmässige  Behandlung 
aufweisen,  so  bliebe  nur  das  unsichere  geili  {ei  statt  at),  an  dem  gerade  in 
Oberitalien  festzuhalten,  die  nordwestlombardisohen  Formen  des  Stammes  gal 
gar  (vgl.  pag.  893  note  1)  sehr  hinderlich  sind.  ntot/.  guaa,  zum  G«lb-  nicht  zum 
Blauförben  verwendet,  gibt  (als  Ergänzung!)  germ.  trau  nicht  waid  wieder. 
Ich  glaube  somit,  Br.  Vorschlag,  gheda  als  emilianisch  anzusehen,  was  bei  einem 
long.  Worte  schon  historisch  unwahrscheinlich  ist,  überflüssig  zu  machen.  Die 
Lautungen  von  braida,  gaida  decken  sich  vielmehr  mit  jenen  von  rom.  at  (vgL 
MeyerLübke  Ital.  Gr.  p.  58  nr.  108). 

1)  Über  at  aus  '^habeoego^  facie  etc.,  -a<i>  (2  P.  Plur)  u.  s.  w.  vgl.  10  c. 
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gründliche  Widerlegung  der  Zimmermann'schen  -arus  Theorie  dankbar 
sein,  da  gerade  in  meinem  Forschungsgebiete  -ar^  -ara,  die  Z.  von 
arius  trennt^  neben  -ajj  -aja  steht  nnd  mir  ein  umständlicher  Beweis, 
das8  auch  -ar  auf  -artti«  zurückgeht,  erspart  wird.  Ehe  ich  auf  diese 
Formen  näher  eingehe,  sei  vorausgeschickt^  dfiss  ich  jene  Fonnen  die 
mit  semitaeru  und  dem  toskan.  -ierOf  -ieri  in  Znsammenhang  stehen, 
vorläufig  ausscheide. 

b.  -arius  wurde  also,  —  da  ich  mich  soweit  bereits  ftlr  diese 
Theorie  ausgesprochen  habe,  —  zu  jenem  ^-ar'ti,  das  bereits 
Thomson  und  Schuohardt  in  seiner  Diskussion  mit  Foerster, 
(dann  auch  Bianchi  A.  0.  IX.  381  not.  3),  neuerdings  wieder  Meyer-L. 
in  seiner  oben  zitierten  Besprechung  als  Orundlage  dient.  Phonetisch 
lässt  sich  eine  solche  ri-  Redukzion  zu  r'  mit  dem  Wandel  von  -arius 
zu  *'arju  begründen^  der  mit  jenem  von  glarea  zu  ^  glatja^  caseu  zu 
*1casju  etc.  Hand  in  Hand  ging.  Dieses  *  ar^ti  konnte  nun  verschiedene 
Entwicklungen  durchmachen,  was  von  der  Art  der  gerollten  Zungen 
-r  Artikulazion  und  dem  Orade  der  phonetischen*  Schwierig- 
keit der  Ornppe  ar*  abhing.  Selten  ist  die  Parallele  vj  zu  j  wie 
Ij  zu  ;;  doch  findet  sie  sich,  wie  Im  Sttden  des  Oberitalienischen 
-er  Gebietes,  hier  im  Norden  interessanter  Weise  wieder.  Dass 
keine,  an  sich  schon  unwahrscheinliche  ^  toskanisch  -  schriftsprach- 
liche Einflussnahme  vorliegt,  beweisen  die  alten  Urkunden,  welche  dem 
-q;\  -aja  ftir*  vergangene  Zeiten  sogar  einen  etwas  grösseren  Ver- 
breitnngskreis  sichern.  Im  Sulzberg  von  1211  bis  1250  Salgqjo,  1251 
Cüuy  de  PeUio^  1209  Imajo  (kiemarium  heute  Dimaro);  um  die- 
selbe Zeit  im  Nonsb.  Lovestayo^  Solgajo^  1306  Ay(m  deli  Stabil  und 
heute  noch  die  Bergnamen  Bemaja  (vemaria)  Sesdraja  (vielleicht 
*  cicerariaY).  Für  diese  Verdrängungserscheinung  einer  altheimiscben 
Form  ist  auch  der  Umstand  bezeichnend,  dass  die  jttngere  Gene- 
razion  durchwegs  -ar^  -ara  vorzieht  und  in  einigen  Ortschaften 
•a;  sich  auf  ganz  bestimmte  Worte  beschränkt,  meist  Banmnamen  oder 
Handwerkerbezeichnungen,  die  sicher  von  der  toskan.  Schriftsprache 
nicht  übermittelt  wurden^).    Die  grosse  Verwandschaft  dieses  Laut- 


1)  Wenn  gleichseitig  in  deutschen  Urkunden  (1860  u.  1360)  z.  B.  Melär 
bei  Fondo  sa  lesen  ist,  so  darf  man  darum  nicht  älteres  fr  ansetxen,  da  deutsche 
Sehreiber  vielfach  ä  und  sogar  e  sur  Bezeichnung  des  rom.  a  (im  Gegensatz 
zum  bajuw.  ä)  benutzten.  Noch  südlicher  ist  le  publegaie  als  Flurname  in  den 
Stat  d.  Terlago  belegt. 

2)  Auch  in  jenen  Ladinisehen  Idiomen,  welche  längst  im  deutschen  Sprach- 
gebiete untergegangen  sind,  dürfte  sich  dieses -<v  fortgesetit  haben  *,  allerdings 
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Wandels  mit  dem  Toskaniseben  zeigt  sich  anch  in  der  relativen  Zeit 
der  j  Bildnng  ans  r/,  (;.    Wie  im  Florentinischen  noch  Ij  bleibt,  ob- 


nicht  in  lokalem  ZasammenhaDge.  Durch  das  reichliche  Material,  welches  be- 
sonders Schneller  aus  diesen  Gegenden,  die  in  den  Orts-  und  FInmamcn  kost- 
bare Reste  der  alten  Ladini  tat  bewahrten,  zusammen  trug,  bin  ich  in  der  glück- 
lichen Lage,  das  so  häufige  Suffix  mit  einiger  Sicherheit  verfolgen  zu  können. 
Im  Vintschgau  und  Oberinnthal  ist  seit  dem  XIV.  Jahrb.  -atr  gesichert.  Im 
Oberinnthal  mit  seinen  Nebenthälern  (bis  zum  Brenner):  1439.  Qfafayty  1500. 
Melaer^  aber  1581.  A-malair^  1582.  Parair,  Artglayr^  1582,  wieder  Chirfair, 
heute  noch  -atr,  und  Gleirach  Äirsch  (^glarjas  ^arjas).  Im  Vintschgau:  1350, 
1360.  Malayr,  1894.  MiUaira,  1826.  Zalgair,  um  13%.  Tachusinayra,  Nogair 
Granayfy  Vallasair,  Bivaira,  1400.  Budigayr,  1416.  Zalgair^  Centnair  1454. 
BüHchair  {^pascuarium  s.  u.)  A-plajaira  (plaga^  sandige  Stelle  auf  Wiesen- 
oder Waldboden)  1571.  Silgair^  Faitnair,  heute  noch:  Vallassaift  Pramassair, 
Schengelaiff  VaUair  etc.  Auch  bei  Bozen  noch  Gschlair^  (neben  GsMier,  das 
erste  *  coMielhariu^  das  zweite  mit  Äseolis  *castell-aeru  gebildet).  Im  Etsch- 
thale,  von  Bo2^n  abwärts,  haben  wir  -an  Lintielar  (1225,  *  UfUieulariu)  später 
Inticlar  (1287),  Englar  (1381),  Enticler  (1411),  Entedär  (1029),  heute  ein  Englar 
nnd  ein  Entiklar  am  Eppaner  Plateau,  obwohl  schon  der  Name  dieses  ge- 
segneten Landstriches  beweist,  dass  rom.  ai  zu  e  werden  konnte :  lat  Appianum, 
im  XL  und  XII.  Jahrh.  die  Comüts  de  Piano  (liess  d'Epiano  =  *Aipianu) 
heute  epan.  Auch  glarea,  das  sonst  im  Etschthale  sich  als  glava  (s.  Schöpf) 
in  die  Deutschtiroler  Mundarten  hinttbergerettet  hat,  heisst  am  Eppaner  Plateau 
glern,  ähnlich  schon  1362  ein  FInmame  glem  im  Sarcathale,  —  (wie  in  den 
7  Gemeinden  kler).  Es  ist  daher  fraglich,  ob  in  Enticler  bloss  die  deutsche 
Schreibung  «  für  ^  zu  erkennen  ist,  oder  ob  nicht  vielleicht  wirklich  zum 
Teile  -er  bestanden  hat,  das  —  vor  der  Germanisiernng  —  durch  ar  verdrängt 
wurde,  resp.  in  deutschem  Munde  wieder  zu  -ar  reduziert  wurde.  Jenseits  dieses 
unsicheren  Grenzgebietes  beginnt  aber  ay:  im  Elsacktale.  Hier  belegt  Schneller : 
Milay  (1291)  Pomay  (1265)  Peray  (1289),  dasselbe  als  Pray  (1288),  im  selben 
Jnhre  Caeay,  dann  wieder  Pomay  (1397),  Pray  (1812),  Piray,  (1314),  Cur- 
vay  (1312)  Glayun  (*glarj'One,  1336),  Pray  (1420),  Cerisay  (1460),  MoUai 
(1400),  Curvay,  BontechaglayGassai  (1460),  Graf ay,  Gachafray  (casa  ferrarii  lbSQ\ 
heute  Malaiy  Nugat,  Gaai,  Grafai  etc.  Nur  einmal  Glare  (1420),  als  „Plural- 
form"  abweichend?  Auch  das  grednerische  -e,  -^d,  (Gärtner,  Gred.  Mund.  pag.  40) 
wird  urkundlich  -ay  geschrieben:  1400  Fahay,  ZvXayä,  Faturnay,  heute  /are, 
ciulf,  vältomfa.  Wichtig  ist  besonders  der  Hofname  Bustlea,  deutsch  Buschloi 
(1315,  1343  Busklay,  1460  Bislday).  Dieses  deutsche  oi  beweist,  dass  z.  Zeit 
als  die  Dentschen  mit  dem  betreffenden  Hofe  in  Bertthmng  kamen,  derselbe  bei 
den  Ladinem  rusklfi  oder  ruaklfü  gelautet  haben  muss,  da  bajuw  oi,  auf  älteres 
eu  zurückgeht.  Noch  deutlicher  spricht  hier  (im  Eisackthale)  Mutschedai 
Mutscliedey,  (1555),  aber  schon  1360  und  wieder  1589  Mürtschedew,  heute 
Mutschedoi,  Ähnlieh  ?u  den  Formen:  Pascuaria  (1164),  Paakuay  (1304),  Po«- 
kway  (1412),  Poscay  (1802),  heute  Piscoi  (also  auch  im  Yintschg.   ohne  r,  nur 
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wohl  rj  längst  zu  j  geworden  ist,  so  schrieb  jener  Notar  vom  Jahre 
1251  zwar  Ciliaj  aber  Pellio  (heute  Pejo). 

c.  Neben  diesem  -a;  steht  nun  teils -ar^  teils  fr  bis -^r.  Letzteres 
wurde  meist  mit  *-airw  ans  ^atyu  erklärt,  und  sein  Gleichklang  mit 
dem  ^,  e,  §  ans  älterem,  nachgewiesenem  ai^  lässt  auch  hier  diese 
Deutung  vollständig  befriedigend  erscheinen.  Es  handelt  sich  nra  die 
vielverwendete  Prosthese  des  /,  die  in  den  galloromanischen  Mundarten 
dadurch  zu  Stande  kam,  dass  die  Zunge  beim  Übergang  vom  tonischen 
Vokal  zu  einem  nachtonigen  i  (oder  u),  die  betreffende  Stellung  für 
diesen  Vokal  schon  einnahm,  ehe  der  dazwischen  zu  artikulierende 
Konsonant  noch  gebildet  worden  war. 

rf.  für  -ar,  -ara  sind  lautlich  mehrere  Lösungen  möglich.  Entweder 
bat  auch  *airu  bestanden,  woselbst  das  r  aus  r'  restituiert  worden 
war  (man  vgl.  n  zu  iri  in  den  Paradigmen,  kailu  aus  *kalju  etc.\ 
worauf  *air  zu  är  monophthongiert  wurde.  Oder  aber  hat  nur  ar'u, 
höchstens  air'u  bestanden,  das  dann  auslaut.  r*  zu  r  rückbildete,  resp. 
den  «-Gleitelaut  unterdrückte  (vgl.  asai  I.  T.  21  b). 

Und  dies  scheint  mir  im  Nonsberg  wahrscheinlicher  zu  sein. 
Einmal  weil  dort  älteres  und  jüngeres  ai  (mit  Ausnahme  von  *-afs, 
-*ats,  vgl.  L  T.  6  u.  10c.)  unverändert  bleibt,  und  dann,  weil  -orius,  -oria 
dort  ebenfalls  -or,  pra  ergibt,  und  in  diesem  Suffixe  weder  der  Schwund 
des  I  gerechtfertigt  erscheinen  könnte,  noch  man  sich  auf  Stnafs  Gesetz 
berufen  könnte,  dass  nach  palatalen  Vokalen  (und  auch  a  könnte  ja 
mundartlich  (vgl.  ha  zu  tya)  zu  diesen  gehören)  tV  zu  einfachem  r 
rückgebildet  wird. 

Dieser  Deutung  widerspricht  höchstens  aus  einem  anderen  ar-,  -ara 
Gebiete,  aus  dem  Ennebergischen  die  alte  Schreibung  Sirsaira  (1300), 
die  aber  auch  fttr  Sirsair'a  stehen  kann. 

e.  ^aju  im  Lomb.-Ladinischen.  Bevor  ich  nun  zur  zweiten 
Gruppe  von  -arius  Formen  schreite,   welche   dem   *-aerum   Ascolis 


1454  Baschair,  8.  ob.)  *,  Budegay  (13610,  später  Bagay  (zu  ragar  ^radicare)  heute 
BtMgoi  (daneben  mit  r:  Budigayr  (1400)  und  Baggairs);  im  XIV.  Jh.  Bumpaier 
und  Bumpener  (wohl  Bumpeuer  zu  lesen!)  1420  Bumppoier  als  Gentilnamo  zum 
heutigen  Bumpoi\  endlich  Eurs  i*  arjas,  entgegen  Schnellers  Ansicht),  1283  und 
•p&ter  -4(f)i«r*.  Im  Oberinnthale  Gluirsch  (*glarja8}.  (Im  IV.  Th.  werden  wir 
wieder  solche  oi  (im  Oberinnthale  ti»>  Formen  finden,  die  aus  lat.  ö  entstanden 
sind).  Obwohl  daher  weder  die  Schreibungen  mit  ^ay^  noch  mit  „fy"  (granayr^ 
graneyr  etc.)  uns  sagen  können,  ob  air  oder  etr,  ai  oder  -f  i  gesprochen  wurde, 
•o  kann  doch  festgestellt  werden,  dass  wenigstens  in  einigen  Fällen,  wo  heute 
deutsches  ot,  ui  das  Ergebnis  ist,  ein  ladiniaches  ei  vorgelegen  haben  dürfte. 
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oDtsprechen,  möchte  ich  nur  kurz  hinweisen;  dass  sich  das  *  ajuy  -aja 
des  NonsbergS;  das  ich  aach  in  Oreden  voraussetzte  und  im  aus- 
gestorbenen Eisackladinischen  nachwies,  gelegentlich  auch  im  West- 
ladinischen  wiederfindet,  wo  Ascoli  im  A.  6.  I.  einige  hieher  gehörige 
Formen  anflihrt:  calzei  [Tumliasca  pag.  120)^)  welches  A.  mit  einem 
sie  begleitet,  dann  vielleicht  auch  die  ob  waldischen  -es  Plnrale 
(pag.  243),  bei  denen  die  Annahme  des  sec.  r  Schwundes  vor  s  von 
diesem  Standpunkte  ans  ttberflttssig  wird,  (obwohl  ja  r  vor  s  dort 
schwindet,  und  es  mir  ferne  liegt,  meinem  Standpunkte  mehr  als  blosse 
Möglichkeit  zuzuschreiben).  In  der Val  Leventina (pag.  261)  ergibt 
arius,  -ei,  -aria^  ^-eira,  und  obwohl  A.  das  Maskul.  ei  aus  e  entstanden 
sein  lässl;  während  das  Fem.  aus  aira  hervorging,  möchte  ich  doch 
gerade  weil  *<i88ats  sich  dort  als  assei,  prati  al9  prei  erhält,  glauben,  dass 
*air'u  im  Maskul  zu  -q/,  -ej  vorschritt,  während  sich  im  Feminin  vor 
dem  auslautenden  a  das  r'  halten  und  zu  r  rOckbilden  konnte').  Aus 
dem  Nordlombardischen  bringen  Monti  und  Tiraboschi:  olsaß'a,  ajal 
(area)  und  sogar  pa/,  pa(cl)re?  vgl.  Salvioni  Bend.  d.  Ist.  Lomb.  XXX. 
1502  n).  Doch  auch  im  Fleimsthal  tritt  das  -q;  des  Nonsb.  als  -ae 
wieder  hervor.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  vielleicht  bei  Bescapö  der 
Plural  arii  als  aj  zu  lesen  ist.  Art  reimt  Vers  335  (nach  Salvioni 
Z.  f.  r.  Ph  XV.)  mit  ati,  Vers  274  auch  mit  aiae,  aber  mit  atus  1956, 
mit  are  Vers  1290,  so  dass  mir  der  Vokal  a  gesichert  erscheint,  da 
B.  sich  ja  oft  mit  der  Assonanz  begnügt'). 

/.  Suffix  *aeru  *aera.  Dem  leidigen  -ieri,  -iere,  -iero  Toskanas 
entspricht  in  meinem  Gebiete  i^  (u.  ie)  am  linken  Noceufer  im  Nons- 
berg,  sonst  regelrecht  f  (daraus  e)  d.  h.  es  wird  wie  lat.  e  behandelt. 
Einige  Fälle  von  derartigen  Formen  in  älteren  Dokumenten  seien  er- 
wähnt: lavorer  (1208),  im  Cod.  Wang.  neben  silbrarii  etc.,  (heute 
lavoreri)^  chastelir  (1264),  später  castelliere  (\blb)  und  casteller,  senUero 
(1445),  volufUiera  (1435)  und  volintera  heute  onffra  volint^a  etc.*). 
Die  schwierige  Frage,  ob  ein  Lehnsuffix  aus  dem  Französischen  oder 
dies  vulgärlat.  *aerum  Ascolis  vorliegt,  halte  ich  noch  immer   nicht 


1)  Eine  httbsche  lUustrazion  zum  gelegentlichen  ^ei  im  air  Gebiete  des 
Vintschgau.  2)  .1-Deutnng  würde  ich  als  die  richtigste  selbstverständlich  dann 
ansehen,  wenn  es  sich  beransstellen  sollte,  dass  gerade  in  jenem  Teile  der 
Leventina,  welcher  lat.  e,  t  als  i  erscheinen  lässt,  dem  Mask.  i  ein  Femin.  eira 
durchwegs  entspricht.  8)  Vgl.  E.  Keller:  Die  Sprache  der  Beimpredigt  des 
Pietro  da  Barsegape.  (Progr.  d.  Tburgauischen  Kantonschule  1895/96)  pag.  38  ff. 
Daneben  e  =  at€{m)  pag.  3  (mit -am  nicht  reimend.)  4)  Aneh^aerum-Formen 
im  Vintschgau,  TBchinir  (1410),  Tschineir  (1394,  1465),  bei  Bozen  Castlir  (casteU 
1288),  Castehr  (1420),  im  Eisackthale  Soler  (1384,  1416). 
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fUr  glatt  gelöst.  Allerdings  hat  lat.  -arius  eine  grosse  Wanderkraft 
dnrcb  sein  frühzeitiges  Eindringen  ins  Germanische  bewiesen^  doch 
wird  es  hier  bereits  in  zwei  Formen,  mit  langem  nnd  kurzem  a,  Über- 
nommen, was  der  -a^Mni-Theorie  wieder  za  Hilfe  kommen  dürfte.  Im 
Lombardischen^  soweit  heute  -fr,  -fra  herrscht^  ist  als  ältere  Form 
*$eruj  *iera  anzusetzen^  da,  wie  ich  im  III.  Teile  ziemlich  umständlich 
erweisen  werde,  lomb.  f  aus  vglat.  e  auf  älteres  if,  i(,  zurückgeht. 
Ja  einiges  spricht  sogar  dafttr,  dass  diese  fraglichen  Formen  schon 
als  ^  pru,  *  era^  also  vor  der  Diphthongierung  zu  iey  im  Lombardischen 
Verbreitung  hatten,  denn  der  Gegensatz  von  -er,  -fra,  der  gerade  in 
diesen  Formen  in  der  V.  Bona  au£Fällt,  hängt  wesentlich  mit  der  i^- 
Bildung  zusammen,  vgl.  III.  Teil  11.  b.  Nun  wäre  vielleicht  ein  Ver- 
mittlungsTorschlag  zwischen  den  beiden  jetzt  durch  die  Namen  Ascoli 
und  Meyer-L.  getragenen  Theorien  in  dem  Sinne  möglich,  dass  sich 
in  frühen  Zeiten,  zwar  nicht  in  Toskana,  —  aber  in  den  gallischen 
Mundarten  der  Vulgärsprache  durch  jene  bekannte  /-Frosthese  ein 
*aivjum  *fr'u  bildete,  ehe  e  zu  i^  vorgeschritten  war;  —  damit  wäre 
auch  eines  der  Argumente,  welche  gegen  die  Invasionstheorie  Meyer- 
L.  vorgebracht  werden,  und  das  solange  nicht  abgewiesen  werden  kann, 
als  man  die  relative  Zeitdauer  der  ie  Bildung  und  die  Art  derselben 
nicht  genau  kennt,  beiseite  geschoben.  Sei  dieses  gailoromauische 
^ffu  nun  Vulgärlatein  oder  frtthromanisch,  —  in  der  Lombardei  dOrfte 
es  bestanden  haben,  ehe  f  zu  i^  wurde.  Dass  es  in  der  Lombardei 
nicht  hätte  entstehen  können,  ist  vorläufig  nicht  einzusehen,  da  a  +  t 
soweit  wir  es  heute  zurttckverfolgen  können,  im  Oberitalienischen 
zu  e  wurde,  wie  schon  gotische  Lehnworte  besagen;  und  wir  keinen 
Anhaltspunkt  besitzen,  einen  Lautwandel  -ariuSy  *air'u  in  eine  jüngere 
Zeit  zu  datieren,  oder  dem  ai  -f  eine  untere  Grenze  zu  ziehen.  Die 
Vorteile  einer  derartigen  Auffassung  springen  ins  Auge.  Nachdem 
die  lautlichen  Schwierigkeiten  der  übrigen  toskanischen  Lautungen 
fttr  arius  endlich  erklärt  worden  sind,  erübrigt  nur  das  tf  aus  a  im 
Toskanischen,  das  Meyer-Lttbke  als  Import  nnd  zwar  aus  dem  Fran- 
zösischen erklärt  Der  Weg  vom  Französischen  ist  aber  weit  und  die 
grosse  Verbreitung  des  Suffixes  lässt  andrerseits  auf  eine  ziemlich  frühe 
Verschleppung  desselben  nach  Mittel-  und  Unteritalien  schliessen. 
Meyer-Lttbke  konnte,  entsprechend  seiner  Ansicht,  dass  im  westlichen 
Oberitalien  t;  überhaupt  nicht  bestanden  habe,  ein  dort  heimisches 
*'ifru  niemals  annehmen  (vgl.  II L  Teil  9  g.).  Ich  halte  die  Pseudo- 
diphthonge  des  e  und  o  auch  hier  für  gesichert.  Und  wie  hier  o 
aus  älterem  au  vor  Velaren  {paitper,  paucusj  habeo)  die  Pseudo- 
diphthongierung  zu  u^  —  d  noch    mitmachte,    so  wird    wohl  auch 
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e  ans  altem  ai  vor  palatalem  rj  noch  ie  ergeben  haben 
können. 

Ist  *ieru  *iera  auch  in  Oberitalien  beimiscbi  so  erklärte  es  sich 
dass  es  von  Veglia  an  bis  in  die  Provence  und  nördlich  in  die  alter- 
tümlichsten ladinischen  Dialekte  an  einem  reichlichen  Materiale  ver- 
treten ist  und  überall  die  mannigfachen  Wandlungen  des  ortsheimischen 
ie  mitmacht,  ohne  sich  als  späteren  Import  verraten  zu  können^).  Ein 
Anzeichen  für  das  relative  Alter  ist  auch  das  Sanfratellanische;  das 
ebenfalls  *arju  von  *fr'w  trennt  (A.  G.  XII.  Morosi  p.  39). 

g.  Einzelheiten.  Sonderbehandlung  weisen  in  meinem  Unter- 
Buchungsgcbiete  area,  glarea  auf,  doch  in  sehr  geringem  Umfange. 
area  erhält  sich  in  Dimaro  alsay^  (Gärtner,  Sulzb.  W.)  neben  sonstigem 
-arq ;  di^ra  in  der  V.  Bona  u.  a.  a,  Orten  (siehe  Parad.),  wobei  dSfrq 
in  Mezzana  als  Fremdwort  auszuweisen  ist.  Den  Plural  giere  in  Rabbi 
habe  ich  bereits  Parad.  14  not.  2  erwähnt.  Der  Schriftsprache  sind 
im  Sarcagebiete  und  in  der  V.  Bona  Formen  wie  ngtavy  nqdar  neben 
nod^ji  etc.  entnommen.  Als  Fremdwort  erweist  sich  auch  merkwürdiger- 
weise aria,  —  wie  wir  später  aqua,  octo  als  solche  kennen  lernen 
werden.  Die  alte  Form  air  erhielt  sich  aber  in  Luzerna  und  den 
7  Gemeinden:  air  (sonst  karir,  sthr,  glSr;  in  den  7  Gem.  kler),  das 
sich  dem  air  der  ostlombardischen  Alpenthäler  anschliesst;  auch  in 
den  altlomb.  Denkmälern  ist  noch  die  antochthone  Form  erbalten. 
Schliesslich  noch  zwei  interessante  Bildungen  mit  -arius.  Im  Parad. 
13  habe  ich  ein  Etym.  *pontaria  aufgestellt,  zu  ponte,  mit  dem  Be- 
deutungswandel: Brückenrampe,  Strassensteile  (seltener:  kleine  An- 
höhe). Die  Entstehung  dieses  Wortes  wäre  somit  in  den  Poniederungen 
zu  suchen,  dem  Lande  der  hochgelegenen  Flüsse,  zu  deren  Damm- 
kronen und  Brücken  aus  sumpfigen  Reisfeldern  die  steilen  Wegrampen 
hinanführen  (vgl.  Parad.  13  a  note  2).  Das  zweite  Wort  ist  page^m, 
die  Fichte  (Ledro,  Bagolino,  Idrosee,  V.  Camonica  und  weiterhin  in 
den  lombardischen  Alpendialekten.)  Schnellers,  von  Mussafia  ge- 
billigter Versuch,  es  mit  picea  zusammenzubringen,  scheitert  an  der 
lautlichen  Schwierigkeit  (vort.  a\  nur  berg.  jngherä^).  Ich  muss  es 
einem  Keltisten  überlassen,  zu  entscheiden,  ob  nicht  das  kelt.  padus, 
von  dem  Plinius  Patavium  ableitet,  als  Etymon  angesehen  werden 
kann  {*pa(d)u  -aria).  Alt  dürfte  auch  die  Bildung  von  viklar  (die 
Erle,  *  viticularius)  imNonsberg  sein  (ähnlich  viklana  die  WMvehe  in 


1)  Vgl.  *(eru  auch  im  Neugr.  und  Alban.  (Meyer-L.  Z.  f.  r.  Ph,  XXII  p.  1—2). 
2)  Sonst  picea  *picar%a^  wie  nuct  *nucaria^  mlice  *salicariu. 
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Ledro).  Sonst  ist  za  erwähnen  la  Ihera  und  iv^a  der  Hebebaani; 
das  Brecheisen  (Veü-aria), 

A..  ari.  Neben  den  beiden  von  mir  aus  *ar/M  abgeleiteten  Formen 
des  Suffixes  gibt  es  eine  dritte,  welche  auf  späteres,  unvolkstttmliches 
arius  mit  vokalischem  i  zurttckzuftthren  ist.  Dieses  -ariu  verhält  sich 
zu  älterem  *afju  wie  lomb.  lad.  *qleu,  *qliu  zu  *fqlju  (alnet  -tu  I.  T. 
p.  400note2^  *demoniu  zu  *favonJu  u.  s.  w.  und  charakteristisch  ist 
dieser  weitverbreitete  Wortsippen,  dass  sie,  nachdem  das  unbetonte  i 
in  romanischen  Auslaut  gekommen  ist,  dasselbe  weder  mehr  abwerfen 
noch  wesentlich  verändern  kann.  Von  solchen  -ari  Formen  in  Sttd- 
tirol :  kantrarif  straordinari,  kalamari  (neben  t/alamar),  armari  (Ledro 
tbal)  schon  1276  im  Trient.  Stat:  Ein  Salary,  (auch  bei  Bonvesin  das 
vereinzelte  contrari).  Wann  diese  «'-Formen,  die  sich  in  Stldtirol  bis 
ins  XL  Jahrhundert  urkundlich  zurück  verfolgen  lassen,  Aufnahme 
fanden,  lässt  sich  nicht  entscheiden,  doch  dürfte  dies  in  einer  ziemlich 
alten,  vorliterarischen  Epoche  der  Fall  gewesen  sein. 

I.  air  zu  er.  Nachzutragen  habe  ich  nur  noch  die  wenigen  An- 
haltspunkte, welche  sich  für  den  Zeitpunkt,  da  jüngeres  -fr  aus  -air 
gebildet  wurde,  mir  boten.  1274  finde  ich  bereits  chcUchera^  tei-rerius, 
in  den  deutschen  Statuten  von  Trient  (1276).  Ein  Noder,  Star  (vgl. 
aber  p«  375  n  1.)  Für  air  eine  einzige  —  übrigens  nicht  ganz  einwand- 
freie Schreibung  von  1259:  Bazaira  (1195  Bazoare,  1338  bis  heute 
Bü3oera). 

8.  a.  Innere  Pluralbildung.  Wie  -atV  zu -fr  wurde,  so  lässt 
sich  vor  ursprünglichem,  auslautendem  t  bei  der  Pluralbildung  der 
Maskulina  heutiges  f  (f,  e)  aus  a  beobachten,  die  sogenannte  „innere^ 
Plnralbildung.  Ihr  entsprechen  die  lateinischen  Plurale:  -a/i,  ant, 
(-anti)  und  einige  nach  diesen  analogiseh  gebildete  Formen. 

b.  Seit  langem  wurde  diese  besonders  aus  den  Abbruzzen  und  dem 
Nord-Westlombardischen  bekannte  Erscheinung  mit  dem  deutschen 
„Umlaut^  in  Verbindung  gebracht,  zumal  auch  bei  anderen  Vokalen 
derartige  Veränderungen  der  Tonika  im  Plural  häufig  belegt  sind. 
Dennoch  glaube  ich,  dass  dieser  Ausdruck,  da  das  Germanische  auch 
einen  ti-Umlaut  kennt,  nicht  ganz  glücklich  ist.  Der  „Umlaut^,  als 
lautliche  Erscheinung  aufgefasst,  ist  eine  Wirkung  der  extremen  Aus- 
lantvokale  i  und  u  auf  den  betonten  Vokal  (wie  ich  sie  im  III.  und 
V.  Teile  vorfinden  werde).  Allerdings  könnte  man  pratum  zu  prq, 
prati  zu  prß  auch  als  einen  solchen  auffassen.  Es  handelt  sich  aber 
hier  um  Gesetze,  die  viel  weiter  reichen  und  nur  zufällig  auch  in  der 
Flexion  der  roman.  Substansive  zum  Ausdrucke  kamen,  um  die  Assi- 
milazion  des  betonten  a  an  einen  folgenden  Velar-  oder  Palatallaut. 


Digitized  by  VjOOQIC 


382  Karl  von  Ettmayer 

Wenn  atus  und  cui^  ati  und  ai  in  einer  Mundart  dieselben  oder  ähn- 
liche Laatentwicklungen  durchmachen;  so  ist  es  etwas  anderes,  als 
wenn  auslautendes  i  und  u  (wie  z.  B.  im  Obwaldischen)  gemeinsam 
die  Psendodiphthonge  ie  und  uq  hervorrufen.  Diese  t,  u  Gesetze,  deren 
wir  ja  im  Romanischen  einige  kennen,  mit  ^ Umlaute^  zu  bezeichnen, 
nehme  ich  keinen  Anstand,  denn  sie  fallen  thatsächlich  aus  den  ttbrigen 
kombinatorischen  Lautentwicklungen  heraus.  In  ersterem  Falle  aber 
in  der  lautlichen  Erklärung  einer  Mundart  auch  von  einem  „Umlaut'' 
zu  sprechen  und  ihn  als  etwas  gesondertes  zu  betrachten,  scheint  mir 
zum  Teile  eine  Eonzession  an  die  Formenlehre,  von  welcher  der  ganze 
Ausdruck  kam,  zum  Teile  sachlich  falsch,  da  in  a  +  i  zu  e  eine  Assi- 
milazion,  in  o  +  t  zu  m  aber  eine  Dissimilazion  vorliegt  und  diese  ver- 
schiedenen Entwicklungen  auch  verschiedener  Begründungen  bedürfen. 
c.  ati  zu  e.  Über  den  Umfang  der  Entwicklung  von  -ati  zu  -e  kann 
man  sich  in  Parad.  16  und  17  informieren;  die  Qualitäten  desselben 
decken  sich  mit  jenem  aus  air-^  daneben  hat  das  Sarcathal  die  Plurale 
•ä,  -ai  und  Gampi  -äiy  während  ich  die  Nons-  und  Salzberger  -a 
Plurale  (vgl.  Parad.  8  not.  5)  ftlr  Lombardismen  halte.  Hier  dürften 
vielmehr  die  Plurale  -adi  die  ursprünglichen  sein  und  ich  habe,  da 
sie  durchwegs  den  heimischen  Lautgesetzen  widerspruchslos  gehorchen, 
nicht  einmal  ein  Anzeichen  daftir,  dass  sie  die  ladinischen  8- Plurale  erst 
hätten  verdrängen  müssen.  Hält  man  den  Plural  -aUi  (Parad.  8)  neben 
jenen  von  -ati  so  wird  man  sich  in  Südtirol  auch  über  die  Entstehung 
des  f  nicht  im  Unklaren  sein;  e  kann  erst  entstanden  sein,  als 
die  Dentalis  geschwunden  war«  catti  wurde  zu  *ca(/^),  prtxti 
hätte  dem  entsprechend  pradj  ergeben  müssen  und  sollte  heute  aus- 
lautend U  aus  {dii)  besitzen.  Da  es  nun  schwer  wäre  anzunehmen, 
dass  das  auslautende  i  vor  d  anders  behandelt  hätte  werden 
sollen  als  vor  t^  so  muss  ein  Grund  vorhanden  gewesen  sein,  dass  es 
vor  dem  Abfalle  seine  vokalische  Qualität  rein  erhielt.  Den  kann  ich 
aber  nur  darin  finden,  dass  zur  Zeit,  als  ti  zu  tj  wurde,  eben  kein  d 
mehr  bestand.  Auch  ist  ein  Ausweg,  den  man  noch  finden  könnte,  ver- 
sperrt, nämlich  eine  Form*  prai(2»,  *praid,  denn  der  Diphthong  hätte  in 
einigen  Mundarten  meines  Forschungsgebietes  den  Dental  halten  müssen« 
Als  indirekten  Beweis  für  meine  Annahme  *prai  zn  pre  bieten  sich 
die  Brescianischen  Formen,  welche  genau  dort,  wo  prado  zu  prat  wurde, 
d.  h.  die  intervokalische  Tennis  nicht  abfiel,  auch  pr^is  bilden.  In  den 
Lumezzane  steht  allerdings  prv  neben  prvth,  daneben  nf,  f'obe,  u.  s.  w. 
So  bedient  man  sich  in  Salö,  einem  Städtchen  mitten  in  der  ^-Zone, 


1)  Vgl.  Meyer-L.  Rom.  Gram.  I.  pag.  257  (§  320). 
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der  Plnrale  auf  -Qts,  obwohl  im  Singular  die  Dentalis  fällt.  Ich  kann 
beidemale  nnr  stadtbrescianische  Einfittsse  in  diesen  Formen  erkennen 
(Vgl.  Parad.  16  not.  6).  Somit  wären  die  sogenannten  ^Umlaut^-Plurale 
des  a  in  meinem  Untersnehungsgebiete  nichts  anderes,  als  regelrechte 
Entwickinngen  von  at,  die  sich  von  jenen  des  sonstigen  älteren  rom. 
and  germ.  ai  in  nichts  unterscheiden.  Es  wäre  zwar,  —  obwohl  kein 
Grund  vorliegt,  —  natürlich  ebensogut  möglich,  dass  -a^i  statt  zu 
*  'OiU,  *  'Oi  zu  *'edi  *  -  ei  -e  geworden  wäre.  Doch  (abgesehen  von  der 
überflüssigen  Kompliziertheit)  ist  zu  beachten,  dass  die  Qualitäten  des 
e  aus  ati  sich  mit  jenem  aus  sonstigem  ai  wesentlich  decken,  —  was 
bei  verschiedenen  Basis  des  f,  e,  ^  einen  merkwürdigen  Zufall  be- 
deuten mttsste. 

d.  ati  zu  ai  und  a.  Ist  nun  pra/  als  Vorstufe  von  j>r;  anzusehen, 
80  blieb  sie  uns  im  Sarcathale  erbalten.  Dass  ai  nicht  mehr  zu  e 
wurde,  kann  hier,  wo  catti  zu  gati  wird,  nur  in  einem  längeren  Fort- 
bestehen von  pradi^  einem  späteren  Ausfalle  der  Dentalis  und  jüngerer 
Bildung  von  ai  seinen  Grund  haben,  präi  in  Campi  bildet  gewisser - 
massen  die  Übergangsstufe.  Sehr  schön  stimmt  auch  zu  diesem  *gati^ 
*prai  das  entsprechende  gat,  pra  im  mittleren  Sarcathale  C^jra^',  *|>rat) 
Auslaut,  o»  ist  hier  zu  a  geworden  (vgl.  21.  b.),  wie  wir  es  schon  bei 
asa  annehmen  konnten;  der  Grund  hiezu  lag  im  Abfall  des  halbvok. 
f.  Plnrale  auf  -adi  im  Stenico,  Yezzano  und  gelegentlich  südlich 
davon  halte  ich  für  später  importierte  Ausgleichsformen  zu  heutigem 
Trientiner  -adi  >),  die  das  Vordringen  der  venezianischen  Pluralbildung 
einleiten.  Dass  diese  im  Vordringen  begriffen  sind,  beweisen  ältere 
Trientiner  Schreibungen  (von  1500  an):  fray  (neben  frarif  nach  pari, 


1)  Theoretisch  konnte  leb  diese  Ausgleicbsformen  vielleicht  so  definieren: 
Wo  eine  Lautung  Ä  dort  —  durch  lokales  Vordringen,  —  zur  Herrschaft  gelangt, 
wo  bisher  die  Lautung  B  bestand,  löst  sie  dieselbe  nnr  ausnahmsweise  un- 
mittelbar ab.  Vielmehr  bilden  sich  meist  zwischen  Ä  und  B  eine  Reihe  von 
Zwischenstufen :  Ausgleichsformen.  Je  grösser  die  Verschiedenheit  von  äjlB, 
desto  auflfiQliger  werden  sich  solche  Zwisehenstnfen  sowohl  von  ^  als  B  unter- 
scheiden. Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  der  Übergang  von  einer  Lautung  zur 
anderen  ein  unmerklicher  sein  müsse.  Die  Menschen  wohnen  auch  nicht  in  gleichen 
Abständen  verteilt,  sondern  in  Familien  und  Dörfern  beisammen.  Die  unmerk- 
lichen Übergänge  werden  sich  daher  oft  in  den  vereinselten  Individualsprachen 
konstatieren  lassen,  wo  die  (idealen)  Dorfdialekte  sprungweise  vorgehen.  Anderer- 
seits sind  diese  Übergänge  nicht  so  zu  verstehen,  dass  sie  immer  einen  der 
tbeoretisehen  Phonetik  entsprechenden  geraden  Weg  einschlagen  mttasen. 
Kennen  wir  doch  als  Ausgleichsformen  zwischen  8  und  i:  &,  zwischen  s  und 
^ :  /,  zwischen  ka  und  ixa  isa  (letztere  beide  in  Nonsberg.) 
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ntari),  malay,  accusay^  solday  (allerdings  auch  soldadi,  atnbassady), 
in  den  deutschen  Statuten  schon :  in  prayen.  Daneben  auch  sonstiges 
rom.  all  ay  (habeo)/oy  (facinnt). 

e.  ani  zu  e.  Dem  Wesen  nach  gleich,  wenn  auch  durch  die  ver- 
schiedene Art  der  Lautgrnppe  mit  verschiedenen  Resultaten  in  den 
einzelnen  Mundarten  ist  die  Piuralbildung  -ani  zu  -e.  Auch  hier  mnsste 
erst  *piri  (I.  T.  20.  a.  not.)  gebildet  werden,  ehe  das  f  entstehen  konnte. 
Wie  catti  zu  gats  wird,  so  ergibt  anni  an,  und  zwar  in  viel  weiterer 
lokaler  Verbreitung  als  jenes  ^),  also  muss  plani  pläi  gelautet  haben, 
ehe  •'  abgefallen  war.  Schwierigkeiten  macht  hier  nur  canis.  Lautlich 
lässt  sich  kan  neben  pan  nicht  erklären.  Es  muss  vielmehr  Analogie 
nach  kaiia  angenommen  werden.  Nun  liesse  aber  käi  in  Gampi  und 
der  vereinzelte  Plural  k^  in  der  Yal  Bona  (sonst  durchwegs  *-ani 
nach  dem  Parad.  plani)  vermuten,  dass  auch  in  diesen  Gebieten  nicht 
*kan  sondern  *kan,  als  Vorstufe  zu  käykä,  anzusetzen  ist.  Konnte 
auch  n  der  Nasalierung  unterliegen?  Kein  weiterer  Fall  ist  mir  be- 
kannt (vgl.  Parad.  34  und  40).  Ich  glaube  daher,  dass  in  der  Val  Bona  etc. 
beide  Formen,  —  kan  ist  ja,  wie  gesagt,  nur  analogisch,  —  zur  Zeit 
der  Nasalierung  des  a  -\-  n  bestanden  haben,  von  denen  schliesslich 
die  lantgesetzliche  durchdrang,  kan  aber  einerseits  kai  (vielleicht  wieder 
als  Ausgleichsform),  anderseits  den  Plural  ke  beeinflusste.  Die  Plurale 
piam^  pian^  neben  prai  gati  im  unteren  Sarcathal,  dürften  in  der  Nasa- 
lierung die  Ursache  zum  Verluste  des  auslautenden  i  besitzen.  Der 
vereinzelte  Plural  man  im  Nonsberg  ist  nicht  auf  *fnani  sondern  auf 
das  klassische  mantis  zurttckzuflihren,  das  sich  als  Dualis  (beide  Hände) 
in  seiner  altertttmlichen  Form  offenbar  erhalten  konnte  (vgl.  auch 
Parad.  42  not.  5). 

/.  Jüngeren  Datums  ist  die  innere  Pluralbildung  vor  gedecktem  n, 
da  hier  ai  nicht  mehr  zu  e  vorschreiten  konnte.  Sie  dttrfte  mit  der 
späteren  Nasalierung  des  a  vor  gedecktem  als  vor  freiem  n  zusammen- 
hängen.  Die  diesbezüglichen  Formen  sind  Parad.  49  not.  5  aufgezählt 
und  ich  habe  nur  noch  gf'ffints  neben  gf'ff  in  der  unteren  Gamonica 
beizufügen.  ktiQts  neben  t^irtts  in  Storo,  Limone  und  —  mein  Material 
ist  hier  etwas  unsicher,  —  wie  ich  glaube,  auch  in  der  Val  Gamonica, 
beruht  auf  der  Dissimilazion  des  Triphthongen  udt  zu  uä^  wie  wir 
ähnliches   noch    bei    uau    und    im   IV.  Teil   bei    denselben   Mund- 


1)  Im  jüngeren  und  älteren  Lombardischen  sind  die  Plurale  agn,  pagn  etc. 
ziemlich  allgemein.  In  Trient  sind  dieselben  bis  1435  und  1559  belegt.  Heute 
kennt  sie  weder  Trient  noch  der  Nonsberg.  Im  übrigen  Teile  meines  Gebietes 
ist  aU  am  verbreite tsten,  weniger  pan  und  dan. 
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arten  kennen  lernen  werden,  aiik  +  i  bildet  in  diesen  Mundarten  den 
inneren  Plural  nicht  mehr. 

g.  Rttck blick.  Wie  ich  also  darlegte,  kreuzte  sich  gelegentlich 
der  inneren  Pluralbildnng  der  Wandel  des  ai  zu  e  mit  zwei  anderen, 
grossen  Lautgesetzen:  mit  dem  Ausfall  der  intervokalischen  Dentalis 
und  mit  der  Auflösung  der  Lautgruppe  -an  zu  ä.  Im  Ostiom- 
bardischen^  soweit  die  innere  Pluralbildung  zu  Stande  kam^  fiel  die 
Dentalis  auS;  als  ai  noch  zu  e  werden  konnte^  im  Sarcathal  als  ai  als 
Diphthong  erhalten  bleiben  musste,  im  Nonsberg  überhaupt  nicht  mehr^ 
ebenso  nicht  in  einem  grossen  Teile  des  eigentlichen  Brescianischen. 
Die  Nasalierung  dürfte^  wenn  ai  und  ai  gleichzeitig  zu  e  wurden,  im 
grossen  Ganzen  später  eingetreten  sein,  als  der  Dental  ausfiel. 

h.  Analogische  Wirkungen  der  inn.  Plurb.  Die  innere 
Pluralbildung  hat,  wo  sie  zu  Stande  kam,  im  Volksbewusstsein  — 
auch  meines  Untersuchungsgebietes  —  tiefe  Wurzeln  geschlagen  und 
yielfaoh  Analogien  heryorgerufen.  So  hOrte  ich  in  Praso,  manchmal 
auch  in  Bagolino  und  in  der  Rendena  -atus  —  Partizipien  im  Singular 
mit  e,  und  die  Maitinade  des  Bolognini  belegen ^/^,  desmisii.  Weiters 
in  Bagolino  der  Plural  ke  zu  hv  {casa\  während  glfre  in  Rabbi,  wo 
eine  innere  Pluralbildung  mit  e  nach  meiner  Deutung  gar  nicht  ein- 
treten konnte,  rätselhaft  bleibt  (vgl.  Parad.  14  not.  2).  Urkundliches 
sUdileri  neben  Uadiler  kann  auch  in  der  Vortonigkeit  des  a  seine  Be- 
gründung finden.  Eigenartig  ist  die  Verwendung  von  dei  neben  dai 
(Parad.  19),  wenn  es  auf  mehrere  Objekte  Bezug  nimmt.  Ich  beobachtete 
diese  Erscheinung  namentlich  in  Vorderjudikarien  und  der  Rendena: 
z.  B.  d^i  ai  biui^  dfi  ale  bgiie^  aber  dai  a  kqita  k\.  Vielleicht  war  die 
innere  Pluralbildung  auch  mit  im  Spiele,  als  in  Bagolino  zu  den  Kon- 
junktiyen  des  Singulars:  nqgi  qbe  die  Plnrale  negetHy  negeg>,  abiegem, 
abiegifp  und  sapiegem,  sapiegeip  (Konj.  zu  esse)  gebildet  wurden.  Wieder 
im  Nonsberg  ein  e  in  der  Konjugazion:  fbie^  (2.  Plur.  Konj.)  in  Vigo 
(vgl.  p.  388.) 

9.  a.  Jüngeres  germ.  ai.  Das  jüngere  ai  (das  ich  zweimal 
in  der  Pluralbildung  traf),  welches  den  Wandel  zu  e  nicht  mehr  mit- 
macht, ist  in  einigen  germanischen  Lehnworten  vertreten  die  meist, 
teils  durch  ihre  ganze  lautliche  Gestalt,  teils  durch  ihren  viel  engeren 
Verbreitungsbezirk,  der  selten  den  Po  überschreitet,  als  späte  Importe 
erkannt  werden  können. 

6.  Hieher  gehören:  krai  (Cles  =  Kreide);  mdiiter  (Nonsberg  und 
Nones  I.  719.  ant.  im  unteren  Sarcathale  =  Arzt,  dieselbe  Form  noch 
bei  Tiraboschi  und  Gärtner,  RR.  Gramm,  pag.  25;  hingegen  latein. 
magister  in  maÜtrQf  ant.  im  Ledrothale,  der  Val  Bona  u.  V.  d.  Sarca 

Ronuuilteh«  Fonebanfen  XIII.  9.  25 
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bei  Azzolini  mistro^  und,  mit  bei.  {;  maystro  im  XIII.  Jahrh.  da 
anch  altlomb.  z.  B.  Bonveain^  maistro  mit  Christo  reimt;  stdif  (Cles 
und  Nones  VIII.  8  =  danerhaft^  fest) ;  klimbdin  (Cles),  chivaim  (Azzolini), 
kivain  (Ledro)  =  Gltthwein ;  rajar  (Reigen  s.  Mussafia);  braito  (Schnell. 
Rom.  Yolksm.  p.  223.  =  bereit);  die  GentilnameU;  Laita^  DallaLaäay 
(nach  Lorenzi  in  Rnmo:  dalla  IHta  mit  e)  =  Leite. 

c.  gai  (Cles);  iguai  (Ledro)  mnss  der  Form  nach  später  ans  dem 
Italienischen  entlehnt  worden  sein ;  auch  die  Seltenheit  dieses  Wortes 
im  Lombardischen  und  die  Art  seiner  Verwendung  in  Sttdtirol :  mehr 
als  Substantiv  denn  als  Ausruf;  spricht  dafnr;  dass  dieses  Wort  aus 
der  Gruppe  alter  Lehnwörter  zu  streichen  ist. 

d^.  Jüngeres  ai;  unsicher  germanischer  Herkunft;  ftthrt  das  altbekannte 
bait^  baita.  Nichtlateinisohe  Herkunft,  eyentuell  germanische  Ab- 
stammung deutet  der  Wechsel  des  Anlautes  in  den  Ortsnamen  Faitoni 
(ProY.  Brescia)  und  Baita,  Baitoni,  Baitalta  in  Sttdtirol  an.  So  hält 
auch  Gärtner  in  der  Jud.  Mundart  an  der  von  Diez  (u.  Körting)  ge- 
gebenen Etymologie  von  ahd.  baiton  {mM.  bUen)  =  warten,  fest.  Da 
aber  baita  nirgends  Unterstand;  Schlupfwinkel;  Wächterhaus  heisst; 
wofür  kovel  und  Sguaita  in  Gebrauch  stehen;  sondern  lediglich  die  Be- 
deutungen Hütte,  Baracke  (meist  aus  Holz  ausgeführt),  kleines  Wirts- 
haus (Boerio)  trägt;  so  scheint  mir,  wenn  schon  ein  germanisches  Ety- 
mon gesoeht  werden  soll;  der  Stamm  bait^  ahd.  beizen^  erbeizen  vom 
Reittiere  steigen,  mhd,  beizen  ködern;  ftttteru;  auf  der  Reise  einkehren 
(Kluge  Etym.  Wörterb.  anord.  beita  engl,  to  bait  in  ähnlicher  Be- 
deutung, endlich  südd.  ;,Beis8F),  näher  zu  liegen.  Eine  Doublette 
hiezu  w&repaisa,  Lockspeise;  in  ganz  Südtirol  und  weiterhin;  in  den 
Stat.  von  Rivo  und  Rovereto  paisare,  paisaior  =  jageU;  Jäger  (vgl. 
des  weiteren  Schneller;  für  Deutschtirol  Schöpf  und  Schmeller).  F^xbait 
weist  Schuchardt  im  XV.  B.  der  Ztschr.  f.  r.  Ph.  (patta)  ganz 
andere  Wege. 

e.  Unsicher  ist  mir  endlich  gdina  (Zänkerin,  OhrenbläseriU;  vgl. 
noch  Schneller  Rom.  Volksm.  p.  143),  das  lautlich  von  ginen  getrennt 
werden  muss.  Neben  päd,  gäina  steht  venez.  gaina,  bresc.  chhia  = 
bocca.  Dass  ai  aus  mhd  i  hier  noch  zu  i  werden  sollte;  ist  an  keinem 
weiteren  Beispiele  nachweisbar. 

10.  a.  Jung.  rom.  ai.  Jüngeres  rom.  ai  hatte  ich  bereits  in 
prai  und  tainte  gefunden.  Einige  weitere  Fälle  sind  durch  Prolepsis 
des  i  entstanden  (vgl.  7.  c),  welche  durchwegs  mit  jüngerem  oi  gleich- 
behandelt werden.  1278  belegt  Schneller  (Tir.  Nam.  p.  280)  den  Eigen- 
namen Jaeobus  de  Maizalorsa  {*  tnactia-ursam).  Bei  Slop  ist  das  weit- 
verbreitete   paidir    (neben  sonstigem  pair)   angeführt;   woran     sich 
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pai,  pait,  „das  Htthnerfatter^  Anraf  der  Hühner^,  und  mit  onomato- 
poetischen Einflüssen  der  „Indian^  anschliessen.  In  Darzo  fand  ich 
raiti  den  Zaankönig^)  zn  rat  (Kört.  6905)  vielleicht  mit  Einwirkung  von 
rcUtir  (Flechia  Post.  Etym.  im  A.  G.  II.  p.  381),  auch  im  Abteythale 
rainsl  (neben  futSkinig)]  ramaissar  (auch  bei  Ces.  Sforza)  zu  masti- 
care.  Das  altlomb.  maitin  ist  zwar  nirgends  erbalten,  wohl  lebt  aber 
maüinada  allenthalben  fort.  Die  Heimat  dieses  Wortes  mit  Gärtner 
in  der  Provange  (Judic.  Mundart)  zu  suchen,  liegt  seiner  lautlichen 
Gestalt  nach  gar  kein  Grund  vor^).  Zwei  Worte  tlbemahmen  das  %  aus 
älterem  tf,  das  heute  zu  e  wurde,  das  weitverbreitete  main^a  aus 
^manifra  und  mainfnt  aus  *maniente.  In  hailuy  kailada  (Pinzolo) 
sonst  kai,  kaiada  wurde  nach  der  i-Prolepsis  das  Ij  durch  Dissimilazion 
neuerdings  zu  /;  dasselbe  dürfte  vom  n  in  Skaindr  gelten  (^*ex- 
cani-are). 

b.  Kontaminazion  erzeugt  das  ai  in  der  Wortgruppe :  Sai,  Rendena : 
sait^)  bei  Giovan:  sais  (grobes Tuch,  Bauernkleidungsstück),  saibe  (Ledro, 
grosses  Leintuch  zum  Hentragen,  eine  grössere  Menge  Heu,  Heuhaufen) 
wo^^a  (EOrt.  7077)  und  *8abana  (Kört  7052)  vermengt  wurden.  Hieher 
die  Gentilnamen:  5ai,  Saiani^  Saibanti. 

e.  Weiteres  jüngeres  ai  aus  alj  {ai,  gai  etc )  und  endlich  in  baila 
(bajula),  bailada  neben  bajola^  baola.  Nicht  ganz  sicher  sind  einige 
Formen  der  Verbalkonjugazion.  habeo  +  ego  ergibt  a«,  gai,  djai,  das 
im  Nons-  und  Sulzberg  erhalten  blieb  und  im  Alttrientinischen  (vgl.  p.  384.) 
belegt  ist.  Das  f-,  e-Gebiet  Südtirols  kennt  diese  Form  nicht,  und 
gebraucht  dafür  go.  Nur  die  V.  Bona  bildet  die  erste  Sing.  Fut.  nach 
dem  Schema  sejt^.  Dies  und  die  lombardischen  Formen  zeigen,  dass 
ai  für  habeo  wie  älteres  ai  behandelt  wird.    Die  2.  Person  Sing,  der 

1.  Eonjug.,  welche  im  ^-Gebiete  früheres  *  ai^  und  die  2.  P.  Plur.,  die 
auch  im  Nonsberg  und  Sulzberg  denselben  Diphthongen  voraussetzen 
Utest,  ist  vielfach  durch  Analogien  nach  der  II.  Konj.  verdrängt 
worden.    Wo   sie    aber    erhalten  blieb,     reimt  sie   mit   ^assaii   die 

2.  Sing.:  ga,  fa,  da,  im  mittleren  Sarcathale;  ge,  fei,  sei  (sai-tu)^  in 
BagolinOi  ähnlich  in  Ledro,  der  V.  Bona  und  Rendena;  die  2.  Plur.: 
/au,  nau,  dau  etc.,  (auch  gaverdg  Celentino  im  Pejoth.  aber  Cogolo 
gaver^)  neben  f^g  etc.  im  Nonsberg  und  Sulzberg.  In  Cavareno  sogar 
mit  Zurückziehung  des  Akzentes    nach  Analogie  der  3.  P.  Pluralis: 


1)  Sonst  trftUapii,  dann  reai,  redatgl,  redatöl,  endlich  imperatgrel,  nnd  im 
Ledrotbale  empiuepiu.  2)  Ob  ^mattinu  oder  Salv.  *matitinu  Basis  ist,  bleibt  hier 
irrelevant.  3)  Nicht  etymologisches  t  (wieinpat'O»  das  aus  dem  Französischen  (Diez 
1  420)  und  Provenzalischen  (P.  Meyer.  Roman.  1878)  bekannt  ist  Vgl.  altmail : 
sed^  eked,  heutiges  stmt,  cont,  sarant  nach  Salvi(mi, 

25* 
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txdntauy  pri^djau.  Im  Sarcathale  dnrchwegs  f:  n^ykant^,  parte,  ebenso 
in  der  Val  Bona  und  Ledro^  wo  man  oft  nicht  entscheiden  kann^  ob 
auch  hier  analogische  oder  lantgesetzliche  Formen  vorliegen.  Oet^  gaver^t 
In  Facine  ist  wieder  lombardische  Lehnform ;  §bieu  (vgl.  p.  385.)  dürfte 
nach  8^  gebildet  sein. 

d.  In  einigen  Fällen  hat  es  aaf  den  ersten  Blick  den  Anschein, 
als  wäre  auch  jüngeres^  durch  Prolepsis  des  i  entstandenes  ai  zu  e 
geworden,  oder  es  läge  gar  der  fttr  Sttdtirol  geleugnete  „Umlaut"  vor. 
Gärtner  stellt  eli  in  der  Rendena  zu  alUaridm).  In  den  13  Gemeinden 
belegt  aber  Cipolla  deutschdialektisches  hdji  dttrr,  trocken,  dem  auch 
^li  in  PinzolO;  eli  in  der  V.  Bona,  ant.  im  unteren  Sarcathale  sein  e 
verdanken  dürfte.  Ebenso  ist  f^l  zu  germ.  fello  nicht  zu  Jallo  zu 
stellen,  obwohl  es  mit  letzterem  in  Vordeijudikarien  und  der  Rendena 
synonym  gebraucht  wird,  estüi  (Bagolino  =  Gamaschen),  in  Luzema 
StifiUy  beruht  auf  SufGxvertauschung  von  -ellus  i\ix  -alis^ael  (Giovan. 
neben  scU,  sonst  9al  a9al,  a&i^)  ist  aus  einer  Eontaminazion  von 
*aciale  mit  *aciarium  entstanden.  Endlich  irrt  offenbar  Lorenzi, 
wenn  er  die  1568  beglaubigte  Familie  Scalf  auf  die  heutigen  Sghelfi 
bezieht,  die^  wie  schon  unwahrscheinliches  sk  zu  sgh  bezeugt,  einer 
Familie  Sguelfi  angehörten. 

e.  Ganz  unklar  ist  mir  endlich  das  ai  in  einer  Wortgruppe,  die 
sich  um  taisdr  =  den  Wagen  zurückziehen  (Azzolini,  Schneller)  gruppiert. 
etitaissacul  =  aWindietro,  dietreggiando,  nar  de  retais  =  dietreggiare\ 
neben  diesen  vornehmlich  im  Etschthal  und  mittleren  Nonsberg 
herrschenden  Formen  hat  der  nördliche  Nonsberg  txaiSär,  tiaiSar,  en- 
Uai§a  kul,  Sulzberg,  Cles,  die  Val  Bona  und  Ledro  ts^Sdr,  entifSa  kUl 
Tione  gar  baiS(u.  Dass  tais  „Der  Dachs"  hier  den  Ausgangspunkt 
bilden  sollte,  scheint  mir  begrifflich  schwierig.  Die  Bedeutung:  den 
Wagen  zurOckftihren,  ftthrt  mich  eher  auf  deutsch  „Deichsel^,  wo  bei 
Kluge  auch  dialektisches  ^is/,  gaisl  (Etym.  Wörterbuch)  angegeben 
wird,  das  die  Nonsberger  Formen  erklären  könnte,  entaissacul  wäre 
vielleicht  als  {in)  iais-al-cul  zu  verstehen.  Daneben  mttsste  in  ii^Sar 
cessare,  in  baüau  bassus  eingewirkt  haben.  Die  Begutachtung  dieser 
Ansicht  muss  ich  aber  kompetenteren  Etymologen  überlassen. 

/.  ai  aus  ah.  Schliesslich  ist  ai  aus  a  vor  germ.  h  entstanden. 
Vor  allem  Sguaita,  Nonsberg,  Sulzberg:  Sgaita  zu  wahta,  schon  1188 
waitüy  später  im  (Cod.  Wang.)  scarawaita,  waitar,  inwaitar^  wozu  end- 
lich de  gaita  (AzzoK)  zu  stellen  sein  dürfte.  Daneben  ist  schon  im 
Cod.  Wang.  (1208)  die  jüngere  Lfchnform  wachteri^  (heute  in  Trient. 
vakteri,  bokteri)  belegt,  taii  ist  im  Sulzberg  veraltet.  Zu  zahar: 
iaiga  (Cles),  »aiga  (Fondo),  saigq  (Dim.),  saigoj^  (Pinzolo,'4Tione,  Ledro), 
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zaiga  (bei  Azzolioi^).  Ein  verwandter  Fall  ist  Kraida  (Ledro),  deutsch 
„Kraxe^,  sonst  krdkeSa  (SIop  and  Schneller)  krakes  (Dimaro),  krasega 
in  der  Crnsca  d.  Tr.:  1204  schon  craxenaro  (Cod.  Wang.). 

ff.  Darans  ist  zu  ersehen,  dass  jüngeres  ai  durchwegs  erhalten 
blieb,  mit  Vermittlung  des  ai  aus  *as8ai,  -*ai  =  atü,  und  *ai  =  o^ 
das  in  der  Rendena  und  im  Sarcathale  a  ergibt.  Die  einzigen  weiteren 
Formen,  die  a  aus  ai  ergäben,  beruhen  auf  Suf8xvertauschung:  provana 
und  andana  (Ro.  XIX.  462.  XX.  57):  *j>ropojrm6  +  ana  mit  offenbarer 
Einwirkung  von  pravare  (wie  *pariete  +  ana  =  pariana,  p^riana  be- 
einflusst  von  parare),  letzteres  indagine  +  andare. 

11.  a.  a  vor  palat.  Eonson.  Ein  Phänomen  darf  nicht 
fibergangen  werden,  das  ich  darauf  zurttckffihre,  dass,  —  wenn  auch 
nicht  der  Diphthong  aiy  so  doch  ai  zu  ä  wurde.  Es  handelt  sich  um 
unregelmässige  Längung  des  a.  In  Sttdtirol,  besonders  in  der  Val 
Bona,  Bagolino  und  Ledro,  hat  sich  nämlich  die  lateinische  Quantität 
des  a  im  grossen  Ganzen  unverändert  erhalten:  montäna  neben  käOat 
bäi  (basium)  neben  bäs  [bassus),  kätsa  neben  ialätia  (silex  +  äcea\ 
plumätiy/äi^  urber  neben  ärder  (allerdings  auch  dreien  (Lard.);  immer 
aber  dri),  auch  germ.  iUia  neben  gädia  (zu  gahagi;  Bianchi  A.  6.  IX. 
409  not.,  und  gäti  (djäd^  im  Nonsbg.)  entgegen  dem  cet  civ.  mit  deut- 
licher Länge  des  a.  Die  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  ziemlich  eng 
umschrieben:  in  rom.  freier  Stellung  erscheint  ä  statt  ä;  täSer,  pläier 
läd^f  sodann  in  jenen  Fällen  in  denen  zvnschen  r  +  Sonorlaut  im 
Auslaut  ein  sekundärer  Vokal  eingeschoben  wurde  (ebenfalls  rom.  freie 
Stellung)  käf'en  und  käf-n),  endäf'en^),  endlich  wenn  dem  a  ein y  folgte, 
dann  in  der  Gruppe  act  und  alt  (vgl.  I.  T.  16  d.).  Hingegen  erscheint 


1)  Bemerkenswert  ist  der  Bedeutungswandel :  cosa  di  lievisnwu>  peso  (vgl. 
gutta)  applicato  a  ragazto :  hagaiil,  petegd,  zu  beiegolar.  vgl.  hiesn  Monti :  laga- 
thlüf  zagaieria  =  bagatkla.  Daneben  v  Formen:  tavaia  (auch  bei  Monti),  die 
mit  navai,  davaiar  (Ledro^,  dabai  (des)  zu  savoje^  lavariar  (Schuchardt  Rom« 
Etym.  I  pag.  78)  iQhren.  Daneben  in  Sfldtirol  und  weiterbin  e  Formen:  ^ega 
(Y.  Bona)  böse  Zunge  (vgl.  auch  bei  Schneller),  die  einer  lautlichen  Er- 
klärung widerstreben.  Vielleicht  wirkte  ostlomb.  tifgar  (auch  Lardaro)  neben 
sonstigem  ^gdd  (Ledro^  tiidjdr  (Nonsberg)  =  cicart  ein.  titgär  zu  tHgdr^  wie 
ligär  zu  *lfgart  (vgl.  II.  T.  11c.) 

2)  Meyer-Lttbke  frfigt  (Z.  f.  r.  Pb.  XIX.  659)  wo  indarno  volkstümlich  ist. 
Aus  der  Thatsache,  dass  in  SUdtirol  ein  ^ind&m  unbekannt  ist  und  nur  echt 
volkstümliche  Formen  endären^  endämu  (vgl.  wegen  des-M  Parad.  24)  vorkommen, 
halte  ich  dieses  Wort  hier  (und  im  Oberitalieniscben)  fUr  heimisch«  «ndärnu 
(während  die  Stftdter  indämo  sprechen)  ist  vielleicht  ein  Beleg  zu  Ascolis 
^induäsino  (A.  G.  XII.  185).  Vgl.  auch  altven.  endamo  (bei  Gloria,  Prov.  volg. 
Cato)  altlomb.  endemo  (Pateg^  Ugufon,) 
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langes  ä  kurz,  wenn  vor  der  vollständigen  Auflösung  des    folgenden 
Nasals  in  nasalem  ä  Entnasaliernng  eintrat  (vgl.  I.  T.  20  c.) 

&.  1  at  act.  Das  nordwest-  und  ostlombardische  fcUs^  lats^ falsa  etc. 
konnte  ich  auf  meinem  ganzen  Untersuchungsgebiete  nicht  entdecken^ 
vielmehr  herrscht  durchaus /a^,  lat  etc.  vor  und  zwar,  wie  man  sich  Parad. 
6  und  7  ttberzeugen  kann,  im  südwestlichen  Sttdtirol  unregelmässiges 
ü:  fät^  läty  trat,  empäta^  frata,  auch  mUi  (nach  Ulrich  vgl.  Z.  f.  r.Ph. 
XXI.  pag.  236),  dem  rät,  rata  (vgl.  Parad.  13a,  not.  1),  piät  etc. 
gegenüberstehen.  Dass  nicht  *fattu  anzunehmen  ist,  zeigt  Überdies  der 
Plural  faity  trait  in  Breno  und  der  unteren  Garoonica,  wo  folgendes  i 
im  Stande  war,  (wahrscheinlich  durch  Prolepsis),  *faxti  in  faiti  um- 
zuwandeln. Ähnlich  wie  im  zweiten  Teil  20  c  (u.  18  c  not.)  in  Bormio 
ei  (aus  f)  vor  x^  das  /  im  i  auflöst,  während  es  vor  e  halbvokalisch 
bleibt  {streit  aber  letS),  so  muss  alt.  ^^  auch  in  Br.  angenommen  werden, 
da  *fatti  fätS  (wie  gäts)  ergeben  hätte  (resp.  durch  »  Prolepsis  *faitS)^ 
das  heutige  t  aber  nur  durch  Dissimilazion  der  Gruppe  i^tj  zu  Stande 
kommen  konnte.  Ist  nun  in  Breno  das  von  Meyer-L.  fürs  Gemein- 
romanische aufgestellte  *fa/tu  nachgewiesen,  so  wird  auch  sonst  das 
ci  darin  seine  Erklärung  zu  suchen  haben.  Anderseits  glaube  ich  nicht, 
dass  *  fa/tu  *fait,  fut  anzusetzen  ist,  da  keine  einzige  Form  daftlr,  das. 
allgemein  erhaltene,  sonstige  ai,  das  nicht  mehr  zu  ^  wurde,  aber 
dagegen  spricht.  (Vgl.  nun  hiezu  «in  *  aSai  I.  T.  21  b.  während 
,  ase  natttrlich  einem  asai  entspricht).  Das  bekannte  faitar  (in 
ganz  Sttdtirol)  dttrfte  doch  wohl  eher  auf  *facitare  als  auf  *fac' 
tare  zurückgehen,  und  ein  affät,  das  Giovanelli  ohne  Ortsangabe  ver- 
zeichnet, kann  schon  wegen  des  ä  meinem  Untersuchungsgebiete  nicht 
angehören. 

Es  bleibt  also  nur  die  Möglichheit,  dass  *faxtu  etc.  ttber  *faitu 
zu  fät  wurde,  wobei  die  mittlere  Stufe  die  Längung  des  ä  bewirkt 
haben  dttrfte. 

c.  ö  vor  tj.  Parallel  zeigt  sich  die  a-Längung  auch  vor  (/in  den 
Pluralen  gäts  piäts  (Sing,  gät  piät)  u.  s.  w.  Die  lombardischen  Plnrale 
gaif,  graissn.B.yf.hMen  gewissermassen  die  entwickeltere  Stufe  zu  jenem 
*gaitj\  *plaitj\  welche  nach  meiner  Ansicht  den  Sttdtiroler  und  Bre- 
scianer  Formen  zu  Grunde  liegt. 

d.  a  vor  y  und  n.  Zwar  nicht  in  meinem  Gebiete,  doch  in  geringer 
Entfernung  davon  belegen  die  Hexenprozesse  peia,  formeio,  montegna. 
In  meinem  eigentlichen  Untersuchungsgebiete  ist  von  derartigen  laut- 
lichen Vorgängen  nichts  zu  entdecken,  es  sei  denn,  dass  man  kastena 
hieher  rechnet.  Neben  den  bekannten  hieher  gehörigen  Fällen  von  a 
zu  e  vor  Palatal  im  Mailändischen   (bei  Salvioni:   Fonetica  d.  dial 
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modern,  d.  c.  d.Milano)  bis  zum  Altvenez.  {Mussafia  Z.  Knnde  der  nordit. 
Mundart.),  nnd  selbst  ttber  den  Appenin  hinüber  {Hirsch,  Dialekt  von 
Siena  Z.  f.  r.  Ph.  IX  agueglia,  michelegnoloX  natürlich  vom  Ladinisch- 
Nordwestlombardischen  abgesehen^  sind  mir  noch  drei  Fälle  von  a  zu 
€  Yor  n  anfgefalleuy  die  alle  mit  *aranja  zusammenhängen«  Mail: 
regnacaa  (ragno  a  casa)  =  ristretto  in  se  stessOy  ed  i  proprio  all'uomo 
che  ha  ntccolto  insieme  le  tnembra  o  per  Jreddo  o  per  aUro  simile  acci- 
derUe.  Berg:  regnada  =  intreccio  difilo  di  ferro  e  di  rame  per  rt- 
paro,  Bresc. :  greng  sprich  gi'^nts,  (ygl.  granöl  in  LedrO;  ratUi  in  Vorder 
Judic.)  =  Tackelwerk.  Das  ^  and  aasl.  ti  dürfte  mit  dem  ursprüng- 
lichen arachnea  zusammenhängen.  Demnach  dürfte  damit  die  weit- 
verbreitete ^-Form  des  Kastanienbaums  nicht  zu  erklären  sein. 
Formell  würde  derselben  jenes  von  Bianchi  (A.  6.  Xn  135)  aufgestellte 
*ca8iaenia  entsprechen.  Vielleicht  ist  eine  lateinische  Doublette  (älter) 
*  cdstenum  neben  jüngerem  cdstanum  anzusetzen^  yne  auch  griechisches 
K€Qac^^  älter  entlehnt  *ciresus,  jünger  cerasus  ergeben  musste.  Aus 
*ca9ienum  *cere8U8  wurde  *c(ist^ia  *cer^a,  aus  jüngerem  castanum 
aber  casUmia  gebildet^  wie  aus  cerasus  *cera8ia. 

12.  a.  a  zu  «  vor  r  kons.  Aus  der  Natur  des  Konsonanten  selbst, 
ohne  dass  halbvokalische  Gleitelaute  zwischen  Vokal  und  Konsonant 
als  eigentliche  Erreger  des  Vokalwandels  gedacht  werden  müssen, 
erklärt  sich  der  sporadische  Wandel  des  a  zn  e  vor  gedecktem  r. 

b.  Zunächst  zwei  Fälle  von  Eigennamen,  welche  (der  erste  wenigstens 
ganz  sicher);  verbieten,  diese  «-Formen  als  fremde  Lautungen  aus- 
weisen zu  wollen.  In  Nago  (nicht  mehr  in  Torbole),  wird  der  nahe 
Fluss  el  Sfrha  genannt.  Der  zweite  Fall  ist,  wie  gesagt,  nicht  ganz 
so  sicher.  Es  handelt  sich  um  das  Ortsnamen-Suffix  -amo,  und  -emo. 
Neben  dem  hier  oft  genannten  Tiamo  im  Ledrothale  (mit  a  von 
1066 — 1325  belegt),  existiert  bei  Bovereto  ein  Tierno,  zu  dem  Schneller 
die  älteren  Formen:  Tilliamo  (845),  Tilami  (1028),  Tilemo  (1214), 
Tilamo  (1218),  Tygemo  (1220,  lies:  Tijerno),  Tiemo  (1259,  1285,  1347, 
1350  und  später,  daneben  selten  mehr  Tiamo).  Es  ist  klar,  dass  es 
sieh  hier  um  eine  Bildung  von  tiUa  handelt,  wie  in  Novarna  um  eine 
solche  von  *nova  (vgl.  V.  Teil  und  Novara  span.  Navarra)  in 
Vicema  eine  solche  von  vicia,  in  Piovema  eine  von  plebs  (vgl. 
piovan  *plebanm).  Und  das  Suffix  selbst  dürfte,  wenn  nicht  nach 
aeemus  gebildet,  ähnlich  wie  -adro  aus  -ator  -f-  -arius,  diesmal  aus 
•ariua  +  -anus  kontaminiert  sein.  Allerdings  könnte  das  e  in  -emo 
mithin  direkt  aus  -;r  =  arius  übernommen  worden  sein,  doch  dünkt 
mich  eine  Kontaminazion  der  beiden  Suffixe  in  einer  Zeit,  da  ihre 
betonten  Vokale  schon  verschieden  lauteten,  zu  unwahrscheinlich,  und 
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ob  in  -amo  aas  aritis  das  a  anf  demselben  Wege  zn  e  werden  konnte 
wie  in  arius  selbst,  sei  dahingestellt.  Viel  eher  glaube  ich  darnm 
an  einen  konsonantischen  Einflass  des  gedeckten  r,  der  sich  in  einem 
dritten  Lokalnamen,  in  den  campi  semi  des  Etsohthales^  wiederholt, 
falls  Schneller  dieselben  mit  Recht  anf  die  alten  campi  Sarm  bezieht* 

c.  Das  weitrerbreitete,  oberitalienische  erbor  ist  nur  im  Ledro- 
thale als  erberfji  (der  zweite  Teil  hängt  offenbar  mit  fagua,  resp. 
*fagulu  zusammen)  der  Vogelbeerbaum  *)  neben  arbhfji  nachzuweisen. 
In  Revö  fand  ich  ifri  sonst  durchwegs  drri,  selten  arri.  Vortonigkeit 
des  a  dürfte  da  kaum  in  Frage  kommen,  da  ich  in  arri,  das  Nigra 
(A.  6.  XV.  354—55)  nebst  vielen  anderen  Formen  (auch  aprov.  rai, 
räch,  das  er  nicht  zu  radius  stellt!)  mit  *der^to  in  Verbindung  bringt, 
die  Grundform  dieser  dunklen  Wortsippe  (vgl.  Diez  612,  Kört.  3891) 
nicht  finden  kann.  Im  Nonsberg  noch  tseitxalar  {* carrurscalariu).  Nons- 
bergisch  g^rp,  das  auch  in  den  ganzen  Judikarien,  dem  Sarcathale  und 
Trient  verbreitet  ist,  geht  nicht  direkt  auf  herb  sondern  anf  garawa 
(Braune  Z.  f.  r.  Ph.  XVIII.  525)  vgl.  Azz.  garb.  zurück. 

d.  Unsicher  sind  drei  Worte,  die  möglicherweise  a  vor  r  kons,  im 
Etymon  verlangen.  In  Pejo  (nicht  mehr  in  Mezzana)  erhielt  sich  b^rt 
=  Widder,  das  wohl  mit  jenem  „Alpenworte''  zusammenhängt,  von 
dem  Gust.  Meyer  gelegentlich  cdbanes.  ber  (Etym.  Wörterbuch  der 
albun.  Spr.  pag.  32)  spricht.  Zu  den  an  jener  Stelle  zusammengetragenen 
oberital.  Formen  ist  noch  das  flirSOdtirol  geographisch  wichtige  bergam. 
bee  (Tirab.)  hinzuznfllgen.  Ohne  ins  Indogermanische  überzugreifen, 
sucht  andererseits  Nigra  (A.  G.  XV.  p.  356—57)  dieses  Wort  zu 
deuten,  gebt  aber  anf  den  Wechsel  des  a  und  e  in  Oberitalien,  den 
die  Annahme  von  Diminutivbildungen  kaum  genttgend  erklären  dürfte, 
nicht  ein.  In  Sttdtirol  gehört  hieher  vielleicht  noch  der  Eigenname 
Berra,  den  Lorenz!  in  Condino  (XIII.  Jhrh.)  mit  dem  Beifllgen:  i  certo 
nome  di  persona^  vermerkt.  Auch  der  Flurname  bus  dfla  v^ra  im 
Nonsberg  dürfte  mit  v^a  „Kriegt  kaum  zusammenhängen  und  ist  eher 
auf  longob.  uerra  (mit  dem  b^rt  immerhin  zusammenhängen  kann)  zu 
deuten.  Endlich  rechne  ich  hieher  b^if  (Dim.)  ibertüf  (Nonsb.) 
^aZ-ni/ (Judic.)  mit  seiner  oberital.  Verwandschaft.  Das  ausl./ im  Nons- 
berg lässt  eine  -ivus  Bildung  zu  berna  (auch  in  Sttdtirol  belegt),  aus- 
geschlossen erscheinen  und  ich  zerlege  das  Wort  daher  in  b^  und  nif 
(Diez  223,  Kört.  5602)  vgl.  auch  Monti:  gniff:  muso,  viso  da  fariseo, 
also  gleich  „Bocksgesicht.^ 


1)  Vgl.  /otn,  fain  der  Buchfink.     Vgl.    noch  Mussafia  (Beitrag  z.  K.   n! 
Mund.). 
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e.  Der  zweite  Fall  ist  Sberla  (iberlqn^  iberladay  Sberl<ma<ia,  zberlok^ 
iberlfk,  Sberlffe^  das  Verbum  zberlar)  =  ^Schlag;  Ohrfeige."  Mit 
mail&id.  b^la  (nicht  bp'la  nnd  darum  unmöglich  zu  Uraly  Diez  356, 
Kört  1184)  und  berlina  (Ganello  A.  6.  IIL  336;  alttrient.:  berolinam) 
dürfte  diese  Wortsippe  doch  mit  germ.  bara  zusammenhangen.  Und 
man  braucht  gar  keine  doppelte  Entlehnung  der  a-und  e-Formen  aus 
dem  ahd.  und  Westgermanischen  in  Oberitalien  anzunehmen.  Viel  näher 
liegt;  da  alle  e-Formen  durch  das  diminutive  /  charakterisiert  sind, 
eine  Kontaminazion  mit  dem  (gleichfalls  in  Sttdtirol  belegten)  sinnver- 
wandten f^la  (fertäa)  =  Stock,  Erttcke.  Der  Bedeutungswandel  in 
bara-iberlar  hat   in  bast-bastondr    seine  Parallele'). 

/.  Endlich  steht  erziva  neben  arziva^  die  2.  Heumath. 

Die  zahlreichen,  offenbar  etymologisch  nicht  einheitlichen  Alpen- 
ländischen  Formen  für  das  Grummet  erschweren  die  Deutung.  In 
Judikarien  ist  kort  {chordus)^  in  der  Rendena  iof*  {*chordiu,  beide 
mit  einem  *Ä:or,  *kör'*coljere,  wie  tör  -^toljere  vermischt  zu  denken), 
herrschend.  Der  Infinitiv  selbst  liegt  im  Nonsberg:  argovy  arguqry  argu^ 
vor'),  dem  auch  b^dgor,  b^dgufr  {*bi8  -cötjere)  die  dritte  Heumath 
entspricht,  (während  in  meinem  übrigen  Untersuchungsgebiete  diese 
mit  ^eZ-^o/ bezeichnet  wird.)  'Sehen  arzivOj  erziva  (bei  Azzolini,  ersteres 
auch  im  Friaul)  steht  venez.:  arzariva,  V.  Camonic.  (nach  Schneller) 
ressivOy  Como:  resariva,  endlich  re^cAc^i/,  rischdify  rosdi/ im  Westladio. 
argiadif  in  der  V.  Maggia,  resciadif  in  der  V.  Verzasca.  Diesen  und 
weiteren  Formen  (vgl.  Gärtner:  Mundart  von  Erto,  Z.  f.  r.  Phil.  XVI. 
317  not.  2)  mit  Schneller  recidivus  -redivivus  unterzulegen,  ist,  glaube 
ich,  abzulehnen'),  In  erziva  scheint  .t?^2;a  (viridia)  enthalten  zu  sein, 
in  anderen  Ableitungen  von  *resecare  *rascularej  *ra$citare  etc. 

13.  Sporadisch  a  zu  ^.  An  den  Wandel  des  a  in  palataler 
Richtung  schliessen  sich  noch  einige  e-Formen  an,  die  nicht  auf  laut- 
lichem  Wege  zu  erklären  sind.  Ausser  *  grevis  *  alegru  *ceresia  ^cast- 
ffiia  (vgl.  I.  11  d.),  die  mit  lat.  i  gleich  behandelt  werden,  i»t  bega^ 
begdr  (Streit,  bis  Greden  und  Verona,  sowie  südlich  davon,  und  selbst 
in  der  toskan.  Schriftsprache)  zu  nennen.    Gärtners  Hinweis  von  der 


1)  Auch  igfrlo  lahm,  neben  igarlar  (Tiraboscbi,  Monti),  in  Ledro:  igalar 
(rr  apreitzen,  aicb  apreitsen)  und  gdli^u  (Schenkel  vgl.  Diez  152.  Kört.  3633)  iat 
vielleicht  von  ffrla  wegen  des  f  beeinflusat  {Mail  ffrla  vgl.  Salvioni  Fon.  d. 
Citti  d.  Milano  Nr.  148  p.  145.  Ohw,  fierla  A.  G.  VII).  2)  Andere  rekor^  (soan, 
bei  Meyer-L.  Rom.  Gr.  II  p.  573 ;  weiter  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XXII.  Salvioni.  Seine 
BDtUUe  oi  Körting  stehen  mir  leider  nicht  zur  Verfügung.  3)  Doch  vgl.  Heyer- 
L.  Zeitsobr.  f.  öater.  Gymnaaien  1891  recidivus. 
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Bendena  auf  Engadiu  nnd  Oreden  (in  der  Jadic.  Mandart)  ist  wegen  der 
weiten  sttdlichen  Verbreitung  dieses  Wortes  nicht  als  zatreflfend    an- 
zusehen.   Aach  Schnellers  direkte  Ableitung  von  ahd.  bäga  muss  aus 
lautlichen   Gründen  abgelehnt  werden.    Hingegen   löst  ein,   wie   mir 
eben  erst  zu  Händen  kommt,  schon  von  Brückner  in  seiner  „Charak- 
teristik   der   germanischen  Elemente"  (Gymn.  Progr.    1898/90,  Basel, 
pag.  10)  aufgestelltes  got.  bega  alle  Schwierigkeiten.    In  k^ga^  fcfgol, 
kegaf'^  nonsb.  txegola,  ttej&r  neben  entsprechenden  o-Formen  liegt  ein 
Beispiel  bewusster  Wortdifferenzierung  vor.    ü^a^  ts^a  (Tione)  neben 
tsapu  „Das  Hufeisen  der  Ochsen"  wurde  von  tSep^  tS§p   (so   in  Cles 
=  Scherbe)  beeinflnsst.    Das  auch  in  Sttdtirol  allgemeine  zl^a  Ober- 
italiens dürfte  vom  Romanisten  dem  Germanisten  behufs  Erklärung  des 
e  überlassen  bleiben  (vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XX.  p.  362). 

Fälschlich  bringt  Schneller  g§fa,  ehemaliger  Kopfputz  der  Frauen, 
bresc.  venez:  chefa^  bergam:  cheviada,  mit  cappa,  *kapfa  zusammen 
da  Kluge  im  Etym.  Wörterbuch  hervorhebt,  dass  *  hapfa  im  Deutschen 
nicht  zu  belegen  ist.  Eher  ist  an  mhd,  kepfen  „in  die  Höhe  stehen 
aufragen^,  zu  denken.  Nicht  mit  acer,  noch  mit  Ahorn  hängt  egen 
(Tiarno,  Tione),  egel  (Ledro),  ejel  (Cles)  sonst  bergam.  tghel,  in  den 
13  Gemeinden  nach  Gipolla  (A.  G.  XIII)  iel  zusammen.  Vielleicht  liegt 
eßavo8  (als  hartes  Tischlerholz)  vor*).  Endlich  ist  trans  als  Etymon 
von  ttfr  (Rendena)  t^,  tre,  drf  (V.  Bona,  Ledro,  Bagolino,  V.  Trompia), 
entgegen,  A.  G.  I  203  und  Rausch  (Z.  f.  r.  Ph.  II  111)  abzulehnen! 
Ascoli  selbst  gibt  im  VII.  Band  des  A.  G.  p.  587  eine  zweite  Deutung 
unter  Zuhilfenahme  von  versus,  die  auch  in  Bezug  auf  den  sttdtiroler 
Wechsel  von  d  und  t  befriedigt.  •  Romanisches  melo  ist  in  Südtirol 
nicht  belegbar,  und  nur  eine  einzige  Form  und  zwar  mit  a  taucht  in 
margaragn  (Azzolini,  sonst  pom  erigrana),  =  malu  grancUu  auf. 

a  vor  Velaren. 

14.  a.  Rom.  und  germ.  au.  Lateinisches,  älteres  romanisches 
und  germanisches  au  hat  sich  in  ganz  Südtirol  zu  ö,  in  gedeckter 
Silbe  vielfach  zu  kz.  ö  vereinfacht.  Nur  in  einem  Teile  des  Nonsbergs 
(vgl.  Parad.  26  und  27)  wurde  die  Monophthongierung  nicht  mehr 
völlig  durchgeführt.  Mit  jenem  klout  etc.  assoniert  gouta  (gabata\ 
graul  (m  Fondo,  gravulus;  in  den  Hypr.  graule).  Dann  rquba  in 
Gorredo  und  causa  in  Nones.  I  391.  In  Cloz  und  Amblar  soll  auch 
fäur  gesprochen  werden. 


1)  Matl.  eben,    Oder  könnte  doch  acernus  venes.  aiemo   in  *ai'eüo    um- 
gebildet sein?    Woher  dann  die  Akzentzurttckziehung? 
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b.  Als  ErgäDzang   der 
stellnng : 

Dimaro  Iqdolq 

Corredo  Iqdola 

des  Iqdola 

Pinzolo  Iqdyia 

Tione  Iqdola 

Gondine  Iqdy^i 

Bagolino  Iqdule 
Camp.  Magg.  Iqdola 

Gavedine  Iqdola 

Nago  Iqdula 

Ledro  lodidc 


Paradigmen   diene    folgende  Znsammen- 


qkq 

qtsa 

ojxa 

oka 

qka 

oke 

oke 

qka 

oka 

oka 

oka 


indiqit^r 

robb 

^nglqstir 

rquba 

englqster 

roba 

indSqitf'u 

fqba 

ptdSjsteu 

i-oba 

* 

entsqstM 

f-qbe 

ifjklq§feu 

f-qbe 

entsqitBf' 

rqba 

entioStef- 

rqba 

entsqst^ 

rqba 

endSostea 

roobä 

c.  Zu  incausium  als  weitere  Formen:  enklqster  (Fondo),  emqiier 
(Gavareno),  enkqstau  (Anfo),  ondSqstSr  (Pro).  Von  sonstigen  Beispielen 
fttr  au  ist  nur  Iqzay  Iqdza  als  frz.  Lehnwort  (vgl.  Meyer-L.  Bom.  6r. 
I  pag.  426)  auszuweisen^  während  judikariseh  Iqbie  (ant.)  die  endemische 
Form  wiedergibt.  Anf  *cdda  (Meyer-L.  Bom.  Gr.  pag.  53)  geht  koa 
(Pinzolo  kua^  Ledro  kquc,  hieza  Stenico:  kuarös  ;,Botschwänzchen^) 
zurück,  dqa,  dqva,  Bendena:  dua  und  dqa,  Nonsberg  dqva^  dqva ;  duva 
in  den  Statuten  von  Biva,  kann^  obwohl  es  nicht  einfach  jenem  dhga, 
das  Kört.  (Nr,  2654)  ohne  weitere  Bemerkung  anftthrt,  entsprechen, 
andererseits  auch  nicht  erst  aas  dem  Deutschen  ttbernommen  worden 
sein,  da  gerade  bair.  östr.  tauf9(l)  eher  dem  Oberitalienischen  ent- 
stammt, als  umgekehrt.  Die  Qualitäten  des  o  weisen  direkt  auf  doxtf,. 
das,  wie  manch  anderes  griechisches  Wort  {nQov(Ayoy,  ßixo^)  vielleicht 
gar  nicht  ttber  Bom  und  Mittelitalien  ins  Poland  und  weiterhin  ein- 
drang. Bildlich  verlangt  biqt^  blqt,  bluV)  hier  (und  sonst  im  Ost- 
lombardischen) ein  long.  *bldt  statt  blaut.  Carl  Meyer  (Sprache  und 
Sprachdenkmäler  der  Longobarden)  gibt  an,  dass  longob.  o  aus  au 
bereits  nachgewiesen  werden  kann.  Brückner  stellt  es  zu  long. 
bluttare  (Ghar.  d.  germ.  Elem.  p.  17),  oberd.  blutt.  Dann  mttsste  biut 
in  der  unteren  Bendena  dem  D.  von  Pinz.  entlehnt  sein.  Mail,  biqt 
ist  auch  aus  blutt  erklärbar. 

d.  In  einigen  Fällen  trat  die  Monophthongiernng  des  au  zu  d, 
namentlich  in  Nonsberg,  in  Kraft,  ehe  lat.  d  zu  u^  (t<f,  ö)  diphthongiert 


1)  Auch  Deutohitiroler  blut  =  ohne  Geld  (vgl.  Schöpf.  Tir.  Idiotik.) ;  biqt 
{moü.)  =  blaut. 
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wurde.  Lautlicb  sobeinen  diese  Worte  darcb  folgenden  Velarlant 
(v  oder  w  ans  gu)  bedingt  gewesen  zu  sein,  pauper^  paucus  geben  im 
Nons-  und  Snlzberg  2)öx,  puS/fP^^,  pujver.  Hieber  gebort  aueb  bauga^ 
ahd.  bouga  (vgl  Brückner  Z.  f.  r.  Pb.  XXIV  p.  65)  in  den  Formen 
biSaböva  (Jndikar.  neben  bisabova^  bisabqga\  bixaböga  (Bendena,  nacb 
Gärtner);  bisabuöva  (Sousb.)  bei  Azzolini:  biss  a  boa  in  der  Bedeutung 
Scblangenlinie,  Serpentine  (bei  Strassen),  Wirbelwind,  Wind-  und 
Wasserbose  *).  Endlicb  reebne  icb  köf,  kova  (ünt.  V.  Bona)  neben 
kqvq,  kqva^  kqvel,  der  Strob-  und  Hensebober;  kqvd  kqgol  ein  Felsen- 
kopf, Steinbaufe,  grosser  Block,  nicbt  zu  verwechseln  mit  gleicb- 
lautendem  kqvel^  kqgol  {kqBl^  küel,  kuul)  =  kleine  Höble  in  den  Felsen 
als  Unterstand  der  Hirten  bei  scblecbtem  Wetter.  Wäbrend  letzteres 
mit  ^covus  (fttr  cavus)  zusammenhängt,  gebOrt  ersteres  mit  UbI.  covone 
Garbe,  einem  anderen  Stamme  an,  wie  es  denn  schon  von  Scbeler 
gegenüber  Diez  (366  und  Anbang  757)  von  cavus  getrennt  wird;  dessen 
Substituzion  durch  hü/o  begegnet  aber  bereits  K()rting  (Nr.  4034)  mit 
Bedenken.  Das  Lombardische  verlangt  ein  rom.  9,  das  aus  germ.  ü 
nie  übernommen  werden  konnte,  auch  ist  das  anlautende  k  verdächtig. 
Die  Bedeutung  „Stroh-  und  Heuschober,  FelsenkopP^  welch  letztere 
auch  im  Dentscbtiroliscben  ,,Kofel^,  einem  ladinischen  Erbworte,  fort- 
lebt, führt  mich  vielmehr  auf  caput^  resp.  auf  jenes  ^cauptU,  welches 
entsprechend  ahd.  houbit  (haupt),  statt  der  Kurzform  cäput  zu  erwarten 
wäre  (vgl.  Kluge  Etymol.  Wörferb.  „Aoti/)^*')^.  Zu  italischem 
^cauput  stimmen  sowohl  tosk.  covone  als  die  oberitalienischen  Formen 
(vgl.  näher  Lorck.  Altberg.  Denkm.  pag.  190  not.  138).  In  kovel  bat 
sich  dann  (ausser  cucuUm  kogöl  (Sarcatb.)  u.  s.  w.  siehe 
not.  3)  offenbar  captäus  {^capella  Diez  158)  eingemischt,  das  ursprüng- 
lich wohl  auch  mit  ^cäpu  neben  *cauput  zusammen  gehangen  haben 
dürfte,  dann  volksetymologiscb  auf  capere  umgedeutet  wurde  (siehe  bei 
Lorck).  mhd.  goufe,  das  Lorck  aufstellt,  ist  lautlich  abzulehnen.'  Ent- 
weder wurde  g  als  k  übernommen,  dann  hätte /*  nicht  t?  ergeben 
können,  oder  diese  Erweichung  des  /  war  noch  möglich,  dann  hätte 
anlautend  g  auch  erscheinen  müssen  (s.  bauga,  paiia). 

e.  Jüngeres  germ.  au.    Jüngeres  germ.  au  wurde  als  ao  über- 


1)  Bei  dieser  Bedeutungsentwicklnng  dfirfte  boa,  bfva  (Schlamm-,  Stein- 
lawine), bgal  (Marrengang,  Lawinenrinne)  mit  gewirkt  haben.  Diese  sn  Kört. 
109Ö  (baw)  resp.  964  (baba).  8)  Ausserdem  cucuUus^  ca2ctf2titf*(8cluichardt  Bom. 
Etym.  II  p.  18)  und  *  coca  {coehleä)^  soweit  die  Bedeutung  „Haupt*,  und  »Gipfel", 
„Stein**,  „Strohscbober**,  in  Betracht  kommt  (ebend.  pag.  28,  27,  u.  a.  0).  Ab- 
leitungen von  Caput  in  dieser  Wortgruppe  schon  Ko.  XYII.  p.  59. 
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nommen :  fraola  (schwäb.  fraule)  nebeo  fraila  {nhd.  Fräulein),  raotar 
(bäafeln  der  Bäume;  jäten,  reuten);  daneben  als  jüngsten  Import  Arrcü;^/, 
wie  die  Buchworte  kaüSa,  Maüro.  In  iava  (Sau)  ist  das  u  durch  früh- 
zeitiges Antreten  der  Gesehlechtsendung  zu  interrok.  v  geworden. 

/.  au  aus  *af  tt  in  Proparoxytonis.  Von  sekundärem  romani- 
schem au  scheint  jenes  ans*  (ifu  in  Proparoxy  tonisam  frühesten  gebildet 
worden  zu  sein.  Es  wird  in  parqla  mit  alt.  au  gleich  behandelt. 
Auch  fabula  ergibt  in  Bagolino,  Ledro  und  der  V.  Bona  fqla,  im  Nons- 
berg  hingegen /at//a,  im  Sarcathale /at^/a  ^). 

g.  au  aus  *atu.  Die  ladinische  Erscheinung,  dass  ^atus  zu  au, 
q  wird;  hat  sich  in  der  lebenden  Sprache  in  einem  einzigen  Weiler  des 
Rendenathales  bis  heute  erhalten.  In  Fisto^  nicht  weit  von  Spiazza^ 
spricht  man  puHqo^  tsamqo,  nöo  u.  s,  w.  In  Spiazza  selbst  hörte  ich 
einmal  prq  (vgl  Parad.  1  not.  4).  Velarere  Lautungen  des  a  aus  atu 
sind  in  Parad.  1  not.  3  Parad.  2  not.  3  bis  4.  Parad.  4  not.  3  u.  4) 
verzeichnet,  und  gehören  ausser  der  Umgebung  von  Fisto  auch  dem 
oberen  Nonsberg  an.  Dass  ehedem  dieses  q  aus  ^a^ueine  viel  weitere 
Verbreitung  besessen  haben  muss,  beweist  der  Umstand,  dass  es  sich 
fossil  in  einigen  Ortsnamen  erhielt.  In  Nonsberg  haben  wir  tsinqu^ 
sohriftspr.  Cagndy  ryqu  und  arvqu^  schriftspr.  Revd^  vervqu  schriftspr. 
Vervb^  älter  (kirohenlat.):  Cagnado  Revado,  1190:  Cagnao  im  XIL 
Jahrb.  Roao  Roo,  etwas  später  auch  Vervao.  Im  Lagerthale  ist  vq 
(padum,  1311  schon  vodi)  belegt  und  auf  ^-atu  geht  vielleicht  auch 
Salö  am  Oardasee,  gespr.  salq,  (1016  Salaude,  121bSalodo)  zurück. 

h.  Wegen  des  qu  im  Nonsberg  au  aus  atu  später  den  Weg  der 
Monophthongierung  beschreiben  zu  lassen  als  altes  lat  und  germ.  au^ 
liegt  kein  zwingender  Grund  vor.  Zwar  sind  die  Beispiele  von  qu  aus 
au  dort,  wie  14a,  b.  erweist,  nicht  allzu  zahlreich,  doch  kann  man  mit 
ziemlicher  Sicherheit  feststellen,  dass  die  vielfachen  ö-Formen  im  Aus- 
gleicbswege  und  durch  städtische  Beeinflussung  importiert  wurden, 
während  qu,  soweites  belegt  ist,  das  endemische,  lautgesetzliche  Produkt 
von  au  darstellt.  Auch  altes  lat  au  wird  nämlich  heute  in  Ortsnamen 
als  qu  {au)  gesprochen:  klau&  (Cloz).  spqur  (älter  Spaur  und  Spor, 
letzeres  schriftsprachl.  auch  heute,  1190  Spur  mit  der  Schreibung  u 
für  ou,  wie  wir  später  i  für  ei  kennen  lernen  werden).  Auch  das  q 
der  südlichen  Bezirke  meines  Forschungsgebietes  hat  seinen  Weg  über 
äu  genommen.  In  Judikarien  fand  ich  1\86 Setouro  (il&l  schon  Storo) 
belegt,  aus  der  Bendena  ftlhrt  Lorenzi  die  ältere  Form  Paulo  als  häufig 


1)  Zu  gfiOf  grqla  (allgemein,  ausser  ob.  Nonsberg)  vgl.  14  a. 
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in  den  Urkunden  an,  1204  wird  soumarium  geschrieben  (1020  8auma\ 
endlich  1454  die  allerdings  hiefttr  nicht  beweisende  Schreibang  pousa. 

i,  au  aus  *aqu.  Intervokalisches  ku^  gu  wurde  in  intervokaler 
Stellung  lantgesetzlich  wie  germ.  w  behandelt.  Teilweise  ist  gu^  go 
das  heutige  Ergebnis^  das  in  derselben  Art  gebildet  wurde  wie  zgöla 
*  ex-volat  u.  s.  w.^  teilweise  entstand  v  und  labiodentales  v,  seltener 
vokalisches  u.  In  der  Lautgruppe  *diou  (^aku^^aqu)  konnte  nun  ein 
sekundäres  au  gebildet  werden,  das  teilweise  zu  qu,  q  fortgebildet 
wurde.  Die  Formen  fUr  aqua^  aquila  (A.  6. 1  pag.  800  not.  u.  pag.  210) 
sind  in  Südtirol  verdächtig,  ägola  geht  zwar  auf  *d%D(i)la  zurück, 
zeigt  aber  von  einer  ti-Prolepsis  keine  Spur,  während  akua,  aka  direkt 
als  Fremdwort  (ähnlich  wie  aria)  anzusehen  ist;  an  die  echtdialek- 
tischen Formen  des  bresc.  bergam.  aiva  etc.')  scheinen  sich  in  Süd- 
tirol nur  einige  Lokalnamen  wie  Avio,  Aviana,  der  Fluss  Avis  (ur- 
kundlich und  heute  im  Fassathale  eves)  anzuschliessen,  und  vielleicht 
der  Nonsberger  Ausdruck  aunelle  (Nones  L  199)  die  Dachrinne  ^). 
Fremd  ist  sicher  aiguana  (Kört.  680),  vielleicht  heimisch  die  Form 
enguana  der  V.  Sugana,  welche  Schneller  anführt. 

k,  *au  aus  *akUy  *agu.  Für  aku  —  au  ist  ein  einziger  Beleg 
vorhanden;  nonsberg.  bq^  bog  bq  (Käfer,  Raupe,  =  bacu\  für  agu: 
fagu  (Farad.  Nr.  30),  pagu  als  Povo  sprich  ;>ö,  bei  Trient  (1182  pao^ 
1195  Paudo,  1208  paho,  1210,  1214  po,  zupawioYgV  Salaude  14g)  und 
^frag-ulai  ff'qggla  im  mittleren  und  unteren  Sarcatbale,  ifroula  in  der 
y.  d.  Ledro.  Vezzano  und  Tione  bleiben  bei  schriftspr. /ra^o2a,  während 
Nonsberg  und  Sulzberg  nur  das  Simplex  fraga  (frqja^  frad&a\  das 
Chiese-Oebiet  dieses  Wort  gar  nicht  kennt  *).  Zu  fagus  ist  noch  der 
Eigenname  Dal  f ovo  erwähnenswert.  Dieses  Wort  ist  überhaupt  in 
mehrfacher  Beziehung  lehrreich,  fqf^  nonsberg.  fooy  (vgl.  noch  Parad.  30 
not.  1)  bestätigen  neuerdings  Ascolis  Ansicht,  dass  für  oberitalienisch 
fagm  eine  ähnliche  Behandlung  anzunehmen  ist  wie  fttr/octi«  locus  etc. 
im  Französischen  (und  Nordwestlomb.-ladinischen),  d.  h.  dass  */augu 
durch  Prolepsis  des  u  über  *Jauwu  zu  /<?/,  foo  fq  fortschritt. 
*fqhe  in  Bagolino  ist  eine  ähnliche  Bildung  wie  tosk.  faggiOy  und 
hier  zeigt  es  sich,  dass  die  Synkope  in  ^fag{u)la  später  eintrat  als 
die  ti-Prolepsis,  was  auch  das  o  in  foim^  fqi,  foin  {fag(u)linus,    der 


1)  Grundwort  nicht  aqua^  sondern  ein  dem  tosk.  entsprechendes  ac-g^a, 
2)  Sonst  aalina,  wohl  der  Röhrenleitung  der  Sohle  entnommen.  3)  In  der 
V.  Bona:  balgko  und  mai^kle^  Bagolino:  atnaiu,  am  Idrosee:  maiu  und 
maöla. 
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Buchfink;  ital.  faino)  erklärt  %  In  jenen  MandarteU;  in  denen  diqf 
(jugum)  neben  fq  statt  zu  erwartendem/o/ steht^  also  im  ganzen  Sarea- 
und  Chiesegebiete,  wurde  obiges  *fa^Hou  zu  *fqu,  *fq  vokalisiert, 
wahrscheinlich  analogisch  nach  pratum,  -atus^  wofür  ich  ja  *qUy  ^-qo 
in  weiterem  Umfange  ansetzen  durfte.  Umgekehrte  Analogie  zeigt 
iiqf  in  Molveno.  Aus  einer  Form  *fqo  erklärt  sich  auch  der  Wechsel 
von  fq  und  fg  (vgl.  bq,  bq  u.  kq.  kq  s.  unten). 

e.  au  9iUB  *apu^  *abu.  Eine  schöne  Parallelle  zn/agus  -  *fautcu 
bietet  caput  (vgl.  Parad.  29).  kaf  im  Sarcathale  einerseits,  kqu  in 
Tiarno  und  den  Lumezzane  andrerseits,  sowie  das  Fehlen  einer  Form 
kqf  lassen  es  unwahrscheinlich  erscheinen,  dass  auch  hier,  wie  in 
fagm^  eine  Prolepsis  des  u  zustande  kam.  Der  Diphthong  au  entstand 
hier  vielmehr  lediglich  durch  jene  Yokalisierung  des  v  in  ^  kavu^  *  kau. 
Wohl  aber  ist  u  Prolepsis  in  nonsberg.  und  sulzberg.  iqvi  djqvi 
{sapui^  habui)^  analog.  Stqvi  und  im  Kondizional:  sarqi^  sarqstu 
{*  esser-habui  etc.  vgl.  Gärtner  B.  R.  Gr.  107)  anzusetzen,  iaruii, 
iamqi  wurde  wie  pujxy  P^fX  (14  d )  gebildet,  tiau,  stSag  (sclavus) 
dürfte  Fremdwort  sein. 

m.  In  einem  einzigen  Falle  wurde  eine  u-Prolepsis  so  spät  voU- 
zogen,  dasB  dies  sekundäre  au  unverändert  erhalten  blieb :  t/duna  aus 
kan(e)vay  (Trient:  Ä:(fn^a)  in  Revo,  Fondo  (vgl.  cheuna,  V.  Leventina). 

n.  Als  sekundäres  au  wird  vielleicht  der  Stammvokal  von  pqra 
hier  anschliessen  müssen,  in  welchem  Worte  die  Femininendung  -a 
auspa  (^)ura^)  auf  die  Nominativform  yon  papor  (vgl.  Ascoli  A.  G.  I.  501) 
übertragen  wurde. 

15.  Zusatz.  V  or toniges  au.  Yortoniges  au  wird  im  Nonsberg 
und  Judikarien  verschieden  behandelt.  Neben  *agustu8j  *agurare 
{agqit^  in  den  Stat  d.  Batt.  avasto  wie  heute  bresc:  add,  oht)  und 
agorar  (Nonsberg),  i^güjuu  (Rend.),  e^gUcu  (Ledro),  steht  autiil^  aots^l 
(Nonsberg)  neben  qiel  (Sarcageb.)>  {f?^/ (Chiesegeb. ').  Ebenso  nonsb.: 
aumdniar  neben  qmenku  (Ledro).  Bei  vortonigem  au  tritt  also  eine 
ähnliche  geographische  Teilung  ein,  wie  bei  betontem  ai.  Erhalten 
blieb  au  auch  in  audgl  (Cles),  aud-u^l  (Revö,  westladin.:  andziel,  an- 
dzuol,  uzölj  azöly  zentralladin.:  vezuil,  asfd,  azdra^  zol^  zola),  das  im  Ledro- 
thale als  dSölay  bei  Azzolino  als  giola^  als  gioleta  in  der  Crusca  di 


1)  Die  Pluralform  für  fagi  wurde  analogisch  dem  Singular  angeglichen. 
Lautgerecbt  ist  aber  /$%  (Bag.)  der  Buchenwald  und  den  Ortsnamen  Fai.  Faedo 
älter  Fajedo  (bei  Salam)  ist  aus  der  Plnralform  mit  -etum  gebildet  worden. 
S)  Besser  kann  sich  pgjM  (das  auch  belegt  ist),  lautgereoht  aus  *pa(v)oria,  ein- 
gemischt haben.    IV.  TeU  16  e.    3)  Vgl.  Parad.  186  (III.  Teil.) 
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Tr.  wiederkehrt.  leb  stelle  dies  Wort  za  ahd.  awi  neben  gewöbn- 
lichem  owi,  gewissermassen  ein  *atvUiolus^)\  wegen  des  t  vgl.  man 
ahd  ewit  (Schafherde)  mit  Umlaut  -e  and  verwandte  Formen  im  Ooti- 
schen.  Nicht  massgebend  ist  nonsb.  auton^  aoton  als  Bachwort  (Ren- 
dena  aftun^  Ledro  V.  Bona:  aütün^  Bresc.  aütgn), 

16.  a.  aldent  zu  au.  InNonsberg  und  im  mittleren  nnd  unteren 
Sulzberg  wird  aldent,  wozu  ausser  t,  d  und  8  noch  das  anklingende  t 
in  ts,  fy^  (resp.  heute  s,  x)  d  in  dS,  dj\  (daraus  S^  j\  endlich  ^  und  6 
zu  rechnen  sind;  zu  audent,  das  die  Tendenz  gegen  do,  also  Assimilazion 
des  zweiten  Vokals  an  den  ersten  befolgt.  Eine  Ausnahmsstellung 
nimmt  alnus  ein^  fttr  das  in  Sttdtirol  nicht  bloss  Ascolis  *€Udnu 
(A.  6.  I  261  Nr.  10),  sondern  auch  *aldnju  anzusetzen  ist.  Auf 
ersteres  geht  aun  in  Pejo  (mit  aunari  in  den  Hxpr.)  auf  letzteres  on 
in  Judikarien;  uni  iu  der  oberen  Rendena  zurttck.  Dass  diese  Formen 
aus  *  qunjo  hervorgingen;  bezeugt  Nonsbergisch  qv^  (neben  viklar), 
das  auch  im  Ortsnamen  Dovena  (1369—1390  Ovena)  enthalten  ist. 
Dieser  Vokaleinschub  macht  einem  sekundären  (i-Einschub,  fttr  den 
allerdings  Sttdtirol  zwei  Parallelen  (fofna  soino  aus  fo^mna  *fo'dna) 
aufzuweisen  hat;  einigermassen  Schwierigkeiten.  Es  mOsste  eine  Reihe 
cdnus  *aldnu  *  audnu  *qttdmu,  qven  angesetzt  werden,  die  an  Komp- 
liziertheit und  Kttnstlichkeit  nichts  zu  wttnschen  ttbrig  lässt.  Noch 
mehr  fällt  die  Unwahrscheinlichkeit  einer  solchen  Ableitung  ins  Gewicht, 
wenn  man  die  sonstigen  schwierigen  Formen  dieses  Wortes  (toskan. 
ontano,  span.  port.  alamOy  alemo)  beachtet.  Vielleicht  ist  gar  nicht 
alnu8^  sondern  ein  älteres  ^alznus  anzusetzen;  wenn  sich  die  Ur- 
verwandschaft  mit  got.  *aluzn  nhd.  Erle,  Eisbeere  (vgl.  Kluge  Etym. 
Wörterb.)  bestetigt  und  alnus  mithin  keine  einfache  Ableitung  vom 
Stamme  al  {alere)  darstellt.  Wenigstens  wttrde  der  e2-Einschub, 
aus  d;  in  ein  anderes  Licht  gerttckt  werden*). 

b.  aldent  zu  OM.  Sehr  wichtig  ist  nun  im  Nonsberg  die  That- 
sachc;  dass  aldent  auch  ttber  au  zu  qu  werden  konnte,  und  zwar  in 


1)  AbleituDgen  von  haedus  sind  wegen  des  vort.  au  schwierig,  wegen  des 
stimmlosen  ta  {audufl,  ti^la  etc.)  abzulehnen.     2)  Eigentttmlich  ist  die  Wort- 
bildung in  ^nedi  inBresimo,  dem  sich  txaitenedi  in  Bozzana  anschliesst.   Zweimal 
der  seltene  Fall  vorgekommen,  dass  man  jene  Bäume,  welche 
lg  bringen  und  nicht  in  Kultnren  gezogen   werden,    nur   nach 
nicht  nach  einzelnen  Pflanzen  zu  bezeichnen  vermochte.  Einmal 
1  dann  in  Nordtirol,  (Bichelbach)  zwischen    dem  Fernpass  und 
in  Bresimo  und  Bozzana  kannte  man  also  das  alnetumy  ehe  man 
iaum  als  einen  *  alnet-iu  bezeichnete.    Das  -i  wie  in  kontrari,  de- 
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txqut  (Cles)  outra  (Nones.  I.  498,  499),  dem  sich  das  au  in  Vigo,  be- 
sonders Gast.  Fondo  and  Gloz  anschliessend).  Das  sekundäre  au  aus 
aldeni.  konnte  mithin  in  seiner  Fortbildung  mit  altem  lat.  au  noch  zu- 
sammenfallen,  obwohl  es  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  nicht  mehr 
in  der  Sichtung  au-qu-q  sondern  au-ao-^a  fortschreitet.  Zwischen 
beide  Entwicklungsprinzipien  des  Diphthongen  fällt  die  Palatalisierung 
von  ka,  ga  zu  txa^  dja.  Als  diese  sich  Eingang  schaffte,  muss  in  causa 
*gauta  das  a  bereits  velaren  Klang  angenommen  haben,  in  *caldu 
aber  palatal  gewesen  sein.  Wenn  nun  letzteres  ebenso  txqut  ergibt, 
wie  gquta  entstanden  ist,  so  muss  *txatdu^  das  nun  vorauszusetzen 
ist,  sich  frtther  zu  txaut  entwickelt  haben  als  *a{tu  zu  aut,  resp.  in 
einigen  Fällen  müssen  zu  einer  bestimmten  Zeit  älteres  au  und  aldent^ 
die  zur  Zeit  der  (;^a-Bildung  verschieden  klangen  und  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  auch  auseinander  gehalten  werden,  einander  so  ähnlich  ge- 
klungen haben,  dass  Worte  der  einen  Gruppe  in  die  der  anderen  über- 
treten konnten. 

c.  Wechsel  von  au,  a/,  ol.  Aus  dieser  Tatsache  erkläre  ich  mir 
den  Wechsel  von  lat.  au  und  al.  Eine  Handhabe  bietet  hier  zunächst 
das Nonsberger  Wort;  brediaut,  bru^'aut,  bradjaut.  Dieses  nicht  leichte 
Wort  verlangt  in  Abtey  und  Enneberg  ein  lat.  au  {barqt\  dem  auch 
Greden  mit  barqut,  das,  wie  nonsb.  bra^atU  zeigt,  aus  *barjqut(yg\. 
dyqurcp  txqura  Gärtner  Gredn.  Mundart  au,  Anm.  1  p.  40)  entstanden 
ist,  anschliesst  Als  Etymon  bietet  sich  das  spätlateinische  ;>ara^auc;a 
im  Cod.  Justin,  (vgl.  KOrt  6882),  das  selbst  offenbar  nicht  lateinischer 
Herkunft  ist  und  einen  zum  Schmuck  in  Kleidern  eingewirkten  Streifen 
oder  Borte  bedeutet^).  Hier  liegt  also  ein  Fall  vor,  in  dem  imNons- 
berg  lat.  au  wie  aläent  behandelt  wird.  Das  g  wird  davor  palatalisiert, 
au  nicht  zu  qu.  Dem  ganz  entsprechend  finden  wir  in  Trient,  Rovereto 
brigcUt,  Verona  brigaldo^  Campi  bragalt,  Ledro  brigqlt,  V.  Gresta  (bei 
Rovereto),  birold,  bresc.  brigoldfua  mit  al,  das  aber,  wie  Ledro  zeigt,  mit 
altem  aldent  doch  nicht  auf  eine  Stufe  zu  stellen  ist.    In  Kürze  will  ich 


1)  ifpa  (neben  talpa)  erweist  sich  als  Fremdwort  2)  Die  grösste  Schwierig- 
keit liegt  im  Bedeutungswandel,  p.  bedeutet  den  Pnrpnrsanm  der  toga  praetexta, 
während  praeteoetus  selbst  in  Jener  Zeit  (bei  Sueton)  einen  obscönen  Nebensinn 
bekam,  barft  bedeutet  einen  langen  Wulst  zum  Halten  der  Weiberröcke,  dann 
Darm,  Blutwurst  (Verona,  Trient)  Dann  Steinpilz  und  —  Fliegenpilz  (Kons- 
berg,  Ledro).  Beidemale  scheinen  die  Pilze  als  ,|Blttt*pilze  anfgefasat  worden 
SU  sein,  der  eine  wegen  seiner  Verwendung  in  der  Blutwurstfabrikazion,  beide 
vielleicht  wegen  der  Farbe.  Einen  Ziersaum  an  den  Weiberröcken  (bei  Mädchen 
rot,  bei  Frauen  gelb),  kennen  manche  Südtiroler  Volkstrachten  heute  noch. 

Romaiilaehe  Fonehnngen  XIII.  S.  26 
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die  weiteren  Beispiele  ftlr  den  Wechsel  von  al,  ol  und  atu^  die  ich  in  Süd- 
tirol fand,  anfahren,  au^/ere;  aldegärsi  (Trient,  Riva,  Azzolini),  audire: 
aldir  (Hxprc.  heute  Fleimsth.  etc)  oldir  (Pestedi  Tr. Hxprc);  *claudu 
(vgl.  Parad.  26);  gaudere:  golder  (Hxpr.),  laudare:  loddar  (Geisler- 
privileg.), endlich  pausare:  poläar  (Parad.  27).  ol  fttr  al  iqlvddek 
(Vezzano),  bqltidr  (Trient,  *balti2are),  bqUcü  (Salö).  al  für  ol:  Saldar 
neben  Sqdo,  ascaldi  (Anonimo).  Wenn  ich  nun  gegenüber  Gärtners  in 
der  K.  B.  Gr.  §  59  gegebenen  feinsinnigen  Dentang  dieses  Phänomens 
durch  „Überentäusserung^,  welche  mir  aber  nicht  geeignet  scheint,  die 
ausserordentliche  Verbreitung  desselben  im  Oberitalienischen  Sprach- 
gebiete zu  erklären,  an  meiner  Deutung  festhalte,  so  werde  ich  die 
Möglichkeit,  resp.  Wahrscheinlichkeit  erweisen  mttssen,  dass  audent  and 
aldent  zu  einer  Zeit  einander  so  ähnlich  waren,  dass  Verwechslungen 
eintreten  konnten. 

d.  aldent  in  älterer  Zeit.  InSttdtirol  sind  zwei  ältere  Schreib- 
ungen zu  beachten :  1324  cauza  brunay  und  wichtiger  noch  CauUonaciwn 
(1185),  neben  Caltonazo  (1191)  und  sogar  Gaw/onacio  1201,  heute  kaldo- 
nd$^  mitten  im  a/-Gebiete,  am  Beginne  der  V.  Sugana.  In  Bagolino 
haben  wir  kait  ka^U^  wie  in  Pejo.  Im  Brescianischen  Ht  neben  äti 
mit  langem  Vokale,  der  auch  in  der  V.  Bona,  Ledro  und  im  Sarcathale 
wiederkehrt.  Einen  direkten  Wandel  von  aldent  zu  oldent  im  Ober- 
italienischen mit  Meyer-L.  (Rom.  Gram.  I  p.  218)  anzunehmen,  ver- 
bietet zunächst  oter,  äter,  das  im  genues.  aus  aoter  nachgewiesen  ist 
und  auf  das  ich  in  Kurzem  zu  sprechen  kommen  werde;  andererseits 
aber  die  Länge  des  Vokals,  die,  soweit  Quantitätschreibungen  belegt 
sind,  auch  in  Abtey  und  in  Friaul  nachweisbar  ist,  endlich  die  Parallele 
oU  neben  auU  im  Domleschg,  wie  in  den  brescianischen  Gebirgs- 
dialekten.  Denkt  man  an  die  Dehnung  des  a  in  gcUS^fät  (vgl.  pag.  389), 
so  wird  man  auch  hier  ein  älteres  oMfdent  ansetzen  dürfen,  in  welchem 
ein  sekundärer,  velarer  Gleitelaut  zwischen  a  und  t  eingeschoben 
wurde,  der  die  Längung  des  a  bedingte,  in  vielen  lomb.  Mundarten 
dasselbe  ebenso  zu  q  werden  liess  wie  ein  folgendes  Diphthong-u, 
heute  aber  wieder  verschwunden  ist,  d.  h.  auf  wurde  zu  out,  ol  wie 
au  zu  qu^  o.  In  Sttdtirol  ist  auch  auf  anzusetzen,  wurde  aber  zu  äl 
(im  Ausgleichswege  mit  dem  Venezianischen?)  wie  aitx  zu  äts. 

e.  Der  Wechsel  von  audent  und  auldent^  resp.  *  ou  und  ouldent  wird 
nun  keineswegs  mehr  so  seltsam  scheinen,  als  er  sich  im  ersten  Momente 
zeigte.  /  wurde  eben  in  früherer  Zeit  viel  weiterhin  velarisiert 
als    heute  0-      Eine    gesonderte    Erklärung     verlangt     nur    diskqld^ 

1)  vgl.  alttoskan. :  auldo,  lauldo. 
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das  a  im  Nonsberg  bereits  verlaogt,  als  a  vor  läent  noch  palatal 
war.  Ich  setze  deshalb  ^dis-cglciu  (vgl.  Schuchardt  Voc.  III. 
T.  87)  an,  ohne  mehr  als  ein  rein  formales  Etjrmon  bieten  zu 
wollen.  Rom:  deseult,  sard.  isculzu  deuten  auf  u,  toskan.  scalzo 
anf  a,  die  oberitalienischen  Formen  auf  a  (resp.  o)  und  u.  Die 
Analogie  nach  in  insulsus  (Gärtner  Jndik.  Mundart)  oder  direkt  ^dis- 
culceae  (Meyer-L.  Ital  Gr.  53)  sind  darum  zu  weitgreifend.  Auch  ist 
weder  der  Ablaut  discalciu-disculciare  (Meyer-L.  Bom.  Gr.  11  p.  619) 
noch  Analogiewirkung  (auch  ineulcare,  Ascoli)  vOllig  befriedigend. 

/.  aläent  zu  a^äent*  Es  erübrigt  noch  der  Wandel  von  aldent 
zu  ofpdeni^  der  sich  spurweise  in  Vorderjudikarien  findet,  besonders 
aber  in  der  Rendena  sich  erhalten  hat.  Dieses,  auf  italienischem  Boden 
so  seltene  Phänomen  erkläre  ich  mir  aus  derselben  phonetischen  Eigen- 
tttmlichkeit,  welche  im  Westladinischen  ei  zu  ek^  ii  zu  ik^  ou  zu  ok^ 
uu  zu  uk  werden  liess,  eine  Erscheinung,  die  auch  auf  meinem  Forschungs- 
gebiete, in  der  mittleren  V.  Bona,  wiederkehrt  Durch  ttbermässige 
Engenbildung  in  der  Artikulazion  des  u  wurde  ein  Gleitelaut  v  hörbar, 
sei  es,  dass  er,  wie  es  im  neap.  und  Capo  di  Leuca  der  Fall  zu  sein 
scheint  (Meyer-L.  Rom.  Gram.  I  pag.  219),  zwischen  dem  a  und  u  als 
avu  eingeschoben  wurde,  oder  erst  am  Auslaute  hörbar  wurde,  wofttr 
allerdings  einiges  im  II.  T.  u.  IV.  T.  zu  Erwähnendes  sprechen 
könnte.  Dieselbe  Erscheinung  in  der  V.  Maggia  dürfte  auch  dieselbe 
Deutung  verlangen.  Ob  sie  auch  in  Sizilien  (vgl.  Schneegans  ttber 
Pirandello  (Girgenti)  in  der  Z.  f.  r.  Ph.  XV.  574)  anwendbar  ist,  sei 
dahingestellt.  Erwähnt  sei  noch,  dass  in  der  Rendena  vor  s  die  Velari- 
sierung  des  /  nicht  mehr  eintrat:  faU^  iali  (neben  Said). 

g.  Einzelnheiten  von  aldent.  Ausser  in  alntis  und  *discqlciu 
sind  noch  einige  Störungen  zu  berichten.  Nicht  in  calidus^  doch  in 
einigen  anderen  Worten  hinderte  ein  später  erst  synkopierter  Vokal 
die  ^Velari8ierung:  Sbal9  (Cles)  neben  sbauz  (Nones  I  106,  107),  und 
bqüiary  ialdjar  (vgl.  Parad.  12),  endlich  maldja  (mit  al  auch  sonst  im 
Ladin.)  urkundlich  tnalegola  (1188,  heute  Malgola  bei  S.  Zeno  im 
Nonsberg.)  Nach  den  Belegen  bei  Ducange  scheint  *mal'ieula^  das 
selbst  allerdings  nicht  angefiihrt  wird,  eine  Bildung  von  malum  zu  sein 
mit  dem  interessanten  Bedeutungswandel:  Obstgarten,  umzäuntes 
Dungfeld,  Httrde  (berg.  Herde)  ^).  Ausnahme  bildet  noch  txaltro 
(AzzoL  caUro\  =:  cassetone,  scompartimento. 

A.  ualdent.  Endlich  sind  die  Formen  kuäk^  =  qualche  (V.  Bona, 
Ledro,  Bagolino),   äter,   dteu    (vgl.   Paradigma  32),  nötre   u.   s.   w. 


1)  malga  und  melken  sind  lautlich  nicht  verbindbar.    Schwierig  äfUXyetr. 

26* 
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(Parad.  32  n.  9)  zu  erwähnen,  das  einfaches  nos  verdrängt  hat.  Diese 
Lautungen,  welche  durch  Mangel  des  /  charakterisiert  werden,  ziehen 
sich  von  meinem  Forschungsgebiete  ttbers  Ostlombardische  zum  Po 
hinab  und  kehren  im  Alt-  und  Neugenuesischen  wieder.  Zur  Erklärung 
der  Form  kuäk  möchte  ich  an  I.  T.  8  f.  kußts  neben  tQints  erinnern, 
und  aus  dem  IV.  T.  vorwegnehmen^  dass  in  derselben  Mundart  auch 
*ou  aus  vglt.  q  nach  u  oder  t?  zu  o  rttckgebildet  wird;  eine  Erscheinung, 
die  sich  ebenfalls  ziemlich  weithin  in  Oberitalien  verfolgen  lässt.  Was 
für  kuautk  zu  kuäk  gilt,  ist  auch  fttr  ^nuauitri  zu  nudtf*e  aus- 
reichend, ätei'  selbst  ist  analogisch  nach  nudtH  gebildet.  Die  Formen 
otH^  notH  zeigen  deutlich  die  Wechselwirkung  der  beiden  stamm- 
verwandten Worte :  teils  war  *aulter  bereits  zu  *ouft^  vorgeschritten, 
als  die  Analogie  Übergriff,  teils  wirkte  umgekehrt  gteu  auf  den  Vokal 
in  nuatre  zurück.  Dass  auch  das  t  selbst  der  Dissimilazion  zum 
Opfer  fällt,  spricht  nur  fttr  den  überaus  starken  Velargehalt  der  Liquida. 

16.  Bai  UV.  ä.  Bajuvarisch  ä  (in  Deutsch-Südtirol  heute  =  o, 
vor  n  =  if),  wird  als  o  übernommen.  Einige  Beispiele:  krqnk,  imöld- 
(Nonsberg,  smald^  Ledro,  amalzum  1480)  Snöl  (V.  Bona  Ledro)  bql^en 
(=  Walzer),  gromfete  (Etschth.  mit  seltsamer  Bildungssilbe  wie  in 
tikete-tökete  und  and.  Onomatopoesien  an  Krampf  angelehnti  sonst 
^am/ (Etschthal),  ^aw/(Nonsb.),  gäf  (Ledro),  bqlderi  (zu  „Wald")  oier- 
londeri  (=  Oberländer,  beide  bei  Slop),  Iqka  (Trient),  Iqxa  (Cles),  Iqko 
(Dimaro  =  Lacke),  danach  Iqpa  neben  Ibpa  (vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XXI 
Homing  faluppa),  krosnqbol  (Kreuzschnabel,  Judikarien,  Trient)  panis- 
bqn  (Spanische  Wand),  ibqvo  (Küchenschabe,  österr.  swäb^  doch  vgl. 
bqo  (L  T.  14  k.)  endlich  der  Familienname  Costner, 

18.  Einzelheiten.  Ausser  tnqnk  (V.  Bona  monk)  und  pqpo  ist 
unregelmässiges  o  für  a  in  ^oto(Cles  =  serva,  vgl.  piem  tqta  =  Mädchen) 
neben  tdta  unter  Einfluss  des  Suffixes  -qua  zu  erwähnen.  Von  *cdvu8 
ist  gebildet  kqvol^  kqgol  (Vezzano),  kbel,  kpuel  (Ledro),  koel  (Tione, 
Kendena,  V.  Bona),  ku^l  (Bagolino),  kuul  (V.  Camonica^),  vgl.  L  T.  14  d, 
und  tsoveita  (Cesar.  Sforza;  in  Luserna:  tschuvüte,  schuvüte).  froska 
zu  gwrysg  (Kört.  3823).  zbqdia,  ibqSa  =  Geifer  zu  baba  (vgl.  pag. 
396  not.  1)  mit  Einwirkung  von  Sbbltäar  =  herausspritzen),  (vgl.  pag. 
402.)  adqtar  (Cles)  adaptare  und  got.  ^dubban  (Brückner,  Z.  f.  r. 
Ph.  XXIV.  B.),  als  adobar  im  Nonsberg   belegt.    Mehrfache  Konta- 


1)  Gentilnamen:  Cogol,  Cogoli,  Cogolani,  urk  undlich  1205:  Covalo,  Covelo. 
Hingegen  Gentilnamen:  Cova,  Covi,  Kofler  etc.  zu  *cauput  (I.  T.  14  d).  Wie 
dieses  scheint  sich  übrigens  auch  k^gol  mit  Cochlea  (Schuch.  Rom.  Etym.  II.  p.  12; : 
cogola  c^cola  (Pfanne),  zu  berühren. 
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minazion  inßaz  flax  (Nonsberg)^i,  ßqkj  ßak,  fiap,ßqp  (flaccus^  floecus 
und  deutsch  schlapp),  vgl.  aber  Ascoli  A.  O.  I  514  and  Flechia  A.  6. 
II.  344.  Die  altoberitalienische  Endung  der  3.  Plurals  auf  -omo  neben 
-amo  etc.,  (—  auch  alt-trientinisch  von  1501  bis  1575),  scheint  mir,  ent- 
gegen anderer  Deutung,  als  Analogie  nach  fomo  (furono)  gelten 
zu  sollen. 

a  vor  Nasalen. 

19.  avorkonson.  Nasal.  Vor  freiem  und  gedecktem  Nasal 
wird  a  im  unteren  Nonsberg  zu  q  (Vigo)  resp.  ä  (Denno),  eine  Er- 
scheinung, die  sich  vor  nichtnasaliertem  a  in  Vrh  (Ledro)  und  vor  fjk 
in  Cimego  (Y.  Bona)  wiederholt^  sich  aber  östlich  und  westlich  spo- 
radisch weiter  verfolgen  lässt  {altvenez,  (?)  vgl.  Mussafia  Beitr.  z. 
Kunde  der  Nordital.  Mundarten;  westladinisch,  Vigevano  und  Saronno). 
Zieht  man  das  sonstige,  häufige  a  vor  Nasal  in  Sttdtirol  in  Betracht, 
so  wird  man  direkten,  konsonantischen  Einfluss,  wie  er  vor  rkons  zu 
beobachten  war,  annehmen.  Abgesehen  von  labialem  m  konnte  auch  n  eine 
Verdumpfung  des  a  hervorrufen,  ohne  einen  halbvokalischen,  nasalen 
Oleitelaut  zu  erzeugen.  Je  weiter  rttckwSrts  der  Mundverschluss  bei 
der  n-Bildung  zustande  kam,  d.  b.  je  mehr  sich  n  dem  17  näherte, 
desto  dumpfer  musste  der  Auslaut  des  vorhergehenden  a  klingen*). 

20.  a.  Nasalierung  des  a.  Tatsächlich  findet  sich  auch  in 
nächster  Nähe,  wenn  auch  nicht  angrenzend,  das  -qfi  Gebiet  der  Ren- 
dena  und  Vorder-Judikariens,  wo  auslaut.  n  zu  reinem  17  geworden 
ist.  Und  dieses  selbst  ist  nur  das  Produkt  einer  Erleichterung 
oder  Entlastung  der  Muskelbewegong,  die  zur  n-Bildung  notwendig 
war.  Im  Fortschreiten  der  Lässigkeit  bei  der  Artikulazion  des  n  konnte 
dadurch,  dass  die  Luft  in  den  Nasenraum  trat,  ehe  der  Guttural- 
verschluss  sich  vollzogen  hatte,  ein  Nasalvokal  als  Gleitelaut  zwischen 
dem  a  und  ^  eingeschoben  werden.  Nattlrlich  musste  derselbe,  wie 
aus  der  Zungenstellung  vor  der  ^Bildung  hervorgeht,  zunächst  stark 
volar  gefärbt  sein  i^^aüfO,  während  ein  palataler  Nasallaut  bei  Ein- 
Schub  eines  Nasalvokals  vor  weit  vorn  gebildetem  n(r*aTn)  möglich 
ist,  und  den  a-e  Wandel  vor  Nasal  in  Busto  d'Arsizio,  Como,  Novara, 
Bormio,  V.  Seriana?  und  Belluno  (Cavassico)  bedingt  haben  dttrfte^). 
Die  z.  B.  im  Französischen  von  Storm  und  Sievers  beobachtete  Guttural- 
bewegung der  Zunge  stellt  sich  mithin  nur  als  Atavismus  aus  der  Zeit 
der  Entstehung  velarer  Nasalvokale  dar.    Begreiflich  ist,  dass  durch 


1)  Man  beachte  Vigevano:  paon^  caön,  graofty  giaond,  madngi  nach  Bus- 
coni,  I  parlari  del  Novarese  (1878)  und  ähnlich  bei  Papanti.  2)  beachte  auch 
pag,  884  planif  ^ploTnif  ^pläij  ple. 
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folg.  Vokal  gedecktes  n  der  Oattnralisiernng  am  meisten  wider- 
strebte, UDd  durch  folgendes  g  oder  k  gehaltenes  tj  dem  immer 
mehr  um  sich  greifenden  Nasalvokal,  der  sowohl  das  17  vokalisch 
auflöste,  als  das  vorhergehende  a  nasal  assimilierte,  den  grössten 
Widerstand  bot. 

b.  Einen  kostbaren  Best  jener  älteren  Sprachepoche,  welche  dem 
heutigen  ä  der  oberen  Y.  Bona  vorausging,  habe  ich  Parad.  41  not.  6 
verzeichnet.  Danach  scheint  die  völlige  Nasalierung ,  —  in  Praso 
wenigstens,  —  ein  Produkt  jüngster  Zeit.  Andererseits  scheint  dieselbe 
im  Ostlombardischen  ziemlich  alt  zu  sein,  wenigstens  schrieb  man 
altbergam:  im  XIV.  Jahrh.  li  ma,  ortola  und  grang(\)  dolor ^  reimte 
1554  ma  mit  parla  (Infin),  fala  (Partiz.) ;  später  pa  mit  serva  (Partiz.), 
christia  mit  ha  und  nda  (Infin.).  Gleichzeitig  Schreibungen  tat^  tag^ 
quat  wie  spi,  tep.    Daneben  cagn  pag.  384*). 

c.  Entnasalierung.  Während  a,  wie  es  seiner  Entstehung  aus 
a"*  tj  entspricht,  durchwegs  volar  gefärbt  ist,  hat  entnasaliertes  9  (0,  v) 
durchwegs  palatalen  Klang.  Daraus  ziehe  ich  den  Schluss,  dass  die 
Entnasalierung  damit  in  Zusammenhang  stehen  dürfte.  Ein  q  aus 
a*'^  ist  aber  nur  denkbar,  wenn  man  völlige  Assimilazion  des  Nasal- 
vokals (nach  Auflösung  des  q  in  demselben),  an  das  ursprüngliche  q 
annimmt,  d.  h.  cT  war  nicht  völlig  nasaliert,  als  die  Entnasalierung 
durch  Angleichung  des  zweiten  an  den  ersten  Diphthongvokal  eintrat 
Zum  selben  Besultate  führt  auch  die  Erklärung  -am  und  ä/tj  br^ 
(Parad.  41  not.  7).  Vor  ü  liegt  die  Labialisierung  des  ^  zu  m  sehr 
nahe  und  historisch  lässt  sie  sich  im  Westladinischen  nachweisen 
{paun,  paum).  Dass  tatsächlich  in  Südtirol  Entnasalierung  vorliegt 
beweist  die  Kürze  des  ä  (pätn,  mäm  aber  räm^)  u.  pa^i^,  rnoxri  in  der 
mittleren  V.  Bona,  a"  wurde  hier  zu  ay  verhärtet  wie  ai  in  kalkarm 
aus  *kalkaifjf  ein  Vorgang,  der  sich  direkt  an  das  Westladinische  fikl, 
ogra  etc.  anschliesst  und  der  später  wiederholt  zur  Sprache  kommen 
wird.    Als  Nasalier ungsschema  ergibt  sich: 

*aä 

am  ärff  (i^/fl  aus  *qn  -*?''^) 

ä  a  (palatal,  wenn  das  Grund-a  palatal  war). 

Der  Wechsel  von  mä  und  mä,  beruht  auf  der  Eigentümlichkeit 


1)  Man  beuchtes.  Frat.  k2;  und  zu  folgendem  -äa,  -äauna.  2)  vgl.  frz.  femme. 
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oxytoner  neben  perispomener  Akzentaierung,  die  ich  hier,  im  Ledro- 
thale und  nördlich  in  der  Abtey  beobachten  konnte. 

d.  Wechsel  von  ankona  und  alkons.  Wie  au  nnd  aulkons, 
so  konnte  aach  aulkons  und  a^rfiona  io  Wechsel  treten,  da  sie  sich 
lautlich  überaus  nahe  standen.  Behilflich  war  hiebei  meist  Nachbar- 
schaft von  n  (vgl.  Meyer-L.  It.  Gr.  §  281):  paniant,  noantri  oder 
der  Einflnss  von  in  (en,  cm),  wie  in  antana,  anvlda  ^)  amöl.  Auch  alt- 
trientinisch  ist  consa  aus  ^ccmaa  belegt,  während  in  ponsar  wohl  ein- 
fache Kontaminazion  von  *pou$ar  und  (de)p(mere  vorliegen  dürfte, 
Einschnb  von  n  und  /  in  den  mannigfachen  Formen  von  nva&oQ  (nach 
Baist.  R.  F.  I  106  chazzi  Diez  H  Kört.  1838).  Rein  ist  es  erhalten 
in  kazzal  (Nonsb.:  t/a&a!)  „Mörteleimer'';  in  der  Bedeutung  „Kupfer- 
eimer resp.  Kessel  zum  Wassertragen"  die  Formen :  casidrel,  cracidei, 
(Etschthal)  t/altiidrel  t/autsidrel  (Nonsb.  txautS-calx)  cahirel  (Veron.) 
carcirel  (V.  Teil),  eaneedriöl  (Fassa),  eancidrel,  can^m^r^Z  (Giovanelli); 
endlich  calseder  (Bresc.)  calaeider  ^Bologn).  Einem  ehemaligen  /-Ein- 
schuhe  verdankt  vielleicht  auch  plana,  piona  sein  q  ^),  wenigstens  ist 
in  Campi  piqma  belegt,  wo  das  r  aus  /  entstanden  sein  kann  (im 
unteren  Sarcatbale  um  Riva  herum  barkpfn^  San  Aresandro).  Oder  aber 
es  ist  direkt  aus  planula  entstanden:  Prolepsis  des  u  (vgl.  pag.  398) 
^plaunla,  daraus  piolla  und  *piolna  resp.  piqna.  Gegen  Meyer-L. 
Ansicht  (Ital.  Gr.  35  Rom.  Gramm.  I  §  274),  dass  das  o  vortonig  im 
Westladinischen  entstanden  und  dann  das  danach  analogisch  gebildete 
pl<ma  nach  Oberitalien  ausgewandert  sei;  spricht  die  sicher  recht  alte 
Form  tsuna  im  Genuesischen  (als  Instanz  gegen  die  Wahr- 
scheinlichkeit!) 

21.  a.  Schlusswort.  Ein  kurzer  Überblick  über  die  gewonnenen 
Resultate  zeigt;  dass  lat.  betontes  a  sich  quantitativ  und  qualitativ  in 
Sttdtirol  erhielt  und  nichts  deutet  darauf,  dass  es  jemals  den  Lautwert 
e  besessen  habe.  Wohl  aber  scheint  das  heute  im  grossen  ganzen 
Velare  Grnnd-a  ehemals  palatalen  Charakter  besessen  zu  haben.  Im 
Nonsberg  dürfte  a  zur  Zeit  des  Lautwandels  ha  zu  kja,  ga  zu  gja 
palatal  gefärbt  gewesen  sein  (vgl.  pag.  401.)  Die  Form  hdma  in  der 
V.  Bona;  Bagolino  und  Ledro  kann  nur  aus  kjama  entstanden  sein 
und  wurde  hier  kja  zu  ka,  so  kann  auch  sonstiges  ka  auf  älteres  kja 
zurückgehen  (vgl.  Sardisch  ke^  ki).    In  Bagolino  sagte  man  mir;  dass 


1)  Anfo  mit  avia  (Pavia,  Flechia  Postill,  etimol.  A.  G.  II  pag.  37  not.)  und 
auvia  (Salvioni  Ännot  Lombarde  A.  G.  XII.  390)  zu  ajm  mit  bofremdliihcm 
Suffixe.  2)  *planla  —  *plalna  wie  botulus  zu  boldon  (sMt  baldonaz)  Mussafia 
Beitr.  z.  K.  n.  Mund.  p.  134. 
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der  dortige  Wildbach  in  alter  Zeit  T^afouo  genannt  worden  sei  %  End- 
lich übernehmen  die  veroneser  nnd  vizentiner  deutschen  Gemeinden 
ital.  a  als  ä^  selbst  e,  Lnzerna  und  7  Comuni:  tätsa^  läm,  ägest,  zer- 
mäfiy  ratsch,  montan,  käna;  13  Comuni:  wasche  (fascia),  teta  {tata), 
lusenghe  (lasagnej,  mekan  (imaJcdr),  tsenh,  tieink  (zankq),  daneben 
allerdings  ganne,  canabe^  pliante.  pliofi  (plqna^).  Vielleicht  kann  v  in 
Bagolino  als  Best  dieses  älteren  palatalen  a  angesehen  werden  (vgl. 
noch  IV.  T.  6b). 

b.  Im  kombinatorischen  Lautwandel   wurde    zweimal    rein    kon- 
sonantische Einwirkung  beobachtet :  a  zu  e  vor  rhins,  jene  weitverbreitete, 
ausser  in  Oberitalien  auch  im  Bardischen  und  Sizilianischen  (vgl.  As- 
coli,  A.  O.  II  144,  150  und  398)  nachgewiesene  Lauterscheinnng,  und 
a  zu  d  vor  Nasal^  welche  mehr  auf  das  Westladinische  und  Stldwest- 
lombardische  verweist.    Vor  halbvokalischem  s  u  wurde  a  gelängt,  vor 
ü  gekürzt,  falls  diese  Gleitelaute   der  Bückbildung   unterlagen;    ent- 
wickelten sich  dieselben  aber  zu  vollen  Diphthongen,  sek.  ai,  au,  aa, 
80  konnte  sich  a  verschieden  verhalten^  in  ai  und  au  wurde  in  älterer 
Zeit  das  a  dem  folgenden  Laute  assimiliert,  ai  zu  ei,  au  zu   qu   und 
diese  Erscheinung  erstreckt  sich  für  au  über  ganz  Sttdtirol,  fUr  ai  nur 
über  das  Gebiet  des  Chiese  und  Sarca  (mit  Rovereto).    Dann   brach 
diese  Tendenz  plötzlich  ab  und  der  zweite  Diphthongteil  wurde  dem 
ersten  angeglichen:  qu  wurde  zu  o,  ei,  zu  f  und   diese  Erscheinung 
ist  in  dialektechten  Formen  des  Nonsberg  nicht   mehr  nachweisbar. 
Jüngeres  ai  und  au  werden  weder  von  der  einen,  noch  von  der  anderen 
Tendenz  mehr  berührt,  es  sei  denn,  dass  man  für  ä  aus  -aus,  -as  ein 
dem  sonstigen  Diphthongen  gleichwertiges  ai  durchwegs  ansetzt.  Denn 
auch  das  öfter  erwähnte  ai  könnte  für  das  a-Gebiet  angesetzt  werden, 
das  im  Süden  meines  Forschungsgebietes  noch  zu  a»,  ji  vorscbreiten 
konnte,  im  Nonsberg,  Sulzberg,  in  der  Rendena,  Vorderjudikarien  und 
weiterhin  im  Sarcatbate  nicht  mehr  völlig   vokalisiert,   sondern    als 
Halbdiphthong    rückgebildet    wurde»).     Nur   jüngeres  au   wird    im 
Nonsberg  teilweise  zu  ao,  doch  lässt  das  nahe  Fleimsthal   sowohl  au 
zu  ao,  als  ai  zu  ae  werden,  und  andere  Mundarten  Oberitaliens  kennen 
sogar  den  Lautwandel  au  zu  ä  und  ai  zu  ä   (vgl.  Gartn.  R.  R.  6r. 
§  32  a,  §  200  paucus).  Ähnlicher  Zwiespältigkeit  in  der  Behandlung  echter 

1)  Auch  in  Deutschtirol  altladin.  ka  zu  txa  (Kastellruth,  Thiers  und  dann 
Kais  in  den  Tauem).  2)  Aehnlich  e  in  Deutschtirol:  Etsch  (mhd,  Eti8t\  denk 
{zanka)y  Fochez^  Sefen,  Sehen  (säbina).  Zum  e  in  den  deutschen  Gemeinden 
beachte  man  das  e  im  Cavassico:  gretia,  anent,  enca,  fent^grentc  etc.  3)  Einzig 
ostlomb.  bildete  sich  aus  *acq%ia,  *  a^gua  aiva,  doch  nicht  mehr  in  Sttdtirol  (vgl. 
pag.  398). 
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Diphthonge,  welche  nach  den  entgegengesetzten  Seiten  assimiliert 
werden  können,  wird  in  den  Untersuchungen  des  II.  T.  und  weiterbin 
eine  wichtige  Rolle  zukommen. 


n.  Teil. 

Geschlossene  PalataWokale. 

(lat.  l,  i,  Cy  ae). 

A. 

1.  a.  Beschreibung  der  Palatalvokale*)  9,  e,  e,  f,  u  Die 
Palatalvokale  in  ihrer  allmähligen,  reinpalatalen  Steigerung  von  pa- 
latalem  f  ttber  ^,  e  zu  §  und  i  sind  in  ganz  Sttdtirol  vertreten  und 
werden  unter  dem  Wortakzente  stets  deutlich  artikuliert,  ähnlich  wie 
im  Toskanischen. 

b.  Daneben  sind  zwei  abweichende  Artikulazionsarten  zu  ver- 
zeichnen. Einmal,  dem  v  entsprechend,  doch  viel  weiter  verbreitet, 
das  9,  das  im  Bellschen  System,  soviel  ich  bestimmen  konnte,  dem  ae 
(low'tnixed'narroto ,  bei  Quantitätslänge  low-mixBä-wide)  entspricht*). 
Es  ist  vom  schriftitalienischen  f,  das  Storm  in  ital.  bellOy  spavento 
als  law-fronUnarrotv,  konstatiert,  charakteristisch  verschieden.  In  Sttd- 
tirol hörte  ich  es  in  Pejo,  individuell  in  Bagolino  und  der  unteren 
Y.  Bona,  sodann  aber  in  weitem  Umfange  im  brescianfschen  Contado 
und  vermute  es  auch  im  Bergamaskischen  und  Nordwestlombardisch- 
Novaresischen.  Die  städtische  Bevölkerung  in  Brescia  selbst  und  jene 
der  grösseren  Ortschaften  der  Provinz  ersetzt  dieses  a  bereits  vielfach 

durch  das  toskanische  e. 

« 

c.  Viel  schwerer  zu  bestimmen  und  von  den  meisten  Dialekt- 
forschem auf  italienischem  Boden  vernachlässigt  sind  die  Modifikazionen 
palataler  Vokale  durch  velare  Beisätze.  Abgesehen  vom  mittehalten- 
dem 0  nnd  von  o,  das  im  V.  T.  1.  zur  Sprache  kommen  wird, 
stellte  ich  in  Sttdtirol  ein  e  fest,  das  dem  eigentlichen  o  etwas  näher 
steht  als  dem  rein  palatalen  e.  Unbetont  schreibe  ich  dafür  e^  das 
dem  frz.  e  muet  entspricht,  wenn  dasselbe  im  Wortauslaute  gesprochen 
wird.  Von  diesem  betonten  e  aus  bezeichne  ich  die  Zwischenstufen 
zwischen  e  und  f  mit  e^  zwischen  a  und  f  (a)  mit  ^.  Unbetontes  e  ist 
velarhältig  wie  das  ^y  doch  offener,  d.  h.  dem  a  näherstehend.    Endlich 


1)  Dieser  Abschnitt  berttcksichtigt  zum  Teile  auch   die   offenen  Palatal- 
vokale, die  im  III.  Teile  behandelt  werden.    2)  Nach  Sievers  Phonetik  p.  96  ff» 
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bezeichne  ich   mit  t  die  Zwischenstufen  zwischen  rein   palatalem  i 
und  mittelhaltendem  u. 

d.  Zur  Verdeutlichung  meiner  Transkripzion  lasse  ich  eine  Reihe 
dem  Gredner  Dialekte  entnommener  Worte  folgen,  die  ich,  in  St  Ulrich, 
einem  alten  Manne  und  einem  üniversitätsstudenten  abhörte;  dadurch 
habe  ich  Gelegenheit,  drei  andere  Transkripzionen,  jene  Ascolis 
(A.  G.  I),  Gärtners  (Gredner  Mundart)  und  Vians  (Gröden,  der  Grödner 
und  seine  Sprache)  meiner  zur  Seite  stellen  zu  können. 
I. 


(Asooli) 

II.  Student  m.  alter  Mann  IV  (Gärtner)  V.  (Vian) 

fher 

fp)^ 

f^ver 

f^v^r 

fher 

— 

V 

b^l 

bei 

böll 

— 

p^l 

p^l 

pel 

pöll 

ye 

pt  u.  pe 

pe 

pe 

pö 

— 

mits 

inets 

mets 

möz  m^z 

i&rha 

j^f'ba 

idrba 

iarbß 

jkrba^  jirbd 

invißrn 

itjviefit 

itividrn 

irjviam 

tnviern 

vert 

o 

v^t 

P9rt 

VQrt 

vh-d 

ben 

o 

bptj 

bfti 

hm 

b^fj 

t?fW 

vprj 

yptj 

vQn 

V^rj 

pl&i 

phfj 

pih 

plQfJ 

pleri 

fty^ 

f?v 

Vn 

fm 

ren 

mens 

o 

ni9r]S 

m^fjS 

ntQfjs 

tnSns 

ur  edla 

o 

uf-edla 

uradla 

urffdlii 

urHla 

Po^ 

pes 

PPS 

paS 

pes 

neif 

neif 

nai<p 

mif 

nUf 

seira 

seif'a 

Sdira 

saira 

seira 

seit 

seit 

sfit 

sait 

seit 

m{liÜ] 

liet 

iiet 

liet 

Hott 

In  Rubrik  III  glaubte  ich  manchmal  9  für  ^  zu  hören,  nie  aber  e. 
das  in  IL  sehr  deutlich  war,  und  auch  sonst  von  mir  in  St.  Ulrich 
gehört  wurde  ^). 

2  wird,  im  Affekte,  in  ganz  Judikarien  und  im  Sarcathale  deutlich 
hörbar,  mitunter  sogar  direkt  zu  ü  (sUül  Vezzano.) 


1)  Herr  Prof.  Gärtner  hatte  die  grosse  Liebenswürdigkeit,  gelegentlich 
meines  letzten,  kurzen  Innsbrncker  Anfentbaltes  mir  in  zuvorkommendster  Weise 
über  seine  Gredner  Transkripzion  persönlich  Auskunft  zu  geben.  Er  selbst 
sprach,  soviel  ich  hörte,  nach  meiner  Transkripzion,  ein  sehr  offenes  n^if  und 
hatte  kein  e  gehört.  Es  scheint  sich  mithin  in  Greden  ein  Lautwandel  in  aller- 
jüngster  Zeit  zu  vollziehen,  jener  von  9  zn  e  resp.  e,  der,   weil  gewissermasaen 
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Lateinisches  I. 


Salzberg 


Nonsberg 


5L 

(e)oou-hio. 

52.  vinu 

53.  primu 

54.  fib(u)la  55.  dioo 

[Facine 

kn 

vin 

prim 

fibia 

dige 

IVermiglio 

j» 

ff 

prtm 

fibla^) 

digi 

ICogolo 

kui 

fy 

ff 

V 

ff 

tPejo 

>i 

M 

prim 

w 

ff 

Mezzana 

hü 

ff 

ff 

fibio 

din 

Dimaro 

)} 

ff 

fi 

fiblq 

digi 

Rabbi 

kui') 

„0 

prim 

fiblQ 

didji 

Mal« 

kui 

j> 

prim 

fibla 

digji 

Bozzana 

H 

ff 

V 

fibia 

didji 

jLivo 

»> 

ff 

V 

fibla 

ff 

/Bresimo 

kui 

ff 

prtm 

ff 

digji 

(Ramo 

V 

w 

ff 

fiblQ 

didji 

Revö 

t» 

1» 

prim 

fibla 

ff 

CIoz 

>} 

V 

ff 

fibla 

ff 

Gast.  Fondo 

ff 

,,') 

V 

ff 

ff 

Tret 

hi 

M 

ff 

ff 

ff 

Cavareno 

tH') 

vin 

prim 

mia 

ff 

Corredo 

m*) 

ff 

ff 

ff 

dtdji') 

Tres 

m 

vin 

ff 

» 

didji 

Cagnö 

ixi 

V 

prim 

fibla 

i> 

Cles 

ff 

>i 

fy 

V 

>j 

Tassallo 

t&/J 

ff 

» 

n 

didSji 

Nano 

txi 

1» 

prtm 

ff 

didji 

S.  Zeno 

m 

M 

ff 

ff 

^> 

nnter  den  Augen  der  Wissenschaften  eingeleitet,  von  besonderem  Interesse 
sein  dflrfte.  Asoolis  Schreibang  nähert  sich  auffallend  der  Rubrik  II,  die 
mir,  in  Anbetracht  der  Versuchsperson  swar  mitunter  unsicher  erscheint  {vfti, 
PC  und  pe)  doch  im  allgemeinen  dem  heutigen  8prachbrauche  näher 
kommen  dttrfte« 

51.  (e)ocu-hio.  1)  Neben  Jd,  ii.  2)  dj,  auif  nnd  auH\  beide  Lautungen 
scheinen  im  ganzen  Nonsberg  zu  wechseln.  8)  und  txi;  Üi  yielleioht  ecce-hJc. 
4)  Das  I  noch  yiel  deutlicher  in  Sfmz. 

52.  yinu.    1)  f  vor  Nasal  nicht  selten  aber  meist  8.  it^d,    2)  W17? 

54.  fib(u)la.  1)  fibia  dringt  in  der  jüngeren  Generazion  mehr  und 
mehr  vor. 

55)  die 0.    1)  Vgl.  Parad.  51  not.  4. 
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5.. 

(e)ccu  hie  52.  vinu  53 

L  primu  54.  fib(u)la  55.  dioo 

Nonsberg 

Tajo 

tsi             vin 

pr%m 

fibla 

didji 

Vigo 

i;               w 

n 

f) 

didSi 

Flavon 

n                V 

prim 

}> 

didJi 

Denno 

n                n 

prtm 

n 

n 

Fai 

kui 

prim 

n 

didSi 

Andolo 

Ui                „ 

n 

n 

V 

MezzoLomb.  ka-txtve^)  „ 

» 

fihja 

didji 

Rendena 

Pinzolo 

kue^)         vi  ff 

pHim 

fübla 

dik 

Strembo 

kl 

7? 

fübla 

n 

Spiazza 

>i       » 

pfiim 

fubia 

n 

Pelago 

kui           »> 

n 

fibia 

dtgo^) 

Villa 

H         „ 

pHm 

ßibia 

dTik 

Vorder  Jud. 

rEagoli 

„         »II? 

n 

fübia 

digo 

Istenico 

,,')           wn») 

jy 

fibia 

» 

[Banale 

„             vii] 

»') 

fihja 

dik 

Molveuo 

„             vinn  *) 

n 

n 

digi 

V.  Bona        | 

Tione 

kui           f' 

pHm 

fibia 

digo 

|Roncone 

H               .» 

7) 

fibia 

f) 

Lardaro 

>i               }> 

phim^) 

fubia 

dig^>) 

Praso 

kf^)                       „*) 

pfüm 

fübia 

y) 

Cimego 
ICondino 

„              viyf] 

n 

fübii 

1» 

V                   n  ) 

pHim 

fübie 

digo 

iStoro 
Darzo 

VI 

pHm 

fübia 

n 

„                   Vi 

pfUm 

fubia^) 

V 

Bagolino 

„•)      n 

pf-öm^)   fiöbe^) 

d(k*) 

51.  (c)cou-hio.  5)  S.  6)  Das  «  übergesohlossen.  7)  kuf  (K)  daneben 
mtij  se*  mit  übergeschlosseDem  e  bei  G.  (lg.)  8)  übergeschlossenes  e  daneben 
ind,  kiy  ki  (ÜQ.    9)  si,  de.  lünuZde,  mcuUtK 

52.  Tino.  3)  vim  {K,  Fl.)  4)  Ebenso  finn,  A'amtnn,  aber  ipina,  -ina. 
5)  ant,  ritj  (S).  6)  fem.  gal^yüe,  sUl\yney  spjyüe  und  fpeyüe  mit  ttbergeschlosscnem 
e.  7}  im  S  oft  H^  der  Schwund  des  anlautenden  v,  der  in  der  V.  Bona  schon 
gelegentlich  zu  beobachten  ist  and  das  ganze  Nordbrescianische  und  Berga- 
maskische  charakterisiert,  scheint  ursprünglich  nach  vorhergehendem  Vokal  ein- 
getreton  zu  sein.  In  Bagolino  hörte  ich  regelmässig:  el  vup^  aber  la  ite  und 
ähnliches;  also  eine  Sandhierscheinung. 

53.  primu.  1)  prüm  {Fto).  2)  prim  schriftsprachl.  3)  und  prom,  sonst 
r  zu  ö  in:  sömi,  sötnicy  sömh,  äste, 

54.  fib(u)la.    2)  vgl.  fun  in  Anfo  u.  IV.  Teil  9,a,  b.    3)  und /Wa  (Fw), 

55.  d  ico.    2)  sicher  Fl.  3)  soll  ant.  sein»  ich  hörte  es  im  Satze.  4)  und  dige. 
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51.  (e)ccuhio  52.  vinu  53.  primu  54.  fib(u)la  55.  dioo 


V.  d.  Ledro  jTiarno 

kr) 

VI 

pf-tim^ 

)  fübi^ 

digc 

/Pieve 

)} 

)y 

pHm 

fubia 

n 

(Prfe 

9) 

>i 

}^ 

fibia 

f) 

V.  d   Sarca  jCampo  M. 

kuj 

vin 

pHm 

fibia 

r> 

/Bleggio 

}} 

)) 

)f 

V 

n 

|Vigo  Lom. 

ki 

vi 

V 

» 

n 

/Vezzano 

&? 

vin 

prim 

p 

n 

iLasino 

ki 

V 

}} 

;» 

7) 

jCavedine 

V 

Vit] 

pHm 

fibia 

n 

(Drö 

;i 

vim 

V 

n 

» 

/Pranzo 

)> 

}} 

)f 

ff 

n 

/Campi 

>t 

,,') 

)} 

V 

n 

(Nago 

ki 

V 

n 

ff 

f) 

Lagod.Gard.(Torbole 
]  Malcesine 

V 

?; 

)) 

ff 

kfi") 

v7 

pf'öm^ 

)    röbia 

/Limone 

H 

Vi 

ptim 

fibia 

/Gargnano 

)> 

n 

pfüm 

föbia 

(Salö 

}} 

«•) 

}t 

fi 

Prov.  d.  Br.  (Anfo 

{Villa  Nova 

kf 

vi 

pf'öm 

fiöba 

}> 

V 

f) 

fobia 

jBrescia 
(Montecbiaro 

V 

vi 

» 

fobia 

f> 

»? 

)} 

föbiS 

Lumezzane 
GardoneVTr. 

ÄMf«) 

vi 

v 

fiöbe 

kuf'*) 

vi 

V 

föbia 

/Breno 

kf 

vi 

pfüm^] 

)    fübiä 

dek 

iCapod.Ponte 

n 

vi 

ff 

ff 

Wezza 

H 

vi 

pHm 

fübia 

(Ponte  d.Legno  ^, 

V 

i> 

ff 

didi 

*) 


51.  (e)oou-hic.  10)  «€<,  mei,  (aber  ii)  mit  übergeschl.  f.  11)  dfi  sei, 
wie  Not  10,  daneben  dj,  *},  ^f.  12)  Ä  »Vid?  18)  Das  t  hier  und  Breno,  Capo 
di  Ponte  ttbergeschlossen ;  ebenso  Zf,  aber  hnsl,  ^nt^*. 

52.  vinn.    8)  Daneben  pti/,  kardilifj,  fakirj,     9)  bim  Fw  (Soherzform ?) 

53.  prima.  4)  lg.  ebenso  tatniQ  aber  vitä,  5)  sonst ^ma,  simia,  6)  aber 
sömiäf  himä, 

55.  die  o.    5)  fehlen  mir  die  Belege. 
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Lateinisch  {  in  freier  Stellang. 

56.  nive    57.  vidua    58.  plru    59.  pigru  60.  doninica 


Sulzberg       / 

Facine 

nef 

vedopa 

P^ 

p^gru 

dutnlnika 

Wermiglio 

n 

vfdoa 

ff 

p?gru 

11 

JCogolo 

„') 

;» 

ff 

„        dum^iga  *) 

'Pejo 

»') 

w 

M 

pdgar 

duminika 

^Mezzana 

n 

Vfdgyq 

M 

pegru') 

dgm^Bgq 

iDimaro 

nef 

v^dovq  1) 

ff 

ff 

» 

^Rabbi 

»») 

v^duo 

P^Q 

Pfdßr^)  dum^'o 

iMal6 

V 

vedqa 

V 

pegjer 

dom^dja 

Bozzana 

W 

v^dqm 

« 

PfdiBr 

dQm^dja 

ILivo 

WfO 

vedga 

P^ 

V 

ff 

/Bresimo 

nif 

v§duva 

ff 

p^afSr 

dgm^^gja 

Rnmo 

neu^) 

veduvQ 

»> 

pidjlh- 

dom^^g 

MriTiflbArfi^ 

Revö 

>» 

vedga 

ff 

pi^djir 

dgmfndSa 

Li  vUO  Wl  ^ 

Cloz 

neu 

vedga^) 

ff 

pi^djer*)  dgmptdja 

Gast.  Fondo 

neu^) 

}) 

ff 

Pfdjer 

„=•) 

■ 

Tret 

}} 

vedua 

ff 

ff 

fi 

Cavareno 

V 

vfdua 

ff 

ff 

dom^dja 

Corredo 

n?8 

1) 

/) 

Pfdj^ 

domfndia 

Tres 

nfu 

}f 

ff 

ff 

»1 

.Cagnö 

n 

v^doa^) 

ff 

p^jer 

dgmfndja 

Cles 

flfO 

ff 

ff 

p^er 

dom^dja 

Tassullo 

n 

fj 

ff 

p^dfljer 

domendSfa 

Nano 

n 

Vfdya 

ff 

pfdSer 

dgmfndia 

S.  Zeno 

n^ 

vedva 

ff 

PV^ 

dompidja 

^Tajo 

T) 

vfdua 

ff 

pedSSr 

ff 

56.  nive.  1)  Das  mitteltonige  e  oft  gegen  *e  geneigt,  wohl  nor  wegen 
des  folgenden  Velars.  Ohne  Ortsangabe  habe  ich  Sulzberg  nfj.  2)  ebenso 
bever,  pever  mit  e  statt  e  (gelegentlich  auch  im  oberen  Sulzberg).  3)  8e<p  ((?), 
4)  neu  ind.  vgl.  not.  1.)  5)  freies  e  hier  bisweilen  übergeschlossen,  namentlich 
vor  r,  It  n. 

57.  vidua.    1)  v^dgf.    2)  veduf  vgl.  Parad.  56  not.  1.    3)  vedva  (K.) 

58.  piru.    1)  e  ttbergeschlossen  wie  Parad.  56  not.  5. 

59.  pigru.  1)  pegru  (p9gru)  neben  pegBr  im  oberen  Sulzberg  wechsehid. 
^)  Pfdjer  (8),    3)  soll  arU.  sein,  beute  auch  peäjer. 

60.  do  mini  ca.  1)  übergeschlossenes  e,  ebenso  in  skena.  2)  flber- 
geschlossenes  e  hier  und  in  Tret;  aber  itxenq. 
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56.  nive    57.  vidua  58.  pini  59.  pigni  60.  dominioa 


Vigo 

nfo 

vedova 

per 

pedSSr 

domendSa 

Nonsberg 

Plavon 

}} 

ff 

ff 

Pfdj8r* 

)  domendja 

Denno 

}9 

ff 

ff 

p?diar 

ff 

Fai 

«•) 

Vfdoa 

ff 

pedier 

domeneja 

Andolo 

V 

V 

yf 

j» 

dumeneja 

MezzoLonib. 

neo 

V 

fy 

pejer 

domendja 

Pinzolo 

n^9') 

vedua 

pe.1 

pegfu 

duminika 

Strembo 

fy 

V 

pi4 

pegej, 

ff 

Spiazza 

«•) 

„*) 

peu 

Pfgl-tt 

1? 

Rendena 

Pelugo 

n 

ff 

piu^) 

» 

yf 

Villa 

)} 

ff 

ff 

pegea 

yf 

1 

Ragoli 

n^ 

v^dua 

p^ 

» 

domeniga 

IStenico 

yj 

v^dga 

ff 

p?g&t 

.,») 

< 

iBanale 

n§9 

ff 

p^f- 

PfgSf 

;; 

Vord.  Jud. 

Molyeno 

nif 

fy 

V 

» 

„*) 

1 

Hone 

)} 

yy 

peu 

P?9(^ 

dominika 

iRoncone 

yy 

vedua 

pü 

P?9-t 

dominika 

i 

\Lardaro 

}* 

yf 

ff 

„») 

yf 

[Praao 

>i 

ff 

yf 

P?gdu 

ff 

|Cimego 

fy 

vedue 

yf 

»•) 

duminike 

Condino 

}f 

v^dve^) 

yf 

^f 

fy 

Storo 

ff 

v^dopa^) 

»') 

pfgau 

duminika 

Darzo 

V 

v^dga 

Pfj 

,.^) 

ff 

Bagolino 

nig>^) 

idve 

pU 

Pfgeu 

duminika 

V.  d.  Ledro 

Tiarno 

!,#") 

vedqä 

„•) 

ff') 

dgmtnikä 

( 

Pieve 

nef 

vedga 

•1 

PfgSd^) 

dominika 

Prfe 

nef 

vedqä 

» 

ff 

dominika 

56.  nive.  6)  bevir.  7)  («97  und  hup,  8)  Das  e  ähnlieh  wie  not.  5.  Hqp. 
9)  pecu  und  piaj^  biaj.  10)  e  in  freier  Silbe  meist  übergeschlossen,  regelmässig 
in  der  Lantgruppe  f< ;  sonst  dfdi  (bfv^)  pevir  etwas  offener. 

57.  yidua.  4)  vidtup  (Ueberentänsserung?)  5)  rfrdvi.  6)  In  der  gansen 
unteren  V.  Bona  daneben  e,  £  («). 

58.  piru.  1)  ;  ttbergeschlossen  wie  Farad.  56  not.  5.  2)  Hier  und  Pelugo 
auch  i)fi,  pea.    3)  Von  andrer  Seite  wurde  pu  bestritten  und  peJk  gesagt 

59.  pigru.  4)  p^ir.  5)  Daneben  vidri  (sonst  veder  eto.  mit  pegtr  as- 
sonierend,  in  Revö  vifdH',    6)  vidrig,  vidri.   7)  vfdrio,    8)  ve<ug.    9)  vejg, 

60.  dominioa.    3)  dgminiga.    4)  ant.  dgmetjga. 
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V.  d.  Sarca  (Campo  M. 
/Bleggio 
(Vigo  Lom. 

/Vezzano 
jLasino 
jCavedine 
(Orö 

IPranzo 
Campi 
Nago 

L.  d.  Garda  ^Torbole 
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56.  Rive  57.  vidua  58.  piru 
n^        vedoya    päf* 

»>  »  V 

i>  w  >}  ) 


") 


vedoa 


wf 9  ")    t;^(^uva 


nef 
nef 


vedoa 
vedoa 


11 


ILimone 
Gargnano 
SaI6 


„  v§doya       „ 

neif^*)    v^dua      peu. 


;; 
i; 


Prov.ßresciaiADfo 

(Villa  Nova      nef 


»; 


vedova 
Vfdya 


pü 

pf^ 


^1 


vedva 
v§dva 


(ßrescia 
(Montechiaro 

(Lumezzane  nf»")     ebdve'^)   pe^) 

(GardoneVTr  ne^p       edya 

/Breno  nef       qdva^)    p^e 

ICapodiPonte  n^")        „         pfu 

jVezza  „ 


vfdoa      pef' 


(Ponte  diLegno    „ 


59.  pirgu 
Pf9^ 


per      pegro 


pegef- 
peg^f- 


V 


71 


60.  dominioa 
domfuiffa 

ff 
dom^ika^) 

domeneka 
dom^Sga 

ff 
dumenika 

domfnega 

domlnika 

dom^nega 
dumlnika 


p^gau'^)  dumtnika 


V 

ff 


yf 


ff       Pf9J^  dumtnika 

ff           n  dompiegä 

pegd  dumlniki 

ff       Pfff^**  dumtnika 

peguj  dumtnika^) 

„  dumfnegä 
Pf  gel-'*)  dumtnika 

,,  dominika 


56.  nive.  11)  Mir.  12)  Ebenso  pfvir  aber  beve.  18)  Vgl.  not.  10. 
14)  za  ^  vgl.  not  10.  pevad.  15)  Daneben  in  der  oberen  Camonica  nj?/, 
pfar,  hef, 

57.  vidna.    7)  und  edve,  das  e  in  beiden  Fällen  kurz.    8)  Und  ewä. 

58.  pirn.  4)  ant.;  peU  verbreiteter.  4)an*.  jptr?  6)  Das  ?  vor  r  sehien 
mir  offener  zu  klingen;  pia  (lg.) 

59.  pigru.    10)  pegh.    11)  psgou,    12)  Fw\  gebräucblich  dafür  flig^n. 

60.  dorn i nie a.    5).  Fw.    6)  Und  skinh  (K.), 
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Salzberg 


Nonsberg 


Lat.  e 

in  freier  Stellung, 

61.  sera 

62.  stela 

63.  cena 

64.  plenu 

65.  femina 

/Fucine 

Sfra 

Stela 

tsefia 

pien 

ffmna 

iVermiglio 

,,') 

n 

;i 

ff 

femikia 

jCogolo 
(Pejo 

ff 

»•) 

„•) 

plen 

ff 

n 

1» 

ff 

»1 

/ftnna  >) 

Mezzana 

Ä>-0 

Stelo 

tspiq 

V 

femno 

Dimaro 

„*) 

v") 

yf 

i> 

n 

Rabbi 

SevQ^) 

St?lQ 

Upiq 

f^ 

fftnno^) 

Malö 

sera 

stfla 

tsena 

ff 

femna 

Bozzana 

V 

w 

h 

»0 

^y 

Livo 

V 

>» 

if 

ff 

\f 

/ßresimo 

jy 

» 

ff 

ff 

ff 

(Ramo 

s^ro 

steig 

tSfflQ^) 

„') 

femno^) 

Revö 

Sfra*) 

stela 

ifna 

>.') 

femna 

Gloz 

Sera 

Stfla 

tiena 

M 

f^nn 

CastellFondo  „*) 

» 

Sena^) 

V 

;* 

Tret 

;> 

ff') 

tsfna 

>f 

ff 

CavareDo 

Sera 

Stfla 

&fna 

W 

femna 

Corredo 

}j 

V 

8fna 

ff 

ff 

Tres 

V 

;> 

»fna*) 

ff 

ff 

Gagnö 

V 

w 

tsena 

>1 

ff 

Cles 

n 

V 

11 

1> 

ff 

Tassullo 

h 

ff 

&ena 

1» 

ff 

Nano 

)7 

ff 

tsena 

ff 

ff 

S.  Zeno 

}} 

fy 

V 

11 

ff 

Tajo 

ff 

V 

ts^na 

1> 

ff 

61.  sera.  1)  ver  fem,  vera,  2)  Aber  nach  Gärtner  sfrf,  3)  boniierQ, 
4)  Auch  sifra  ?  oder  Überentäasserung  einer  gebürtigen  Clesianerin  ?  5)  Über- 
geschlossenes f,  ebenso  ver^y  txantery  buter,  mQJerq  etc. 

62.  stela.  1)  Assoniert  mit  i^la,  kandela,  pel,  2)  Nach  Gärtner  wieder 
itflf.    8)  t?lä  (ind?) 

63.  cena.  1)  tiena.  2)  Durchweg»  reimend  mit  mefia{t),  in  ßrcsimo 
tn§no  (vgl.  klamo).  3)  ti^tiä  mit  Ubergeschlossenom  e  (ind?),  dasselbe  e  in  Ca- 
vareno.    4)  tiena, 

64.  pleno.  1)  Aber  f9n.  2)  Nicht  (wie  Ascoli  berichtet  wird)  plitt. 
8)  ßffin? 

66.  femina.    1)  fpnina.    2)  fift^g  (ö.)      3)  plur  femt^'. 

Ronuuilsohe  Forarhungen  XIII.  S«  27 
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61.  sera    62.  stela 

63,  oem 

64.  plenu    65.  ÜBubia 

Nonsberg 

Vigo 

i^a 

H^la 

9ena 

plffi 

femna 

Flavon 

n 

t) 

T) 

)9 

i> 

Denno 

rt 

» 

V*) 

V 

fimna 

Fai 

n 

«*) 

ts§na 

V 

fembla^) 

Andolo 

n 

n 

;i 

ff 

femna 

MezzoLomb 

t) 

n 

sfna^) 

99 

[fftnhtaP) 

Rendena 

Piozolo 

Sfjut*) 

itila^) 

tSina 

plifj 

fymbla 

Strembo 

iijM 

stela 

M 

}f 

fqmgla^) 

Spiazza 

ifi«') 

Stfla 

tsfna'^ 

)  pm^ 

)  fgmbla  • 

. 

Pelugo 

sUa 

n 

M 

n 

f> 

Villa 

V 

n 

if 

n 

V 

Vord.  Jud.    1 

Ragoli 

Seua 

Stfla 

tiena 

}t 

-») 

' 

Stenico 

S^a 

rt 

;> 

pifn 

— 

^ 

Banale 

n 

M 

w 

piffj 

— 

1 

Molveno 

f) 

>f 

V 

pifnn 

»)       ~ 

V,  Bona        / 

Tione 

8fua 

n 

n 

pii 

fgmna 

' 

lloncone 

Siua 

Stfla 

isfna 

n 

fomna 

^ 

Lardaro 

n 

V 

)9 

pii 

fonna 

1 

Praso 

n 

itfla 

n 

Ph 

ff') 

' 

Cimego 

siue 

stfle 

tffne 

pli 

fonne 

Condino 

*«*) 

V 

fftie») 

m') 

foine^) 

1 

Storo 

?»•*«•) 

stfla 

fftUt 

ff' 

foina 

Darzo 

f(ua 

» 

„•) 

ph') 

fonna 

Bagolino 

siue 

stas») 

sine 

pH 

fomne 

V.   d.  Ledroj 

Tiarno 

Sfoua 

Stfila-') 

tSfinä'^ 

')  p¥ 

fqnna^) 

Pieve 

äfja">) 

Stfla 

tiftia 

pie 

fgina 

1 

Prt 

S{jä 

Stfla 

tifnä 

w 

fgmna 

61.  86 ra.  6)  Nach  Luochioi  auch  aUa^  vua\  ich  hörte  es  nicht.  7)  Ober 
geschlossenes  e,  daneben  vu.  8)  Besonders  im  Grusse  hönaatMi^  daneben  veji 
uud  Vf  vua,    9)  Wie  not.  8.    Das  e  Ubergeschiossen ;  aeji^  (8).   10)  8e*4q  (lg.  ind?) 

62.  Btela.  4)  tfla,  5)  Neben  tfla  im  ganzen  Rendenathale,  und  über- 
wiegend kandfla.    6)  plnr.  li  steXi  (mit  ttbergeschL  ^).    7)  Ebenso  i^lä,  v^la. 

63.  c  e  n  a.  5)  <perta  wie  pa^t,  q^mit^,  ^  =  /.  6)  ts^na.  7)  Ebenso  tnena 
pj^na  {pl^na  ant.)  mit  übergeschlossenem  e,  aber  kadina,  8)  ka^ne  etc.  (ttber- 
geschL e.    9)  hadfna  (Fw?)    10)  kaln&. 

64.  plenu.    4)  Von  da  abwärts  auch  pt?,  f^,  teue  etc.     5)  fynn^  virenn 
(Ä  F.)    6)  ff  und  /(?.    7)  velen. 

65.  fem  in a.  4)  femna.  5)  Das  Wort  nicht  üblich,  dafUr  dgna.  6)  Und 
fpmbla,  fUmbla,  7)  fodni  mit  kurzem  g  (Of),  8)  fgnne,  fol^ne^  fg^dne  wechselnd. 
9)  fg^ina. 
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77 
ff 


Sera 

V    ) 

ff 

f^ 


>i  ) 
fj 


9f 


ff 

}f 


ff 

ff       ) 

sfra 
Äftfa 

seua 

ff 
»1 


;» 

V 


V 

ff 


ff 
iffia 


61.  sera    62.  stela     63.  cena    64  pleau 
V.  d.  Sarca|CampoMagg.  Sef-a        stfla       tSftia      pifn 
/Bleggio  „ 

jVigo  Lom.        „ 

/Vezzano 
iLasino 
^CaTedine 
VDrö 

IPranzo 
Campi 
Nago 

Lagod.GardajTorbole 
^Malcesine 

IUmone 
Oargnano 
Salö 


65.  femina 


stela 
steiXa 

ff 


Prov.Brescia|Aiifo  sua^*)     stfla 

(Villa  NoTa     Sfua        §tfla 


&fna 
8fna 

Sfna 
§ena 

fj 
ff 
ff 

ff   ' 


^Brescia  s^ua 

iMontechiaro    S^a 

(Lamezzane      h^ue 
(Gardone  VTr.  hfAa 

/Breno  h^ 

iCapod.  Ponte  ^ 
Wezza  iffa 

(PontecLLegno  i, 


st^Xa 

hteXS 
htela 


9pia 
tSfttä 

keine 
hena 


ff') 

piffi 

ff 

fi 
piem 

V 

»•) 

pifffi 

pW) 

pie 

n 
n 

n 
n 

n 

n 
piei 
pif 


hUXS^^  hennä      pifi 

stfXä  hfna  **)    pie 

StfXa  tsfna^»)  pH 

„  9ena         „") 


fetma 
fohia 

fgmna 


fomna 


fpmnä 

ff 
fonna 


61.  sera.    11)  iera,  vera^  mofcr  mehifaeb.     12)  Ebenso  =  eerja.    13)  ant. 

62.  itela.     6)  Üfla  (Fu>?)    9)   t^  v^la   und   v^Xa,  am  Gardasee   öfter 
8t9la,    10)  UjA  {i^i\  kand^  ete.  mit  e  im  gansen  Brescianiscben. 

63.  oena.    1\)  ha^na  {F.)    1%)  kad^nni.    \2)  hadina. 

64.  pleno.     ^)  pitm   (Fw).      9)  seltener/?,    pü,    immer   vtnm    (and 
vmm).    10)  und  vtlp^  (Fw).  11)  Vgl.  not.  10. 

65.  femina.    b)  Wie  not.  5  pag.  418. 
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Sulzberg 


Nonsberg 


Karl 

von  Ettmayer 

Volglat. 

f  im  Anslante  and 

vor  Sek 

1. 

66.  Site 

67.  rete 

68.  tres   6S 

1.  stri(n)ctu  70.  vindemia 

Fucine 

Se 

re 

/rff 

Stret 

-0 

Vermiglio 

Se 

>i 

;j 

Strmt^) 

— 

Cogolo 

}} 

^f 

^re| 

V 

— 

Pejo 

}} 

>; 

i> 

Streut 

— 

Mezzano 

ie^) 

re 

/re»') 

Strent 

-') 

Ditnaro 

II 

»1 

/rf» 

.,*) 

Rabbi 

s> 

r§ 

i; 

it 

— 

»alö 

}} 

>i 

»» 

9> 

— 

Bozzana 

Se 

re 

j; 

V 

vendema 

Livo 

V 

v 

;; 

Streut 

— 

Bresimo 

«? 

rf 

» 

Strent 

— 

Rumo 

» 

?» 

» 

)} 

— 

Revö 

Se 

re 

trei 

Strent 

vendema^) 

CIoz 

S? 

r§ 

V 

»» 

vendema 

Gast.  Fondo    „ 

ff 

» 

i> 

„*) 

Tret 

>1 

V 

V 

}} 

« 

Cavareno 

» 

V 

)} 

V 

vendfma 

Corredo 

f> 

}} 

„') 

Strent 

vendema 

Tres 

;» 

yy 

>» 

»1 

vendema 

Cagnö 

Se 

re 

M 

Strpit^)  vhidema 

Cles 

,.') 

V 

trei 

«» 

vfudema 

Tassullo 

V 

M 

V 

Streut 

vendema' 

Nano 

}} 

» 

trei 

97 

}} 

S.  Zeno 

}f 

V 

trei 

V 

V 

Tajo 

}i 

;» 

)) 

Strent 

vendetna 

Vigo 

«> 

re 

trei 

1» 

>f 

Flavon 

V 

n 

trei 

V 

}f 

Denno 

?» 

» 

trej 

;; 

ff 

66.  Site.    1)  Im  Sulzberg  ie  bis  i€  wechselnd,  (im  Pejothale  auch   ttber- 
geschlossenes  e  neben  h).    2)  Mitteltonig  e  konstant 

68.  tres.    1)  tre.    2)  Und  trCL 

69.  stri(n)cta.    1)  Das  9  steht  im  ober.  Sulzberg  durchschnittlich  dem  e 
(u.  9)  näher  als  dem  e.     2)  Im  unteren  Sulzberg  kämpft  e  mit  e,    8)  Hret  (Fw). 

70.  vindemia.    1)  Wo  keine  Weinkultur,  ist  auch  v.  unbekannt    2)hlai 
t^mf,    3)  blaifymat  hlaifymia,    4)  vindemiq,  * 
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66  Site  67.  rate  68.  tres  69.  8tH(n)ctu  70.  vindemia 

KendeDa         Fai 

Andolo 

se 

r« 

irfi 

sirffU 

.  vend^ma 

}f 

j; 

V 

99 

99 

'Mezzo  Lomi) 

.  5> 

rf 

trei 

99 

v^ndftna 

Pinzolo 

%3) 

/•f 

m^) 

stm 

[inndoma]^) 

Strembo 

1) 

t} 

V 

„*) 

— 

Spiazza 

;» 

M 

it 

Hm 

— 

Pelögo 

«7«) 

i> 

}> 

11 

pBndema 

Villa 

se 

/•^ 

M 

sti-pt 

vend^ma 

Vord.  Jttd.     /Ragoli 

«> 

rf 

iff^ 

Stf-et 

vendetna 

IStenico 

1} 

V 

tf 

stf-ft 

vendpna 

jBanale 

»> 

99 

}} 

stM 

vetuiefnd 

(Molveno 

„') 

»') 

tf-ei 

Stf-ft 

vendfma 

V.  Bona        /Tione 

«?•) 

f« 

tff 

StHt 

vindfma 

iRoncone 

§e 

fc 

m^) 

Stm*) 

vSndema 

^Lardaro 
(Praso 

V 

» 

» 

>» 

vendetna 

1> 

»> 

fy 

l> 

vhidema 

Cimego 
Condino 

?f 

ff 

V 

stf-et 

v^ndimie 

1> 

>? 

>i 

Stfft*) 

(hidfme 

Storo 
\  Darzo 

?? 

fe/ 

V 

}> 

ndimia 

se 

,.») 

yy 

n 

nditnia 

Bagolino 

«!') 

f?< 

i> 

stHt 

-')  ^ 

V.  d.  I.edro  JTiamo 

«>•«) 

ff.») 

tf-fi 

sti-?t') 

vSndamä^) 

(Pieve 

s> 

ff 

tf^ 

«> 

vendama 

(Prfe 

8f 

ff 

V 

stf-et 

vindemä 

Val  d.  SarcajCampoMagg.s>*) 

re 

t^ 

stf-ft 

vhid^ma 

/Bleggio 

» 

» 

» 

» 

9^ 

(Vigo  Lom. 

lOX 

1»  ) 

t> 

99 

» 

V 

/Vezzano 

Se 

r^f 

tr§i 

strft 

vendema 

ILasino 

;» 

rftp 

99 

99 

v^dfma 

jCavedine 

i; 

w 

<ff 

Sttft 

vendema 

(Orö 

S> 

rf 

1? 

M«) 

fi 

66.  Site.     3)  h.     4)  is.    5)  i^  (ind?)     6)  K.    7)  ze  (ac^tu),     8)  Ebenso 
aiei.    9)  a/^    10)  if, 

67.  rete.    1)  Vnä  ref,  r£f.    2)req>.    3)  r£, 
68)  tres.    8)  fem  trU. 

69.  stri(n)ctn.    4)  Assoniert  mit  t^t  (sonst  dafür  kov^ri),    b)  Ut  ^)  str^f. 
(ö).    7)  strft,    8)  8ir^. 

70.  vindemia.    5)  Ebenso  hlaaidma,    6)  vendemi,    7)  siehe  not.  1. 
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Eitmay« 

>r 

{ 

S6.  Site  67.  reto  68.  tres  69.  9M(n)o\u  70.  virntomia 

V.  d.  Sarca  (Pranzo 

8^ 

r? 

<^f 

Stf-ft 

vSndema 

/Campi 

w 

w 

>» 

„•) 

vend^ma 

(Nago 

w 

» 

n 

w 

vSttdftna 

L.  d.  Garda  jTorboIe 
(MalceBine 

?f 

rf*) 

w 

«<ff< 

i> 

sfi 

/•c 

^f-a 

slfet 

-•) 

(Limone 

se 

;» 

^^f 

stm 

vjndemia 

/GargDano 

?ft 

fet 

>» 

t> 

vendütnia 

(Salö 

n 

n 

H 

>y 

ff 

ProY.BresciajAnfo 

(Villa  Nova 

?e 

fef 

M 

mt 

vendenUa 

fft 

fft 

<f| 

9tf-9t 

vhidümia^) 

Brescia 
Montecbiaro 

>y 

i> 

<ff 

>1 

vendamia 

ift 

V 

>i 

imt 

Vihid&mia 

Lnmezzane 
'GardoneVTr. 

*f»") 

V 

tf-ei*) 

hmt 

ndiemie 

Ä? 

^f 

tff') 

itm 

indomia 

/Breno 

hfi 

ff»- 

» 

htt-et") 

endümiä 

\CapodiPoDte 

?fi 

ff< 

w 

§tM 

ff 

Wezza 

»> 

t) 

<«•) 

»ti-ft 

— 

(PoDtediLegDO 

'     M 

ff 

» 

Hl-ft 

— 

Vulglat.  f  in  Proparoxytonis. 
71.  fHg0)ilu  72.  digitu  73.  nit(i)ilu  74.  viginti  75.tiigiiita 


Salzberg       /Fncine 

/fft 

de 

nft^) 

vint') 

trfnta 

IVermiglio 

■  frei 

»> 

ff 

vinti 

ff 

jCogoIo 

fnn 

d? 

net*) 

fi 

trenta 

(Pejo 

M 

V 

nft 

V 

ff 

jMezzana 

frei 

de 

»et*) 

vinfi 

trentq') 

/Dimaro 

»^ 

ff 

>1 

V 

tr^q 

(Rabbi 

fr?t^) 

d? 

n^t 

V 

tr^iQ 

66.  Site.    11)  ahei  (acetu). 

67.  rete.    4)  Ist  masc.     Daneben  i^ef, 

68.  tres.    4)  fem.  tre^e.    5)  fem  trei.    6)  fem  trie. 

69.  stri(n)ctu.    9)  Auch  Hrit  (?)    10)  Im  S. 

70.  ylnde  mia.    8)  Dafllr  ^ntrqda,    9)  vindömia, 

71.  frig(i)du.    1)  frei.    2)  frei, 

73.  nitidu.    1)  nft.    2)  net. 

74.  yiginti.    1)  Lombard.  Fw;  vinti  artt 

75.  triginta.    1)  trftUq, 
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Solzberg 


NoDsberg 


Rendena 


71. 

fH0(i)du 

TZdigitu 

73.  nmyd 

H  74.  vigiRti 

75.  triginta 

jMalfe 

frei 

df    . 

ftft 

vinti 

trfnia 

Bozzana 

n 

rff») 

»> 

ff 

n 

Livo 

,,') 

f} 

♦> 

n 

99 

{ßresimo 
iRamo 

„♦) 

d( 

net*) 

n 

w 

}} 

de 

„') 

n 

tr^to 

Revö 

» 

df 

n§t 

n 

trenta 

CIoz 

fr,t 

V 

;i 

fi 

trenfa 

CastellFoDdo  „ 

„') 

ff 

fi 

trenta^) 

Tret 

fret 

V 

ff 

19 

n 

CavareDO 

}} 

yf 

„•) 

vinti 

tr^a 

Corredo 

}} 

ff 

net*) 

ff 

ff 

Tres 

frit 

ff 

V 

vinti 

tretita^) 

CagDö 

frei 

de 

n§t 

n 

n 

Cles 

frat 

fj 

w 

ff 

trenta 

Tassallo 

,/) 

V 

M 

99 

19 

Nano 

JJ 

ff 

9> 

n 

ff 

S.  ZeDO 

fret 

V 

net 

ff 

ff 

Tajo 

9> 

de 

n]t 

ff 

9) 

Vigo 

}) 

M 

f'i 

vinti 

99 

Flavon 

fret 

ff 

ff 

n 

99 

Denno 

fret 

ft 

ff 

t) 

99 

Fai 

Mt 

n 

ff 

f) 

99 

Andolo 

}} 

V 

19 

n 

9) 

Mezzo  Lomb.    „ 

99 

ff 

vinti 

99 

I^Dzolo 

ffst 

rff 

net 

yints 

tf'fnta 

Strembo 

)f 

di 

yi 

vlts 

ff 

Spiazza 

ffet 

d^*) 

net 

yint 

ff 

Pelago 

» 

V 

ff 

V 

99 

Villa 

»> 

» 

ff 

ff 

99 

71.  frig(i)dii.    S)  frei.    4)  fr^i  (not  1-4  je  einmal).    5) /rf«  mehrmals. 

72.  digitn.    1)  Sonst  hörte  ich  auch  in  Rabbi  df.    2)  Uebergeschlossenes  e 
(ebenso  in  Cavareno),  daneben  im  ganzen  Nonsberg  gelegentlich  de,  dt*    8)  d^? 

73.  nitida.    2)  ttet.    3)  net.    4)  Oefter  ndt. 
75.  triginta.     2)  inwti  (8).    3)  Und  irpUa. 
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71.  fHo(f)du  72.  digitu  73.  nitidu  74  vlginti  75.  tHginta 


Prov.  BresciajAnfo 

Villa  Nova 

flit 

de 

ndt 

veni 

tHnta 

fm 

}f 

ndt 

vint 

if-entcc 

iBrescia 
iMontecbiaro 

n 

dif) 

V 

vint 

tf-snta 

n 

)1 

ff 

v^ 

tf-sntä 

Lumezzane 
GardoneVTr, 

n 

d^ü 

fj 

pfnt 

tf-inte 

n 

dit 

?> 

vint 

tf'inta 

/Breno 

„") 

)f 

n^t'^) 

vinte 

tf-enta 

\Capod.  Ponte 

>  »") 

yt 

ndt 

»? 

1) 

Wezza 

/M 

rff») 

n9t 

n 

tf-enta 

(PontediLegno  „ 

ff 

ff 

vint 

ff 

Vnlglat.  f  in  1 

^osizion 

(«). 

76.  (falk-)ittu  77.  missa  78.  tHchJa  79.  (e)ccu-i8tu  80.  minist  ria 

Sulzberg       /Facine 

falkft 

m9sa 

dr9t8a 

kuast 

mindstra 

jVermiglio 

n 

,/) 

ff 

>« 

menfstra 

jCogolo 

falket 

mesa^) 

treßa 

kuest 

,/) 

(Pejo 

JqlkH 

mqsa 

tr^tsa 

kufSt 

man98tra 

Mezzana 

[tohet 

mesq^) 

dretSo/ 

)  kueSt 

menfstrq 

Dimaro 

n 

ff 

fi 

« 

men^itrq 

' 

Rabbi 

tUiX?t') 

MfSQ 

drftso 

ku§st 

memstro 

Mal« 

tokj^t 

m^sa 

drfisa 

*f 

menfstra 

Bozzana 

totxft 

>j 

»") 

V 

ff 

Livo 

}} 

»*) 

V 

k^st 

11 

Bresimo 

tgkjet 

mesa 

dreUa 

kuem 

1  mindstra 

Ramo 

totxep) 

mesQ 

dretso 

kest 

min^stro 

Nonsberg      /Revö 

tgtsft 

mqsa  *) 

dr§t8a^ 

')    f. 

mBn^stra 

ICloz 

totxft 

Wfsa 

dretSa 

n 

m'inqstra 

]CasteIlFondc 

»    » 

f) 

)> 

jj 

manestra 

(Xret 

» 

,,') 

»> 

t> 

menestra 

71.  frig(i)da.    IZ)  frei. 

72.  digitu.    7)  Und  dt,    8)  det. 

73.  nitidu.    12)  Und  nft,  npt. 

76.  (falk)-ittu.    1)  faUxet,  meter.    2)  totxet. 

77.  roissa.  1)  Eben60  pfi,  daneben  nusa^  spti.  Hfs  je  einmal.  2)  pss, 
3)  8pt8,  pei.  4)  p9i,  pei^  die  a-Lautungen  im  Sulzberg  dürften  Lombardismcu 
sein.    5)  ipei^  pfh    6)  pei;  spei, 

78.  trichja.    1)  drgii^,    2)  drejia  (K).    3)  drifisa  Ucberentäusscrung? 

79.  (e)ccu-ista.    1)  Und  Fl.  keii  (S.  mehrfach). 

80.  ministria.    1)  miniHra. 
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76.(Mk)Ktai  77.MiaM  78.trioliJa79.(e)c«M-MH  80.Miai8Wa 

NoDsberg 

Cavareno 

totxft 

mfsa 

dr^Sa 

kfSt 

mettfitra 

( 

Corredo 

totiet 

meSa 

dresa 

keSt 

>t 

Tres 

»•) 

V 

drefa 

n 

» 

Cagnö 

tQÜft 

m^Sa 

dr^tia 

kfst 

iH?n^tra 

Cles 

Mxft 

n 

ff 

w 

menfitra 

Tassallo 

tot»x(t 

fy 

dvf&a 

M 

» 

Nano 

tgtift 

V 

drftsa 

>l 

»» 

S.  Zeno 

toxet 

m^Sa'') 

dretSa 

keit 

mSn^stra 

Tajo 

totift 

mfia 

drf9a 

kfst 

meneitra 

• 

Vigo 

tQtSft 

..') 

n 

kufSt 

ff 

Flaron 

tQtxfl 

f) 

ff 

kfit 

91 

Denno 

» 

v 

ff 

» 

V 

Fai 

tetSft 

ff 

drftsa^] 

kufst 

V 

Andolo 

tutift 

f) 

» 

n 

>l 

Mezzo  Lomb.  tolg'ft 

}} 

V 

kfSt 

9> 

Rendena 

PlDZOlo, 

tukqt 

mqSa  •) 

tf-ößa 

kuoH')  minfiH-a') 

Strembo 

M 

V 

df-qtSa 

kuqit 

11 

Spiazza 

tMket*) 

mßia 

tf-etsa 

kutSt 

11 

Pelogo 

« 

ff 

11 

kgit 

min^tf'a^) 

Villa 

tgket 

V 

df-etia 

kueSt 

11 

Vord.  Jod. 

^Ragoli 

toket 

mesa 

df-eßa 

ku^t 

men^stf-a 

jstenico 

tokft 

ntfia 

df-ftSa 

kufst 

V 

< 

jBanale 

tgket 

mesa 

tHtSa 

ku§it 

11 

[MoIreDo 

tokftj 

m§ia 

df-ftsa 

kueit 

men^tf-a 

V,  Bona 

'Tione 

falkft^) 

ff 

V 

V 

rnfti^tf-a 

|Roncone 

falket 

meSa 

tf-etsa 

kutSt 

meneitf'a 

< 

jLardaro 

yy 

V 

ff 

11 

meneitf-a^) 

[Praso 

» 

V 

,.») 

kpSt 

menesti-a 

76.  (falk)-ittu.    S)  Und  ixaiflet.    4)  Und  batjkpt  (mit  Ihugem  9,  b).   5)  Von 
verschiedener  Seite  falkft,  horpft,  diagfi^  bifta  und  kuneta  (f,  0,  §  stets  lang). 

77.  missa.    7)  pfi,  Hih    8)  pei.    9)  lü-hqi  and  Fwx  iitei. 

78.  trichja.    4)  titsa  (=  esca).    5)  df-ptsä  (G). 

79.  (e)ccn-i8tu.    2)  kuöH^  kupit,  kgit  wechseln  wohl  in  der  ganzen  Ben- 
dena;  gebräuchlicher  ist  kgiki. 

80.  ministria.    2)  min^tra.   8)  meneitra.    4)  minfitri. 
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76.(filk)-ittii  77.  mi88t78.triohja  79. 

.  (e)eoa-Mu  80.inlnl«tria 

V. 

Bona        cCimego 
(Condino 

falket 

mese 

df-eae 

kuest 

men^tH 

„•) 

ii") 

df-fitse 

n 

m^nestH 

|Storo 
'Darzo 

1' 

mesa 

dHt§a 

» 

menestf'a 

falkfV) 

mpsa'') 

dHia 

ku98t*] 

1  marwsti'a 

Bagolino 

.,') 

mese 

tNsS 

kue§t^] 

\  mamstf-e^) 

V. 

d.  Ledro  [Tiarno 

„•) 

maa'^) 

dfytSä 

kufst 

menestf'a 

(Pieve 

)9 

m9sa 

dfytsa 

ff 

mBneStf'cfl) 

(Pre 

falket 

mesa 

dfetSä 

kuest 

m^eSti'ä 

V. 

d.  Sarca  jCampoMagg. /o/A-^^ 

meSa 

df-ftsa 

kufit 

men^ti-a 

/Bleggio 

fi 

V 

n 

7) 

m^fsti-a 

(Vigo  Lom. 

ff 

ff 

ff 

» 

ff 

rVezzano 

falket 

ff 

dr^^) 

n 

mgnfstra 

ILasino 

}} 

ff 

n 

7) 

„■') 

jCavedine 

10^ 

;i 

df-ftia 

n 

menfSti'a 

(Orö 

falkft 

» 

7) 

7) 

mH^stf-a 

(Pranzo 

V 

V 

df-f&a 

n 

» 

/Campi 

falket 

mesa'') 

dHda 

kuest 

ff 

(Nago 

fatkft 

m^sa 

df-^ 

ku^it 

maneitf'a 

Lagod.Garda(TorboIe 

Yt 

mfsa 

n 

kufst 

manfftf'a^) 

(Malcesine 

falket 

mesa 

tf-esa 

kue^t 

man9§tf'a 

/Limone 

faUeat 

tmm 

tf-asa 

kuast 

manefti'tt 

/Gargnano 

H 

V 

n 

» 

M 

ISalö 

v") 

ff 

.»') 

n 

;> 

Prov.BresciajAnfo 

faVe?l 

mfsa 

<f-??a 

kU9St 

man9§tl'a 

(Villa  Nova 

faXkH 

nma 

tfasa 

kudst 

mun^stf'a 

Brescla 

» 

nt$8a 

tf9sa 

n 

mane§tf'a 

(Montechiaro     „ 

mese''') 

dl-eiä 

kuest 

manfstf'S 

iLnmezzane  fatkH 

mdhe 

tHhe 

kmht 

manfhtf'e 

Gard.V.Tr./aiJb^ 

mdha 

tHha 

n 

man^hti'a 

76.  (falk)-ittu.  6)  plur.:  falksta,  htJuta,  kanaUts.  7)  iroM§i.  8)  met 
(mütere),  9)  doj  dam^t.  10)  e  wechselt  mit  9,  kaudft.  11)  fem.  geschlossener 
muleia  and  muXifa, 

77.  missa.  10)  In  Condino  nnd  Storo  daneben:  p€s^  spesy  sU»,  fresk {Storo 
fr9sk)  aber  tseata  freska,  11)  pfSy  spfs^  {fptf)y  ftfs,  e^fta.  12)  ipei^  iM, 
13)  Daneben  tn^a,  H^i  ku^i  etc.    14)  p9i, 

78.  trichja,    6)  Fw.   7)  trefa  {ittd?) 

79.  (e)ccii-ista.    3)  kuefke.    4)  plur  kutftf. 

80.  ministria.  5)  mif^qtri  (öfter).  6)  mant^tri  (S).  7)  minefUa  (K.) 
8)  man^trt^ 
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76.  (MkHthi  77.  missa  78.trichja  79.  (e)coul8tu  90.  mlnistria 

Prov.Brescia/ßreno  fqXkat    naha  tHha     kfsto^)  matifhifa 

ICapo  di  Ponte /oAÄ:9<       „  „         k^t       mSnfhtf-ä 

jVezza  /aXkH   mfsa")       tf-ftsa    kuaSt     mitifstf-a 

IPontediLogno  „ 

Vnlglat.  f  in  Posizion  (b). 


Bl.  familju  i 

K2.miralrilja8 

3.(e)ccu-illi84.vidjo85.  Hg 

Sulzberg       /Facine 

famdi 

maravpa 

kufi') 

V9de^) 

/«»•) 

Wermiglio 

ff 

i; 

V 

Vfdi 

}f 

jCogolo 

,') 

maravea  ^] 

>f 

ved\ 

kn 

(Pejo 

famdi 

maravea 

kudi 

Vfdi 

hn^) 

Mezzana 

famei 

maraveo 

kuei 

vffdi 

len*) 

Dimaro 

}} 

»') " 

7} 

V 

V 

Rabbi 

famfi^) 

maravfo 

kuei 

vedi 

len 

Mal6 

famei 

maravea 

>i 

n 

Im 

Bozzana 

u 

tf 

;? 

» 

» 

Livo 

V 

V 

kei 

» 

lein 

' 

Bresimo 

» 

maravea 

kuei 

Vfdi 

;j 

Bumo 

?> 

fnaravfo 

kfj 

jy 

V 

Nonsberg 

Revö 

.') 

marvfM 

}} 

vedi 

kn*) 

Cloz 

fanui* 

)  merveja 

kei 

iy 

len 

üastellFond 

i  » 

maravea 

V 

V 

/•i 

' 

Tret 

famei 

maravea 

kei 

?f 

» 

Cavareno 

ff 

maravea^) 

7) 

V 

l^n 

Corredo 

n 

marvea 

}} 

vedi 

n 

Tres 

)f 

maravea 

V 

i> 

hin 

jCagnö 

/Cles 

(Tassullo 

yy 

V 

n 

Vfdi 

len 

famfi^) 

maravea 

kfi 

Vi 

l§n 

V 

;i 

>} 

f7 

» 

77.  missa.    15)  ipsiy  eikuf. 

79.  (e)ccu-istu,    5)  keht,  im  ceio  civ,    ku9ht,  ku9fit. 

81 .  f  am  11  j u.    1)  Aber  mei  (tnHju),    2)  kuniti  Nonsb.,  konei,  kgnili.    3)  Und 
famdi,    4)  avsiy  (acutiliu)  kpniili,    5)  Ui^  tei, 

82.  mirabilja.    1)  maravea,    2)  famt^,    S)  maravea. 

83.  (e)ccu-illi.    1)  Sulzberg-nonaberg.  meist  mit  tbi  verbunden:   kueif, 
kue^Uf  resp.  keiu  etc  ;  seltener  kueiU  (Fucine). 

84.  vidjo.    1)    Danach  fast  durchwegs  analogisches  cr^c(jo  als  Reim  wort. 

85.  lignu.    1)  Im.    2)  ien,    Z)  Ujr^.    i)  Un,  hn. 
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Sl.famliju  82»  mirabiija  83.  (e)oou-illi  84.vidjo  85.  Ilgnu 
Nonsberg      |Nano  famei      maravea       lc§i        vfdi        Im 

/S.  Zeno         famei^)  maravfß        kei         vfdi         len 
(Tajo  „  maravea       k^i        vfdi         hM^) 


Vigo 

fatmi 

)f 

kuei 

vfdi^) 

len 

Flavon 

>» 

maravea 

kfi 

ff 

ff 

Denno 

1» 

»*) 

ff 

fi 

Im 

Fai 

„') 

V 

kudi 

ff 

Ipi 

Andolo 

»') 

maravilja 

kuei 

3f 

>i 

MezzoLomb.  fam^i 

maravea 

kfi 

vfdi 

;; 

Rendena 

Pinzolo 

famqi 

majuivöja 

kul^) 

vits 

Idjri . 

Strembo 

„') 

madavoa 

V 

yqU^) 

n 

Spiazza 

famei 

.    muAapeja 

k6i 

veti^) 

ivv 

Pelugo 

,.•) 

maf'ayea 

kui 

vfdo*) 

ff 

Villa 

>t 

fi 

ff 

PitS 

f) 

Vord.  Jud,    j 

'Ragoli 

famqi 

maf-avea 

kuei 

vfdo 

leii 

Istenico 

fantfi^* 

0  maf'avea 

ku§i 

« 

Iffi 

|Bana]e 

famei 

maf'avea 

kuei 

;> 

len 

1 

.Molveno 

famei  ^ 

*)  maf'avea 

kufli 

v§di 

lejn') 

V.  Bona        j 

Tione 

famei  ^ 

*)  mauavfa 

kufi 

Vfdo 

^m 

|Roncone 

famei 

mauavea^) 

kuP) 

vets 

hu 

\Lardaro 

}f 

)i 

„') 

)> 

[Praso 

91 

muuapeja^] 

)      ,; 

» 

n 

|Cimego 
ICondino 

>> 

mauapeyje 

n 

vfds») 

lern 

;i 

mSuapeyje ')    „ 

»•) 

»') 

81.  f am i  1  j n.  6)  familjg.  7)  famei,  8)  Auch  famfi.  9)  fam^i,  10)  paveh 
11)  pav{l    12)  famei  (S.  K.).    13)  kgniei,  tei. 

82.  mirabiija.  4)  famfa  ant.  Dafür  heute /amiöa.  b)majavfa.  Q)  fa- 
meja  (ant),  Uja.    7)  teyje,  fameyji  (ant.)  t^nch  kofifsyjg  (altes  Fw). 

83.  (e)ccn-ini.  2)  kpi,  Tcul  (langes  t)  wechselud  vgl.  Parad.  79  not.  2. 
3)  lg.  kuü,  zwei  t  zu  hören,  das  zweite  etwas  spirantisch;  in  der  Rendena, 
V.  Bona,  Ledro,  Bagolino,  im  Sarcathale  etc.  meist  mit  II  verbnnden. 

84.  vi (1  je.    2)  kvfdi.    3)  vetq^    4)  Fw.    5)  h'td.    6)  kr^dg. 

85.  lignu.  5)  ifjiy,  Iftl,  l^'iy.  6)  Wiy  (K);  ein  letti  konnte  ich  nicht  ent- 
decken.   Vgl.  P.nrad.  39  not.  4.    7)  Neuer  Un. 


Digitized  by  VjOOQIC 


430 

Karl  von  Ettmayer 

81. 

fknifju  82.  nirabUja  83.  (e)oou-iHi  84.vidjo 

85.  ligny 

V.  Bona       ^Storo 
Darzo 

fam^i 

meuav^a 

kui 

p/do') 

IV'v 

>» 

majtavfa 

n 

vfde 

i?jV) 

Bagolino 

famti^^] 

\  moueae^) 

t) 

ek») 

Im 

V.  d.  Ledro  jTiarno 

famdi 

mauevaä 

n 

vedg 

Ifini 

{Pieve 

n 

mauavpa 

ku?li 

»•) 

Ifni 

(Pre 

famei") 

mauaveä*) 

kuei 

1) 

leii 

V.  d.  Sarca     GampoMagg./amf/ 

maf'avfa 

kuei 

fl 

lein 

Bleggio 

fi 

n 

fl 

n 

ff 

Vigo 

7) 

n 

f) 

n 

Ipi 

/Vezzano 

farnn 

marayfa^^) 

n 

» 

hif] 

iLasino 

n 

merapfa 

» 

r> 

n 

jCavedine 

«") 

maray^a 

kul 

r 

hjn 

(Orö 

famei 

fi 

n 

r> 

ifü 

Pranzo 

7) 

maravfa 

ku4i 

« 

Ifir, 

Campi 

famei 

meravea 

kul 

vedo 

kin 

Nago 

famei ''^ 

>  maravea 

kufi 

vfdo 

¥n 

L.  d.  Garda  iTorbole 

» 

n 

» 

>> 

ti 

Malcesine 

famei 

mai'ayeja}^)  hui 

vfdg  «•)  lei§i 

(Liinone 

famdi 

mouatffa 

kuii 

vfde 

hiij 

/Gargnaoo 

n 

moMifa 

kul 

V9de 

» 

)saI6 

n 

mauapfa 

ku9i 

11 

n 

Prov.  Bre9cia(Anfo 

fam'fi'' 

)  maua^a 

ku?t 

vpde 

Ifn 

(Villa  Nova  fanm 

madada 

kfi 

V9de 

l9n 

Brescia 

n 

maja9a 

rt 

V9de 

i> 

|MoDtechiaro      „ 

maf'aea 

n 

n 

» 

Lumezzane 

'         r) 

maua^jc 

)  9de 

lain 

JGardoneVTr.    „ 

mauu9a 

k^ 

jy 

» 

/Breno 

n 

n 

n 

n 

JcapodiPonte    ;,") 

n 

k9i 

vdde 

i^Jv 

\Vezza 

famp 

maf'aea 

ki 

9de 

i»)V 

[Ponte  diLegno  „ 

n 

n 

n 

Xgin 

81.  familju.     14)  hunsH^  hufifei  aber  gufiy  gu9i.    15)  farnfi,    16)  ktmiUjo. 
17)  afyl  (=  guei  avet).    18)  kgnfei.    19)  fatnei, 

82.  mirabilja.    8)  Ue  und  tee,  famsij  famee.    9)  maravfä.    10)  fafnifja. 
11)  fameja  (ant.) 

83.  (e)c  cn  -il  1  u.    4)  Verbunden  mit  l^  nnd  ilf,  ebenso  in  der  V.  Camoniea. 

84.  vi  d jo.    7)  Heimische  -e  nnd  fremde  o-Formen  alternieren.    8)  Und  vie. 
hreq.    9)  vedo,  hr^dg,    10)  hrede. 

85.  Hg nu.    8)  «  nnd  ^  wechseln,  ebenso  in  Darzo  nnd  Bagolino  (anch  f.) 
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Vttlglat.  e  in 

PosizioD 

{c). 

86.  Silva  87.  (e)ooa-illae  8a  flrmu  89.er(«)otu  90.  aurio(u)la 

Snlzberg       /Facine 

äelva 

kufle') 

J^tWi 

frt 

Tftsa 

Wenniglio 

n 

n 

ffftnu^) 

7) 

77 

jCogolo 

n 

ku(li 

r) 

79 

77 

vPejo 

7) 

fi 

»') 

» 

rekla') 

Mezzano 

sehq 

hu^le 

ffr^ 

r> 

reklq^) 

Dimaro 

n 

7) 

n 

» 

77 

Rabbi 

iflvo 

kueli 

.») 

»') 

r^klo 

Malfe 

iflva 

kufle 

ffrmo 

» 

rekla 

Bo2zana 

n 

n 

n 

w 

77 

Livo 
.  Bresimo 

» 

kfle 

7i 

w 

77 

7? 

kufli 

ferhn 

n 

77 

Rnmo 

iflVQ 

kfli 

w 

19 

rfklo 

Nonsberg 

Revö 

i^lva 

kfle^) 

ffrniQ^) 

7? 

rfkla 

Cloz 

Selvg 

7t 

n*) 

7? 

r^klg 

CastellFondo    „ 

79 

ferm 

77 

77 

Tret 

n 

7) 

7i 

7) 

77 

Cavareno 

S^lva 

n 

fermo 

77 

rfkla 

Corredo 

f) 

7) 

7) 

77 

orfkla^) 

Tres 

n 

n 

ferm*) 

»7 

rfkla 

Cagno 

r) 

79 

/frtn 

ert^) 

77 

Cles 

7) 

7) 

n 

ert 

77 

Tassollo 

n 

7) 

.*) 

77 

77 

Nano 

n 

7) 

7? 

77 

77 

S.  Zeno 

n 

» 

fpjng 

77 

77 

Tajo 

n 

» 

n 

77 

7» 

[Vigo 

n 

kufU 

79 

77 

77 

( 

'Flavon 

7) 

kele 

7) 

77 

77 

Denno 

n 

7) 

n 

77 

77 

87.  (e)cca-illae.  1)  Wieder  meist  Yerbanden  mit  if,  lo^  U,  I4  üf,jf 
(Parad.  83  not).    2)  tiele,  ^le  im  ganzen  Nonsberg  ant.  (=  (e)oce-illae). 

88.  firmn.  1)  ffrmg  Fw7  2)  Das  e  übergeschlossen,  ebenso  Cogolo  und 
Mezzans.  Dasselbe  gilt  von  ^rt.  3)  Assonierend  v^rt.  im  Sulzbg.  4)  Vgl. 
not  1.     5)  Die  Ausrufe:  friine  und  frta  (genn.  berMaf) 

89.  er(e)ctu.  i)  Uebergeschlossenes  ^,  ebenso  Castell  Fondo,  Cavareno. 
2)  irpex. 

90.  auric(u)la.    1)  r9kla  (itiä.).    2)  r§klf.    3)  r^^a  üblicher  (JF\c). 
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NoDsberg 


Rendena 


86.  Silva  87.(e)ccu-Hlae  SB.flnnu  89.  er(e)otu 
i^lva     kuele      ferm^)     frt 


Vord.  Jud. 


V.  Bona 


IFai 
Andolo 
MezzoLomb.     „  kele        fermo 

Söha')  kuile^)    feum'') 


V 


Pinzolo 

Strembo 

Spiazza 

Pelugo 

Villa 

^Ragoli 
tstenico 
Banale 
Molveno 

[Tiono 
iRoncono 
Lardaro 
Praso 


|Cimego 
'Condino 


Salva 


79 

selva 
sflva 
Selva 
selva 

Selva 
Silva 

Sikva 
selvi 


jStoro 
'Darzo 
Bagolino 
V.  d.  Ledro   Tiarno 
Pieve 
Prfe 

V.  d.  Sarca  iCamp.Magg.s>/t?a 
jBleggio  „ 

\Vigo  Lom.        „ 


selva  ^) 
sflva^) 

Sdlvä 
Sdlva 
Selva 


holt 
kuile 

kuele 


w 

fei-m 
fef-mo 

fiftno 
f^um 

ffUftlQ 

feum 


11 

ku^le 
köle 

kgki 

kqle 
kuele 
kulle 

kuale^)  ffu^m 

kuiXi  feMtn 

kuili  f^^-^^y^Q 

kuile  f^-^fnq 
kuele^)        „") 

kuele  fef'fno 

V  99 

99  M 


ff-t 

V 

eH 

99 

9J 

ert 

fi-t 

» 

V 
99 
99 

n 

eaH^) 
ef-P) 

n 

99 
V 
99 


90.  auric(u)la 

retsa*) 

rfkla 

retsa 

l-ötSa 
f-etSa 


räSa^) 
retSa 
retSa^) 
retSa 

HtSa 
f-etSa 

99 
»1 

99 

fetsa 

f^tsa^) 

i-etse'^) 

MSc^) 

fftSa 

HtSa 

retSa 

9") 


86.  Silva.    1)  u.  ielva,  das  Wort  scheint  nicht  sehr  volkstümlich  zu  sein. 
2)  ielya,  fflva,    3)  Das  Wort  unbekannt,  oder  doch  nur  schriftsprachlich. 

87.  (e)ccn-ill  ae.    3)  Wechsel  von  Ä:iit7e,  kugle,  kgle  vgl.  Parad.  79  not  83, 
not.  2.    4)  Und  kuQle  ant.  seltener  kuile.    5)  kuile  (O). 

88.  firmu.   6)  fermy  vert,    7)  e  ttbcrgeschlossen.    8)  vert,  erpek  mit  Uber- 
geschlossenem  e,    Daselbe  in  fedm,  ert  in  Hone.    9)  ffrme-t  (verb.^    10)  f9dm. 

89.  er(e)ctu.    3)  Ebenso  vfri,  irpek,    4)  t7e.«dia  ttbergeschl.  e.    5)  Und  €4t. 

6)  upti,    1)  espej  =  {h)irpice. 

90.  a u ri  c  (u)  1  a.    4)  Aber  i^kla.   5)  Daneben  iekla,  iekla.    6)  fetfa  retsä  ((?). 

7)  plur.  retf'y  daneben  fekle.    8)  hii. 
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86.  Silva  87.  (e)ocii-illae  88.  flrmu  89.  er(e)ctu  90.  aurio(ii)la 


V.  d.  Sarca    /Vezzano 

Selva 

kufle 

f^rmg 

frt 

reisa 

iLasino 

ff 

ff 

ferm 

»» 

ff    > 

jCavedine 

V 

» 

ffhn 

ffi 

fy 

(Drö 

?» 

»•) 

ri 

)i 

jPranzo 

1> 

ff 

Mm 

?i 

11 

<Gampi 

selva 

kuele 

V 

;i 

retsa 

(Nago 

selva 

kufle 

f^hn 

;> 

r^tsa 

L.  d.  Garda  (Torbole 
Malcesine 

^flva 

V 

ffhng 

»» 

retsa 

-*) 

kufke 

") 
«   ^ 

-•) 

i-etsa 

Umone 

— 

ku9le 

ffd^m 

— 

Htsa'') 

i  Oargnano 

— 

ff 

ff^m 

— 

ff 

|Sal6 

— 

M 

ffuem 

— 

Msa 

Prov.BresciaiAnfo 

Villa  Nova 

s9Xya 

kuiXe 

feuhn 

— 

Msa 

-•) 

keXe 

n 

— 

Msa 

/Brescia 
(Montechiaro 

— 

V 

ffjem 

— 

Msa'^) 

— 

ff 

V 

— 

ms 

LumezzaDe 
GardoneVTi 

— 

kmX6 

feuern 

— 

OAdtsi 

•  ^^ 

keXe 

ffdam 

— 

QMftsu 

(ßreno 

— 

>; 

ff 

— 

QU^^'*) 

;Capod.Pont6 

— 

toiif') 

V 

fH^) 

QAdd^n 

iVezza 

— 

kuiXe 

fff-em 

vin 

of'fdSa 

NPontediLegno  — 

i> 

Jef-em 

m 

i> 

Vulglat.  f  in  Posizion  (d). 
9l.pe(ii)8u    92.  peMO  93.  de-iiitu  94.  oii(e)re  95.  liimua 
Solzberg       /Pncine  p^s^)     pfni^      dpU        tsmdru   hr,gua 

Wermiglio  „*)      pfm\       dftU^) 

iCogoIo  „  „  „ 

fPejo  „  p^H^)    dmt\        tS^ar     htjgua 


ff  if 

tsenir        „ 


86.  tilya.    8)  Das  Wort  unbekannt,  oder  doch  nur  schriftsprachlich. 

87.  (e)cca-illae.    %)  hufU.    1)  huske. 

88.  firmu.    11) /arm  (5). 

89.  er(e)cta.    8)  Ungebräuchlich,  dafür  r^i,  Anfor&  (=  rapidu).  9)  nicht 
ganz  volkstümlich. 

90.  aurio(n)la.    lQf)rflia,    \\)reiia.    12)  und  r^tfa.    \^)  retsa.    U)  sed^i 
ebenso  in  Capo  d.  Ponte. 

91.  pe(n)8n.     1)  p^if,    mti,   V^^^f    neben  ^   mehrfach.      2)  öfter    flber- 
gesehlossenes  e,  selbst  },  bis  Meizana. 

92.  penso.  1)  p9ni\, 

93.  de-intu.    1)  und  dint  (Lomb.  Fw?). 

Ronuuftlaebe  Fonrhnngen  XIII.  S.  28 
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91. 

pe(ii)8tt 

92.  pmi80  93.  ito-iRüi  94.  oiii(e)re  95.  liR|«a 

Snizberg 

Mezzana 

p^S 

p^Si^) 

dent 

tSftider 

knm') 

Dimaro 

V 

ff 

1» 

V 

1» 

Rabbi 

V 

pffiii 

ff 

« 

Idfiguq 

Mal6 

ff 

V 

„') 

»> 

ler^gua 

Bozzana 

peS^) 

«•) 

ff 

U^nder 

ff 

Livo 

pei 

»» 

ff 

tSfnd^ 

lenga 

•  Bresimo 

V 

pmsi 

ff 

tSmder 

ff 

Ramo 

>i 

ff 

ff 

tiendSr 

knm 

NoDsberg 

Revö 

w 

PfnSi 

[dfntir]      „') 

letiga 

Cloz 

V 

V 

dfnt 

tsmdir 

lengq 

Gast.  Fondo 

ff 

V 

n 

Bender 

V 

• 

Tret 

ff 

>> 

»') 

ff 

•1 

Cavareno 

91 

penii*) 

» 

iendSf* 

letjga 

Corredo 

» 

ff 

91 

send^r 

ff 

Tres 

;; 

ppisi 

» 

Bender 

i> 

Cagnö 

ff 

ff 

>l 

tiender 

y 

Cles 

ff 

ff 

d§nt 

iSfnder 

l9figa 

Tassullo 

V 

ff 

ff 

Bender 

n 

Nano 

» 

V 

f% 

tSender 

r> 

S.  Zeno 

,/) 

jyensi^) 

ff 

tiender 

kn9<* 

Tajo 

» 

pensi 

»1 

tiender 

hn9(^ 

Vigo 

yf 

pensi 

ff 

»endSr 

kn9<^ 

Flavon 

ff 

^ 

f 

M 

knga*) 

Denno 

V 

ff 

V 

ff') 

n 

Fai 

ff 

»•) 

fent 

(Bender 

kn9^a 

Andolo 

n 

V 

ff 

tsend^ 

V 

Mezzo  Lomb. 

ff 

Pfusi 

dinter]  ts^nder 

k^ga 

ReDdeiia 

Pinzolo 

pis 

pönS 

[dintf-u]  fs^ndf-u^)  Iqr^gua 

Strenibo 

;♦ 

\f') 

dint 

tsöndeu 

rt 

Spiazza 

p^S 

pinS 

dffit 

tiendf-u 

U%gua 

Pelogo 

f.') 

ff 

dint 

•f 

T) 

Villa 

ff 

penio 

dfnt  ♦) 

tSfndeU' 

krtgua 

91.  pe(n)8a.    3)  Ebenso  «n€i^,paei  aber  i^pe/a.   4)  öfters  f(mci^,p(Ki).  5)  mii. 

92.  penso.    2)  penh.    3)  aber  Ihnti,  ifnti.    4)  ven^.  5)  vokdpinii.  6)  aber 
ßkpmffttsif  iptii.    7)  ant  pini7 

98.  de -in  tu:    2)  äqni  {S).    3)  öfter  aach  dent,  drent.    4)  dint. 
94.  cin(e)re.     1)  ^nder.    2)  Bender,    3)  und  Uendoj, 
95.  lingna.    2)  und  letjgo. 
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M-  p6(i)M  »2.  piM9  U.  ie-tatM  94.  cliKe)re  95.  Unfua 

Vord.  Jud.    iBMgoM 

pfi 

PP^ 

dent 

tiendeA 

kn9^<^ 

Wnico 

w 

PfniQ 

dfnt 

tifndiu 

kngita 

^Banale 

r> 

PfniQ 

dent 

tiendgr 

kng^ 

(liohreDo 

)f 

PfniQ') 

dfnt 

iifndH- 

Hngua^) 

V.  fioD«       /Tione 

»•) 

pftUg 

tt 

tifndfjt*)  Itifgua*) 

IBoBcone 

V 

»•) 

dtt') 

tiwdt 

hfiguu 

jLaxAtito 

n 

f) 

äff) 

•J 

n*) 

(Praso 

»') 

fJ 

n 

ÜMdeu 

n 

Cimego 

PW  . 

pfnfQ 

du 

tsendLi 

kng»^ 

C!ondino 

w 

PfnsQ 

n 

»» 

n 

(Storo 
(Darzo 

Pf? 

pfnsQ 

dft 

sendaji 

letigua») 

pi? 

pfnse 

def) 

89na.$ 

Ifugua 

Bagolino 

w 

n 

-•) 

findeu 

lf%guV) 

V.  d.  Ledro 

Tiarno 

Pfii 

pffliQ 

[dfitlij 

tifndU 

lfr,gua 

( 

Pieve 

Pfi 

n 

dgnt 

ti^ndiJk 

hnm 

Pre 

»•) 

n 

dft 

>• 

Ifgua 

V.  d.  Sarca 

CampoHagg.   „ 

r> 

dftit 

tifndif' 

IfUgua 

Blcgglo 
(Vigo  Lora. 

tt 

«") 

n 

f» 

hn9<* 

ft 

r> 

n 

•> 

Ifngua 

/VeszaDO 

n 

n 

r> 

tiftidro 

» 

ILaflino 

S) 

n 

p 

w 

» 

jCavedine 

n 

n 

n 

tiendäf- 

/ffira«) 

(Orö 

ff 

n 

n 

iendBf'^) 

Iffjgua 

iPranzo 

7) 

n 

n 

dptdJH- 

n 

/Campi 

n 

n 

dent 

»endit 

letigua 

iNago 

ft 

7) 

dftU 

spidif- 

Ifijgm 

Lag.d.Garda 

jTorbole 

Pf? 

pfn?o 

» 

V 

99 

[Malcesine 

pfis 

n 

dfnt 

fffideu 

ler/gua*) 

Limone 

Pf? 

pfftfe 

dft 

s^nau 

kngua 

'Oargnano 

n 

n 

n 

V 

ff 

|Salö 

» 

n 

» 

•> 

ff 

91.  pe(n)8ii.    6)  pofk.    7)  pa^,  ant.  paü.    8)  lg.  p^. 

92.  penio.    8)  pfmio  (Fw  ebeiifo  Iptto).    9)  j^.    10)  ebenso  ifiil  etc. 
9a  de-into.      5)  Bregnzso*.  derji  (S).      6)  und  dit    7)  dita4.     8)  ob- 

gebrlncliHch,  daflir  trepi. 

94.  ei  11(6) re.    A)  iiendj*  {S).    S)  ündär. 

95.  liag aa.    B)  Fw.    A)  l^ngua  {K).    b)  lengua.    ^)  Iftiguf  {O).    I)k9igue, 
8)  and  Iffigua,    9)  l^rigua  ind. 

28* 
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91.  pe(«)M  92. 

pmi80  93.  de^atu  94.  oiii(e)re  95.  IIikHni 

jvilla  Nova        „ 

pfnse 

det 

!^au 

l^ngua 

7) 

» 

89fUU 

hngua 

Brescia              ,, 
Montechiaro     pfS 

n 

w 

s9nSj 

kng^ 

ppiSe 

n 

)l9nej 

hngua 

iLumezzane      i>fÄ^*) 
{OardoneVTr.     „ 

p9nhe 

dfit 

k^neu 

i^gue 

n 

dft 

k9niu 

J^nguu 

^Breno                 „ 

n 

n*) 

h9nau 

X9tjgua 

iCapod.  Ponte  pfs 

pame^^) 

» 

S9nau 

n 

JVezza              pgp') 

Pfn9e 

du 

Üfnäef- 

Ifngua 

vPontediLegDo    „ 

D 

Ji 

n 

n 

a  lat.  i. 

3.  a.  Übersicht.  Lateinisches  t  erlitt  im  Romanischen  Sttdtirols 
keine  spontanen  Veränderungen,  sondern  weist  im  Allgemeinen  heute 
noch  i  auf. 

b.  Wenig  Bedeutung  kommt  dem  Hange  zu  t2  als  «  zu.  Vgl.  den 
östlichen  Nonsberg,  (besonders  in  Sfruz  bei  Corredo),  sodann  sttdlicher 
die  Rendena;  Bagolino^  Ledfo,  Malcesine,  die  Lnmezzane  und  die 
untere  V.  Camonica. 

c.  Lateinisches  l  bewahrt  seine  Quantität  wie  Qualität  auch  in 
Posizion.  Nur  in  Bagolino  schien  es  mir  offener  (j),  doch  lang,  zu 
klingen. 

d.  Einige  Fälle,  in  denen  lat.  i  zu  f  wird,  d.  h.  mit  lat.  i,  e  kon- 
kordiert,  seien  erwähnt. 

4.  t  zu  €.  Vorwegzunehmen  ist  krfSma  nach  batezem\  *frigidus 
nach  rüffidus;  i«,  wie  fantei,  famea  zu  einem  oberital.  ^lUiutn,  nach 
*famUiu8  *  constliuw.  Neben  Sei  deutet  dSili  auf  späteren  Import, 
der  vielleicht  direkt  auf  Xs$q$op  (Klirt  4812)  zurückzuführen  ist»).  Das 
Suffix  'Uius  mit  t  liegt  vor  in  flo  (Vezzano)  nüa,  pia  (pennecchio)  = 
*ptlia  zu  ptla    (Kört.  6132.  Bedeutung:   Haufe).    Eine  Parallele    zn 

uius  für  'Jlim  bietet  •tn/ws  in  padr^n^  mcuirena,  nach  d«n,  betien^ 
waleti.  Zu  pecco  (Appoll).  neben  picea  ist  vielleicht  port.  pego  (Meyer- 
L.  Rom.  Gram.  I  pag.  65)  zu  vergleichen.    Lat.  vaitUutn  erhielt  sich, 


dl.  pe(n)8n.  9)  paif.  10)  mit  kurzem  e,  aber  lang  in  paeh,  11)  ebenso 
^^t  tu,  maXgei  etc.,  aber  paei. 

^.  pcnso.    11)  und  penie. 

93.  de-intu.    9)  det    . 

1)  Vgl.  WesUomb.  Uri  neben  zij,  altloDibi  lirio  (Salvioni  Aanot  Lomb. 
^'  <^.  XII  411).  
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wie  in  aDderen  italienisohen  Gebieten,  auch  in  Condino:  badfl  (vgl. 
Parodi  Rom.  XXYII  p.  216  n.).  Ein  ^Ocüis  (Meyer-L.  Rom.  Oram. 
pag.  64)  entspricht  den  Formen  s^la  (Cles,  vgl.  Nones  III.  38)  nrkund- 
lieb  seit  1274  sexula,  sexola  aesloy  vgl»  weiter  Scbneller  Rom.  Mnnd.  pag. 
181^).  Wie  im  Ostlombardiscben^  ist  ancb  in  Sttdtirol  mits  regel- 
mässig, wenn  es  nicbt  als  Umlants-t  fttr  ^tn^Mo  gedacbt  werden  sollte^). 

5.  I  im  Aaslante.  Lantgesetslicb  wird  lat.  f  im  rom.  Aoslante 
in  der  Val  Bona  nnd  Rendena  (wie  im  Bresoianiseben  vgl.  pag.  458) 
zo  fy  klingt  in  den  Lnmezsane  etwas  geschlossener  nnd  nähert  sieb 
als  t  im  Ledro-  nnd  Sarcatbale  bis  Malcesine  so  ziemlich  dem  sonstigen 
t.  Das  f  ist  wohl  als  Ansgleichsform  aufzufassen. 

6.  I  vo  r  f rei  e  m  r.  In  PinzolO|  also  in  der  nördlichen  /-Zone  des  f, 
wird  i  vor  r  zu  f :  Sb^  (plur.  ibu),  die  Infinitive  dwrtnfj  fin^  d^u 
dfugi  fin§4la  etc.  (vgl.  Oart.  Jndik.  Mundart,  pag.  829  Meyer-L.  Rom. 
Gram.  I  pag.  61). 

7.  a.  Lat  fnti.  In  einigen  Fällen  tritt  fllr  -ina  beutiges  -fita, 
sogar  -fiia  ein.  Das  ;  in  marena  erweist  das  Wort  als  importiert  und 
von  tosk.  car^na  nicht  trennbar.  Die  von  Meyer-L.  (Ital.  Gram.  36 
Rom.  Gram.  I  pag.  64)  gesuchte  Seestadt  kann,  wie  dort  gezeigt, 
nicht  gtit  mit  Genua  identifiziert  werden,  obwohl  hier  das  Suffix  -ena 
nach  Parodi  (Studi  Liguri  A.  G.  XIV)  seit  1060  nachgewiesen  ist. 
Doch  iardpta  mag  von  dort  importiert  sein.  Sodann  darf  auch  das 
adriatiscbe  Meer  mit  Venedig  nicbt  ausser  Betracht  gelassen  werden, 
da  auch  hier,  wie  beute  im  Istrisch-vegliotiscben  das  Lombardisch- 
Emilianiscbe  -en  -enna  (-eina)  geherrscht  haben  dürfte,  was  durch  den 
altvenez.  Lautwandel  -üne  zu  -one  {prane^  fone^)  wesentlich  gestützt 
vrird. 

b.  In  Sttdtirol  heimisch  mttssen  natttrliob  jene  -eno  Formen  sein, 
die  sich  an  Ortsnamen  beobachten  lassen.  Greden,  das  auf  ein  *cerr- 
dina  (cardo)  zurttckgeftlhrt  wird,  ist  von  1000  bis  1096  als  gredine^ 
gredene  belegt,  lautet  beute  gerdgina  {qi  ==  vulglat.  f ).  FOr  Beifm  (Beseno 
bei  Rovereto)  vrird  älter  auch  Bisino  geschrieben.  Bei  der  Häufigkeit 
des  Lokalsuffixes  -eno  in  Sttdtirol  {BetkUna  älter  £an/«ita  (vorrOmisch?) 
MolvenOy  Bdbeno  etc.)  kann  allerdings  statt  eines  Lautwandels  i  zu 
f  auch  einfache  Snffixvertauscbung  angenommen  werden.  Die  Gentil- 
namen  Tessainer,  Visinfainer  {tesstnu^  vicentinu)  können  endlieh  auch  auf 


1)  Meyer-L.  (IUI.  Gram.  p.  36)  hält  trotz  der  Ennins  -  Stelle,  welche 
slcilia  belegt,  das  i  nicht  fQr  gesichert.  Gärtner  nimmt  einfach  vnlglat.  aicHis 
an  (Zeitschr.  f.  r.  Ph.  XVI  348  n  3.  Dort  weitere  Formen).  2)  aber  berg. 
mets^  wfl  mit  e  aus  lat.  i  in  Posizion  (kein  Umlaots-t.). 
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röiDanisohes  ei  zorickgefaeD,  da  das  Suffix  -er  in  Sttdtirol  nicht  noi- 
wcDdig  germanisdie  Herkufk  des  Wortes  inyolviert*). 

e.  Es  bleibt  garäfna  (Ascol.  Clee,  ostlomb.)  gardff^  (Ledro, 
Jiidik),  der  Krametsvogeli  welebes  ebenso  gebildet  wnrde  wie  der 
Ortsname  gerdoina.  Endlidi  hängt  mit  dem  Snffixe  -eno,  das  sich  am 
lombardischen  Ordinabystem  (Tgl.  besonders  Bonyesin)  beobachten 
lässt  (Meyer-L.  Rom.  Gram.  II  498  nnd  Ö93),  lomb.  und  sttdtirol. 
dUmzffta  (Ledro:  ismfna)  und  deSfna  (Atsd.  U&pM)  snsammen.  Ich 
halte  dieses  -fM  fttr  ein  nnichst  rein  lanfliches  Ergebnis  von  -ino, 
das  spftter,  —  als  sonstiges  ino  nnter  toskaoiscbem  Einflösse  restitniert 
wurde,  —  sich  als  Orcfoalsnffix  halten  konnte«  Aach  die  plnralisch 
gefühlten  s-Formen  {jprimtramoy  dnqueno^  novmo  etc.)  mögen  cor  Konser- 
yieraag  des  e  beigetragen  haben.  Immerhin  mttsstc  mr  Ontersnchong 
dieser  Frage  ttber  das  Oberitalienische  hinansgegriffen  werden  anfii 
Provenz.-Katalanische. 

8.  I  -f-  i.  Endlich  sind  noch  einige  Formen  von  dico  tu  erwähnen, 
die  ich  in  Bagolino  beobachtete,  deren  ParaHelformen  sich  aber  Mter 
in  den  lombardischen  Alpen  bis  ins  Novaresische  verfdgea  lassen. 
Die  erste  Pers.  Sing.  Präs.  Ind.  lautet  dfk^  die  iweite  df,  (die  dritte 
di§).  Im  Konjnkt.  {*4iceam)  d^ie^  dann  dümt  =  dede  (ans  deie)  end- 
lich dietus  3=  dft^).  Ähnlich  dfti  neben  dit  in  der  Bendena,  and  der 
Konjnnkt.  d$ge  in  den  Rime  des  Anwuimms,  diois,  c^etmSf  worden  ttber 
*diji$,  *dijtu  so  *dfj,  *cif»tt<  dissimiliert|  woraos  ilf,  d^  monoph- 
thongiert worden.  Es  handelt  sieh  also  am  Einfloss  eines  feigenden 
Palatals,  der  aoch  in  *ciic-ioifi  ond  dixit  das  f  eriilart.  d^  worde 
aos  *d4C'io  *dfij{o)  gebildet  wie  v^  aos  vtdeo  *vpdf{0). 

9.  t  unter  lab.  Einfluss.  Labiale  Umgebung  konnte  i  lo  il, 
daraus  zo  d,  p  fortschreiten  fatssen,  vgl.  pHhn^  pHkn,  pt9m,  pf^m  (zo 
deren  Deotnag  man  nicht  die  vortonige  Stellang  beraiMOzielien  braocht^), 
89mi,  sömiif  öftS  (BagoL  =  tütta).  fitbi^y  fSbia  fiöbi  kann  aof  lat 
*fulmla  zorttckgehen  (vg^.  W.  Meyer  im  Z.  f.  r.  Ph.  XI.  578).  Sid- 
tiroler  hrütim  neben  ostlomb.  brina  dankt  den  Wechsel  im  Vokale 
einer  SofBxvertaoschong,  ob  non  neben  ^vapor-^ma  (Diez)  ein  ^va- 
parumen  oder  neben  prtßna  (Ascoli)  ein  ^pru-umen   anzusetzen   ist. 

1)  Das  deottebe  -^,  wie  aohwäbiseh-tirol.  -U,  ist  mehrfach  inssttdliroler  Ro- 
inaniBche  ttbemommen  wordeo,  vgl.:  FdgareUer,  (^filiearHum  +  er),  Pinaiier 
{^pineium  +  er),  igldnärQ  {^solanus  +  er)»  wie  Franiele,  Efpele^  CriHele,  Jf- 
ekele  und  der  Gentiloamen  Echdi,  2)  Dasgeschl.  ^  bindsrt  einfach  ^d^ietue  zu 
substiiaieren,  das  in  hpt^döi  (b§n§dfi  etc.)  maledfi  vorliegt.  Aelter  benediio 
(auf  i)  und  tffter  decto  neben  ditto  (vgl.  Flechia  A.  G.  Vill.  827).  3)  Vgl. 
aber  Meyer-L.  Ital.  Gram.  pag.  49. 
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Am  näohsten  scheint  es  mir  zu  liegen,  für  das  Lombardiscbe  eine  Kon- 
taminazion  von  venez.  borina  (vaparina)  und  westladin.  prutna  an- 
zunehmen. 

10.  I  vor  Nasalen.  Über  Ausdehnang  and  Art  der  nasalen  Ein- 
flüsse gibt  Parad.  52  Aufschlnss.  t  ist  rein  palatal^  wenigstens  konnte 
ich  eine  Neigung  zu  nasalem  t  nicht  konstatieren.  Wegen  der  Ent- 
nasaliernng  beachte  man  vinn^  pinn,  ßnn^  kamtnn  in  Molveno  und 
JcaliYH,  spi^rrii  ffirn^f  steliyne  (stihil)  galirne  in  der  mittleren  V.  Bona 
sowie  gcUinna  in  Salö.  Die  Form  vim  würde  allerdings,  wenn  nicht 
analogisch  nach  pafn,  bastom  etc.  gebildet,  auf  älteres  viüfj  vi^m  führen ; 
bim  in  Salö  ist  östliches  Fremdwort,  —  doch  ist  schon  bei  Bescapi 
vim  (Vers  2227  nach  der  Ausgabe  Salvionis)  belegt. 

C.  Latein,  e^  t,  =  vglat.  f. 

11.  Allgemeines.  Die  wenigen  Fälle,  in  denen  lat.  e  und  t, 
sowie  0  und  ü,  in  Oberitalien  getrennt  betrachtet  werden  können, 
kommen  erst  später  zur  Sprache.  Vorläufig  genüge  die  einfache 
Formel:  lat.  e  und  i  fallen  in  Südtirol  als  vglat.  f  zusammen.  Hieran 
schliesst  sich  hier  wie  im  Lombardischen  und  teilweise  im  West-  und 
Zentralladinischen  {praestus  u.  s.  w.)  latein.  ae  an  (nicht  *($erus),  für 
dessen  vulgärlateinische  Behandlung  im  Lombardischen  die  Quantität, 
im  Veneto-Toskanischen  die  Qualität  massgebend  war,  was  mit  dem 
Zeitpunkte  der  Monopbthongierung  des  alten  Diphthongen  zusammen- 
gehangen haben  konnte.  In  freier  Silbe  führt  Bagolino  und  die  obere 
Rendena  t. 

In  meinem  Forschungsgebiete  ist  es  nun  auffallend,  dass  in  allen 
Fällen,  in  denen  l  .lautgesetzlich  zu  f  werden  kann,  das  vglat.  ^  gewisse 
Gegenbeweguogen  ausführt. 

12.  a.  f  vor  r.  Im  ganzen  östlichen  Teile  meines  Untersochnngs- 
gebietes  wird  f  vor  freiem  r  zu  >  —  mit  Ausnahme  wieder  von  Pin- 
zolo  wo  s^uuf  yfuu^  pfu  etc.  bleibt  0-  Sonst  in  der  Rendena,  Tione, 
Val  Bona  und  Bagolino;  sif-a,  vif-a^  pir,  ^l  pirla^). 

b.  Wenn  man  nicht  reine  Analogie  annehmen  will,  wird  auch  der 
häufige  Uebcrtritt  der  Infinitive  der  IL  in  die  IV.  Klasse  hierin  seine 
lautliche  Basis  haben.  Uebrigens  ist  das  ganze  Gebiet  von  f-Formen 
{sfra  etc.),  die  mit  der  Schriftsprache  vom  Osten  eindringen,  durchsetzt. 

1)  vgl.  Gärtner  Jndlk.  Mund  p.  808.  Doch  bringt  Lucchini,  —  wohl  aus 
den  tieferen  Thalgegenden,  —  im  Ann.  d.  Alpin  Trid :  vira  sira,  ebenso  AscoH 
A.  G.  I  313.  2)  Znm  weitverbreiteten  pirlar  noch  südtirol:  ptrola  (Bachwort?) 
perlfr  (Azzol.)  und  aberre  (Nones  IX  240)  =  siraccie,  zu  dessen  Bedeutungs- 
wandel man  frz.  loque-lokr  (Kört  4880),  ital.  iaiterataUtrs  (Kört  8065)  vgl. 


Digitized  by  VjOOQIC 


440  Karl  von  Ettmayer 

c.  Das  alleinstehende  piu  im  Ledrotbale  ermöglicht  es  nicht,  Reste 
dieses  Lautgesetzes  auch  in  diesem  Thale  wiedererkennen  za  wollen. 
Vielmehr  scheint  hier  eine  Einmischung  von  dentschtirol:  pir,  piär^ 
piäru  (so  in  den  7  Gem.)  yorznliegen,  wie  sie  in  Enneberg  {pier 
Gärtner  Raet.  Rom.  Gram  46)  und  Poschiavo  {vir  nnd  piär  Ascoli 
A.  G.  I  281  n.  3),  nnd  in  pler  in  Romano  bei  Bergamo  deatlicher  wird. 

13.  a.  ffia.  Eine  weitere  Gegenbewegung  zn  ina-fna  kehrt  in 
kaina  (Ledro),  hadina  (obere  Camon.)  wieder,  woneben  sich  kad^na 
("Darzo),  txad^na  (Revö),  kad9nna  (tJapo  di  Ponte)  stellt,  das  gleich 
dem  e  in  s^a  (Dimaro),  Sijra  (?  Obere  Nonsbg.)  die  ganze  Er- 
scheinung bedeutsam  illustriert  ^).  Das  bereits  von  Ascoli  angezweifelte 
plin  in  Rumo  wurde  mir  nicht  bestätigt.  Weiteres  f  vor  n  vgl. 
IL  Teil  28. 

b.  dominika  (so  schon  in  den  Hexenpr.  belegt),  trägt  den  Charakter 
eines  Buchwortes. 

14.  a.  f  im  Auslaute.  Eine  dritte  Gegenbewegung  ist  teilweise 
im  Auslaute  zu  beobachten,  doch  wurde  auslautendes  -f  verschieden 
behandelt,  je  nach  dem  Zeitpunkte  und  den  Modalitäten,  unter  denen 
es  in  den  Auslaut  trat. 

&.  Vor  sekundärem  •  {*tr^  bleibt  der  Diphthong  im  Nocegebiete, 
Molveno,  Vezzano  und  Lasino  teils  als  fi  erhalten,  teils  schritt  er 
dissimilatoriseh  zu  ei  vor.  Da  auch  weiter  sttdlich  sich  trf  neben  trf, 
in  Malcesine  trfi  (wie  fet,  c^)  findet,  so  wird  auch  dort  älteres  *trei 
neben  *  tr^i  anzusetzen  sein,  welch  letzteres  auch  in  assimilatorischem 
Wege  zu  tri  werden  konnte. 

c.  Eine  zweite  Gruppe  von  Anslantsformen  des  f  bilden  die  Laut- 
ungen ftlr  lat.  -etum^  -etem,  und  -etis.  Es  ergibt  -etum  durchwegs  f 
(resp.  e)  mit  Abwerfung  der  Dentalis;  ausgenommen  das  Rendenathal, 
welches  -^  aufweist.  Ältere  Ortsnamenschreibungen  bezeugen,  dass 
vielfach  ehemaliges  -eit  anzusetzen  ist.  So  Nogarait  (1 166,  in  deutscher 
Schreibung  Nügreit  1406),  woran  sich  die  Gentilnamen  Pinaiier^  Fol- 
garaiter  (vgl.  p.  438  n.  1)  anschliessen.  Die  ehemalige,  deutsche  Bevölkerung 
des  östlichen  Sttdtirol  ttbemahm  also  -etum  mit  eit^  trotz  der  neben- 
laufenden, ebenfalls  ziemlich  alten  e-Schrcibungen  Nogaredo,  Pinetho, 
Salxedo,  In  der  Rendena  bringt  Schneller  ftlr  die  beiden  Orte  Dauf 
und  Javu^  eine  Reihe  seltsamer  Formen:  Auria  (1215),  Auregis  (1236), 
Aredi  Jauredi  (1253),  Arei  (1327),  AreJ  (1365),  Aurilü  Jaurilii 
(1372),    Gavrei,    Avrei  (1372),    Harey  et  Gaurej,     de   Hareio  (1461), 


1)  Das  erhaltene  d  hindert  Araiita,  kadina  aus  ^ka-j-^na    (Brianza;    west- 
lomb.  chijnä)  abzuleiten. 
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Arej  et  Jaurej  (1524).  Wenu  nan  aach  das  6euitiv-i  {villa  A.)  anter 
Uinstäoden  irreftthren  könnte;  so  weisen  doch  Aurilii  Jaurilii  so 
wie  Hareio  nnyerkennbar  auf  6i,  Auch  Auregis  ist  als  Amejia  (g  =  j 
in  jener  Zeit  blnfig  geschrieben;  vgl.  Oaurei)  zu  lesen.  Schreibungen 
mit  I  wie  Auria  kehren  wieder  in  Folgarida  und  ürtmdo  (1200;  aber 
Ortixeto  1321,  heute  Ortiii  Sulzbg.)  und  sind  ebenfalls  nur  der 
graphische  Ausdruck  fttr  *Folgareida  ^Ortiseido. 

d.  Fttr  'Hern  habe  ich  die  Beispiele  ^r^te^  *8fte,   denen   ich  die 
vielfach  ähnlich  bebandelten;  schwierigen  Etyma  digitus  und  *frigidus 
gleich  anschliessen  will.    In  Sttdtirol  reimen  sie  (ausser  frigidus)  im 
allgemeinen  mit  eium:    Auffallend  ist  »i  in  BagolinO;  di  und  d^  in  der 
Rendena  (nach  tri\  dt  (wie  s^t  acetutn)  im  mittleren  Sarcatbale  neben 
ff;  Sf.    In  Bagolino  bleibt  endlich  die  Dentalis  in  rft.    Dies  kann  nur 
durch  ein  Yorauszusetzendes   *r^iY^  erklärt  werden,  in  welchem  der 
Diphthong  den  Schwund  des  folgenden  Konsonanten  hinderte^).  Wieder 
also  I  neben  f  und  f,  wie  in  tresy  und  neuerdings  Spuren   des  Diph- 
thongen.   Df  kann  mitbin  nur  auf  ein   ^(ffiV^df/*  zurttckgehen;   da 
andernfalls  die  Dentalis  erbalten  geblieben  wäre;  was  aus  digUus  in 
einer  Reibe  *d^gi{d)o  *dejto  ohne  Befremden  zu  erklären  ist.    Dieses 
"*  d^io^  *d(io  ist  anzusetzen  fttr  das  Piemontesisch-Monferriniscbe  und 
zieht  sich  sttdlich  des  Po  nach  Modena  und  Reggio  binttber.    NOrdlich 
desselben  taucht  es  im  Lombardiscben  meines  Wissens  nur  selten  auf; 
so  im  Teglio  (Val  Tellina),  älter  bei  Bonvesin  (die)  und  im  Altverone- 
sischen  (dia^).    Sonst  ist  im   Oberitalienischen  *dpdo   (mit  Dental) 
aas  ^dqjido  anzusetzen  (auch  altlomb.  bei  Ugufon).    Im  Toskanischen 
{ditOy  dfto)  bleibt    das  t  Überhaupt   unverändert    (wie   in  *vÖcitu8\ 
während  der  Vokalwechsel  von  f  und  t  eben  in  dem    secnndären  fi 
der  Grundform  seine  Erklärung  finden    wird').     Im  Westladinischen 
zeigt  das  Engadin  eine  auffallende  Nasalierung:  daintj  das  gewisser- 
massen     einem     *dingUu8     entspricht.      Im    Rbeinthale     wird    der 
Vokal   wie    in  Posizion   stehend;   behandelt;   also    *dig{i)tu,    besser 


1)  Nicht  bieherznzieben  ist  ostlomb.  rct,  sety  eit,  dU,  aeüf  da  auch  pnU 
etc.  bleibt,  wohl  aber  westlombardisch:  red  sei  neben  pra,  can4ta  etc.  Dann 
Poschlavo  nnd  Misocco:  seit,  endlich  Bologna  tteid  (Reggio  «<;*).  Im  Ladinischen 
kehrt  die  Verschiedenheit  in  der  Behandlung  von  -itum  nnd  -item  wieder.  In 
Engadin  acitum  mit  Dental,  sitis  ohne  solchen,  Granbttnden,  Fasia  nnd  Qreden 
'itum  ohne  Dental,  suis  aber  mit  demselben.  Za  sitis  vgl.  pag.  442  not.  2. 
2)  Nach  Gaiter.  Dialetto  di  Verona  im  Archiv.  Venet.  XXIV.  p.  329ff.  3)  Zu 
diesem  Wechsel  von  i,  e  vgl.  noch  katal.  astur:  did,  didu  (auch  altleon.  nach 
Gessner,  Z.  f.  r.  Ph.  XV.)  neben  sonstigem  für  das  frans,  span.  port.  ansu- 
setsendem  *d^tu  resp.  ^deidu. 
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*d^g(i)du.  Umgekehrt  ist  hier  i^rfrigidu8*frfidH{\S\tet*frfHdu)  an- 
zusetzen, während  das  Toskaniseh-Oberitalieuische  *fr^g(i)du  verlangt 
(f  in  Posizion).  Letzteres  herrscht  auch  in  meinem  Forschungsgebiete. 
Nur  Malcesine  schliesst  sich  mit  frpt  (wie  §fiy  a^^i)  dem  la- 
dinischen  (französischen)  Typus  an.  Die  Lösung  dieser  Rätsel  ist 
offenbar  in  der  alten  Synkopiernng  und  Konsonantenerweichung  zu 
suchen^  auf  welche  einzugehen  hier  die  Gelegenheit  fehlt.  Es  sei  nur 
darauf  hingewiesen,  dass  sich  im  Pobecken  die  Grenzen  yon  (italieni- 
schem) */rfgdu  und  (gallo-hispanischem)  *frfidu  ungefähr  mit  jenem 
von  *veklu  *  veglu,  *  oklu  -oglu  decken.  Bemerkenswert  ist  hier  das  Alt- 
venezianische, das  veglo^  vejo^  vieglo  (in  Cato,  Panfilo,  Proverbi  etc.) 
bevorzugt  und  gleichzeitig  die  urkundlich  im  Jahre  1072  belegte  Form 
frida^)  =  *freida  (vgl.  p.  461)  aufweist. 

e.  eHs  ergibt  in  der  Rendena  *i,  desgleichen  in  Bagolino,  teilweise 
in  der  Val  Bona  sowie  im  Ostlombardischen.  Bezeichnend  ist  in  Bago- 
lino  wieder  die  erhaltene  Dentalis:  pudU^  vuXity  tuiXty  analogisch  d$t, 
nU,  neben  sV),  gu(habetiB)  und  fen%^  mit  den  Futurformen :  saHy  gaH, 
nuH.  Lardaro  hat  e  {vole^  ved^\  während  vereinzelt  s^  in  Rabbi  auf 
vglat.  f  (ital.  siete)  zurückgeht 

15.  f  im  Hiatus.  Im  Hiatus  kann  fi  sowohl  primär  aus  f,  als 
sekundär  durch  die  sogenannte  Hiatustilgung  entstanden  sein,  daher 
diese  Formen  fttr  die  Frage,  ob  ehemals  der  Diphthong  f  =  ei  be- 
standen habe,  zweifelhafte  Ergebnisse  bringen.  Der  Konj.  Präs.  von 
esse  lautet  in  Sarnonico  «g/a  (*»iaw)i  %*^  %<>;  i^em  S^'eu,  (s^ä) 
s^eu  auch  im  nahen  Gavareno.  Revö  und  Brezz  haben  sea,  das 
im  alttrientinischen  sea  (vgl.  pag.  326)  wiederkehrt.  Secundäres  ej 
wird  zu  i:  Stria  {*8treja)y  tia  {*taedjay).  i  auch  in  den  gewöhnlichen 
Beispielen  fttr  Hiatus-^  und  -t:  via^  di  {dies\  dann  mia,  aber  id^ 
(Buchwort). 

16.  f  vor  /.  Wie  vor  r  tritt  auch  vor  /  vielfach  offenes  ^  fttr  f 
ein.  Abgesehen  vom  lombardischen  Typus  stdla^)  im  Brescianischen 
und  v^l  in  Darzo')  hörte  ich  t^lai  Gasteil  Fondo  und  Fai,  und  stela 
in  Trient  (=  stihil)^).    Darnm  halte  ich  es  nicht  fttr  notwendig  kan- 


1)  Bei  Gloria :  Fontana  frida  im  Append.  des  Volgare  illnBtre.  AtÜ  del 
Istit..  Venet  VL  Ser.  3.  Bd.  p.  75  ff.  2)  Es  Boheinen  zwei  Formen  für  -eiiV, 
nämlich  -fts  (wie  ^asats)  und  -e(i(«)  vorzaliegen ;  ebenso  Nomin.  Form  ^s^ 
*  8^  (fi  im  Bagol.)  neben  dem  obliquus:  *s^te,  ^rete  {ret  Bagol).  3)  Ascoli 
Arcb.  Gl.  I  39  n.  4.  4)  Fttr  Pinzolo  bringt  Gärtner  (Judik.  Mund.)  itfla,  ich 
hörte  iMe  (pliir^.  5)  Ebenso  lomb.  vill,  pav.  vhla.  engad.  u^lla  vielleioht  be- 
einflusst  von  vellus  (vgl.  Foerster,  Z.  f.  r.  Ph.  lY.  p.  378).  6)  f  auch  im  veron. 
breeo,  moden,  ferr.    Daneben  aber  *f,  in  Bagol.  (stUiy 
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€Ubt,  jHuenifla  in  Pinzolo  (neben  tila)  mit  Gärtner  (Jadik.  Handart) 
a«f  8iif&xyertaii8chnng  (-ella)  zarttekznftthren^). 

17.  f  imSttdtirol  zn  ei.  Ans  Punkt  12—16  schliesse  icb,  dass, 
wie  in  tres,  -itum,  -Hem,  -eiis,  so  teilweise  auch  vor  freiem  r,  /  nnd  n, 
Qod  yieIMcht  im  Hiatus,  yglat.  f  zn  fi  geworden  war^  das  sich  später 
nach  dem  Schema 

*  ai *  ^"  ^  *  {V 


f 


I 


iu  dissimilatorischer  und  assimilatorischer  Richtung  weiterentwickeln 
koDote.  Zur  Stützung  dieser  Ansicht  seien  zunächst  die  Fälle  unter- 
sucht, in  denen  sich  sekundäres  ei  gebildet  hatte  und  die  Ergebnisse 
dieser  Diphthonge  festgestellt.  Sodann  aber  wird  die  Frage;  warum 
gerade  vor  r,  l  nnd  n  heutiges  i  resp.  e  neben  ^  erscheint,  ein  Aus- 
greifen auf  das  ganze  zispadanische  Sprachgebiet  verlangen,  und 
werden  einige  Fälle  von  ^  (insbesondere  die  Punkt  16  behandelten 
Formen  auf  -^/a),  dadurch  in  ein  ganz  anderes  Licht  gerückt  werden. 

18.  a.  Sekundäres  ei.  Vorweggenommen  wurden  ^trei^  *deiu^ 
*freiduj  -*ei  =  etis^  '*ets^  sodann  *8trya  und  *taedja.  *v^di  (2.  Sing. 
Praes.  Ind.)  lautet  in  Lardaro  vi  (wie  bei  Bonvesin)  ebenso  die  3.  Sing. 
2.Plur.  heredito  ergibt  in  Cles  riti  (mit  nicht  erweichter  Tennis!)'). 

b.  Sehr  zahlreich  sind  die  Fälle  von  prosthetischem  t.  *  vfdjere 
(zn  *vfdjo)  ergibt  in  Nonsberg,  der  Rendena  nnd  Ledro  vidier  neben 
sonstigem  vidier  \  *vfdjo  selbst  lautet  in  der  Rendena  vitS,  in  Storo 
vide  (aus  *viSe)j  in  Bagol.  vk  (neben  fk*).  Nach  vidSi  wurde  im 
Noosberg  zu  aurieula  recleiggi  (Nones  I.  122^  mit  ei\)  gebildet.  Ein 
anzusetzendes  ^tigio  lautet  heute  in  Malcesine:  /t^,  in  Bagolino:  %*). 


1)  Nicht  hieher  fyWk  (^ftltee),  wozu  im  Cles:  fdl^i.  Ledro:  /Mi  (pav. 
ffUiSy  berg.  faUe  und  filese  (V.  S.  Martino).  Das  f  (nnd  a)  wurde  in  vortoniger 
Stellung  gebildet,  da  fiUcium  nnd  ^filieem  kontaminiert  wurden.  Zu  fiUeium 
▼gl.  A.  G.  UL  p,  218  (Salvioni)  und  p.  896  (Bianebi).  2)  Vgl.  berg.  reiiar, 
rümr,  altvenes.  ritar.  Schwierig  ist  toskan.:  rfda  (Oanello,  Vooalismo  ital. 
Z.  f.  r.  Ph.  I  512),  daa  aber  Meyer-L.  (It  Gr.  87.  Rom.  Gram.  I  29)  als  Bnchwort 
aaeiebt.  3)  vgl.  dtk,  v<^k,  fpk  etc.  mit  Konsonantiening  des  -j  au  k.  vgl. 
n.  T.  18.  4)  Das  allgemeine  oberital.  Ugo^  Ugi  verdankt  sein  t  entweder  einem 
•olcben  parallellajifenden  ^Kgjo  oder  dem  gleichfalls  belegten  Uo  (=  lijoy 
»#o). 
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*ciceri  ergibt^  in  der  V.  Bona  9iiiny  9t^.i^).  Ausserdem  zabl- 
reicbe  Fälle  von  t  in  den  Formeln:  -idius,  -itius^  -isius:  anvidia^ 
ritSy  fitsa^)y  vists  {vüfs),  kavid-j  tamiS,  die  sieb,  mit  Ansnabme  von 
anvidia,  erklären  lassen,  ebne  Zaflnebt  zu  Baebformen  nebmen  zu 
mttssen.  Neben  soleben  i-Lautangen  bringt  das  ältere  Nonsbergische 
solcbe  mit  e:  mattezzia,  durezzia^  sprezzia^  —  aucb  pemia  in  den  Briefen. 
Weitere  Belege  sind  in  Dubletten  vendimia  (Darzo),  neben  vendema^ 
(blastma);  Shqmin&ia  {ßkoinin9a\  neben  ikQmenSa  (ShQmm^a):  vintso 
(Pieve  d.  Ledro),  neben  vfdg  (Tiarno);  Sintg  und  S^ntg  {*8indiQ\ 
pinSo  (vgl.  obiges  pen8id)*\  endlieb  SumtSa,  deidf'umtsia  in  der  Ren- 
dena.  Zu  *-f8imu  {'iCftdi)  ist  kuari^pne  neben  bat^m  in  Bagolino  zu 
erwäbnen.  Die  Sebreibung  quaraesima  in  den  Doo.  d.  Batt.  sebeinti 
(wie  dies  dort  öfter  der  Fall  ist);  toskaniscben  Einflüssen  zu  folgen. 
Ob  b€U98  (Salö),  bat^zg  (Trient),  ba(9h  (V.  Camonica)  auf  ^bapt^stmu 
zurückgeben,  ist  mir  zweifelbaft.  Vielmebr  scbeint  mir  eine  Bildung 
von  baptizOy  etwa  ein  *bapttztum  vorzuliegen. 

c.  nitidus  reimt  im  Noeegebiete,  im  Sarcatbale  von  Vezzano  bis 
Cavedine  und  im  Breseianiseben  (nicbt  in  der  unteren  V.  Camonica), 
mit  dem  Suffix  *'fttu^).  Hingegen  zeigt  es  im  mittleren  Sarcatbale 
Qnalitätsgleiebbeit  mit  tres  (Ragoli  bis  Vigo),  in  den  übrigen  Mund- 
arten meist  mit  ^-etu,  *'fte.  leb  werde  wobl  nicbt  feblgeben,  aucb 
diese  f -Qualitäten  einem  älteren  *  nfiW((2)tt')  neben  einem  *nf^(t)c{u  zu- 
zuscbreiben.  Viel  seltener  ist  *ect  =  *eit  (*8trfitu)  nacbweisbar. 
Für  strtctm  tritt  im  Nonsberg-Sulzberg  *$tnnctus  ein,  nur  ?tr^t  (unter 
y.  Bona)  und  siHt  (Bagolino)  zeigeu,  dass  hier  nacb  f  die  Palatisierung 
von  et  *)  weiter  vorgescbritten  war  als  nacb  a  (hingegen  stroi  =  Str^jt 


1)  ctsari  bei  Azzolini,  ciaer  bergam.  2)  =  faecea^  Azzol.  Nonsberg 
Sarcath. :  fezza^  bresc.  fhsa  Y.  Tellina  fizs,  3)  Die  Formen  der  Verben  ans 
unbetonten  t  Formen  analogisch  zu  erklären,  bat  seine  prinzipiellen  Schwierig- 
keiten ;  einmal  ist  eine  Analogie  der  betonten  Form  auf  die  unbetonte,  — 
ohne  besondere  Gründe,  —  eher  denkbar  als  umgekehrt;  dann  aber  bleibt 
die  Frage,  warum  in  gleichen  Fällen  bald  die  Analogie  eintreten  soll, 
bald  wieder  nicht?  Doch  vgl.  Gärtner,  Rhaet  Rom.  Gram.  56.  4)  net  neben 
falk9i  in  Pejo  kommt  nicht  in  Betracht,  da  dort  auch  sonstige  Posizion  t  er- 
geben kann.  5)  t  nicht  d  wegen  des  Feroinins  n^ta\  aber  bergam.  nide^  nedia. 
6)  Da  trotz  Schuchardt  (bes.  Z.  f.  r.  Ph.  IV  p.  147)  nnd  Meyer-Lttbke  (Rom. 
Gram.  I  885  ff.)  die  Thomsensche  Palataltheorie  *fatH^o  (Tgl.  Mem.  de  la  aoc. 
d.  1.  Iir.  111  ff.),  wie  seinerzeit  durch  Vising  (Z.  f.  r.  Ph.  VL  874  ff.),  so  auch 
in  jüngerer  Zeit  durch  Matzke  (Z.  f.  r.  Ph.  XX.  p.  6)  aufgegriffen  wurde,  diese 
Frage  aber  für  die  Beurteilung  des  Vokalwandels  von  grosser  Wichtigkeit  ist, 
da  vielfach  kombinierte  Lautveränderungen  damit  im  Znsammenhange   stehen, 
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in  der  oberen  V.  Bona  and  Rendena).  vietus  ist  dnroh  normales  tnnctus 
im  Ledrotbale  teilweise  dnrcb  *  i^(n)c^iM«  (r^*)  ersetzt  lieber  *dtchi8 
neben  dictus  vgl.  pag.  438  not.  2. 

d.  Einige  sogenannte  Umlant-t  gehen  ebenfalls  auf  fi  and  daraas  ff 
zQfttok.  Vor  allem  vinti^  dann  die  Plarale  kut  (Rendena,  Camoniea, 
Bag<riino,  Ledro^  V.  Bona,  Drö^  Gampi,  Malcesine)  and  kuists  (BagoUno, 
aadi  in  der  Bendena,  doeh  bier  im  Yerscbwinden).  Analogiscb  danacb 
die  Feminine  kmle^  kuiSie  in  der  Rendena,  ober.  V.  Camonica,  Bagolino, 
nnd  Ledro ;  letzteres  wieder  seltener  als  das  erste.    Im  Alttrientiniscben 


will  ich  meine  Ansicht  Ober  die  Entwicklung  von  lat«  et,  and  ähnlichem  kurz 
skizzieren,  besonders  da  ich  auch  gegenüber  Meyer-Lttbke  (in  Bezug  auf  das 
Yeneto-Emilianische)  kleinen  Varianten  huldige.  Die  lateinische  Dentalis  konnte 
nicht  ohne  weiteres,  d.  h.  gewissermassen  spontan,  palatalisiert  werden  (vgl. 
hlezn  bereits  Gröbers  Notiz  in  Z.  t.  r.  Ph.  VI.  874),  daher  nicht  einfach  •fatVo 
anzasetsen  ist.  Vielmehr  wurde  —  bereits  in  gemeinromanischer  Zeit  —  die 
lat.  Gotturalis  vor  Kons,  nicht  bloss  implosiv,  sondern  auch  explosiv  ge- 
sprochen: »c'koiM.  yitoiu  (vgl.  hiezu  yn  zu  jn  and  •nc«  im  Franz.  und  La- 
dinischen).  Aelteres  (bloss  implosives)  'et  wurde  in  Mittel-  und  Unteritalien  zu 
tt)  in  Sardinien  auch  ^gn  über  tjn  zu  nn). 

.  Sonst  entwickelte  sich  aus  ^c*t  (und  ttberall  aus  *c*$)  Meyer-Lttbke's  At,  hs. 
Dieses  h  nahm  ^  wahrscheinlich  zunächst  in  Umgebung  palataler  Vokale  eine 
palatale  ÜCrbung  an,  in  Umgebung  velarer  eine  entsprechende  (vgl.  das  Alba- 
neaisobe,  wo  nur  fruit  (als  fruit  ttbemommen?)  Schwierigkeiten  macht).  Nur 
im  Rnminischen  Überwog  allm&hlich  der  velarere  Charakter  (ähnlich  jüngeren 
Datums  aunu^  leunu  in  Tarent  und  Lecce;  vgl.  zu  allem  Meyer-Lttbke  loc.  cit). 
Fast  das  ganze  flbrige  romanische  Sprachgebiet  (auch  vortonig  es  in  Rumänien), 
kehrte  die  palatale  Färbung  des  h  hervor;  ht  wurde  zu  x^  ^  >a  x*t  r^  ^^ 
jn,  yZ  zn  jL 

Dieses  x  vor  dem  t  konnte  nun  ttber  j  zu  t  vokalisiert  werden,  ohne  das  t 
zu  beeinflussen  nnd  zwar  wie  obiges  »trft  strit  zeigt  (deutlicher  später  das 
Bormiesische),  nach  palatalen  Vokalen  leichter  als  nach  velaren.  Die  Stufe  jt 
setze  ich  voraus  für  mein  eigenes  Forschungsgebiet,  das  Venez.  und  das  Emil, 
(denen  ich  wegen  der  vorhergehenden  Vokak]aalitäten  den  mittelitalienischen 
Wandel  'et  zu  tt  nicht  zuerkennen  kann),  die  Stufe  ü  dem  Piemontesischen. 
Im  dazwischenliegenden  Lomb.  wurde  die  Rinnenbildung  des  j  auf  das  t  Ober- 
tragen, mithin  '^faiVo  gesprochen,  woraus  faii  entstand,  ein  Vorgang,  der  in 
den  einseinen  Mundarten  wieder  vielfach  durch  die  umgebenden  Vokale  modi- 
fiziert wurde.  Dieses  mit  Rinnenbildung  gesprochene  nmoullierte*  t\  wie  es 
Thomsen  vorschwebte,  ist  wohl  bekannt  in  der  Lautgruppe  itaL  ti  =  P  -^  i, 
durch  regressive  Assimüazion  aas  t{k)  +  i  (z)  entstanden.  In  x^  SQ  <^  H^  eine 
progressive  Assimilazion  vor,  die  sich,  wie  es  dem  Charakter  des  t  als  stimm- 
loser Explosiva  entspricht,  auf  relativ  engere  Bezirke  erstreckt  (lomb.  span.), 
als  der  gleiche  Vorgang  in  den  Gruppen  z*  0^^  ^)  >bu  ii,  i,  jn  zu  n,  jl  tu  V, 
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waren  die  ^Umlaute  häufiger,  so  quigli  (Doc.  d.  Batt).  dili^  iraalog. 
dile  (Rim.  des  Anon.)«  Li  misi  (Stat.  d.  Batt.)  pam  neben  paes  in 
den  Briefen.  1269  belegt  Schneller  den  Eigennamen  müifogus^  während 
die  1.  Sing,  mito  in  den  Briefen  eine  analogische  Bildnng  nach  diesem 
miii  der  8.  Sing,  darstellt.  Keinen  Umlant  enthält  meiner  Ansicht  nach 
bibiari  das  neuerdings  flUschlich  mit  beben  zusammengebracht  wurde, 
nachdem  mit  Recht  von  Marchesinis  Ableitung  {bis  "via,  Studi  di  filoL 
Rom,  1887)  abgegangen  wurde.  Das  Etym.  ist  biblia,  ygL  Azzol.: 
bibbia  longa  =  lellamento^  lungheria^  tentennamento.  Aus  unbetonter 
Silbe  stammt  das  i  in  9igQla^  tSigola  mit  Anlehnung  an  das  Suffix 
'ola.  lieber  iiif^,  palS  etc.  später,  ebenso  vidri  (Lardaro),  v^der  (Cave- 
dine),  vifder  (Revö). 

19.  a.  ilim.  Jüngeres  fi  kam  öfter  in  der  Lautgruppe  !(;  zur 
Ausbildung  und  zwar  ist  zu  unterscheiden  zwischen  den  Formeln -*&'fi, 
'*^'i  und  '*filj  '*^la.  Letzteres  konnte  zunächst  im  Wege  der 
Dissimilazion  aus  §lju  (wie  -*ail^  -^ail  aus  '*alju  etc.)  entstehen, 
wenn  dem  bet.  Vokal  ein  Palatallaut,  seltener  ein  Yelarlaut  voraus- 
ging. Dieser  Vorgang,  der  mehrfach  auch  in  Sttdtirol  zu  beobachten 
ist  und  theoretisch  mit  der  Dissimilazion  des  yel.  at  und 
Ycl.  QU  (nuatri,  huats,  vof  etc.)  zusammenhängt,  erhielt  das  /  in  9fli 
(pl.  zu  *ctliu)  neben  cefe  (Nones  I  179)  im  Nonsberg,  und  ii,  ^ 
(*c^'t)  in  der  Rendena.  Nach  Labialen :  pavfl  (papilio)  in  Cles,  Stenico, 
Rendena,  V.  Bona,  V,  Sarca,  am  Gardasee,  in  der  oberen  V.  Camon. 
und  im  Sulzberg,  dann  ogfl  (Ledro),  agu^l  (Tione^,  qffl  (Nago  mit 
Einwirkung  Yon  ffl  =  Gift),  avfl  (Rcyö),  der  Bienenstachel  0' 

b.  Auf  -&'ti,  'ffa  gehen  zurück  die  t-Formen:  tta  (und  tii)  ^a 
{*  cilia  als  Sg.)  in  Gles,  tsia  (Trient),  ii,  9i  (siehe  oben),  aber  mara- 
via,  pavia,  fatnia^  famH,  kon§9i  (Bresc.  und  Bagolino)  alttrient :  e(m- 
segyOj  consego,  conseglio^  conseg  und  1267  castrwn  malamsei  (mallwn, 
zu  mahalf  et  camiliwn),  das  später  Yolksetymologisch  zu  BmnconsigliOj 
das  fttrstbischöfliche  Schloss  in  Trient,  umgedeutet  wurde.  Endlich 
jüngsten  Datums  die  Bildungen  kgniili^  kQnili  halbgelehrten  Ursprungs. 

c.  Eine  gesonderte  Betrachtung  Ycrdienen  die  Formen  ftlr  vigUia, 
Vigilius  und  tili  =  *t(;V.  Die  beiden  ersten  sind  heute  dialektfremd : 
vidilia,  vidüli,  vfdiili.  Älter  schreiben  aber  die  Statt,  d.  Batt. :  Vilio, 
dem  sich  Vigio Nones  1237,  Lnserna  Wilge^  neben  Wisiliam  den  7  Gem., 


1)  Da  ieh  Parad.  81  n.  4  nicht  anschllessead  an  Ascoli  A.G.  I  76  b.  *ae9h 
cüius  als  Etym.  anstellte,  mass  ich  bemerken^  dass  in  Sttdtirol  ^acüUliu»  {aeOiua), 
lautlich  besser  entspricht:  avei  (Cles),  gufi  (Bagol.),  aguqi  (Rendena),  §u^i 
(Banal.),  aguei  bei  AkxoI.»  aguel  bei  Giovanelli.  aguei  CBresc.). 
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Wilje  in  den  13  Otem,,  Vei  beim  Cavassico  ansebliessen,  wKhrend  Yigilli 
(Nones  I  660)  bereits  die  jüngere  Form  bringt.  Diese  Formen  deuten 
auf  ein  älteres,   yolkstttmliches   *pijVia  *vißliu^), 

iUi  ergibt  mit  der  nrsprttnglicben  Betonung  im  Nonsberg  je^  dje 
and  eXf  etx  (iUter  aooh  einmal  eich  /),  alttrientinisch  je,  Bagolino  ek, 
im  lombardiscben  Teile  meines  Forsehnngsgebietes  ge.  Wie  weit  diese 
Form  sich  bente  erbalten  hat,  kann  ich  nicht  sicher  entscheiden :  bellnn. 
drio-ghe  (Z.  f.  r.  Ph.  XXI 334)  mail :  da-g,  cresse-g,  anda-ghe^  (Salvioni, 
Fon.  del.  Dial.  mil.  pag.  112  und  115)  auch  San  Fratello:  da-g,  da-ig 
=  daUgli  (Morosi  Osseryaz.  e  Aggiante  A.  6.  VIII  410');  Elter  war 
sie  aber  weit  yerbreitet,  altvenez.:  ^'^(in  den  Sprichwörtern),  altveron. 
ghe  (nach  Gaiter  Arch.  Ver.  XXIV)  altmail.  mehrmals,  so  bei  Ugn^on 
(je)  and  Bonyesin  (ghe,  je  und  i  ygl.  Mussafia.  Darst.  der  altmail. 
Mundart  p.  20)  und  selbst  altspanisch:  ge,  ie,  ye  plur.  ges,  ies  yeB  bei 
Cid  und  im  Altleon.  Endlich  heute  noch  als  yorgeschlagenes  g  in  go, 
9ff90f  9f^o  cto*  (trient.,  ostlomb.  yenez.)  resp.nonsb.:  c(;af;  4f^f  djeraetc. 
Die  Konsonantierung  des^'  zu  ^,  auf  die  ich  noch  später  eingehender 
zu  sprechen  kommen  werde,  bildet  kein  Hindernis  in  der  Ableitung 
aus  illi.  Änlich  wie  im  Westladinischen  findet  sie  sich  in  der  mittleren 
V.  Bona :  mejaveyje  famerji  leyri  sey^,  kasieyne,  kalkarm  etc.,  im  Aus- 
laute (Bagol.  ek  etc.)  aber,  gelegentlich,  yom  Brescian.  {trespec  A.  6. 
II  408  n)  bis  Erto  und  selbst  Veglia  {dick,  pich  Jye,  Dial.  Vegl.  A.  6. 
IX  15)  ek,  et%  yerhält  sich  zu  ge  wie  en^  ed,  (Nonsbg.  und  alt- 
yeron.,  weiter  yerbreitet  in  franz.  Mundarten)  zu  tte,  de^  wie  vd^  zu  die, 
und  V8f  zu  sAe  in  Bagolino.  Nicht  zu  yerwechseln  ist  ge  ^  iUi  mit 
ge  =  eceu^  entspr.  yenez.  ie  (ecce), 

d.  Damit  glaube  ich  die  Sttdtiroler  Formen,  welche  auf  älteres 
ei  weisen,  erschöpft  zu  haben.  Es  fällt  jetzt  schon  auf,  dass  secun- 
däres  ei  wohl  zu  f  und  i  werden  konnte,  aber,  —  ausser  in  trea,  -Hu, 
-etie,  nicht  zu  f.  Kein  ei  liegt  natürlich  dem  t  in  BuchwOrtem  zu- 
grunde :  obiges  bibiar,  litra^  plich  (ital  plicco),  umgekehrt  f  in  poita, 
profeta^  Uga^  Sekret  (gredn.  sekrQt). 

20.  a.  e  in  Oberitalien.  Wiederholt  wurde  bereits  die  Ver- 
mutung ausgesprochen,  dass  der  Diphthong  des  yglat.  f,  welcher  als 


1)  Diese  Formen  ^vifiliu,  ^vifilia  mttsBao  ehemals  weiter  yerbreitet  ge- 
wesen sein;  ygl.bergam.  VUeviUOf  altlomb.  uilia  (Salyioni  Aonotai.  lomb.  A.  Q. 
XII  489),  ebenso  alttosk.  und  heute  in  Locca  (Pieri.  Fon.  Lnoc.  A.  O.  XII  107). 
Bück  belegt  in  den  »Raetorom.  Urkunden  (Z.  f.  r.  Ph.  XI)  schon  im  Jahre  836 
ein  Vieli  (neben  Vigelius,  802).    2)  Ebenao  heute  im  Novaresischen. 
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eine  galloromanische  Laaterscheinang,  prinzipiell  aaeb  dem  Lombar- 
dischen znzasebreiben  wäre,  ebemals  ancb  diesem  Gebiete  angehört 
habe,  so  dass  eine  Brficke  zwischen  dem  Genaesisch-Piemontesischen 
im  Westen,  dem  Westladiniscben  im  Norden  und  dem  Emilianischen 
im  Südosten  geschlagen  wäre.  Meine  Ansicht;  dass  auch  das  sttdtiroler 
f,  i  (and  f)  =  vglat.  f,  wenigstens  in  vielen  Fällen  einem  älteren 
a  entspreche,  wttrde  die  Dipbthongzone  ancb  im  Nordosten  schliessen 
und  das  Zentralladiniscbe  in  dieselbe  einbeziehen.  Da  sich  nun  diese 
beiden  Hypothesen  ergänzen  und  eine  ohne  die  andere  schwierig  za 
halten  wäre,  will  ich  in  einer  kurzen  Wanderang  durch  das  ganze 
lombardische  and  ladinische  Gebiet  mit  den  angrenzenden  Mondarten 
die  Laatverhältnisse  von  yglt.  f  besprechen,  die  trotz  der  mühe- 
vollen und  fruchtbringenden  Arbeit  so  vieler  Dezennien  noch  Rätsel 
genug  enthalten. 

b.  f  im  Westladiniscben.  e  ergiebt  im  Westladiniscben  in 
freier  Silbe  ei  (aus  ^O,  das  im  ganzen  Engadin  und  Stalla,  dann 
wieder  in  Tavetsch,  zu  ai  vorschritt,  dann  seltener  (Brigels,  Bonaduz) 
zu  qi  (nach  Gärtner')  wurde.  Dass  dieses  aus  ai  entstanden  sei, 
glaube  ich  nicht,  vielmehr  dürfte  es  über  ei,  ei  gebildet  worden  sein, 
wie  umgekehrt  ou  im  Rheingebiete  zu  (u  vorschreiten  konnte,  während 
au  höchst  selten  nachweisbar  ist.  Mitten  im  fi-Gebiete  erstreckt  sich 
ttber  Trins,  Ems,  den  Heinzenberg,  Domlescbg  und  Schams  eine  Zone 
mit  einfachem  i,  die  sich  vor  freiem  r  auch  ttber  das  Vorderrheintbal 
(mit  Unsicherheiten  in  Tavetsch)  ausdehnt.  Auch  im  Engadin  kehrt 
die  Gruppe  fr  mit  offenem  {),  öfter  wieder.  Dieses  f,  die  Gruppen 
-en,  en  (aus  «217,  ^Ttj)  an  der  Hinterrhein-Mttndung  und  die  ganze 
enklavenartige  Stellung  des  e-Gebietes  lassen  mich  schliessen,  dass 
auch  dort  ursprttnglich  fi  bestanden  habe,  das  vor  der  Weiterentwicklung 
zu  ei,  ai  zu  f  rttckgebildet  wurde,  ei  zu  1  ist  im  Westladinischen 
nicht  nachweisbar,  wenigstens  sind  tris  (Heinzenberg)  und  sinap  sicher 
fremd*);  zu  bever  vgl,  Gärtner  Rhaet.  Rom.  Gram.  p.  47')  vil  wurde 


1)  Da  meine  Untersncbung  an  sich  eingehende  Kenntniss  der  Fachliteratur 
und  kritiBcbes  Veratändnis  unbedingt  vorauaaetzt,  brauche  ich  wohl  keine 
detaillierteren  Quellen  anzugeben.  Die  Arbeiten  eines  Ascoli,  Mussafia,  Gärtner, 
Salvioni,  eines  Schuchardt,  Boehmer,  Gröber  und  Meyer-LUbke,  um  nur  einige 
MoiBternamen  anzuführen,  sind  ja  bekannt  genug.  2)  Fremdwort  ist  auch  aecrei 
(vgl.  pag.  447)  u.  a.  m.  miss^  missa  im  Engad.  ein  analog.  *  mtstus  nach 
tftstus  etc.  ?  vgL  Meyer-L.  Rom.  Gram.  II  p.  377.  Allerdings  sind  in  Oberitalien 
nur  -estus  Bildungen  bekannt,  doch  konnte  vom  Perf.  tntsi  (neben  mitt-esto) 
ganz  gut  *  mtsto  gebildet  werden.    3)  Ebenso  pever,  ritschever  Oberhalbstein  u.  s.  w. 
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pag.  442n  5  berttbrt.    Auf  siqu  komme  icb  noch  zurück.    Gedecktes 
f  wurde  vor  str  wie  vglat.  f  behandelt,  sonst  schritt  es  im  allgemeinen 
ZQ  f  Yor,  in  Bergttn   zu  q,  blieb  (f  in  Flims,  Trins  nud  Bonaduz,  in 
Stalla  and   manchmal    im   Unterengadin.      Abweichende  Behandlung 
erfährt  Posizions-f  vor  Palatalen.    Vor  skons  und  älterem  IJ  (^/rescu 
*orflja,  'ilju    etc.)  wird  f  im  Vorder-    und  unteren  Hinterrheinthale 
wie  in  mlitere  u.  s.  w.  behandelt;    von  Bergttn  östlich  (Engadin)   ist 
aber  ^freisk  -filju  u.  b.  w.  anzusetzen^  in  Remtts  altertümliches  */reisk. 
Obiges  *fi  wird  mit  dem  Diphthongen  in  freier  Silbe  gleich  behandelt. 
Anch  fllr  eapillu  muss  *kavfilj  yorausgesetzt  werden,   da   einerseits 
die  Monlliernng  des  /  (Engadin   txavi,  Bonaduz  lcaoHj\  andererseits 
das   geschlossene  i  (ausser   am  Hinterrhein)  den   Palatal   verlangen. 
Wie  später  in  der  Deutung  der  Formen  fllr  -^llu^  so  muss  auch  hier 
bei  'Ulu  Analogie  nach  dem  Plural  angenommen  werden,    'tili  wurde 
zu  '*iil)j  'illos  wie  sonstiges  Posizions-f  zu  *f/5  (vgl.  Engad.   ^;(oe?^, 
txav^Us.),  der  Nom.  Plural  aber  nicht  bloss  in  diesem  Falle  auf  den 
Singular  übertragen,    txaviilts  im  oberen  Vorderrheinthale   zeigt  um- 
gekehrt Analogie  des  Accus.  Plur.  nach  seinem  Nom.   Über  die  doppelte 
Konsonanz  in  -tili  wirkte  das  -t  wie  über  jene  in  *venti  (ventx).    Die 
Singnlarform  *kapfllu  liegt  nur  in  Bemüs  sicher  vor:  txaviö  aus  *ka' 
vfuUu  wie  siqu  ans  ^sfuvu.    Posizions-f  vor  gn  (n)  wird  im  Vorder- 
rheinthale regelmässig  behandelt.    An  der  Hinterrheinmündung^  in  Dom- 
leschg  und  Schams  ist  */fm  (wie  *kavfilj)  anzusetzen^   das  als  lei'n 
von  Oberhalbstein  bis  zum  Mttnsterthale   mit  fi  vor   freiem  n  gleich 
behandelt  wird^    Vor  freiem  n  ist  auch  im  ^Gebiete,    wie  oben  be- 
merkt, älteres  4i  nachweisbar.    Am  Heinzenberge   bis  Oberhalbstein 
hinauf  liess  der  nasale  Charakter  des  et  diesen  Diphthongen  weiter, 
zu  ai  vorschreiten,  während  sonst  ei  blieb.    Das  n  beweist  den  pala- 
talen  Klang  des  alten  Nasalvokals,  nur  in  Ems   und  Bergün    spricht 
folgendes  ^  für  Velarität  desselben,  und  beidemale  wird  fn  mit  freiem 
f  gleich   behandelt.     Auf  volaren  Nasal   deutet   endlich   -eii   neben 
sonstigem  ai  in  Scanfs  ^),  dem  es  an  dissimilatorischer  Kraft  mangelte. 
Vor   gedecktem  n   kommen    im   Westladinischen    fast    durchwegs 
Doppellautungen  zur  Geltung.    Bald  wird  f  wie  vor  freiem  n  behandelt, 
d.  h.  es  trat  Nasalierung  ein,  bald  wie  Posizions-f,  d  h.  die  Nasalierung 
unterblieb.    Hervorzuheben  ist  *  vftUi  (später  *  vfntj)  und  tr^ta  (D'Ovidio 
Z.  f.  r.  Ph.  VIII.  p.  82ff.).     Jenes  wird  von  Domleschg   östlich    wie 
c^a  behandelt,  nur  dass  die  Palatalisierung  des   durch  t  gehaltenen 
n  in  *vfnti  nicht  eintreten  konnte.    Im  Vorderrheinthale  und  in  Andeer 


1)  Aehnlich  plen,  Un  in  Znz. 

BomAntoebe  Fortohnngen  XIII.  S.  29 
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aber  gebt  es  parallel  mit  captllu  (s.  oben),  /rftt/a  wird  im  allgemeinen 
wie  Posizions-f  bebandelt;  erinnert  im  Engadin  an  capillu]  um  Dom- 
lescbg  berum  trat  Nasalierang  ein. 

Wiebtig  ist  die  Gruppe  *ect^  welcbe  Obwaldiscb  -  etS^)  (aber  i 
erbalten  in  faits^  traits),  am  Heinzenberg  etx:  dretg^  ddetg^  streitg  and 
streit  am  Hinterrbein  ergibt.  Im  Engadin  wurde  *t  zu  t  rttckgebildet : 
drettf  Btrett,  maledet  und  dit  (dictus).  Die  Rückbildnng  des  j  muss 
stattgefunden  baben^  ebe  freisk  etc.  gebildet  worden  war,  so  dass  bier 
ein  Anbaltspnnkt  fttr  die  relative  Zeitbestimmung  der  c^-Entwicklung 
gewonnen  werden  kann. 

Endlicb  der  Dipbtbong  des  lat.  langen  t,  der  über  ii  (ih  im  Ober- 
engadin)  zu  ^i^  fi  vorscbritt.  Seine  Hauptdomäne  ist  das  obere  Hinter- 
rbeingebiet;  erstreckt  sieb  aber  im  Auslaute  noch  auf  BrigelS;  vor 
Nasal  über  Scbams,  Domlescbg  und  die  Mttndung  des  Hinterrheins. 
Vorhergehendes  j  konnte  ii  in  Oberbalbstein  halten.  *miUi  wird,  wie 
Captin^  von  Tavetsch  bis  Oberbalbstein  zu  tnili,  eine  Erscheinung,  die 
meines  Eracbtens  mit  der  Diphthongierung  nicht  zusammenhängt, 
sondern  durch  das  analogiscbe  t  (wie  in  *deci,  *dvi)  des  Auslants 
bedingt  wird^).  Vor  folgendem  sek.  u  fällt  t  mit  f  im  Vorderrhein- 
tbale  und  Domlescbg  zusammen:  Itum  mit  etum  ^cinque  mit  *lf^mgua^ 
*mt(c)ula  mit  *  veu(d)ua.  Als  gemeinsame  Basis  ist  fUr  den  Vokal 
4u  anzusetzen.  Das  iu  in  Dissentis  ist  durch  Accentzurttckziehnng  aus 
iü  entstanden,  wie  tSün  neben  liunga  zeigt,  wo  der  yorhergebende 
Palatal  das  vortonige  i  band.  Die  Gruppe  ^u  muss  bestanden  haben 
ehe  §  zu  ei  wurde,  aber  nachdem  ü  zu  ü  und  und  t  vorschritt  (wegen 
gleichlautendem  'ütum)^  und  nachdem  b  zu  ui^  üi  geworden  (fi&kj 
fiuk  etc.  aus  *fiiuk).  Unsicher  ist  mir  die  Deutung  des  e  in  kandela 
(Oberbalbstein),  stela,  tela  (in  Oberengadin),  welcbe  vielleicht  mit  der 
eigentttmlichen  Behandlung  geschlossener  Vokale  in  roman.  Paroxytonen 
im  zentralen,  besonders  aber  im  östlichen  Ladinischen  zusammenbängt, 
welcbe  die  Deutung  der  Pseudodiphtbonge  ie  etc.  aus  f,  uö  aus  p,  die 
ebenfalls  im  Westladiniscben  durch  Ascoli  belegt  wird,  erbringen  soll. 
Doch  kennt  das  Engadin  auch  pel  (nicht  vor  ausl.  a\).  lieber  den 
Zeitpunkt  der  Monophtbongierung  des  ei  zu  e  in  Domlescbg  geben 
vielleicht  die  Schreibungen  treis  (1601),  trees  (1612-1618)  Aufscbluss, 
Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  f  im  Engadin  früher  zu  fi  ge- 
worden ist,  als  im  Rheingebiete;  es  schreitet  dort  zu  ai,  hier  zu  ei 
(qij'  vor,  die  intervokalische  Dentalis  war  im  Obwaldischen   vor,   im 


1)  Ans  *eiti  wie  descha,   leg,    reg    vgl.  Meyer-L.   Rom.    Gram.  I  p.  103. 
2)  Näheres  über  den  Lautwandel  des  ?  (in  Posizion  etc.)  im  IV.  T.  B.  7  f. 
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EngadiB  nach  (oder  während)  der  Diphthongbildung  geschwunden,  im 
Engadin  wird  nur  ^i  zu  e,  im  Obwaldischen  auch  ^i  zu  e  rückgebildet. 
Die  Nasaliemng  hatte  ihr  Zentrum  am  unteren  Hinterrhein  und  wich 
in  ihrem  Charakter  yon  jener  im  Oberengadin  wesentlich  ab.  Der 
t-Diphthong  wurde  am  frühesten  in  Bergttn  und  Unterhalbstein;  am 
spätesten  im  Oberengadin  gebildet,  überall  als  ü  schon  zu  i  geworden. 
Die  Konsonantiernng  von  ei  zu  ek  {ii  zu  ik)  ist  relat.  jüngeren  Datums. 
Für  PosizioBS-i  wird  zwar  schon  früh  e  geschrieben  {Vigelius,  Vieli, 
OveliUj  MaurettOj  Vector  im  VIII.  bis  X.  Jahrb.,  vgl.  Bnck.  Die  raeto- 
rom.  Ortsnamen,  in  Z.  f.  r.  Ph.  XI  p.  107  ff.),  doch  kann  damals  der 
Lautwert  noch  {  gewesen  sein,  wofUr  die  Gleichbehandlung  von  ^mllli 
and  Captin  und  einige  später  zu  erwähnenden  Momente  sprechen  (Be- 
handlung yon  ü  in  Posizion,  von  gedecktem  {  in  den  ausgestorbenen 
lad.  Mundarten  Dentschtirols). 

c.  f  im  Nordwestlomb.  Für  die  italo-ladinischen  Mundarten, 
welche  nördlich  der  lombardischen  Seen  die  Vermittlung  zwischen 
dem  gallorom.  Tieflande  und  dem  Westladinischen  übernehmen,  herrscht 
leider,  -—  trotz  des  unermüdlichen  Forschens  eines  Salvioni,  —  grossen- 
teils  Lückenhaftigkeit  des  wissenschaftlichen  Materials  vor.  Ans  Ober- 
engadin schliesst  unmittelbar  die  Mundart  von  Berge  11  an.  Im 
Oberbergell  bleibt  in  freier  Silbe  et,  —  ausser  vor  n,  —  erhalten.  Hier 
und  in  Posizion  bleibt  der  einfache  Vokal,  der  nur  vor  posizion- 
bildendem  Palatal  neuerdings  dem  Diphthonge  {lignum  =  letj  wie  vor 
altem  n)  weicht  Im  Unterbergell  wird  ei  zu  e  reduziert.  Oestlich  tritt  ei  in 
Poschiavo  (freit,  deif,  azeit,  abreit  (brivido),  streity  feit,  speita nehen 
strenty  strint.)  und  in  Bor  mio  (vorr;  veir,  seira  (Infin.  -fr),  streit,  teit, 
speita)  auf.  Auf  den  Gegensatz  von  ect  zu  eit  neben  act  zu  atS  habe 
ich  wiederholt  hingewiesen.  ^  wurde  diphthongiert  als  if,  noch  nicht 
zu  t/^  geworden  war,  so  dass  das  j  im  vorhergehenden  i  noch  auf- 
gelöst werden  konnte.  Die  V.  Teilina  und  das  Gomaskische 
bringen  wiederholt  i  neben  e;  in  denselben  Fällen  findet  sich  auch, 
wie  in  Südtirol,  f.  Monti  bringt:  scira,  sira^  pa-irä  (per  vera)  und 
strchiray  cantirr,  veraltet  tila\  ^vfdi-tu  =  vita  und  Sta-,  mis  (V.  Tellin.) 
tis  (Como,  Lugano)  und  tSs.  Sogenannte  „Umlaute^  in  frigg,  nit^  piss^ 
missi^Y)  quii  und  ricJu  (requies),  endlich  belanglos  int^  pals^  (P<V^^Jy 
saina  (*  sajena),  tiispit  (auch  Westladin.  und  V.  Maggia.  vgl.  A.  Glott. 
IX.  p.  260).  Vor  gedecktem  r  erscheint  t  in  zwei  deutschen  Worten: 
schirp  nnd  scriz,  vor  gedecktem  n  reicht  die    ostlombardische  Nasa- 


1)  Anoh  miaa  wie  im  Westladinischen. 
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IJerong  weit  berflber.  Lat,  -ina  za  ina  in  domena,  mezenoy  quin- 
de$ena  uid  wieder  marena.  Westlich  tob  Bergell  sebeint  in  der 
y.  Mesolcina  «I  anter  ähnlichen  Bedingnngen  wie  dort  fortzuleben 
{veider,  seU  aber  meng  {meti'i)  gedeckt  chhtOj  firmo  (feminq),  ebenso 
im  Bleniotbale  und  teilweise  in  der  V.  Leyentina^  wo  ancb  eine 
-Zone  {biu  neben  beu^  neu),  neben  einer  dritten  mit  i  zn  besteben 
sebeint  Erst  in  Arbedo  und  im  Gebiete  nm  die  V.  Maggia  ist  es 
möglich,  durch  die  treflfliehen  Arbeiten  Salvionis  genaueren  Einblick 
in  die  ganze,  überaus  wichtige  Dialektgruppe  zu  nehmen. 

d.  f  in  Arbedo  und  V.  Maggia.  In  Arbedo*)  wird  freies  ? 
zu  £  (az^d,  arbid  etc.).  Ausnahmen  bilden  nur  vedru,  poUdrUf  bif  und 
zenivru  mit  labialem  Einflüsse;  iarin^  sarin^  pedresin^  {venin)  mit  na- 
salem, dann  sttdlicbe  Lehnworte  (marche,%  fidj  vielleicht  auch  crid)^ 
firca  vgl  p.  443  n.  1,  endlich  beeinflusst  durch  die  Nom.  Form  sM. 
Sekund.  ei  in  vi-ia  (vgl.  oben).  Posizions-f  erscheint  ebenfalls  ge- 
wöhnlich offen  {chkit^  chUly  nii,  vaehHta  titi)  seltener  als  i  (fimna;  vor 
Nasal?)  oder  ö  (sön).  Letzteres,  das  wir  noch  für  e  in  Posizion  kennen 
lernen  werden,  findet  sich  auch  vor  m  {idma,  -am  =  -emm),  ein  Laut- 
wandel, den  Salvioni  auch  in  ßellinzona  belegt  Im  Hiatus  erscheint 
-I  als  ee  {vee,  zee,  etc.). 

Das  £  in  freier  Silbe  kehrt  wieder  in  der  V.  Maggia  selbst  und 
in  Malesco,  während  Onsemone;  die  V.  Vigezzo  und  Y.  Verzasca  das 
lombardische  i  fttbren.  Auch  im  f-Gebiete  bleibt  geschlossener  Vokal 
vor  r  («pm,  buter\  in  Peccia  sogar  ei.  Vor  freiem  n  sebeint  ^  vor- 
zuherrscben,  doch  beachte  man  in  Coglio  tar^n  etc.  Auch  lat  i  er- 
scheint als  e  vor  Palatal  und  n  (ven,/en^)  in  Loco,  dem  sich  Hiatus 
-ei  in  Onsemone  {mei,  tei)  und  Losone  (-«i,  streja^  seja  ete.)  anscbliessen. 
Unter  velarem  Einflüsse  wieder  allgemein  f = ^  {moriml,  dhml  etc.).  Vom 
f  in  freier  Silbe  zu  trennen  ist  das  (allgemein  lombardische)  f  in 
Posiziou;  dem  nur  in  Onsemone  (und  V.  IntragnaP)  geschlossenes  i 
zur  Seite  steht.  VornXion«  herrscht  ^,  in  der  V.  Maggia  (ohne  die  Laviz- 
zara)  aber  t. 

Sekundäres  ei  erscheint  als  »:  ti9  neben  teis  (V.  Verzasca)  butijo 
neben  biäefa,  vi  =  vedi,  -i  =  etis.  ll  =  lei  (Loco),  dann  seira^  9ira 
—  *c^ia,  dem  ich  gleich  sfVa»)  =  «seria  anscbliessen  will,  vgl.  p.  456. 

Besonders  lehrreich  sind  hier  aber    die   sogenannten  „Umlaute", 


1)  Vgl.  Bolletino  storic.  d.  Svizz.  ital.  XVH  und  XVIII  Gloasario  del 
Dial.  d' Arbedo  von  V.  Pellandini  mit  Noten  von  G.  SalvionL  2)  Seboa  in  den 
Statuten  von  Brissag«) :  florenum  (vgl.  Salvioni  Boll.  storr.  d.  Sviwt,  it.  XIX. 
p.  133  ff.).    3)  Aber  sSra  in  Crana;  näheres  vgl.  unter  ei  im  Westlombardisehei. 
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an  denen  dieses  Gebiet  so  reich  ist  Vglat.  f,  —  es  laute  heute  f 
oder  fy  —  wird  in  freier  Silbe  zn  i,  wenn  ein  i  folgte;  dasselbe  gilt 
von  f  vor  rkons  and  n  J^ns.  Daneben  kennt  die  obere  V.  Maggia  einen 
zweiten  „Umlaut^  von  Posizions-f  +  i  zn  f.  WSre  nnn  der  ^  Umlaut^ 
eine  einfache  Vokalsteigernng,  welche  bloss  den  betonten  Vokal  dem 
AaslantsYokale  assimilierte,  so  ist  nicht  einzusehen,  warum  in  der 
oberen  V.  Maggia  *p6iH  zu  pfSt,  v&rdi  aber  zu  vird  werden  soll, 
da  weder  zeitliche  Verschiedenheit  der  beiden  Umlaute,  noch  grössere 
assimilatorische  Kraft  der  Gruppe  rlcms  +  j  neben  Palaf.  +  i  zn 
rechtfertigen  ist.  Wohl  aber  erleichtert  r  eine  t-Prosthese  als  irhona, 
wie  fihnliches  die  Palatalisiemng  von  ^  +  n  und  sogar  ^  +  r^  zeigt. 
Dasselbe  gilt  vom  Nasalvokal  fn^ons  +  t*). 

Auch  sonst  hängen  die  MJmlaute  mit  filterem  ei  zusammen. 
Schon  Meyer-Lttbke  (Rom.  Gram.  I  pag.  97)  und  der  Erforscher  der 
V.  Maggia  selbst  (Salvioni  A.  G.  XIV.  Del  posto  da  asaegnargi  al 
Sanfratellano)  ftthren  das  f  (doch  nur  das  in  freier  Silbe !)  auf  älteres  ei 
zurück.  Belege  hiezu  die  erhaltene  Dentalis  in  den  Formen  ^-efu^ 
'*eU  und  -fn  =  enu.  Auch  das  4  in  freier  Silbe  geht  auf  ii  zartick, 
wie  vor  r  das  ei  in  Peccia,  vor  n  die  Formel  piSn  (Losone,  V.  Vi- 
gezzo)  bezeugt.  Der  t-Umlaut  erklärt  sich  mithin  dadurch,  dass  ein 
folgendes  i  auf  ein  ei  einwirkte.  Der  zweite  „Umlaut^,  der  des  Po. 
sizions-f  zu  f,  erinnert  vielfach  an  gewisse  westladinische  Erscheinungen 
{eapiUi  etc.  vgl.  oben).  Das  Posizions-f  ist  denn  auch  nicht  erst  aus  ft, 
sondern  direkt  aur  f  gebildet  worden.  Ein  folgendes  i  erzeugte  nach 
dem  Posizions-e  ein  epenthetisches  t,  das  in  der  oberen  Val  Maggia 
vor  gedecktem  r  und  n,  im  westlichen  Gebiete  auch  in  den  anderen 
Lautkombinazionen  ein  sekundäres  ei  ergab.  Dieses  wurde  nun  mit 
ei  in  freier  Silbe  gleichbehandelt  und  —  nunmehr  durch  wirklichen 
(jttng.)  Umlaut  ttber  \i  zu  i,  wie  wir  später  iu  ttber  ifu  zu  ti,  infolge 
eines  folgenden  te,  finden  werden').  In  der  oberen  V.  Maggia  wurde 
f»  Posiz.  (-f  i)^  normalerweise  aber  nicht  mehr  zu  &',  daher  nicht  i 
das  Ergebniss  ist,  sondern  nur  das  «,  wie  im  Weetladinischen,  den 
Wandel  von  ^  Posiz.  zu  t  verhinderte.  Wenn  nun  einerseits  ei  +  / 
umgelautet  i  ergibt,  andererseits  sekundäres  ei  regelmässig  zu  t  wurde, 


1)  Für  eine  solche  Vorstufe  e»n*o*«  spricht  auch  das  •n*o*«  vor  beliebigem 
Anslaute  in  der  V.  Maggia.  2)  Was  ich  unter  eigentlichem  »Umlaute*  ( i,  -w 
Gesetze)  Terstehe,  wird  im  III.  T.  ausfUhritch  gesagt  werden.  Vorläufig  genüge 
die  Definizion:  die  extremen  Auslauts  vokale  -t  und  -m  beeinflussen  einen  be- 
tonten Vokal  in  derselben  Richtung  und  steigern  die  Engenbildung  des  Vokal- 
anaatzes. 
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so  darf  darum  nicht  angenommen  werden;  dass  beide  Lautwandel  unter 
demselben  Gesichtsponkte  betrachtet  werden  müssen.  Vielmehr  zeigt 
der  Umlaut  des  öuy  der  u  ergab,  bevor  lat.  ü  zu  ü  wurde;  (während 
sekund.  ou  heute  u,  nicht  ü  lautet);  dass  auch  das  Umlauts-»  aus  ei 
wesentlich  älter  sein  dürfte;  als  das  sekundäre  ei,  das  heute  i  ergibt. 

Einen  letzten  Beweis  fttr  das  freie  *ei  im  Maggia-Gebiete  legt 
das  i  unter  velarem  Einflüsse  nahe.  Ein  folgendes  v  konnte  zwar  in 
ziemlich  alter  Zeit  vglat.  f  zu  f  werden  lassen  {*neve  wie  *qvo  ^plq- 
vere)j  schwerlich  aber  umgekehrt  ^  zu  e  steigern.  Daher  bif,  morhid 
etc.  neben  sonstigem  f  wohl  nur  so  zu  erklären  sind;  dass  i  aus  f»; 
£1  entstand,  während  folgendes  v  die  Diphthongierung;  wie  im  West- 
ladinischen,  hindern  konnte,  daher  §  erhalten  blieb.  Das  e  und  t  yor 
freiem  n,  e,  resp.  ei  vor  r  zeigen,  dass  diese  beiden  Konsonanten  alter- 
tümlichere Vokallautungen  vor  sich  bedingen  können. 

e,  §  im  Novara  und  S.  Fratello.  Ein  Blick  auf  das  Gebiet 
der  Provinz  Novara  mag  den  Uebergang  zum  eigentlichen  West- 
lombardischen  des  Tieflandes  (Mailand)  erleichtem.  Im  Norden,  im 
Gebiete  des  Toce  sind  die  Mundarten  leider  noch  weniger  bekannt 
geworden.  Durch  Ascoli  wird  ei  in  der  V.  Anzasca  belegt,  aus 
Vanzone  d'Ossola  im  selben  Thale  bringt  Rusconi^):  austitneinta  queit 
(qtiesi),  aber  fhnnacc,  miss  und  og  {Uli).  In  den  benachbarten  V.  An- 
trona  belegt  Salvioni')  nd^^  !>/.  nig'ar.  Es  scheint  sich  also  hier 
das  obwaldische  f  i  zu  qi  wiederholt  zu  haben.  Im  übrigen  Gebiete  wird 
für  freies  f  regelmässig  ^,  für  gedecktes  meist  S,  ce  oder  oe  geschrieben'). 
Besonders  zu  beachten  ist  piegn  in  Varzo  (nach  Rusconi)  seira  in 
Borgovercelli^);  welche  vom  Nordwestlombardischen  zum  Piemontesisch- 
Genuesischen  ei  und  ai^)  überleiten,  i  aus  ei,  ähnlich  wie  im  Lom- 
bardischen: tri,  sira,  did  und  di  (die^  in  Gerano  div)  letzteres  mehr 
nördlich  von  Novara,  ersteres  südlich  von  gegen  die  Lomellina  und 
Vigevano;  aus  *jiii  pais,  pin.  Ich  habe  das  Novaresische  hauptsächlich 
wegen  der  wichtigen,  bereits  genannten  Arbeit  Salvionis  (XIV.  Bd. 
des  A.  G.)  über  das  Sanfratellanische  und  seine  Beziehungen  zu  den 
vorliegenden  Mundarten  berücksichtigt;  in  welcher  nach  langem  Suchen 
die  Heimat  der  sizilianischen  GalloromaneU;  wie  ich  meine,  überzeugend 


1)  RuBConi:  J  parlari  del.  Novareee  1878.  2)  La  risoluzione  palatina  di  k 
e  g  nelle  Alpi  lomh,  in  Stud.  d.  Fil.  rem.  1899.  3)  Für  Pos.-«  in  Romagnano 
(Seeia)  cradi,  in  Maggiora  dagn^  vasta^  4)  Auch  in  Fara  aveighij  cheip  (camp.) 
in  Foresto  (Sesia)  eiva,  in  Vigevano  speis.  5)  Zu  letzterem  vgl.  Salvioni,  A. 
G.  XIV.  p.  440  not  1  u.  2. 
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festgestellt  wird^).  Der  Vokalisrnns  stimmt  in  S.  Fratello  bis  in  die 
Details  mit  dem  nördlichen  Novaresischen  ttberein.  ^  in  freier  Silbe  zu 
aij  was  nur  ttber  ^i,  f»  geschehen  konnte*).  Das  ei  +  i  war  aber 
bereits  zn  t  umgelautet  worden:  ritt,  mizi,  avii  (*aveivi),  ebenso  di. 
Auch  *jei  zu  t  in  pais.  Wenn  daneben  tSi^  steht,  so  bezeugt  dies  nur, 
dass  zur  Zeit  der  Trennung  der  beiden  Mundarten  noch  nicht  j>jei 
bestanden  haben  kann^  wofür  das  sizilische  pj  zu  ts  deutlich  spricht'). 
Neu  ist  aber^  dass  in  S.  Fratello  auch  folgender  Velar  ei  zu  i  umlauten 
konnte:  retiivery  dibu^  vidua,  aviu.  Doch  ist  vidua  auch  im  altlomb. 
belegt  und  ähnliches  namentlich  im  Sttdlombardischen  nachweisbar. 
Gedecktes  f  wird  zu  o,  mit  ihm  das  e  in  fo  (fecit),  voivo  {*vedJo)^) 
vofiy  (nicht  veni^  sondern  *venui^),  mromm  (medes$(i)mo)  und  im  halb- 
gelehrten/o. Die  wichtigsten  Schlussfolgernngen,  die  aus  dem  San- 
fratellanischen  zn  ziehen  sind,  sind  daher  für  e:  freies  f  muss  zur  Zeit 
als  die  Galloromanen  nach  Sizilien  auswanderten,  ei  gelautet  haben^ 
und  hatte  hier;  wie  im  Piemontesischen,  Ladinischen  und  Emilianischen 
die  Tendenz  zu  p\  ai  dissimiliert  zu  werden,  was  sich  in  der  sizili- 
lischen  Sprachinsel  regelrecht  vollzog.  Die  Rückbildung  des  ei  zu  f 
(resp.  des  ei  zu  e)  muss  auf  fremden  StörungeUi  auswärtigen  Ein- 
flüssen beruhen.  Gedecktes  f  wurde  zu  f,  im  Novaresischen  auch  zu 
<B,  woraus  sich  das  o  von  S.  Fratello  bildete.  Auch  dieses  ce^  o  (resp. 
0?,  a)  kann  als  die  eigentliche  Tendenz  dieses  Vokalwandels  bezeichnet 
werden,  auf  welchen  ich  später  noch  zurückkomme.  In  der  Ober- 
italienischen Heimat  wurde  aber  auch  dieser  Wandel,  wahrscheinlich 
wieder  durch  fremde  Einflüsse  in  seiner  Entwicklung  aufgehalten. 

/.  f  im  Westlombardischen.  Die  bekannten  Beispiele  fllr 
i  =  freiem  ^  in  der  Mailänder  Mundart  seien  kurz  angeführt: 
i  =  etis^  in  tri,  dit  (Dental  in  red,  $ed,  während  tanasia  nicht  direkt 
auf  tanacetum  zurückgeht,  tosk.  atanasiä)]  vor  r  (^und  /),  zila,  candira, 
tira^  8ira\  (im  contado\  cantir,  tnestir,  bandir,  yor  gedecktem  r :  schirpa, 
(uud  scherpa),  ecrima,  dann  dort  f  neben  f :  firma  (und  fsrma)^  circa 
(aber  nur  trpes).  Sonst  lautet  Posizions-f,  ausser  vor  gedecktem 
Nasal,  wo  helles,  etwas  nasales  e  bleibt,  stets  offen.    Für   ^  =  £  in 


1)  Ich  kann  mich  hier  nur  auf  S.  Fratello  beziehen  und  überlasse  die  anderen 
galloromanischen  Idiome  Siziliens  späteren  Untersuchungen.  2)  Die  Schreibungen 
de  GregorioB  tala,  sara,  par  etc.,  weist  bereits  Morosi  ab  and  ersetEt  sie  durch 
at-Fonnen.  3)  Nicht  siuliscb,  doch  auch  nicht  Tolkstttmlich  ist  das  oberit. 
Buchwert  piej.  4)  Nach  d.  Greg,  voc^  was  wohl  glaublich  erscheint;  zu  voivo, 
vgl.  obiges  div  und  der  Wechsel  von  •ti;,  -id  in  Arbedo  (Bell.  Stör.  d.  Svizz. 
it  XVIIL).    5)  anal.  vonn. 
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freier  Silbe  sei,  ausser  dem  bereits  erwähnten  vsl,  die  Formel  ^na 
=  '^a  (pienna,  cadsnna  etc.);  der  Vollständigkeit  halber  zitiert 
(i2  infolge  der  Nasaliernngl).  Von  den  altlombardischen  Schriftstellern 
kennt  kein  einziger  mehr  den  Diphthongen;  doch  sind  die  i-Formen 
ftlr  altes  §  ungleich  häufiger  als  heute.  Bescapä  hat  cri 
(credi)  di,  (devi)  etc.  und  schreibt  auch  vor  gedecktem  rßrmaj  vir- 
gene^)j  während  Bon  v  es  in  nur  im  Plural  firmi,  virgeni  bringt.  Dieser 
kennt  seinerseits  candira^  sira,  magistro,  tri  (Neutr.  trea)j  die)  (nicht 
hieher  zu  ziehen  venin  und  fedhiy  fedilj  die  auf  Suffixvertauschungen 
beruhen).  Aus  anderen  Denkmälern  stellt  Salvioni  im  A.  G.  XIV  p.  201 
(Annotazioni  sistematiche)  zusammen :  tri^  cri^  di,  ui,  pin,  pia  (piega), 
ridi.  Dort  auch  vidua  mit  i-Umlaut  unter  velarem  Einflüsse.  Allen 
gemeinsam  sind  i- Umlaute  vor  i  m  vigintit  ligjo^  in  der  inneren 
Pluralbildung  und  der  Konjngazion.  Zwei  Versuche,  das  t;  das  nicht 
darch  Umlaut  entstanden  ist;  zu  erklären,  ohne  älteres  e>  zuhilfe  zu 
nehmeui  seien  erwähnt.  Meyer-L.  lässt  tanasta,  zila,  sira  unter  Ein- 
fluss  vorhergehenden  Palatals  i  bilden  (Rom.  Gram^  I  p.  112)  unter 
Berufung  auf  pahj  malster  etc.  Ich  glaube  mit  Unrecht,  da  nicht 
jeder  beliebige  Palatal  sondern  nur  j  +  vglat.  f  zu  i  wurde.  {pcUs, 
maister,  saitfa,  empir,  paves:  pin^  ninte^  comask:  ^atna,  nordwestlomb. 
cheina  wie  peila  und  endlich  isso,  isto  =  adesso  durch  prosthetisches y^), 
wie  vielleicht  die  westlad.  u-Formen  dieses  Wortes  durch  prosthetisches 
V  ihre  velare  Färbung  erhielten').  Da  tanasia  nach  obigem  zu  streichen 
ist,  folgere  ich  lieber  zila,  wie  mestir,  bandir  etc.  aus  cpja  (vgl.  V. 
Soana  9iri,  dann  A.  Glott.  I.  p.  455) ;  bleibt  nun  sira.  Dieses  führt 
Salvioni  im  krit.  Jahresberichte  I.  p.  122  sehr  ansprechend  auf  eine 
Analogie  nach  mattina  (besser  lomb.  maitin)  zurück,  während  die 
beiden  anderen,  versuchsweise  dort  angebrachten  Deutungen  von  can- 
dira  nach  zila  {Sira)  und  tira  nach  Uno  eher  abgelehnt  werden  müssen. 
Immerhin  ist  die  Form  sira  nicht  so  einfach  zu  erklären.  Einerseits 
ist  der  Zusammenhang  von  sira^  vira,  pir,  dann  candira,  tira  und  den 
ir  Infinitiven  der  Verben  nach  den  zweiten  Konjug.  nicht  zu  umgehen. 


1)  Man  beachte  vird  in  S.  Fratello.  2)  Prosthese  von  ;  und  v  dürfte 
ziinäcbst  nach  konson.  auslautenden  Worten,  als  SandhierscLeinung  (vgl.  den 
Abfall  von  lat.  anlaut.  v  im  ostlomb.  nach  Vokalen),  in  Oberitalien  ein- 
gesetzt haben  und  Reste  der  auslautenden  Vokale  {*praw^  '*ew  *hrüw, 
pracfj,  ga^j)  enthalten.  Erst  später  wurde  der  phonetisch  verwandte  Vorsohlags- 
laut  verallgemeinert.  3)  Ausgenommen  vielleicht  Piacenza  in  der  Gruppe 
Palat.  -f  t*MM.  Doch  steht  auch  bier  utii  dztnt  neben  saitna  (eena)  und  sai^cu 
(*cinque)  und  gar  chaeina  (clinat)  vgl.  Gorra  11  Dialetto  di  Piacenza.  Z.  f.  r. 
Pb.  XIV.  p.  141. 
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Andererseits  bringt  das  Emilianiscbe  siraj  nicht  *8Hra,  als  ob  ein  *f 
anzusetzen  wäre,  ebenso  Aaronzo  (nnd  Revö?):  siira  wieß^a,  so  dass 
man  geneigt  sein  könnte,  ein  altes  *8eria  anzusetzen.  Im  Westlom- 
bardisehen  den  i-Umlaat  anders  als  in  der  V.  Maggia,  das  f  anders 
als  dort  nnd  im  Novaresiscben  za  deuten,  liegt  kein  Grund  vor,  da  i 
und  f  in  den  drei  Gebieten  fast  unter  den  nämlichen  Lautbedingungen 
anzutreffen  ht.  Der  zweite  Wandel  von  /  +  f  =r  t  ist,  wie  saitiOy  peilla^ 
etc.  zeigen,  nicht  an  älteres  ei  gebunden.  Südlich  von  Mailand  ver- 
hält sich  P  a  y  i  a,  von  den  beiden  gebrachten  i-Formen|>tn,  tUnte  abgesehen, 
fast  identisch.  Der  Brianza  im  Norden  ist,  abgesehen  von  Um- 
lauten wie  cispit,  scira^),  dann  den  Pluralen:  cavizz^  fngg,  dine^  omiU, 
daniU  etc.  das  Posizions-i  in  miss,  spiss,  nispola  (aber  piS),  charak- 
teristisch. Die  Formel  -Ina  wird  zu  -enay  so  dass  auch  hier  zwischen 
der  V.  Maggia,  dem  Westladinischen  und  dem  Ostlombardischen  eine 
Verbindung  besteht. 

g.  f  im  Ostlombardischen.  In  dem,  meinem  eigentlichen  Unter- 
suchungsgebiete wichtigsten  Territorium,  im  Ostlombardischen, 
konnte  ich  mich  fast  nur  durch  Wörterbttcher  unterrichten,  da  Texte 
nnd  wissenschaftliche  Arbeiten  ttber  die  einzelnen  Distrikte  fast  ganz 
fehlen.  Namentlich  gilt  dies  vom  heutigen  Bergamaskischen, 
zu  dessen  Kenntnis  mir  Ruggieris  Dichtungen,  Tiraboschi's  Wörter- 
buch und  Lorck's  Altbergamaskische  Sprachdenkmäler  am  meisten 
beitrugen').  In  der  Stadt  Bergamo  herrscht  in  freier  Silbe  f  vor. 
Umlaute  setzen  sich  vom  Westen  in  pigherj  nigher,  vii  n.  s.  w.  fort, 
dann  quarizma]  vor  j:  pais;  sodann  tri^  dit,  sit^  -i  (=  fto),  vpr  v: 
^/i  ^iff  Hft  Pi^  (^^^  Vf^^)f  'ff  (=  f^0>  vor  r :  fVa  (und  v^a),  sira 
(sfra),  pir,  -t(r)  =  -fre,  endlich  vor  d  vereinzelt  azit,  sida,  vor  ns 
m(8,  p\H^  i\$^  itUis.  Nicht  klar  ist  mir  pf^/a').  Das  Altbergamaskische 
ergänzt  diese  Formen  ohne  andere  lautliche  Bedingungen  zu  bringen: 
pigra,  batisem,  crisma,  cri,  visc,  fice^  desßs,  piver^  a  sira^  despiasire^  avire 
'ify  =  etu^  (nicht  -Ivurn  Lorck  216  not.  zu  271)  avl  und  -ii  ('etis\  cas- 
tegnidf  Uida^  amis.  Dieses  bedingte  t  in  freier  Silbe  setzt  sich  nun 
unter  verschiedenen  Modalitäten  in  der  Umgebung  Bergamos  fort. 
Völlig  durchgeführt  (ausser  vor  n)  erscheint  es  in  der  V.  Imagna,  dem 
sich  wahrscheinlich  die  Y.  8.  Martino  ziemlich   anschliesst.    Auch  in 


1)  brianM,  pigheTf  iitpA«r  Umlaute  durch  iolgendon  Velar  (*Pf«^rti  wie  rf«(lMa). 
2)  Knapp  vor  AbachlusB  des  Manuskriptes  konnte  ich  mich  noch  persönlich  durch 
einen  kurzen  Besuch,  den  ich  Bergamo  und  seiner  Umgebung  abstattete,  über  die 
Mundarten  der  V.  Imagna,  eines  Te'lcs  der  Y.  Seriana  (Alzano,  Gaszaniga, 
Parre)  und  der  V.  Gandino  oberflächlich  orientieren.     3)  vel.  Uml.?  ^pigula. 
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der  oberen  V.  Brembana  dttrfte  es  verbreitet  sein  (nif^  zeniver,  candü€i^ 
nide).  HiDgegen  greift  in  der  V.  Seriana  e  stark  nm  sich,  und  lässt  i 
meist  nnr  vor  r  und  im  Umlaute  bestehen  (Gandino :  n^ty  ^f}  o^ety 
seda  bol^t,  set^  pegla^  s^a,  sc^ra  aber  pir,  'i{r),  und  ähnlich  Parre). 
Noch  weiter  östlich  tr^e,  bfe^  quer  (qiiaerere)  paper  (V.  di  Selave)  und 
sogar  p^8  (V.  Calepio).  Gedecktes  e  lautet  im  Tieflande  und  der 
V.  Imagna  e  bis  ß  (wie  in  Mailand)^  nähert  sich  aber  in  Gandino  und 
der  mittleren  V.  Seriana  dem  9  *),  respektive  e,  und  kann  den  Lautwert 
e  erhalten.  Tiraboschi  bringt  auch  aus  Serina  (V.  Bremb.)  I4gna.  In 
Vertova  belegt  er :  origia^  sigia,  corrigia,  titi^  chits^  pizza^  sista^  imign^ 
ligna  (vor  Palatal),  und  dort  wird  wohl  auch  frigg  zu  lokalisieren 
sein.  Vor  rl^ns  scheint  i  in  den  Alpenthälern  ziemlich  verbreitet  zu 
sein  (vird,  virs^  virga,  firem,  irt).  Vor  nlcona  bleibt  ^  namentlich  in  der 
V.  S.  Martine  {scindre^  vinSJ^  doch  auch  weiter  östlich  vor  ndenfl). 

Wie  ^  in  Posizion  zu  f  wurde,  so  schritt  fast  in  der  ganzen  Pro- 
vinz Bergamo  (soweit  ich  sehe),  gedecktes  I  zu  f  (wie  ü  zu  0)  vor.  Eine 
Sonderstellung  mit  erhaltenem  I  dttrfte  in  der  oberen  V.  Brembana  zu 
suchen  sein.  Abweichungen  bedingt  manchmal  folgender  Palatal  (vßzzei 
Vertova;  aschisia,  bramisia,  maligen:  V.  S.  Martine;  missa,  visse, 
scrign,  maris,  aldegadisia,  galizia,  onis,  caiti,calcla,  conic:  V.  di  Selave). 
In  freier  Silbe  schliesst  sich  1  im  Auslaute  an  (ichi,  le,  dS,  si  etc.),  so 
dann  t  vor  iw,  seltener  vor  /  und  n  +  a  (fina  bei  Ruggieri)').  In 
Buchworten  kann  %  wie  in  Posizion  stehend  behandelt  werden:  Ha^ 
libevj  apetit^  calamita.  Dieses  e  ist  stets  geschlossen.  1  im  Hiatus 
wird  wie  auslt  t  behandelt. 

Im  Brescianischen  scheint  sich  dieses  e  aus  i  um  den  Iseo- 
See  herum  fortzusetzen.  Wenigstens  deuten  einige  Notizen,  die  ich 
mir  machte,  darauf.  Auch  ftthren  die  bresc.  Wörterbttoher  an:  trepa^ 
Über,  rech,  giödeze,  nefsa,  baselesk,  tesek  sowie  vese,  vesfä,  sberu  und 
gier,  dessen  *i  mir  fraglich  erscheint  (vgl.  Meyer-L.  Rom.  Gram.  I 
p.  65).  Weiter  verbreitet  ist  auslautend  I  zu  S.  Für  freies  e  ist  neu 
das  f  in  mf/a  und  mdansana  {*mela  insana^  der  Nachtschatten).  In 
gewissen  Gegenden  scheint  Posizions-f  geschlossen  gesprochen  zu  werden 
(sArÄ,  bich,  isca^  nistola,  baltrisca^  pisc,  neben  sich  etc.). 


1)  Beachte  sciaspeda^  V.  Bremb.  snp.  2)  Im  Altbergamaskiscben  wird 
Öfter  »  nir  FosizionB-^  geschrieben:  vor  r*o»w  virgena^  virda^  cirg,  lirg,  trptc, 
virga^  virz  und  vr%z\  vor  »*«»»:  eing^  lingua^  stringa,  int,  inUr,  intro,  sonst: 
signo,  digno,  ist,  misa.  3)  Vor  r  fand  ich  nur  glera  (V.  Imagna)  gier  (V.  Bremb.) 
neben  glir  (V.  d.  Selave),  grfl,  gr\ke   (V.  Gandino),  8.  gier  im  Brescianischen. 
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h.  ei  im  Sttdostlombard  sieben.  Gegen  das  Tiefland  setzt 
sieh  der  Wandel  des  i  zu  f  anter  äbnlieben  Bedingungen  wie  im 
Bergamaskischen  fort:  Lodi^  chi,  U^  perfin,  -in,  Cremona  dSf  ch6, 
{mejf  ISy  vitty  dann  rieh,  visse,  stravisse^  viste,  wodnrch  die  nnnnter- 
brodiene  Verbindung  mit  dem  Emilianischen  in  Modena-Bologna,  in 
Bezog  anf  Anslants-0  und  die  Formel  -en^  'ena,  auch  mit  Reggio,  Parma, 
Piacenza  und  Alessandria  festgestellt  mrd. 

Der  Wandel  von  f  zu  1  ist  durch  Cberubini  imMantuanischen 
(and  zwar  im  Süden  der  Provinz?)  belegt.  InCrema  ({^ ^),  dort  auch 
aaslaot  Dental  in  -^un»,  -ftem;  in  Lodi  vor  r:  vira,  sira  (Mantua 
pir).  Die  beiden  Dichter,  welche  in  alter  Zeit  die  sttdostlombardische 
Mundart  pflegten,  Ugu^on  und  Pateg  sind  uns  zwar  in  einer  Ortho- 
graphie erhalten,  welche  bezttgl.  §  nicht  wesentlich  von  jener  der 
westlombardischen  Dichter  abweicht;  aus  ihren  Reimworten  lässt  sich 
aber  so  manches,  dem  Sfldostlombardischen  charakteristische  Kenn- 
zeichen rekonstruieren,  welches  zeigt,  dass  die  Originaldichtungen  in 
einer  wesentlich  anderen  Mundart  verfasst  wurden  als  die  Kopien  auf 
den  ersten  Blick  vermuten  lassen.  Weniger  scheint  dies  bei  Ugu^on 
der  Fall  zu  sein,  der  den  Reim  ziemlich  streng  durchgeführt  hatte. 
Verderbt  ist  (nach  Toblers  Ausgabe  Berliner  Abhandl.  1884)  Vers 
1086,  wo  guera  mit  grieva  reimen  soll.  Für  ersteres  ist  triwa  ein- 
zusetzen (das  der  Kopist  wohl  nicht  mehr  verständlich  genug  fand), 
und  der  Affirmativsatz  in  seine  Kegazion  zu  verwandeln.  Fttr  maestro 
V.  1367  r.  mit  Christo^  ist  richtiges  altlomb.  maistro  anzusetzen,  ebenso 
fttr  maestri  (Y.  1774),  maistri  (r.  m.  ministri),  deliciaro  (V.  1043  r.  mit 
mono,  besser  de/trwno,  uair  (V.  267)  besser  uar,  cosa^  pausa  (V.  1457—68) 
zu  caosa,  paosa.  Daneben  mnss.  älteres  0  ans  au  bereits  q  (wie  heute 
im  Ostlomb.)  gelautet  haben:  tesor-or  (V.  879—90);  two/tf,  stuUi 
(V.  1617—18),  entweder  als  umgelautetes  mfi/^i,  5^ti/^'  oder  mglti,  sipUi 
zu  lesen ').  ie  und  jedes  freie  e  sowie  jedes  e  vor  gedecktem  Nasal 
ist  mit  gleicher  Qualität  (als  e)  zu  lesen,  ebenso  q  in  ban,  tron,  an 
(V.  222),  bona,  ü  in  ura  {-öria  V.  130-169),  plura  (V.  153),  udho 
(V.  518-546),  itMi,  uui  (V.  1840  uoi  geschrieben!),  altrui,  lui,  quellui 
und  dui  (V.  809-10,  891-92  etc.).  Schwierigkeiten  bereitet  nur  cfUa- 
candfla  (V.  1613-14),  m^rto,  sepgUo  (V.  817-18).  Im  grossen  ganzen 
seheint  auch  helles  (f  {a{d)ay  -aidhje,  a(dh)i,  -^re)  und  dumpfes  a 
('a(dh)Oy  '<mo,  '<i(va)no),  auseinandergehalten  zu  sein.  In  tele  (taedjae 
V.  840),  scheint  das  /  orthographisch    ftlr  ;  zu  stehen.    Da  es    mit 


1)  Umlaut  durch  folgenden  Velar?    2)  Natürlich  lat  fratre   in   valgäres 
fra(dh)€  ausxubessem. 
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Candele  reimt;  ist  vielleicht  *candeile  ''*teje  anzunehmen.  Viel 
interessanter  sind  die  Reime  bei  Pateg.  Im  Splanamento  ist,  ab- 
gesehen vom  verderbten  Reimpare  V.  445—46  (Tobler,  Berliner  Ab- 
handl.  1886)  ebenfalls  der  Reim  streng  durchgeführt  gewesen.  iV  and 
e  +  n  reimen  regelmässig  mit  ^,  de  {debet)  hat  vielleicht  offen  ge- 
klungen id^(ve)  wie  be(v)e)y  denn  es  reimt  V.  547  mit  |>f,  dieses  V. 
332  mit  deu  (lies  d^).  Fttr  lat.  d  in  freier  Silbe  ist  bereits  sttdost- 
lombardisches  o  eingetreten, /ora  mit  hora  (V.  211 -12)  core  mit  «erore 
V.  399-400)  und  tem(yre  (V.  437—38),  dui,  wie  bei  Ugug  =  diu, 
V.  509  r.  mit/tti.  Für  dreto  (r.  mit  dito)  ist  allemal  richtiges  drito 
(so  V.  490  erhalten)  einzusetzen,  für  sego  (secum,  r.  V.  381—82  mit 
amigo)  und  für  receue  (mit  uiue  V.  583—84)  sigo  und  reciue^  als  Um- 
laut durch  folgenden  Velar*). 

Es  bleiben  die  Reime  demeta-vita  (V.  565—66);  wo  für  letzteres 
im  Anschluss  an  das  heutige  Cremonesische  *veUi  einzusetzen  ist'), 
und  die  Reimworte:  cortese  (V.  87  r.  mit  di8e\  cortesi  (V.  101  r.  mit 
amisi),  meso  (V.  197  r.  mit  uiso^^  represo  (V.  521  r.  mit  uiso),  woraus 
zu  ersehen  ist,  dass  die  ostlombardischen  Formen  mh^  tis  etc;  zur  Zeit 
Pategs  auch  in  Cremona  herrschten.  Noch  deutlicher  sprechen  die 
Proverbia  (Tobler,  Z.  f.  r.  Ph.  IX),  die  sicher  demselben  Autor  zuzu- 
schreiben sind.  Auch  hier  reduzieren  sich  die  scheinbar  verfehlten 
Reime,  voi^  korrupten  Stellen  (Strophe  2,  10,  108,  140,  etc.)  abgesehen, 
auf  tünf  typische  Fälle,  die  sich  auf  etwa  20  Strophen  verteilen.  Es 
reimt;  wie  in  Splanamento :  -fso  mit  -isOj  -fse  mit  -ise  (Str.  13;  28;  30,  32, 
40,  41,  48,  69,  157,  176).  Dann  -esca  mit  -isca  (Str.  82,  vgl.  oben 
detneta  -*veta),  wie  im  heutigen  Cremon.  -inoy  -ina  mit  -eiio, -fita  (Str. 
9,  132  und  118,  wo  ueneno  geschrieben  ist;  durchwegs  ist  das  f  durch- 
zuführen), dann  der  Inf.  ere  mit  ire  (Str.  12;  26,  131,  146^,  wozu 
man  Lodi  vira,  sira  vergleichen  möge ;  parallel  dazu  ist  -ura,  für  ge- 
schriebenes 'Ora  und  *üra  (Strophe  106)  und  -ona  fttr  -qna  und  üna 
(Str.  95)  durchzuführen,  letzteres  ein  wertvoller  Rest  der  Gegen- 
bewegung von  üna  zu  Ina.  Die  Noje  des  Pateg  und  Ugo  del 
Perso  (nach  Zenatti)  haben  unter  der  ungeschickten  Hand  des  tos- 
kanisierenden  Kopisten  eine  Form  angenommen,  welche  vorläufig  eine 
sprachliche  Verwertung  des  Textes  unmöglich  macht.  Aus  all  dem 
entnehme  ich,  dass  in  älterer  Zeit  im  Südlombardischen  die  «-Formen 
für  lat.  I  bereits  bestanden,  daneben  aber  die  i- Formen  aus  e  recht  häufig 
waren:  vor  r  und  in  der  Gruppe  lat.  -ensts,  -ensus,    späteres  es  vok. 


1)  Wie  crem,  bie,  dann  altlomb.  uidua,  berg.  und  die  Beispiele  in  S.  Fra- 
tello.    1)  In  der  altferrar.  Inschrift  von  1135  ist  schon  eeng^  belegt 
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Wie  weit  and  ob  solche  noch  beate  in  diesen  Mundarten  fortleben 
kann  icb  nicht  entscheiden^),  ei  ist  auch  hier  in  literarischer  Zeit 
(Ugufon  vielleicht  ausgenommen),  anbekannt  geblieben.  Aach  weiter 
östlich  findet  sich  in  der  älteren  Literatur  kein  Beleg  dafür,  obwohl 
allenthalben  i -Schreibungen  au$  f  anzutreffen  sind;  so  im  altvero- 
nesi stehen  tri^  setantatri  (am  Ponte  Nävi);  igi^  i^iffiy  Veronisi,  dla^ 
avi  {-etis)  und  sita  (=  ^sefUa,  wie  bresc.  lim  aus  ^lejime  nndaltlomb. 
sim  aus  *8ejime,  (vgl  noch  Z.  f.  r.  Pb.  XXII  p.  474  ff.)  und  die  zahl- 
reichen t-Umlaute  imAltbolognesischendes XIII. Jahrhunderts.  Am 
schwierigsten  ist  die  Frage  nach  älterem  ei  im  Venezianischen 
zu  beantworten.  Der  Lesengrino  bringt  zwar  ^/-Formen :  corteis^  preis^ 
lein,  neben  biefif  mesiier  etc.  Doch  ist  seine  Sprache,  (z.  B.  imperer)y 
nicht  rein  venezianisch.  Im  Panfilo:  speiro,  nndseita^  doch  kann  ersteres 
aas  *  sperio  sekundär  entstanden  sein,  letzteres  ist  wohl  selte  zu  lesen 
und  wie  pais  (Beiträge)  gebildet.  Nur  die  i-Umlaute  im  Cato,  den 
EUiempi  (dort  auch«Va),  etc.  würden  deutlicher  auf  «i  weisen,  wozu  auch 
ältere  Schreibungen;  die  Gloria  im  Volgare-Illustre  beibringt,  stimmen : 
Cmiise  (und  -ese),  1132—33,  Fantana  frida  1072,  Marchise  1136,  1140, 
Oardido  1156,  1156  (-edo,  1129,  1136,  1161),  Bi-aqua  1127, 1150,1161. 
Wie  in  den  sttdtiroler  Urkunden  ist  auch  dieses  i  wohl  als  H  zu  lesen, 
nicht  in  virine  (1052—54) !  In  jüngerer  Zeit  beachte  man  die  i-Formen 
beim  Gavassico  (Umlaut,  sekundäres  ^i,  j  +  e)  im  Norden,  die  Mund- 
art von  Grade  (Ascoli,  A.  G.  XIV)  im  letzten  Osten  des  echt-venetischen 
Sprachgebietes.  Icb  glaube  somit  zusammengestellt  zu  haben,  was 
auf  die  älteren  Phasen  in  der  Entwicklung  des  f  im  Lombardischen 
einiges  Licht  werfen  könnte.  Abgesehen  von  prinzipiellen  Entscheid- 
ungen steht  auch  praktisch  der  Annahme  eines  vorliterarischen  ei  in 
freier  Silbe  nichts  entgegen,  wohl  spricht  aber  die  geographische  Lage 
und  die  theoretische  Einheitlichkeit  in  den  ei  und  f-Gebieten  gewichtig 
fttr  den  Diphthongen,  der  bis  ins  Venetische  geherrscht  haben  mag, 
so  dass  auch  das  Zentral-  und  Ostladinische  mit  den  tlbrigen  ober- 
italienischen ei  Territorien  in  lokalem  Kontakte  gestanden  haben  dürfte. 
Ehe  ich  nun  die  ganze  Sprachprovinz  Übersichtlich  zusammenfasse, 
will  ich  auch  auf  diese  beiden  Gebiete  etwas  eingehen. 

t.  f  im  Deutschtiroler  Altladinischen.  Im  Norden  meines 
Untersucbungsgebietes  sind  leider  umfangreiche  ladiniscbe  Gebiete  der 
Wissenschaft  so  gut  wie  verloren,  da  kaum  Hoffnung  bleibt,  jemals 
eine  Sprachprobe  der  romanischen  Mundarten   des  Vintschgaus,   des 


1)  Jenseits  des  Po  in  Q&l&verna  (Panna)  ist  ei  =  ♦  f («)*•«*  und   »fr«* 
nach  Gorra  (Dialetto  di  Parma  Z.  f.  r.  Pb.  XVI  d72ff.)  beute  noch  belegt. 
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Ober-  und  UnterinnthalSi  des  Eisackgebietes  mit  dem  Paaterthale  zu 
Gesiebt  bekommen  za  können.  Immerbin  ist  es  mir  möglieb;  aus  den 
dareb  Stenb's  Anregung  geförderten  Arbeiten  eines  Sebneller,  Unter- 
foreber  etc.  wenigstens  einige  charakteristiscbe  Dialektformen  ans  alten 
Ortsnamensebreibungen  zu  gewinnen  und  den  nngef&bren  Cbarakter 
des  deutscbtiroler  Altladinischen  feststellen  zu  können  ^).  So  bat  ins 
Vintscbgau,  —  das  sieb  dem  Engadin  ziemlicb  eng  angescblossen 
zu  baben  scbeint,  —  das  westladiniscbe  ei  oder  ot  binttbergereicfat. 
Im  XVL  Jabrb.  wird  parei,  im  XYIII.  FaUneir,  beute  VaUnair  (1375 
valnigra)  belegt,  endlicb  1805  der  Flurname  avainutza.  Ftlr  -Uum 
babe  icb:  Roburetum;  Buferide  (1219,  Vi3Q,\24S),  Rwereid,  Rofray 
(XIV.  Jabrb.  1433),  Prun-etum:  Proneida  (1454).  Pie-etnm:  Fat- 
schey  und  Pischeid  (1394).  Nur  in  Glums:  Pined  (1369,  1583),  P*iki<A 
(deutsch  ftor  ;  gescbrieben),  Peneda  (1297),  endlicb  Pemiede  (1348), 
daneben  aber  auch  Penido  (1315),  Panide  (1310),  mit  gewöhnlicher 
Schreibung  von  i  fOr  ei^).  Fttr  das  Oberinnthal  habe  icb  eine 
einzige  sichere  Form  mit  freiem  lat.  f  entdecken  können:  Bezied 
{Pieetum)  mit  ie,  das  wie  späteres  Panieder  aus  e  im  germanischen  Munde 
entstanden  sein  dürfte.  Im  Etschthale  (von  Heran  abwärts)  würde 
die  Tscheinhöfe  (1489)  vielleicht  anf  cetta  znrttckzufttbren  sein,  wenn 
„  Tschain^  Scheune  =  cena  in  den  7  Gemeinden,  ^oin,  vorüain  (mit  ai  neben 
plje^)  in  den  13  Gemeinden  (Cipolla  A.  G.  VIII)  richtig  hieher  gezogen 
wird.  FttrPrunetum:  Brugneid  (beiSalum),  für  BetuU-etnm:  Bodoledo 
(1223,),  Abodole  (1324),  beute  Wadleit  (bei  Kaltem).  Im  Ei- 
sackgebiete  hat  PtUzfreid  (1350)  bei  Sterzing  ecbtladiniscben 
Charakter.  Bufreit  (1313,  1315,  1334,  1400)  und  Bufrü  (1314), 
Petschidj  Pinit  bei  Lttsen;  Pineitj  Pinit  (heute  Paniederhqf?)  bei 
Kastelrutb.  Im  heutigen  Zentralladinisohen :  älter  Alni  (bente  Ainii, 
Enneberg),  Alneit  (XIV.  Jahrb.  1460),  beute  (7n^/,  Greden,  eben  dort 
Pitechid  (1288,  1318,  1400,  heute  PecBi^  deutsch  Pit8cheid)y  endlich 
Bleid,  Byleit  (1300  betull-etum  Biii,  deutsch   Wailleit  (Enneberg>). 

Posizions-e  lautete  im  Vintschgau  ungefähr  e:  Praseck  (1394), 
Campseker  (1394),    vor  Palatalen   auch    ei:    Qreista    (1318,    1464), 


1)  Ffir  die  übrigen  ausgestorbenen  altladinischen  Mundarten  (Schweiz, 
Vorarlberg,  Salzburg),  fehlt  es  mir  an  Material,  aber  auch  an  für  die  vor- 
liegende Untersuchung  aktuellem  Interesse,  was  auch  ftir  das  sonst  überaus 
wichtige  Oberwalis  (in  Bezug  auf  das  Westladiniscbe  und  Frankoprovenzalische) 
gilt.  2)  Ffir  Monaaterium  im  Vintschgau:  Musiair  (1400-1450).  VaH  mastair 
(1426),  Vol  mannsteir  (1461).  8)  Dieser  s.  T.  als  alt.  ot  behandelte  Diphthong 
bat  mit  mhd.  pine,  side  etc.  nichts  zu  thun.  Ebenso  Posiz.-t  verschieden  von 
i  in  Mispel  (tirol.  öepeU)^  birechen  etc. 
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Creysta  (1394),  kreist  (XVII.  Jahrh.)*).  Doch  ist  i  in  den  Plu- 
ralcn  PiasUsch  (1416  Oberer  Vintsebgau),  Parsitz  (1416  Nauders) 
bervorzubeben.  Im  Inn-  und  Eisackthale  wird  jedes  Posizions-i  mit  i 
geschrieben  nnd  laotet  beute  noch  so:  Älblü  etc.  Christeil  in  Ober- 
inntbale,  Griste  (1288,  1384)  heute  Kristen  bei  Sterzing,  Ru-{rivus) 
'SSikke  (1288),  Buzich  (1280),  Bazzik  (1294),  Russichy  Buzzik  (1400), 
RasBik  (1420, 1560),  heute  Zick  in  Vilnöss,  Co^to  sicca  (1400  Lttsen),  Gasslid 
(=  castelleUo\  1589  bis  heute  bei  Völs.  Pontiglit  (1147,  1160),  Pon- 
tigilit  (1294,  beute  Punglitt  bei  Klausen),  P/a«/^ic  {plan.^sicc  1329)  im 
Pusterthal.  Auch  im  Abteytbale  wird  alt  (1002—1004)  Pedrasicka 
Oberliefert.  Endlich  -tculus  in  Puntigel  (1400,  heute  Patigl,  Völs), 
Montigel  (Terlan),  Mmtikl  (1228  und  heute,  Eppan).  Ich  werde 
noch  auf  diesen  höchst  wichtigen  Umstand,  dass  das  %  in  Posizion  i 
ergibt,  zu  sprechen  kommen.  Das  Vintschgauer  e  setzt  sich  in  heutigem 
tetten  (titta)  der  Sarnthaler  Mundart  ^),  Maschett  (=  Agent,  zu  trient. 
maiär  zu  stellen),  des  Boznerischen,  endlich  in  und  ßtsch^  laßtsch 
{lav$9)  fort;  das  t  im  deutschtiroU  frutillen  eine  Art  Samenkörner, 
und  ilg,  gilg,  die  Lilie.  Der  Diphthong  ist  heute  noch  in  prail  (proelum) 
erhalten. 

Ob  lat.  t  ebenfalls  schon  im  Altladinischen  diphthongiert  war,  ist 
wegen  des  mhd.  Lautwandels  von  i  zu  ei  nicht  zu  entscheiden.  Be- 
merkenswert ist  deutschtir.  gleir,  lat.  glis. 

k.  f  im  Zentralladinischen.  Über  das  lombardische  wie  das 
ladinische  Gebiet  zog  somit  die  ehemalige  ^i-Zone  ununterbrochen  zum 
Zentralladinischen  und  von  dort  zum  Ostladiniscben  fort.  0er  Diph- 
thong lautet  in  Buchenstein  ^i,  in  Fassa  fi,  ebenso  in  der  untersten 
Abtey  und  in  Enneberg,  in  Greden  (nach  Gärtner)  (?i,  in  der  mittleren 
und  oberen  Abtey  ai  und  äi.  Doch  ist  der  Diphthong  nicht  mehr 
flberall  in  freier  Silbe  durchgeführt  So  bleibt  ^  in  Fassa  in  den 
Formeln  -f r«,  -pra^  -fna  (und  bhte),  -fbam,  in  Enneberg- Abtey :  in  -fra, 
-f/a,  '^na,  -fta^  soweit  mein  spärliches  Material  reicht,  auch  in  fbam 
(so  weit  es  nicht  analog,  umgebildet  wurde),  und  -fsa  (lat.  ^t^).  In 
Buchenstein  schreibt  Gärtner  in  diesen  Formehi  ä,  das  somit  an  Palatal- 
gehalt vom  f  des  Diphthongen  stark  abweicht,  aber  dieselbe  Qualität 
zeigt,  wie  Posizions-^,  wo  es  nicht  durch   folgenden  Palatal   (*lignu, 


1)  Neben  Hintner,  Maister,  Schmeller  ist  Schöpf  {Tirol,  Idiotikon)  meine 
Hauptquelle  für  Deutscbtirol.  Schatz  geht  in  leiner  sonst  inhaltsreichen  Imaier 
Mundart  auf  die  Udinischen  Bestandteile  desselben  leider  wenig  ein,  obwohl 
dieselben,  soweit  ich  mich  im  benachbarten  Nassereith  nnd  Obsteig  überzeugen 
konnte,  nicht  spärlich  sein  dürften. 
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*capiUUy  *capilli),  wie  im  Westladioischen  auf  e  gehalten  wnrde. 
Sonst  zeigt  Posizions-f  im  Zentralladinisehen  dieselbe  Qualität  wie 
das  e  des  Diphthongen.  Dieser  selbst  erseheint  vielfaeh  vor  gedecktem 
Nasal  wieder.  Abweichungen  von  diesen  einfachen  Schemen  sind, 
abgesehen  von  Fremdworten  {secretum  etc.);  gering  an  der  Zahl.  Vor 
Labial  bleibt  in  Greden  vielfach  e  {pever,  bever,  Snever  neben  iaifj 
naij),  teilweise  q:  dQ  {debet),  d^  in  St.  Leonhard  (Abtey),  nud  rff{rete) 
wozu  sttdtirol.  rf/zu  vergleichen  ist.  *piru  ist  in  Enneberg  und  Welsch- 
ellen {pier\  wie  bereits  bemerkt^  ans  Deutsche  angelehot.  Über 
*vUreu  später.  Bemerkenswert  ist,  dass  das  Zentralladinische  die 
innere  Pluralbildung  des  f  {Si)  zu  i  kennt.  Vor  freiem  n  im  Auslaute 
(=  ^\  wurde  im  ei  der  zweite  Bestandteil  in.Fassa^  Greden,  Enne- 
berg und  Wälschellen  (nicht  in  der  Abtey !);  sowie  in  Buehenstein  vom 
Velaren  ^  absorbiert 

Östlich  vom  eigentlichen  Zentralladinisehen,  im  Venetoladinischen 
von  Cadore,  Auronzo^  Comelico  u.  s.  w.  tritt  fttr  den  Diphthongen 
meist  das  venezianische  f  ein.  Nur  in  Ober-Comelico  (Padola)  ist  ei 
in  freier  Silbe  bewahrt  (mit  trei),  dem  sich  das  ei  im  Infin.  »ire  des 
Agordino  centrale  (Ascoli)  anschliesst.  Auch  im  Ober-Comelico  wieder 
tameis,  tstxmeae,  peil,  peir  aber  tfle,  ser^,  endlich  ^ftif;  wozu  *Beren^ 
*ben  voL  erwarten  ist;  {pieri  aus  *  pljfnu  —  mit  sekundärem  ie  ist  in 
dieser  ganzen  2tone  nicht  massgebend).  Wichtig  sind  hier  die  Formen 
fttr  sitisy  friffiduB,  digitus^  fttr  ftif^  und  sihum,  welche  ie  neben  ei 
ftohren :  mede^  diedo,  friede  (feriedo,  fiedo),  sievo  (sieo),  nieve  in  Am- 
pezzo,  Oltrechinsa,  Cadore  centrale  (jedo^  friede),  denen  sich  noch 
Oh'a  in  Auronzo^  9iera  in  Oltrecchiusa  anschliessen ;  hingegen  Seiiiy 
freidoj  deido  (Asc.  =  ^dfido,  Gärtner?)  «fi  und  neri  (doch  Hol)  in 
Comelico,  wozu  bellun:  nei^  Agordino  merid:  seif  (Zoldo:  eeef)  hinzu- 
zurechnen ist.  Auf  die  Bedeutung  dieser  Formen  werde  ich  später  zu 
sprechen  kommen.  Umlaut-t  in  den  Formeln  {eJceu^fUi  (ejccu-tsti  wie 
im  Zentralladinisehen.    Das  Posizions-f  schreitet  in  Comelico  zu  f  vor. 

/.  e  im  Ostladini  sehen,  llit  Erto  und  Cimolais  nähern  wir 
uns  stark  ostladinisohem  Boden,  wobei  insbesondere  die  erste  Mundart, 
wie  Gärtner  in  der  „Mundart  von  Erto  (Z.  f.  r.  Ph.  XVI  p.  186  ff.) 
darthat,  viele  Eigentümlichkeiten  mehr  mit  dem  Zentralladinisehen 
und  Venetoladinischen  gemein  hat,  als  mit  dem  eigentlichen  Für- 
lanischen. 

Im  ganzen  Ostladinischen  sind  fOr  freies  e  zwei  Zonen  zu  unter- 
scheiden :  eine  &'  Zone  im  Westen,  eine  ^-Zone  im  Osten.  Erstere  um- 
fasst  im  Wesentlichen  das  Gebiet  der  Livenza  und  Meduna  und  reicht 
in  S.  Vito,  Gemona,  Tolmezzo  und  Fomi  an  die  Ufer  des  Tagliamento. 
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Auch  im  Stromgebiete  des  bonzo  keont  Cividale  noch  den  Diphthongen 
and  anter  gleichen  Bedingungen  scheint  er  an  der  Mttndnng  des  Taglia- 
mento  (S.  Michele)  erhalten  zu  sein.  In  Erto  und  Fomi  di  sotto  schritt 
ei  zu  f  >  Tor. 

Die  e-Zone  nmfasst  den  Südosten  (Oörz,  Aquileia,  Gradisca,  Rivig- 
nano  und  den  Tagliamento  aufwärts  bis  Ragogna),  dann  inselartig 
das  Gebiet  des  Bat  and  Fella,  endlich  Ampezzo  in  Karnien. 
Zwischen  diesen  beiden  grossen  Dialektgrappen  schiebt  sich  eine 
dritte  ein:  das  Degano-Gebiet  mit  iq  und  Claozetto  mit  Vito  d'Asio 
mit  /a  fttr  f  respektive  fi  in  freier  Silbe. 

Die  sentralladinische  Erscheinung,  dass  freies  e  in  einigen  Formeln, 
in  denen  dasselbe  von  nicht  geschwundenem  (oder  spät  abgefallenem) 
Vokale  gefolgt  wird,  nicht  diphthongiert,  setzt  sich  im  ganzen  Friaul 
fort.  Teilweise  wird  dieses  altmonophthongische  f  sodann  zu  f,  so  in 
der  Formel  era  (sera)  durchwegs,  in  ena  in  Karnien  und  südlich  bis 
Clauzetto,  S.  Daniele,  Cividale  und  Cormons,  in  stela  nicht  mehr  um 
ErtOi  Cimolais,  Maniago  und  Tramonti  noch  in  GOrz.  Das  e  in  meno 
(Gärtner  R.  R.  Gram.  §  200)  deckt  sich  ungefähr  damit. 

Dass  dieses  e  nicht  mit  dem  ;  aus  *f  in  Posizion  identifiziert  werden 
darf,  erweist  die  geographische  Verteilung  des  letzteren.  Es  wird  von 
Gärtner  nur  in  den  ostladinischen  Grenzgebieten  verzeichnet:  so  greift 
Posizion8-0  von  OberComelico  {mtitere)  auch  auf  Fomi  di  sopra  und 
Cimolais  ttber,  im  Sttden  verbreitet  es  sich  Aber  S.  Vito  und  S.  Michele 
am  Tagliamento,  im  Osten  Ober  Cividale  und  Cormons,  so  dass  das 
Zentrum  und  Karnien  auch  in  gedeckter  Silbe  e  bewahrt.  Sekundäres 
ei  in  iris  geht  seine  eigenen  Wege. 

Um  zunächst  das  nicht  diphthongische  e  in  freier  Silbe  zu  er- 
klären, muss  ich  vorerst  eine  Supposizion  vorwegnehmen,  mit  welcher  ich 
mich  im  III.  Teile  9  c  eingehend  zu  beschäftigen  haben  werde:  jener  der 
sogenannten  „doppelgipfligen"  respektive,  wie  ich  daftor  einsetze, 
musikalischen  Akzentuierung  in  der  Zeit  vor  der  Bildung  der 
echten  Diphthonge.  Bisher  ist  das  Studium  des  Akzentes  und  seiner 
Modifikazionen  im  Romanischen  ein  wenig  Stiefkind  gewesen  und  dies 
mehr  noch  am  lebendigen  Material  als  in  historischer  Beziehung.  Die 
Theorie,  welche  seinerzeit  Böhmer  aufgestellt  hatte,  dass  im  Romanischen 
nur  Qualität  und  nicht  Quantität  existiere,  hätte  vielleicht  darauf  führen 
können.  Es  wäre  nur  nötig  gewesen,  dem  Satze  eine  präzisere  Fassung 
zu  geben:  das  Romanische  kenne  nur  expiratorische,  nicht  aber 
auch  tonische  (musikalische)  Akzente.  Freilich  ist  auch  in  dieser 
Fassung  die  Hypothese  so  wenig  haltbar,  als  in  der  Böhmerschen;  sie 
hätte  aber  den  Vorteil  gehabt,  dass  die  rom.  Sprachen  und  ihre  Mund- 
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arten  hftnfiger  auf  den  Akzent  hin  untersucht  worden  wären.  Bei  mir 
selbst  lenkte  sich  erst  spät  die  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Punkt,  ob- 
wohl bereits  Slop  auf  den  trientiner  (und  sOdtiroler)  Pleo^  das  ist  die 
musikalische  Akzentuierung;  aufmerksam  macht.  Immerhin  kann  ich 
einige  vage  Daten  bringen.  In  jenen  Redeweisen,  die  sich  denen  des 
ceto  civile  nähern^  ist  die  Sprachmelodie  ziemlich  monoton  und  nähert 
sich  jener  der  süddeutschen  Sprache  der  Gebildeten  (und  der 
höheren  Verkehrssprachen  Oberhaupt). 

Dasselbe  gilt  noch  ungefähr  vom  Nonsberg-Snlzbergischen;  nicht 
mehr  aber  von  den  Mundarten;  die  sich  mehr  dem  lombardischen 
Typus  nähern.  Im  Ledrothale  beobachtete  ich  einen  deutlichen;  to- 
nischen Akzent  mit  fallendem  Rythmus  und  starker  Längung  gewisser 
Vokale  in  freier  Silbe  (fät,  sft,  iffl./a)^),  ebenso  in  MalcesinC;  in  der 
V.  Bona  (ohne  Boncone);  in  der  mittleren  Rendena  und  in  Tione, 
seltener  im  Sarcathale  (Campi,  Cavedine;  StenicO;  Banale;  Vigo 
Lomaso)  und  in  Bagolino.  In  Lasino  glaube  ich  denselben  mit 
unter  als  fallend-steigend  bezeichnen  zu   dürfen ').    Nach    dem,  was 


1)  Im  Ledrothale  beobachtete  ich  Doppelformen  mit  kurzem  und  langem 
Vokale  nach  dem  Schema  mä^  mä  (lang),  az^,  azeif  bastü  (offeneres  u),  haitgu. 
Über  die  Art,  wie  sich  diese  Formen  vertreten,  habe  ich,  (in  Erinnerung  an 
die  Schneegans'sche  Diphthongiernngstheorie)  Versuche  an  8  Personen  mit 
negativem  Erfolge  angestellt.  Teils  Hess  ich  mir  eine  Umarbeitung  der  Sforsa- 
schen  Sprachprobe  (Bezz^cca)  wiederholt,  in  yerscbiedenem  Tempo,  vorlesen, 
teils  improvisierten  die  Versuchspersonen  Dialoge.  Resultat:  e*  bis  e|(19mal), 
e  (mitteltonig,  10 mal),  gu  (71  mal),  o«  (etwa  20mal),  u  (kurz,  offen  11  mal), 
0  (geschlossen,  6 mal),  ä  (34mal^,  ä  (8  mal),  andere  Lautungen  (ea,  eä,  o,  pa, 
f  (fUr  d),  8  mal).  Weder  Emphase  (Imperativ),  noch  Affekt,  noch  lautliche  Um- 
gebung (Sandhi^,  noch  die  Stellung  im  Satze  konnte  ich  als  massgebend  er- 
kennen. Eher  glaube  ich  an  individuelle  Vorliebe.  2)  Auch  eine  zweite  Er- 
scheinung, die,  wie  Sievers  (Phonetik  pag.  209)  mitteilt,  vielleicht  mit  einer 
Zirkumflexen  Betonung  in  Zusammenhang  steht,  will  ich  erw&hnen:  den  so- 
genannten „Stosaton*.  Auch  Aber  diese  Erscheinung  in  den  Alpenprovincen 
mnsB  ich  mich  auf  Vermutungen  beschränken.  Ich  glaube  aber,  dass  die  Note  1 
für  das  Ledrothai  festgestellten  Doppelformen  mit  scharf  und  schwach  ge- 
schnittenem Akzente,  denen  sich  ähnliche  Formen  in  der  unteren  V.  Bona  und 
Bagolino  anschliessen,  mit  den  Eonsonantierungen  in  der  mittleren  V.  Bona 
(kasteyfiey  galiyüe  etc.)  vielleicht  zusammenhängen.  Ob  dieser  von  mir  als  (bloss  im- 
plosives)  Y  gedeuteter  Laut  nicht  vielmehr  einem  Kehlkopfverschlnsse  statt 
einem  Gutturalverschlusse  (kasie^ne  galfne)  entspricht,  kann  ich  ohne  Apparate 
nicht  entscheiden.  Verwandt  ist  die  von  Gärtner  (R.R.  Gram.  XIX)  mit  dem  Zeichen 
V  wiedergegebene  Erscheinung  des  unteren  Innthales,  dem  sich  die  Konsonan- 
tierung  im  Oberengadin  und  die  eigenttimlichen  Lispellante  der  Bergeller 
Mundart  (nach  Gärtner)  anschliessen.    Auch  manche  lombardische  Erscheinung, 
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ieb  sonst  hörte,  durften  sieb  solebe  dentlieb  mnsikalisebe  Akzente  naeb 
Osten  nnd  Westen  die  Alpen  entlang  zieben.  Mir  fielen  soIcbe  im 
Bergamaskiseben  nnd  Breseianisoben,  bei  Farlanem  nnd  Piemontesen 
nnd  gelegentliob  in  der  französisoben  Sebweiz  anf.  Aneb  bei  Sfld- 
italienem  nnd  einem  SiziKaner  erinnere  ieb  micb  dieselben  gebort 
zn  baben. 

Wenn  nun  aneb  die  Frage  naeb  mnsikaliscbem  Akzente  im  La- 
teinischen niebt  gerade  zn  meinen  Gunsten  beantwortet  wird,  so  glanbe 
ich  doch,  die  musikalische  Spracbweise,  wo  sie  beute  nachzuweisen 
ist,  als  das  Primäre,  die  monotone  Akzentniemng  als  eine  spätere 
Ermngensehafk  des  gesteigerten  Verkehrs*)  bezeichnen  zu  dürfen. 

Aus  einer  solchen  musikalischen  Betonung  der  Vokale  leite  ich 
nun,  unter  Zuhilfenahme  der  Gesetze  fttr  unbetonte  Vokale,  den  zentral- 
nnd  ostladinischen  Gegensatz  Yon  peü-tflüy  ieid-ifda^  peir-iera  etc. 
ab.  Die  unbetonten  Vokale  Oberitaliens  (im  In-  und  Auslaute)  machen, 
von  kombinatorischen  nnd  analogischen  Einflüssen  abgesehen,  einen 
doppelten  Wandel  durch.  Lat  unbetontes  0,  0  und  in  abnehmender 
Reihe  a,  ?  nnd  ü  (fi)  nähern  sich  entweder  einem  mitteltonigen  ^  0 
um  schliesslich  zu  schwinden'),  oder  aber  sie  streben  den  extremen 
Lautstellungen  i,  u  zn,  wofttr  manche  lombardiscbe  Mundart  (so  jene 
der  Bendena)  klassische  Beispiele  bietet.  Sonorlaute,  als  Mitträger 
(doch  nicht  selbständ.  Träger)  des  Akzentes,  standen  in  Oberitalien 
dem  Vokalscb wunde')  entgegen  (vgl.  die  Syarabbaktivokale),  sodass 
die  zweite  Tendenz  unbetonter  Vokale  ungestört  blieb.  Dieses  zweite 
Gesetz  hängt  mit  der  bekannten,  weiteren  ital.  Erscheinung,  dass  un- 
betontes e  nnd  0  geschlossen,  im  In-  nnd  Auslaute  vielfach  sogar 
zu  j,  u  wird,  zusammen.  Stärker  als  Sonore  mussten,  wie  wohl  an- 
genommen werden  darf,  benachbarte  Vokale  diese  zweite  Entwicklung 
begünstigen.  Ganz  folgerichtig  ergab  daher  ein  anfangsbetontes  langes 
'f,  dem  gewissermassen  ein  zweites,  unbetontes  e  unmittelbar  folgte^ 


wie  finvta  Über  ^fobia  znnäohst  zu  ^fobza  und  daraus  erst  zu  ^fopxft  fopa 
setzt  eigenartige  UnterbrecbongeD  des  StimmtoDes  voraus,  die,  wenn  auch  nicht 
direkt,  so  doch  indirekt  diesem  Kapitel  angeschlossen  werden  könnten.  1)  Man 
beachte  die  feinsinnige  Bemerkung  von  Scbneegans  (Z.  f.  r.  Ph.  XV.  pag.  273), 
dass  die  tieferen  Volksschichten  mehr  dem  Willen  Ausdmck  geben  (musikaliscber 
Akzent !)  als  Kenntnisse  mitteilen  (monotone  Sprachweisel).  2)  Besonders  lehr- 
reich sind  hier  gewisse  bergamaskische  Mundarten,  wo  auch  vortoniges  a  zu  d 
werden  kann  (Gandiao).  8)  So  bleibt  aaslaut,  -m  (und  -t)  nach  6r,  gr^  dr,  m, 
na,  gl^  U  etc.  im  oberen  Snlzberg,  der  Bendena,  in  der  oberen  V.  Brembans, 
mehrfach  Im  NoTaresischen  n.  a.  a.  0.  meist  als  -1«,  -«  nnd  knttpft  so  an  das 
Geauesisch-Korsisch-Sardische  etc.  an. 
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das  geschlossenerer  Qualität  zuneigte;  mit  der  Zeit  'fi-^H.  Wenn  nun 
neben  Seid  im  Ostladinischen  s^da  stebt;  wo  direkte  Einflüsse  der  um- 
gebenden Laute  anszuscbliessen  sind;  so  mnss  der  Vokalausl.  des  f  in 
seta  {iefa,  meno  etc.)  anders  gelautet  haben  als  in  aciiu  (pfrUj  pflu  etc.). 
Das  nächstliegende  ist  anzunehmen,  dass  der  Auslaut  des  f  im  ersten 
Falle  nicht  so  schwach  betont  und  daher  nicht  so  geschlossen  lautete 
als  im  zweiten;  d.  h.  der  Vokalhochton  lag  vor  anslant.  -a  (^9)  nicht 
so  ausschliesslich  im  Yokalanlaute;  sondern  yertoilte  sich  auch  auf 
den  Auslaut.  Noch  mehr.  Das  f  in  seta  etc.  kann  sogar  zu  e  yor- 
schreiten  und  dies  ftthrt  mich  dazU;  ein  *s^ida  neben  *p&r(u)^  *aead(u) 
anzusetzen;  allgemeiner:  1.  Der  Yokalhochton  lag  zur  Zeit  der  Diph- 
thongierung im  Ostladinischen  nicht  Oberall  am  Yokalanlaute.  2.  Je 
stärker  betont;  desto  offener,  je  schwächer  betont;  desto  geschlossener 
wurde  der  betreffende  Yokalteil  gesprochen. 

Diese  yerschiedene  Art  der  Akzentuierung  lässt  sieh  auf  ein  ein- 
faches Prinzip  zurttckftthren,  wenn  man  nicht  bloss  den  Yokal-  und 
Silben-;  sondern  auch  den  Wortakzent  in  Betracht  zieht.  Doppel- 
gipflichkeit  und  musikalischer  Akzent  sind  nn  sich  meist  verbunden. 
Ein  seida  dürfte  mithin  wahrscheinlich  fallend  mit  dem  Hoohton  gegen 
den  Yokalauslaute  betont  gewesen  seiu;  wodurch  sidi  gl^ehzeitig 
die  qualitative  Offenheit  des  Auslautes  erklärt.  Bei  auslautendem  -a 
und  'ö  kommt  fttr  den  Wortakzent  ausser  dem  Stammvokale  auch  der 
Auslautsvokal  als  Akzentträger  in  Betracht;  was  offenbar  fttr  auslautend 
'U  nicht  galt.  Dadurch  ist  es  auch  vielleicht  zu  verstehen;  warum  im 
letzteren  Falle  der  Wortakzent  derart  verschoben  wurde,  dass  der  Hochton 
auf  den  Yokalanlaut  zu  stehen  kam.  Über  die  nähere  Begründung  des 
e  mit  endbetontem  Yokale  neben  geschlossenerem  e  in  ii^  später» 

Damit  habe  ich  die  ganze  bewusste  Lanterscheinung  mit  dem 
Schwunde  der  Auslautsvokale  zusammengebracht;  ohne  entscheiden 
zu  wollen  oder  zu  können,  welcher  der  beiden  Prozesse  der  primäre 
war.  Das  diesem  f*  vorangehende  ^'  (mit  geschlossenerem  Yokal- 
Anlaute  als  -Auslaute)  wurde  in  Clauzetto  und  am  Degano  sogar  zu 
tf^  ehe  die  Zurückziehung  des  Akzentes  stattfand.  Nach  derselben 
musste  te  (das  naturgemäss  nicht  mehr  zu  ei  werden  konnte);  das  Er- 
gebnis sein,  resp.  heutiges  /a,  iq.  Auch  das  Ostfnrlanische  e  statt  ei 
dürfte  nicht  aus  letzterem  rückgebildet,  sondern  direkt  aus  f\'  ent- 
standen seiU;  doch  so  spät;  dass  die  Diphthongierung  nicht  mehr  ein- 
treten konnte  >).    Einen  Fall  für  sich  bilden  die  seltsamen  Formen  für 


1)  Ich  werde  noch  später  darauf  zurückkommen,  dass,  wie  für  freies  e  im 
Ostladinischen,  bo  auch  für  p,   in   weiterem  Umfange  dir  gedecktes  i  (i)  und 
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tndeo  und  (danach  analogisch  gebildetes)  dredo,  *cr^djo  (Gärtner 
B.  R.  Gram.  47).  Auszugehen  ist  von  einem  *viqu^d  *kriqudjd,  das 
ans  *viiodjo  (mit  Prolepsis  des  o,  vgl  Ascoli  A.  Glott.  XIV) 
ebenso  gebildet  wurde  wie  *mi^u  *miou9  (heute  n^  etc.)  aus  *mffu 
*meo8.  Das  ie  in  vedjo  aber  ^nn  nur  aus  «^  entstanden  sein.  Wenn 
am  Degano  viouk  uehen  kretU  (ereodo)  steht,  so  kann  nur  das  ((/(aus 
dem  das  k  gebildet  wurde)  an  der  le-Bildung  mitgewirkt  haben,  was 
mit  der  „Umlauts^wirkung  wesentlich  zusammenhSngt.  In  video  dürfte 
nämlich  aueh  in  Clauzetto  das  e^  früher  zu  i^  geworden  sein  als  z.  B. 
in  sebu  etc..  Beweis  ywüf  kruat^  das  mit  o^  gleichbehandelt  wurde, 
nachdem  ieo  zu  iqu  geworden  war.  Nun  behauptet  mein  Umlautgesetz, 
dass  bei  endbetonten  Vokalen  zunächst  auslaut.  -»,  -u,  später  folgendes 
jy  w  die  Kraft  besassen,  den  Vokalanlaut  des  betonten  Vokals  von  « 
zu  i  resp.  von  o  zu  u  zu  steigern,  was  das  *  %i  in  video  über  die  engen 
/«,  i^  Bezirke  hinaus  erklärt« 

Demselben  Umlaute  schreibe  ich  auch  die  i^-Formen  aus  f  im 
Venetoladinischen  zu.  Die  Zuhilfenahme  der  Fremd-  und  Buch  Wörter 
wird  kaum  ausreichen,  wenn  man  bedenkt,  AM^frigidus^  digitus,  sitis^ 
sebum^  nivis  kaum  irgendwo  als  Fremdworte  anzutreffen  sind  und  es 
Überdies  schwer  ist,  andere  Worte  zu  finden,  welche  dieselben  früher 
ersetzt  haben  sollen  ^).  So  haben  aber  alle  die  lautliche  Eigenschaft 
gemeinsam,  dass  in  ihnen  dem  ^  ein  j  oder  tv  (ß'cjdu,  Nomin.  se;  wie 
a98aj\  sodann  seuvu^  neuve)  folgte.  Dasselbe  gilt  von  siera  (Auronzo), 
fttr  das  ich  schon  früher  *8erja  ansetzte,  9iera  (Oltrechiusa),  endlich 
dem  weit  verbreiteten  spiero  {*8perjoy)  und  altpad.  Vegnküe,  rie- 
quie^  milliesimo^  dem  sich  suzziedi,  piensi  in  Comelico  anschliessen. 
impromietto  (Lonigo)  hängt  mit  dem  Wandel  des  f  zu  ^  in  Posizion 
zusammen  '). 

21.  a.  Übersicht  zu  4—20.  Nun  erst  werde  ich  in  der  Lage  sein, 
die  Entwicklung  des  lat.  ^,  i  zustmmenfassend  darstellen  zu  können, 


a  (o)  die  nimlielie  fallende  Betonang  ursprOnglieb  YoraoBzusetseii  ist,  die  in  das 
osttomaBisehe  «a,  oa  überleitet  und  endlich  durch  die  PseudodiphthoBge  ie  und 
uq  aus  lat  ^  und  o  diese  Erscheinong  so  liemllch  im  ganzen  romanischenl  Ge- 
biete gesichert  wird.  1)  Dasselbe  gilt  von  vielen  sUdltalienischen  Formen,  welche 
»«  fttr  ^  (MO  für  p)  aufweisen.  2)  Vgl.  speiro  des  Panfilo,  spiero  beim  Cavassico, 
im  heutigen  Nonsberg;  in  den  Mussaiiaschen  Beiträgen:  spierar^  despiera  mit 
mediesimoj  paganiesimo^  priesio,  diedo  (palat.  Umlaut),  siego,  nieve  (velar.  Um- 
lant).  3)  Man  beachte,  dass  in  den  östlichsten  et-Gebieten  (Cividale,  S.  Lorenzo) 
die  dem  Umlaute  ansgesetsteu  Formen  {sitis,  sebum)  nur  e  besitzen,  (allerdings 
aaeh  blosses  e  in  ^ere,  und  et  in  nivis),  ^spfrjo  nach  experior?  Doch  vgl. 
Meyer-L.  R,  Gr.  I.  29. 
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and  man  möge  manche  früher  nur  oberflächlich  skizzierte  Erscheinong 
durch  die  folgenden  präziseren  Formeln  ergänzen. 

b.  Das  vglat.  lange  ^  in  freier  Silbe  wnrde  im  Poland  mit  melo- 
dischem (fallendem)  Akzente  gesprochen  nnd  hatte  die  Neignngim  Hoch- 
tone am  Yokalaaslante  geschlossener  zn  klingen  als  im  Anlaute.  Am 
nächsten  kommt  ihm  das  e  im  östlichen  Friaul,  das  ins  ostromanisohe 
ea  überleitet  ^).  Vor  auslautendem  lat.  -^  -Uy  •e  seltener  o,  wnrde  der  Akzent 
vomVokalanslaut  in  freier  Silbe  im  Ostlad.  auf  den  Yokalanlant  zurück- 
gezogen; dem  dann  in  Oberital.  jedes  freie  f  folgte;  und  zwar  in 
Clauzetto  und  am  Degano,  als  der  Yokalanlant  bereits  zn  i  Yor- 
geschritten  war,  im  ganzen  westlichen  Oberitalien  aber  auf  der  Stufe 
ti  zu  'f;  woraus,  der  alten  Qualitäts-Tendenz  folgend,  y,  ff  werden 
musste.  Yor  auslaut  -a  und  in  gewissen  Proparoxytonis  (Yerba  der 
III.  Konj.,  dann  *pipere  etc.),  blieb  aber  das  alte  e(  länger  fort- 
bestehen und  diphthongierte  im  Ost-  nnd  Zentralladinischen  nicht  mehr, 
sondern  schritt  zu  f  (Zentrall.  auch  (fjä)  vor'). 

c.  Folgte  in  diesen  Formeln  dem  €^  ein  r,  l  oder  Nasal,  so 
konnte  sich  die  ältere  Akzentuierung  länger  halten,  da  die  Sonorlaute 
geeignet  sind,  als  Träger  des  Akzentes  mitzu?rirken.  Daher  in 
Fassa  -ere,  era^  -ena,  sonst  ei]  sodann  -(ra,  -ela,  -fna  in  Sttdtirol, 
iwf/a  im  brescian.  'er{e)  in  Bormio  (?)  neben  retr,  «eira;  'ila  im  West- 
ladinischen.  Daher  weiter  jüngeres  ei  yor  freiem  r  im  ganzen  Lom- 
bardischen, das  in  Feccia  nicht  mehr  zu  e^  im  Maggiagebiete  nicht 
mehr  zu  fi,  f,  im  sonstigen  Lombardischen  zn  jüngerem  {V,  i  statt  zu 
älterem  ft,  f  wurde;  daher  endlich  das  f  (=  fi),  neben  sonstigem 
ai  im  Engadin,  e  (=  ei)  neben  sonstigem  ei  in  Granbünden.  Folgten 
dem  alten  ef  ein  ;  (resp.  nachton.  i)  oder  tc  (resp.  u),  so  trat,  wie  bei 
Yulgärlat.  e,  Umlaut  zu  iS  ein,  der  dann  teilweise  mit  dem  i^  ans  *f 
zusammenfiel,  so  das  iS  =  *f  im  Yeneto-Ladinischen  älterer  und  neuerer 
Zeit,  das  tV  =  «f  +  Yelar  imWestladinischen»),  weiteres  imII.T.  22. 
Nicht  immer  aber  musste  dieser  Umlaut  voll  ausgestaltet  werden. 
V  wirkte  yielfacb  nur  wie  die  Sonorlaute:  de^  -ebam  im  Zentralladin. 
und  ersteres  Altlomb.,  e  +  Yel.  im  Westladinischen  (Jwer,  pever  etc.), 
Nordwestlombardischen  nnd  Bergamaskischen. 

d.  Abgesehen  von  diesen  Resten  einer  älteren  Lautung  des  vul- 
gärlat.  f  in  freier  Silbe  ist,  für  dasselbe  in  späterer  Zeit  in  Oberitalien 


1)  Nfiher  noch  sohliesst  sich  die  ostladinisohe  e-Zone  an  das  Toskanische  an, 
das  ebenfalls  •^  zu  blossem  e  fortschreiten  Hess.  Dortige  Reste  des  aoslants- 
betont.  e  in  toskan.  -fWmo,  nfve,  etc.  2)  Hieher  yielleicht  ähnliche  Formen 
im  Gennes.  für  seUi  etc.    3)  Hieher  auch  txaviö,  tifu  in  Remtts  und  Münster. 
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4  mit  einfachem,  den  Hocbton  auf  den  Vokalanlant  verlegendem  Akzente 
anzusetzen;  das  sieb  allmählich  in  Si^  ^i  verwandelte  und  die  Tendenz 
besass,  sich  zu  fi\  ai  dissimilieren.  Von  Osten  gegen  Westen  nimmt 
der  erreichte  Grad  der  Dissimilazion  za.  Während  Frianl  mit  wenigen 
Aasnahmen  nnr  £i  kennt,  kann  das  ZentralladinischC;  das  West- 
ladinische  und  das  Maggiathal  mit  Arbedo  als  ein  f i-6ebiet  bezeichnet 
werden,  Engadin  und  Tavetsch  als  eine  ai-Zone.  Einzelne  Fälle  von  *fi 
konnten  in  Sttdtirol  {tres^  digüus,  -et(t)8,  -etum)  festgestellt  werden,  denen 
sich  irü  in  der  V.  Brembana  und  i-ta  im  Comaskischen  anscbliessen, 
(so  wie  die  dortigen  Formen  ftir  *  heredicem,  während  in  atra  ira  sich 
eher  das  altmonophthongische  e  fortzusetzen  scheint). 

e.  Konnte  der  alte  Umlaut  des  e^  zu  ie  im  ganzen  lombardischen 
Gebiete;  sowie  vielfach  im  !2entralladinischen  (bis  Erto);  dem  Vene- 
tischen und  weiterhin  nicht  mehr  regelrecht  ausgebildet  werden,  da 
das  f ,  wie  ich  im  Maggiagebiete  nachwies,  mittlerweile  zu  ei  vorschritt, 
so  mnss  doch  vor  folgendem  i  und  u  der  Vokalanlaut  des  ausl.bet.  § 
geschlossener  geklungen  haben  als  vor  -a,  -^,  -o,  so  dass  das  'et,  fi 
nicht  mehr  ttber  f/  dissimiliert  werden  konnte,  sondern  sehr  frtth  von 
\i  zu  t  wurde.  Dieselbe  Entwicklung  schlug  vglat.  f  im  Lomb.  ein,  wenn 
ein  j  unmittelbar  vorausging,  so  dass  der  Vokalanlaut  sich  demselben 
assimilieren  musste.  Die  »-Formen  in  14  und  18—19,  sind  in  diesem 
Sinne  durchwegs  als  (jttngere)  Umlautsformen  zu  bezeichnen,  ebenso 
die  lomb.  venez.  t-Formen  wie  cn,  di  etc.,  welche  durch  folgendes 
j  und  w  zustande  kamen,  mit  Ausnahme  vielleicht  von  tri^  wenn 
nämlich  nicht  altes,  anal.  *tr^i  (*dnt)y  sondern  organisches  treSy  *trfi 
anzusetzen  ist. 

/.  Was  zur  Zeit  des  Lautwandels  fi-ii  vom  f  nach  /  und  vor  i 
und  u  gilt,  scheint  ftir  weite  Gebiete  für  jedes  freies  e^  gegolten  zu 
haben :  der  Vokalansatz  war  in  den  heutigen  i-Zonen  palataler  als 
im  ^-Gebiete,  infolgedessen  sich  auch  dort  nicht  H  zu  e  entwickeln 
konnte,  sondern  {^  -i  ergab.  Das  ia  aus  «V  ^^  monophthongischen 
Sprachgebiete  findet  seine  Wiederholung  im  i  aus  *if  -f«  im  Ost- 
lombardischen etc.  Stärker  dissimiliertes  tf  bildet  gegenttber  gewöhn- 
lichem ^  eine  höhere  (jttngere)  Stufe  der  Entwicklung,  daher  ich  oben 
das  I  vor  r,  /,  n,  im  ^-Gebiete  einem  jttngeren  £i  zuschreiben  durfte. 

g.  Es  gilt  nun  noch  die  Rückbildung  des  ei  zu  i  zu  motivieren. 
Entgegen  der  Tendenz  des  ^*,  sich  zu  ^i,  ai  zu  dissimilieren,  wurde 
der  zweite  Diphthongteil  dem  ersten  assimiliert  Da  San  Fratello 
heute  cu  aufweist,  das  sich  in  den  entlegeneren  Gebieten  im  Norden, 
Westen  und  Südosten  des  Pobeckens  wiederfindet,  sprach  ich  die 
Monophthongiernng  zu  e  einem  fremden,  störenden  Einflüsse  zu.  Woher 
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soll  dieser  gekommen  sein?  Vom  Provenzalischen  wäre  er  denkbar, 
wenn  nicht  gerade  in  den  dazwischenliegenden  Landschaften,  dem 
Genaesiscben  nnd  Piemontesischen  das  ei  bis  hente  erhalten  geblieben 
wäre.  Vom  Toskanischen  ?  Bis  ins  XII.  Jahrhundert  dttrfte  die  Lom- 
bardei, als  die  geistig  und  materiell  reicherei  eher  Tnszien  sprachlich 
beeinflnsst  haben  als  umgekehrt  Auch  bliebe  die  Frage  oSen,  warom 
Bologna  nnd  Genna^  die  oberitalienischen  Ansbrachstazionen  des  tos- 
zischen Verkehrs  wieder  ei  bewahren  sollen,  Mailand  aber  nicht  Man 
beachte;  dass  die  sizilischen  Lombarden^  welche  vor  der  Mitte  des 
XL  Jahrhunderts  Oberitalien  nicht  gut  yerlassen  haben  k(Uinen,  das 
ei  noch  besassen,  aber  kein  einziges  literarisches  Denkmal  des 
XII.  und  XIII.  Jahrhunderts  den  Diphthongen  kennt,  sondern  nur  ge- 
legentliche Schreibungen  von  Eigennamen  in  älterer  Zeit  denselben 
andeuten.  Es  ist  nun  unwahrscheinlich,  dass  gerade  in  der  kurzen 
Zeit  des  XL  zum  XII.  Jahrhundert  sich  so  tief  einschneidende  sprach- 
liche Veränderungen  wie  ei  zu  f,  ou  zu  o  etc.,  in  so  weiten  Gebieten 
vollzogen  haben  sollen.  Ein  Vergleich  mit  dem  Französischen,  wo  in 
breiten  Zonen  Si  neben  ü,  o^  und  uä  nach  den  vielen  Jahrhunderten 
bis  heute  erkennbar  sind,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  dochin  der  Lom- 
bardei selbst  das  Zentrum  der  ei  >  e  Entwicklung  zu  suchen  ist,  und 
zwar  in  den  lateinischen  Schulen,  in  der  Sprache  der  obersten  Zehn- 
tausend. Diejenigen,  die  das  Latein  kannten  und  schrieben,  haben 
sich  in  ihrem  vulgären  Idiome  nie  so  weit  von  der  alten  Schriftsprache 
entfernt,  und  durften  auch  nie  im  singenden  Tone  die  Vokale  diph- 
thongisch gesprochen  haben.  Gloria  ging  in  seinem  Volgare  iUmtre^ 
wie  Salvioni  richtig  kritisierte,  zu  weit,  wenn  er  fUr  ganz  Italien  ein  ge- 
meinsames Idiom  der  Gebildeten  vermutete.  Doch  dttrfte  Mailand  stets 
ein  parlare  colto  besessen  haben,  wie  Florenz,  wie  Bologna,  Rom  und 
Neapel.  Freilich  sprach  auch  der  Gebildetste  in  Oberitalien,  im  familiären 
Gespräche  f  für  lat  i,  o  ftlr  lat.  u,  nicht  aber  eiy  noch  später  ^»;  und  fttr 
Posizions-f  nicht  §  und  ^,  sondern  ein  kurzes,  daher  allmählich  ein 
oflfenes  ; ').  Dass  von  vielen  Zentren,  (allen  grösseren  Städten)  gleich- 
zeitig und  vom  Anbeginne  an  die  bäurischen  Mundarten  in  derselben 
Richtung  beeinflusst  wurden,  brachte  es  zuwege,  dass  gegen   die 


1)  Man  beachte»  dass  früher  der  mnsikalische  Akzent  mehr  den  niederen, 
die  monotone  Sprachweiae  den  höheren  Verkehrasprachen  zugewieaen  wurde 
(and  pag.  467  not.  2),  womit  der  Mangel  an  Diphthongen  im  lombardiachen  Vol- 
gare  illustre  auch  sprachlich  begründet  werden  kann.  In  der  Lombardei 
hätte  dann  das  Volg,  ülustre  über  das  Volgar  plebeo  gesiegt,  umgekehrt  letzteres 
in  der  Emilia.  Aehnliches  könnte  man  wohl  in  den  anderen  romanischen 
Ländern  feststellen,  wenn  erst  beide  Spraehweisen  erkannt  wurden. 
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eigentKcbe  Tendenz  der  plebeischen  Spraehe  edlere,  einfachere  Formen 
znm  endliehen  Sieg  kamen.  Pateg,  Ugugon,  Bescapfe,  Bonvesin  und 
alle  die  anderen  überlieferten  uns  nur  das  lombardische  Volgare  illustre, 
während  das  eigentliche  Volk  vielleicht  noch  Jahrhunderte  lang  in 
weiten  Bezirken  ganz  anders  sprach;  die  Altlombarden  waren  alle 
keine  neazeiUichen  Dialektdichter.  Die  wirklichen  Yolksidiome  kann 
nur  mehr  der  Sprachforscher  dnrch  schwankende  Speknlazionen  ver- 
mntnngsweise  rekonstmieren. 

h.  Die  tonisch-fallende  Betonung  des  langen  geschlossenen  f 
scheint  sich  teilweise  auch  ttber  lat.  l  erstreckt  zu  haben.  Direkt 
weisen  darauf  gewisse  Lautwandel  des  I  vor  r  im  Nordistrischen  so- 
wie der  Znsammenfall  von  -Uum  mit  -etum  im  Vorderrheinthale.  Frag- 
lich erscheint  es  mir,  ob  auf  einem  solchen  älteren  |\'  auch  alle  jene 
Formen  fundieren;  die  fUr  freies  und  Posiz.  i  im  Westladinischen,  Ost- 
lombardischen, Istrischen  etc.  ein  Zusammengehen  mit  f  erweisen. 
Sicher  auszunehmen  sind  die  Formen  fllr  dico  (Dissimilazion  von  U 
zu  ^';  die  später  stattgefunden  haben  muss,  als  die  Assimilazion  des 
{t  (aus  if)  zu  i).  Im  Westladinischen  ist  nun  das  U,  H  ^us  t  teils 
gleich  alt;  grösstenteils  aber  jnnger,  als  das  ^ft  aus  f.  Da  dort  tlber- 
dies  ein  i  aus  *^i  nicht  nachzuweisen  ist,  kann  dort  ganz  gut  neben 
ei  von  alters  her  {t  bestanden  haben,  dessen  hochtoniger  Yokalanlaut, 
entsprechend  dem  Hochtone  des  f;  etwas  offener  war  als  der  schwächer 
betonte  Vokalauslaut.  Aus  diesem  \i  konnte  sodann  mit  der  Zeit  ei 
dissimiliert  werden.  Anders  liegen  die  Dinge  im  Zentralladinischen; 
besonders  aber  im  Ostlomb.,  Rendena  etc.,  wo  vneder  in  freier  Silbe  die 
Sonorlaute  m,  n,  r,  l  als  Aksentträger  fungieren,  indem  sie  ein 
anzusetzendes  H  vor  der  Akzentttbertragnng  auf  den  Anlaut  be- 
wahrten, worauf  das  offenere  f  allmählich  zu  ^  fortschreiten  konnte. 
Dasselbe  gilt  vom  ^  aus  t  in  Posizion  hier  wie  im  Westladinischen. 
Von  diesen  Fällen  abgesehen,  dttrfte  aber  einfaches  anlantsbetontes 
1  fttr  Oberitalien  anzusetzen  sein  (vgl.  i?  IV.  T.),  dessen  Unverändertheit 
sich  damit  erklärt. 

22.  f  zu  ii  in  Sttdtirol.  Vor  den  Abschnitten  20—21  habe  ich  jene 
Fälle  von  freiem  ^  in  Sttdtirol  nicht  behandelt,  welehe  neben  i  und  ^ 
auch  den  Pseudodiphthongen  i^  ergeben.  Als  (ältere)  Umlaute  werden 
dieselben  nun  keine  Schwierigkeiten  bereiten.  Im  oberen  Nonsberg 
und  Gorredo  erhielt  sich  die  alte  Form  spieri  aus  ^sp^nd,  und  in 
Nones  IX  102  wird  (wenn  heimisch!)  ssiera  belegt').    Anders  gebildet 


1)  9ifra  fOr  B^ra,  wurde  mir  für  das  obere  Nonsberg  (Revö)    angegeben» 
aber  am  Orte  nicht  bestätigt. 
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ist  hingegen  iimier  (Ecoher  Raieh),  das  wie  konciett  (Nones  III  25) 
=  coficedo,  das  i  sekundär  ans  dem  Palatal  entwickelte  and  an  west- 
lombardisch  ciert^  ciely  ciesa  anknüpft.  Der  Grund  zu  dieser  Bildung 
ist  in  dem  Einflüsse  der  toskaniscben  t>-Formen  zu  suchen  und  die 
ganze  Erscheinung  daher  sehr  jungen  Datums.  Weit  verbreitet  sind 
in  Oberitalien  die  Umlautformeln  fttr  vftfju.  In  Sttdtirol  ist  alt- 
monophthongisches *vfdriu  anzusetzen^  wie  vedro  (Triejkt),  vedef'  (Gave- 
dine),  idH  (Breno),  vedf'Q  (Anfo),  fdej  (Bagolino,  statt  i)  bezeugen. 
Ganz  entsprechend  vieder  zwischen  Revö  und  Fondo.  Velarem 
Umlaute  dankt  pifdjer  in  denselben  Ortschaften  das  »f;  ttber  dessen 
altmonophthongische  Nebenformen  (Pejo,  Bagolino  und  am  Garda- 
see)  ich  später  berichten  werde.  Nicht  hieher  diniever  des  oberen 
Nonsberg;  das  von  ladin.  dzimivr,  frz.  genihre  (neben  altfrz. 
geneivre,  genoivre\  nicht  getrennt  werden  darf,  und  sein  *e  frühzeitig 
von  gmesta  bezogen  hat  (vgl.  Meyer- L.  It.  Gram.  54 ,  während  in 
Rom.  Gram.  1  119  die  Frage  offen  bleibt.) 

23.  Germanisches  i  und  ei.  Zur  historischen  Bestimmung  der 
^-Entwicklungen  sind  einige  germanische  Lehnworte  von  Interesse.  In 
meinem  Forschungsgebiete  ist  der  Wandel  von  germ.  ei  zu  e  nicht  sicher 
nachweisbar,  da  zu  imero  neben  „Eimer^  auch  diphthonglose,  deutsche 
Dialektformen  in  Betracht  kommen,  und  ftir  t^j  t^k  (weich,  teigig), 
comask:  tech  (=  Polenta),  romagn:  tech  (fett,  schmierig),  piem:  tets 
(fett),  aus  mir  unbekannten  Gründen  von  der  Schnellerschen  Ableitung 
aus  mhd  teic  abgegangen  wurde.  Deutlich  spricht  aber  in  Vigo  di 
Fassa  letriq^  (Enneberg  litral)  =  Leiter  (älteres  ei).  Germanisches  i 
wird  als  teils  i,  teils  als  f  wiedergegeben :  r?A;,  und  rfk  (Bagolino),  pipa 
und  pepa  (Salö),  zmil&a  und  smelza  (Azzolini),  ßi&a  (Sulzb.),  fri9a 
(Judik.  sovrie  sonst  im  Lomb.  und  Emil,  mit  t).  Daneben  Freaa  (1220 
belegt).  Durchwegs  mit  *:  ifriSj  ilis.  Mit  -Uius  assoniert  skpg  = 
Pfennig,  kleine  Mttnze  (=  sMlling)^). 

24.  a.  ^  in  Posizion.  Wie  fast  in  ganz  Oberitalien,  gilt  auch 
in  Sttdtirol  ungefähr  das  Gesetz:  Posizions-^  ist  offen,  fällt  aber  des- 
halb nicht  mit  lat.  i  in  Posizion  zusammen,  da  es  meist  durch  velare 
oder  sonstige  Nuancierung  («,  9,  ^,  e)  von  diesem  lautlich  getrennt  wird. 

b.  Nur  vor  der  Lautgruppe  str  fällt  geschlossenes  e  (lat.  t)  mit 
offenem  (lat.  e)  geradezu  zusammen,  weshalb  der  Vokal  in  mintstria  etc. 
von  ttbrigen  Posizions-^  zu  trennen  und  (wie  im  Toskaniscben)  in 
ganz  Oberitalien  als  sehr  frtthes  ^  anzusetzen  ist. 

0.  Fttr  das  ttbrige  Posizions-e  ist  es  meist  charakteristisch,   dass 

1)  Gartnernimmt  in  der  „Mundart  von  Erto**  die  Schnellersche  Deutung  (Süd- 
tiroler Mund.  p.  178)  aus  dem  Sche(idemttnze)  der  Münzaufschrift  an. 
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es  gegen  §,  o  oder  a,  v  resp.  ä  q  neigt  Einfaches  f  kennt  in  Sttd- 
tirol  fast  nnr  der  ceto  eivüe.  Und  da  die  schwfteheren  velaren  Nuancen 
der  palatalen  Vokale  den  meisten  Beobachtern  wohl  nnwesentlich  er- 
schienen sein  dürften,  die  nnr  dentliches  ö  oder  q  etc.  vermerken^  so 
glanbe  ich,  dass  anch  in  manchen  anderen  oberitalienischen  Gegenden 
die  wahren  Lautungen  des  Posizions-^'s  ähnlich  zn  diflferenzieren  sind, 
wie  ich  es  in  Sttdtirol  nnd  im  Brescianischen  versncht  habe^. 

d.  Indem  ich  die  verschiedenen  Orade  velarer  Färbung  in  Sttd- 
tirol durchgehe,  erhalte  ich: 

I.  vorstimmlosen  Explosivlaute  (miUerey  -iUus^  fiiccus  etc.)- 
§— «  in  der  Rendena  und  oberen  V.  Bona. 

«— f  im  mittleren  Sulzberg  mit  Bresimo,  Bumo,  S.  Zeno,  Corredo, 
Tres,  in  der  mittleren  und  unteren  V.  Bona,  teilweise  im  Sarcathale 
von  Tione  abwärts  bis  Maicesine. 

f  in  Pejo,  im  Sulzberg  von  Rabbi  abwärts  und  im  Nonsberg, 
(ohne  die  obigen  Enklaven)  und  in  einem  grossen  Teile  des  Sarca- 
thales  (Tione,  Stenico,  Lomaso,  um  Arco-Riva,  ohne  Campi),  e  bis  f 
(oder  besser  f)  im  oberen  Sulzberg  und  der  oberen  Camonica  in  Darzo, 
Bagolino,  Anfo  und  Ledro,  das  in  das  9  im  Brescianischen  ttberleitet. 

II.  vor  i  (tf,  ^,  etc.): 

0^9  ausser  obigen  noch  in  Bagolino. 

f  im  Sarcathale  häufiger  als  bei  I,  seltener  e  bis  e. 

in  vor  n: 

«  wie  bei  II,  ausserdem  noch  im  obersten  Sulsberg,  in  Rabbi,  am 
Hoch-Plateau  von  Castell-Fondo  und  Cloz,  in  Sfruz  bei  Corredo,  in 
Vigo  und  Flavon.  Sttdlich  erstrecken  sich  die  drei  «-Zonen  noch  ttber 
die  mittlere  Y.  Bona  und  taucht  eine  vierte  in  Tiamo  auf.  Dem- 
entsprechend auch  «— ^  im  Reste  des  Sulzberg-Nonsbergischen  bis 
auf  die  Umgebung  von  Cles  und  Mezzolombardo,  wo  f  herrscht. 

f  um  Yezzano  und  Cavedine. 

$  in  Pejo. 

IV.  vor  Ij.: 

^ — t  deckt  sich  mit  ni  in  Castell-Fondo,  Cloz,  Sfruz,  Rendena, 
V.  Bona  und  Bagolino. 

f  wie  bei  III  in  Cles  und  Umgebung  und  an  dem  Sarca;  9  ausser 
wie  bei  III  noch  im  unteren  Nonsberg  mit  Molveno,  9  wieder  auch 
in  Pejo. 

Folgt  dem  Ij  ein  auslautendes  a,  so  tritt  teilweise  eine  Sonder- 


1)  Man  beachte  in  dieser  Hinsicht  die  wertvolle  Berichtigung  Morfs  ttber 
Po8ision8-4  in  Soglio  (Rergell),  gegen  Redolfi  (vgl.  20  c.  not.  1). 
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behandlnngen  eiD,  indem  dann  das  e  mit  jenem  in  IL  asBoniert,  so  im 
Snlzberg,  oberen  and  mittleren  Nonsberg  and  im  mittleren  Sarcathak. 
Ähnliches  gilt  von  n  +  a. 

In  Trient  laatet  Posizions-f  meist  gleich  f,  doch  ist  aach  hier  eine 
leichte  volare  Färbang  vielfach  konstatierbar,  die  sodann  in  Cognola, 
V.  Sorda  and  am  Bondone  von  mir  sehr  deatlich  gehört  warde.  Der 
gebildete  Brescianer  spricht  f  bis  a.  Im  Tieflande  hörte  ich  vielfach 
ä  neben  d. 

e.  Ahnliche  volare  Beimiscbang  im  Posizions-f  wird  nar  in  Pia- 
cenza  von  Gorra  überliefert^),  wo  nar  leii  isfstn  and  fami  (letzteres 
nach  Restori  Litt.  C.  Bl.  1893  p.  215)  von  der  Begel,  dass  ^  in  Posizion 
als  e  erscheint,  abweichen.  Dieses  volare  S,  das  sich  als  ä  in  Bobbio, 
also  in Ceppomorelli  etc.,  in  die  Provinzen  Pavia  and Novara fortsetzt, 
nimmt  im  Piemontesiscben  einen  eigenartigen  Modas  der  Verbreitang 
an:  vor  aaslaat.  -a  erscheint  «  («€/a,  vtrda\  sonst  aber  e  {net,  -ft, 
vfrd  etc.)  Schon  Nordpiemontesisch  ist  aber  dötj  vöst  etc.  belegt. 
Leato  aas  der  Umgebang  von  Biella  hürte  ich  deatliches  a  in  Posizion 
sprechen.  Jenseits  der  Provinz  Novara  lässt  Arbedo  wieder  d  für  f 
(söffn,  hSafiger  o  fUr  *e  in  Posizion)  gelegentlich  eintreten.  In  der 
Provinz  Bergamo  notierte  ich  in  Parre,  Gandino,  Gazzaniga,  9  bis  e 
resp.  f  in  gedeckter  Silbe,  während  die  V.  Imagna,  Bergamo  selbst 
and  Alzano  gedecktes  *f  and  ^^  als  £  (^)  zasammenfallen  lassen.  Aach 
in  Mailand  hörte  ich  dnrchwegs  ;,  and  von  den  dialektsprechenden 
Darstellern  im  TecUro  mikmese  hörte  ich  nar  bei  zweien,  namentlich 
im  Affekte,  ein  deatliches  9,  das  aber  dann  sowohl  {ViT*§  als  *^  in  Po- 
sizion eintrat,  —  sonst  darchwegs  e.  Sonst  wird  vereinzelt  im  Berga- 
maskischen  sötsa,  insöpria,  nöde^  im  Brescianischen  söca  ttberliefert. 
Östlich  von  meinem  Forschangsgebiete  erwähnte  ich  bereits  die  Laat- 
aogen  q  (and  e),  ä  im  Zentralladinischen,  dem  sich  im  Westladinischen 
noch  Q  in  Bergttn  zur  Seite  stellte. 

/.  Das  piemontesische  e  erinnert  deutlich  an  die  Art  der  Ent- 
wicklang des  freien  ^  im  Ost-  and  Zentralladinischen  und  deutet  auf 
musikalischen  Akzent.  Dass  ein  solcher  nicht  bloss  in  Piemont  ftir 
Posizionsvokale  anzusetzen  ist,  werde  ich  zwar  erst  im  IV.  Teile  f&r 
lat.  ü  (und  ö)  in  weiterem  Umfange  nachweisen  können,  doch  seien 
hier  schon  die  Endergebnisse  dieser  Parallelentwicklung  zu  gedecktem 
f  gebracht.*  lat.  gedecktes  ü  (von  dem  sich  gedecktes  ö  in  Bergell 
trennt),  hatte  sich  ziemlich  lange  als  u  erhalten  und  war  tonisch, 
fallend,  und  mit  dem  Hochtone   am  Vokalauslaute   betont,   der    ent- 


1)  Gorra,  Fonetica  del  Dialetto  dt  Piacefua  (Z»  f.  r.  Ph.  XIV.  133  flf.). 
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sprechend  dem  pag.  468  aasgesproobenen  Gesetze  offener  klang  als 
der  Anlant  Qualitativ  entsprach  ihm  daher  (im  Novaresisehen  noch 
im  XI.  Jahrh.)  u6,  das  (im  Comaskischen)  zu  q  allmählich  fortschritt, 
vor  gedeckten  Sonoren  (als  Akzeutträgem)  aber  Sonderbehandlnngen  er- 
fuhr. Dass  das  Entsprechende  auch  ftir  lat.  i  und  f  seine  Geltang  hatte; 
dafür  liegen  Anzeichen  vor.  Dem  uo  aus  ged.  p  entspricht  Lon.unpromi^^/O; 
bei  dem  einUmlaat  ansgescblossen  ist;  während  westlad.  spiert,  fier,  nicht 
sicher  hieher  gezogen  werden  kann  0*  Im  Zentralladinischen  wird  noch 
im  XL  Jahrhundert  in  Posizion  regelmässsig  i  geschrieben,  das  auch 
in  dem  ziemlich  frtth  germanisierten  Eisack-  und  Innthale  mit  heutigem 
i  ttbemommen  wird,  während  die  bis  ins  XVII.  Jahrhundert  herein- 
reichende ladinische  Bevölkerung  des  Yintschgau  den  Wandel  zu  e 
noch  vollzog. 

Länger  als  sonst  scheint  sich  dieses  anzusetzende  f  vor  r^sons  ge- 
halten zu  haben;  so  bleibt  i  im  Bergamaskischen  älterer  und  jttngerer 
2ieit;  in  S.  Fratello,  bei  Bescapö^) ;  und  die  heutigen  Mundarten;  welche 
vielfach  ^  vor  rhon$  neben  sonstigem  ^  halten,  ergänzen  das  Bild. 
Letzteres  gilt  auch  vielfach  von  nkons  und  Ikons,  und  obwohl  in  diesen 
Fällen  vielfach  auch  konsonantische  Einflüsse  hindnspielefi;  so  lässt 
sich  doch  eine  zusammenfassende  Formel  aufstellen:  folgender  Sonorlaut 
konnte  die  Entwicklung  des  Posizions-^  zu  f  aufhalten'). 

g.  Die  Verschiedenheit  in  der  oberitalienischen  Behandlung  des 
freien  und  gedeckten  f  führe  ich  mithin  auf  ein  ziemlich  einfaches 
-Gesetz  zurück. 

1.  Der  Hoohton  des  vglat.  f,  der  in  der  älteren  Akzen- 
tuierung gegen  den  Vokalauslaut  hin  lag,  wurde  in  freier 
Silbe  allmählich  auf  den  Vokalanlaut  zurückgezogen. 
Abweichungen  durch  den  Wortakzent,  indem  Auslautsvokale  (im  Osten); 
oder  folgende  Sonorlaute;  als  Mitträger  des  Akzentes,  diesen  Prozess 
verlangsamen  können^). 

2.  Der  Vokalteil,  welcher  den  Hochton  trägt;  hat  die 


1)  apiert  kanu,  wenn  yolkatfimlich,  alten  Umlaut  des  naohton.  t  aufweisen; 
zu.  fier^  vergleiche  man  die  unregelmässigen  Lautungen  in  Oberitalien,  sodann 
kalabr.  fiermo,  span.  firme,  und  die  schwankenden  latein.  Schreibungen  (Meyer- 
Lttbke  Rom.  Gr.  I  p.  89).  2)  Auch  altvenez.  virine  (Gloria).  3)  Der  Theorie, 
dass  gedecktes  %  lange  den  Wert  f  bewahrte,  scheinen  die  relativ  alten 
e-Schreibungen  in  wesüadinischen  Urkunden  (pag.  451)  zu  widersprechen. 
Nachdem  aber  das  Zeichen  %  bereits  zwei  Lautwerte:  }  und  ei  (auch  in  der 
Lex  UtinensiB  preset  und  pnsit,  preserit  und  priaerit  für  *ei)  besass,  lag  ea 
wohl  nahe,  ein  f  durch  e  wiederzugeben.  4)  Dasselbe  gilt  vom  i  im  Bergam., 
das  dort  ebenso  betont  war  wie  das  f. 
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Neigung  zn  relatiy  offener  Artiknlazion;  daher  gedecktes  f 
nnd  altmonophthongiBcbes  §  allmäblicb  zn  f  werden  konnte,  (ttber 
die  Abweichongen  yon  diesem  Pankt  ygl.  nnten).  Andrerseits  aoch 
nacb  der  AkzentznrlickziehnDg  der  Anlant  des  f  allmäblicb  gegen  a 
(fi  gegen  ai)  vorscbreitet. 

3.  Der  sebwäober  betonte  Vokalteil  bat  Neigung  zn 
relatiy  geschlossener  Artiknlazion.  Der  Anlant  des  end- 
betouten  f  grayitiert  gegen  t  (Clanzetto,  DeganoX  daber  bei  relatiy 
späterer  Akzentzarttekziebnng  jüngeres  ft  zn  t,  niobt  zn  $i;  ai  fort- 
schritt  (jüngeres  et  zn  i  yor  Sonoren  im  Ostlombardiscben  etc.,  t-Zonen 
in  Sttdtirol  nnd  im  Bergamaskischen  n.  s.  w.).  Dieser  Prozees  konnte 
bescblennigt  werden  durch  folgendes  -f\  -u  (Umlaut).  Nacb  der  Akzent- 
zurttckziehung  musste  '§  zu  ei  werden  (Diphthongierung). 

h.  Während  Punkt  zwei  und  drei  allgemeinere  Giltigkeit  besitzt, 
werde  ich  das  in  Punkt  eins  formulierte  Gesetz,  das  die  yerschiedene 
Behandlung  yon  freiem  und  gedecktem  Vokale  begründet,  im  Weiteren 
kurz  als  das  Posizionsgesetz  des  e  bezeichnen,  dem  sich  ein  ent- 
sprechendes des  (o,  und  Umliche  des  e  und  q)  zur  Seite  stellt  Ich 
habe  frtther  die  Möglichkeit  ausgesprochen,  dass  die  Akzentznrttck- 
ziehung  mit  dem  Schwund  der  Auslantsyokale  zusammenhängen  könnte. 
Noch  einflussreiober  scheint  aber  die  Yokalsquantität  in  diesem  Pro- 
zesse gewesen  zu  sein.  Dass  Posizions-e  im  allgemeinen  eine  Akzent- 
zurttckziebung  nicht  kennt,  deutet  darauf,  und  ergänzend  ist  anzufügen, 
dass  auch  in  Posizion  yor  Sonoren  das  e  (resp.  »),  das  nicht  zn  { 
wurde,  durch  Akzentzurttckziehung  entstanden  sein  könnte.  Dadurch 
erhielten  auch  die  piemontesischen  Formen  vp^j  verda  etc.  eine  yer^ 
wertbare  Deutung.  Was  das  e  etc.  anbelangt,  so  halte  ich  den  yelaren 
Beisatz  für  eine  blosse  Dissimilazionserscheinung  des  ee  (palataler 
Doppelyokal),  entsprechend  dem  f  i  zu  {i  u.  a.  m.  ^). 

t.  Es  erübrigen  noch  einige  Nachtri^;e  fUr  das  Posiiions-f.  Der 
Tonyokal  in  video  wird  in  Sttdtirol  (wie  in  Oberitalien,  S.  Fratello, 
und  im  Ladinischen),  als  Posizions-^  behandelt.  Auch  fttr  crido  tritt 
mehrfach  crfc^o  ein.  Über  das  Posizions-f  in  frigidu^  niiidu  ygl. 
pag.  442  u.  444  Das  1  in  sttula^  aurieula  ist  im  allgemeinen  als 
gedeckt  zu  betrachten,  nur  im  Nonsberg  fällt  durchgehends  f ,  in  Judi- 

1)  Darauf  fOhrt  mieh  yon  der  Varteiluag  des  t  und  9  in  Sttdtirol  yoa  yer- 
schiedenen  Konsonanten  (pag.  475)  das  Vorhandensein  des  9,  das  ans  ^•9,  ebenso 
dissbniliert  wurde  wie  dasoans  ^%  *^o (ygl.  IV.T.fi).  Palataien Einflössen  danken 
auch  mail.:  üsöUn,  vereärij  Umpöri  ihren  Velargehalt  Vgl.  noeh  Arbedo  f  + 
Palat  zn  ö  (wo  pöni.  löni  ausserdem  sekundSren  Nasal  entwickelten).  Auch 
die  Bergam.  ^-Schreibungen  fttr  Posizions-f  hieher. 
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karien  ritsa  (Umlaut?)  auf«  ad^S  zeigt  in  meinem  Forschnngsgebiete 
dorchwegs  e,  doch  belegt  Gärtner^)  schon  in  Royeredo  adfi,  was  gegen 
Ulrichs  Ableitung  aus  ad-eutn,  wenigstens  in  Sttdtirol;  spricht.  Ein- 
Wirkung  von  ad-pressum  (vgl.  adessum  Gröber  ALL.  I  236)  behält  noch 
immer  die  grösste  Wahrscheinlichkeit. 

25.  Posizions-f  vor  r  und  L  Entsprechend  den  bereits  an- 
gefahrten Sonderbehandlungen  des  Positions  f  vor  Sonoren  in  Ober- 
italien sind  auch  in  SOdtirol  solche  zu  vermerken.  So  bewahrt  Mol- 
veno:/frfit^,  {rt,  v^rt,  dem  das  geschlossene  f  dieser  Formen  im  übrigen 
Sttdtirol  zur  Seite  zu  stellen  ist.  Nur  Bagolino  (firSm^  reutf  eugule)^ 
bebandelt  frhons  wie  sonstiges  Posizions-f,  während  Trient:  f^rm 
(neben  vert^  vfrgola)  und  Darzo :  Jfrtn  einen  Fall  ftlr  sich  bilden,  iflva 
(Trient)  ist  Bnchwort,  ähnlich  mehrfaches  verdiine  neben  vfrdSitif. 
Ältere  Schreibungen  bringen  mehrfach  virgine  (vgl.  pag.  477  not.  2), 
denen  auch  schirsehine  (1292),  tsehirschine  (XIV.  Jahrb.)  neben  Zerzene 
(1460)  und  vigro  neben  vfgro  mit  Virgel  (1314  bis  heutC;  Bozen),  zur 
Seite  stehen').  Letzteres  bringe  ich  mit  lat.  virga  und  seinen  Ab- 
leitungen zusammen,  da  die  ttbrigen  vorgeschlagenen  Etyma  nicht 
befriedigen. 

26.  Palatale  Einflttsse.  Die  meisten  kombinatorischen  Lant- 
wandel  mussten  bereits  in  den  bisherigen  Abschnitten,  welche  die 
spontane  Entwicklung  des  vulglai  f  zur  Darstellung  bringen  sollten, 
herangezogen  werden;  und  auch  der  Umlaut  wurde  bereits  behandelt. 
Sttdtiroler  Beispiele  für  Einwirkung  eines  vorhergehenden  fs  auf 
folgendes  f  sind :  maiStro  (Azzolini,  Sarcathal  älter  in  den  Doc.  und 
Siat  der  Geissler),  hiezu  miitro  (Azzolini,  veralt.  im  Ledrothale), 
faäe  (Bagol.  s^ffta  Val  Bona  und  bei  Azzol.  sonst  iofto),  pais  (um 
denidrosee,  die  Gentilnamen  Paisan^  Paisani).  Prosthetisches^  wirkte 
in  irpex  (Nonsberg),  viri  (Vezza  =  *er(e)ctus  das  in  ffrt  (Rendena), 
erhalten  blieb,  in  eri  (Cles,  Vezzano,  Trient)  rlickgebildet  wurde.  Zu 
f  +  palataler  Konsonanz  vgl.  24d. 

27.  a.  Velare  Einflttsse.  Folgender  Velar  konnte  vielfach  die 
Diphthongierung  des  freien  f  hindern;  in  den  i-Zonen  bleibt  e  in  n^ 
bpfa4  (und  bif,  bipad\  rüif^J,  sef^  Pf^o*^,  ^in^vcu  (Bagol.),  v^dqa^ 
p^gajy  daneben  vielfach  f :  gav^v}  (Fucine),  difvi  (Cavareno),  podcva, 
gavcva  (Tione,  Lomaso),  nef  hever   (oberes  Sulzberg   und  Sarcathal), 

1)  Mundart  von  Erto.  Dort  weitere  Formen.  2)  Auch  sonst  in  WKlschtirol 
t-Scbreibnngeii:  Grista  und  Qresta  (1300),  Camposig  (1360,  Brtet)^  Cinia 
(1191  und  Centa  1216);  in  den  deutschen  Statuten  von  Trient:  CiisUn,  CsieUln; 
in  den  XIII  Gemeinden :  tzikel  {situla),  prigel  (periculu),  wirtze,  misse,  markitte 
(venezianische  MQnze). 
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mehrfach  orevei^  partfvei  {aurifexy  *partifex\  v^dova,  vfd^f,  (Trient), 
denen  sich  schliesslich  die  alten  tVUmlaute  (vgl.  p.473)  anschliessen. 
Nicht  ganz  klar  ist;  ob  in  vuiua  das  u  Ober  den  Dental  zu  wirken 
vermochte;  oder  erst  Prolepsis  des  u  eintrat.  Fttr  letzeres  sprechen 
die  Formen  in  den  Lumezzane:  edve,  fbdvif  die  sich  dem  Nordwest- 
\omh.  veudua,  daraus  veuda  (A.  G.  1. 265)  anschliessen.  Der  Wandel  von 
iu  zn  e  ist  zwar  in  Sttdtirol  in  einem  Beispiele  belegt :  L^o  (lat.  LetUri, 
später  Leudro,  1185,  1286,  1593'),  doch  mttssten  solche  Parallelen  auch 
sonst  nachgewiesen  werden').  In  pigru,  nlgru  kann  ebenfalls  das  Uy 
das  g  (ttber  das  r  hin)  velarisiert  haben,  resp.  Prosthese  des  u  ein- 
getreten sein  oder  direkte  Einwirkung  des  Auslauts  yorliegen.  Sicher 
ist  u-Prosthese  in  Kngua  anzunehmen^  soweit  es  von  fenso  abweicht. 

b.  Ein  Zeugnis  hiefttr  ist  Imga  im  Nonsberg;  mit  Labialisierung 
des  §  vor  Velaren,  die  wohl  auch  sonst  (o  in  Bormio,  Arbedo,  dann 
ieu  zu  iou  im  Ost-  und  Westladinischen)  zu  beobachten  ist.  Ihm  reiht 
sich  femna,  fembla  im  unteren  Nonsberg  an,  das  sich  dann  zn  fdmna, 

JvnMayfqina^fqrna{jkordmeMomh./orma)fuinna  etc.  weiter  entwiekelt. 
Vielleicht  aus  den  vortonigen  Formen  wurde  sqmna  neben  s^na  und 
Sqmina  gebildet,  was  Gktrtner  (Judik.  Mund,  und  Raetorom.  Gram.  56) 
auch  ftlr  die  b  und  u-Formen  von  /emina  (ein  Plural  ^femn-dnae  zu 
*/qfnnd^{{8\  dazu  dann  der  Singular),  annimmt.  Ich  kann  mich  dieser 
Deutung  nicht  anschliessen,  da,  abgesehen  von  den  vorhandenen 
«-Formen  noch  altvenez.  Fomia  (Euphemia)  und  aus  f  parm.  vqnma, 
bergam.  tSqm  (=  eyma),  ostlomb.  prpm  in  Betracht  kommen ').  An 
die  nahelieg^de  Analogie  von  fornna-qm  kann  wegen  der  Qualität»- 
Verschiedenheit  der  beiden  Vokale  nicht  gedacht  werden,  so  dass  nur 
die  lautliche  Möglichkeit  bleibt,  dass  labialisiertes  */ämna,  \Eu-)ßmia^ 
^vömna,  *pr8m,  *tiöm,  (aus  *prüin  etc.,  piacent.  t^timna)  mit  sonstigem 
ö  (aus  ö)  +  Velar  zu  q  geworden  ist 

c.  Vorhergehendes  u  konnte  ebenfalls  ^  zu  o  verwandeln;  wobei 
der  Vortonigkeit  und  dem  enklytischen  Gebrauche  allerdings  die  Haupt- 
rolle zuzuerkennen  ist :  neben  kglü^  kgftur  (alttrient.  quellui^  queUoro, 
questoro  wie  im  altlomb.),  auch  kqly  koH,  kqi  (und  umgel.  kui),  kqitif 
die  somit  vom  Piemontesisch-Monferrinischen  an  den  ganzen  Alpen- 
rand entlang  verfolgt  werden  können,    ko  (qmd)^  in  kge  (quid  est?), 


1)  eu  erbalten  im  vereinzelten  azviut  neben  aivilt  (Nonsberg).  2)  Ins- 
besondere dort,  wo  vtdua  e  neben  sonstigem  e»  aufweist  (Bergeil,  Erto).  3)  Auch 
besitzt  f emina  bereits  zwei  Plurale ;  organisches  femne,  fomne  und  analogisches 
fömefi  (nach  4men^  homini).  Letzteres  wirlcte  wieder  auf  den  Singular  fqlfia 
zurfick  mit  sekundärem  ^-Einschub.   vgl.  p.  400. 
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f^Q9^^  (yw'^  kabes),  kgvöt  (quid  vis)  in    den   lombardischen   Bezirken 
meines  Untersnehangsgebietes. 

28.  a.  NasaleEinflttsse.  Ausser  in  Aracf^  vgl  p.  470  erhielt  sieb 
yielleieht  altmonophthongisches  e  in  is^nder  (Andolo,  Tassnllo,  Corredo 
Caraveno),  während  ffn,  pi^n  in  Cavedine  wie  fem,  piein,  verein  im 
unteren  Sarcathale  und  diS^n,  gavfn  im  oberen  Sulzberg,  eher  dei 
Labialisierung  wegen  vom  sonstigen  e  abweichen ;  sicher  labialisiert 
fen  im  Nonsberg.  Vor  gedecktem  Nasal  bleibt  ^  im  grossen  ganzen 
erhalten  1);  wird  aber  im  oberen  und  mittleren  Snlzberg,  in  der  Ren- 
dena  und  VorderjudikarieU;  in  der  V.  Trompia  und  Camonica,  dem 
Bonstigen  Posizions-^  gleich  behandelt.  Das  i  in  cinis  wird^  vom  Sulz- 
berg-Nonsbergischen  abgesehen;  als  gedecktes  e  wie  in  ttgnu,  -tttu 
behandelt:  auch  im  Brescianischen  ^  obwohl  dort  das  epen- 
thetisohe  d  zwischen  n-r  nicht  vorhanden  ist.  In  dieser  sekundären 
Posizion  nahm  aber  das  e  andere  Lautungen  an  als  vor  primärem 
gedecktem  n. 

b.  BetreffSjNasalierung  ist  dem  Über  ä  und  7  Gesagten  wenig  bei- 
zufügen. Vor  freiem  n  erscheint  durchwegs  geschlossenes  f  (e)  bis  fi. 
Das  i  in  der  Bendena  und  Bagolino  bezeugt,  dass  mindestens  ei  oder 
bereits  die  jttngeren  Monophthonge  bestanden  haben  mttssen  als  die 
Nasalierung  eintrat.  Dabei  hat  der  Nasalierungsprozess  vor  aus- 
lautendem n  ursprünglich  velar  (über  'tf)  eingesetzt,  was  vom  ganzen 
Ostlombardischen  bis  zu  gewissen,  westladinischen  Mundarten  gelten 
dürfte.  Erst  im  Graubttndnerischen  setzt  die  rein-palatale  Nasalierung 
ein  (-n  zu  n)  und  zieht  über  das  Nordwestlombardische  ins  Tiefland, 
ins  Novaresische  hinab. 

c.  Palatal  waren  auch  in  Sttdtiroi  die  alten  Nasalvokale  der  Gruppe 
lat.:  ensvok.  Der  ganze  Osten  des  lombardischen  Sprachgebietes  bis 
ttber  den  Po  bezeugt,  dass  dieselben  sich  dort  in  eine  relativ  jttngere  Zeit 
hinein  gehalten  haben  und  palatal  waren,  da  sie  mit  jttngerem  ei  gleich 
behandelt  werden.  Dasselbe  gilt  vom  j,  in  mjSy  tjsj  spjsa  etc.  in  Darzo, 
denen  sich  weitere  sporadische  /-Formen  um  den  Idrosee  herum  an- 
schliessen.  Es  ist  fraglich,  ob  in  rneS,  pes^  iis  der  oberen  Gamonica 
ein  Rest  des  alten  Nasalvokals  zu  erkennen  ist,  oder  eine  sekundäre, 
jttngere  Nasaliernng  eintrat.  Fttr  ersteres  spricht  tn^tis  im  Enneberg 
(Gärtner  R.  R.  Gr.  p.  43),  dessen  f  sich  in  Trient  (iwfi,  p^i  etc.) 
wiederholt.    Durchwegs  i  erscheint  infolge  Umlautes  in  piSgl  (pensilis) 


1)  Einige  f -Formen:  ^ma  {(ueensio)  iempi,  vendikg,  preniiipe  sind  Bach- 
nnd  Kirchenworte. 

Ronuuiiscbe  ForRcImngcn  XIII.    2.  31 
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teilweise  i  nach  J  in  pais  (schon  1256  und  1454  und  Nones  I  669), 
wozu  man  pai^s  neben  pcifiS  in  Tiarno  vergleiche. 

d.  \or  mia^f  ndent  (u.  npalat)  scheint  die  Nasaliernng  viel  jttngeren 
Datums  zu  sein.  In  BagolinO;  der  unteren  V.  Bona  und  Camonica  war 
f  vor  Nasal  sogar  bereits  zu  ^  vorgeschritten;  als  sich  der  ganze 
Nasalierungs-  und  Entnasalierungsprozess  abspielte. 

e.  Eine  besondere  Gruppe  bilden  jene  Formen,  welche  heutiges 
i  unter  dem  Einflüsse  von  in  aufweisen.  ^  An  difU^  dinihi  der  Rendena, 
dit  der  oberen  Camonica  {dint  im  Fleimsthale),  schliessen  sich  in  ganz 
Oberitalien  die  Formen  dint,  dant,  int,  ant  an.  Dem  oberital.  ant  ent- 
spricht Nonsberger  d^U,  fnt,  das  in  der  Enklyse  (wie  par)  ent- 
stand. Auch  das  Fremdwort  t/indi  im  Nonsberg  wurde^  allerdings 
in  Mittelitalien,  unter  den  nämlichen  Umständen  gebildet.  Schliesslich 
auch  in  Südtirol  die  weitverbreiteten  Doubletten]^^^i  indU^  pnpet, 
itnpet,  pitrol^  intrgl  u.  s.  w. 

/.  Vielleicht  toskanisch  ist  das  i  lin  StrintS  neben  normalem  Hrfnti 
in  Tione. 


III.  Teil. 

Offene  Palatalvokale. 

tat  f,  (ce,  ce), 

A. 

1.  Beschreibung  des  e,  ß  und  e.  Die  phonetische  Beschreibung 
der  hier  zu  besprechenden  Laute  wurde  grossenteils  im  II.  Teile  1. 
vorweggenommen.  Insbesondere  vergleiche  man  dort  was  über  9  und 
9  gesagt  ist.  Nachzutragen  ist  nur  noch  die  genauere  Definizion  des 
^  gegenüber  e  und  f.  Letzteres  ist  das  Zeichen  für  ein  sehr  offenes 
e  {low'frmt-narrow  und  wide\  das  besonders  bei  quantitativer  Länge 
charakteristisch  auffällt  (ben,  bela).  Es  scheint  mir  dann  jenem 
(schriftdeutschen)  ä  gleichzukommen,  das  in  den  Schulen  vielfach  noch 
gelehrt  wird:  Väter,  Hände,  (nicht  aber  dem  Lautwerte  ä  in  der  süd- 
deutschen Verkehrssprache,  die  vielmehr  feteu^  bis  fyti^  artikuliert). 
Das  mitteltonige  e,  wie  es  ähnlich  aus  der  deutschen  und  spanischen 
Schriftsprache  bekannt  ist;  liegt  in  meiner  Transkripzion  dem  ge- 
schlossenen f  bedeutend  näher  als  dem  offenen,  sodass  ich  zwischen 
und  e  ;  einen  vermittelnden  Lautwert  £  einschieben  musste. 
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Valglat.  e  im  rom.  Aaslaute. 


i6*  ni6ii 

»7.  pe(d)e 

98.  mei  99.  pe(d)i  lOa  deret(r)o 
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w 

n 
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drin 
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96.  meu.    1)  uod  me.     2)  daatUoh  gesehloMener  als  Parad.  190  (9)  ete. 
3)  Nach  Qartner  mi  (Siilxbg.  Wörter). 

97.  pede.    1)  pe,  p^  vereinselt. 

98.  m  a  I.  1)  min  ant.  wurde  mir  too  anderer  ^^  ^^^*  bestitigt  2)  Lomb. 
Fl.  8)  0.  4)  und  m^  {Q.  n.  ^.)- 

99.  pedi.    1)  pet,  p^  pf,  ebenso  Gogolo.    2)  pp. 

100.  deret(r)o.    1)  dn  (?).    2)  dre  (F.). 

31  ♦ 
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96.  am 

97.  pe(d)e 

98.  ml  99 

.  pe(«l  100.  derettr) 
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96.  meu.  4)  ;  neigt  hier  überhaupt  zu  £  (ausser  Farad.  126,  127,  131, 
182).    5)  mf. 

97.  pede.  2)  und  apf  vgl.  n.  4  u.  5.  8)  pf  (ind.?).  4)  und  5)  pf,  hier 
sowie  in  der  Val  Bona  und  um  den  Idrosee  pi,  api^  drtpi  =:  am  Fusse  (Tiarno), 
nebenan  (Rendena),  jenseits  =  üUra  (Bagol.  V.  Bona),  dMpi  ans  di«(nj(  pi  = 
völlig  darinnen. 

99.  pedi.    3)  siehe  Nachtrag.    4)  pf»  (jF7?). 

100.  deret(r)o.  3)  dre,  dr2  mehrfach.  4)  dre.  6)  endr^,  drei,  dr£i  (Ä>. 
6)  dr^.    7)  und  dr^. 
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96. 

in  Oll 

97.  pe(d)e 

98.  mei  99.  pe(d)i 

100.  deret(r)o 

V.  d.  Sarca    jPranzo 

m 

Pi 

m{ 

r& 

dt-e 

/Campi 

n 

n 

f»f 

n 

)f 

(Nago 

n 

n 

m^ 

p* 

dH 

L.d.Garda    «Torbole 
^Maloesine 

f) 

n 

n 

PS* 

dHo 

w  . 

n 

mf 

pe 

dH 

(Limone 

— ' 

•    „•) 

fn§ 

Pf 

df-f 

Margnano 

— 

Pf 

me 

Pi 

dH 

(Salö 

— 

Pe') 

n 

pe 

n 

Prov.BresciaiAnfo 

— 

tt 

me 

pe 

B 

iviUa  Nova 

— 

H 

— 

1) 

V 

iBrescia 
^Montechiaro 

— 

f) 

— 

P? 

dff 

— 

n 

— 

D 

ndf-f 

Lumezzane 

— 

n 

— 

n 

df-f 

Gardone  VTr. 

— 

r) 

— 

T) 

;» 

/Breno 

— 

n 

Wf 

Pfi 

ndf'fi 

ICapo  d.Ponte 

— 

n 

n 

Pf 

ndte^) 

jVezza 

— 

pe 

n 

pe 

ndf-e 

\Ponted.Legno 

— 

pt> 

n 

pe 

}} 

Vulglat.  f  in  freierSilbe  (a). 
101.  endn)  102.  (h)eri  103.  intagni  104.  petra  105.  fobre 


Salzberg       i 

rFucine 

fr^') 

aifTf') 

entrfk 

prfda 

ffver^] 

iVermiglio 

rt 

a'fr 

19 

n 

ff 

{Cogolo 

&r\ 

mr 

n 

n 

Aver 

(Pejo 

n 

mri 

n 

n 

fi9var 

Mezzana 

f» 

aifri 

n 

prfdq 

fttlr 

Dimaro 

» 

n 

n 

n 

ff 

Rabbi 

n 

fi 

entTftx 

prfdQ 

tt 

Mal« 

n 

adjffi 

fi 

prfda 

ff 

Bozzana 

n«) 

ifri 

n 

fi 

» 

2)  Cru 


97.  pede.    6)  pe  (K.)    7)  p9. 

100.  deret(r)o.    8)  nJre«  (mehrfach). 

101.  era(m).    1)  Hier  und  in  Folgendem  yielfach  ?r}  (m*)  wie  PoaiiioDB-?. 
u 

102.  (h)eri.    1)  Neben  häufigerem  (Fl.)  ßjer. 
105.  febre.    l)  f^urg?  ant. 
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Salzberg 


Nonsberg 


Rendena 


Karl  von  Ettmayer 

101.  era(Hi)  lOZ  (li)eri  103.  integni  104.  petra  105.  febre 

jLivo 

fW 

aifr^) 

entr^tx 

pr^a 

fyvBr 

/Bresimo 

n 

aljfri 

entr^k% 

99 

99 

(Ramo 

» 

f) 

mr^tx 

prfdQ 

V 

Revö 

fri») 

alj^ri 

hUriex 

prifda 

fifver 

Cloz 

f* 

alUr 

gntrlex 

prledq 

flever 

Gast.  Fondo 

/) 

alifH 

gntrifix^)  prfdg^] 

fifver 

Tret 

n 

alj&ri 

^ntri^X^)  i>Hf<fa 

fi&>ir 

Cavareno 

n 

audj&ri 

entriix 

prißda 

fißodr 

Corredo 

n 

alj&i 

Sntriitx 

99 

99 

Tres 

n 

ajfri 

gntrifti^)  pri^ 

fifvir 

Gagnö 

f) 

aifri 

gntr^X 

prfda 

f^er 

Cles 

f) 

n 

entrfx 

99 

fyver 

Tassnllo 

n 

V 

99 

99 

99 

Mano 

fi 

cUjfri 

99 

99 

V 

S.  Zeno 

» 

i^i 

enfr^X 

preda^  ffver^) 

Tajo 

f) 

aifri 

entr^X 

preda 

99 

Vigo 

eri 

ali^ 

hUr^ts 

„») 

f^ir 

Flavon 

ri 

Jm*) 

entr^X 

99 

99 

Denno 

» 

(ypi 

99 

99 

ffvar 

Fai 

eri 

m 

entrftS 

99 

f^ir 

Andolo 

n 

T) 

99 

99 

99 

Mezzo  Lomb 

.   (Ti*) 

dS(ri 

entreJcx 

»*) 

Uver 

Pinzolo 

fM 

♦^«♦) 

intf'^k 

pfftÄ» 

fi^vax^) 

Strembo 

» 

99 

n 

99 

99 

Spiazza 

9) 

m^ 

enif-fk^) 

99 

ff^i* 

Pelugo 

n 

f* 

intf-^k 

99 

99 

Villa 

fj 

j^ 

etUf'^k 

99 

n^H 

101.  era(iD).    8)  Aber  ^a  neben  ^ra,  daneben  im  ganzen  Nonsbg.  Salz- 
berg dj^ri  gfH  wie  4;o»,  gai,    4)  fri  (ö.).    5)  frt  ira  wie  n.  3. 

102.  (h)eri.    2)  Fl.    3)  Hier  nnd  in  folgendem  auch  jeri  bis  jiri.    4)  Und 
fi  (F/.?) 

103.  integru.      1)  Und  entntx',   entri^tx  ind?     2)  tnii^x*      8)  entrfts. 
4)  In  der  Rendena  soll  auch  die  Form  entrik  vorhanden  sein,  wo? 

104.  petra.    1)  Und  priid^,    2)  pr^da  O.    3)  preda,  vgl.  100  n.  2.  106. 
n.  3  etc.    4)  preda, 

105.  febre.   2)  Mehrfach /eter,  vgl.  106  n.  8,  107  n.  3.    3)  Unter  städtisehein 
Einflasse  gebildet. 
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101. 

era(m)  K 

>2  (h)eri  H 

)3.  integru 

104.  petra  105.  febre 

Vord.  Jud.    /Ragoli 

&ia 

f-« 

entf^k 

pf-fdq 

f§V(U 

iStonico 

^a 

fi-i 

f) 

ptfda 

ff 

panale 

»1 

n 

w 

j} 

ffVgf 

(Molveno 

V 

{a)ifH 

}> 

pf^^da 

f} 

V.  Bona        /Tione 

&M 

a^Ai») 

m^h 

yy 

/?»?•«*) 

IRoncone 

i£r«*) 

i£4 

Utf-^h 

pf'fda 

7fw 

jLardaro 

S^M 

>» 

entf^^k 

V 

»•) 

(Praso 

ieue 

M 

»> 

V 

feveA 

Cimego 
Gondino 

[euf) 

*{■* 

i% 

pi-^de 

n 

n* 

u 

V 

>i 

n 

iStoro 
(Darzo 

^ 

M 

Bntt^k 

pt(a 

f^tt* 

J 

ifu 

» 

j* 

17 

Bagolino 

iAi 

„•) 

^tf-^k 

pffds 

/??•«•) 

V.  d.  Ledro   JTiarno 

i{ajQ 

f«u') 

entf'fk 

pf^ä 

filviJL^ 

(Pieve 

ifJQ') 

(J 

hitf-^k^)  pt^a^) 

n') 

fPre 

» 

„•) 

» 

pf-fa 

/•?«;gr») 

V.  d.  Sarca  jCampoMagg 

;.  ef-a 

aiff-i 

entf-^k 

pf'Sda 

ffvef 

/Bleggio 

ff 

w 

f) 

ff 

tt 

jvigo  Lom. 

n 

^i 

n 

V 

n 

/Vezzano 

era 

aldSpi 

entrfk 

prfda 

/(vre") 

ILasino 

p-a 

a^ri 

Snif'fk 

prfda 

n 

^Gavedine 

ifra 

V*) 

Mf^qk 

pi-fda 

ffvSf 

(Orö 

n 

dSfri 

}} 

pf-fa 

fi 

(PraDzo 

P-Q 

}f 

enti-fk 

ff 

77 

(Campi 

SfTQ 

afri 

Sntf^^k^)      „ 

n 

(Nago 

ffra-^) 

aldSfri 

entf'^k 

;i 

» 

L.  d.  Garda  iTorbole 
Malcesine 

M 

ald^fri 

gntf-^k 

i> 

15 

get-aj 

d^ 

gntf'fgea  pf'fa 

fevdj 

101.  era(m).  6)  nach  g£oa  7)  =  era<;  flir  eram  fehlen  mir  leider  die 
Daten.    8)  Alter  Suq. 

102.  (h)e  ri.    5)  afji  (K).    6)  Und  itt.    7)  ca^  mehrfach«    8)  ed  (ind),  9)  afn, 
108.  inte  gm.    6)  •ntrek  (8).    6)  etUr^k. 

104  petra.  5)  prea  wie  Überhaupt  hier  das  e  im  Hiatoa  and  vor  v  viel- 
fach offener  klingt 

106.  febre.  4)  /eved  (ind?)  5)  Neben  fepU  vgl.  107  lu  4.  6)  /far  (5). 
7)  f^i4.    8)  /ey^.    9)  ftivej  (Ä).    10)  /f/?re  1^. 
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r 

101.  era(m)  lOZ  (h)6ri  lOS.integru  I04.petra  lOS.fsbre 

JLimone             fuf        i^4 

Jntf'fk 

pf-^tt 

ffvau 

(Gargnano         eue        d^u 

n 

n 

» 

ISalö 

» 

pf-fda 

» 

Prov.  Brescia (Anfo                 f^a/')    f^**) 

intf-^k 

pf-^a 

n 

(Villa  Nova         -•)     d:^e^ 

n 

pf'^da 

ffyau 

(Brescia               —          „ 
(Montechiaro       —        dSef* 

enti'fk 

pf-^da 

f^veu 

n 

pf'^da 

» 

Lnmezzane         —        d:^au 
GardoneV.Tr.     —        d:^f 

äntf-^k 

pf'fd^ 

/p«^") 

n 

pf-fda 

ff«-* 

/Breno               ^ue        ;>") 

n 

pfqda 

V 

ICap.  d.  Ponte    /jßue      jeu ") 

n 

«•) 

/?•* 

Wezza'             S£fe'^)  j^ 

mHk 

pf'fda'' 

)   /"faf") 

(Ponted.Legno     ^           „ 

Sntf-fk 

n 

» 

Vulglat.  f  in  freier  Silbe  (b). 
106.  fei  I07.lepor8  I08.pecora  109.  cibIu  110.  ^gebla^). 


Salzberg 

rFncine 

j?n 

i?*sru^)  pmfft   t¥ 

nba 

IVeriniglio 

V 

r>              t)                n 

}i 

' 

Cogolo 

ffi 

[betsa')     „ 

it 

Pejo 

„') 

li»Qr      bi»tm        „ 

dj^ba*) 

Mezzana 

>i 

Ifuru     bftäq 

9?h 

Dimaro 

f) 

n        ■     n                n 

V 

Rabbi 

„•) 

IfvSr      bftsQ         „ 

djebo 

Malfe 

» 

„          bftsaj       •  „ 

g^ba 

Bozzana 

«') 

t,         Pmra      „ 

V 

101.  era(m).    9)  Fehlen  leider  Beobachtungen.    10)  Und  ieH^  stets  f/'a. 

102.  (h)  eri.  10)  Vgl.  not.  8. 11)  jejt  nnd  dzejk  wechselnd,  ersteres  antochthon. 

104.  petra.    6)  Und    7)  vielfach  e  für  c. 

105.  febre.    11)  Fw.    12)  felu  (5'.). 

106.  fei.  1)  Ebenso  m9l,  seltener  /W,  mel.  2)  Und  fi9l  ant.?  3)  Daneben 
f^lf  meh 

107.  lepore.  1)  leßre  ans  Toskanische  angelehnt,  ebenso  legrg  (8)  in 
Cogolo,  antochthon  nur  leuru. 

108.  pecora.  1)  Eigentlich  ortsheimisch  nnr  bifatiaiFwiinebetiaf  ebenso 
Verraiglio,  Malö,  Bozzana*,  Flavon  beiia,  betia,  beida. 

ilO.  ♦gebia.  1)  Vgl.  III.  Teil.  2)  Die  Palatalisierung  des  g  erfolgte  wie 
in  faltxetf  tgtxet  tx*  etc.  nicht  aber  in  gCra^  kel^t  etc.,  daneben  Unregelmässig- 
keiten vgl.  Malö,  Bozzana,  Flavon,  Denno. 
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1 

06.  fM  107.  lepore  lOO.pecora 

109.  ccBln  110.  *gebia') 

(Livo 

ffl 

l^ir 

pfgora 

tSfl 

dj^ba 

(Bresimo 

V 

V 

Ibftsa^) 

n 

gjiba 

(Ramo 

n 

V 

bftSQ') 

n 

dj^bq 

Nonsberg 

Revö 

ßfi 

lievir 

bietsa 

djeba 

Cloz 

fiU 

llivir 

bletia 

ÜUl 

djfba 

Gast.  Fondo 

M 

lipv^r*) 

biptia 

Hfl 

n 

Tret 

fisi 

Usvir 

bi^a 

9iä 

» 

Cavareno 

y 

liev^r 

bi&tsa 

Siel 

djeba 

Corredo 

>i 

n 

n 

ihl 

n 

Tres 

fi^i 

li^dr 

bi^tSa 

»iel 

dSfba 

CagDO 

AI 

lff)ir 

bftsa 

Hfl 

dj^ba 

Cles 

V 

l^ver 

n 

9ifl 

n 

Tassullo 

M 

n 

n 

>} 

d^iqba 

Nano 

V 

n 

» 

tgfl^) 

dj^ba 

S,  Zeno 

,.•) 

l^8r') 

V 

tsifl 

n 

Tajo 

>) 

n 

b^tsa] 

r> 

dSeba 

* 

Vigo 

,,») 

lfv8r 

pfgora 

9ifl 

n 

Flavon 

n 

» 

» 

r 

dj^ba 

Denao 

n 

Ifvar 

n 

Vifl 

g^ba 

Fai 

» 

ffura 

» 

tsifl 

gtba 

Andolo 

w 

n 

9) 

t) 

dS^ba 

Mezzo  Lomb 

.      n 

lever 

n 

Hfl 

gi^ba 

Rendena 

Pinzolo 

» 

If^U 

[fida») 

tSfl 

gfba 

Strembo 

» 

n 

n 

n 

n 

Spiazza 

n 

r 

ffda 

«>/«) 

n 

Pelogo 

» 

Ifyäu 

n 

tifl 

n 

Villa 

n 

hyf-Q 

n 

n 

17 

Vord,  Judic./Ragoli 

f) 

IfViU 

ffda 

n 

geba^) 

IStenico 

j> 

r) 

ffda 

n 

giba 

JBanale 

n 

Iqv^ 

n 

n 

n 

(MolveDO 

t) 

D 

f(da 

f^ 

-♦) 

106.  fei.    3)  Siehe  Note  2. 

107.  lepore.    2)  plur.  U^vM  und  li^ri,    8)  Und  lp>er. 

108.  pecora.  1)  Siehe  Note  1.  2)bft^wiQtM,  autdel,  dretdQ,  inddoiUr 
etc.  altheimisch;  ti  wohl  erst  importiert  3)  Ortsbeimisch /ce^iM,  di^ieben  ant 
pfua  in  Pinsolo,  Spiazza. 

109.  oosln.    1)  Und  siel    2)  Ftc. 

110.  ^gebia.    3)  Volkstttmlicher  nebla,  ebenso  in  der  V.  Bona.    4)  Fehlt. 
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106.  fei  107.  lepore  108.  pecora 

109.  ccMa 

Iia*ge 

V.  Bona.       /Tione 

AI 

IfV^J 

l/fda») 

tSfl 

g^ba 

iRoncone 

n 

IfVU 

Ada 

f) 

gfba») 

jLardaro 

n 

«*) 

» 

n 

n 

(Praso 

n 

Ifve^ 

») 

tiifi 

n 

ICimego 
Condino 

n 

f) 

Pfj4 

tffi 

g^bi 

n 

hrvs^')  Lffde] 

¥fi 

n 

Storo 
Darzo 

» 

lfva4 

PfM 

t9fl 

gfbia 

n 

kgo^ 

„*) 

r) 

geba 

Bagolino 

M*) 

IfS^ 

p^4 

?ü*) 

geb4*) 

V.  d.  Ledro  Tiarno 

AI 

levij. 

//?«») 

iifi 

9fbä 

.  Pieve 

T) 

n 

ff9 

„*) 

9ih 

Pro 

fei') 

IfVll 

ffS 

f) 

gfbä 

V.  d.  Sarca  jCampoMagg. /f/ 

ifüSf- 

ftda 

tifl 

gfba 

/Bleggio 

n 

» 

n 

ti 

n 

fvigo  Lom. 

f) 

n 

rJ 

n 

n 

/Vezzano 

n 

Ifvrg 

PfffSra^ 

)  »¥*) 

fi 

UiaRino 

n 

n 

» 

n 

n 

jCavedine 

n 

Ifvgf- 

p§gata 

Si(l^) 

n 

iDrö 

fii*) 

n 

n 

n 

7) 

jPranzo 

M 

IfVf-Q 

» 

n 

n 

^Campi 

n 

t) 

n 

9ifl 

» 

iNago 

» 

Ifvgf- 

n 

Ufl 

» 

L.d.Garda    iTorboIe 
(Maicesine 

n 

IfVfQ 

n 

t?fl 

n 

M 

IfViJl 

pfgua 

t?fX 

-•) 

/Limone 

TJ 

l^gqu 

peuu 

n 

— 

/Gargnano 

V 

IfQA 

f) 

n 

— 

(Salö 

t) 

Ifggr 

n 

tsifk 

— 

Prov.ßrescia/Anfo 

V 

kgs-* 

n 

§ifX 

— 

Willa  Nova 

V 

%04 

-•) 

-•) 

— 

jBrescia 

r> 

n 

— 

— 

— 

(Montechiaro     ;, 

n 

— 

— 

— 

106.  fei.  4)  Auch  m9X^  m^l,  einmal  fyl  5)  Und  meZ.    6)  und  mjZ  neben  /^l. 

107.  lepore.    4)  lerej  wie  fereji,  feda,    5)  ant. 

108.  pecora.    3)  Siebe  Note  3.    4)  Kurzes  e.    5)  Bis  Torbole  nicht  ecbt 
volkstümlich.    6)  Fehlen  mir  leider  Beobachtungen. 

109.  coelu.    3)  Neben  sei    4)  Fw.     5)  Und  heimisch  Üel    6)  durchwein 
ortsfremd. 

110.  "^gebia.    5)  Nicht  ortsheimiseh.    6)  Fehlt  in  meinen  Beobachtung^en. 
Teilweise  nicht  ortsheimisch. 
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106.  fM  107.  lepore  lOO.peoora  109.  oaln  IIO.^goMa 


Sulzberg 


Nonsberg 


(Lnmezzane 
(QardoneVTr. 

feX 

%ff^ 

— 

— 

— 

/fA 

n 

— 

— 

— 

/Breno 

n 

f) 

— 

— 

giba 

K!apo  d.Ponte 

n 

» 

PfgQM'^) 

tfd 

gebä^) 

jVezza 

»') 

hgo^ 

Pfata^) 

tifX 

geba^) 

VPonted.LegDO 

rt 

n*) 

pfQf-a 

n 

rt 

Vnlglat  e  vor  Palaten. 

1».  decl  »2.  mellu  fl3.  eodesla  IH.  sex  1 

15.  laotai 

/Fncine 

d^i 

ntfi 

Ufia 

gfi 

W) 

Wenniglio 

» 

n 

n 

» 

» 

jCogolo 

» 

r> 

T) 

» 

M 

(Pejo 

düi 

»') 

dShiia^) 

»') 

l»t 

Mezzana 

dfS 

»ff»«) 

dSfSiq 

Sfi 

l?t 

Dimaro 

T) 

» 

gl^iq^) 

n 

t 

Rabbi 

n 

j) 

glfiiQ 

¥') 

l?f) 

Mal6 

n 

n 

glfHa^) 

» 

let 

Bozzana 

n 

m^i^) 

f> 

n 

V 

Livo 

n 

f) 

n 

fi 

ty 

Bresimo 

f) 

mfi 

n 

7) 

ji 

Rumo 

n 

f) 

glfüQ 

fi 

» 

Revö 

(Ufi 

mifi 

glifSia 

iiei 

>> 

Cloz 

dUi 

mlii 

glUiia 

m 

19 

Gast.  Fondo 

di?g 

mpi^) 

glfiia^) 

A>i») 

>» 

Tret 

diti 

mi& 

gliiüa 

iiti 

'» 

Oayareno 

n 

n 

gl^ta^) 

» 

f» 

Corredo 

f) 

n 

n 

n 

11 

Tres 

difS 

tniei 

* 

gleSia 

iiei 

« 

106.  fei.    7)  f^l  (F.). 

107.  lepore.    6)  Und  X^g^^  ygl,  pegjM. 
106.  pecore.    7)  p^auä  ant.    8)  Und  p^a. 
110.  »gebia.  7)  Und  gphi.    8)  gfba  (F.). 

112.  melin.  1)  Und  nm.    2)  mft.    3)  Und  mai.    4)  Undm^'. 

113.  ecclesia.  1)  Neben  jttngerem  tieia\  ebenso  dieüa  schon  in  Piano. 
2)  Mach  Gärtner  (ü<itp.  8)  Und  tieia.  4)  Seltener  gli^üq,  5)  Im  nahen  Banco, 
Romeno  etc.  gliflia. 

114.  sex.    1)  Und  In.    2)  Neben  let.    8)  Und  s9i. 

115.  lectn.    1)  Ui.    2)  und  Ift,  Ut 
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Ul.  ded 

112.  meHH  U3.  eccMa  114.  aex 

115.  leob 

Cagnö 

d^ 

m§i 

ghSia^) 

ifi 

l^t 

Cles 

Tt 

»') 

n') 

f) 

)t 

Tassnllo 

n 

n 

n 

f) 

f; 

Mano 

» 

f) 

n 

fJ 

« 

S.  Zeno 

di^S 

w^ 

ti^Sa 

Sifi 

V 

Tajo 

dfP) 

mei 

gl^ia^) 

ifi 

f) 

Vigo 

n 

mn 

glfiia 

m*) 

9t 

Flavon 

f) 

.•) 

n 

«») 

V 

DenDO 

n 

n 

n 

Sei') 

r 

Fai 

dsS 

mei 

zfSia») 

Sei 

}} 

Andolo 

n 

n 

gliSian 

n 

?» 

MezzoLomb.  deie^) 

mm 

tifia 

S&i*) 

)9 

Rendena 

PiDZOlO 

dfH 

ntfi 

tsfSa 

§fP) 

99 

Strembo 

n 

möj 

n 

•  W 

99 

Spiazza 

n 

m^r) 

» 

if 

V 

Pelogo 

n 

n 

n 

» 

99 

Villa 

dfSe^) 

mei 

» 

n 

V 

Vorder  Jud. 

Ragoli 

dfS») 

m^i 

isfSa 

n 

» 

)Stenico 

n 

n 

n 

ifi 

i; 

Banale 

deS 

n 

dSfSia^^) 

8& 

9} 

^Molveno 

d^e*) 

mßi 

tsfSia 

t) 

li^ 

V.  Bona 

[Tione 

dfs 

m^i 

tS?Sa 

S(S>) 

let 

)Roncone 

n 

mei 

tSfSa 

n 

let 

JLardaro 

n 

T) 

n 

n 

f) 

.Praso 

n 

mei 

» 

» 

¥ 

Cimego 
Condino 

dfs 

n 

tef?<? 

m 

n 

n 

n 

» 

n 

«') 

iStoro 

»*) 

n 

tsf^a 

» 

19 

Darzo 

n 

mpi 

tsf:fia'') 

n 

l9t 

Bagolino 

n 

n«) 

gif^i^") 

n 

„*) 

111.  deci.    1)  deh    2)  Fl.    8)  des,  dth    4)  deh 

112.  meliu.     5)  Wie  n.  .3.     6)  m9i,   mei,    7)  Und  md,    8)  mfo  {Fl.  SJ). 
118.  ecclesia.   6)  Und  Heia,   7)  Und  glfzia.    8)  Neben  ^Ztfita.   d)dzei£a. 

10)  ant    11)  Und  iseia.    12)  Das  erhaltene  gl  so  wenig  unrcgelmSssIg  als    in 
glaSf  glacies, 

114.  sex.    4)  let.    5)  iei.    6)  hi.    7)  iei.    8)  hi,  se, 

115.  lectu.    3)  Ift  aber  «««.    4)  l^t,  wie  <?«,  fc<  F. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lombardfsoh-LadiniBches  ans  Sttdtirol  493 

Hl.  decl  nz  meliu  irs.  eociesia  ri4.  sex  irs.  leotu 
V.  d.  Ledro  jTlarno  dfp)     ntfi       tsfSa        ifs        let*) 


<Pieve  „  „  tsfig 

fPre  „»)        „         tifiS  „•) 


V.  d.  Sarca  jCampoMagg.  d^Se  mfi  iSfSa  S^i  l^t 

/Bleggio                  ;,               n  n                 ;,  ,, 

(VigoLom.  d^S         „  „  i^i  „ 

SVezzano  d^ie^)  mfio  txfSa^*) 

Lasino                „  m^i  tsfSa 

Cayedine  dsi  ntfi  „ 

Drö  dfS  mfio  „             ,,  ,, 

IPranzo  d^Se  m^i  „             „  „ 

Campi                 n            n*)  n    ,  ,1  „•) 

Nago                  «           «  n  „  V 

L.  d.  Garda  iTorbole  d^^        „  ^«p?»  jf/  „ 

«Halcesine  d§8  m9i^^)  tsf^^a  „*•)  Ipt 

(Limone              „  iw^i  „  s^s  l^t 

jGargnano          „           ^  ^  „")  „ 

'Sal6                   «           n  n  »i?  „ 

rrov.Bre8cia|Anfo  „  iw^/")^     „  ses  l^t 

'Villa  Nora         „  wai  „  „  /f^ 

Brescia              „           „  ^«f;?»  „ 

Montechiaro  d^  mei  ti^SS  sfS 

iLumezzane  dfh  m^P*)  th^di^*)  h^h  Xft 

'GardoneVTr  dfs          „  tsfda  §(§  „ 

JBreno  rf^A^       „  tsfhä  „")  „ 

/Capod.Ponte  d^s          „  ^f?a")  ',  „^) 

iVezza  dfl*)  tw^/  tifSa^^)  i^s 


1» 


^Ponted.Legno 


1;  n  f9 


111.  doci.    5)  dfii  (G.).    6)  Wie  N.  2.    7)  Häufiger  dw.    8)  deU  ind? 
11^.  meli  u.     9)  fiwt  (G.),    10)  Und  mji.    11)  mei.    12)  mW  (mehrfach). 
118.  eccleBia.     13)  ToBkanischer  Einfluss.      14)  Und   thed^.     15)  tsesä 
Fw.    16)  tieia  mehrfach. 

114.  sex.    9)  1^*.    10)  m  (ind.).    11)  Gaino:  sie.    12)  Seltener  seh,  seh. 

115.  leotn.  5)  Und  Ui.  6)  IfU  7)  Aber  Uti  X^t  und  pst,  p?t  (Limone- 
Said  pft,  sonst  teils  pfit  (Nonsb.  Sulzbcrg)  p^ii  (Rendena  V.  Bona)  teils  orts- 
fremd. 
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Vulglat.  ( 

?yor  stimmlosenPalat 

. undExpl 

osiven. 

116.  mediu  117.  restu  lia  fwta  119.  flMestra  120.  septe 

Sulzberg       /Fucine 

mfS 

r^H 

ffita 

finfitra 

i?t 

Wenniglio 

mfS 

>» 

;; 

fenfitra 

f» 

jCogolo 

,/) 

}} 

„') 

w 

yy 

(Pejo 

mi9»^ 

r»it 

f9ita*) 

fan^Hra 

89t 

Mezzana 

m?» 

rpSt 

/?itq 

fenpStrq 

Sft 

Dimaro 

mf* 

r^St 

ffSH 

ferifStrq 

iet 

Rabbi 

mfi^) 

rfit 

ff^Ut 

finpStrq 

ift 

Mal6 

tneS 

reit 

feita 

fetifstra 

iet 

Bozzana 

me»^) 

V) 

.,*) 

ff 

ry 

Livo 

y 

» 

}% 

ff 

w 

*  Bresimo 

IWfä 

}} 

*1 

ßn^tra 

ff 

fRumo 

n 

7t 

}) 

fin^ätrQ 

fy 

Nonsberg 

Revö 

m^i 

^ 

ffitQ 

ßneitra 

ty 

Cloz 

v') 

jy 

ffita 

fSnestra 

ff 

Gast.  Fondo     ^^ 

.,*) 

f^Sta 

faneifra 

ff 

Tret 

mf9 

}f 

ff 

V 

ff 

Gavareno 

m^S 

fj 

n 

feneitra 

;> 

Gorredo 

m^$ 

n 

ffSta*) 

ff 

ff 

Tres 

med^ 

;> 

ff 

V 

ff 

Cagnö 

tneS 

9} 

%f 

fgnestra 

fy 

Gles 

mf* 

V 

ff 

feneitra 

fy 

TassuUo 

» 

fi 

ff 

V 

fy 

Mano 

>» 

;> 

ff 

ff 

ff 

S.  Zeno 

mfts 

V 

yf 

fanestra 

ff 

Tajo 

f) 

}f 

ff  • 

feneitra 

n 

jVigo 

meS^ 

>9 

fy 

JO 

ff 

\Flavon 

mei 

ft 

n 

1) 

ff 

(Denno 

ff 

V 

ff 

.  ;i 

fy 

116.  media.  1)  HSafig  auch  e  (ind?)  me^,  ftita,  pediu,  2)  Sonst  ge- 
wöhnlich me^  und  ma^;  «a  erhalten  in  mta^^kf,  auch  in  Gogolo,  Celentioo 
und  Yermiglio.    3)  Und  me^.    4)  ma^  (K.) 

117.  restu.    1)  rfH  (K),    2)  reit,  lyit  (ind.?). 

118.  festa.  1)  Vgl.  116  N.  1.  2)  Wohl  fälschlich  ein  Jüila.  3)  fyiia 
{K.)  ifut.7  vgl.  116  N.  4,  117  N.  1.    4)  fejta. 

119.  feoestra.  1)  Vortonig  t  ist  die  ältere  Form(?)  daneben  in  der  ganzen 
Rendena  fenfitf^a. 
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116.  mediu  117.  restu  118.  festa  119.  fenestra  120.  aepte 

[Fai 

ntfts 

reit 

festa 

fenestra 

i^t 

Andolo 

WfS») 

n 

n 

fi 

fi 

Mezzo  Lomb 

.    ,,*) 

n 

fi 

9 

n 

Rendena 

Pinzolo 

IWf* 

f-est 

feita 

fineitf'a 

fi 

Strembo 

n 

n 

fi 

n 

n 

• 

Spiazzo 

m^i 

» 

n 

fi 

n 

Pelugo 

Wf* 

T) 

fi 

ßneitf-a 

fi 

Villa 

m^i 

n 

» 

fi 

n 

Vord.  Jad.    | 

|Ragoli 

n 

rest 
1- 

feita 

fineitta 

n 

j 

IStenico 

n 

n 

9) 

fenesti'a 

fi 

|Banale 

me9 

n 

1? 

r 

n 

1 

Molveno 

mf5 

rm 

feita 

ßn^tf-a^) 

i£t 

V.  Bona        i 

Tione 

m^i 

Hst 

feita 

ßneitf'a 

i^t 

> 

iRoncone 

.•) 

n 

feita 

fineitf-a 

n 

i 

Lardaro 

me» 

«•) 

»•) 

n*) 

fi 

1 

^Praso 

n 

fi 

feita 

fineitf-a 

fi 

- 

Cimego 

» 

fest 

festi 

finegtN 

?ft 

Condino 

m^s 

n 

fi 

feneftN 

jj 

Storo 

meS 

«■ 

n 

fe?ta 

ßnestf-a 

fi 

Darzo 

mpS 

mt 

f??ta*) 

ßnp§tta 

??t 

Bagollno 

m? 

n 

fßsti^ 

fm?t^e') 

9) 

V.  d.  Ledro 

Tiarno 

mei 

f'eSt 

fsitä») 

fBneitf'ä') 

ist 

• 

Pieve 

n 

fi 

festq 

ßneitf'a 

fi 

-» 

Pre 

n 

n 

feitä 

ßneitf'a 

ht') 

V.  d.  Sarca 

CampoMagg 

.  mes 

reit 

feita 

finfitf-a 

iet 

,'. 

Bleggio 

mei 

n 

n 

ßnfitf-a 

fi 

:'.           1 

Vigo  Lom. 

mes 

n 

n 

TJ 

fi 

i 

t 

Vezzano 

n 

n 

JJ 

ßn^tra 

fi 

Lasino 

f) 

ft 

fi 

fi') 

fi 

116.  media.    5)  ttifti,  mfi.    6)  und  mf^. 

117.  reBta.  3) Selten  geschlossener  reitf  sonst  veht  ^odfit,  etc.,  vgL  118  N.  5. 

118.  festa.  5)  Ebenso  reita,  teita,  heipa  tgtnpeita,  wo  sich  e  bis  e  steigern 
kann,  vgl.  119  N.  8,  aber  krepa  wie  ift.  6)  festa.  7)  Bis  e:  fsste^  espe.  tgnipcQte, 
auch  9€t,  def'eset,  ind?    8)  Bis  zu  f  m^^,  feiti,  hüp^ä,  n^dä  eto. 

119.  fenestra.  2)  fSnßitra  3)  firt^Hra,  vgl.  118  N.  5.  4)  Nicht  echt 
heimisch,  Qblich  dafür  bqlku.  5)  Ebenfalls  häufiger  balkou;  zu  einmaligem 
fift^Hf-ä,  vgl.  118  N.  8.    6)  und  fifi^Hra. 

120.  septe.    1)  Und  set. 
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(Cavedine 
'Drö 
Pranzo 
<  Gampi 
Nago 
L.  d.  Garda  tTorbole 
tMalcesine 

iLimone 
Gargnano 
Salö 
Prov.BresciaiAnfo 

ivilla  Nova 
Brescia 
Montechiaro 
(Lumezzane 
'GardoneVTr. 
/Breno 

ICapo  d.Ponte 
jVezza 
(Ponted.Legno 


116.  nediu  117.  restu  118.  feata  119.  fenestra  120.  leitte 
r^t      feSta       fenestfa      Set 


n 
mfs 


fetteStf^a 


fiftfstf'a^ 


*) 


1» 
set 


„  rest  ffsta  fine§ti*a 

W^»'^)  f'pst^)      fpsta^)  ßn^stf-a^)     S9t 

mes  Hst  ff?tf^  finestfa       set 

n  n  f) 


mes 
n 

mei 

$■ 

meh^) 
mes 

") 
mei 


f^est 
i  • 

n 

Hst 

kht 

Hst 

Hht 

Hst^)    festä 

Hit       feita 


n  f)  fi 

f^sta^*)   ßnpstra  §pt 

festa        finesif'a  set 
festa       finestf'a        „ 

feita       feneitf'ä  iet 

fehti       fl^ehtti  het 

fe§ta       fiftfftf'a  §et 

fehta^^)  fanehtf'a  het 
fanestf^ä       „•) 

ßneitf-a  iet^) 


Salzberg 


/Fncine 
IVermiglio 
]Cogolo 
(Pejo 


Ynlglat.  f  vor  gedecktem  r. 
121.  fBria  122.  werra  123.  (h)erba  124.  Invema  125.  tertia 
/ii^ö*)    9^9ra     ^rba        invpr^^)    t^ri 
„  n         prba  „  i^r» 

n  frba')         „  „*) 

gn9ra^)     „  invdran^)    tard- 


ßdra 


116.  mediu.     7)  und  myi^,  twf«.     8)  mte  S,),     9)  fem.  m^d6.     10)   mfh 
11)  fM^  (?). 

117.  restu.    4)  reit.    5)  m<,  vgl.  116  N.  11. 

118.  festa.    9)  festa.    10)  Neben  hfspa,  destcUr^    11)  ffstä  des  ceto  civile. 

119.  fenestra.    7)  finita,  vgl.  120  N.  2. "  8)  fin^itra,  Vgl.  117  N.  9. 

120.  septe.     2)  Aber  deueiet,  vgl.  120  N.  7.     3)  s  zn  h  in  dejiihft   und 
deuihei.    4)  Ebenso  diliiet, 

121.  feria.  1)  Ebenso -er  =  fr" i«  und  bitier,  bQt§r(die  auch  weiterhin  meist 
mit  feria  assonieren). 

122.  werra.    1)  Ebenso  hra,  f^r^  t9ra. 

123.  (h)erba.    1)  Und  ?r6a,  frba. 

124.  invernu.  1)  Aber  inffrnö  (Fl.)  schon  in  Vermiglio, Cogolo  etc.  ir^^ren. 
2)  Ebenso  %nf9rin. 

12Ö.  tertiu.    1)  ter^  ind.? 
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l2l.fM4a  122.  wem  123.  (h)arba  I24.liiveniu 

I25.tertiii 

Salzberg       /Mezzana 

fsrq 

guprq 

ftrbo 

invprSn 

i?r»^) 

Dimaro 

/r? 

guerq 

erbq 

inv^rh% 

ter» 

' 

Rabbi 

ffrq 

gupro 

frbq 

invpren 

ipri 

Mal6 

ffra 

guera 

erba^ 

invertiQ 

terS^) 

Bozzana 

.') 

» 

ff 

ff 

ter»^) 

/Livo 

ff 

gera 

>> 

invem 

1» 

/Bresimo 

ff 

guera 

erba 

* 

w 

terS 

|Ramo 

ffTQ 

9r& 

erbo 

» 

f) 

Nonsberg 

Revö 

fiera^) 

gfra*) 

frba 

n 

««) 

Cloz 

ßerq 

verq*) 

frbq 

n 

ff 

CastellFondo  fipra 

n 

ff') 

r,*) 

ff 

' 

Tret 

fitra 

gera 

erba 

» 

ter» 

Cavareno 

fitra 

gfra*) 

frba 

n 

ter&*) 

Corredo 

}} 

f> 

erba 

n 

ters 

* 

Tres 

fiera 

gup-a') 

ff 

n 

ter» 

Gagnö 

f^a 

gpra 

frba 

n 

teri 

• 

aes 

)} 

gera 

p'ba 

ff 

ter» 

Tassollo 

,,') 

1» 

»> 

1» 

w 

Nano 

yf 

n 

n 

V 

ff 

S.  Zeno 

./) 

w 

frba 

V 

tfrts 

Tajo 

1» 

}} 

p'ba 

n 

ff 

Vigo 

„•) 

„•) 

ff 

ff 

ter» 

Flavon 

}f 

ff 

ff 

ff 

teri 

Denno 

V 

f> 

ff 

ff 

f) 

Fai 

>» 

guera 

ff 

ufwem^) 

tfris 

Andolo 

V 

w 

»> 

V 

ters 

Mezzo  Lomb.    f, 

gera 

ff 

invem 

f) 

Rendeoa        jPinzolo 

ffJa 

guf-a 

ft-ba 

inyeunu 

M-» 

(Strembo 

»» 

V 

ff 

i> 

f) 

fSpiazza 

»> 

n 

ff 

ff 

UH 

121.  feria.    2)  Und /{ra.    8) /jfra.    A)  f^a  K.    b)  fera.    Q)  ftra  {?). 

122.  werra.    2)  Und  i^ra  aber  ifra,  ffr.    8)  and  tpra  etc.    4)  nber  t^ra, 
5)  Sinaal  nicht  weiter  best&tigteB  fifr,    6)  t^ra  and  tfra. 

128.  (h)erba.    2)  pte.    8;  p^a. 

124.  invernu.    8)  tat^m,  mV?«^    4)  i^ftm, 

125.  tertlu.    2)  «frd.    8)  «€r«.    4)  ü^io  Fl,    5)  <fr«. 

BoaulMhe  Foneliiinfeii  XIII.    2.  32 
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I2i.feria 

122.  «wrra  123.  (h)ertMi  124.  IwanH 

1  l2S.tori 

Bendena 

cPelugo 
«Villa 

/f-*« 

tptff-a 

ff-ba 

inyedn 

tef-» 

}f 

gueta''] 

)  \ 

n 

tffi 

Vord.  Jud. 

/Bagoli 

feua 

guefa^ 

)  efba») 

invefn^) 

fj 

jstenico 

f^¥a 

rt 

ti 

n**) 

P 

iBanale 

f) 

n 

erba 

ft 

ter» 

(Holveno 

V 

ffUßra 

erba 

invifTh 

teri 

V.  Bona 

/Tione 

feM 

gufjä 

efba') 

inveun 

tet-i 

IBoncone 

/fia 

gueua'^ 

ef-ba 

f) 

* 

jLardaro 

}} 

n 

» 

invfxn ') 

tef» 

(Praso 

yy 

n 

» 

inveun 

n 

iCimego 
(Condino 

ffUi 

gueue 

ef-bä 

n 

1) 

n 

f) 

n 

n 

tei^ 

(Storo 
Darzo 

ffM 

gueua 

ff-ba 

rt 

tefS 

feJM 

» 

n 

n 

n 

Bagolino 

fejn 

gueusp 

fube 

tWein*) 

tfM 

V.  d.  Ledrc 

)  (Tiarno 

ffaaa 

gueua 

V*ß*)  mvfun*) 

teff) 

/Pieve 

ff-*? 

gue^ 

ei-ba 

ifweun 

n 

(Pre 

ffuä») 

gneuQ 

efbc 

invejn 

n 

V.  d.  Sarca 

CampoMagg./ffa 

guef-a 

ef-ba 

invefn^^ 

Ms-^ 

Bleggio 

V 

t) 

n 

1) 

tet-S 

Vigo  Lom. 

V 

n 

n 

» 

iefs 

/Vezzano 

/?ra*) 

guera^) 

erba-») 

invemo 

19 

JLasino 

» 

n 

frba 

n 

f) 

jCavedine 

n 

n 

^ba 

invefTi 

tet-i 

(Drö 

n 

n 

ef-ba 

fi 

jPranzo 

n 

r 

n 

n 

1) 

/Campi 

«'•) 

«•)• 

m 

„") 

tef-»^ 

(Nago 

n 

» 

D 

«") 

tef-8 

L.  d.  Garda 

Torbole 

n 

I0\ 

n    > 

7? 

» 

ft 

Malcesine 

[fft-aP')  guef-a 

ef-ba 

n 

tf^f 

121.  feria;    1)  fejte.    S)fejä,    9)  ffra  Fl.    10)  fera{G.).    il)  Dafür  nt^rW 

122.  werra.    7)  tejM  o.  tfMt,    8)  tera,    9)  Aber  tqra  (ant.)     10)  Wie  not.  7. 
128.  (h)erba.    4)  ef-ba.    5)  ff-ba.    6)  bis  ef-bä.    7)  Und  ?r6a.  10)  Wie  n' ^. 

124.  invernu.  5)  u.  6)  vielftujh  f :  infßf'n  iitrf,  mßrkgl  neben  pfrtega, 
daverdig  etc.  7)  Ebenso  v^jm  merkgr  (Tione  merkgj).  8)  Aber  inff4n%  9)  Und 
inv^dUf  aber  inffjm.  10)  Vielfacb  ß  in  invem,  infem,  merkgl^  tkerf,  teri  etc.  neben 
hieri  etc.    11)  Und  f  wie  oben. 

125.  tertiu.  6)  Ebenso  kufrt  daverder  etc.,  aber  ^erto,  anverÜ,  beide 
nicht  heimisch.    7)  Vgl.  not.  3  u.  4. 
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L.  d.  Garda  |Limone 
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Vnlglat.  e  vor  Nasal  (a). 
l26.b6Bel27.veiii(t)  I28.*in8eme(l)  I29.ten(e)ni  ISO.venio 
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121.  feria.    12)  Fehlt  in  meinen  Notizen.    13)  In  der  ganzen  V.  Camonica 
öfter  f^do,  aber  stets  mg^,  biif^  (n.  bik^ji)  hgdtd. 

122.  werra.    11)  Und  g%^9Ml,  i9ra.   12)  iQJa  atU?    18)  Und  gueuä,  einmal 
heuäf  sonst  hfdä,  ffji  ete. 

128.  (h)erba.    8)  ejbä.    9)  Und  frba,  jfrba, 

124.  invernn.  12)  Und  tVf^n^i  beide  F^  13)  F2. 14)  F(,  viel  leicht  auch  tn/|pr^n. 

125.  tertio.    8)  Urfa.    9)  dto.    10)  tfjf. 
126w  bene.    1)  bfn. 

127.  yeni(t).    1)  Diese  and  folgende  analogisch  nach  der  ersten  k  Sing.; 
aaeb  vpi^  ifAf  <(^S  sogar  <^'.    2)  Seltener  ven. 

128.  '^inseme(l).    1)  enifma. 

129.  ten(e)ra.    1)  i^ni4  {FL)  aber  vindru.   2)  Ebenso  t^n<2^. 

130.  venia.    1)  Neben  v^nt,  ^'.    2)  Und  t^m*. 

32» 
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126.  baae  127.  veniO)  128. « inseneO)  129.  t6a(e)rii  130.  vmIo           | 
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Strembo 
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Pelugo 
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V 
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tfttdt-u 
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Villa 
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?> 

enSema 

ttudtQ 

19 

Vord.  Jad.    / 

'Ragoli 

Hn 

nn 

enipna 

tmdi-Q 

vfn 

|Stenico 

bem^) 

ven^) 

V 

tendtt 
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< 

iBanale 
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verj 

V 
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ven 
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benn 

venn 
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126.  bene.    2)  hßn,    3)  hen.    4)  h9n,    5)  Neben  heri,  hfn^  {8.  K) 

127.  Yeni(t).    8)  u.  4)  vfn  vgl.  126  n.  3  n.  4.)    5)  v^n.    6)  Häafiger  vfn. 
7)  Neben  vii  (nach  dem  Imperativ  «ft?)    8)  Wie  n.  2. 

128.  *in8eme(I).    2)  eninna,    3)  etiiStna.    4)  Und  sehr  offenes  «nifm  {3). 

129.  ten(e)ra.    S)^ehen  iendir^vendir,    4)  V9ndir.    5)  Und  iefutiffVender, 
6)  Ebenso  i^ndUy  in  der  oberen  Rendena  iendf'u. 

180.  veni 0.    3)  Neben  vffii,  t^ni.    4)  F/.?    5)  Und  «fno.    6)  veno. 
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12«.  ben0 127.  veni(t)  128.  •  insemeO)  129.  ten(e)ru  130.  venio 

V.  Bona        /Tione 

6^«) 

V? 
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(Praso 

ht 

v§ 

eniffna 

Unddu 

ff 
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Lag.  d.Garda  iTorbole 
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)  tendäj 

vpne 

|LimoDe 
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(Gargnano 
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ff 
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1> 
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itisfna^ 

)  tpncu 

vpn 

«Villa  Nova 

ff 

v^ 

f^ 

tmou 

V9n 

126.  bene.  6)  b^  (Fl.)  7)  bh,  ant.  aaoh  b^?  8)  6?.  9)  bf  neben  bi 
im  S.    10)  &ft»  bf.    11)  b^e.    12)  6?  mehrfach. 

127.  yeni(t).    9)  Und  v^  ant    10)  Aber  t^n.    H)  Ebenso  tf*. 

128.  ^  i  n  8  e  m  e  (i).  5)  Und  iniema^  enhmä    6)  inhma,    7)  enf  ^mo.  8)  «iif  em^. 

129.  teB(e)ra.  7)  Ebenso  diendeu,  vende^pena  einmal  v^ttdr{Fl.)?  8)  Und 
t^nli.  9)  Ebenso  v§nard4,  10)  Entsprechend  ^ndird^.  11)  Im  ganasen  Ledro- 
thale v^nir.    12)  n.  13)  FL    Dialektecht  vfnder. 

ISO.  ven  eo.    7)  Und  veiig,  feW  ung*    8)  <cn,  «fWp.    9)  Und  ^/ly;  en,  <^. 
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I26.beiiel27. 

veiii(t)  l28.*iiiseiRe(l)  I29.teii(e)ni  l30.veilo 

Prov.Bre8cia  Brescia 

h 

V( 

en§fma 
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V9H                     1 

Monteohiaro     „ 

n 

enSfma 

tpnSx 
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Vulglat 

f  vor 

mUib.  un 

i  näent. 

181.  semper  132.  tempu  133.  oentH 

I34.aiiieiitul35.deirt8 

V.  Bona        /Fucine 

Spmpru^)  tpnp 

Spnt 

ardi^') 

dfnt 

Wenniglio 

t) 

V 

tsifU 
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n 

]Cogolo 

1) 
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tspntu') 

»*) 

t) 

(Pejo 

S9mpru 

t9mp^)   idntu 

ardj^nt 

dent 

Mezzano 

i^mprg 

tpmp 
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ardSpnfl) 
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Dimaro 
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tftnp 
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dfnt 
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Rabbi 
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Malö 
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setnpSf*)  temp 
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n 

126.  bene.    13)  hZ  (tiuf  ?)    14)  h^. 

129.  ten(e)ra.    14)  {v)enoude^  detuu  (generu),    15)  Und  tenou. 

130.  venio.    10)  Und  ffii.    11)  t9ne.    12)  Und  ?n«,  tefie. 

131.  semper.  1)  Und  hmprOt  htnpf'g,  2)  Hänfig  hmper^  ^fynipi,  ygh  ld2 
n.  2,  135  n«  1,  dann  128  n.  1.  3)  Vor  mkoiu  stets  «  (ausser  131,  132:  tiempi^ 
nuvemhery  di&embir)  vor  n<*««<  meist  e  (nicht  in  Üfni  pglfntq,  marfnd^  vfnder 
(vendere)  und  iffider^  vender  (veneria),  sonst  f,  fast  ebenso  Rev6,  nur  dass  dort 
vor  m  meisst  bloss  e,  selten  deutliches  e  erscheint,  vgl.  133  n.  3. 

132.  tempu.  1)  Ein  sicher  unglaubwürdiges  ti9mp  soll  ant,  bestanden 
haben.    2)  tftnp. 

133.  centu.  1)  Und  tifniu,  Pejo:  htUu,  dialektecht?  2)  a^nt.  3)  Und 
tifntg,  ebenso  polpita,  vfnt,  marfnda  wie  t^nder^  tf nder  {venerü)  aber  vender 
{vendere),  ardient,  dient,  ment,  -ment,  -menter;  zu  letzterem  vgl.  131  n.  3. 

134.  argen  tu.    1)  ar^jfnt.    2)  Und  ardienU    8)  Und  ardenU 

135.  dente.    1)  dfnt  vgl.  133  n.  3. 
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131.  semper.    4)  Ifiiipei  eehtheimisoh? 

133.  iempu.  3)  Hier  bi«  Villa  daneben  i^mp,  aber  nur  eiempi  nm^tmbej 
(u.  n^frfmbtJ)  di^tmbij  (u.  di&fmbru).    4)  i?p. 

133.  Centn.  3)  Vgl  n.  3  pa«r.  502.  4)  tipOg.  5)  sfntg.  6)  £beo8o 
■onst  yor  fi^Mi  ^  resp.  e  (dient,  v^nt^  wtompä,  v^nieu  etc.,  aber  marfndtL 
7)  Ebenso  Mcuencla,  pfiUnta  etc. 

134.  *argentn.  i)  ardifnt.  b)ar6fni.  %)  anpU,  7)  ardipU.  8)  Einiigei 
Beispiel  mit  ^*mm,  sonst  wie  Üp,  dit  oder  titfU, 

135.  dente.  3)  dptt.  3)  Aber  kor^nt,  iubitipOg,  naturali^nto  neben 
tgr^ni  etc.  4)  Ebenso  ditt^  -wüt  and  -wunt,  aber  nur  vtfil,  omti,  ersteres  in  der 
ganien  V.  Bona. 
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181.  8 6 m per,  5)  Damit  assoniert  hier  (luid  ttberall  sonst,  wo  tfmp  nasa- 
liert wurde)  ii^mpit  nurSmbeJt  deHmbSu.  6)  ^mpcu.  1)  ffmplt,  8)  ifmp9r  Fl, 
9)  Aber  eiempi  neben  eifmpi  mehrfaeh. 

132.  tempa.    5)  ifp. 

133.  Centn«  8)  Dieses  e  vor  jedem  nicht  im  Nasalvokale  aufgelösten 
Posiasionsnasal.  9)  Und  ^pit,  das  mit  ar^$n<  als  einziger  Parallele  diese  Qualität 
aufweist,  da  sonst  hier  vor  erhaltenem  FosiEionsnasal,  dem  e  in  Bagolino  ent- 
sprechend, f  auftritt 

134.  argen  tu.  9)  arzftU  (wohl  eher  heimisch).  10)  anfnt  11)  arSfnt. 
12)  af':^ent. 

135.  dente.  5)  dent.  6)  dent,  d^ni,  djent^  vmt  {G)  7)  !$ptt  8)  Aber 
marfiida^  entsprechend  marfnda  pglfnta  von  Pranzo  bis  Torbole. 


Digitized  by  VjOOQIC 


LombardiBoh-Ladiniacbes  aus  Sttdtirol 


505 


I3l.8miper  l32.tMipi  ISS.eairta  I34.ar|eirta  135.  tote 


PrOY.Brescia  Brescia  S9mpi4 

MoDtechiaro    ipmpli 

(Lamezzane     hginpeji 
(GardoneVTr.  §fmpa4 

/Breno  hnnpcu 

ICapod.  Ponte    „ 
jVezza  ifmpH' 

(PontediLegDO     „ 


tfp 

n 
tfip 
tfp 


f9rU 

f9nt  , 

spU 

sfnt 


atpnt     dft 
oHffU       „ 

afjpte')  d^t 

aH9fU       ,, 
aHpU'')   „ 


Solzberg 


'fllu,  tepi(d)u,  v^t(u)lu 
l36.auoalla  I37.bella  I38.frat^l  l39.t0pKd)ii  l40.V6t(H)lH 


/Focine 

qi^l 

b?i 

/rad?n  tepit}) 

V^iS 

iVermiglio 

atUifl 

n 

fradfi*)  tfbiv 

n 

jC!ogolo 

n 

fi 

1) 

» 

n 

(Pejo 

n 

M 

fradi9i 

n 

P»klii^) 

Mezzana 

»M 

bpl 

fradfi 

tfbi 

Vfkl^') 

Dimaro 

autsfl 

bfl 

)) 

n 

Vfti 

Rabbi 

autSpl 

bfl 

n 

n 

t?tx9l*) 

Mal«^ 

autiel 

bei 

n 

n 

VftxU 

Bozzana 

„^ 

hV) 

1» 

T) 

M 

jLivo 

1» 

f) 

n 

n 

>» 

/ßresimo 

atUsfl 

T) 

1) 

1» 

Vfl^il 

(Rnrno 

n 

n 

» 

•) 

vftxÜ 

182.  tempn.    6)  i^. 

183.  oento.    10)  e  aeltener  f  (v^nt)  wie  e  io  not.  8  nicht  hpttl 

184.  argen  in.    13)  Und  afd^t.    14)  argpU. 

185.  dente.      9)  Ebenso  j^  aber  vpU  (u.  pU)  vgL  n.  4.      10)  Aueb  vet, 
«f^,  letsteres  scbon  in  Cimego. 

186.  an  cell  0.     1)  Ebenso  firadil,  kait^  aber  kriv^l     2)  authl,  tx<^i 
aber  frad^l 

137.  bei  In.    1)  Aber  j)^. 

138.  fratelll.    1)  Ebenso  fin  etc.    2)  bp,  autip  etc. 

139.  tepi(d)n.    1)  Bnchwort 

140.  Yet(u)ln.      1)  Schon    in  Cogolo  ant.   vfüg,   09%.      2)  Und  vfO?. 
Ö)  ^X^  «?«j?. 
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a7.tafti 
mOiel      bfl 
atääfl      bfl 


^y**tna 


BeadeM 


€ni9el 

mttiel 
atdiel*) 
tm9fl 
aiUifl 
tttOtd 
auUel 

am»?} 

auifl*) 


n 


/rmUei      t^ 
frwdiii       , 


VonL  JnL 


MexioLoiBb.  oz^'^ 

Piuolo 

Strembo 

Spiasa 

Pdogo 

VOU 
rRagoH 
iStenieo  „ 

JBuiale  ^ 

(Mölyeno         ^d 


Tl 

aSel 


ff 


bei 


ff 


»») 


ff 


»«) 


firodifi 
/radp 


fradä 


«C*!«)       •?<» 


fradfi 
firadfi 
fradfi         , 

«•ff«') 

n  <"•' 

ff-adgi        tivi 

ßnäd      kibi 

fhMdfi 

fhidö 


if 

•StA 

■-irlw?y 

veüH 


B 


n 


136.  aieello.  3)  mIM,  lzai^/>  /nul«!.  4)  paimel^  {Ur  =  Jla^ffl«),  mbar 
offi,  6at€tf^  jwnlf/,  df/otel  ete.  5)  piUtnM,  Mmeh  frad^L  S)/rmd^,  iftötf^ete. 
p  AToI  i/?r<a^,  «hfiffia,  i^iKel  etcalwr  fi^L  8)  briM,  taüel fradfi,  mber la> 
^T^  «*^^  fritfeli,  iB  der  materea  Beade—  aoch  /«/fl,  aiemfl,  mber  dfcicbwcg* 
/nuUL 

137.  bell«.    2)  Und  6el  nebea  p9l,  pd.    3)  M.    4)  Aberj^l.  5)  ^mdpfl 

138.  fratelli    ^  6ft  ete. 

139.  tepi(d)a.    2)  Und  li>|»*t    3)  Und  td>ä. 

140.  Tet(a)la.  4)  Aber  *spec{u)lm'.  ipfdjel  (im  gmuea  NoMbg.  Sshbg.) 
^>  'f«el.    6)  weiso  imd,7 
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I36.au06lta  I37.li6lla  Isathit-elH  l39.t0pi(d)H  l40.vet(H)lii 

V-  Bona        /Tione 

gSel 

bei 

/tadfi 

tfpit^) 

vfti 

iRoncone 

» 

n 

n 

tivi 

n 

jLardaro 

«•) 

V 

n 

n 

n 

(Praso 

» 

V 

n 

f» 

n 

cCimego 
^Condioo 

n 

7) 

fhtfi*) 

tfpit^) 

Vftf 
n 

iStoro 
'Darzo 

mi 

hfl 

n 

tivi 

Vftf 

rt 

n 

ßvßi 

n 

n 

Bagolino 

1fn?«i' 

'•)  M«) 

f^adfi*) 

„*) 

?<? 

V.  d.  Ledro     Tiarno 

gSd 

hn 

f^Ofi*) 

iivi 

V^ 

Pieve 

n 

r. 

7) 

» 

n 

Pre 

n 

n 

» 

tipiV) 

Vfti 

y.  d.  Sarca    Camp.  Magg.  ^ifl 

bei 

f¥ai^i 

tfbi 

Vfti 

Bleggio 

n 

n 

n 

n 

n 

(Vigo  Lomb. 

.  Q^l 

n 

ff-ad^'^ 

n 

f) 

/Vezzano 

i¥ 

bff) 

fradei 

tepit 

VftiQ  ') 

jLasino 

n 

bei 

fradp 

»•) 

n 

jCayedine 

n 

n 

fradei 

<fW 

n 

iDrö 

oSfl") 

n 

ff'odp 

tfPit') 

f) 

fPranzo 

r,") 

n 

i> 

n 

rjtf») 

/Campl 

n 

»•> 

D 

tfd 

«•) 

(Nago 

»") 

1» 

y) 

tfpU 

n 

L.d.Garda    iTorbole 
^Malcesine 

Off/ 

V 

1) 

tiPi 

vets 

0^1 

b?X 

ffad^ 

tfpit') 

VftS 

|Limone 

Q^l") 

beX 

fi-fi 

titpin 

Vft§ 

(Gargnano 

n 

n 

1» 

tfpit 

n 

Isalö 

n 

n 

ff'adfi 

tivig*) 

n 

Prov.Brescia/Anfo 

Villa  Nova 

e??i") 

b?i 

ff'adfi 

tivi 

vet§ 

tfffZ 

b^X 

ffadei 

tiepU') 

?<?••) 

136.  anoella.  9)  Ebenso  vidfl,  grgmiiflt  müklfl,  fuliifl  aber  fradei, 
ikedela,  (raSat^la  and  raSatfla).  10)  rasUl,  kröeX,  fleX  bart^beX  ftsieXi  (saUeüa) 
hieiliUlbudeUe),  11)  Aber  fradei  li)  fradei,  4kQfßa,kaHel.  12)  kaH{l,fradfl. 
14)  fr^    15)  krifX,  firad^. 

187.  bei  in.    6)  b^la  nnd  bda,  pfl    7)  pel  und  pfl    8)  pfl    9)  pel. 

138.  fratelii.  4)  Aber  gi^i^  bfi.  5)  mh^W,  bei  etc.  6)  Ebenso  6^*,  gjad^i 
gav^  (nnd  gav^i).    7)  Aber  bfi. 

139.  tepi(d)a.    4)  Und  tfpet,    5)  tfpii. 

140.  vet(a)la.    7)  v^.    8)  vffi.    9)  v^lj?«    10)  fÜ. 
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l36.aHoella  I37.li6lla  ISS.frat-elli  l39.tepi(d)H  l40.vet(u)Hi 

Prov.Breecia  Brescia           o^ji       b^l  fiad^i  tfpü^)       vft§ 

Montechiaro    ui^l         „  „  tifpü^)      vftS 

(Lumezzane      oh^l         „  f^d^  t§vi           ^th 

(GardoneVTr.  u^X        „  ffad^i  tfptt^)       ftf 

/Breno              u?«X")    „  ff-edffl)  tfvi           „ 

lCapod.Pünte  u^eX '")     „  ffid^ •)      „•)          „ ") 

Wezza              oSfX         „  ff'adei  tibi          v^tS 

(Ponted.LegnoorffX        „  ^  [tibia]'*)    „ 

B. 

3.  a.  All  gern  ein  es.  Zu  einem  der  wichtigsten  und  schwersten 
Probleme  der  romanischen  Lautlehre,  zur  Fortent¥dckIung  des  lat.  i, 
yglat.  fy  nimmt  mein  Untersuchnngsgebiet  insoferne  eine  nicht  un- 
bedeutende Stellung  ein,  als  hier  das  lateinische  i^  unter  Verhältnissen 
mit  dem  lombardischen  e  zusammentrifft,  die  deutlich  an  das  Tos- 
kanische  mahnen. 

b.  Nur  am  Nordrande  des  Nonsberger  Beckens  findet  sich  der 
Diphthong,  recte  „Pseudodiphthong^.  In  Rey6  scheidet  sich  die  t^-Zone 
scharf  vom  e  des  kaum  dreiviertel  Wegstunden  entfernten  Cagnö  und 
zieht  dann  am  linken  Ufer  der  tiefeingeschnittenen,  zumal  in  früheren 
Jahrhunderten  kaum  passierbaren  Noceschlucht  hinab  bis  Yervö  und 
Tres  und  wird  erst  in  der  Mollara-Ebene  (Tajo)  und  in  Vigo  vom  lom- 
bardischen §  verdrängt.  Nördlich  reicht  sie  in  Tret  und  Ruffrö  bis  an 
die  deutsche  Sprachgrenze,  die  sonst,  durch  grosse,  waldige  Gebirgs- 
züge fast  ohne  Eomunikazionen  gebildet,  die  Ortschaften  des  Nons- 
bergs  in  weitem  Bogen  umzieht.  Das  f  in  S.  Zeno  ist  ein  Produkt 
jüngster  Zeit,  wie  manche  Form  heute  noch  zeigt,  und  lediglich  dem 
städtischen  Einflüsse  zuzuschreiben.  In  den  sogenannten  Ville  ed  la 
Montagna  (Cloz,  Brez  und  einigen  zugehörigen  Weilern)  bestätigt  an- 
fangsbetontes le  den  ladinischen  Charakter  des  Pseudodiphthongen. 
Dass  derselbe  ehemals  viel  weiter  gereicht  haben  mnss,  erweist  das 
i9  im  hintersten  Winkel  des  Sulzbergs,  in  Pejo,  das  aber  nur  mehr 
die  ältesten  Leute  kennen.  Die  betreffenden  Angaben  werden  wohl,  da  ich 
sie  nur  indirekt  sammeln  konnte,  bedeutender  Korrekturen  bedürfen. 


136.  aacellu.     16)  e  bis  a  in  hihUX.krhX,  fredsX,    17)  Ebenso  wie  n.  16. 
sküdeki^  martineX  aber  fredeX, 

138.  fra teilt.    8)  Durchwegs  -fi,     9)  hfi^  uf^i,  kaqtdi, 

139.  tepi(d)u.    6)  tfpiU    7)  mascul:  tfpit 

140.  vet{u)lu.    11)  9tf  ind. 
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c.  Die  lautlichen  BediDgangen,  unter  denen  einerseits  i^y  anderer- 
seits f  neben  altem  f  auftreteni  sind  fast  die  nämlichen.  In  freier  Silbe 
erscheint  tf  und  ^,  in  Fosizion  f,  also  durchwegs  ein  einfaches  Fo- 
sizionsgesetz.  Beachtung  verdienen  aber  die  vielfachen  Abweich- 
ungen von  diesem  Grundgesetze. 

4.  a.  f  im  Hiatus.  Die  Ergebnisse  von  vglat.  e  im  Hiatus  sind 
mannigfach,  je  nach  der  lautlichen  Umgebung.  Vor  folgendem  u  bleibt 
im  allgemeinen  e^).  Ausser  me  ist  im  Nonsberg  dqminedfu  erhalten 
geblieben.  D^marlkgle  neben  dipnarOegle  wird  wohl  aus  deus  +  Maria 
(neben  Jesus  Maria)  gebildet  sein.  Sonst  ist  dhis,  älter  noch  als  de, 
deo  belegt,  völlig  durch  schriftsprachliches  dig  verdrängt  Nur  die 
Nonsberger  Formen  j^  {Jeus  Nones  VII,  13)  und  ifu  (letztere  im  sttd- 
lichen  Nonsb.)  lassen  noch  analogi^he  Angleichung  von  Jesus  an  ein 
älteres  *dfus,  *dfu  erkennen. 

b.  Sekundäres  *  ^u  hat  in  igo  ehemals  bestanden,  das  in  den  Geissler- 
liedem  und  in  den  Briefen  (hier  bereits  neben  my)  eo  geschrieben  wird. 
Die  Nones  UI,  30  kennt  noch  daftir  e.  Über  die  Möglichkeit  eines 
alterhaltenen  *f{o)  oder  diphthongierten  *if{o),  läset  sich  nicht  dis- 
kutieren. Ganz  unmassgeblich  ist  das  enkly tische  ego  in  der  1.  Fers. 
Sing.  lomb.  -f,  nonsbg.  -t.  Jüngeres  ^  +  u  aus  ffdent  zeigt  teils  ;  (f^uUr^ 
a£vfut)f  doch  auch  tf  (ß^er)  im  lombardischen  Teile  f^ltäf'  aber  aiv^lt, 
worauf  ich  noch  zurttckkomme. 

c.  Vor  f  ergibt  f  regelmässig  in  der  Pseudodiphthongzone  tf.  An 
mifi  schliesst  sich  der  interessante  Eigenname  £ott»dt>i  de  Caldaro(1296\ 
durch  den  somit  eine  Art  Easus-Bekzion  für  Sttdtirol  belegt  wird. 
Das  dem  if  entsprechendes  f  kehrt  in  Bumo,  Vigo,  der  Rendena, 
Ragoli,  Banale I  'Hone,  der  V.  Bona,  Cavedine  und  am  Gardasee 
wieder.  Dass  dasselbe  wirklich  mit  dem  Pseudodiphthongen  nicht 
mit  einer  „Vokalsteigerung'^  in  Verbindung  gebracht  werden  soll,  zeigt 
Bagolino  mie,  dem  in  Tiamo  mi  entspricht.  Das  f,  das  vielfach  auch 
im  Plural  auftritt,  dürfte  grossenteils  analogisch  vom  Singular  über- 
tragen sein,  was  insbesondere  vom  Sulzberg  und  dem  Brescianisehen 
gilt.  Andere  Formen  führen  aber  auch  dazu,  das  mfi  in  S.  Zeno, 
Andolo,  Mezzolombardo,  das  me  in  Malcesine  durch  Dissimilasion  aus 
*n{ifi  zu  erklären.  Eine  scharfe  Trennung  der  beiden  Erscheinungen 
lässt  sich  heute  nicht  mehr  durchführen. 

d.  Fast  identisch  mit  diesem  primären  ^i  wird  das  sekundäre  in 
Pf{d)i  behandelt,  nur  dass  die  Analogie  keinen  so  grossen  Spielraum 


1)  Das  vereinzelte  me  im  oberen  Suliberg  ist  analogisch  dem  Plural  an- 
geglichen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


510  Karl  von  Ettmayer 

fand.  Ausser  m({i)  —  p({i)  findet  sich  letzteres  noch  allein  in  Livo, 
Cagnö,  Nano,  MolTcno,  der  V.  Bona  (ohne  Condino),  Drö,  Nago  und 
im  Bresdanischen  ohne  die  obere  V.  Camonica.  Über  weiteres  se- 
kundäres f  +  i  (p^itf  tnifi  {melju\  bi^i  {bdjt)  vgl.  p.  513. 

e.  Vor  -a,  -e  nnd  -o  besitze  ich  fast  nur  je  ein  BeispieL  Neben 
den  lautlich  völlig  belanglosen  Formen  fttr  vglat.  ntfa  (mta,  mf^)  ^^^ 
m^  nn^YJi  etc.)  steht  nur  hria  (Kind),  das  im  Wesilombardischen 
wiederkehrt^);  dessen  Bildung  aus  creare  mir  aber  nicht  vOllig  klar 
ist.  Eine  Ableitung  aus  cr<idia  hat  nicht  viel  für  sich.  Sollte  crescOf 
cretum  ein  Partizip  *cretufn  zu  creo  hervorgerufen  haben,  oder  wurde 
cretum  direkt  Übertragen?  Wieder  belanglos  weil  zu  jungen  Datums, 
der  Hiatus  in  prf(d)ay  lf{v)a^  grf(v)a. 

/.  Fast  identisch  mit  m^u  wird  p^{d)e  behandelt,  nur  dass  es  etwas 
häufiger  Analogie  des  Singulars  nach  dem  Plural  (wie  früher  seltener 
seltener  jene  des  Plurals  nach  dem  Singular)  zeigt,  als  dies  bei  *m(ii 
der  Fall  war,  was  aus  dem  Gebrauche  dieser  Worte  wohl  erklärlich 
ist.  Die  interessante  Form  pi  (vgl.  Parad.  97  not.  5)  kann  weder  dem 
p^de  noch  dem  p^di  (trotz  mi  im  Ledrothale)  entsprechen;  in  ihr  steckt 
vielmehr  der  cos.  obl.  des  Plurals  p€d{e)8'^).  Dieses  musste  zu  pif*  werden, 
wie  asscUs  zu  assai,  8^{i)8  zu  s^.    Über  ifi  zu  i  vgl.  pag.  613. 

g.  e  im  sekundären  Hiatus  vor  9,  deret{r)o.  war  durchwegs  diph- 
thongiert und  ergibt  im  t^-Gebiete  dria  (aus  drii{do)  wie  br^i  aus 
bru6{d)o  etc.)  sonst  Überall  f ,  das  somit  nicht  durch  Oxytonierung  ent- 
standen ist'). 

5.  a.  Spuren  des  f>  im  f -Gebiete.  Ehe  ich  nun  auf  die  einzelne 
Momente  eingehe,  welche  die  sonstigen  Zusammenhänge  zwischen  f 
und  ie  in  freier  Silbe  klarlegen  sollen,  will  ich  kurz  anfahren,  was 
beute  noch  auf  ein  ehemaliges  Vorhandensein  des  Pseudodiphthongen 
im  weiteren  Umfange  meines  Untersuchungsgebietes  direkt  hinweisen 
konnte. 

b.  Abgesehen  von  BagoL :  m/f ,  das  sich  in  seiner  Form  direkt  an 
Nonsbg.  dlrfa,  Etschthal  drio^  He  anschliesst,  erhielt  sich,  pier  neben 
per  in  der  oberen  Camonica  {pUru8\  mainSra  aus  maniera,  das,  wegen 
des  erhaltenen  m,  so  spät  gebildet  wurde,  dass  manuaria  wohl  längst 


1)  Vgl.  altvenez.  crea  (954  bei  Gloria  belegt)  neben  pria  wie  drio,  eudio^ 
diOf  wovon  später.  2)  Der  c&s.  obL  des  Sing,  in  gpf  (Parad.  97  n.  2),  dem  sich 
altvenez.  inpe  (Mass.  Beitr.  p.  170)  berg.  %mpe  mit  Einmischung  von  pfü  *pignu 
anschliesst,  dem  sich,  soviel  mir  erinnerlich,  weitere  altoberftal.  Belege  bei- 
fügen Hessen.  3)  Vgl.  Meyer-Lttbke  Rom.  Gram.  I.  p.  158;  Aber  dtf  im 
untersten  Nonsberg,  Vezzano  etc.  vgl.  pag.  512. 
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schon  zu  mann -ar'a  geworden  war,  mainsnt  aas  *manientyflfl,ßfr  aus 
*flagiellu,  ^flag-ieru  (letzteres  wird  später  noch  wiederkehren).  Aus 
deutsch  Jäkele  wurden  die  Sttdtiroler  Gentilnamen  ^ccheli,  fcli  (Nonsb. 
Ohieccheli)  gebildet.  Nicht  zu  berttcksichtigen  ist  f^i^l  als  erentuelles 
Fremdwort,  sodann  Jp*  allenfalls  mit  prosthetischem  ;,  u.  Bagol.: 
kemif  =  quomO'{iye8t  aus  demselben  Grunde. 

Sekundäres  iS  liegt  vor  in  trpU  (nicht  tr^tg,  wie  im  ceto  civile 
ttblich)|  deutsch  trint^  irient,  so  auch  schon  in  den  deutschen  Stai.  trid^). 

c.  Im  XVI.  Jahrhundert  wird  in  Judikarien  frier  *{ferr'frus)  be- 
legt, wozu  der  Gentilnamen  Friert  zu  vergleichen  ist.  Weniger  be- 
zeichnend ist  ie  in  fienda  (^^  Fehde,  1278  belegt);  ierriera^  volentiera 
diese,  neben  stadera  etc.  (Stat.  Ledro)  diese^  quartiert  (Pest),  tien  und 
ten,  bene,  convietif  insiemey  premier,  forestieriy  volintiera  (Hxpr.),  vo- 
luntiera  (Rim.  Anon.),  Piero  (Todtent.),  pinsier  (Rend.),  Piero,  viene 
(Doe.  d.  Batt.)  diess,  mattierio,  alliegre,  einzier  (C.  Ra.).  Wichtig  ist 
aber  wiederum  in  den  Hxpr.,  dem  sich  ausser  obigem  ^Hn^in  deutschem 
Munde  noch  pridige  (7.  Gem.),  maniere,  Mesche  (Ober-Innthal,  zu 
brfdidr,  brifdSär  im  Nonsberg)  anschliessend). 

d:  Als  Fremdworte  unbedingt  abzuweisen  sind  iQ9ietä^  zi^nda 
{difnda  Ledro,  &ifnda  Cles  =  span.  Hazienda). 

6.Rttckbildung  des  t ;.  Ist  aus  dem  ebenGesagten  auch  mancher 
Umstand  erkennbar,  der  nicht  unwesentlich  für  älteres  ii  im  lombar- 
dischen Sttdtirol  sprechen  könnte,  so  ist  die  Gesamtheit  der  Daten 
doch  viel  zu  spärlich,  als  dass  Schlüsse  in  dieser  Hinsicht  gestattet 
wären.  Wiebtiger  ist  eine  Reihe  von  Übereinstimmungen  von  t;  und  f, 
wie  ich  solche  bereits  im  Hiatus-f  besprochen  hatte. 

b.  In  einigen,  zum  Teile  aus  dem  toskanischen  wohlbekannten 
Lautkombinationen,  kann  nonsbergisch  if  zu  f  vereinfacht  werden, 
nach  kons.  +  r,  kons  +  l^  dann  auch  vor  folgendem  j  in  der  Laut- 
grupde  ifj\  Der  Hauptherd  dieser  Erscheinung  ist  Castell  Fondo  und 
Fondo  selbst,  doch  erstreckt  sich  dieselbe  teilweise  auch  ttber  S.  Zeno, 
Cavareno,  Corredo  T%jo.  Vor  kons.  +  r  und  /  haben  wir  br^u  (auch 
in  Revö)  neben  brpt  (am  rechten  Noceufer):  das  Amulett  {breve);  gr^u 
(Fondo,  teilweise  S.Zeno),  />rf4;a(Revö;|>nfd>a,Clesprfc(;a)==*/)r{ca(0, 
dieselbe  Lautung  in  ant  prfdia  =  predica,  vielleicht  auchinpr^ve^'), 


])  FSUchlich  daher  Berth.  Wiesea  Behauptung  (Utt  Bl.  XXI.  1900,  p.  20^ 
man  spreche  TrihU,  das  wohl  im  Schriftdeatscben,  nicht  aber  in  Deutschtirol 
und  der  deatsohen  Kolonie  dar  Stadt  selbst  (vom  Hochdentaohredenden  ab- 
gesehen) lu  hören  ist.  2)  Näheres  ttber  it  in  Dentschtirol,  III.  Teil  9. 1.  3)  Die 
Nones  I  578,  586  schreiben  noch  pruH,  plor.  preudu 
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wenn  es  nicht  gelehrt  ist,  endlich  pr^da  (Fondo,  Gast  Fondo,  S.  Zeno), 
vor  /  plfu  neben  pku.  Vor  j  M  in  Gast.  Fondo,  aber  Si^i  in  S.  Zeno. 
Vielfach  scheint  es  beider  Faktoren,  der  yorhergehenden  nnd  der 
folgenden  Lante  bedurft  zu  haben^  um  die  Rückbildung  des  ie  eintreten 
zu  lassen.  So  in  gleSia  (Tajo,  Gavar.  Gorredo,  Fondo),  fttr  das  glifisda 
anzusetzen  ist>),  in  intrftx  (Fondo,  Gast  Fondo,  Tres,  8.  Zeno),  auch 
in  alfdier  (Fondo,  Gast.  Fondo,  S.  Zeno).  Br^dia  neben  bri^dSa  wurde 
p.  511  erwähnt. 

c.  Diesem  aus  if  sekundär  entstandenen  ;,  entspricht  nun  yielfach 
auch  im  lombardischen  f-Gebiete  derselbe  L*autwert.  Weit  verbreitet 
ist  prfffQf  pr^goy  pl^o  und  piff,  prfQ,  pr^v$t  und  pr^t  (soweit  es  nicht 
durch  pregit  verdrängt  wurde,  neu  hinzukommt  drt  (Fai,  Andolo,  Mezzo- 
Lombardo,  Vezzano,  Lasino,  Pranzo,  Gampi,  Malcesine)  vor  j  wieder 
8^i  im  unteren  Sulzberg  und  einer  Zone,  die  mit  Unterbrechungen  von 
Mezzo  Lombarde  bis  Bleggio  reicht,  neu  ebendort  t^bi  und  m^i  (* = m^/u, 
auch  im  unteren  Sulzberg  und  wahrseheinlich  in  der  Rendena,  vgl. 
IIL  Tb.  17  c),  endlich  d^e  (auch  Vezzano,  Gavedine),  fttr  *deci  (vgl. 
pag.  514). 

d'  Zwei  weitere  Fälle  von  f  in  freier  Silbe  durften  hier  anzu- 
schliessen  sein,  wenn  auch  manche  Schwierigkeit  daran  geknttpft  ist 
a^rl  in  Gavedine,  a£x  neben  ji4  in  der  oberen  V.  Bona  sind  wohl  unter 
Einfluss  des  folgenden  t  aus  *aj&rj  entstanden,  zu  denken.  Fttr 
g^y  djfba  durfte  ein  älteres  *g^bia  anzusetzen  sein'),  dessen  g 
nicht  palatisiert  wurde.  Ein  solches  -i  wttrde  einerseits  das  nicht  zu 
V  erweichte  &,  andererseits  das  f  (vgl  t^bi)  erklären.  Allerdings 
wage  ich  es  kaum  meinen  Etymoligierungsverauch  auszusprechen,  dessen 
Berichtigung  ich  Kompetenteren  Überlassen  muss:  ein  neben  mhd 
iciben,  ahd  weban  anzusetzendes  ^toebjan. 

e.  Endlich  ist  mindestens  zum  Teile  das  f  in  der  Gruppe  lat  fct 
als  hierbergehörig  zu  betrachten.  Wie  die  Ergebnisse  in  der  V.  Bona 
zeigen,  ist  *ft  anzusetzen,  da  tectu,  pectu  wie  vor  Palatal  stehend, 
behandelt  werden.  Als  ein  Überrest  aus  dieser  Zeit  ist  pfitm  Sulzberg 
und  der  unteren  Rendena,  pfü  in  Pinzolo  (der  Euter),  zu  betrachten*). 


1)  Hier  auch  ü^  (Clei),  in  Fondo:  hlfi,  sonst  im  te-Qebiete  üifivakäme^, 
das  einem  plur.  ecdesiae  entspricht.  Älter  (Cod.  Wang.)  seit  1183  Cleya,  Cleise, 
Cleysse,  später  Clexo,  wodurch  die  Amiabme  der  t-Prosthese  nachgewiesen  er- 
schehit.  Sonst  älter  ecdeaia:  clesia  (Stat.  d.  Batt)  giese,  ghiesi,  ghyesie  (Doc. 
d.  Batt)  mit  sekondSrem  ie.  Ober  tisa  später.  2)  Im  Nordlombardisehen  be- 
legt 3)  In  Sulzberg,  dem  Sarcathale  und  Ledrothale  tratdafttrilder  ein;  pedus 
in  der  allgemeinen  Bedeutung  „Brust"  wurde  fast  durchwegs  von  sUmachua 
verdrängt;  zu  peU  vgl.  Arch.  GL  H.  p.  369—370  (Plechia). 
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E&  assoniert  mithin  tingef&br  mit  m^lju.  Inwieweit  Ift  auf  älteres  lieU 
zurttckgeht,  lässt  sich  nicht  entscheiden^  da  auch  nicbtdiphthongiertes 
f  denselben  Lantwert  ergeben  mosste. 

7.  a.  if  in  Posizion.  Wie  dem  durch  Rückbildung  des  i^  ent- 
standenen f  in  freier  Silbe  derselbe  Lautwert  im  ^-Gebiete  entspricht, 
so  tritt  wieder  in  jenen  Fällen,  in  denen  im  Nonsberg  das  Posizions- 
gesetz  durchbrochen  erscheint  und  auch  in  gedeckter  Silbe  der  Fseudo- 
diphthong  gebildet  wurde,  fUr  den  restlichen  Teil  meines  Untersuchungs- 
gebietes  ausnahmsweise  f  für  f  ein.  Es  ist  dies  der  Fall,  wenn  in 
der  Posizion-bildenden  Konsonantengruppe  ein  j  enthalten  war. 

b.  Im  Nonsberg:  ii^i  {s^x^),  mi^i  (tn^ljus)^  -ifi  {-flli),  pi^dSi  (pyu) 
bieiia  (b^tfä),  vani^dSi  {vQnegjo\  bi^pia  {wispja)^  ß^Sia  (fessel) ;  im 
Sulzberg  die  beiden  gewissermassen  fossil  aus  älterer  Zeit  erhaltenen 
Formen:  mifdgla  {medj-üla)  und  ^wd&i  (* attegifay). 

c.  Ihnen  entspricht  im  ^-Gebiete  Sfi  und  Sfi^  m^i,  -fi^),  pfdii  und 
Pftif  b(isa^),  vanfdSi,  bfSpa^)  und  tfdSa  (tf^a,  t§da  etc.),  denen  sich 
weiter  t^bi  {tebju)  anschliesst'). 

d.  Nach  diesem  dreifachen  Parallelismus  zwischen  ie  und  f  gegenüber 
gemeinsamen  ei  im  Hiatus,  in  Posizion  und  im  rttckgebildeten  e,  halte 
ich  jene  Ansicht  in  Sttdtirol  für  kaum  haltbar,  welche,  besonders 
durch  Meyer-L.  mit  Grttnden  vertreten,  auf  die  ich  noch  zurttckkommen 
w*erde,  in  den  lombardischen  Mundarten  die  Pseudodiphthonge  ttber- 
haupt  ableugnet.  Ich  nehme  vielmehr  an,  dass  in  ganz  Sttdtirol  ehe- 
mals ff  bestanden  habe  und  zwar  fast  unter  den  nämlichen  Bedingungen. 
Mit  Ausnahme  des  nordöstlichen  Nonsbergs,  der  es  rein  bewahrte, 
schritt  sonst  der  Pseudodiphthong  ttber  tV  zu  ^  vor. 

8.  ff  zu  f,  f.  In  einigen  Fällen  konnte  derselbe  zu  f  werden,  und 
zwar  sind  es  regelmässig  solche,  in  denen  ich  die  Wirkungen  eines 
folgenden  j  bereits  konstatieren  konnte.  Neben  b^tia  ist  bü^  biia  all- 
gemein verbreitet,  Salö  hat  fis^  Breno  giba^  Bagolino  und  Darzo  ^Z^^, 
ti^i  die  obere  Camonica:  entrik,  in  den  Hexenprozessen  ist  fttr  ec- 
clesia:  züa  belegt;  tibi  Uvi^)  sind  in  den  Paradigmen  ersichtlich  ge- 

1)  Nach  Schneller  im  Snlzberg  auch  fiezia  naohgewiesen.  Zu  aUtgia^  kelt 
Uga  vgl.  Sohuohardt  Z.  f.  r.  Ph.  IV,  p.  126.  2)  DarQber  genaueres  III.  Teil 
17a.  S)  und  5^lfta,  das  mit  *bMia  auf  roman.  Boden  natarlich  nichts  lu  thnn 
hat.  4)  b^pa  (im  Sukberg,  V.  Bona),  Sfpe  Bagolino),  b^iperä,  beiprq  (Ledro), 
beipia  (Cavedine),  aber  im  unteren  Nonsberg,  Rendena,  Yordeijudikarien,  um 
Riva  und  im  Brese.  vfipia,  bfipa,  vfipra  etc.  5)  Auch  halbgelehrt  privilidii^ 
wandi(li  neben  häufigeren  f -Formen.  6)  Die  Scheidung  der  v-  und  5-Formen 
(f#re,  tdn^  tivi,  tibi)  beruhte  auf  dem  früheren  oder  späteren  Ausfalle  des  nach- 
tonigen d.    In  älterem  *ifbidu  konnte  6  zu  o  werden,  nicht  aber  in  *tfbiu. 

Romftnltebe  Foraebmigen  Xm.  >.  33 
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macht;  neu  fügt  8ich  ^ndHfiate  im  Nonsberg  \*ingeniu)  und  endSindr, 
zimia  im  Etschthale  {gemitat)  nnd  zimidr^)  ao.  Ob  dieses  t  durch  Akzent- 
Verlegung  im  Wege  ii  —  ie  entstanden  ist,  kann  ich  nicht  sicher  ent- 
scheiden,  doch  steht  im  Nonsbergischen  t§bi  ans  *  tiebi^  wo  doch  sonst 
dria  (nnd  ie  in  Gloz  nnd  Brez)  bekannt  ist,  dieser  Dentnng  entgegen. 

Wegen  letzterem  liegt  es  näher,  die  Entwicklong  *t^  —  *iV*  an- 
zunehmen, die  dann  weiter  zn  H  führen  konnte.  Die  Nebenformen 
tebi^  tfbif  tibi  zeigen  mithin  nur  an,  wann  die  Dissimilazion  oder  Assi- 
milazion  im  Tripbthongen  iSi  sich  kreuzten,  so  dass  auch  hier,  wie 
sonst  öfter,  das  Ineinandergreifen  bloss  zweier  entgegengesetzter  Ent- 
wicklungstendenzen die  bunte  Menge  dialektischer  Einzelformen  hervor- 
rufen   konnte.*  Man  vergleiche  nun  pi  (pag.  510)  aus  *pfd(e)9  *piei, 

9.  a,  vglat.  f  in  Oberitalien.  Drängte  sich  die  Überzeugung, 
dass  freies  vglat.  e  ehemals  den  Pseudodiphthongen  ie  entwickelt  habe 
in  viel  einfacherer  und  klarerer  Weise  auf,  als  dies  bei  der  Hypothese 
eines  *fi  aus  vglat.  §  im  II.  Teile  der  Fall  war,  so  will  ich  doch  in 
einem  raschen  Überblicke  auch  die  Schicksale  des  lat.  S  im  nördlichen 
Oberitalien  darstellen,  um  insbesondere  die  Entstehung  des  lombardi- 
schen f  in  freier  Silbe  aus  vglat.  e  zu  beleuchten.  Ich  werde  hiebei 
denselben  Weg  beschreiben  wie  im  II.  Teil  20. 

9.i.  ^imWestladinischen.  Im  Westladinischen  ist  der  Pseudo- 
diphtbong  zunächst  nicht  an  die  folgende  Konsonanz  gebunden,  d.  1i. 
das  Westladinische  kennt  in  diesem  Falle  das  „Posizionsgesetz^  nicht. 
Insbesondere  im  Rheingebiete  tritt  dafür  das  „Umlautsgesetz^  ein,  d.  h. 
der  Pseudodiphthong  ist  an  altes,  auslautendes,  (teilweise  auch  bloss 
nachtoniges)  i  oder  u  gebunden  und  als  gemeinsame  lautliche  Basis 
ist  nach  Gärtners  Transkripzion  (Raetr.  Gram.  §  200  tnedius^  c<ielum, 
cenfum,  heri,  hibemum^  iepidus)  vorläufig  Ie  anzusetzen,  dem  nirgends 
ein  durch  -f ,  -w  bedingtes  iS  zur  Seite  steht  *).  Letzteres,  das  dem  West- 
ladinischen ebenfalls,  insbesondere  in  Tavetsch,  Dissentis,  Ilanz  und 
Bergtin  bekannt  ist,  findet  sich  nur  vor  auslaut.  -a,  -e,  -ö. 

Im  Obwaldischen  sind,  abgesehen  von  bedingten  Lautwandlungen 
(vor  j\  vor  Nasal  etc.),  wenige  Abweichungen  vom  einfachen  Umlautö- 
gesetze  zu  verzeichnen.  Neben  dem  cos.  rect.  *vertn{i)8  ist  in  Dom- 
leschg  der  cas.  obl.  *verm{i)ne  erhalten.  Anzusetzende  *lieure  (Andeer), 
*  pHedica^  sind  durch  folgendes  sekundäres  u  und  nachtoniges  i  be- 
dingt. Ftlr  das  ganze  Westladinische  ist,  wie  im  Toskanischen,  *d^ci 
nach  viginti  anzunehmen.    Am  auffallendsten  tritt  das  Umlautgesetz 


1)  Sonst  *gemit$are:   dzeniar;   dienäjar    (Nonsbg.),   deniojt    (Ledro)  ete. 
2)  Ausnahme  thint  später  behandelt. 
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in  der  Flexion  auf.  Der  Obliqaas  des  Singulars  der  2.  Deklin.  und 
der  Rektns  des  Florals  derselb^en  {deu(fn\  dei)  unterliegen  dem  Um- 
laute, nicht  aber  der  Rektus  des  Singulars  und  der  Obliquus  des  Plurals 
mit  konsonantischem  Auslaute^).  So  wird  in  Dissentis  der  Rektus  diius 
(=  *di^),  vom  Obliquus  diu  (dieu)  heute  noch  geschieden,  ebenso 
nUets  {mediu\  mets  (*medius\  sUet  {8leht\  slSats  {^slehi-us),  vgl.  des 
näheren  Gärtner  fiaet  rom.  Gramm.  §§  96,  98.  Dass  die  Analogie 
mit  der  Zeit  und  dem  Schwinden  der  2  Easus-Rekzion  den  grössten 
Einfluss  gewinnen  musste,  ist  klar.  Im  Singular  griff  sie  zunächst  bei 
jenen  Wörtern  um  sich,  deren  Obliquus  nach  Schwund  der  Auslaut- 
Tokale  auf  ts  ausging,  dem  Rektus  also,  vom  betonten  Vokale  abge- 
sehen, gleichklang. 

So  finden  wir  auch  im  Obwaldischen  pets^  im  Niedwaldischen 
meU  nicht  *miet8f  ttarz  nicht  *tierz,  (auch  ciart  nach  dem  Rektus 
*eeafi8^  umgekehrt  covierta  uach  coviert).  In  der  Konjugazion  wirkte 
ebenfalls  die  Analogie  der  2.  und  3.  Fers.  S.  Praes.  nach  der  ersten 
(III.  u.  IV.  Konj.)  nnd  umgekehrt.  So  schliesst  sich  im  Niedwaldischen 
venü^  tenü  mit  seinen  Vokalqualitäten  der  l.SinguI.  *venjo^  *tenjo  an. 
Bei  Substantiven  wurde  im  allgemeinen  der  Obliquus,  bei  Verben  die 
Analogie  nach  der  1.  Person  vorgezogen. 

Fast  zur  Unkenntlichkeit  ist  das  Umlautsgesetz  im  Engadin  ent- 
stellt. Nur  vor  r  +  kons  wird  z.  B,  desertu:  dosiert  von  *desertos 
{dasSarts)  etc.  lautgesetzlich  auseinander  gebalten.  Ausnahmsweise 
wurde  hier  auch  tierm  nach  vierm  (neben  vearm)  analogisch  gebildet^). 
Im  übrigen  wirkte  im  Engadin  nur  folgendes  w  und  j\  nicht  auslautendes 
-•',  -u  umlautend ;  fietUer^  siegua,  Hevla  (aber  leuvf^a  \\  -iergia,  {-er^a), 
.(;>  (•=  ter,  ^er'u)^  pir,  pys,  piira,  piir  (pereo)^  lijr  (*^{&0f  Wf/jr, 
uiglj  -igl  neben  -egl,  piMh,  myz^  myza.  Wie  angedeutet,  sind  diese 
t-Formen  aus  k  entstanden  und  unter  einem  mit  den  i-  und  f-Formen 
für  *  deus  ^rneus,  lectus,  peetus^  veclus^  sex,  texere,  pejor^  heri^  integer^ 


1)  Dieses  erinnert  ao  die  qualitative  Verschiedenheit  des  Rektus  n.  Obli- 
quus, die  Klage  in  der  Z.  f.  r.  Ph.  XVn.  p.  559  ff.  aufstellt  Das  dort  an- 
genommene vglt.  'Q  des  obliqu.  stimmt  allerdings  fttr  den  -te,  -uo  Umlaut  im 
Westladioisehen  nicht,  da  lat  -o  (1.  pers.  Sing,  der  Verben  dann  ödöf  mödö,  hömo 
IV.  Teil)  nur  wie  -a,  und  -e,  d.  h.  nicht  umlautend  wirkte.  Auch  egö  schliesst 
sich  fUr  den  Vorderrheio  hier  an,  doch  konnte  das  sekundäre  u  im  anzusetzenden 
*euo  das  ie  bedingen.  Hier  glaube  loh,  dass  im  Obliquus  wohl  das  lat.  -t«(m) 
des  Akkusativs  qualitativ  noch  erhalten  war,  als  der  Umlaut  sich  vollzog,  im 
Rektus  aber  das  u  bereits  abgeschwächt  erschient  ^me4in%  ^belUs  etc.  2)  Im 
Bari,  und  Josaph.  auch  terr,  A.  Gl.  VII.  p.  528,  wohl  durch  prosthesisches  j 
gebildet. 

33* 
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tepidtis^  *deci^  melius^  belli,  -eilt,  bestia  im  gansen  Westladioischen  za 
betrachten  *). 

Das  Vorderrheinthal  mit  Domlescbg  bat  t  in  *deuy  *meu,  *beüu 
(wovon  später),  ^intejru,  *sex8,  vi^ozu  in  Bonaduz^  Scharans,  Andeer 
noch  *lextu,  in  letzteren  beiden  Ortschaften  *ve%lu  kommt^  die  sonst 
f  aufweisen,  das  in  *deu  von  Dissentis  bis  Revalta,  in  *(A)fri,  *dfc/, 
*t^pidu^)  im  Tavetsch  wiederkehrt.  Von  Unterhalbstein  bis  Bergtta 
und  Stalla  setzt  sich  das  i  nur  in  *deu,  *intejru^  *^fX^^i  *<'fZ^*'»  "> 
Oberhalbstein  auch  in  *tepidu^  *deci%  welche  sonst  {« bewahren,  fort. 
Für  *8exB  ist  niedwald.  *^U8  anzusetzen,  das  in  Unter-  und  Ober- 
halbstein mit  {/  aus  lat.  t  zusammenfiel,  in  Bergttn  aber  jttngeren  Da- 
tums ist.  Das  Engadin  hat  (ausser  in  *deu)  in  allen  diesen  Worten 
das  ^  durchgeführt.  Anzufügen  ist  noch  *iex8ere,  dessen  e  in  Grau- 
bünden einem  ei,  §i  aus  vglat.  f  gleich  behandelt  wird,  nicht  aber  im 
Oberengadin  (f)  und  Unterengadin  (q).  Wie  in  not.  1  ersichtlich  ge- 
macht wurde,  handelt  es  sich,  von  *£f//u  abgesehen,  in  *deuy  meunm 
ein  umgelautetes  e  im  Hiatus  vor  dem  umlautenden  Vokale,  im  übrigen 
um  umgelautetes  e  vor  /,  x>  ^}  (/>  ^(/  denen  sich  ded,  tepidu  an- 
schliessen,  also  gewissermassen  um  einen  verstärkten  Umlaut^).  Zur 
Deutung  seiner  Formen  muss  ich  allerdings  etwas  vor-  und  rttck- 
greifen.  *deu,  *nieu  assoniert  im  Vorderrheinthale  (ohne  Tavetsch) 
mit  etum,  itum,  iUutn,  föcus  etc.,  teilweise  mit  lingua  und  lingm,  in 
Unter-  und  Oberhalbstein  mit  etum^  ttum^  ütum.  Zunächst  ist  die  Mög- 
lichkeit abzuweisen,  dass  d^u  infolge  des  Diatus  zu  diu  geworden  wäre, 
da  deus  ebenso  im  Hiatus  steht.  Es  kann  also  nur  *dieu  bestanden 
haben,  das  seinerseits  wohl  diu,  die,  dia,  nicht  aber  d4u  mit  ge- 
schlossenem ^  Vokale  ergeben  konnte.  Für  die  mit  *deu  assonierenden 
Formeln  ist  anzusetzen:  SWu,  i{d)u,  fi^u{g)u^  li^ungu,  l^ungua,  und 
zwar  wurde  für  jene,  welche  aus  vglat.  §  und  i  hervorgingen,  bereits 
im  IL  Teil  circumflexe  Akzentuierung  (vor  der  Akzentzurttckziehungl) 
also  ^e{d)u  ii(d)u  Ifeungua  vorausgesetzt.  Im  V.  Teile  werde  ich  */iUugu, 
*fim(g)u  ^liaungu  anzusetzen  haben.  Als  gemeinsame  Basis  nehme 
ich  daher  ein  ältestes  dieu  an,  dem  auch  sonst  vor  -t,  -u  ein  aas  vglat. 
e  umgelautetes  i^  entsprach.  Dieses  schritt  nun  im  Hiatus  vor  -u, 
dann  vor  j,  %  ^tc.  zu  ffw,  i§i  vor.  Wie  in  Sttdtirol  konnten  nun  diese 
Triphthonge  durch  Dissimilazion  zu^w,  f(t)  werden  (heutiges  f).  Während 


1)  Resp.  die  anzusetzenden  Formen:  *dfu  *meu,  *lfxtu,  *PfX^^^  '^^fX^^ 
*8fx89  *dfici,  *tfxsere,  ^pfjor,  *fri,  *intfjru  (tosk.  intiero)  Ufibi{dju,  *  mfifu, 
*hflji,  '*flju  '^hfelja.  2)  Die  sonst  am  Vorderrheine  ie  führen.  8)  Und  heri 
mit  ie  wie  die.    4)  vgl.  p.  520. 
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sich  dieser  Prozess  allmählich  im  Westladinischen  vollzog,   trat  die 
Akzentrttckziehuog  ein,  iS  wurde  zu  ie,  iSi  zu  Ift  ij. 

Ich  erhalte  daher  für  die  i  und  f  Formen  des  verstärkten  Um- 
lautes aus  vglat.  f  folgende  Lösung:  (^  wurde  zu  t^:)  im  Engadin 
bildete  sich  ie  in  sex,  texere,  integer,  heri^  teptdus^  deci,  lectus,  veclm 
zu  ie  +  i:  dissimiliert  zu  f  aus,  letzteres  bevor  der  Akzent  zurück- 
gezogen war,  nachdem  vglat.  f  zä-  ^i  geworden ;  für  texere  ist  t^iser, 
tfser  anzusetzen  als  Posizions-f  zu  e  wurde.  Derselbe  Prozess  trat  im 
Rheingebiete  in  veclm,  lectus  teilweise  mdeus,  mens,  und  auch  in  Am,  deci 
tepidm  ein.  *t(iser  fiel  mit  fi  aus  vglat.  §  zusammen.  Die  Dissimilazion 
hatte  sich  in  *intiejru^  biej\  *8iejs  noch  nicht  vollzogen  als  die 
Akzentzurttckziebung  eintrat.  Bloss  nachtoniges  i  wirkte  hier  nur  in 
Oberhalbstein  {heri^  deci,  tepidus);  im  Niedwaldischen  bestand  um  jene 
Zeit  auch  noch  ifi  in  veclus,  lectus^).  sex  bildet  einen  Fall  fttr  sich. 
Im  Engadin  bestand  iei  auch  in  -ijr,  pijr  etc.  Mit  anderen  Worten : 
von  palatalen  Kombinazionen  wirkte  am  frühesten  folgendes  ^io  *tex' 
sere,  *vexlu,  *lextu  etc.;  *8exs  bewahrte  vielfach  als  Zahlwort  eine 
altertümlichere  Lautform ;  später  wirkte  j  {biej\  intefru)  nur  mehr  zum 
Teile  nachtoniges  i  (deci,  tepidu,  heri)^),  schliesslich  im  Engadin 
folgender  Konsonant  +  ;. 

Die  Form  bl  für  *beltu  ist  analogisch;  es  wurde  dekliniert: 
*beU{u)8:  bidlts  (erhalten  in  Dissentis),  *bealts^  *belts 
*bellu:      *biel 
*  belli:       *bi^i,  *bifj,  bJ 
*bell{o)s:    bidlts,  bealts  belts. 

Es  wurde  nun  auf  den  Obliquus  des  Singulars  teils  der  Rektns- 
vokal  des  Plurals  (Dissentis)  teils  jener  des  Singulars  (Domleschg, 
Oberhalbstein,  Engadin)  übertragen.  Ebenso  erklärt  sich  graubündn. 
utsi,  vadi,  dem  im  Engadin  regelmässig  utsi^  vdS  entspricht,  neben  -el 
in  Oberhalbstein.  Ist  nun  ie  erst  aus  ij  hervorgegangen,  so  muss  ij 
vor  -a,  'Cy  -0  jüngeren  Datums  sein.  Damit  stimmt  auch  seine  viel 
geringere  Verbreitung  ttberein.  Neben  id  ist  in  Trins  und  Domle^chg 
ea,  im  Engadin  unter  wechselnden  Bedingungen  §?),  sonst  meist  ^,  a 
vorherrschend*). 

Eine  besondere  Betrachtung  verdient  e  vor  Nasalen.    Vor  freiem  n 


1)  lft8  ia  Bergttn  natürlicb  der  cas,  rectus,  danach  analog.  Ift  in  Ober- 
engadin.  2)  Vgl.  aucb  imper.  veni  =  ♦tn«  (Gärtner  Raet.  Rom.  Gram.  p.  161) 
und  *vefijö,  ^tenjo,  3)  Vor  «*<>»•  aucb  in  Bergün,  in  der  närolioben  Lantgruppe 
im  Engadin,  teilweise  sekundäres  ei,  vgl.  fraiik  pag.  449.  4)  Im  Engadio  bringt 
Ascoli  preeiedtre  (dialektecht?)  bei. 
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ist  der  Umlaut  nur  zum  Teile  darchgeftthrt  worden.  Nicht  am- 
gelantetes  f  {b^)  wurde  za  f  and  fiel  fast  darchwegs  mit  vglat.  ^  +  n 
zusammen,  ehe  dieses  diphthongiert  wurde.  Auch  vor  gedecktem  Nasal 
trat  derselbe  Fall  im  Niedwaldischen  und  am  Znsammenflusse  der  beiden 
Bheintbäler  ein.  Sonst  ist  in  einigen  Formen,  in  denen  der  Umlaut 
stattfinden  konnte,  ie  bis  auf  heute  erhalten  {tiempy  terratrUmbel 
tsient  etc.^),  woneben  aber  auch  f  und  e  zu  beachten  sind.  Besonders 
zu  beachten  ist  femer  der  retardierende  Charakter  der  Entwicklung 
in  centum^  als  Zahlwort.  Dieses  blieb  in  Oberhalbstein  auf  tiihU,  der 
ältesten  Diphthongierungsstufe  stehen,  (gleichzeitig  der  einzige  mir  be- 
kannte Fall  eines  erhaltenen  älteren  if)  und  beharrte  im  Engadin  auf 
ie,  während  dort  sonst  {;  des  regelmässige  Ergebnis  ist. 

Kurz  zusammenfassend  ergibt  sich  mir:  vglat.  e  wurde  im  West- 
ladinischen  zunächst  vor  auslaut.  -t,  -Uy  im  Engadin  nur  vor  rhma  and 
sekundärem  jy  w  zu  i^  umgelautet,  das  unter  besonderen  Umständen 
zu  »V  ui><i  §  (verstärkter  Umlaut)  vorschreiten  konnte,  später  aber  zu 
ie  (resp.  (;  im  verstärkten  Umlaute)  wurde.  Vor  Nasalen  wurde  diese 
Erscheinung  vielfach  gestört,  war  aber  nicht  unmöglich.  Nicht  um- 
geläutetes  e  schritt  später  teilweise  zu  i;,  id  vor,  machte  aber  meist 
ebenfalls  eine  Akzentzurttckziehung  durch  und  wurde  zu  ^  oder  ;a,  ^'). 

c.  Zur  Pseudodiphthongierungstheorie.  Es  bleibt  nur 
noch  die  Frage,  wie  wurde  ;  zu  t^.  Es  liegen  hiefttr,  abgesehen  von 
einzelnen  isolierten  Hypothesen,  wie  jene  Herzogs  über  die  besondere 
Kieferstellung  bei  der  vglat.  Aussprache  der  offenen  Vokale  (Z.  f.  r. 
Ph.  XXII  p,  536  ff.)  zwei  grosse  Theorien  vor,  welche  beide  in  ihren 
Anfängen  auf  H.  Schuchardt  zurttckgehen.  Die  ältere,  von  Suchier 
modifizierte  und  in  weiten  Kreisen  bis  heute  vertretene  Ansicht  geht 
von  einer  angenommenen  Doppelgipflichkeit  des  Akzentes  aus.  Von 
den  beiden  unter  diesem  Gesichtspunkte  möglichen  Entwicklungsreihen 
nahm  Schuchardt  die  seinige  bihte^  beine,  bthie,  nachdem  sie  von 
Foerster  bereits  angeno  mmenwar,  zurück.  Suchier,  dann  Havet  (nach 
ihnen  Ulbrich,  6.  Paris,  Ascoli  etc.)  modifizieren  dieselbe  in  der  Art, 
dass  sie  bei  der  doppelgipfligen  Betonung  bleiben,  doch  den  Haupt- 
akzent auf  dem  Vokalanlaute  bewahren:  also  ii,  ie  ie  und  dann  i^, 
so  dass  ie  die  ältere,  ii  die  jüngere  Phase  darstellt.  Ich  kann  nun  auf 
die  Einwürfe,  die  dagegen  erhoben  wurden,  unmöglich  eingehen.  Von 
vornherein  nur  ist  mir  ein  Wandel  von  betontem  e  zu  i  höchst  un- 
wahrscheinlich, so  lange  nicht  nachgewiesen  wird,  dass  lat  e  (und  o) 


1)  Im  Engadin  wieder  zu  ij  ausser  in  iHent.    2)  Auch  i,  e  vor  Nasal  geht 
durchwegs  auf  nicht  umgelautetes  f  zurück. 
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im  BiatoS)  — ^  und  dies  ist  die  einzige  phonetische  Deutung  dieses  Pro- 
zesses —  ttberall  wo  der  Pseudodiphthong  auftritt  zu  i  (und  li)  wurde, 
oder  hätte  werden  mtissen,  was  mir  nicht  einmal  fttr  das  Toskanische 
und  Spanische  gesichert  erscheint.  In  Oberitalien  kann  man  sich  sogar 
vom  Gegenteile  ttberzeugen.  Ausserdem  entbehrt  die  Akzentverschiebung 
von  ie  zu  ij  einer  lautlichen  oder  analogischen  Erklärung,  während  ich 
dieselbe  in  umgekehrter  Richtung  phonetisch  erklärbar  zu  machen  hoffe. 
Schuchardt  hat  sich  gegen  diese  Modifikazion  der  Doppelgipflichkeits- 
theorie  stets  ablehnend  verhalten,  die  Doppelgipflichkeit  überhaupt  ver- 
worfen und  eine  Hypothese  der  „direkten  Akzession^,  wie  sie  später 
von  Böhmer  anerkannt  wurde,  aufgestellt.  Ursprünglich  wäre  ij 
und  uj  durch  folgendes  i  und  u  bedingt  gewesen,  und  zwar  in  der 
Art,  dass  den  beiden  vulgärlat.  offenen  Vokalen  der  phonetisch-ver- 
wandte Nachtonvokal  vorausgesetzt  wurde,  Zunächst  hätten  wir  aluo 
f  +  i  zü  if  -{-  i  q  +  u  zu  t«^  +  u.  Ich  kann  auch  hier  nicht 
alles  berühren,  was  zu  dieser  Theorie  auszuführen  wäre,  welche  auch 
e  +  Uy  nicht  etwa  zu  «f ,  sondern  zn  ie  +  Uy  q  +  i  zn  ^^  -h  i  werden 
lässt,  und  dem  Worte  „Analogie^'  eine  spezielle  Deutung  verleiht.  Auf 
oberitalienischem  Boden  stelle  ich  nur  die  Frage :  nachdem  (auch  nach 
der  Akzessionstheorie)  im  Obwaldischen  i^  und  üb  zu  ie  geworden  war, 
soll  es  noch  eine  Analogie  gegeben  haben,  die  ein  ij  vor  -a,  -e,  -o 
verbreitete? 

Dem  gegenüber  kann  ich  mich  keiner  der  beiden  Deutungen  an- 
schliessen,  sondern  greife  neuerdings  die  erste  Schuchardsche  Theorie 
von  der  Zweigipfligkeit  mit  dem  Haupttone  am  Vokalauslaute^  freilieh 
mit  Modifikazionen,  auf.  Allerdings  setze  ich  mich  der  Gefahr  ans, 
dass  man  mir,  wie  es  anderen  bereits  geschehen  ist,  das  Beispiel  des 
genialen  Begründers  dieser  Theorie  entgegenhält.  Ich  kann  nur  sagen, 
ich  glaube  daran. 

Meine  erste  Modifikazion  betrifft  den  Begriff:  doppelgipfliger 
Akzent,  der,  wie  die  Phonetiker  lehren,  meist  mit  einem  stark  musi- 
kalischen Akzente  verbunden  ist.  Wie  ich  bereits  p.  465  that,  setze 
ich  einfach  den  „musikalischen  Akzent^'  statt  des  „doppelgipfligen'' 
an.  Da  der  Hochton  desselben  nicht  am  Vokalanlaute  lag,  dürfte  es 
sieh  nicht  um  einen  Vokal-  resp.  Silbenakzent  sondern  um  einen  Wort- 
akzent gehandelt  haben,  der  die  Wortmitte  in  einer  anderen  Stimmlage 
sprach  als  den  Wortanfang  und  das  Wortende.  Da  weiter  der  nnbetonte 
Vokalteil  geschlossener  lautete,  als  der  betonte  und  bis  zu  i  vorsehritf, 
dürfte  der  Akzent  im  ersten  Wortteile  eher  ein  fallender  gewesen  sein, 
als  ein  steigender.  Kurzum,  ich  begründe  die  Pseudodipb- 
thonge  des  vglat.  f  und  q  mit   einem  rein  musikalischen 
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Akzente,  der  denHaoptton  auf  die  Wortmitte  verlegtennd 
gleichzeitig  wahrscheinlich  die  Stimme  senkte,  die  Vokale 
waren  nicht  in  ihrem  Anlaute  hauptbetont,  und  unter  dem  Haupttone 
offener  als  im  Anlaute,  in  der  Transkripzion  eV  resp.  qualitativ  e^  und 
q^'  resp.  06  ^). 

Es  gilt  nun  auch  den  ,,Umlaut^'  zu  erklären,  d.  h.  das  gleichzeitige 
Einwirken  von  folgendem  -1  und  -u,  in  der  Richtung,  dass  ej  zu  ij^  oq 
zu  u6  wird.  Beiden  Psendodiphthongen  ist  gemeinsam,  dass  vor  den 
Vokalen  mit  extremer  Hundstellung  die  Engenbildung  am  Vokal- 
anlaute verstärkt  wird,  die  betreffenden  Huskelbewegungen  energischer 
sind.  Dies  kann  nur  so  gedeutet  werden,  dass  der  Übergang  vom 
betonten  offenen  e  und  q  zu  i  und  u  als  schwieriger  empfunden  wurde, 
gegenüber  jenem  zu  a,  e,  0,  infolge  dessen  mit  einer  gewissen  An- 
strengung der  Vokalanlaut  der  betonten  Vokale  kräftiger,  zugleich 
qualitativ  geschlossener  artikuliert  wurde').  Daher  ich  auch  früher 
von  einem  verstärkten  Umlaute  sprechen  durfte.  Vom  „Posizions- 
gesetze^'  bei  der  Pseudodiphthongierung  sowie  von  der  Akzentzurück- 
ziehung werde  ich  erst  später  handeln  können. 

d.  f  im  Nordwestlombardischen.  Erreichte  der  i^-Umlaut 
schon  das  Hochthal  des  Inn  erst  als  das  auslautende  i  und  u  ihre  um- 
lautende Kraft  grossenteils  verloren  hatten  und  fast  nur  mehr  der 
verstärkte  Umlaut  einwirkte,  so  verliert  sich  um  so  rascher  das  Wirken 
dieses  Gesetzes  in  den  nordwestlombardischen  Alpenthälem.  Im B  ergell 
hat  sich  der  Pseudodiphthong  in  einem  einzigen  Falle  vielleicht  er- 
halten: if  (ego).  Sonst  scheint  sich  der  Umlaut  vor  rhons  auch  hierher 
erstreckt  zu  haben,  wenigstens  spricht  der  bunte  Wechsel  von  ge- 
schlossenen und  offenen  e-Qualitäten  für  ein  intensives  Wirken  der 
Analogie,  wie  es  nur  der  Umlaut  in  der  Deklinazion  mit  sich  bringen 
konnte.  Dass  dabei  die  Formen  mit  geschlossenem  f  auf  tV  zurück- 
gehen, hat  schon  Meyer-L.  cBom.  Qram.  I  p.  147)  an  n^rf  richtig 
erkannt.  Im  übrigen  muss  le,  so  weit  es  bestanden  haben  mag,  früher 
als  im  Westladinischeu  zu  ^  geworden  sein,  da  es  noch  mit  vglat.  f 
(im  Oberbergell)  zu  ^t  werden  konnte.    Mindestens  in  freier  Silbe  glaube 


1)  Wird  Btatt  •;,  of,  der  Vokalanlaut  offener  (f ,  f)  angesetzt,  was  wenigstens 
lokal  (westlad.  fa)  seine  Berechtigung  haben  dürfte,  so  könnte  auch  die  Her- 
zogsche  Theorie  von  der  besonderen  Kiefernstellung  in  vglat.  f,  f  eine  ge- 
wisse Bedeutung  erhalten.  2)  Wie  der  ^Umlaut'',  der  auf  eine  Zeit  der 
intakten  lat.  Auslautsvokale  zurückgeht,  eine  ältere  Phase  darstellt,  als  das 
„Posizionsgesetz**,  so  könnte  nach  obigem  die  von  Schneegans  beobachtete,  eigen- 
artige Pseudodiphthongierung  des  Sizilianischen  im  Affekte  faktisch  eine  aller- 
älteste  Epoche  in  der  roman.  Behandlung  offener  Vokale  repräsentieren. 
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älteres  ie-  if-  §  annehmen  za  dürfen.  Ob  auch  in  Posizion,  wo  regel- 
mässiges 0  (Bedolfi  e)  neben  ft  vor  slcona  steht;  wage  ich  nicht  za  ent- 
scheiden^  da  die  offene  Lantong  ebensowohl  mit  yglat.  ^  in  Posizion 
ans  iS—^  entstanden  sein  kann,  wie  nicht  diphthongiertem  e  entsprechen 
könnte.  In  -*  ellu  Unregelmässigkeiten  wie  im  Westladinischen.  pf  mit  e. 

Auch  in  Poschiavo  spricht ^ad^r/a neben |7e>3;  pirda (beide  mitf), 
'ti  neben  -Uj  ftir  ehemalige  Umlaatswirkang.  Für  ehemaliges  ie  and 
#V  spricht  dort  aach  pria^  dts^  ghiba  neben  ^r,  v6gl.  Fiil  *(Aagellü)  neben 
sonstigem  -f/  in  der  anteren  Y  Tellina^);  disch  and  deisch,  seisch, 
eir,fel  aber  mil  in  Bormio^). 

Westlich  von  Bergeil  wieder  Umlaatreste  in  der  V.  Verzasca 
{'fl^  -f/a  etc.),  während  -i7  im  Bleniothale  wieder  nicht  rein  phone- 
tisch;  sondern  analogisch  entwickelt  sein  dürfte.  Sonst  warde  in  der 
y.  Verzasca;  im  Misoccothale  ond  wahrscheinlich  in  der  Leventina  f 
ans  ie  mit  yglat.  ^  za  fi,  i  gleichbehandelt.  Im  Gomaskischen  ist 
ghiba  (V.  Teil,  ghebia)^)  za  erwähnen. 

€.  e  am  die  V.  Maggia.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  wieder 
das  Gebiet  om  die  V.  Maggia.  Hier  hat  sich  and  zwar  im  Onsernone 
der  Pseadodiphthong  bis  hente  erhalten  nnd  zwar  mit  deatlichen  Hin- 
weisen anf  ehemaligen  ,,Umlaat^^:  mifz,  m&sa,  m^,  v&iSa.  -i^l,  -ila% 
Verstärkter  Umlaat  in  tivid,  Serisa,  pi,  (Sgl.  pe\  neben  mif  {*fneUj  *mei) 
mifi  (*fnrftti),  difs^  sifs  etc.  Wie  sich  das  $V  in  gedeckter  Silbe  ver- 
teilt, kann  ich  nicht  genan  Übersehen;  jedenfalls  erscheint  es  in  *mediu 
^veclUj  *lectu,  *8pecto  etc.,  vor  rkana  nnd  gedecktem  Nasal.  Im  nahen 
Crana  hat  sich  das  i(  za  f  (grewy  alegar),  teils  mit  deatlichen  Besten 
des  alten  Psendodiphthongen  {calj^ra,  txennan^),  sogar  viermanßfrva), 
besonders  im  verstärkten  Umlaote  {itxivii  volentxira,  monaStxi,  in- 
tri^ji  etc.)  fortentwickelt.  Vor  gedecktem  Nasal  ergab  iV  hier  i 
(tjfimp  4;int),  ebenso  dort  wo  f  +  nkans  za  i  wurde*).  Vor  rl^ona 
schwanken  die  Ergebnisse :  in  Onsernone  wiegt  if  ond  (  vor,  letzteres  so 
viel  ich  ersehe,  anch  in  der  V.  Intragna  nnd  in  Vilette  (V.  Vigezzo'). 
Im  eigentlichen  Haggiathale  wiegt  f  vor,  das  (mit  Ißti)  in  Substantiven 


1)  Poachiavo  flH,  Blemio  fiil.  2)  Vor  rifomt  gibt  Ascoli  f  an.  Sonst  in  Po- 
sizion i  belegt  (fista,  rnHj^  aber  hiecia),  3)  Hiezu  breso.  eghebina  und  ghilnd  =: 
mollare.  4)  Dieselben  Formen  mit  f  fOr  t^  in  der  V.  Verzasca,  Losone,  wozu  viel- 
leicht noch  weitere  nicht  nmgelautete  Formen  wie  ptwra^  ffüia  in  Coglio,  ft  in 
Malesco,  |>f,  fr«,  ht  neben  hin,  endlich  -^  (arius)  neben  -Sra  zu  rechnen  sind. 
5)  $  fttr  ttbergescblossenes  ^.  6)  Aosnahmsstellong  wieder  in  *cetUu,  dann  i4mpru\ 
wo  Posizions-f  vor  Nasal  nicht  zn  i  wurde,  tritt  e  dafUr  ein.  7)  Salvioni  bringt 
e  und  f -Formen. 
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den  Plural  durch  den  verstärkten  Umlaut  zu  i  bildet  Da  damit  aueh 
S  aus  altem  J  +  a  {txsr,  tx^n^)  gleich  behandelt  wird^  darf  angenommen 
werden,  dass  sich  der  Pseudodiphthong  ausser  in  freier  Silbe  auch 
vor  rkons  entwickelt  habe,  sich  aber  nicht  wie  sonst  zu  t^,  f  sondern 
direkt  aus  iß  zu  s  rttckgebildet  habe.  In  Malesco  kommen  noch  weitere 
Belege  für  diesen  Lautwandel  {tßvi,  psficen  neben  caitena,  manjere^ 
frql  etc.)  zutage.  Zieht  man  schliesslich  noch  die  spärlichen  Beste 
des  Pseudodiphthongen  ausserhalb  des  eigentlichen  i>-0ebiete8  {vOdru^ 
mUdru  in  ComolognO;  spiits  in  Peccia^)  in  Betracht;  so  kann  man 
sagen:  im  ganzen  V.  Maggia-Gebiete  hat  ehemals  i;  besanden,  welches 
wenigstens  zum  TeilC;  durch  das  Umlautsgesetz  bedingt  war.  £&  schritt 
meistens  zu  if—e%  seltener  zu  f  vor.  Im  verstärkten  Umlaute,  ins- 
besondere auch  vor  Nasal  +  kons,  entstand  daraus  ein  i,  das  nicht 
wie  im  Westladinischen  durch  Akzentverlegung;  sondern  (wie  in  Sttd- 
tirol)  ttber  ü  gebildet  wurde*).  Die  Gruppe  kfß  aus  lat.  k  +  a  wurde 
in  dieser  Hinsicht  mit  ie  gleichbehandelt.  Nachzutragen  ist,  dass  in 
*ellu  dass  i  neben  f  (ii)  analogiseh  Übertragen  wurde*).  InArbedo  ist 
Posizions-e  +  Palat.  zu  ö  zu  erwähnen*). 

/.  e  in  Novara  u.  S.  Fratello.  Im  Novaresischen  ist,  so  viel 
bekannt,  der  Pseudodiphthong  geschwunden  und  die  wenigen  Fälle  in 
denen  heute  ein  ie  belegt  wird,  können  nicht  mehr  sicher  als  Beste  einer 
älteren  Zeit  erkannt  werden*^.  Ob  und  wie  weit  das  Umlautsgesetz  auch 
hier  noch  wirksam  blieb;  kann  ich  nach  dem  spärlichen  Material;  das 
mir  zur  Verfügung  steht,  nicht  entscheiden  (vgl.  V.  Teil  9e).  Einige 
Formen  wie  baek  (Trecate);  sonst  boen,  baen,  ban^  dann  ara  -au  {*eUu) 
mal,  die  hin  und  wieder  auftauchen,  könnten  darauf  weisen;  da  daneben 
vin  (Oleggio)  -il,  (fem  -ella,  pl.  ij  Bellinzago*);   m^rta  (Cilavegna)*), 


1)  Älteresi  +  ainlat.ife  -f  o,  jüngeres  in  lat.  kla,  gla^plat  blafla.  2)'^speailu 
an  neuimportiertes,  deutsches  spiegel  angelehnt,  vgl.  III.  T.  17  b.  3)  Nicht  jedes 
e  und  ('  aus  f  dürfte  auf  iS  zurückgehen.  So  können  jene  „Umlaute*',  welche 
Salvioni  in  der  Rubrik  ß—e  in  der  V.  Maggia  (f— t  in  Onsernone)  aufUbrt,  von 
der  gleichen  Erscheinung  im  II.  T.  (nicht  diphthongiertes  e)  kaum  getrennt  werden. 
4)  Vgl.  Meyer-Lübke  Rom.  Gram.  I.  p.  149.  5)  Analogische  Obertragongen 
aus  *'fllu  -ü  in  amü  (♦mcWe),  itra-iü  (gelu)  in  Menzonio.  6)  Vor  et,  cl,  nj^ 
pöngf  (*peju)f  -öj  (*  eilt),  danach  analogisch  -öl,  aber  -&a  sonst  zu  erwähnen. 
Umlaut  in  iiviy  fira  (^feria)  litora  (*  lepore) ;  endlich  pi,  adrh,  aber  pl,  pee. 
7)  jar,  jer  (Novara,  jaervari  =  jer  Valtro,  Cilavegna),  iera  (Breni),je  (Trecate), 
tchiel  und  eielo,  giornalier]  man  beachte  tienda  (Riva  Yaldobbia).  Sämmtliohe 
Formen  nach  Rusoonl.  8)  Auch  in  Vanzone  d'Ossolo  (V.  Anzasca) :  fradil^  antl, 
vil,  dort  auch  eil,  pii,  mn,  dint  9)  In  Homagnano  Sesia  mirt,  vgl.  S,  Frat 
amUrt,  sonst  oberital.  mfrit  vorherrschend. 
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padfla  (Novara),  (ra  (Vercelli)  etc*  belegt  wird.  Wichtig  ist  Sa  in 
Castelletto  s.  Ticino  (vgl.  Heyer-L.  Rom.  Gram.  I  p.  156)  neben  dem 
auch  öa  (freilich  auch  viaf,  amtas)  belegt  wird. 

Jedenfalls  entfernt  sich  das  S.  Fratellanische  nicht  allzusehr  von 
den  Dialekten  des  Haggiagebietes.    Der  Umlaut  tritt  noch  hervor  in 
mi^,  fem.  meaza  {meza)j  miea  ^),  fem.  fnaia^  crieSia  neben  seadSa;  neza, 
dann  in  den  2  pers.  sing.:  zierchij  vieitif  tieSi,  niesiy  endlich  in  der 
Gruppe  et  (diet^  piet,  tiei^),  ptetiUj  aSpieti)  in  steif  mieghi,  -iSi  {=*elli)y 
von  dem  aualogisch  oziiUy  vri6u  parieda  burifdi  (neben  lantgerechtem 
cerveau  und  pe^d)  gebildet  wurden.    Verstärkter  Umlaut  zu  f  aus  iV 
in  tober  (*tepida),  doi  (*  dedHf)).    sai  gebt  auf  eSy  bai  auf  ein  durch 
die  Naaalierung  bedingtes  *bfn€  zurttck,  das  älter  war,  als  die  Diph- 
thongierung des  ^nae,  zn  ff').    Im  übrigen  tritt  hier  neben  dem  Um- 
laute ein  zweites  Ekitmcklungsgesetz  auf,  das  aus  dem  II.  Teile  ge- 
nfigend  bekannte  Posizionsgesetz:     f  wird  in  freier  Silbe  zu  ie^ 
welcher  Vokal  auch  folgte;  —  bleibt  e  (und  ea  nach  Horosi)  in  Po- 
Bizion.     Das  le  neben  U  (vor  i)  ist  bekanntlich  ein  sizilischer  Einfiuss 
auf  das  8.  Fratellanische.    Die  novaresischen  Einwandrer  dürften  nur 
das  ii  ("des  Maggiagebietes)  aus  ihrer  alten  Heimat  mitgebracht  haben. 
Die  phonetische  Deutung  des  ,,Posizionsgeset8es^  kann  nur  dahin 
gehen,  dass  das  heute  in  Oberitalien  geltende,  romanische  Quantitäts- 
gesetz: in  freier  Silbe  lange,  in  Posizion   kurze  Vokale  früher  zum 
Durchbruche  kam,  als  der  Umlaut  die  Pseudodiphthongierung  voll  durch- 
nhren  konnte.    Ein  gedehntes  ^  konnte  zu  if  werden,  ohne  dass  die 
dem  Umlaute  charakteristische  grössere  Muskelanstrengung  vor  extremen 
Auslautsvokalen  eine  Rolle  gespielt  hätte.    Kurzes  «f  aber  blieb  un- 
entwickelt weiter  bestehen  (man  beachte  nun  obiges  ea), 

g.  f  im  Westlombardischen.  Damit  bin  ich  beim  West- 
lombardischen angelangt,  welches  ein  reines  Posizionsgesetz  wieder- 
gibt In  freier  Silbe  erscheint  f  (ebenso  vor  gedecktem  Nasal)  in 
Posizion-^.  Heyer-Lttbke  leugnet,  dass  dieses  f  auf  if — tV  zurückgeht 
und  zieht  um  das  Lombardisch-Piemontesisch-Genuesische  eine  weite 
Zone,  welche  die  Pseudodipbthonge  nie  gekannt  haben  soll,  lässt  die- 
selben im  Venezianischen  relativ  spät  auftreten,  und  versuchte  einmal 
auch  in  Alatri  nachzuweisen,  dass  das  dortige  (  (ein  Umlauts^)  nicht 
auf  if  zurückgehen  könne.  Zuhilfe  kommt  ihm  hiebei,  dass  die  alt- 
lombardischen  Denkmäler  i>nur  sehr  spärlich  schreiben,  dass  sekundäres 
je  im  Lombardischen    zu  i  wurde   (vgl.  pag.  456)  wie  primäres  in 


•  u, 


1)  Neben  meu  ebenso  piea  and  pe,  pl.  piei.    2)  Im  Nordweatlomb.  scheint 
Uctu  und  *  tMu  lu  wechseln.    6)  Aber  <•?,  9t?,  Umlautswirkung? 
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der  Emilia;  der  eigentliche  Grand  zu  seiner  Annahme  scheint 
mir  aber  darin  zu  liegen^  dass  er  dem  Psendodiphthongen,  weil  in  den 
einzelnen  Mundarten  selbständig  gebildet  (R.  Gr.  I  p.  524  ff.)  den  gemein- 
romanischen  Charakter  abspricht.  In  strenger  Konsequenz  trennt  er 
auch  das  lomb.  ö  aus  freiem  q  vom  Französischen^  und  leugnet  ein 
oberitalien.  *üS  aus  *uj.  Ich  daff  wohl  gestehen^  dass  es  mir  nicht 
leicht  war^  von  dieser  weitreichenden  Auffassung  des  ausgezeichneten  Ge- 
lehrten zur  gegenteiligen  Überzeugung  zu  gelangen.  Andererseits  hindert 
mich  gerade  die  Weite  dieser  Auffassung,  den  Gegenbeweis  für  das 
ie  im  Lombardischen  an  dieser  Stelle  mit  jener  Ausführlichkeit  zu  er- 
bringeU;  welche  die  Sache  erheischt.  In  dieser  Hinsicht  könnte  ich 
vielmehr  nur  den  ganzen  Gang  meiner  Darstellung  des  oberitalienischen 
Vokalismus  als  Argument  entgegenstellen.  Von  den  einzelnen  Kon- 
jekturen, die  Meyer-Lttbke  fttr  seine  These  vorftthrt,  entzieht  sich  eine 
meiner  Beurteilung,  da  mir  Restoris  Arbeit  über  die  V.  Magra  nicht 
zur  Verfügung  steht.  Die  übrigen  ergeben  sich  hauptsächlich  ans  re- 
lativen Zeitbestimmungen,  mit  denen  ich  dadurch  in  Widerspruch  gerate, 
dass  ich  z.  B.  den  Wandel  pl  {bl,  fl)  zu  pj  etc.  auch  in  der  Gegend 
von  Alatri  ftlr  relativjttngerhalte,  als  die  Pseudodiphthongierung,  (wenn 
auch  nicht  für  so  jung  wie  in  der  Lombardei),  während  ich  das  durch 
„Umlaut^  entstandene  ie  in  eine  frühere  Zeit  zurtlckverweise  als  jenes, 
das  durch  Dehnung  entstanden  ist^).  Dass  j  +  §  sich  anders  entwickeln 
konnte  als  ie^  liegt  am  halbkonsonantisohen  Charakter  des^,  welcher 
dem  I  des  Pseudodiphthongen  nur  in  wenigen  Mundarten  und  ttberdiess 
sehr  spät  zukam.  Dass  in  den  venezianischen  Denkmälern  in  ältester 
Zeit  die  te-Schreibungen  nur  selten  auftreten,  schreibe  ich  teils  dem  schrift- 
lombardischen  Einflüsse,  teils  dem  Vorhandensein  zweier  Pseudodiph- 
thonge  ie  und  ii  zu.  Als  positive  Gegengrttnde  kann  ich  auf  clericus 
nochmals  zurückgreifen  (vgl.  pag.  526),  das  mir  namentlich  im 
Genuesischen  und  Bergamaskischen  den  Eindruck  eines  toskanischen 
Fremdwortes  nicht  machen  kann.  Sodann  verweise  ich,  wenn  man  das 
*t^—f  in  Südtirol  und  der  V.  Maggia  nicht  gelton  lassen  sollte,  auf 
jenes  in  S.  Fratello  und  die  alten  Pseudodiphthonge  in  Beggio.  Sonst 
sind  freilich  gerade  im  eigentlichen  Westlombardischen  Reste  älteren 
ifs  nicht  nachweisbar.  Nur  der  verstärkte  Umlaut  in  vetS—mtS  etc. 
und  altlomb.  -er'u,  -er*a  könnte  herangezogen  werden  ^).  Der  an  Reim- 
worten arme  Bonvesin  assoniert  penser,  mester^  cavaler^  lemosiner,  pre- 


1)  Das  Zahlwort  „zehn**  bildet  erstens  als  Zahlwort,  sodann  durch  die 
Doppelformen  *dfce,  *dfc%  und  die  durch  letzteres  ermöglichte  Tripbthongbildung 
it^  eine  Ausnahme.    2)  Vgl.  hiezu  I.  Teil  pag.  379. 
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soner  etc.  mit  ce^  deo,  reo  nnd  rei  Matteo^  sodann  dreo^  correo,  crudely 
fnujer^  meser  (also  wohl  =  §).  hingegen:  tnestera,  vontera und  voluntera^ 
maniera,  drerera,  carrera  mit  sghiera^  clera  (Antlitz),  und  sogar  reguera 
(riguerra),  also  =  e.  Ein  -fr  (=  *ieru),  neben  altmonophthongischem 
'fra  würde  aber  in  das  Kapitel  „ie  durch  Umlaut^  gehören').  Ganz 
bedeutungslos  ist  daneben  junges  ie  nach  Palatal  {ciesa;  ciel,  eiert  bei 
Prissian,  ciello  in  der  Hargaretenlegende  etc.^). 

A.  esttdliohdesPo.  Erst  jenseits  des  Po  leuchten  wieder  einzelne 
Zeugnisse  des  ehemaligen  Pseudodiphthongen  durch.  Im  Monferrinischen 
belegt  Biondelli  vor  Nasal  anzima,  essinda,  avninda;  aber  wertlos  ist 
wieder  sieL  Piacenza  hat  gitU  wie  mnt^\  ebenso  Reggio,  dort  ausser- 
dem pazinziUj  cunzinzia,  vin,  tin  aber  ben  (1750  bein)  belegt,  älter  (Jer, 
Jerä)  ßera,  zindalieri^  so  dass  der  allmähliche  Übergang  des  f-Gebietes 
in  jenes  mit  nachweisbarer  Pseudodiphthongierung  auch  hier  gesichert 
erscheint.  Im  Emilianischen  scheint  dann  wieder  allmählich  die  Um- 
lautswirkung, zunächst  bloss  des  nachtonigen  i  und  u  durchzudringen: 
firoy  sira,  virmen  (vermine)  zivul,  mirkul  {^mercurü)  im  Bolognesischen, 
wo  bis  ins  XYIII.  Jahrhundert  hinein  noch  ie  bestanden  hat*);  nach 
Mussafias  „Romagnolischer  Mundart^  i  vor  folgendem  i  und  %  (dis, 
Antiry  ajir,  fira^  -ir^  -ira,  cisa^  zrisa  vinnan)  vor  w  und  u  (Matij  Tadi^siVf 
grivy  piv,  livar,  prit,  pigura,  zigh  mirctd)^  dem  sonst  in  freier  Silbe 
geschlossenes  e^  in  gedeckter  offenes  zur  Seite  steht').  Damit  ist  aber 
auch  die  Verbindung  des  oberitalienischen  „Posizionsgebietes^  mit  der 
mittel-  und  unteritalienischen  ,;Umlautszone''  hergestellt^  die  bereits 
in  Alatri  ihre  typische  Ausbildung  erfahren  hat. 

f.  e  im  Ostlombardischen.  Auf  lombardischem  Gebiete  habe 
ich  noch  das  Ost-  und  Sttdostlombardische  nachzutragen.  Im  Ost- 
lombardischeui  das  im  allgemeinen  dem  lombardischen  Posizionsgesetze 
folgt  nud  in  freier  Silbe  f  aus  iV  bildete,  findet  sich  eine  Reihe  von 
Formen,  die  für  die  ehemalige  Existenz  des  Pseudodiphthongen  be- 
deutsam sind.    Mag  auch  z.  B.  alievi  (S.  Martine:  alef)  als  Fremdwort 


1)  ÄhDlich  Pf,  plor,  pf,  vgl.  hiezu  -f,  -^ra  im  NordwOBtlomb.  2)  Vgl  V.  T. 
9o  note.  3)  Beeinfliust  von  einer  (nordlomb.  belegten)  Nebenform  jent^  (wie 
'^arjtniu),  4)  Wie  wenig  aas  alten  e  Schreibungen  anf  Nichtvorbandensein  des 
Pseudodiphthongen  geschlossen  werden  darf,  zeigt  deutlich  das  AI tbolognesische,  wo 
meo,  deo,  eonvene^  JPtro^  bem,  negono  schera^  eavaleri  von  Fava,  in  den  Memoriali, 
im  Epiatolario  neben  laltrier,  quatier,  und  im  Epistolario  sogar  aligro  geschrieben 
wurde.  Beachte  auch  miser  (tff  nior),  1242  in  Ferrara,  gleichzeitig  misier  altvenez. 
5)  Beachte  pjis  aus  *pjes  plaett,  sonst  bildet  Pir  und  eü  nicht  bloss  hier  Aus- 
nahmen.   Ein  Fall  fUr  sich  ist  dri  im  Auslaute  neben  pe.  Zu  eerg  wieder  p.  524. 
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ausgewiesen  werden^  so  bleibt  doeh  auffällig^  dass  gerade  vor  freiem 
r  des  öfteren  ie  wiederkehrt.  Neben  p6ro  steht  im  Bergamaskisehen 
piiroy  in  der  Camonica  pier,  im  Brescianisehen  siir  and  mo.  Weniger 
beachtenswert  sind  die  zahlreichen  aber  nicht  sicher  beweisenden  Formen 
auf  -iera  {carriera,  cessiera)  in  der  unteren  V.Seriana  und  um  Bergamo^). 
Das  Imprf.  sing,  von  esse  lautet  in  Gandino  sire^  ifret,  ire,  fthnlich 
ira  in  Parre  und  an  einigen  Punkten  des  Brescianisehen^  daneben 
tißNk,  tSarSga  in  der  V.  Imagna,  Bergamo,  V.  Seriana).  Dass  dieses 
f  vor  r  mit  älterem  ie  zusammenhängt,  lehrt  tief  neben  (if,  iivia  in 
Scano  bei  Bergamo^  wozu  HSvia  (Gandino),  t^biay  i^a  (in  der  V. 
Imagna)  zu  stellen  ist,  sodann  entrihy  eniriga  (Parre,  V.  Camonica), 
pl  (V.  Imagna^),  und  Olmo  in  der  oberen  Val  Brembana),  endlich  rU 
sonst  riil  (Parre).  In  der  oberen  V.  Imagna  wurde  jedes  freie  f  heute 
zu  I,  und  Ausnahmen  bilden  ausser  obigem  t^bia,  tfvia  (vgl.  Nonsberg') 
noch  manfva  (vgl.  älter  mainera)  neben  ontira,preSUra^ßra,  pensiretc 
sodann  pr^ga^  pr^t  (nach  k<ms  +  r)  u.  s.  w.  Beste  von  älterem  ie  noch 
erkennbar  in  d^c;?/^  (Gandino,  sonst  ösdSi,  ösdii,  ösgei*),  in  dSffta  neben 
g^ba  (V.  Imagna)  fiil,  flaä  etc.  An  Sttdtirol  erinnert  d^s  in  der  V.  Galepio 
und  mehrfach  im  Brescianisehen.  Gedecktes  e  scheint  vor  Sonoren, 
namentlich  in  der  mittleren  V.  Seriana  mit  Clusone  bis  in  die  V.  d. 
Sdave  hinein  zu  ^  vorschreiten  zu  können.  Auffallend  ist  bergan.: 
inSSm  neben  iniem,  V.  Imagna:  pfti  neben  l^^)  u.  a.  m. 

k.  e  im  Sttdostlombardischen.  Im  SttdosÜombardischen 
schwinden  wieder  fast  alle  Anzeichen  der  ehemaligen  Pseudodiph- 
thongierung.  Zu  erwähnen  sing,  pe^  plur.  p(  (Cremona,  Lodi),  fradill, 
fradü  (Lodi).  Was  die  beiden  älteren  Heister  Uguf^on  und  Pateg  mit 
ihren  sttdostlombardischen  Mundarten  betrifft,  so  steht  es  mir  nicht 
ganz  fest,  ob  dieselben  das  ii  (mit  geschlossenem  f )  und  u^  noch 
sprachen,  das  in  ihren  Schriften  häufig  wiederkehrt  Verdächtig  ist 
mir  insbesondere,  dass  der  bessere  Text  Salimbeni's  hom  schrieb,  wo 
die  ungetreue  Hand  Sacchellis  in  den  Noje  htwm  (einmal  sogar  uJwmo) 
Überliefern  will.  Gegen  ie  spricht  auch  bei  Ugncon  Vers  709—710 
wo  tien  mit  rei  reimen  soll,  was  ich  nur  in  ten — rei  auflösen  kann. 
Im  übrigen  gab  ich  bereits  im  II.  Teil  die  Verteilung  von  e  und  f  im 
Reime  an.    *pede^  *pedi  scheint   durchwegs  mit  ^  zu  lesen  zu  sein. 


1)  Ganz  wertloB  einige  brescian.  ie-Formen  wie  azieni^  pariorienta  etc. 
2)  Dort  ebenso  mi  {meu^  mei),  dt  (deu\  aber  mf  {meae),  8)  Das  mascul.  ist  im 
Bergamask.  grossenteils  durch  tosk.  tiepet  verdrängt.  Neben  Heft  tif  wird  noob 
bresc.  ite  angegeben.  4)  Vergleiche  nun  hiezn  Bagol.  miL  5)  peti  in  der  Be- 
deutung von  p^it  (tider). 
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Auch  noch  weiter  östlich,  im  AltveroDesischen  ist  über  Merkmale 
der  PseudodiphthoDgierang,  trotz  grieve,  ttene,  intiero,  {sinziero\  beroiri^ 
(plar.),  nichts  neues  beizabringen.  Nur  in  der  Lande  (Oiom.  stör,  d, 
leU.  it.  Pellegrini,  p.  156  ff.);  fand  ich  iema  (mit  sekand.  ie  aas  prosth.y) 
and  obleixo  lies  *obje'ii{e)  ss  obedisce. 

l.  e  im  dentschtiroler  Altladinisohen.  Im  Norden  meines 
Untersnchangsgebietes  ist  es  insbesondere  von  Interesse  zu  erfahren, 
ob  die  Westladinischen  Laotverhältnisse  sich  nach  Osten  fortsetzten 
nnd  in  welchem  Verhältnisse  diese  znm  Nonsbergischen  and  Zeutral- 
ladinischen  standen. 

Im  Vintschgaa  ist  ie  vor  sekand.  j  belegt.  So  für  attegia,  (iega): 
Tiaiza  (XIV.  Jahrb.),  Tigätsch  (plar.  1562,  lies  tiJQti),  daneben  Tega 
(1781  lies  te^\  wie  auch  im  Engadin  arkandlich  Tega,  im  Mttnster* 
thal  Tea^)  belegt  ist.  Weiter  nördlich  hat  nar  Patznaan  Dieges  (1545 
Hess  tiejes  hente  Dias)  and  den  Plaral  Tiatsch,  daneben  Langesthei. 
Im  Oberinnthale  KhiUei  (1288  Chutay\  Tejea  (bei  Nassereith),  Nieder- 
ihei  (Ötzthal;  1288  Niderteg,  1313  nidem  Taige). 

ie  in  ^era  im  Vintschgaa  dürfte  Pr^ssiera  and  Urtiera  (1568, 1713) 
aafweisen;  -*frw,  wie  im  Engadin  gleich  ^ir  (castellir^)).  Aach  vetulus 
ergab  im  Vintschgan  arsprttnglich  wohli:  ForUevUi  {121S0^9S)y  Pantvil, 
im  deutschen  Hände  za  Potiifeil,  Ponfeil^  Punfeil  (XIV.  Jahrh.)  heute 
BontweiP).  Diphthonglose  Formen  in  Rumetz  (1277—1350),  heute 
ßameiz  bei  Heran,  Pecza  plauna  (1454  Matsch),  Pedra  (1394),  mit 
Petra  egütza  (1490),  pedra  ficca,  (1394,  Perram  ficcam  im  XIV.  Jahrh. 
Pöderßk  1661,  heute  Pederfikt),  Peder^  Pederköpfl,  Bederos,  Pergrand 
die  Alpe:  Pederstier  (*petru  -esttorctu).  Ebenso  in  Nordtirol:  Oallmötz, 
Bettelwurf  (nach  Schneller  petra  furva^).  Bettlerkar,  vor  Nasal: 
Brentenkopf,  Prentetijoch^).  In  deutschem  Munde  entstand  das  ei  in 
Platzlfeir  (Vintschgan,  älter  Platzlfeuer  =  platz  del  fever)  und  im 
liei^rs^/ (Nordtirol,  aus  leures,  leveres).  Zahlreiche  Analogien  wieder  in 
*  'fllu.  Im  Vintschgaa :  kastelbeU  (1316, 1329  und  heute),  Clüs  de  kästelt 
(XIV.  Jahrh«),  Martell,  Montisel,  (um  dieselbe  Zeit)  Muntscheles  (1350), 
Muntsele  (1331),    Walbel   (1394),    TabladäU    und    Tabladeller   (1509), 


1)  Verst&rkteo  Umlaut  aus  iej  zu  f,  vgl.  unten  *2V<;>«.  2)  vgl.  p.  378  n.  4. 
8)  Kebeu  vetulue  in  Ortsnamen  auch  noch  vetus:  Caetelfeder  bei  Auer  wie  Pont- 
vedra  in  Schals,  da  das  Simplex  im  Oberital.  ziemlich  lange  noch  fortlebte  {vere 
in  den  altvenes.  Esemp.  vedro  bergam.).  4)  Nach  freundlicher,  mflndlicher  Mit- 
teilong  des  Herrn  Dr.  Walde  in  Innsbruck  ist  diese  Ableitung  fibrigens  un- 
Biober  und  eine  solche  aus  dem  Deutschen  (mit  guten  Gründen)  vorzuxiehen. 
6)  Vgl.  hiexu  die  SUdtiroler  Brfnia, 
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Pudemeü  (1442),  Arbelles,  Änodles  (1529,  1583  bei  Nanders),  i-Formen: 
Ftadill  (1369),  Radundill  (1350  n.  heute),  Sadundü  (1416),  Radam- 
dil  (1568),  Budendill  (heute),  Platzill  (1547),  Platülles  (1149  Heran), 
Montill  (1490).  Im  deutschen  Munde  zu  ei:  Bodundeil  (XIV.  Jahrb. 
bei  Glurns),  Orqfeil  (Passeier^.  Der  Plural  erbalten  in  Wäl  däl  usseif 
(1730).  und  im  fem.  kasellaa  (1394).  Im  Oberinnthale :  Arzella  (1288  bis 
1358,  Arczell  1440—50  bei  Imst),  wieder  Arczella  (1173,  unreelle  1288, 
1319  bei  Innsbruck)  aber  im  Plural:  Tavedüli  (XIV.  Jahrb.,  später 
Tabadill,  Davadyll^  Dabiidyll,  Abadill  heute  Tobadill),  ebenso  Munt- 
sills  (1333  Imst),  endlich  Bazigl  (1549,  1583),  Batzill  (1683),  Badzigl 
(1609,  heute  Batsill  bei  Ladis. 

Im  Etsobthale,  um  Bozen  hemm,  sind  wenige  Spuren  eines  ie  zu 
entdecken:  hieher  nur  caslir,  die  Plnrale  Champilli  (1020,  Campäle, 
1090,  1140,  1170  etc.,  Campilla  1150,  CampiUo  1330,  heute  Kampill); 
hingegen  Campidell,  Prevet-Wirishaus  (Sarnthal),  die  Mendel  etc. 

Im  Eisack-  und  Bienzgebiete  wurde  teilweise  auch  ie  gebildet, 
das  nicht  durch  Umlaut  entstand.  Zunächst  Tiers  (1090—1190  Tieres 
=  *tfrras,  1200  Tires,  1202  I^r«,  später  Tyers  Tiers),  im  selben  Thale 
Oschlir^  Pischedill,  aber  in  Posizion  Purgametsch,  weiter  stromaufwärts 
Gasserill  in  Vilnöss,  KaseriU  bei  Völs,  PodiUl  (1400),  heute  mehrfach 
Podill,  im  Pusterthale  Kampill^  daneben  aber  Pardell  (Kastelrutb), 
Krampedell,  Forzell,  OaUmetzer,  Pedraz  Trens  {Torrentes,  827  Trentis^ 
1060,  Trentes  1085,  1110,  1288  bei  Sterzing)  und  Terrenten.  In  der 
Brunecker  Gegend  aber  der  Pietersteinhof  (Tanfrer  Thal),  vielleieht 
der  Wielenbaeh^)  neben  dem  Bastelwald,  im  Osieserthal  der  Tsduir- 
nielbach.  Auffallend  ist  es,  dass  gerade  hier  Beste  des  alten  ie  über- 
liefert werden,  wo  eine  der  ältesten  Ansiedlungstätten  der  Deutschen, 
wahrscheinlich  schon  um  das  VIIL  Jahrhundert,  im  romanischen  Lande 
bezeugt  wird^). 

Im  ganzen  genommen  sind  die  Sprachreste  im  heutigen  dentschen 
Tirol  zu  spärlich  für  die  Entwicklnngserforschung  des  vglat.  e.  Nor 
ungefähr  leuchtet  durch,  dass  das  Vintschgau  sich  mehr  dem  Engadin, 
das  Eisack-  und  Pnsterthal  mehr  dem  Zentralladiniscben  näherte. 

m.  ^imZentralladinischen.  Im  Zentralladiniscben  untersteht 
Greden  dem  Posizionsgesetze :  e  in  freier  Silbe  ergibt  ie  (undi^  des- 


1)  Vgl.  hiezn  bei  Trient  der  Bach  (la)vf1a  ans  ^aqueUa  (?).  2)  Das  hohe 
Alter  der  deutschen  Einwanderung  bezeugen  dort  vielleicht  auch  einige  Formen : 
Pfoi  {podium  und  Poyen  im  Tanfrerthal),  Pfinnberg  (gall.  penn,  «iKopf  und 
Pinnis  im  Sillthal),  die  einzigen  mir  bekannten,  welche  die  ahd.  LautTerschieboBgr 
an  romanischen  Ortsnamen  in  Tirol  noch  vollzogen.  Aber  in  der  Schweiz,  Zürich 
westlad.  Turetg. 
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gleichen  vor^  und  Ij:  Ueif  miets,  piets,  bieia,  siea,  tieiery   liet,  pletj 
SfUtBy  pfetu,  nicht  aber  vedl  neben  Spiedel  (deutsch  Spiegel).    In  Po- 
sizion  bleibt  der  einfache  Monophthong.    Soweit  herrscht  also  völlige 
Gleichheit  mit  dem  >>'  in  Nonsberg.    Neu  ist  nnr^  dass  auch  vor  rkons 
der  Pseadodiphthong  eintrat  nnd  auf  der  ältesten  Stufe  if  verblieb. 
Vor  Nasal  9  (Gärtner  9)  aus  f  wie  aus   vglat.  f.    ImAbteytbale 
wurde  durch  vielfache  Bttckbildungen  das  ursprüngliche  Bild  der  Psendo- 
diphthoDgierung  stark  verwischt.    Dem  ie  Gredens  entspricht  neben 
erhaltenem  ie  grossenteils  f  [dii,  sts,  ttsce,  blSoj  dttiia^  lidie,pii  {*pede8\ 
ml  {^mfi),  -I  (*•(/&'),  mtl  und  mt  {*fnfl)y  endlich  vUia  Cvfstis)],  daneben 
f,  «,  anter.  labialem  Einflüsse  sogar  0.    Dasselbe  vor  gedecktem  Nasal 
(vgl.  \m  Gärtner  Raet  Rom.  Gram.  p.  43)>)«    Vor  rkons  erscheint  im 
oberen  Abteythale  f,  im  unteren  (wie  in  pi  nnd  sonst  in  Posizion)  i- 
Von  den  beiden  letstangefllhrten  und  durch  Umlaut  nicht  mehr  erklär- 
lichen Formen  kehrt  vifsta  inBuchenstein  wieder,  das  sonst /« noch 
vor  rkome  und  in  MSsckia  aufweist,  ie  aber  in  eielo  und  im  verstärkten 
Umlaute  (ieri,  dtäse^  ries,  tiebio,pies).    Vor  gedecktem  Nasal  ist  cSant  auf- 
fallend.   ImFassatbale  vi^ta,  mtl  wie  diß^^  inUer^  diißver  und  -tf 
C-eUiJfdBJiehenpUuüdpieyeiS  xmAeie^  mf  (*  fHfi),f^Crfi),  tibia  zum  sing. 
tibek  und  neuerdings  von  den  bisher  bekannten  fiedingungen  abweichend 
iniim  sonst  durchgehendes  f.    Fttr  Ampezzo  i.  T.  kenne  ich  tV  in 
*HXß^^^f^9  *(*)p^;  ♦in^^yri«,  *lexjtu^  ^-elli,  *lfv(o)rexmä  wieder  in  ♦iwf/. 
In  der  Gtegend  um  Auronzo  setzen  sich  ähnliche  Formen  fort  und  durch- 
setzen  das  ganze  Venetoladinische  inklusive  Erto  und  Gimolais. 
Überall  kann  man  das  Posizionsgesetz  noch  als  das  herrschende  an- 
sehen, wenn  auch  vielfach  Bedukzion  des  t^  zu  f  eintrat.  Insbesondere 
sind  hier  die  Formen  für  Ifpore,  tfpidu  zu  erwähnen').    In  Erto  und 
Cimolais  sind  Pseudodiphthonge  in  Posizion  vor  ;  (mediuSj  petia^  pecten, 
specto)  zu  vermerken.    Auch  Rückbildungen  nach  kons  +  r  (prek^  predja) 
scheinen  vereinzelt  aufzutreten.    Im  grossen  ganzen  herrscht  endbetontes 
ii  vor,  nur  in  Erto  ist  ia  (vor  Iji  Ie)  durchgeführt;  so  weit  es  scheint; 
steht   vereinzelt  sia  in  Ober-GomelicO|  dki  in  Celle.    Vor  Nasal  ist 
durchwegs  ein  altes  f  anzusetzen,  das  mit  vglat  f  zusammenfiel  ^). 
Vor  rhme  ist  das  ;  offener  als  sonst  in  Posizion  und  kann  bis  zu  a 


1)  Der  Unterschied  von  0  (^  o)  vor  iiip,  nt,  n^^  und  t  vor  nd  ist  bo  zu 
fassen,  dass  ersterem  infolge  panieller  Nasalierung  gemefaisames  f  zugrunde  Hegt, 
in  letzterem  das  f  erhalten  wurde.  2)  Der  dem  Zentral-  und  Venetoladinlschen 
charakteristiselie  Unterschied  von  *grfte  (mit  Psendiphth.)  und  ^ifve  (ohne 
solchen)  beruht  wohl  nur  darauf,  dass  letzteres  ortsfiremd  ist*  8)  Abweichende 
Behandlung  von  *cef^  hier  und  im  Furlanisohan  vgl.  §  200  der  Raet.  Rom.  Gram. 

Romanlicbe  Fonohnngen  XIII.  3.  34 
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(tara  Colle,  i^vam  CimolaiB)  yonchreiteD.  In  ^ir  (heri)  in  Erto,  ejr 
ceil  in  Cimolais  ist  bereits  eine  charakteristische  ^rscheiuang  des  Ost- 
ladinischen  zn  erkennen. 

n.  f  im  Ostladinischen.  Ich  werde  anf  die  Deutung  dieser 
Einzelheiten  erst  gelegentlich  der  Besprechong  des  Ostladinischen 
zarttckkommen^  mit  denen  sie  in  engem  Zosammenhange  stehen.  Dieses 
bildet  anch  in  der  Behandlang  des  vglat.  f  eine  eigene,  vom  ttbrigeo 
Oberitalien  scharf  gesonderte  Gmppe,  die  ihre  nächste  Verwandtschaft 
im  Westladinischen  findet.  Und  zwar  ist  hier  nicht  der  Umlaut  das 
Charakteristische,  sondern  das  Nichtzutreffen  des  Posizionsgesetzes. 
Jedes  e  wurde  zu  ij  und  schritt  insbesondere  im  Oebiete  der  Heduna 
und  Liyenza,  vielfach  aber  auch  am  Tagliamento  und  in  Kamien^  am 
seltensten  im  äussersten  Osten  (Cividale  und  Gormons)  zu  iV  vor.  Eigene 
Wege  geht  e  vor  gedecktem  r,  das  stets  tf  in  einigen  Fällen  id  er- 
gibt, f  vor  gedecktem  Nasal,  das  nur  in  Fomi  i4  bleibt  und  sonst  zu 
i  wird.  Die  einzige  heimische  Form  für  tfpi(d)u  ist  klip,  fllr  *vfclu 
viili  (am  Degano  t^tf/i).  Es  weichen  ab  die  beiden  ZahlwSrter  *9^x^ 
und  *d^ci  in  Fomi  di  Sopra,  an  der  Meduna  bis  zur  Tagliamento- 
mttndung  mit  ii,  sonst  mit  1;  *caelu  seltener  *m^l^  *fih  *sfru, 
-*^i)  assonieren  ungefähr;  *A^' ^m/g/ru  mit  I  un  östlichen  Kamien 
mit  Tramonti  und  südlich  davon  in  San  Daniele  und  Gormons,  mit 
ie  in  Ampezzo,  und  eir  in  S.  Vito,  daneben  tV  und  der  Triphthong  iü. 
Abgesehen  von  der  Sonderbehandlung  von  e  im  Hiatus  (*fneu^  *^fh 
*pede  etc.)  sind  noch  zwei  Formen,  die  Oartner  in  der  R.  R.  Gr.  §  106 
angibt:  plal,  piql,  (für  *  pelle)  in  Glauzetto  und  am  Degano  auffällig'). 
Der  Mangel  an  Pseudodiphthongen  in  den  Formeln:  *fra(t),  *bfnej 
*v^eo  *vfnit  etc.  lässt  sich  wie  in  Sttdtirol  und  im  Zentralladinischen 
so  auch  hier  beobachten.  Das  Ergebnis  ist  teils  ;,  teils  i^\  Um  diese 
ziemlich  verwickelten  Verbältnisse  zu  deuten,  muss  zunächst  als  Basis 
dienen,  dass  einerseits  die  ^i-Formen  nicht  auf  fe,  das  l  kaum  auf  ^tf — ei 
zurückgehen  kann,  dass  endlich  das  erhaltene  miSi  einen  Triphthong,  der 
fttr  *{h)^i  etc.  vielleicht  nahe  läge,  aber  z.  B.  in  *Jfl  völlig  ungerecht- 
fertigt wäre,  ausschliesst.  Den  Schlüssel  scheinen  mir  gewisse  Formen 
zu  enthalten,  wie  -etr,  eriq  (Vgl.  not.  1)  dem  in  Huggia  -eir, 
'iira  entspricht.  Ich  schliesse  aus  diesen  Anklängen  an  die  Ent- 
wicklung des  vglat.  f>  dass  es  sich  in  den  abweichenden  Lautungen 


1)  Seltener  ^grfve.  Zn  -pru  am  Degano:  taieir,  ixaJdSrif  aber  tnanifrf. 
2)  Hingegen  §  2O0  piH,  pifl;  sollte  sich  *pelu  eingemengt  haben?  3)  Fttr  die 
Formel  fra  fehlt  es  mir  leider  an  gesicherten,  loksl  bestimmten  Belegen.  Aach 
die  Lautungen  für  iniegra  sind  mir  in  den  einzelnen  Mundarten  nicht  bekannt. 
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fUr  *8ex8^  *deei  eto.  um  eine  Folge  der  AkzentzarttckziehuDg  handle, 
wie  sie  im  II.  Teil  -angenommen  wurde.  Als  ^p'f^u)  neben  ^sef'ra 
gesprochen  wurde,  mosste  logisch  auch  'ier{u\  neben  iira  gesprochen 
werden  (?gL  ie  in  heri^)  woraus  das  t  dann  entstanden  ist.  Voraus- 
setzung ist  natürlich,  dass  der  Pseudodiphthong  um  jene  Zeit  bereits 
gebildet  war.  Dass  dem  nicht  überall  so  war,  halte  ich  für  gesichert  ftlr 
jene  Zone,  welche  dem  obigen  t  ein  Si  zu  Seite  setzt.  Hier  hatte  sich 
der  Vokalanlant  noch  nicht  zu  i,  sondern  blQss  zu  f  verstärkt,  *d^^ce 
mnsste  dfice  werden,  wie  pf^Ufi)  pfil{u).  Das  Hauptproblem  bei 
dieser  Deutung  ist  aber:  wenn  die  Akzentznrttckziehnng  der  langen 
Vokale  auch  auf  die  kurzen  gewirkt  haben  soll,  warum  ist  die  Zahl 
der  hergehOrigen  Belege  heute  so  spärlich,  und  warum  ist,  trotzdem 
westlich  Yon  Friaul  jedes  freie  f  anfangs  betont  wurde,  dort  vielfach 
bloss  t/  bekannt?  Beides  glaube  ich  dahin  beantworten  zu  können, 
dass  ursprünglich  wohl  ie  neben  ii  bestanden  habe,  dass  aber  schliess- 
lich per  analogiam  in  den  einzelnen  Hundarten  *der  Pseudodiphthong 
teils  anfangsbetont  (Brezz  Cloz,  Greden,  Erto),  teils  endbetont  durch- 
geführt wurde*).  Anzeichen  solcher  analogiseher  Übertragungen  glaube 
ich  mehrfach  gefunden  zu  haben.  Im  Fassathale  wurde  tfbek  aus 
*t^u,  tibia  aus  *tkbiay  also  in  einer  jüngeren  Phase  des  Pseudodiph- 
thongen  und  mit  späterer  (analogischer)  Akzentübertragung  gebildet. 
In  Glauzetto  steht  nyok  (mii^u)  neben  nyfa  {mlei,  sonst  mtVi),  in  Muggia 
wurde  lat.  -tre  zu  iSre,  -era  zu  -iira  ohne  Akzentzurückziehung,  -fru 
zo  -eir  mit  einer  solchen.  Dort  steht  auch  dis  neben  dies,  pez  und 
piez  neben  piesc^  seglo  neben  mgli^. 

Ein  älteres  ie  neben  ii  zu  erklären  wird  nicht  schwer  fallen.  Die 
abweichenden  Lautungen  von  *d;c/,  ^ms  etc.  im  Zentral-  und  Ost- 
ladinischen  zeigen  ziemlich  deutlich  eine  Umlautswirkung,  mindestens 
des  folgenden  Palatals  an,  welcher  Eindruck  durch  die  umlautende 
Wirkung  des  folgenden  ;,  über  die  Posizion  hinweg,  im  Zentral-  und 
Ventoladinischen  verstärkt  wird  und  durch  den  lokalen  Zusammenhang 
mit  dem  reinen  Umlautsgebiete  Festigkeit  erhält^). 

Hat  nun  ein  solches  Umlauts-t^  vor  der  Akzentzurückziehung  be- 
standen*), so  musste  dasselbe  zu  Ie  werden,  während  sonst  vglat.  ^ 


1)  Wie  not  8  p.  580.  2)  Vgl.  ^parieU  vx  ^pariäe.  8)  Nach  CavatU,  Bett- 
fme  Muggieei  A.  6.  XII.  Auf  das  sehr  interessaDte  Sfldistrisohe  wage  ich 
Hiebt,  mich  einiolaaseD.  4)  Vgl.  den  nlohaten  Abschnitt  9.  o.  5)  Ein  weiterer 
Beleg  für  höheres  Alter  des  Ie  ans  f  ala  des  et  am  ^  ist  pUnue  im  Veneto- 
ladiniacbeB,  besonders  piati  in  Erto. 

34» 
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im  ZentralladiDischen  nur  ausser  Posizion,  im  Ostladiniseben  auch  ge- 
deckt allmählich^)  zu  i^,  if  vorschritt  und  die  Akzentverschiebang  nicht 
mitmachte.  Bei  der  grossen  Rolle,  welche  der  Umlaut  in  der  Formenlehre 
spielt,  ist  es  endlich  erklärlich,  dass  die  Analogie  nach  einheitlichen  le 
oder  ii  dnrchgefUhrt  werden  konnte,  andererseits,  dass  gerade  Worte,  die 
keine  Deklinazion  oder  Eonjngazion  kennen  (sex,  decem^  heri  integer^), 
der  Analogie  nicht  unterlagen.  Abgesehen  von  caelu  bleiben  dem 
gegenttber  unklar/^,  tnel  (beachte  zentrallad.  mt)  und  zentrallad.  vestis. 
Sollte  in  ersteren,  wie  Meyer-Lttbke  vermutet,  die  Einsilbigkeit  eine 
Bolle  gespielt  haben?')    Zu  veatia  pag.  536. 

Eine  andere  Entstehung  glaube  ich  dem  i  in  t^^idu  und  vor  ge- 
decktem Nasal  zuschreiben  zu  dürfen:  -i^,  -iV,  'ii'%  In  Uip  spricht 
schon  das  vorgeschlagene  l  daftlr.  Übrigens  sieht  mir  die  ganze  Form 
nicht  danach  aus,  als  wäre  sie  auf  rein  lautlichem  Wege  entstanden. 
Vor  gedecktem  Nasal  schreibt  zwar  das  altfurlanische  des  XV.  Jahr- 
handerts  noch  tienp,  Tarzient  neben  Lorinz,  so  dass  man  geneigt  sein 
könnte,  gemeinsames  ie  für  jene  Zeit  anzunehmen.  Bezeichnender 
scheint  mir  aber  arigint  (das  altrenez.  arietito)  mit  g  fttr  /,  das  wohl 
nur  als  *arjint  nicht  als  arijint  gelesen  werden  kann. 

0.  {  im  Vene  tischen.  Das  Umlauts-t^  —  mindestens  vor  folgen- 
dem f,  -~  das  fUr  das  ältere  Zentral-,  Veneto-  und  Ostladinische 
postuliert  wurde,  ist  thatsächlich  im  Venetisohen,  insbesondere  der 
älteren  Zeit  nachweisbar.  Es  ist  bekannt  bei  Buzzante  (wie  auch  bei 
FraPaolino),  beiCavassico  {viesti  2.  Sing.  Veniezia,  laviez,  piez  piech  etc,), 
auch  in  der  Cronica  (Veniesia,  priest)  und  im  Panfilo  (pieto  neben 
peäo  aus  *pieito  und  vkgla,  sonst  diphthonglos  v^o,  vegio).  Da?on  ab- 
gesehen, herrscht  im  Venetischen  wieder  das  Posizionsgesetz.  Ein  An- 
zeichen, dass  ehemals  auch  hier  ie  neben  iS  bestand,  und  zwar  bis 
in  literarische  Zeit  herauf,  £Hnd  mir  die  /-  neben  den  iVSchreibungen, 
wie  sie  insbesondere  in  den  „Beiträgen''  Mussafias,  in  den  ,,Proverbia^^ 
und  in  der  „Cronica''  bekannt  geworden  sind,  Ich  lese  dieselben  als  ie 
neben  sonstigem  ie^).  Beste  des  anfangsbetonten  Pseudodiphtbongen,  die 
sich  unter  ähnlicher  Begründung  wie  im  Furlanischen  bis  heute  erhielten, 
sind  mir  sle^  drio^  zudio,  dio,  beim  Gavassico:  pie,  sie,  die  (=  d^i  und 
debes),  dio  (*rffu),  drio,  Bartolomio,  MaUio, 


\)  Beachte  die  verschieden^  Verteilung  von  if  und  te  in  *8fpt€(m\  ^f^sta^ 
*  Ifctu  etc.  nach  Gärtner  Räet.  Born.  Gramm  §  200.  2)  Bis  heute  häufiger  ad- 
verbiell  als  adjektivisch  in  Sadtirol.  8)  Vgl.  V.  Teil  9n.  4)  Mit  Meyer-Lfibke, 
Bom.  Gram.  I,  p.  163.  ö)  Altvenez.  Azülo  (994,  1054),  Purcüla  (1021—1130), 
Purzigla  (1171)  durch  Gloria  belegt. 
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10.  a.  Übersicht  SU  9.  Um  aleo  in  einem  kurzen  Rückblicke 
die  Schicksale  des  vglat  ^  in  Oberitalien  zusammenfassend  wieder- 
zugeben: der  musikalische  Wortakzent  und  die  damit  verknüpfte 
Zirkumflexe  Betonung  des  ^  als  qualitativ  e^',  welche  ursprllnglich, 
im  Affekte  und  bei  Dehnung  der  Silbe  ein  gelegentliches  ij  wohl  er- 
zeugen konnte,  brachten  es  mit  sich,  dass  zunächst  vor  auslautendem 
-f,  u,  seltener  nachtonigem  i  resp.  j,  u  resp.  w^  der  ,,Umlaut'^  zu  i{ 
eintreten  konnte.  Besonders  günstige  Umstände  traten  fttr  den  Umlaut 
ein,  wenn  dem  /;  ein  u  oder  tv,  ein  t  oder  j  {%)  unmittelbar  folgte 
(verstärkter  Umlaut).  In  seiner  Weiterentwicklung  hatte  das  ij 
die  Tendenz  zu  ty  zu  werden  und  erreichte  diese  Stufe  im  verstärkten  Um* 
laute  im  Allgemeinen  früher  als  im  einfachen^):  beidemale  Assimilazion 
des  betonten  e  an  das  vorhergehende  i. 

b.  Diese  Umlautswirkung  konnte  sich  in  Oberitalien  nun  in  ver- 
schiedenem Masse  effektuieren.  Am  reinsten  kann  sie  im  Rheingebiete 
zum  AusdruckCi  ist  schon  im  Engadin  an  verstärkende  Umstände  ge- 
bunden, lässt  sich  nur  in  einzelnen  Fällen  in  den  Nordwestlombardischen 
Alpen  nachweisen,  während  im  lombardischen  Tieflande,  in  Sttdtirol 
mit  den  zentralladinischen  Gebieten^  im  Venetischen  und  Ostladinischen 
ein  ehemaliger  Umlaut  zwar  vermutet  und  gegen  Osten  hin  sogar  mit 
steigender  Sicherheit  postuliert  werden  durfte,  dessen  Resultate  aber 
infolge  einer  ausgedehnten  Analogiewirkuug  in  der  Formenbildung 
grossenteils  verwischt  sind  und  nur  wenn  unter  umlautverstärkenden 
Bedingungen  oder  anderen  gttnstigen  Umständen  gebildet,  heute  Zeugnis 
ablegen  •). 

An  den  Ufern  der  Adria  berührte  sich  dieser  Umlaut  mit  den 
entsprechenden  Formen  im  Emilianischen,  das  seinerseits  mit  dem 
Romagnolischen,  den  Umlaut  etwas  stärker  hervorkehrend,  zum  zweiten 
Hauptgebiete  dieser  Erscheinung,  zum  Unteritalienischen  überleitet. 

c.  Dass  diese  Entwicklung  grossenteils  nur  unvollkommen  vor  sich 
ging  und  heute  so  geringe  Spuren  hinterliess,  hat  seinen  Grund  in 
einem  zweiten  i^,  das  unter  anderen  Bedingungen  gebildet  als  das 
erste,  mit  demselben  verschmolzen  wurde.  Dieser  jüngere  Pseudo- 
diphthong  ist  verursacht  durch  das  „Posizionsgesetz^^  als  Quanti- 
tätsgesetz: Die  Vokale  in  romanisch-freier  Silbe  sind  lang,  in 
Posizionssilbe   kurz:   lat.  Jf,  vglat.    f    hatte    in   freier  Silbe    einen 


1)  StöniDgen  dieser  Entwicklung  durch  Diaaimilaiion  von  ifi  su  fi  in  Sttd- 
tirol, oetlomb.  nordwestlomb.  dfi  aach  im  Engadin.  2)  Gleichzeitig  steigert  sich 
gegen  Osten  die  umlautende  Kraft  des  •  {j)  gegenüber  jener  dea  u  (w.)  Vgl. 
hleiu  4a— c«  9.  o. 


Digitized  by  VjOOQIC 


534  Karl  von  Ettmayer 

quantitativen  Wechsel  durchgemacht,  es  wurde  gedehnt.  Dadurch  war  eine 
neue  Bedingung  gegeben,  ^  zu  ij  werden  zu  lassen,  wenn  die  Akzen- 
tuierung nicht  geändert  wurde;  gleichzeitig  verlor  sich  allmählich  die 
umlautende  Kraft  der  folgenden  Vokale  (und  Halbvokale)  auf  kurzes 
^  in  Posizion.  Damit  wurde  aber  dieses  Posizionsgesetz  zu  einem 
Qualitätsgesetz.  Dieses  Posizionsgesetz  als  Qualitätsgesetz  wirkte 
in  der  Lombardei  und  im  venetischen  Tief  lande  und  rttckte  allmählich 
in  die  Alpenthäler  hinauf.  Das  Venetoladinische  mit  Erto  und  Cimolais, 
das  Zentralladinische,  Sttdtirol,  das  Ostlombardische,  vielleicht  auch 
ehemals  Engadin  sind  vom  Umlaute  zum  Posizionsgesetze  übergegangen; 
auch  im  Nordwestlombardischen ^)  sind  hieftlr  Anzeichen  vorhanden^. 

d.  Eine  eigenartige  Rolle  kommt  im  Umlauts-  wie  im  Posizions- 
gesetze dem  f  vor  rkans,  teilweise  auch  vor  rr  und  einfachem  r  zu. 
Während  letztere  beide  Formen,  die  namentlich  in  Sttdtirol  eine  ge- 
wisse Bolle  spielen,  mehr  sporadisch  auf  f  in  einer  bestimmten  Rich- 
tung einwirkten,  zieht  sich  der  Einfluss  von  rions  vom  Engadin  die 
Alpen  entlang  bis  ins  Ostladinische.  Dabei  ist  zu  unterscheiden.  Im 
Engadin,  dem  sich  wahrscheinlich  einige  Thäler  nach  Sttden  und  das 
ehemalige  Yintschgauladinische  anschliessen,  wirkte  der  Umlaut  regel- 
mässig über  rhma,  obwohl  er  sonst  nur  als  verstärkter  Umlaut  Ein- 
fluss nahm.  In  Oreden,  Buchenstein,  im  Veneto-  u.  Ostladinisehen 
erscheint  vor  r^^<>M  if  bis  iä  (rttckgebildet  a)  neben  sonstigem  ie  und 
fV.  Dieses  a  setzt  sich  sporadisch  vor  r  und  rr  im  Lombardischen 
fort  (vgl.  p.  538  n.  1),  daneben  bringen  einige  bergamasker  Hundarten 
und  sporadisch  Sttdtirol  und  das  sonstige  Ostlombardische  f  vor  rkona^ 
von  dem  es  unsicher  ist,  ob  es  aus  i4  oder  durch  Akzentzurttckziehmig 
auf  den  Anlaut  (vgl  ostlomb.  pler^  ti^,  ril)  aus  ef-f«  entstanden  ist 
Während  in  diesem  f  der  Umstand  wirkte,  dass  das  i  vor  r  hm$ 
quantitativ  dem  freien  {  näher  stand  als  sonstiges  Posizions-f ,  schreibe 
ich  die  ladinischen  Entwicklungsformen  und  das  lomb.  a  aus  ia  der 
Fähigkeit  des  r  zu,  als  Mitträger  des  Akzentes  zu  fungieren.  In 
^hms  wirkte  der  Umlaut  kräftiger  (Anlaut  t  vom  Hochton  weiter  ent- 
fernt), und  war  die  Assimilazion  aus  demselben  Grunde  erschwert'). 

^.  Auch  das  Posizions-f  konnte  schliesslich  im  Bheinthale  und  wieder 
im  Ostladinisehen  zu  t^  werden,  so  dass  in  diesem  Falle  die  reine 
Tendenz  des  7'  ohne  spezielle  Beeinflussung  zu  ihrem  Resultate  geftlhrt 


1)  Vgl.  den  sogenannten  i?— f  Umlaut  III.  T.  pag.  522  not.  8.  2)  Ausnahme 
bildet  im  PosiEionsgebiete  vielfach  f  im  rom.Au8laate,  das  als  Träger  eines  scharf 
geschnittenen  Akzentes  nicht  zu  langem  if,  mithin  nicht  zu  %f  werden  konnte« 
8)  Noch  stftrker  zeigt  sich  der  Einfluss  von   r  und  n  als  Akzentträger    in 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lombardiflch-Ladiniflches  aus  Sttdiirol  535 

warde.  In  diesen  Gebieten  scheint  das  Posizionsgesets  als  Qoantitäts- 
gesetz  bis  dabin  nicht  gewirkt  zn  haben. 

/.  Während  sich  die  Psendodiphtbongiernng  in  dieser  dreifachen 
Bedingtheit  vollzog,  oder  zn  vollziehen  begann,  trat  ein  Wandel  in  der 
Sprache  ein,  den  wir  schon  im  vorigen  Abschnitte  kennen  gelernt 
hatten,  der  Akzentwandel.  Der  vorwiegend  mnsikalische  Akzent,  der 
die  Psendodiphthongiemng  bedingt  hatte,  nnd  den  Hanptton  anf  die 
Wortmitte  verlegte,  verwandelte  sich  allmählich  in  einen  expiratorischen, 
der  Yokalanlant  wnrde  stärker  betont.  Der  Prozess  fand  nicht  gleich- 
zeitig statt:  im  Osten  vor  anslaut.  -a  teilweise  -o  später,  im  Posizions- 
gebiete  in  freier  (langer)  Silbe  früher  als  in  Posizion.  ij  mnsste  mithin 
zn  le  werden.  Im  ganzen  Osten  von  Sttdtirol  schrieb  ich  diesen  Wandel 
dem  Umlant8-f>  zn,  an  welchem  er  anch  im  Westladinischen  konstatiert 
wnrde.  Es  kann  also  in  jener  Zeit  nnr  dieses,  noch  nicht  das  i{  in 
freier  Silbe,  vor  rions  (?)  oder  in  Posizion  bestanden  haben.  Im  West- 
ladinischen vollzog  sich  allmähligdie  AkzentznrUckziehnng  vielleicht  anch 
an  nichtdiphthongischem  ^  vor  -o,  -e,  -o,  so  dass  es,  je  nach  der  Qualität 
des  Vokalanlantes,  zn  f«  nnd  f  oder  ja  nnd^  wnrde  ^).  Im  Nordwest- 
lombardischen  konnte  dasselbe  ia  einmal  in  Posizion  konstatiert  werden, 
das  in  S.  Fratello  wiederkehrte.  Dass  im  ganzen  lombardischen  Tief- 
lande nnd  im  Maggiagebiete  ein  fe  nicht  nachweisbar  ist,  erkläre  ich 
hier  (nnd  in  weiten  romanischen  Gebieten)  damit,  dass  zur  Zeit  der 
AkzentznrUckziehnng  das  reinvokalische  if  bereits  zn  ;>',  if  vor- 
geschritten war. 

g.  Es  ertlbrigt  noch,  da  die  Nasaliernng  keine  nenen  Probleme 
brachte  *),  (höchstens  jenes,  dass  sie  im  Westladinischen  anf  bestimmte 
Worte  nnd  Formen  beschränkt  blieb  nnd  das  Zahlwort  ^c^ntu  vielfach 
ganz  abweichende  altertllmliche  Formen  aufweist),  der  Wandel  von 
ff  zn  f  im  Lombardischen  in  freier  Silbe.    Denselben  mit  dem  dnrch 


gewissen  Formen  wie  *fra(m)t  *fra{t)y  teilweise  vielleioht  anch  in  *(A)frt  (so  weit 
nieht  folgendes  rj  oder  prothoiisches  j  dessen  Entwiokluig  stOrten),  and  in 
*dffi«,  wo  die  lateinische  Quantität  durch  akienttragendes  r  und  m  bis  beute 
erhalten  blieb  nnd  nie  ein  if  entstehen  konnte,  sondern  ^  sich  erhielt  Zu  hfM 
Qbrigens  vielfach  Doppelformen  *hfne  und  ^hfne^  vgl.  p.  589.  1)  Dass 
derselbe  Lautwandel  im  Venetischen  etc.  die  Jüngere  ü  Entwieklong  nicht  störte, 
liegt  darin,  dass  dieses  f  seine  lat.  Qualität  damals  ungefähr  noch  besessen  haben 
mochte,  infolge  dessen  später' noch  su  langem  f  werden  konnte  trots  vorher- 
gegangenen Aksentwandels  in  freier  Silbe  mit  langen  Vokalen.  3)  Wenn  auch 
verschieden  entstanden,  wirkten  die  Nasalvokale  stets  in  paiataler  Bichtuag. 
Näheres  vgl.  p.  540  und  Note  4. 
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Dissimilazion  am  ifi  entstandenen  f  der  ladiniseben  t^-Gebiete  zn^ 
sammenzobringen^  balte  ich  fttr  nicht  stattbafk,  da  das  wesenfliche 
Moment,  die  Dissimilazion,  im  Lombardischen  fehlt  ^).  Besser  glanbe 
ich  dieselbe  mit  dem  Wandel  von  «d  zu  d,  tß  zu  üy  i%  zn  i  (and  %^  zo  q) 
znsammenbehandeln  zn  sollen,  ein  Wandel,  der  mir  gleich  der  Rednkzion 
des  fi  zn  f  nicht  in  den  volkstttmlichen  Mundarten  der  Lombardei, 
sondern  im  Volgare  iüustre  begründet  scheint.  Anf  dieses  dtlrfte>lie  An- 
sicht Meyer-Lttbkes,  die  Lombardei  habe  kein  t^  gekannt,  mit  gutem 
Gmnde  anwendbar  sein.  Das  lombardische  Volgare  iUustre  dürfte 
kaum  musikalische  Akzentuierung,  infolgedessen  auch  kaum  einen 
Pseudodiphthongen  besessen  haben,  wie  seine  Schriftdenkmäler  den- 
selben auch  nicht  schreiben. 

H.a.  Der  ;-Umlaut  in  Sndtirol.  Die  Stellung,  weldie  Süd- 
tirol  in  Bezug  auf  die  f -Entwicklung  in  Oberitalien  einnimmt,  ist  durch 
das  bisherige  klargelegt.  Es  erübrigt  noch  die  Einzelheiten  in  der- 
selben zu  erwähnen.  Was  den  Umlaut  betrifft,  so  wirkte  im  Hiatus 
nur  t,  nicht  u  (4a-'d).  Ebenso  nur^  im  verstärkten  Umhiut  (8)  und 
über  die  Posizion  (7  a— c).  Dass  dieses  ältere  H  noch  zu  ie  werden 
konnte,  wird  durch  ie  in  Brezz  und  Gloz  sowie  im  romanischen  Aus- 
laute {drUif  Etschthal  dHo^  He)  wahrscheinlich.  Ob  auch  ausserhalb 
des  Nonsbergs,  vgl.  8  und  die  i-Formen  in  4  c.  Der  Triphthong  ti^' 
konnte  teilweise  schon  als  (f)fi,  teilweise  erst  als  {%)§%  dissimiliert 
werden.  Als  weitere  Reste  des  t-Umlautes  sind  noch  alte  Plural- 
bildungen anzuftlhren:  ifdjapfini  (und  'Pftini)^  der  Wiesenschnarrer 
(Nonsberg,  aber  der  sing.|?f/w),  und  pUh-^  das  Rotkehlchen  im  untersten 
Nonsberg  neben  pitügi  (Ledro),  püardel  (Nonsberg),  pfttuos  (Y.  Bona), 
ein  alter  Obliquus  zu  pectus^).  Vielleicht  auch  avftoj  vfta  (vietis),  ygl. 
vermis  im  Westladin.,  visUs  im  Zentralladinisdien. 

6.  Reste  eines  Umlautes  in  der  Deklinazion  und  Eonjugazion 
scheinen  mir  gewisse  Formen  fllr  *-frtt,  *fra.  *fra{fn)  und  *fra(t) 
anzudeuten.  In  der  V.  Bona  ergibt  -^ru  heute  -fu,  das  Feminin  -^m». 
Einige  weitere  derartige  Fälle,  die  ich  im  mittleren  und  unteren  Sarca- 
tfaale  notierte,  führen  hinüber  nach  Rovereto,  wo  ebenfalls')  Qualitäts- 
yerschiedenheiten  zwischen  -fr,  'fra  zu  beobachten  sind.    Das  zweite 


1)  Es  wäre  denn,  man  nimmt  an,  dass  das  f  in  <^  mit  yglai  §  die  Neigung 
zu  4*  erhielt,  wodurch  ein  <^  entstehen  wfirde.  Dafttr  spriche  das  Nordwest- 
lombardische, dagegen  das  Ostlombardische.  2)  Eine  Akzentznrttokziehnng  aus 
piifr  (Yordeijndikarien)  könnte  ich  mir  nicht  deuten.  Wohl  halte  ich  aber 
dieses  pitfr  an  pUer  angelehnt  3)  Wie  Herr  Professor  lye  mir  gelegentlieh 
mitzuteilen  die  Liebenswürdigkeit  hatte. 
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Beispiel  s£4e  neben  fM  in  der  ober.  V.  Bona  (ygl.  parad.  101)  gebt 
anf  eram  +  ego  also  ein  *(f)jr'fO  *ifrio  znrttck.  Das  f  wäre  in 
beiden  Fällen  ans  ij  +  rj  dissimiliert  worden.  Der  Gegensatz  in 
'fr'Uj  '(r^a  mahnt  aber  dentlieh,  dass  auch  ein  n-Umlant  des  Hasknlin 
Ton  Feminin  ehemals  getrennt  hielt. 

12.  f  in  freier  Silbe.  Nach  lO.d  wäre  es  kein  Znfall,  wenn 
gerade  vor  freiem  r  Reste  eines  ti-Umlantes  konstatiert  werden  könnten. 
Vielleieht  sind  mit  einem  solchen  anch  die  Formen  p-i,  ifjQ  (Nonsberg, 
Ledro),  neben  era  damit  in  der  Art  znsammenznbringen,  dass  dieses  f 
ans  fe  dnrch  die  AkzentsnrUkziehnng  entstand  i),  wenn  nicht  im 
Ledrothale  direkt  *tf  angesetzt  werden  darf.  Im  ttbrigen  lehrt  p.  534 
not  3,  dass  gerade  diese  Formen  mit  Vorsieht  zn  denten  sind.  Dem 
dort  begründeten  f  statt  t^i  f  in  freier  Silbe  sind  ansser  ^ra  noch  die 
Formen  flu*  bUne^  vMt,  tinU  im  ganzen  Nonsberg-Salzberg;  teilweise 
im  Sarcatbale  (ygl.  16  a)  beizuzählen^  vor  freiem  m  ^{insfmel)  in 
ganz  Sttdtirol  nnd  weiterhin').  *ffr(u)la  ergibt  teils  ffrla  teils  f^rla. 
Damit  assonieren  meist  frla,  jrfla  neben  flera  (letzteres  im  Nonsberg) 
zn  *{h)fdera  (ygl.  tosk.  ^Uera).  Znm  nicht  diphthongierten  f  im  Hiatus 
im  Slldtiroler  Posizionsgebiete  vgl.  man  p.  584  not.  2.  Schliesslich  kaum 
erwähnenswert  f  in  Fremd  werten:  reapft,  l^ga  i^guit^  kr^dit,  m^rit^ 
Offen,  mfdek,  rimfdi  (Nonsberg  miedi,  remi^  teilweise  ant) 

13.  a.  {  vor  rkona.  Vor  r*oii«  ist  zunächst  *{h)erba  heraus- 
zuheben, das  im  Nonsberg  und  Sulzberg  mit  der  V.  Camonicay  um 
Vezzano  und  im  Ledrotfaale  und  weiterhin  im  Breschianischen  als  frba 
auftritt.  Es  yerdankt  das  f  einem  ehemaligen  prothetischen  j  und  ist 
mit  *(h)fn  unter  einem  zu  betrachten. 

b.  9frtQ  in  Ledro  kann  sein  f  aus  einem  *tiifrto  bezogen  haben, 
dessen  i  sich  aus  dem  yorhergehenden  Palatal  wie  in  lomb.  dert^  ciel^ 
ostlad.  giener  ete.  als  eine  Art  Überentäusserung  unter  schriftsprach- 
lichem Einflüsse  bildete. 

c.  Anders  liegt  es  in  invpyi,  inffm,  (Trient,  Ledro,  ob.  V.  Bona 
invirm  im  bergam.^  inver  in  Huggia),  mfrknl,  m^kgu  {des,  Molyeno, 
Lardaro),  aiwffia,  kuff'tiy  (Ledro),  tfj  (trf,  dtfy  (;^  letzteres  in  der 
Rendena)  =  *int'Vfr9u^)  endlich  tfra,  g^ra  etc.  in  Reyft,  Cayareno, 
Vigo,  BagolinO;  der  V.  Camonica.  Wegen  des  f  im  Nonsberger  H 
Gebiete  kann  ich  diese  Formen  nur  wie  fr>  (ygl.  12)  erklären.  Ob 
diese  Deutung  auch  ausserhalb  des  Nonsbergs  durchwegs  zutriflFi»  ob 


1)  Vgl.  13.  c.  S)  Auch  in  vfni  mit  geschwundauem  n,  hingegen  if  in  wUHfry 
wMfr  (Nonsbeig),  *mfu$sfmar,  der  Schwiegeryater,  mit  geschwundenem  n  +j. 
Neben  dieeem  m«.  red.  ionat  nur  der  obliqu.  H^,  i^,  hir.    ^  Vgl.  pag.  394. 
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nicht  teilweise  direkt  i§  anzosetzen  ist,  möchte  ich  in  Anbetracht  yon 
ij^  neben  tfjt  in  der  Rendena  fast  bezweifeln. 

d.  Neben  i^ra  steht  dann  in  Campi  tara^  dasselbe  wurde  von  mir 
anch  in  Anfo  gehört,  endlich  beachte  man  t9ua  in  SaI6.  Dem  anvff'ia 
reiht  sich  in  Salö  und  Villa  Nova  t^r^a  an,  dem  endlich  inveun  in 
Bagolino,  das  gelegentliche  e  vor  rf^om  im  Breschianischen  und  ^  im 
Sulzberg  zu  vergleichen  ist.  Ich  zweifle  nicht,  dass  dieses  a,  9, «  mit 
dem  a  im  Venetoladin,  und  Sttdistriscben  resp.  dem  id  des  Furlanisehen 
Yor  rlona  zusammenhängt.  In  Verbindung  mit  dareg^  ciarega  in 
Bergamo  0  ist  die  ganze  Erscheinung  als  ein  Best  des  i^  vorrl^«su 
betrachten. 

14  a.  f  in  Posizion.  Posizions>f  ergab,  von  Umlautung  vor  j 
abgesehen,  durchwegs  ^,  das  sich  allerdings  im  oberen  Sulzberg  und 
wieder  in  Ledro,  Malcesine,  Bagolino,  Anfo  gelegentlich  im  Nonsberg 
und  in  der  ValGamonica  zu  ^  («,  b)  modifizierte,  ohne  dass  ich  darin  mehr 
als  lokale  und  individuelle  Variazionen  des  ^  zu  entdecken  verm(k^hte'). 

b.  Bedeutsamer  ist  die  eigentümliche  Verschiedenheit  von  f  +  Palat., 
in  Oxytonis  und  Paroxytonis  in  der  V.  Bona,  rfitj  reSta  (und  reste 
resta)".  Dass  die  Erscheinung  nicht  jüngsten  Datums  ist,  zeigt  die 
Gruppe  ^ct,  welche  mit  resta,  feSta  etc.  (in  Paroxytonis!)  assoniert 
(vgl.  */f(^ti  parad.  115),  nicht  aber  mit  s^t^  kr^pa*).  Sie  muss  also  in  eine 
Zeit  zurückweichen,  in  der  noch  *pt  bestand.  Unwillkürlich  drängt 
sich  das  piemontesische  nft,  neta  als  Parallele  auf.  In  roman.  Oxy- 
tonen  erhielt  sich  die  ältere  Stufe  des  Posizions-e^8,  in  Paroxytonis 
neigte  es  gegen  «  und  zwar  in  der  V.  Bona  unter  palataler  Beein- 
flussung. Neuerdings  ein  Hinweis  auf  die  Art  des  Akzentwechsels 
(vgl.  pag.  476  ff.) 

c.  Dieselbe  palatale  Beeinflussung  hat  endlich  das  f  aus  if  vor 
rj  vielfach  zu  e—€  dissimiliert,  besonders  im  oberen  Sulzberg  und  um 
Bagolino  herum.  Ausser  -^fru,  -era  und  *f^a  assoniert  damit  meist 
auch  mqfer,  biüer  (vgl.  Parad.  121  u.  Noten). 

15.  ^  V  0  r  V  e  1  a  r  e  n.  Elin  Beispiel  einer  Velarisierung  gleich  jener  des 
i  zu  ä,  und  f  zu  d  und  p  (wie  sie  z.  B.  fUr  '^tepiduim  Zentralladinischen 

1)  Dieses  kann  aus  lautlichen  Gründen  wohl  nicht  als  Fremdwort  aus- 
gewiesen werden,  dasselbe  scheint  mir  vom  Genuesischen  zu  gelten.  Abgesehen 
von  dem  etwas  unsicheren  sarra  im  West-  und  Nordwestlombardischen  ist  übrigens 
dieses  a  vor  rr  auch  in  Mailand:  masarra^  Pavia:  taramot  nachgewiesen.  Für 
das  westiomb.  Contado  gibt  Gherubini  ausdrücklich  an,  terra  habe  ehemals  den^ 
selben  Lautgehalt  wie  das  zu  f  neigende  a  (also  etwa  o,  9?)  gehabt.  2)  Nur 
Ledro(S  bis  ^  aus  «)  Darzo,  Bagolino,  Anfo  könnte  mit  14  b.  im  Zusammenhang 
gebracht  werden.    3)  Ausserdem  noch  ^mflju  von  Tione  bis  Bagolino. 
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bekannt,  ist)^  habe  ich  unter  dem  Tone  nicht  beobachten  können^). 
Doch  sind  schwächere  Grade  derselben  in  /«i'lf',  f^tf  (parad.  105  n., 
das,  wie  ein  Vergleich  mit  *lfpare  zeigt,  übrigens  nicht  ganz  yolks- 
tttnilich  ist),  —  Yor  X  in  -eX  (Bagolino,  V.  Gamonica,  daraus  »g/  in 
Ledro),  vor  m  in  enspna  (Ledro,  V.  Bona,  Halcesine,  Anfo),  mehrfach 
vor  gedecktem  Nasal  (?gl  unten)  belegt*). 

16.  o.  e  vor  Nasalen.  Vor  freiem  m  nnd  n  nnterblieb  die  Psendo- 
diphthongiemng  (vgl.  12)  doch  machte  f  vor  romanisch  auslautendem 
n  den  Nasalierungsprozess  parziell  oder  vOllig  (ausser  dem  Sulzberg- 
Nonsbergischen)  durch  und  erlitt  dadurch  mannigfache  Veränderungen. 
Keine  vokalische,  sondern  lediglich  konsonantische  Spuren  binterliess  die 
parzielle  Nasalierung  in  Molveno  und  in  unterem  Sarcathale;  bin  im 
mittleren  Sarcathale  (von  Bleggio  bis  Cavedine,  Vezzano)  Usst  sich 
ebensowohl  als  entnasaliertes  bfnn  (in  Molveno)  wie  als  ursprüngliches 
*bfH{e)  deuten;  letzteres  scheint  mir  besonders  fttr  Vezzano,  Lasino, 
Cavedine  zuzutreffen.  In  der  Rendena  (und  gelegentlich  Banale) 
wurde  fn  zu  ff,  das  sich  als  a,  f  in  der  V.  Bona,  Ledro,  Bago- 
Uno  und  im  Brescianischen  fortsetzt  Diese  palatale  Wirkung 
des  nasalen  Gleitelautes  ist  eine  sekundäre,  da  derselbe,  wie  der 
Wandel  »—17  bezeugt,  ursprünglich  velarer  Natur  war.  Thatsächlich 
nnterblieb  auch  jede  palatale  Wirkung  (ausser  in  den  erstgenannten 
Ortschaften)  im  f  von  Vigo  Lomaso  und  Halcesine. 

b.  Die  Behandlung  des  f  vor  gedecktem  Nasal  ist  eine  ziemlich 
komplizierte  je  nach  der  Art  der  Konsonantengruppe  und  der  Nasa< 
lierung  selbst.  Im  Sulzberg-Nonsbergischen  wird  e  +  nasionM  im 
grossen  ganzen  wie  jedes  andere  Posizions-f  behandelt,  auch  *vfn{e)ri8 
(dies)  und  *tfn{e)ru.  In  üastell  Fondo  und  Tret,  südlich  in  Vigo  wurde 
es  aber  zu  «  (f,  p)  verdumpft,  im  übrigen  linksufrigen  und  unteren 
Nonsberg  nur  vor  ml^ms.  Diese  Erscheinungen  wiederholen  sich  viel* 
fach  in  der  V.  Bona  und  Bagolino,  Ledro  (f  +  m^^ons  oder  q  +  nkons) 
und  im  Brescianischen  (g,  ^,  9),  wobei  Verschiedenbehandlung  von 
emhmB  und  enkons  besonders  in  der  V.  Bona  mit  Bagolino  und  in  der 
unteren  Rendena  zu  beachten  ist.  Im  Sarcathale  von  Stenico,  Bleggio 
abwärts  herrscht  im  allgemeinen  ^  vor.  Die  Nasalierung  des  Po- 
sizions-f setzte  zunächst  vor  tU  und  mp  ein,  vollzog  sich  aber  nicht 
mehr  vor  ndr  (^tendru)  und  tnpr  (^Sfmpre).  Der  Nasalvokal  des 
Posizions-f  war  vom  Anfang  an,  wie  phonetisch  erklärlich,   palatal, 


1)  Wohl  aber  yortonig  auch  in  Südtirol  tomp^Ha,  pk^ram^  wie  rgmii, 
rgnoH  etc.  2)  Nieht  Telarea  EinflÜBsen  ist  f  in  fpUer,  aivfU,  aivfut  snin- 
schreiben,  wo  bloss  f  vor  1^«^  wie  vor  r>«»<  behandelt  wurde. 
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daher  das  geschlosseDe  e  bis  f  in  Vordeijadikarien,  im  nntersten 
Saroathale,  und  inselartig  in  CIoz,  Revö  im  Nonsberg,  wenn  näei^  folgte. 
Wo  gedecktes  a  nnd  f  die  Nasalierong  völlig  darcbmachten,  schritt 
anch  ^  vor  nty  mp  zn  g  f,  in  Bagolino  nnd  der  untersten  V.  Bona  zu 
f  e  vor.  In  der  V.  Bona  wird  *vefitu,  *  venire  meist  nicht  nasalierend  be- 
handelt,  wohl  aber  im  Brescianisohen  ^).  In  derRendena  mit  Tiobe'), 
nnd  Ragoli  nnd  in  der  V.  Trompia  wird  jedes  gedeckte  e  vor  Nasal  zn  f, 
(wenn  es  nicht  vor  m  zu  «  verdnmpft  wird).  Dasselbe  gilt  vom 
unteren  Ledrotfaale  und  von  Malcesine  (f). 

c.  Ich  schreibe  alle  diese  Fälle  von  e  vor  gedecktem  Nasal  nicht 
einem  ehemaligen  t^ — if  sondern  lediglich  der  konsonantischen  oder 
nasalierenden  Wirkung  des  m  und  n  zu.  Nach  III.  T.  10.  d  u.  15  n.  2 
sollte  anch  ein  eyentnelles  t^  heute  höchstens  ^  nicht  aber  f  ergeben. 
Und  dass  ein  solches  t^  einmal  in  Oberitalien  und  mithin  wahrschein- 
lich auch  in  Sttdtirol  (wenigstens  zum  Teil)  bestanden  habe,  schliesse 
ich  aus  jenen  Formen,  in  denen  ein  g  dem  ^  vorausging  und  nicht  zu 
di  sondern  zu  j  wurde,  ein  Fall,  der  in  Oberitalien  nur  eintreten 
konnte,  wenn  dem  dj  ein  i  entweder  unmittelbar  vorausging  oder 
folgte*),  ^genie  resp.  *djijnte  ergab  in  der  Lumezzane  jei  *argentu 
lautet  im  Altoberitalienischen  atjent,  drang  als  solches  nach  Sttden, 
hat  sich  aber  nur  spärlich  (Gomask.  Y.  Trompia)  bis  heute  erhalten. 
Seine  Spuren  lassen  sich  aber  noch  deutlich  in  der  V.  Bona  und 
anderwärts  verfolgen,  wo  es  durch  unregelmässiges  f  (infolge  des 
älteren  je,  das  nicht  zur  Monophthongierung  gebracht  werden  konnte) 
und  den  Mangel  an  nasalierten  Formen  auffällt.  Der  Palatal  di,  i,  i 
wurde  im  Ausgleichswege  fremdsprachlich  importiert.  Endlich  ^&endem 
in  Sttdtirol  und  weiterhin,  das  schon  Mnssafia  in  den  Beiträgen  aus 
*lijndine  entstanden  erkannte^). 

d.  Die  abweichende  Behandlung  you  *centu  nnd  die  resultierenden 
altertOmlichen  Formen  werden  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  nicht 
mehr  auffallen.    Besonders  beachte  man  tient  in  der  Y.  Bona. 

e.  Sekundäres  ff  vor  nt,  das  mit  der  alten  Pseudodiphthongierung 
nichts  zu  thun  hat,  erhielt  sich  in  Adverbialbildangen  auf  -ent,  'ftUo, 


1)  DoTtv^tli  wie  in  Tirol  deted  trotz  der  Gruppe  nir,  2)  Ausser  iapena, 
Undej  etc.  vgl  Parad.  129  not.  7.  3)  Ausserdem  in  gewissen  Fällen  lat  1  und  e. 
Abgesehen  ist  natürlich  von  *%nifjru  aus  *iniegru.  4)  Somit  wäre,  gemäss  der 
Bedingtheit  des  i{  vor  rico»«  durch  die  Akzentuierung,  anch  vor  n^o^  die  ent- 
sprechende Entwicklung  wahrscheinlich  gemacht.  Dem  iara,  nuuarra  etc.  ent* 
spricht  gelegentlich  a  aneh  vor  n^fOM  wie  das  frtther  weitverbreitete  atantar 
nnd  (in  Modena):  diändem^  endlich  sänza  neben  ifnta  bezeugt.. 
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wie  naturalifnto,  Seguriento,  verdi^rU^  bonienty  abonorient,  bonent,  aqua- 
sient  und  aguasent  etc.  die  in  Nonsberg,  in  JadikarieD,  im  Sarca-  und 
Etschtbale  bis  ins  Brescianiscbe  und  Venetische  ziemlich  weit  ver- 
breitet sind.  Sie  wurden  gebildet  nuch  dem  Schema  ^naturale-erUe 
naturialiefU(e)  ^). 

17.  a.  Einzelheiten.  Schliesslich  noch  einige  Fälle,  in  denen 
scheinbare  Unsicherheiten  in  der  ^-Behandlung  bestehen.  *bellu,* pelle, 
*  'fUu  nnd  ihre  zogehörigen  Formen  weisen  in  ganz  Sttdtirol  f  neben  e 
in  buntem  Wechsel  auf.  Dass  das  e  anf  älteres  ie  zurückgeht,  zeigt 
ßflfflofl,  (aus  ^ftadiieüu  nach  16  c),  dem  im  Nonsberg  /Z^r,  fiier,  in 
Monteehiaro  fr^  mit  Suffixvertauschung  entsprechen').  Dass  hier 
Analogien  des  alten  Singulars  -^l  nnd  Plurals-(i)^^i  die  Unregel- 
mässigkeiten bedingten,  habe  ich  im  Westladinischen  dargethan  und 
Yon  dort  aus  weiterhin  verfolgen  können. 

b.  Wenn  neben  vexel^  vetS^  das,  soweit  das  Posizionsgesetz  herrscht, 
als  in  Posizion  stehend  zu  erkennen  ist,  Spi^'el  (Gast.  Fondo  und 
S.  Zeoo  spejel\  ip^djelj  SpftS  (Sarcathal)  steht,  so  erinnere  ieh  (wie 
ich  gelegentlich  Spiels  im  Nordwestlomb.  und  ipUdl  im  Grednerischen 
ausführte),  dass  aus  anf  deutsches  Spiegel  zurückgeht. 

c.  melius  wird  von  Tione  bis  Bagolino  als  Posizions-f  vor  Palatal 
behandelt  (vgl.  14  b  n.  4).  Es  weist  daher  dreierlei  Entwicklungen 
auf:  *meliu  mit  e  in  Posizion,  nicht  umgelautet,  *meliu  umgelautet 
zu  tntfiy  fn(i)fi.  Daraus  mit  Posizionsf  in  der  Bendena  m^t\  endlich 
mifi  zu  mei  dissimiliert.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  *pe)u:  nicht  um- 
gelautet im  Bresc.  und  oberen  Sulzberg  sonst  f  und  i^  in  der  Bendena 
P^f  l^tif  neben  pfti. 

dy  *teneru  *veneris(die8)  werden  durchwegs  wie  Posizions-f  vor 
nicht  nasalierendem  Nasal  behandelt,  auch  dort,  wo  zwischen  n  und  r 
kein  d  eingeschoben  wurde. 


1)  Interessant  sind  jene  damit  zusammenhSngeode  Bildungen,  die  be- 
sonders im  Nonsberg  und  dann  im  Yenetiscben  sich  erhielten  und  sur  Ver- 
stärkung des  Adverbs,  gewissermaasen  einer  Superlativbildung  dienen:  bfno- 
bfnfnt  (im  Nonsberg)  heisat  „sehr  gut*  verdeverdifnt  =  .»völlig  gttn«  tiefgrUn.** 
JMMubüipU  =  «sofort,  im  Augenblick.**  Die  vielfach  erhaltenen  Auslauts- 
Ti^uüe  des  ersten  Bestandteiles  leugen  vom  Alter  dieser  Wortfligung.  Die* 
selben  im  Lombardischen,  vgl.  Salvioni,  Fonetica  $  15.  Weiteres  bei  Meyer- 
Lflbke,  Rom.  Gram,  n,  §  426,  und  in  Salvionis  Nachträgen  (Stud.  d.  Fil.  rom. 
VII)  Rom.  Gram.  III.  p.  166  oben.  2)  Ein  Beispiel  von  erhaltenem  t^  vielleicht 
in  maUdiel  bei  Azzolini. 
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IT.  TeU. 

Gesoblossene  Velaryokale. 

(hit  ü,  ä,  d) 

A. 

1.  a.  Phonetische  Beschreibiing.  Das  toskanische  u  ist  in 
meinem  Forschungsgebiete  nicht  allznhänfig.  Ich  fand  es  namentlich 
im  Nonsberg  s»  lat.  üy  nnd  im  brescianischen  Tieflande  fttr  freies 
Yülglat  q.  Das  u  in  der  Rendena  und  V.  Bona  schien  mir  einen  etwas 
anderen,  helleren  Charakter  zu  besitzen  als  das  tosk.  u,  war  aber 
gleichzeitig  vom  offeneren  deutschen  j^u^  deutlich  verschieden«  Dem 
Lautwerte  |f  (wie  {)  entspricht  teilweise  gedecktes  u  in  der  V.  Ben- 
dena^  teils  freies  in  der  V.  Bona. 

b.  Die  Verschiedenheit  der  Färbung  des  halbgeschlossenen  ost- 
lombardischen  u  yom  entsprechenden  deutschen  (stlddeutscben)  Vokale 
hängt  yielleicht  mit  jener  Eigentümlichkeit  zusammen,  welche  das 
ttbergeschlossene  u  nnd  yelarpalatale  ü  charakterisiert.  Der  besonders 
dumpfe,  hohle  Klang,  welcher  dem  roveredaner  if  zukommt  und  der 
gelegentlich  auch  meinem  Forschungsgebiete  »eigen  ist,  erfS^rt  seine 
Modifikazion  weder  durch  die  Zungenstellung  noch  durch  die  Lippen- 
rundung. Vielmehr  wird  in  diesem  Falle  durch  Herabdrttcken  des 
Kehlkopfes  das  Ansatzrohr  gespannt  und  derart  eine  Erweiterung  des 
Resonaniraumes  hinter  der  Zungenengenbildung  erwirkt^  welche  natOr- 
lich  eine  Verdampfung  des  Lautes  zur  Folge  hat. 

c.  Die  nämliche  charakteristische  Erweiterung  des  Ansatzrohres 
lässt  sich  beim  ü  beobachten.  Die  Zunge,  welche  hiebei  in  die  Lage 
des  ziemlich  stark  palatalen  ü  gebracht  wird,  nimmt  an  der  Ver- 
dumpfung  nicht  Anteil.  Hingegen  wird  manchmal  hiebei  auch  der 
Unterkiefer,  der  nach  vorne  verschoben  wird,  zuhilfe  genommen. 

d.  Das  ü  ist  nicht  so  palatal,  wie  dasjenige  der  deutschtiroler 
Mundarten,  das  dem  %  sehr  genähert,  wenn  nicht  völlig  identisch  ist, 
(auch  das  deutsch-österreichische  ü  im  Munde  der  Gebildeten  ist  meist 
palataler).  Andrerseits  steht  es  dem  i  näher  als  das  französische  ü^ 
das  gegenttber  dem  Sttdtiroler  ü  eher  den  Übergang  von  halb- 
geschlossenem  if  zu  {  bildet.  Das  französis<die  ü  ist  mithin  offener  und 
nähert  sich  um  eine  Nuance  dem  o.  Eine  Verschiedenheit  von  diesem 
sttdtiroler  Grund-ii,  das  ich  einfach  das  lombardische  ü  nennen  möchte, 
ist  mir  weder  in  Brescia  noch  in  der  Stadt  Bergamo,  noch  in  Mailand 
oder  Turin  aufgefallen. 

e.  Über  die  d-Lautungen  werde  ich  im  V.  Teile,  1  näheres    zu 
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sagen  haben.  Das  ö,  welches  ans  ü  entstanden  ist,  klingt  sehr  ge- 
schlossen. Jener  Lant,  den  ich  mit  ü  transkribiere,  nnd  den  Gärtner 
in  Pinzolo  und  im  Zentralladinischen  mit  offenem  ü  wiedergibt^  ist 
nicht  ein  Obergangslant  von  Ö  zn  ü,  sondern  von  ö  zn  ü.  Er  wird 
in  der  Mnndstellnng  eines  sehr  geschlossenen  ö  dnrch  die  nämlich  Re- 
sonanzerweitemng  im  Ansatzrohre  gebildet;  welche  das  u  nnd  ü 
charakterisiert. 

/.  Über,  Pf  0,  q^  q  die  den  entsprechend  akzentuierten  e-Lantnngen 
zur  Seite  stehen^  habe  ich  nichts  Neues  zu  sagen.  Das  von  mir  an- 
gesetzte mitteltonige  6rund-o  (ohne  Bezeichnung)  ist  geschlossener  als 
das  deutsche  o,  bedeutend  offener  als  das  toskanische  (und  sttdtirol.)  o. 

g.  Unbetontes  u  und  o  ist  nicht  ganz  rein  volar  und  schliesst  sich 
mithin  den  unbetonten  Vokalen  a^  S,  ^,  a;n;  o  nähert  sich  hiebei  stets 
dem  geschlossenen  q. 


lat.  ü  in  freier  Silbe. 
141.  iiva    142.  plus  143.  bniina>)  144.  numeni  144. 


Salzberg 


Fnoine 

öa«) 

/m«) 

brütna 

nümer^) 

ün 

iVermiglio 

n 

n 

n 

n 

n 

.Cogolo 

n 

n 

rt 

nütner 

»») 

'Pejo 

n 

» 

n 

nümar 

Oh 

Mezzana 

üo 

liü 

brOmq^) 

nütner 

t) 

Dimaro 

»•) 

n 

n 

n 

» 

Rabbi 

Äfi») 

»') 

brüfHQ 

rt 

«n») 

Mali 

flo«) 

pü 

brüma^) 

f» 

mn 

Bozzaoa 

» 

n 

.') 

n 

l«n») 

141.  uva.  1)  Zu  ii,  «  in  freier  Silbe  vgl.  noch  Parad.  28  (paUra)  mit 
dem  im  grossen  ganzen  auch  dür^  mür,  oiküTy  mul,  kuly  mük^  M  krüf  etc. 
assonieren.  2)  üf.  8)  üq,  4)  Während  sonst  im  Sulsberg  (ausser  Fucine, 
Cogolo  und  Livo  bis  Rnmo)  in  freier  Silbe  ü  Torherrsoht,  hörte  ich  in  Malö 
vielfach  ü. 

142.  plus«  1)  Damit  assoaiert  durchwegs  bü  =  (h)äbpUu^  hwü,  venäü  etc., 
aber  sulzbg. :  lA.    2)  pü  mehrfiteh. 

148.  bruma.  1)  Wie  Prof.  Meyer-Lttbke  mich  in  liebenswürdiger  Weise 
aufmerksam  macht,  ist  besser  lat.  brüma^  als  vapar-ümen  (pag.  488)  anzusetcea. 
2)  Damit  reimend  lüm,  ipämf  etc.    8)  Aber  lüm,  ^ma,    4)  lüm,  ipüma. 

144  numeru.  1)  Vgl.  tosk.  nutnero.  Abweichende  Lautungen  Ton  Parad. 
148  verdankt  es  dem  Umstände,  dass  es  auch  jetzt  nicht  ganz  volkstimlich  ist 

146.  unn.  1)  Und  ötn,  ebenso  in  Pejo.  2)  Als  unbetonte  Form  auch 
sonst  8.    8)  ind  ? 
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Snlzberg 


NoüBberg 


Rendena 


Karl  von  Ettmayar 

141.  Mva  142.  piM 

l4a.lNWia  l44.Mnieni 

145.  M« 

Li?o 
Bresimo 

üa 

pü 

brüma 

nümgr 

un 

n 

t) 

n 

n 

n 

Bomo 

üi 

n 

brümo^) 

n 

» 

Bevö 

««•) 

Ptf 

brutna 

nifmir 

un^) 

Cloz 

m*) 

pu 

bruma 

numir 

un 

GastellFondo    „ 

n 

n 

n 

n 

Tret 

n 

n») 

n 

n 

n 

Cayareno 

ua 

PV 

bt^ma 

ntfmSr 

n 

Corredo 

^1 

» 

n 

H^mir 

fl 

Tres 

n 

» 

n 

» 

^ 

Cagnö 

ua 

p^ 

n 

nÜmSr 

» 

Cles 

>) 

pü*) 

brüma 

fmumtr 

ün 

Tassallo 

«a 

» 

n 

» 

n 

Nano 

t) 

n 

n 

n 

n 

S.  Zeno 

ua 

l»!f 

irjffwa*) 

n 

«W 

Tajo 

«a») 

n 

n 

n^fmSr 

un 

Vigo 

öa") 

1,0 

brüma 

nümir 

ün*) 

Flavon 

«a") 

n 

brüma 

n 

n 

Denno 

1» 

/» 

n 

nümar 

n 

Fai 

» 

» 

brüma '^ 

nümir 

ün 

Andolo 

» 

n 

n 

n 

» 

Mezzo  liomb.  ua^*) 

V 

brüma 

Hüm^r 

ÜHO 

Pinzolo 

üa 

!>«•) 

bfUma^) 

nümou 

Jüfl*' 

Strembo 

» 

» 

71 

n 

V 

fSpiazza 

üa'*) 

Pö*) 

fl 

nÜm^A 

dSäfi 

141.  nya.  5)  üa.  6)  Sonst  hier  bis  Tret  in  freier  Silbe  u;  mit  ^  asso- 
niert  im  ganzen  Snlzberg-Nonsberg  1^  hru^  -u  =  üiu.  7)  Daneben  ua  wie 
überhaupt  in  Corredo  (nieht  Sfimi)  Tres  und  Ti^  yielfaoh  u  neben  p  in  freier 
Silbe  gebraucht  wird.  8)  loh  halte  dieses  tf  (anoh  in  Htfo,  krfi  etc.) 
neben  sonstigem  ü  für  laatgesetzlich.  Daneben  im  Clesianer  Ceto  oiyile  ^el£seh 
importiertes  u^  Herr  Vialli  sprach  jfa  sonst  ü,  ein  Kaufmann  sogar  «•  9)  In 
freier  Silbe  u  und  tosk.  u.  10)  iHia  aher  wieder  rüa  {arriva).  11)  In  Flavon 
und  Denno  hOrte  ich  auch  sonst  vielfach  ü,  die  Siteren  Leute  sollen  aber  ü 
sprechen.  12)  Einige  sprachen  durchwegs  }^  andere  in  freier  und  gedeckter 
Silbe  meist  ü,  ü  hörte  ich  nur  in  üno.    13)  In  freier  Silbe  noch  m^k. 

142.  plus.  3)  ant  plu.  4)  Daneben  pu  {8).  5)  Und  pä.  &ie,  immer  Im, 
lie.    6)  In  der  unteren  Rendena  bü,  Itt,  -ü  (=  uiu)  vgl.  Parad.  141  n.  13. 

143.  bruma.  5)  iplüinQ.  6)  ip^ma  Mot  iphnma.  7)ipkma.  8)  Ebenso  im 
Rendeaathale  lüm^  ipüma  (letzteres  untere  Bendena). 

145.  unu.  4)  Beimt  mit  virfff^n  (resp.  vargfin),  entlifit  (resp.  deg^)  und 
1^,  Ijina  etc.  im  ganzen  Nonsberg.  5)  Ebenso  lüna,  entiün  aber  lüni  {lunidi). 
6)  vatgüfjf  unbetont  «1/,  daneben  lüna,  küna,    7)  komürj^ 
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141.  uvt 

142.  piM 

143.  bnima  144.  numeni 

145.  unv 

Rendena       (Pelngo 
Willa 

Oa 

pü 

bfiima 

nümeu 

üfi 

» 

n 

7) 

nütnej 

n 

Vord.  Jndik./Ragoli 

ua 

pu 

bf-uma 

numed 

vn 

Btenico 

öo") 

pü 

bf'üma 

nümeu 

ün 

jBanale 

n 

f) 

n 

nüm^ 

n 

\MoIveno 

pü 

w 

rt 

un 

V.  Bona       /Tione 

üa'*) 

pü 

bHima 

nümfu 

ü») 

)Roncone 

ua") 

pü 

bhAtna 

numu 

un 

jLardaro 

Üa") 

pü 

bf'üma 

nümu 

ü 

'Praso 

üa") 

pö') 

7) 

nümSu 

ü 

Cimego 
Ck)ndino 

n 

pü 

bi-ümi^) 

nümeu 

im 

ün*) 

Storo 
*Darzo 

da 

n 

bfiMna 

nümaj 

ü 

Üa") 

D 

ft 

n 

V 

Bagolino 

•««»") 

plÜ') 

bf'iemi 

nüm&i^) 

Jü") 

Y.  d.  Ledro    [Tiarno 

*a") 

pü 

bfiitnä 

nümix 

6") 

/PieTe 

üa 

n*) 

bHlma 

n 

»1 

|Pre 

ü& 

n 

bfümä 

nümBj 

» 

141.  nvit.  H)  Von  zwei  Knaben  sprach  der  eine  u  (gedeckt  oft  {i),  der 
andere,  der  auch  sonst  städtische  Beeinflussung  verriet,  rein  toskanisches  m. 
15)  Meine  Versuchsperson  sprach  regellos  bald  ü^  bald  ü  und  ji;  wo  ich  nicht 
deutliehes  ti  hörte,  setzte  ich  nach  meiner  sonstigen  Beobachtung  u  an.  16)  K. 
sprachen  meist  ü  (nicht  ö).  Erwachsene  vielfach  u  durch  städtischen  Einfloas. 
17)  In  Breguzzo  notierte  ich  noch  tut,  bf'üti,  diu.  18)  Mein  Gewährsmann 
(Student)  sprach  stets  ü,  der  Wirt  manchmal  ö,  daneben  wo,  k^uf.  19)  tea, 
Htea  {0)\  von  Praso  abwärts  herrscht  frei  und  gedeckt  u  vor.  20)  Ebenso  in 
freier  Silbe:  mük  sank  legiu  {livöria)  aber  sküjta.  21)  Und  öi^  wie  eö,  fö 
(neben  fie)  sonst  frei  ü  gedeckt  ie,  ausser  vor  n.  22)  Nur  noch  einige  Familien 
sprechen  ä,  sonst  herrscht  ü  vor. 

142.  plus.  7)  bü,  aber  iS,  lü,  ü  =  iUu  (S.)  8)  Ebenso  sä,  lä  (häufiger 
fl)  daneben  Doublette :  pi,  und  t-  =  ütu,  9)  Und  bU  im  ganzen  Ledrotbale, 
aber  iü. 

148.  brnma.    9)  Ebenso  lüm,  fiemy  Heni,  dgtidn. 

144.  numeru.    2)  Und  nümU,  aber  lüm,  fSm^  t^Sek  (eülu). 

145.  unu.  8)  Habe  nie  Nasal  -a  gehört  %)  üdn  (ind^),  dMay^.  10)  Ebenno 
nidMüy  irdfü,  lüni.    11)  Unbetont  un,  ün,  jejunus  =  dMedü, 

RomAiitMb«  ForMhnngen  XIII.  S.  35 
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\4\ 

1.  uva  142.  plu8  143.  bruma  144.  nuroeni 

145.  unu 

V  d.  Sarca    jCampoMagg. 

t/a'») 

pü 
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V.  d.  Garda  (Torbole 

r> 

w 

w 

n 

ün 

(Malcesine 
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Brescia 

ua 
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Montechiaro 

o 

ua 

n 

bf-inä 

n 

)t 
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bHne 

nömeu 

ß 

(GardoneVTr. 

ua 
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nömSu 

ön 

/Breno 
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nümau^ 
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(Ponte  di  Legno 
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— 

m 

n 
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141.  uva.  23)  u  nur  in  ua,  itua  nnd  in  Fremdwerten:  mut,  htc,  sonst  ti. 
24)  ü  herrBcht  vor,  in  Fiavö  nnd  Ballin  hörte  ich  ü  in  freier  Silbe.  25)  Städti- 
sches u  ist  weit  verbreitet,  in  Massonza  hörte  ich  u,  in  Cogolo  und  Terlago  ü 
und  ü,  26)  ü  vorherrschend  (K.  F.)  und  ind  in  Lasino  zu  hören,  sogar  zu  t 
durch  Akzentvertansohung  in  pilSs  {pulex).  27)  Im  unteren  Thalkessel  des  Sarca- 
thales  wiegt  u  vor  (ausser  Nago),  Arco  und  Riva  selbst  sprechen  u  bis  w. 
28)  Sonst  hier  und  weiterhin  in  freier  Silbe  ü,    29)  üä. 

142.  plus.    9)  Vgl.  pag.  545.    10)  hü,  iO,  -ü.    11)  bü,  -ü,  sü.. 

143.  bruma.  10)  ipütna,  11)  Fehlt  die  Beobachtung,  sonst  vor  nt  am 
westlichen  Ufer:  Zorn,  föm,  -öm, 

144.  numeru.    3)  Ebenso  föm.    4)  In  der  unteren  Camonica:  nönuu, 

145.  unu.    12)  Unbetont  ön,  fem.  öna,     13)  öna,  löna.    14)  dedütif  ünäf  liln8. 
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la 

t.  ü  in 

Posizioo. 

146.  bnittu ')  147.  tuttl  148.  fruotu  149.  pugnu  150.  pruronia ') 

Salzberg       /Fucine 

hrüt^) 

tütf^) 
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JRqido 

n 

tüti 

n 

n 

brünq 

Nonsberg     ptevö 

brat 

tuü 

frut 

ptffi^) 

bruna 

Cloz 

brut 

tuti 

frut 

pun 

bruntf 

CastellFondo    „ 

n 

n 

n 

i> 

Tret 

n 

n 

n 

>» 

if 
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Nano 
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S.  Zeno 

brut 

tuti 
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Tajo 
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tuH 

1» 
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(Vigo 

brüt 
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pün 
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n 
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1) 

püin 
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fDenno 

brut 

tüt\ 

» 

79 

»» 

146.  brutto.  1)  Reimt  fast  dnrohgehend  mit  füttu,  mütu,  ütüe,  2)  In 
Posixion  erscheint  ü  in  palataler  Umgebung:  Hit  ^^  (neben  müklu),füi  (2.  Pers. 
foiet,  8.  füi),  diÜH  aber  güH,  l^j,  diün  aber  pUn  (Parad.  149  not.  1).  3)  Sonst 
hier  in  Posisioo  wie  im  mittl.  Snlzbg.:  paiüti,  müfa^  üUim  auch  müt,  üiol 
4)  Vgl.  not  2.  iüplika  ist  im  Lomb.  Fw.  5)  In  Pos.  herrscht  hier  u^  in  Corredo. 
Tres,  Tigo  etwas  offeneres  u  vor.    6)  Sonst  in  Position  anch  vielfach  i». 

147.  tntti.    1)  Reimt  mit  brütti  (Vgl.  Parad.  146  n.  1),  nicht  immer  mit  müti. 
149.  pngnn.    1)  Aber  dnrohgehend  diün  (imSnlsb)    2)ptiii,  diün.  3)  Da- 
neben puü  (anch  in  Nano.) 

ino.  prumnia.    1)  Vgl.  IV.  Teil. 

3Ö» 
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I46.bnitta 

147.  tut» 

I48.fructu  l49.pimRU 
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ff 

Tiarno 

bfHt'') 

füts 

/«w«) 

püifi 

bHiiia 

<  Pieve 

7y 

1» 

pMa 

bfüna 

Prfc 

n 

71 

1> 

püüi 

bf-äna 

V.  d.  Ledro  |CampoMagg.  Wti< 

tut 

fHU 

püifj 

btitna 

/Bleggio 

n 

V 

>i 

V 

» 

IVigo  Lom. 

n 

V 

M 

püa 

>i 

146.  brutto.  7)  In  PoBizion  u,  das  teilweise  in  die  obere  Rendena  ind. 
hinanfreicht:  güit^  diüit,  bui,  hüta^  düka  luj  etc.  8)  In  Posizion  sprachen  meine 
Gewährsmänner  u  (resp.  u),  bei  einer  F.  hörte  ich  einmal  tut  mit  sehr  deut- 
lichem Paiatalklang.  9}  Hingegen  hier  und  weiterhin  tut  etc.  assonierend  mit 
tt^i  etc.  10)  tot  (G,)  ortsheimisch?  11}  Und  tut,  sonst  in  Posizion  ü.  12)  Auch 
sonst  in  Posizion  u,  nur  in  Fw  bleibt  ü  bis  u:  mütf  ultem,  ümetf  pülpit  etc. 
(dasselbe  in  Bagolino  (sonst  ü,  ö  in  göki)  und  der  V.  Bona)  ü  vor  Palatalen : 
güst,  diiiit,  IM,  lui,  lüj, 

147.  tutti.    2)  Qualitätsverschiedenheiten  wie  iütt  ^u^t  kehren  öfter  wieder. 

148.  fructn.    1)  Aber  tf-üta.    2)  Ebenso  trütä. 

149.  pugnn.    4)  ditiü. 
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I46.bnitta  147.  tot«  l48.fhioto  149.  pugnu 


V.  d,  Sarca  /Vezzano 
ILasino 
jCavedine 
(dfö 

fPranzo 
Gampi 
Nago 
Lag.d.GardajTorbole 
(Malcesine 
Limone 
,  Oargnano 
Salö 
Prov.  Brescia  *  Anfo 

ivilla  Nova 
Brescia 
MoDtecbiaro 
Xnm^zzane 
iOardoneVTr. 

SBreno 
Capod.  Ponte 
Vezza 
Ponted.Legno 


brüi 

n 
bfiU 
bfüt 


n 

bau 

bfiä 

bHW) 
bf^t 

n 

n 

n 

fi 

bHU'') 
bf-öt 

n 
bHU 

w 
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tüti 

n 
tüti 
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f) 

tüti 
tüti 
füt§ 

f) 
töts 

n 
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töts 


n 
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töts 

tüts 
tüti 


frid       püif] 


fm 


n 


p&ii 
püifi 


if 


ff-öt^)    pin 

fm 


150.  pnimnla 
brUna 

bfüna 

V 

bfiina 


11 
bfiina 
bfvna 


n 
n 
n 


fm 


i> 

Pfii*) 

V 

pün 

pfü 

}} 

t} 
pün 

fy 
}> 
ff 


Solzberg 


Vnglat.  o  in  freier  Silbe. 
l5l.(rabi)-o«i  I52.jiigii  isa.  Ivpu  154.  erice 

(Fneine  rabiqi^)  diqf      Ig/^)      kgs^) 

tVermiglio  n  n  »  ;» 


i> 
bf'ona 
bf'öna 
bf'one 
bi'Qna 
bf'QÜä 

bf'ona 

« 

bf'ona 


155.  voce 

OS 


146.  brnttu.  13)  Posizions-u  wie  in  not.  12,  auch  briU,  14)  In  Posiaion 
teils  ü:  (tut,  aütün,  ^küfia,  teils  ö:  (möt),  mofa,  göqt,  bots  etc.  15)  tut  (wio 
krütf  penüi),  sonst  ist  anob  hier  das  bresc.  Lantges  etz :  PosiEioos-ö  =  ö  durch- 
geführt.  16)  tut,  und  sonstiges  Posizions-«i  =  ü,  nur  m^x  neben  müis  auf- 
fallend; eines  von  beiden  ist  Fw. 

147.  tntti.    3)  und  tüts. 

148.  f ructu.  3)  Und  früt,  iruta.  4)  Und  ftüt  aber  trüta.  5)  Und  früt, 
pl.  frötf,    6)  trüta.    7)  pl.  früif  wie  tiUs. 

149.  pugnn.    5)  püii,  difün  (JT.)    6)  ?iiÄ,  weiterhin  jrön,  Ä». 

151.  (rabi)-osu.  1)  Damit  reimt  v^rhtoi,  mgroi,  (n^i>rpia)  etc.,  ipoi, 
(ippia)  etc. 

153.  lupn.    1)  Damit  assonierend  roir  (lorir)  endo, 

154.  cruoe.    1)  Reimt  mit  npi. 
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Sulzberg       iCogoIo 
«Pejo 
piezzana 
IDimaro 
{Rabbi 
iMalö 
iBozzana 
JLivo 
/ßresimo 

Nonsberg      (Rumo 
ffievö 


151.  (rabi)-OMi    I52.jiifu  153.  lupu 
rabiqS       diqf       Iqf 


154.  duoe 
krgs 


155. 


Rendena 


)} 

79 
V 


ff 


Cloz 

Castell  Fondo 

Tret 

Cavareno 

Corredo 

Tres 

Cagno 

Cles 

Tassollo 

Nano 

S.  Zeno 

Tajo 

Vigo 

Flavon 

Denno 

Fai 

Andolo 

Mezzo  Lomb.      ,^ 

iPinzolo  f-abtui 

Strembo  ,, 

Spiazza  i-abiqs 


79 
M 

rabiqs 

7} 

7f 
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» 

7} 

diqg') 

digf 

diqu 
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diqu 

1? 


mbiqs  ^)  igu 

rabiqs  zqo 

ff  iQVk 

f,  diqu 
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fy 
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dzou 
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dZQQ 

77 
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ditup 

7y 

diofp^) 


V 

ff 

77 
7y 

l9f 

V 

Iqu 

f7 
7% 
?? 
>; 

hü 

7f 

Igq 


Iqu 
löf 


ho') 

luq>*) 
I09') 


ff 

V 
71 
f7 
ff 
77 

V 

>l 
l> 
J> 
W 
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ff 

>; 
77 
1; 

7) 
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7y 


kt-ui 
kf-ps*) 


pS 

V 
l> 
V 

>1 

77 

?> 
I> 

n 

'if 
0« 


guS 


151.  (rabi)-08iL  2)  Das  ^  hier  und  in  Cles  (u.f.)i8t  kurz  aber  ^d«,  moröir  etc. 

152.  jugu.    1)  dipf  (Fl.)    2)  Ebenso  tg(p,  Pinzolo:  tu(p. 

153.  lupu.    2)  PI.  Ipf,  im  unteren  Nonsb.  auch   loverf,    3)  Ebenso  ruiu, 
ifuiuay  ikua  aber  ot^ou.    4)  loit  {*robure). 

154.  cruce.    2)  nt/i^.    8)  npj. 

155.  voce.     1)  fi.    2)  Und  gi.    3)  ^iJ. 
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l5l.(rabi-)-08u  I52.jugu 

I53.lupu  l54.oruoe 

155.  voce 

Rendena        <Pelago 

fabios 

dSqg> 

Ig^ 

hf-os 

90S 

•  Villa 

M 

77 

75 

77 

75 

Vord.  Jud.     /Ragoli 

rdbioS 

dSof 

lof 

77 

>7 

iStenico 

?> 
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»») 

75 

»> 

jBanale 

yy 

dSpq) 
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77 

V 

(MolveDO 

}f 

dSdf 
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75 

ff 

V.  Bona        /Tione 

f-abi^s 

77 

7) 

77 

V 
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r 

77 

fi 

77 

71 
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» 
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r,') 

77 

75 

(Praso 

77 

75 

77 

77 

77 

iCimego 
CoDdino 

f'abius 

du/ 

l^f 

hf-ifs 

m- 

77 

Vif 

77 

kf*ous 

gos 

Storo 
Oarzo 

77 

7? 

77 

ki-is*) 

77 

f'abius 

duP) 

luP) 

kf-u? 

m 

Bagolino 

75 

dug>*) 

W) 

77 

9^ 

V.  d..  Ledro  Tiarno 
Pieve 

f'abiöus 

dSquk') 

lof 

kf-oui 

90^') 

f'abioui 

dSpuk 

77 

kf-ous 

77 

Pre 

77 

dSguf 

7) 

hf-qs 

f) 

V.  d.  Sarca 

CampoMagg.  rabigS 

diök 

77 

kf-gS 

ff 

Bleggio 

r 

dSof 

17 

77 

fi 

Vigo  Lom. 

7? 

77 

77 

77 

ff 

/Vezzano 

17 

dSoip 

Igtp'') 

krgs 

ose 

IfjaRino 

77 

77 

77      / 

77 

fy 

jCavedine 

„') 

77 

7? 

ki-gs 

»*) 

iDrö 

77 

77 

97 

n 

p« 

jPraDzo 

77 

dzof 

Iqf 

V 

»7 

(Campi 

71 

77 

77 

77 

ggs^) 

(Nago 

77 

77 

77 

»7 

gse 

L.  d.  Garda  iTorbole 
'Malcesine 

rabigs 

rf??/ 

77 

kJ'ös 

vgs 

hibiös^) 

7? 

75 

n 

-1 

151.  (rabi)-08a.    3)  ipg^jfa,    4)  nüng^s. 

152.  jngn.    3)  Und  diok.    4)  tof,    5)  tuf.    6)  Aber  tötf^    7)  dzouf  {Fl.) 

153.  lupu.    5)  rpej.     6)  ipar,  dgve.     7)  r^cm.     8)  nrfo.     9)  ruli,  utuid, 
kue  aber  rimproeue.    10)  iot??  (?)     11)  plur.  loun. 

154.  crnce.    4)  nyf,  Dario,  Ba^ol.  nwf. 

155.  voce.    4)  goui  lg.    5)  pöe,  ff#c  je  einmal.    6)  «>*.    7)  Fehlt  die  Be- 
obachtung. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


552 


Karl  von  Ettmaycr 


Lagod.GardajLimone 
<Gargnano 
(Salö 

Prov.BresciaiAnfo 

♦Villa  Nova 


151.  (rabiHMu 
f'obius 
f'abius 


I52.jiigu  I53.lupu  IM.cruce  155.  voc« 

4^/        luf  kHis        US 

,1  „  kruf        — 


V 
9} 


Brescia  „ 

Montecbiaro    f-abiui 

jLninezzaDe     f'abiuh^) 
•  GardoneVTr.  f'abim 

/Breno  f-abiuh^) 

jCapod, Ponte  f-abiuh'^) 
Wezza  i-abiui 

(Ponted.Legno  f'abius 


iuf 
dug> 

iuf 


W 
luf 


khis 


Xu^'*)  kf-ouh*)  — ') 

,f  Jchis  — 

W")  „  - 

^yf  kf'ous'^)  US 

luf  Ichis  ps 


Vulglat.  p  vor  freiem  r,  /  und  Nasal. 

l56.flore  l57.(h)ora  158.  sole  159.  pomu  160.  (rati-)-oiie 


8ulzberg 

rFocine 

fior') 

öra') 

sqn 

ppm 

razpn^) 

iVermiglio 

}} 

n 

»> 

»» 

9J 

i 

jCogolo 

>» 

n 

}i 

7? 

riipn 

Tejo 

flqr 

D 

>,') 

M 

raSon 

Mezzana 

fior 

orq 

J} 

» 

rezpn 

Dimaro 

flor 

V 

n 

jy 

yj 

Rabbi 

V 

orq 

V 

79 

yy 

Mal6 

fiqr 

ora 

V 

yy 

reivn 

Bozzaoa 

V 

n 

>; 

^y 

n 

151.  (rabi)-OBU.    5)  ÄjpuÄ,  hpude.    6)  spuh.    7)  spus. 

153.  lupu.    12)  Aber  dove,  doe,  otoajt,    13)  utucu,    14)  uttMUty  ruoui  aber  doe, 

154.  cruoe.    5)  nüq.    6)  nqüh,    7)  n^. 

155.  voce.    7)  Fehlt  die  Beobaobtang. 

156.  flore.    1)  Scheint  nach  dem  2-Schwund  zu  schliessen,  älteres  Lehn- 
wort zu  sein,  vgl.  not.  5  u.  6, 

157.  (h)ora.    1)  Reimt  mit  atjkora^  alora,  laora  etc, 

158.  sole.    1)  Ebenso  ipl,  iola  (splu,  -a)  gola  etc.    2)  ioX  (ind?) 

160.  (rati)-one.  1) Ebenso sulzberg.  moUon {mQutqn,  motpn)bälkpn,tzaHrpn, 
konfelpn  etc. 
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156.  flore  157.  (h)ora  158.  vole  159. 

pomu  160, 

.  (rati)one 

Snlzberg 

Livo 

flor 

gra 

Sgl 

im 

re^gn 

' 

Bresimo 

7) 

rt 

7) 

n 

7> 

Romo 

n 

QTQ 

7) 

n 

n 
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n 
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7) 
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T) 
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1) 
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n 
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7) 

» 
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f) 
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7) 
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l> 
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11 

n 

PQtn') 
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pgm 

7) 

Nano 
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7) 
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S.  Zeno 

fiqr 
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7) 

fi 

Tajo 

j) 
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7) 
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Vigo 

flvr 
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7) 
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Plavon 
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7) 
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71 
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71 
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«y») 

Piftn 
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n 

n 

igul 

n 

n 

Villa 

fipu 

n 

hl') 

V 

V 

Vord.  Jud. 

Ragoli 

T) 
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7i 

n 

raSgfj 

^Stenico 

f) 

gf-a 

ft 

7) 

raid*) 

löB.  flore.  2)  ÄhDÜch  mehrfach  iigr^  aber  lapr,  kolor  etc.  3)  Ebenso 
lap^f  odg^j  aber  iagj. 

157.  (h)ora.    2)  Ou  und  g  wechseln  ind,  aber  stets  laoja. 

158.  sole.    3)  Aber  so^h,  go^la,  auch  iol  (soiu).    4)  gp%la, 

159.  pomn.    1)  Auch  im  unteren  Nonsberg  hörte  ich  bisweilen  g. 

160.  (rati)-one.  2)  Schon  in  Strembo  bisweilen  -otj,  sonst  gruotj 
(=  Affe),  iagtj  aber  baituij  neben  baHprj  (Fl?)  3)  Unter  6  FMllen  hörte  ich 
4  mal  deutliches  -o*,  einmal  iagrf,  einmal  patrgm. 
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156.  flore     157.  (h)ora  158.  sole  159.  pomii 

160.  (rttiHHie 
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8ut*) 

II 

/•^ 
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tf 
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ff 
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ff 
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ff 
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fi 
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(Campi 
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(Nago 
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ff 
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ÜQ^*) 
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II 

N^fv'') 
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ff 
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156.  tlore.  4)  G.  sprach  fiuji,  fl^,  am^,  duti^r,  die  jüngeren  Leute  figj^ 
iagn.  5)  flöre  unbekannt.  Daneben  ^cuu  {sorwr)  lau,i  aber  siojt,  6)  ttblicher 
röiS.    7)  Und  figrg.    8)  Ebenso  aigj^,  sonst  -gji.    9)  figjk  und  weiterhin. 

157.  (h)ora.  3)  dlgra,  4)  Nicht  reimend  hpMi,  das  auch  sonst  in  Ober- 
italien wie  in  Posizion  behandelt  wird.    5)  laüre  und  lagjL 

158.  sole.    5)  ip^la  und  ipla  je  einmal.    6)  suU^  gulL    7)  gg^Xa  gpla, 

159.  pomu.    2)  Nie  p«,  gu, 

160.  (rati)-one.  4)  kordprj,  5)  Wechsel  vor  -ö  und  -«T.  6)  raz^rj  (G.) 
7)  patruyij,  boft^yrjj  ^trad^yij  etc.,  aber  halbgelehrt  ptpyij,  fem.  pairpne,  *  an- 
drgn^  etc.  8)  Wechsel  von  -pu  und  y  vgl.  p.466n.  1.  9)  itadio^  pairo  (padrgna). 
10)  margn^  vtnjgn^  baitpH,  etc.  Das  p  kurz,  ebenso  in  -gm,  1 1)  So  mein  Gewährsmann : 
padffrf,  btMtffj^  eto.  andere  sprachen  bloss  ein  ziemlich  offenes  -f. 
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Vnlglat.  p  im  rom.  Anslante,  supra. 

161.  dul  162.  duae  163.  djo8(uin)  164.  nopote  I6ii.  supra 
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159.  pomu.     3)  Fehlt  dio  Beobachtung,    dürfte    aber  kaum    wesentlich 
differieren. 

160.  (rati)-one.    12)  Ebenso  bafiiii  cuiü  {erica  angelehnt  an  brokon  Nonsb.) 
162.  duae.     1)  Aber  toi,  ioe  wie  ioa,  soa.    2)  dpe. 

164.  nepote.    1)  Bisweilen  (besonders  auch  in  Fenim,   neodä)  wird   das 
V  eingeschoben:  nevo. 
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161.  dui.    1)  doi.    2)  du.    3)  Fw. 

168.  djo8(umj.    1)  Offenere  und  gosehlossenere  Vokallantungen  vielfach 
wechselnd.    2)  diu. 

164.  nepote.    2)  Vgl.  Farad.  163  not.  1.    3)  Vgl.  not.  1. 

165.  supra.     1)  Vgl.  Farad.  157  not.  1. 
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162.  dnne.    3)  Ebenso  rte,  rfe. 

168.  djo8(oin),    3)  Auch  in  der  mittleren  V.  Bona  hörte  ich  däü.    A)  Und 
fo,  göidlf,    5)  In  der  Y.  Sabbia  soll  fü  herrsehen. 

164.  nepote.    3)  Vgl.  not  1.    4)  Und  nep.    5)  FL 
166.  snpra,    2)  iorra.    3)  e^ä. 
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Vul 

glat  g  in  Posizion. 
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166.  bacca.    1)  Ich  hörte  ind.  g  bis  q.    2)  hgka, 

167.  supta.    1)  Ebenso  rot,  hloif  negot.    2)  rot,  erjggi.    3)  erjggta  (weiter- 
hin).   4)  negQia  aber  rot,  blgt 

168.  russu.    1)  roi.    2)  rgig  (Fi) 

169.  m  US  ca.    l)  Ebenso  aggit,  moHru,  koip  ^  *  cuspu   etc.    2)  tnoHa. 

170.  bnxu.     1)  hQik,  eigentlich  heimisch  scheint  ({ja^  zu  sein. 
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I6C 

\.  bucca  167.  Mptu  168.  riMsa 

169.  musoa 

170.  buxii 
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ff 
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166.  bncoa.  3)  Das  p  in  der  Rendena  sehr  geschlossen  und  dem  f  in 
Pinzolo  nnbe;  letzteres  dort  bis  zu  u  gesteigert    4)  Auch  offeneres  o. 

167.  SU p tu.  5)  nigfta,  ryl,  blft^  kup,  iupla.  6)  Aber  i^pla.  7)  ippia. 
8)  ftegpia,  rot,  iopia,  top.  9)  •tjgptk  10)  fieggt,  11)  Und  rpr,  davon  rgtoj,  aber 
ne^t,  «f^a  und  sgpla,  12)  ro^,  «op^,  fttr  tiegot  ist  ptHt  ttblieh  (piiii/o  -(-  nieitl«). 
13)  lc!P>?t  Tiarno  ippl&,  14)  rp^,  rptfr.  tieggta,  15)  Im  unteren  Sarcathale  hörte 
ich  öfter  auch  rpt,  kQp,  neben  überwiegendem  o. 

168.  russu.    3)  Ebenso  peteroi,  htarpi.    4)  Z<;r. 

169.  mnsca.    3)  Aber  agosi, 

170.  buxo.  2)  61^1;.  3)  bpik.  4)  fruük.  5)  Ein  Wort  für  .Wald**  ist  nn- 
beliannt,  es  werden  nur  die  Bestände  nach  der  jeweilig  ?orwiegenden  Baum- 
gattung  beseiclinet.    Vgl.  pag.  400  not.  3.    6)  Und  bpik. 
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l66.lM0Ot  167.  suptu  168.  raasu 

169.  musoa 
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/Fucine 

Wermiglio 

jCogolo 

(Pejo 

jMezzana 

<Dimaro 

(Rabbi 


Vnlglat.  p  vor  gedecktem  l  und  r. 

171.  duloe  172.  VHlpe  173.  ourri  174  ftiroa  175.  firma 

dplts      bplp')      kpr§        fprka')  fprma') 
kpri  „ 


dpli         „ 
dpli       bplp 

dpi»')    „ 
dpUS      bplp 


doli 


n 
kor 
kpri 


fprkq       fprmq 
fortxQ     forma 


166.  bucca.    5)  p  sehr  geschlossen. 

167,  suptu.    16)  neggt roi,    17)  Für  rot  ist rgmpit  gebräuchlich.    18)  Etwas 
offener  negot^  aber  rpt,  vgl.  Parad.  166  not  5. 

169.  musca.    4)  agoft.    5)  apft.     6)  oft.     7)  agoit.     8)  agoht,     9)  agadt. 
10)  Oft. 

171.  dulce.    1)  do«?t>,  das  o  ist  bisweilen  vor  i  offener. 

172.  vulpe.    1)  Assonierend  pplver^  iplfir  eto. 

174.  für  ca.    1)  Ebenso  bpria,  torbol,  fprhei^  fpren^  entor^  und  weiterhin. 

175.  forma.    1)  Ähnlich  iprii^  {ipri)^  orgen,  auch  fgrii. 
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171.  dalee.  2)  Ebenso  «h^,  ffutra;  im  ralsberg.  Tortonig  w^fut^m 
m^IpM.  8)  Die  YelarisleniDg  eretrekt  Bich  noch  anf  pl^^\  doch  lieht  die 
jfiogere  Generaslon  durchwegs  w^pUf  qUraeic  vor;  in  den  Mundarten  von  Cagnö 
—  Tigo,  Fat  —  Mesxolombardo  ist  mir  flberhanpt  kein  Beispiel  von  sek.  tm^^* 
bekannt  geworden.    4)  dpU. 

17S.vnlpe.    2)  Mp.    8)  Ebenso  piilre^,  M/ei. 

173.  cnrri.     1)  Aber  dnrehwegs  kffHhr.     S)  Dialekteeht?  aneh  trientia. 

notmtorlw  Poraehttnfen  XI U.  2.  3g 
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171.  dnlce.    5)  Assoniereod  m^U. 

172.  vulpe.  4)  pplvtit^  iplfst,  5)  ipifi'g.  6)  Und  hoip,  ebenso  pafrid^ 
aber  suifed  wie  muteSa^  mutt,  putti  etc.  7)  pplvid,  iplffjt.  8)  Ant  heute  vplp^ 
bpjp ;  ebenso  kplp,  iplfer^  aber  ppulver,    9)  ppulrer  (lg.) 

174.  furca,  2)  Und  forkay  bgria  und  bpria,  aber  nur  /pnt,  entprfi,  hort^ 
fprbei.  3)  torhio,  4)  tprbi^  pri,  kpH,  fpjin.  5)  hfri^  bursa,  a<y.iait,  /«uon  aber 
tröbi,  trpbi.  6)  hujt,  burs^,  intiuh^,  fuditi  aber  trpbig,  7)  Ebenso  dprifä,  /pr&e^y 
tprbol,    8)  /pm,  *pm,  <f)rW^  etc.,  aber  bgria,    9)  jtp«rf. 

175.  forma.    2)  Von  hier  ab  orgen^  frgift.    B)  Ebenso  aprs.    4)  e^rs. 
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171. 


^Halcesine 


dgk 
dqlf 


f! 

dfif 

n 
dulf 

n 


(Limone 
Oargnano 
Salö 
Prov.BresciaiAnfo 

Willa  Nova 
Brescia 
MoDtechiaro  di)li 
iLnmezzane  duth 
'GardoneVTr.  dufs 
/Breno  dtfih 

iCapodiPonte    dqff 
Wezza  dgXi 

(PontediLegno    „ 


172.  vuipa  173.  ourri 

bolp  kori 

yolp  *•)  kgu 

f!  n 

bofp  kgu 

pgip^)  kiu 

gbXp  huf- 

butp  kU4 

glp  köt 


174.  fliroa  175. 
fqrtca       fqftna 


Mka'') 

fuf-ka 

fuf-kä 

MkS'') 

fuf-ka 

fyrkS'') 

fqi-ka 


ftuma 

fiuma 
fuHna 
ftume 
fujima 
fgj^ma 
fujma 
fgfrma 


Sulzberg 


Vnlglat  p  vor  gedecktem  Nasal. 
l76.noate  l77.iiiotn  >)  17a  ptanb«  179.  ou(m)bH«  180.  totMnni 


/Fncine 

iVermiglio 

sCogolo 

(Pejo 

/Hezzana 

Dimaro 

Rabbi 

Mal6 

Bozzana 


ungini       i^ 


» 

n 
n 
n 
n 

n 


n 
I) 
n 
n 

» 
n 
n 


piqmp  gimbit 
plqmp 


aiUgn 


9» 


>) 


9» 

ggmb^t 


99 
99 
99 
99 


9» 
91 
99 
9) 
99 
99 
99 
99 


171.  dnlce.    6)  didh  (?) 

172.  ynlpe.    10)  $gXf.    11)  p^ivoj^^  ^iftu.    12)  ppivad,  hpiftu,  moUe. 

173.  curri.    8)  h^A. 

174.  fnrea.  10)  tntgf'na,  ipf-bi  etc.,  aber  kwtt  neben  hpH.  11)  tff-bgl, 
k^t^  ^yffo  eto.  12)  bu^  etc.  ttuhig,  18)  tttOng,  böf-fa  neben  bid'fa.  14)  böf-h^, 
b(^hi.  15)  eiO^n  etc,  aber  bpf^hä,  hgf-gi  (und  so^gL)  16)  tgHe]  bafsä,  sonst 
y-Formeo. 

175.  forma,    b)  fof'e.    6)  tyff .    7)  fii9^t. 

177.  nnctn.  1)  jundu  bietet,  weil  nicht  gani  Tolkstamlioh,  keine  sichere 
Parallele,  noch  weniger  functu.  punetu  ist  teils  gelehrt  (punt,  pünt),  teils  mit 
mneh$  reimend  {pgni,  pont  etc.) 

178.  plumbn.    1)  pifmp.    2)  pipmp^  piQmp. 

36* 
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i7anoiite  i77.uilofail78.|ililmbi  l79.ea(in)bH«  i80.avtra 

Salzberg 

Livo 

mgnt 

f^fU 

plptfip 

göfnl^t      autgn 

Bresimo 

D 

99 

99 

99                        99 

Rfimo 

•               ^          '! 

19      " 

99 

99                        99 

Nonsberg 

Revö 

W 

99 

99 

.     99     '                  99 

Cloz 

»     .    - 

99     . 

P 

/Äe«(««>)r„ 

CastellFondo    „") 

99 

»•) 

99      .                 99 

Tret 

n 

99 

99 

.19                        99 

Cayareno 

fi 

99 

19 

91/                    99 

Corredo 

n 

99 

99 

gdmb^t       „ 

Tres 

n 

99  • 

99 

99                       99 

Cagnö 

ft 

19 

99 

99      :                 99 

des 

ft 

ftnt 

19 

g6mb$t       „ 

Tasaallo 

n 

ft 

99 

99                       99 

Nano 

n 

99 

99 

99                       99 

S.  Zeno 

ft 

gnt 

99 

99                       19 

Tajo 

» 

99 

99 

99                       99 

Vigo . 

II 

19 

99 

99                       99 

Flavon 

1» 

99 

19 

99                       19 

Denno 

f) 

19 

99 

99                       99 

F(ii 

ft 

Ont 

99 

99                      99 

Andolo 

ft 

ft 

19 

19                     ft 

Mezzo  Lomj).    „ 

pnt 

piofnp 

99                      99 

Rendena 

Plnzolo 

munt 

ufU 

plump 

gumb^t^)  a^tuf^ 

Strembo 

ft 

ft 

ft 

99                       99 

• 

Spiazza 

ft 

99 

piump 

gy^mbit      Oiptpn 

Pötago 

mßtU^ 

ptit 

ft 

ft                      99 

Villa 

f) 

99 

pipmp 

99               n 

Vord,  Jod.     i 

Ragoli 

99 

99 

ft 

göfffbit      aotüfi 

Stenico 

munt 

9» 

0 

99                       .19 

Banale 

99 

99 

99 

„          aohiti 

Molveno 

fnofit*) 

19 

99 

n           otMifi 

176.  monte.    1)  Ebenso  fon  (fufulu)  itgpfi  nnd  ieff^mt,  reip^er  xmd  rei- 
ppnder.  aber  tgtit  neben  tpht    2)  plnr.  tnpnti,  pgnti.    3)  idtgiU  {FL) 

178.  plnmbn.    S)  plfmp  (?) 

179.  ca(m)bita.    1)  Wohl  •cu(m)&f»>^9te,  (Mtehen g^ffibet.  ^)'^cü(m)lf'%ttu. 
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176.  noBfe  177.  iootu  178.  pUimbu  179.  oii(in)bltu  180.  autumno 
V.  Bons        /Tione  wcT^*)      cT^*)      pigmp     gömbit      aqiün^) 

iRoncone 

jLardaro 

(Praso 

iCiinego 

^Condino 

iStoro 

^Darzo 
BagoliDO 
V.  d.  Ledro    /Tiarno 

/Keve 

(Pre 
Y.  d.  Sarca  jOampoMagg.  mgnt 

/Bleggio 

(Vigo  Lom. 

/Vezzano 

jLasiDO 

jCavedine 

(ürö 

IPraDzo 
Campi 
Nago 
Lagod.6ard.  iTorbole 
^Maleeaine 
iLimone 
\GargnaDO 
ISalö 
Prov.Bre8cia|Anfo 

'Villa  Nova 

176.  moD  te.  4)  Bis  zu  offenen  y  gesteigert,  f^t  aber  iegpnty  tont.  5)  Nicbt 
nasaliert  hkont,  tont*  mont  (mundu),  dptjia  pnde  förjk,  in  der  weiteren  Y.  Bona. 
6)  fok.    7)  /<re,  fd'k,  tQtU,  iekpnt.    8)  ^"ndO,  Qndä.    9)  Sonst  fpnt,  fotjk  etc. 

177.  nncta.  2)  pot.  3)  Nicht  nasaliert:  pfnU^  von  Cim.  ab  p^ni^  punt. 
4) puni.    5) put. 

178.  plnmbn.    4)  Mfmp  aber  kfmphu    5)  ktumpi,    6)  pipm  (V) 

179.  ca(m)bita.  3)  Beide  Formen  in  der  Y.  Bona  in  stetem  Wechsel, 
gömbet  scheint  die  Eitere  Form  zn  sein.  4)  Und  gmhft,  p9^^.  6)  Fehlt  die 
Beobachtung. 

180.  antnmn.    1)  Von  hier  ab  Fremdwort 


m^t  . 

?«•) 

P 

n 

autun 

»•)  . 

1» 

n 

ggmbif) 

» 

1) 

i> 

'    » 

n 

atäün 

mft 

p 

n 

gömbet 

autun 

mufy 

ut 

f) 

ggmbet 

aütün 

m^t 

Yt 

n 

gömbet 

n 

wtä 

üt 

n') 

gombft 

aütün 

n^) 

t) 

plgmp^)  gömbit 

aötün 

fWOtrf«) 

^t 

» 

gömbit^) 

1  aütün 

ffigut 

o't 

pi{)mp 

•)       n 

aütün 

ml^t 

^t 

n 

gömbet 

n 

mgnt 

gnt 

n 

gömbit 

aotün 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

ent. 

ft 

it 

7) 

f> 

9tU 

n 

n 

autun 

» 

n 

n 

ggmb^ 

aütün 

» 

i> 

n 

gömbet 

aütün 

n 

Qnt 

n 

n 

autün 

n 

n 

n 

n 

n 

mft^) 

n 

n 

gombit 

n 

rngtit 

<lfU 

n 

gqmbjt 

aotün 

f) 

n 

n 

gömbit 

n 

m^nt 

(on^) 

19 

») 

n 

mft 

<ft*) 

w 

gßmb9t 

aütün 

n 

n 

n 

n 

rt 

mut 

■n 

n 

gqmH 

Tt 

» 

^t 

7i 

-') 

aütünnQ 

ft 

<r<») 

n 

gsm^t 

aütün 
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l76.noirtel77.Qiiotul78.plQnbi  179. oa(ii)bitM  ISO.tvtaii 

Proy.Brescia  Brescia             m^ 

gm 

pigmp 

gqmdt      aiUün 

HoDtechiaro       „  *•) 

.•) 

n 

-•)    „ 

Lomezzane       mut 
GardoneVTn      „ 

pt 

n 

—        autun 

'jrv) 

n 

—       aUmn 

/Breno              f»j#/") 

fnt 

n 

V 

lCapod.Ponte       „ ") 

•^•) 

n 

w 

jYezza               mgt 

«•) 

n 

—          — 

(PoDtediLegno    „ 

fft 

D 

—           — 

B.  lat  ü. 
3.  a.  Allgemeines.  Lateinisches  ü  nimmt  in  der  Vokal- 
entwicklnng  des  Ladino- Lombardischen  insofern  eine  selbstfindige 
Stellung  ein,  als  es  (mit  wenigen  Ausnahmen)  den  Wandel  von  der 
reinvelaren  zu  einer  palatovelaren  Qualitftt  (ü|  ö)  durchmachte  und  da- 
durch in  der  Lautgeschichte  gewissermassen  den  Übergang  von  der 
palatalen  zur  velaren  Yokalentwicklung  vermittelt. 

b.  In  meinem  engeren  Forschungsgebiete  fand  ich  reines  tos- 
kanisches  u  fast  nur  im  Thalkessel  von  Fondo;  auch  dort  aber  merk- 
lich geschlossener  vor  v:  tm  itua^).  Dieses  u  breitet  sich  sodann  am 
linken  Noceufer  über  Cavareno,  S.  Zeno,  Corredo,  Tajo,  Vervö,  andrer- 
seits Bevö,  Cagnö  inselartig  aus^,  kehrt  in  einer  zweiten  ff-Enklave 
in  der  obersten  V.  Bona  (Roncone)  wieder'),  wird  aber  auch  sonst, 
namentlich  in  den  grösseren  Ortschaften  ('Cles,  Hezzolombardo,  Yezzano, 
Tione)  durch  den  südlicher  Ceto  civiU  verbreitetf  da  die  Mundarten 
von  Trient,  Arco»  Riva  —  ausser  in  den  allertiefsten  Bevölkerungs- 
Rchichten  —  sich  des  filteren  ü  bereits  entledigten  und  dafür  u  ein- 
setzen. In  grösserem  Umfange  ist  dieses  u  dem  Etschthale  um  Roveredo 
eigen,  wfihrend  in  der  V.  Sugana  von  Borge  an,  bereits  das  venetiscbe, 
reine  u  einsetzt^).  Den  ganzen  Rest  meines  Untersuchungsgebietes 
nimmt  ü  (resp.  ü)  ein. 

c.  Eine  lautgesetzliche  Trennung  des  dumpferen  ü  und  helleren  ü 
in  diesen  Mundarten  durcbzuftthren,  ist  nicht  leicht,  da  ersteres  infolge 


176.  moate.    10)  «itfiit^.    11)  pL  muth.    12)  pL  rngntf* 

177.  unctn.    6)  py^t  pl.  ppntS.    7)  ^  plnr.  p^ih.    8)  pQtiL   9)  ppni, 

1)  Auch  Gärtner  hat  dort  ti,  Vielleicht  in  weiterem  Umfuige  als  loh,  ge- 
hört 2)  Einielne  li-Laotangen  in  Cagn6,  Rev6  sind  vielleicht  jOngite  Importe 
ans  dem  benachbarten  «-Gebiete.  8)  Und  in  fr.  Silbe  in  EagolL  4)  Ober  die 
Grenze  des  ü  gegen  rover.  je  und  Talsug.  «,  die  mit  Jener  des  ö  und  o 
ziemlich  gleich  TerlSoft,  Tgl.  V.  T.  8e. 
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Ansgleicbes  mit  dem  parlarecoUo  vielfach  vorgezogen  wird.  Doch  glaube 
ich  folgende  Punkte  angeben  za  können.  Im  Salzberg  herrscht  ü 
stark  vor,  doch  ist  ü  vor  Velaren  (ua,  stua)  vor  n  (pün,  brüna  aber 
dSüfi)  die  Regel.  Im  obersten  Salzberg  (Fucine;  Cogolo)  und  wieder  in 
Livo,  BresimO;  Rnmo  bleibt  ü  nur  in  der  Umgebung  von  Palatalen*). 
In  der  a-2^ne  des  Nonsbergs  (ausser  Vigo)  mit  Molveno,  im  Etsch- 
thale  nördlich  von  Trient,  am  Plateaux  von  Yezzano  und  beinahe  im 
ganzen  Chiese-  und  Sarcathale,  von  Tione  abwärts,  sowie  schliesslich 
in  Tiamo  undHalcesine  erscheint  ü  im  Auslaute  (bü,  pü^)),  vor  Labi- 
alen (und  m)  und  Palatalen,  in  der  Y.  Bona  und  vor  Labialen,  wahrend 
iü,  'ü  (vgl.  Not.  2)  düi-,  tut,  bHU  auch  früt  die  Regel  bilden.  In 
Ifalcesine  und  im  Ledrothale  schliesst  sich  ffid,  tÜUa  an  güst  lüi  etc. 
an.  Es  erttbrigt  die  Rendena,  sodann  Vigo  im  Nonsberg,  Andolo,  Fai, 
das  Plateaux  von  Cavedine,  Nago,  Limone,  Darzo  und  einzelne  mir 
namhaft  gemachte  Familien  in  Tiamo>  wo  das  ü,  gleich  wie  im 
Brescianischen,  seine  volle  Geltung  hat.  Allerdings  auch  hier  mit 
Ausnahmen.  So  notierte  ich  in  Vigo:  pü,  lüna^  entiün,  in  Andolo-Fai : 
pü,  büf  ipümä^  in  Gavedine  und  Nago:  ua,  brüma^  püifi^  im  Ledrothale 
(ausser  den  erwähnten  ilhFormen)  müt,  pum,  in  Darzo :  üa,  saük,  mük, 
brüma  (nnä  Ugüj),  in  der  unteren  Rendena  und  Ragoli  fttr  Posizions-ti: 
bUta,  gidty  diüit,  dann  pü,  iü,  'ü{utu8\  in  der  ganzen  Rendena  ü  vor  m  und 
auslautendem  fi  ans  lat.  n').  Schliesslich  sind  gewisse  Lautungen  wie 
m,  HUif  brüt,  brüii  im  unteren  Nonsberg,  HU^  tiUi,  bHlt^  bfiUi  im  Ledro- 
thale, ftüiy  tfüta  in  Darzo,  umgekehrt  in  Maicesine :  HU,  tüt§,  brüiy 
briU§  zu  beachten,  Gegensätze,  die  in  der  Behandlung  des  ü  und  d 
aus  ü  wiederkehren. 

d.  Dieses  ostlombardische  d  setzt  unmittelbar  an  der  Sttdwest- 
grenze  meines  Untersuchungsgebietes  ein.  In  einigen  Fällen  greift  es 
aber  auch  nach  Sttdtirol  selbst  herüber.  Den  Uebergangslaut  zwischen 
ü  und  d,  den  ich  als  te  (Gärtner  als  offenes  ü)  transkribiere,  hörte 
ich  in  Rabbi  (^/,  bri^t)  in  der  Rendena  (i£,  /£),  in  der  oberen  Ren- 
dena auch  vor  r  püj^^  Seg£j^  skü^,  mad^ua^)  in  Praso  (-Ä  =  täus, 
jte,  ;£),  in  weitestem  Umfange  in  Bagolino  vor  /,  m  und  in  Posizion, 
ausser  vor  n,  endlich  vor  Nasal  in  Cimego.  Direktes  ö  fand  ich  hingegen 
seltener:  f^kä^  i^ö  (=  d£ü)  ö^  in  Bagolino,  öa^  brot,  tot  sporadisch 
in  der  unteren  V.  Bona^)  auf  die  ich  noch  zu  sprechen  kommen  werde*). 


1)  Ausnahmen  wieder  ü  vor  ^  und  pü  (wie  ipüma,  in  Rnmo  iplümQ). 
2)  Aber  ia  und  ü  (-utus).  8)  Aber  diüfj,  pütj  aas  -»,  vgl.  Farad.  146  und 
Noten.  4)  Gärtner  gibt  auch  in  Canevo  (unt  Nonebg.)  offenes  ü  vor  r(^düru, 
•obseüru,  *mein)süra)  an.  6)  In  Darzo  auch  dö  =  *dü%,  düo,  6)  Zwei 
d-Schreibnngen:  pdr,  segär  ans  der  Bendena  sind  als  £  zu  lesen,  ebenso  das  ö 
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4.  Quantität  des  ü.  Bevor  ieh  aaf  die  Deutung  dieser  quali- 
tativen Verschiedenheiten  eingehe,  möchte  ich  noch  auf  einige  Erschein- 
ungen zu  sprechen  kommen,  welche  meiner  Ansicht  nach,  mit  den^ 
selben  in  engstem  Zusammenhange  stehen.  Zunächst  ist  die  Quantität 
zu  beachten,  ü  bleibt  lang  in  freier  Silbe,  wird  aber  in  Posision  zu 
kurzem  ü  verkürzt^).  Kur  wo  in  Posizion  ü  oder  ^  herrscht,  ist  der 
Vokal  lang  und  ein  kurzes  ü  oder  ««  habe  ich  nie  gehört.  Ausnahme 
bildet  nur  das  kurze  ü,  (füm  =  *föne  etc.),  das  seine  Quantität  dem 
Nasalierungsprozesse  {pämy  bem,  ßm  etc.)  verdankt,  dem  aber  langes 
Ü  und  ü  in  füm  {*Jümu  etc.)  zur  Seite  steht.  Das  kurze  u  in  ^u 
resp.  t^  (culeus)  ist  als  in  Posizion  stehend  zu  betrachten. 

5.  a.  kü  zn  txii^  gü  zu  djü.  Von  grösster  Wichtigkeit  scheint  mir 
aber  die  Palatalisierung  des  k  und  g  vor  lat.  ü  zu  sein  {txii,  djü),  wie 
sie  im  Westladinischen  und  neuerdings  durch  Salvioni  in  den  lom* 
bardischen  Alpendialekten  ^)  in  weitem  Umfange  nachgewiesen  wurde. 
In  meinem  Forschungsgebiete  ist  Bi^olino  mit  den  bereits  von  Sal- 
vioni angeführten  Formen  fßi  und  tiü^  ititemi  etc.  vgl.  unten  Note), 
der  Hauptvertreter  dieser  Erscheinung. 

b.  Die  verschiedenen  Fälle,  in  denen  k  und  g  zu  tx^  dj  wurden,  lassen 
sich,  abgesehen  vom  gemeinrom.  *ix  ^^^  reinpalatalen  Vokalen,  in 
vier  Gruppen  bringen,  tx  vor  a,  tx  im  Auslaute,  das  ich  als  analogische 
Bildung  auffasse,  (lontx  nach  Umäja^  bantx  nach  bantxa,  danach 
itotnetx  etc.),  vor  ü^  und  vor  c;,  q,  g.  Charakteristisch  ist,  dass  die 
Palatalisierung  des  k  auch  in  den  Lautgruppen  kra,  gra^  krq,  groy  krüy 
grü  in  gewissen  nordwestlombardischen  Mundarten  eintreten  konnte'). 
Dass  das  r  allein  die  Palatalisierung  bedingt  hätte,  ist  nicht  gut  denk- 
bar;  in  der  V.  Antrona  steht  der  sing,  ndgar  neben  dem  plur.  nidjar 


das  Dr.  Zanetti  aus  Bagolioo  der  Arbeit  Salvionis  (vgl.  unten)  beistenerte. 
Ich  finde  in  meinen  Notizen:  dj£&  (und  gtes)  sowie  ariixüsan.  1)  Kurzes  ü  in 
tut,  hriU  ^{iüiiu,  hrüUu  Tgl.  pag.  580f;)  und  den  Buchwörtern  müt,  ütü,  wo  das 
ü  im  ganzen  Lombardinischen  wie  vor  tt  in  Posizion  stehend,  bebandelt  wird 
(vgl.  pag.  572)  2)  Das  mehrfach  zitierte:  La  riscHtmane  palaHna  di  heg 
nelle  Älpi  lombarde.  C.  Salvioni  in  Studi  d.  fil.  rom.  1899.  Anzufügen  ist 
ifüX  in  den  Lamezzane  nnd  ein  leichter  palataler  Spirant  in  den  Lautgruppen 
^X^t  kx^9  dsn  ich  in  Gandino  regelmSssig  hörte.  3)  Ich  hatte  vor  Kenntnis  der 
zitierten  Arbeit  Zweifel  in  die  Palatalformen  für  hra^  gra  und  ko,  go,  welche 
Ascoli,  respektive  sein  Gewährsmann  (A.  G.  I,  p.  226 — 227)  für  Tassnllo  angibt, 
gesetzt  (vgl.  Parad.  12  not.  5).  Wenn  sich  meine  Skepsis  für  die  lebende  Mund- 
art auch  als  wohlbegrfindet  erwies,  wage  ich  es  doch  nicht  mehr,  zn  entscheiden, 
ob  sie  nicht  vielleicht  einer  älteren  Epoche  angehörten;  sie  sind  theoiretiaoh 
wohl  möglich. 
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mit  i-Umlaat.  Es  hat  also  in  *n^gri  das  anslant.  t  zunächst  das  vor- 
hergehende r  zu  r'^X  dann  das  g  selbst  zu  dj  gewandelt.  Dass  anoh 
die  halbpalatalen  Vokale  a  {q)  ö,  ü  ähnlieh  wie  i  hätten  wirken 
können,  ist  an  sieh  nicht  wahrscheinlich.  Ausserdem  verlangt  k^,  hö 
in  Posizion  zu  txq  den  Einschub  eines  j  zwischen  die  Gntturalis  und 
den  volaren  Vokal,  welchen  ich  faktisch  im  IV.  Teil  17  e  und  V.  Tei) 
9e.  d.  lautlich  begründen  werde.  Ein  ähnliches  eingeschobenes  ^  hat 
auch  vor  dem  d  (aus  üd—jd)  bestanden^  und  es  ist  mithin  viel  wahr- 
scheinlicher ein  d;re8  ^^grqssu)  aus  *fffy{8  abzuleiten'),  als  das  ö  resp.  e 
als  direkt  bedingend  hinzustellen.  Es  erübrigt  nun  das  k  vor  a  und  ü, 
und  auch  hier  halte  ich  dafür,  dass  ursprünglich  jij^jü  gesprochen 
wurde,  welche  einerseits  den  Wandel  des  a  zu  ;,  ü  zu  ü  hervorrief, 
andrerseits  mit  k  heutiges  txQ,  tpi  (c(;a,  djü  etc.)  ergab. 

c.  Um  diese  Ansicht  zu  stützen,  sollten  Spuren  des  t/ji  und  txu^ 
in  noch  weiterem  Umfange  nachgewiesen  werden  können  und  eine  Rück- 
bildung zu  &a,  Ä:u  im  weiten  Polande  begründet  werden ;  ausserdem 
soll  untersucht  werden,  ob  sich  nicht  Spuren  eines  derartigen  vor- 
geschlagenen j  auch  vor  anderen  Konsonanten  finden.  Für  die  Alpen- 
mundarten ist  dank  dem  unermüdlichen  Eifer  Salvionis  txi*  genügend 
belegt;  dass  auch  txa  an  den  lombardischen  Seen  geherrscht  habe, 
vermutet  derselbe  Autor  und  in  Bezug  auf  Südtirol  vgl  in  diesem 
Punkte  I.  Teil  21.  a. 

d.  Von  den  beiden  Formen,  welche  in  weiterem  Umfange  t/u  {chiu) 
statt  kü  zeigen,  ist  leider  keine  für  eine  organische  Entwicklung  aus 
k  +  *;u  beweiskräftig.  Stiüma  neben  iküma  wird  von  Salvioni  aus 
sekundärem  *  skluma  (Krit.  Jahresb.  I  p.  121  und  Z.  f.  r.  Ph.  XXIII 476) 
überzeugend  abgeleitet').  Umgekehrt  scheint  mir  aber  das  iküma 
des  lombardischen  Tieflandes,  ebenso  wie  das  Südtiroler  kama,  erst 
aus  ikjüma  gebildet  zu  sein  und  wie  in  den  ihm  benachbarten  Bergmund- 
arten auf  *dX:/f<ma*)  zurückzugehen.  Zum  zweiten  Fall,  vor  vortonigem 
üi  itxirätf  stftMit  neben  ikircU  vgl.  man  fcureuil  (Meyer-Lübke  Rom. 
Gram.  I  pag.  34) 

Q.a.Jü  vor  Kichtgutturalen.  Anders  steht  es  mit  dem  y  vor  ü 
nnd  nach  nichtgutturalen  Konsonanten.  Auf  dzeir  aus  *djür  in 
Bergün  werde  ich  noch  zu  sprechen  kommen,  Vor  n  haben  wir  nüka, 
das  allerdings  wie  nqk  infolge  der  besonderen  Lautgestalt  seines  Ety- 


1)  *nfigri  zu  *n^igfj  wie  catH  zu  *catj,  2)  Vgl.  V.  T.  9d.  3)  ichiuma, 
^skluma  wie  apiuma  apluma  vgl.  äUch  fiümä  m  der  V.  Camonica  (dtsch. /{autn, 
faum^  Schaum).  4)  Vgl.  noch  Meyer-LUbke  Rom.  Gram.  I  pag.  72  mit  anderer 
Deutuog. 
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moDS  nucleus^)  anf  den  ersten  Anblick  nicht  recht  beweiskräftig  scheint. 
Wenn  man  aber  bedenkt,  dass  andrerseits  gerade  die  Übrigen  Fälle 
von  anlant.  lat.  nü:  *nudut  *nüllu,  *nümeru  nnd  alle  von  nübere  be- 
einfinssten  Verwandschaftsnamen  im  Lombardischen  Ansnahms- 
stellnngen  beanspruchen,  wird  man  eher  geneigt  sein,  gerade  iiüka 
ans  *njüklja  (im  Wege  der  Dissimilazion)  abzuleiten  nnd  toskanisohes 
gnucca  neben  nucca  nach  Oberitalien  zn  verweisen').  Ein  arabisches 
nucha  (Kört  5664)  mögen  die  gelehrten  Ärzte  (bis  heute !)  gebri^nohen, 
doch  kann  ein  Ennstansdrnck  gerade  in  diesem  Falle  kaum  als  Etymon 
angesetzt  werden. 

b.  Vor  Labialen^  nnd  ebenfalls  fast  nnr  im  Anlaute,  lässt  sich  sowohl 
erhaltenes  j  als  auch  unorganischen  Schwund  eines  sekundären  j  ans 
lab  +  lü  nachweisen.  Vor  allem  sttdtirol.  biüm  ostlomb.  biöm  sgem, 
westlomb.  biüm  aus  *albuinen^).  Sodann  pü  aus  plüSf  das,  soweit  ich 
es  verfolgen  konnte,  im  WestlombardischeU;  sowohl  im  Bergland  als 
in  der  Ebene  wiederkehrt,  jenseits  das  Po  im  Alto  Monferrato  nnd  im 
Piemontesischen  zu  pi  wurde*).  In  Parma  und  Piacenza  setzt  sich 
pu,  pd  fort,  das  sich  auch  über  das  ostlombardische  Tiefland  erstreckt 
und  ins  Yeronesische  hinttberreicht.  Die  bergamaskischen  Alpen« 
dialekte  scheinen  plö^  piö  (V.  Teilina :  piü)  neben  pü,  pd  vorzuziehen, 
ebenso  herrscht  auch  im  Westladinischen  nach  Gärtner  pli^  plü  neben 
pi  pü  vor.  Anderer  Natur  als  dieses  westladinische  pi,  das  mit 
sonstigem  i  aus  ü  gebildet  wnrde,  ist  das  pi  im  Veronesisch-Vizen- 
tinischen*)  das  seinerseits  auch  ins  eigentliche  Venezianische  (pi,  pi- 
tost)  und  ins  Furlanische  (pi,  pifj  neben  plui)  verfolgt  werden  kann. 
Dieses  pi  des  nordöstlichen  Oberitalien  lässt  sich  sehr  wohl  ans  der 
Vortonigkeit  von  plus  im  syntaktischen  Verbände  ableiten,  ^plu-tostu 
und  *plu'bellu  mussten  ebenso  pitoit,  pi  b^l  ergeben  .wie  pluviale  za 
pivial  (Meyer-Lttbke  Rom.  Gram.  I  288)  wurde*).  Es  lag  nun  nahe, 
das  lombardische  pü  neben  p/u,  piü,  das  auch  in  meinem  Unter- 
suchungsgebiete vorherrscht^),  dem  pi  zur  Seite  zn  stellen;  nnd  Sttd- 
tirol kann  fQr  den  Wandel  *pju  -pü  in  Vortonigkeit  sogar  eine  genaue 
Parallele  in  ior^  iür  aus  *ijar  *s{e)nore  aufweisen.  Was  aber  damit 
nicht  erklärt  werden  kann,  ist  die  Mouillierung  des  l.    Vortonig  plü 

1)  Schuchardt  Rom.  Etym.  II.  vgl.  noch  pag.  585.  2)  Ueber  n^h 
IV.  Teil  16.  a  nnd  Note.  8)  Für  albumum  (Salvion.  Fönet  d.  dial.  mlL).  Ein 
Suffixwechsel  mit  der  Trennung  ^albur-umen  ist  unwahrscheinlich.  Auch  der  von 
Parodi  (Rom.  XXVU  p.  224)  aufgestellte  Znsammenhang  mit  tilia,  *büia  ist 
mir  nicht  ttberzeugend.  4)  Ebenso  pi  Bagolino,  Tgl.  pag.  578.  5)  Altveron. 
pi  neben  pu,  plui,  bei  Ruzzante  pi.  6)  In  Sttdtirol  als  Tenetisches  Fremdwort: 
pivial,  pevial,  pivela,    7)  Noch  1424  wird  alttrient,  plu  neben  piu  geschrieben. 
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bleibt  Dämlich  im  NoDsberg-SüIzbergischen,  BendeDa,  Bagolino  und 
Ledro  ebenso  erhalten  (plütndi)  wie  sonstiges  pl.  Hingegen  fällt  es 
anf,  dass  in  Sttdtirol  wohl  Spläma  mit  ipüma  wechseln^  ein  ipjüma 
aber  auch  in  Mundarten^  die  pl  zn  pj  werden  lassen^  nie  volkstttmlich 
ist  E^  mnss  mitbin  unter  dem  Akzente  in  der  Gruppe  plü  ein  be- 
sonderer Grund  vorbanden  gewesen  sein,  das  /  zu  mouUieren,  was  für 
meine  Annahme  des  älteren  V^  spricht;  das  dann,  und  nicht  bloss  in 
Vortonigkeit;  zu  ü  wurde  ^).  Dem  pü  sohliesst  sich  bü  an,  das  mit 
Becht  (nach  Heyer-Lttbke),  „gewissermassen''  auf  ein  *{h)abe-utu  (zn 
habeo)  zurttckznftthren  sein  wird;  dem  sich  in  Oberitalien  teilweise 
auch  die  Formen  fttr  ^sapütu  angliedern ').  Das  erhaltene  b  verlangt 
ein  älteres  (a)biü.  Endlich  Mouillierung  von  sekundärem  pl  in  Ledro 
pkA.  die  Nachteule  zu  * plurire-prurire  (vgl.  Flecbia  A.  G.  III  p.  144) 
mit  y-Schwund.  piürar,  das  daneben  fortbesteht,  geht  nicht  einfach 
auf  das  lateinische  Etymon  znrttck;  welches  vielmehr  mit  plörare 
vermengt  wurde  und  das  häufige  plurar  (auch  Nonsberg.)  in  den  ober- 
italieniftchen  Mundarten  älterer  und  neuerer  Zeit  ergab'). 

c.  Dies  sind  die  Momente,  welche  in  mir  den  Gedanken  wach- 
riefen, das  lombardiscbe  ü  aus  einem  älteren  j{tj  jü  entstanden  zu 
denken,  wozu  Sttditalien  {yu  in  BuvO;  iü  in  Matera,  Meyer-Lttbke 
Born.  Gram.  I  pag.  75)  die  beste  Parallele  bieten  wttrdci  woneben 
aber  freilich  auch  andere  romanische  Gebiete  in  Betracht  kommen 
mttasten*). 

7.  a.  Oberita  1.  u  ü  neben  ü.  Die  qualitativen  Modifikazionen 
des  ü  haben  sich  daneben  als  bedingt  erwiesen  und  zur  Elarlegnng 
derselben  will  ich  wieder  die  zispadanischen  Mundarten  zu  Bäte  j^iehe 
und  dabei  besonders  auf  die  Parallelen  von  ü  und  l  Bttcksicht  nehmen. 
Wenn  ieh  dabei  nicht  dieselbe  Beihenfolge  in  den  Mundarten  wie  bei 

1)  Die  ostlombardiBchen  Formen  pU^  pio  dOrften  mit  dem  «-Schwond 
*pl/&ii  zQBammenhängeD,  vgl.  glatsi^  gUgie  in  Bagolino  neben  Bonstigem  dff  = 
^.  2)  Anszngehen  von  altfurl.  aybut,  heutigem  imbut  (*hahjutu)  neben  vut 
(habtüu),  ebenso  lomb.  bü  neben  vü,  während  westlad.  fiü,  ((jü  sogar  einer  Kon- 
form *a(b)iutu  lautlich  entsprechen.  Das  SSentralladinische  albü  (abu)  sMü^ 
(•ofm)  aus  *  a*ijuiu  kommt  seiner  Vorliebe,  j  durch  {  zu  ersetzen,  nach,  (vgl. 
Doeh  BagoL  ^opie  neben  sarie,  sttdtir.  iavü),  vgl.  im  übrigen  Meyer-Lttbke  Born. 
Gram.  IL  p.  371.  8)  Ausser  prüire  und  plörare  noch  ptulare^  das  in  dieser 
Wortsippe  eine  Bolle  spielt  und  bereits  von  Tobler  (Ztschr.  f.  rom.  Ph.  IV  p.  183, 
gegen  Ganello)  von  plörare  getrennt  wird.  Mit  einem  anzusetzenden  ^pjMiku 
wird  endlich  die  alte  Metathesis  zu  plübie  (Nonsb.  plübex*  Cod.  Wang.  plubeghü, 
1185,  altvenez.  Ftübieo  schon  955,  985  Plovega  829  etc.)  znsaromeohXngen. 
4)  Man  beachte  ^jü  im  Normanischcn,  tu  =  lat.  ä  im  Anglonormanisohen  auch 
püfbü  Im  Wallonischen,  wo  besonders  das  «f  ans  ü  fttr  Oberitalien  vonlniereate  itt 
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if  ff  Pf  9  einhaltei  90  möge  diese  Inkonsequenz  einer  besseren  nnd 
klareren  Gruppierung  des  Materials  in  diesem  speziellen  Falle  zu  Gute 
gehalten  werden.  Das  Sttdtiroler  ü  findet  sieh  in  Poschiavo  vor  Ve- 
laren (uva,  *cru{({)a,  *nu{d)u^  '*u{d)u  wieder;  dem  sonst  im  ü-Gebiete 
vielfaeh  u  (so  im  Canevese)^  dann  wieder  in  der  V.  Seriana  (ua)  brescian« 
(ua,  encua\  in  der  u-Zone  von  Bormio  aber  o  {mof  sa  mügus)  ent- 
spricht. Auch  ü  aus  i  kann  heutiges  ü  ergeben,  wie  prim  zeigt.  In 
Sttdtirol  selbst  war  das  Ü  nicht  bloss  von  Velaren  beeinflusst,  sondern 
«uch  von  Palatalen,  was  in  Verbindung  mit  tut,  tiU§  etc.  gewisser- 
massen  an  eine  Umlautswirkung  erinnert  Hält  man  biezu,  dass  dem 
borm.  mof  auch  pogn  zur  Seite  steht  und  dass  im  brescian.  das  genaue 
Korrelat  zum  ü  Sttdtirols  das  ostlombardische  ö  aus  ü  ist,  so  wird 
man  sich  mit  der  einfacheren  Deutung  des  u  vor  labialen  infolge 
stärkerer  Velarität  nicht  mehr  glatt  zufrieden  geben  können. 

b.  ü  im  Ostlombardisehen.  Im  Brescianischen  sind 
zweierlei  Bedingtheiten  des  ö  neben  normalem  ü  auseinanderzuhalten. 
An  das  Posizionsgesetz  mahnt  das  ö  in  gedeckter  Silbe,  das  neben  ü  in 
freier,  die  Regel  bildet^).  Hit  diesem Posizions-cf  geht  noch  d  im  Aus- 
laute: so  (diö)f  piö^),  vor  m  und  nicht  nasaliertem  n  {Uhn,  römeSfbUhny 
fdm^ßh^^  öna,  löna*\  endlich  in  tot,  bröt,  möt  (fem.  töta,  bröta^  möta) 
mötola  ötelj  ajött  (aber  qjüda),  die  behandelt  werden,  als  stünden  sie 
in  Posizion.  böba  geht  nicht  auf  upupa,  sondern  auf  ein  *upipia 
(sfidtirol.  lüpia)  zurück  und  assoniert  mit  döbe.  Daneben  weisen  brdi 
plur.  brüt^f  tot  plnr  tiits,  frU  neben  trüta,  pffi  neben  ij^ifi  in  Anfo 
und  ähnlich  in  Trobiolo*),  und  der  V.  Gamonica  auf  eine  Art  Um- 
lautung bin,  während  allerdings  in  Montechiaro  umgekehrt  tut,  brüt, 
plur.  tötij  brötS  erscheint,  wozu  man  das  Nämliche  im  sQdtiroler 
Wechsel  von  u,  ü  vergleichen  möge.  Zur  Umlautung  stimmt  auch 
das  ö  in  mög  {mügus,  vgl.  ua,  encua^  Bormio  mof)  in  freier  Silbe. 
Dieses  d  aus  ü,  das  östlich  (nach  Papanti)  bis  Cayriana,  Guidozzolo  und 
Castiglione  reicht,  nördlich  in  der  oberen  V.  Gamonica  niclit  mehr  zu 
hören  ist^),  verliert  sich  auch  (südlich)  gegen  das  Tiefland  hin.  Weder 
der  Unterlauf  des  Mincio  (Mantua)  noch  des  Oglio  (Ganneto  nnd 
Bozzolo)  bringen  dafttr  Belege.  Westlich  setzt  es  sich  aber  in  reicherem 
Masse  in  den  Schwestermundarten  des  Bergamaski sehen  fort  und 


1 


1)  AoBser  in  Fremdworten:  hüssolii^  pülpü,  aperlütia  (nnd  sperlöUa),  dann 
vor  gl  büZf  brüg^  gahüe  aber  röaen,  encöseti  (*inet^;o>,  endlich  beachte  biüsca 
neben  biösca,  2)  Neben  pü,  3)  oft  neben  c^'ö,  diu,  /ö,  sodann  cüna.  4)  tö#, 
töta  plur.  tütf  (bei  Said,  vgl.  auch  Papanti).  5)  Das  ü,  das  Papanti  für  Breno 
anssohliesslich  angibt,  gehört  dem  ctio  cittadinesco  an. 
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greift  hier  zum  Teile  über  die  brescianische  Bedingtheit  des  d  hinaus« 
Insbesondere  amTbaleiogang  zurY.  Brembana  scheint d  ausser  vor  freiem 
m  und  nicht  nasalierten  n  auch  vor  r  und  /  (mör,  dör^  pör,  köl)  durch* 
gefUhrt  zu  sein.  Auch  in  den  Dichtungen  Ruggieris  (gebürtig  in  Sta- 
bello  in  der  untersten  V.  Brembana)  lassen  sich  diesbezügliche  Formen 
mitunter  belegen,  ü  in  P.osizion  scheint  dem  t  parallel  gegangen  zu 
sein.  Wenn  in  der  ganzen  ProvinZ;  wie  Tiraboschis  Transkripzionen 
68  wahrscheinlich  machen,  eine  Zone  existiert,  welche  auch  in  Posizion 
bloss  ü  kennt,  so  glaube  ich  dieselbe  in  der  obersten  Y.  Brembana 
▼ermuten  zu  dürfen  ^).  Folgender  kons  +  i  kann  ü  mehrfach  erbalten : 
grüSia  (Y.  Imagna)  grüfia  (Olera),  grüSa  (neben  grösia),  ifikxüdS^, 
kalüdSen,  rüdiSn,  gabüs  (neben  gjöts,  minöts  in  Oandino),  endlich  fräsen 
{^fuUügo\  sgrüZf  büs^  scaramüssola^)  in  der  Y.  di  Sdave)  und  in- 
cügen  (in  der  Y.  S.  Martine*)).  Folgender  Yelar  wirkt  in  freier  Silbe 
Shnlich  wie  im  Brescianischen:  ^a  (in  der  unteren  Y.  Brembana  und 
der  V.  di  Sclave  üa)  mdf  {mügm^  in  der  Y.  di  Sdave:  muf).  Mit 
ua  ist  vielleicht  auch  das  nicht  weiter  lokalisierte  u  in  duTy  cul,  us, 
hu8y  ura  in  der  obersten  Y.  Seriana  zu  suchen,  womit  ein  wertvolles 
Bindeglied  zwischen  den  u-Zonen  Südtirols,  Bormios  und  des  Nordwest- 
lombardischen gegeben  wäre.  Genauere  Kenntnis  dieser  Mundarten 
thut  da  Noth.  In  der  oberen  Y.  Seriana  belegt  Tiraboschi  B,\kcikpign, 
das  sich  an  die  brescianischen  Formen  anschliesst  Yen  e-Formen, 
welche  Tiraboschi  bringt,  {sgetn  und  biem,  gepa  misquel)  konnte  ich  das 
auch  in  Südtirol  Unregelmässigkeiten  aufweisende  mcikgl  in  Parre  lokali- 
rieren.  Eine  lautliche  Deutung  dieser  3  Formen  wage  ich  nicht  zu 
geben.  Eigene,  bemerkenswerte  Wege  geht  vielfach  süeidu  und  ex^ 
Hlciu  die  vielfach  ü  statt  zu  erwartendem  ö  ergeben;  auch  nütifkriUii 
scüti  =  nüdi  etc.  sind  zu  erwähnen.  Ueber  kzü^  txö  in  Gandino  vgl. 
man  pag.  568  not.  2.  Unklar  ist  mir  ros  (auch  breso.)  neben  giüs^ 
und  bioda  in  der  Y.  Imagna^). 

c.  ü  im  Nordwestlombard|ischen.  Dieses  ostlombardische  ö 
aus  lateinisch  ü  setzt  sich  ziemlich  weit  spurweise  nach  Westen  fort 
In  Lecco  schreibt  Papanti  foess  (lomb.  füss),  im  Nordwesten  des 
Comersees  ist  mir  eppd  (Monti),  in  der  Albosaggia  ötn  («no),  in  Po- 
Bchiavo  aus  sekund.  ü:  ligoeur^)  bekannt  geworden.    In  Busto  d*Arsizio 

1)  Ans  der  Y.  Brembana  ohne  nähere  Bezeichnung:  tiU^  ttürlo,  büsoi^  ans 
Olmo  güssa  (Tirab.)  2)  =  «Scharmfltzel"  mit  seltsamen  Bedeutungswandel  nach 
TirabosehiB  Wörterbuch.  Parallel  zu  diesem  ü  steht  die  Lautung  itütgen  = 
Siutgen  in  Gandino.  8)  Hieher  auch/n)  (V.  S.  Martino)  :=ifrug€8.  vgl.  ^frügia 
pag.  579.  4)  Schliesslich  wieder  wie  im  Brescianischen  möt^  aidi,  aöta,  plö^ 
piö,  hdUi  etc.    5)  YgL  pag.  586f. 
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(Pap.)  voena  neben  unbetontem  ouna.  Im  Maggia-Oebiete  bieten  die 
Etyma  cüspus,  *cüleus nnd  germ.  busk^)  keinen  sieheren  Anhalt.  Wichtig 
ist  hingegen  wieder  die  V.  Anzasca  (Yanzone)  mit  tdU^  totfa,  ön,  nciön 
und  auslautend :  piö  (und  j>i),  &td;  gnö  (fem.  gnova)  viö  (voluto)  podö 
auch  so  neben  m2,  lü^  pur  etc.  Dieses  ö  im  Auslaute  kehrt  in  der 
Provinz  Novara  (Terdobbiate,  Romentino^),  Marano,  Oleggio,  Borgo- 
manero) mehrfach  wieder'). 

c^.üimSttdostlombardischen  undEmilianischen.  Im  Sttd- 
westlombardischen  scheint  sich  das  ö  neben  ü  über  Crema  (nicht  Lodi), 
Cremona,  Olmenetta;  Viandana  unter  ähnlichen  Verhältnissen  wie  im 
Brescianischen  entwickelt  zu  haben  und  schliesslich  jenseits  des  Po 
vor  Nasalen  und  im  Auslaute  (Piacenza :  'öt,  pö^  söy  Bobbio  carchiddn^ 
80^  auch  Alessandria: yon^  ansön),  weiterzuleben.  Es  schliesst  hieran 
das,  dem  e  aus  t  entsprechende,  o  aus  ü  des  Emilianischen  an,  das 
zunächst  im  Tieflande  der  Provinz  Parma  und  in  Reggio  nur  im  Aus- 
laute (/<>;  pio)  und  vor  freiem  n  (teils  als  o,  teils  als  ou\  weiter  gegen 
Osten  hin  auch  vor  m  und  in  Posizion  {toU,  broUy  gost  ingiwria  etc. 
bekannt  ist*). 

e.  Entstehung  des  lomb.  ö  u.  s.  w.  Zur  Entstehung  des  9 
sind  drei  Momente  festzuhalten.  Erstens  entspricht  dem  d  im  4^6ebiete 
einerseits  ü  in  Sttdtirol,  andererseits  o  in  der  ti-Zone  der  Emilia. 
i^weitens  war  der  Wandel  des  lat.  ü  zu  o  (o)  von  jenem  des  t  zu  e 
unter  den  nämlichen  Bedingungen  und  fast  in  derselben  lokalen  Ver- 
breitung begleitet  Drittens  kann  das  b  und  ü  erst  aus  ü  entstanden 
sein,  da  auch  sekundäres  ü  aus  velarisiertem  t  den  Wandel  mitmachte 
{prüniy  pröm  etc.)  Die  Art  der  Bedingtheit  dieses  ö  (o)  aus  ü  (u)  und 
e  aus  i  (in  Posizion,  in  freier  Silbe  vor  Nasal,  seltener  auch  vor  r 
und  /  und  im  Auslaute)  lässt  es  mir  ausgeschlossen  erscheinen,  dass 
eine  echte  Diphthongierung  des  ü  zu  6u  {ü  zu  du,  i  zu  H)  voran- 
gegangen wäre.  Der  Lautvorgang  kann  vielmehr  nur  jenem  entsprochen 
haben,  der  nicht  diphthongiertes  ^  (und  g)  zu  ^  (q)  werden  liess.  Also  hat 
ü  bestanden,  ehe  das  Posizionsgesetz  zu  wirken  begann  und  it  im  stärkst- 
betonten  Auslaute 0  offener  gesprochen  werden  musste.  Ausserdem  scheint 
aber  dieses  ö  mit  dem  Schwunde  des  /  vor  ü  in  gewissen  Belazionen 
gestanden  zu  haben,  wie  regelmässig  plö  (mit  dissimiliertem  j)  neben 


1)  Vgl.  IV.  TeU  19.  c.  2)  Aach  teui,  veun,  aber  lu.  8)  In  Varallo  aueh 
Uuec,  4)  Insbesondere  Bologna,  Bavenna,  auch  Faenza  nach  Mussafia  (Dar- 
stellung der  romagnolischen  Mundart.)  Interessante  Formen  bei  Papanti:  ingta- 
ria  (Savignano  mit  au  +  n  aus  ^pn),  tautt^  iouUa  (PavuUo)  leu  (Codigoro)  wie 
9  zu  cti  vgl.  IV.  Teil  17.  Ä)    5)  Vgl.  pag.  478  H.  TeU  21,  Ä. 
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püj  biüsca  neben  crösca,  djü  neben  dn  etc.  zeigen.  Es  liegt  aach  nahe;  dass 
ein  erhaltenes  /  dem  Wandel  von  folgendem  ü*  zn  ^o  aufhalten  konnte. 
Mit  einer  ähnlichen  dissimilatorischen  Wirkung  eines  folgenden  Halb- 
vokals anf  den  Vokalanlant,  wie  er  fQr  *pljüiyplö  angenommen  wnrde, 
bringe  ich  die  scheinbaren  Umlaute  des  ü  vor  Velaren  nnd  Palatalen 
in  Znsammenhang.  So  wurde  in  Bormio  *inu6yu,  *puönu  vor  der 
Akzentverlegung  zu  mof,  pogn^\  so  entstand  bergam.  mof  aus  mjü'yu^ 
und  so  muss  endlich  das  Stidtiroler  ü  zu  erklären  sein,  wo  das  fYoru 
schwand,  ehe  sieb  die  Assimilazion  von  Jü  zu  jü  vollzogen  hatte. 
Wo  bloss  vor  Velaren  ü  resp.  u  erscheint,  hatte  das  folgende  v  die 
assimilatorische  Kraft  des  vorhergehenden  J  paralysiert.  Alle  diese 
Erscheinungen  müssen  stattgefunden  haben,  als  der  Hauptakzent  auf 
dem  Vokalauslaute  lag^). 

/•  ü  im  Westladinischen.  Noch  zweiOebiete  mit  bedingtem 
Lautwandel  des  ü  sind  zu  erwähnen,  das  West-  und  das  Zentral- 
ladinische.  In  jenem  zeigt  die  Gleichbehandlung  von  nüdu,  erüdu, 
*p€Uüdu  (Ascoli  A.  O.  I.  pag.  33)  -ütu  mit  -Uu^  Hu  etc.,  dass  auch 
dieses  Obwaldische  e  aus  i  (ü)  wie  ö  im  Lombardischen  bei  fallen- 
dem Akzente  gebildet  wurde.  Posizions  ii  und  I  wird  nur  in  Unter- 
halbstein zu  e.  Dasselbe  geschieht  in  freier  Silbe  vor  Nasal  (/umii,  unu 
assonierend  mit  prtmu,  mnu)  und  r  (düru,  obscüru  wie  -tre  etc.)  üva 
geht  vielfach  mit  -iUUy  seltener  mit  mi>ere,  pülice  mit  müle^  nicht  aber 
mit  /tiu.  Entsprechend  dem  V  ist  also  jü'  (Palatalisierung  des  k) 
vorauszusetzen. 

In  Surmeir  wurde  daneben  anfangsbetontes  *j%  *fi  über  *{« 
(vgl.  pag.  473)  zu  ii  (im  Engadin  blieb  *tV  etc.)  diphthongiert, 
ein  Vorgang,  der  aber  in  eine  späte  Epoche  fiel.  Beachtenswert  fttr 
die  ganze  Erscheinung  ist  besonders  dzekr  in  Bergttn  aus  *4;'ürf 
*dziir  neben  Stxikr,  doch  auch  Stalla  mit  dn  -ünu  wie  ven  = 
vinu.    Einwirkung  vor  Palatal  und  Velar  ist  besonders  in  Oberhalb- 


1)  Ähnlich  erklärt  sich  altvenes.  Plovega,  andererseits  Pero$a,  doxe^  vgl  noch 
p.  691  D.  4,  2)  Bei  diesem  hohen  Alter  der  Erscheinung  ist  es  seltsam,  dass  das  Alt- 
lombardische  fQr  dieselben  keine  Spuren  erkennen  l&st  JPateg  scheint  fl  -f  n  und 
r  nicht  ö  sondern  o  resp.  u  gesprochen  zu  haben,  so  Prov.  Strofe  85  eomuna  im  Reim 
mit  -pfia;  Strofe  106,  noritura,  ntUura  pura  und  lavora.  Ersteres  schliesst  sich 
an  altvenes.  fon,  föne  (wie  prone),  frl.  camon  (worüber  schon  Salvioni)  ent- 
sprechend -7no  zu  'ino  an.  Beachte  auch  bei  Bescapö  adun  Vers  1449/50  in 
Assonanz  mit  louo  (E.  Keller,  Die  Sprache  der  Reimpredigt  des  P.  d.  Barse- 
gapö  pag.  40).  Über  ü  zn  t  vor  Palatal  nnd  Velar  (pi  inchigenj  täi^  fim, 
9€kima  .etc.)  vgl.  IV.  Teil  9.  a.  Als  6  zu  lesen,  sind  vielleicht   altiomb.  &to, 
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stein  dentlich  mit  amei,  fadeia^  veif\  reiva,  feißa  ans  f,  fegs  tgei'sa 
seiula  ans  ü^).  -ütu  wnrde  im  Engadin  von-l^uin  analogischem  Wege 
verdrängt.  Dasselbe  findet  sich  in  der  Brianza'),  in  weitestem  Masse 
im  Bergamaskischen,  weniger  in  der  mittleren  V.  Gamonica  nnd  in 
Bagolino.  Den  Ansgaogspnnkt  dürften  Bildungen  wie  *8dpJo  —  ^  BCh 
pHu  (vgl.  vicent.  sapio,  Ruzzante:  oiio)  *v6ljo  —  *volÜu  etc.  gebildet 
haben.  luflom  (Jlum\  pluma,  scheint  wieder  die  Dissimilazion  des/M 
frühzeitig  eingetreten  zu  sein. 

g.  ü  imZentralladinischen.  In  der  zweiten  ladinischen  t^Zone^ 
im  Abteythale  setzt  in  St.  Leonhard  resp.  schon  in  Stern  d  ans  ü  im 
Auslaute  ein,  dem  sich  im  Enneberg  und  den  unteren  Thalpartien  d 
resp.  ««  in  freier  Silbe  vor  m,  n,  r  in  tea  und  vereinzelt  in  dot  an- 
schliessen. 

8.  a.  Alter  und  ehemalige  Verbreitung  des  ü.  Bisher  hat 
so  ziemlich  als  feststehend  gegolten,  dass  das  ü  des  Engadin  nnd 
Abteythales  erst  aus  dem  Lombardischen  übernommen  wnrde  und  dem 
ladinischen  Sprachcharakter  eigentlich  fremd  sei.  Das  •  Graubttndens, 
—  besonders  nach  den  Annahmen  Gkrtners  und  Meyer-Lübkes,  dem 
letzterer  auch  das  i  in  Monferrat  beigesellte^,  —  erschien  als  eine 
Ausgleichsform  der  lombardisohen  Lautung  in  einem  Gebiete,  dem 
getrübte  Laute  fremd  sind.  Ich  habe  nun  nichts  gefunden,  was  diese 
Ansicht  stützen  könnte.  Im  Gegenteile  sprechen  die  Beste  des  dem 
ü  vorgeschlagenen  j\  die  gerade  im  Westladinischen  besonders  deut- 
lich sind,  sodann  die  Parallele  von  *jay  *je  (=  a),  nnd  *ji  (=  f) 
endlich  das  bedingte  ö  aus  ü  in  Stalla,  dem  in  Graubünden  wieder 
genau  e  entspricht,  sehr  dafür,  dass  das  ü  im  Westladinischen  alt  idt, 
und  zum  mindestens  zwischen  diesem  und  dem  lombardischen  ü  kein 
wesentlicher  Unterschied  besteht.  Besonders  wichtig  ist  aber  der  Umstand, 
dass  zwischen  dem  u  Bormios  und  jenem  des  Nonsberg  und  Gredens 
kein  örtlicher  Zusammenhang  bestand,  und  dass  das  ü  im  Abteythale 
nicht  vom  Südwesten  importiert  wurde,  wo  es  ja  durch  das  alte  u  in  Fassa 
vom  Fleimsthaler  ü  getrennt  wnrde,  sondern  vom  Norden  her  eindl^ng. 

b.  Die  Deutschtiroler  geben  nämlich  lat.  ü  meist  mit  ü  oder  i 
wieder,  wobei  allerdings  auf  hegeriisch  neben  hegerutscha,  rickel  {erüca\ 
grisch,  grüschen  (cfüsca),  patitsch  neben  rusen  {aerugo\  musch,  marusket 
(labrüsca)y  wegen  der  Nachbarschaft  des  Lombardischen  wie  des  Vene, 
tischen  nicht  viel  Wert  zu  legen  ist.  Anders  steht  es  mit  den  Orts- 
namen. So  im  N  0  r  d  t  i  r  0 1 :  Cultur  (1342,  Patznaun,  Cultüra  XIII.  Jahrh. 


1)  Auch  9Utal  neben  iUH\  (nach  Ascoli).    2)  Vgl.  Salvioni  Fonetie.  milan. 
pag.  81  nr.  48.    3)  Nach  Papanti  scheint  es  auch  um  Borgotaro  vorzukommen.^ 
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CuÜib^  ntsi  OuUar  1360,  1526  beute  GaUtür),  ebendort  Oliess  nach 
Scboeller  identiscb  mit  Clüas  (1394  =  *clüsae).  Unrieberer  Herknnft 
sind  Qalbnüg  (1609,  Oallmigk  1551  ==:  coUis  +  müguai)  Smume  (1288 
Smümer  1313,  Schemuren  1315,  Smüm^  Smyrn  1329,  Smumer  1332, 
Smüren  13t)0,  beute  Schmim,  nacb  Scbneller  zu  mtlat.  9mürdu8\  end- 
lich iW/6  (1288,  PüUe  1300,  1350,  P«U/  1360,  Pull  1450,  1621,  beute 
FiU).  Im  Yintsobgau:  Wallsgüra  (1583  bei  Nanders),  bei  Rescben 
und  Mals:  Valpalü^  Tal-ügglia,  Petragitz  {Peträgülze^  Petraguzza  1490), 
im  mittleren  und  unteren  Vintscbgau:  Oargütz  (XIII.  Jahrb.,  Cargutz 
1344,  Oorgitz  1687,  beute  Gargitz),  Polin  mätiaeha,  Cläs  de  Castai^ 
vortonig  MüraeUeh.  Bei  Bozen  Venne  (1288,  Unne^  Vnne,  ün,  TJnder- 
ynne,  Ober-yne  im  XIV.  Jahrb.  Unne  im  XV.  Jahrb.  Inn  1551,  Ynn 
1562,  heute  Unterinn^  Ober  inn).  Auch  im  Eisacktbale:  Pedrtäsch 
(1288,  heute  Pedritseh,  Zvnne  (1238  .Zuwne,  1288,  heute  Ztitn)  in  Villnöss, 
Fälue  (1288  in  Oufidaun),  GarguU,  Gargütt  (1288  heute  G^^i^  in 
Lttsen),  endlich  1549  pälliuies.  Seltener  ist  u,  so  nördlich  von  Bormio 
im  Taufrerthal  und  bei  Matsch:  CuUura^  palu,  plur  [{heute,  plur  1373, 
9ber  plür  1416')),  im  unteren  Vintscbgau:  Paludis  (1275,  Paluse 
1322,  Palaus  1394,  beute  Plans.  Das  Nonsberger  n  scheint  sich  am 
am  Eppaner  Plateau  fortgesetzt  zu  haben  {palurs  (1360),  Val^mnn 
(1333),  Cnltura  de  Invai  (1220),  und  caltaür^  Clausnra)  und  ttber  Kastei* 
ruth,  Latzfons  und  das  Tierserthal  mit  dem  grednerisch-fassanischen 
I*  in  Verbindung  gestanden  zu  haben.  Endlieh  weist  Unterforcher  im 
östlichen  Pustertbale  das  dort  zu  erwartende  n  nach  Falschgnr,  le 
glasur  (clansurae).  Plauz  (paludea).  Da  daneben  ladin.  u  aus  p  als  n 
ttbemommen  wird,  kann  ü  nicht  mit  jenem  ü  aus  dtsch.  n  in  Zusammen- 
hang gebracht  werden,  das  sich  allerdings  spärlich  in  deutscbtiroler 
Mundarten  findet,  sondern  wird  umgekehrt  das  ü  im  Duxerthale  eher 
aus  der  ladinischen  Lautbildung  ttbemommen  sein. 

c.  Auch  im  Sttden  meines  Forschungsgebietes  scheint  sich  das  ü 
frtther  wesentlich  weiter  erstreckt  zu  haben;  wenigstens  ttbemebmen 
die  deutschen  Gemeinden:  Palü,  kappülza,  Müffa,  Müge,  TsckOcka, 
Zucker^  MUscha^  vortonig  mUdatj  (allerdings  neben  Mnl^  Punk).  Andrer- 
seits scheint  sich  in  Sttdtirol  das  n  von  Roncone  ehemals  weiter  nörd- 


1)  =  ^pHöria  (vgl.  Kört.  6143  ^pilürium),  hiezn  PlörermühU  (Vintscbgau), 
Plör  (ötzthsl),  plar-t-seck  (1380  Heran),  plor  (1417  Inusbrnck),  bei  Schöpf: 
plara^  plörl  eine  sanft  ansteigende  Wiese.  Das  ü  setzte  sich  im  deatschen 
Munde  auch  zu  ei  fort,  so  Sets  {Siusis  982,  8evs  1356  bei  Kastelruth),  ScMeiss 
{Selüse  1159.  8lüs  1163,  Sleus  1848  zu  exdusa,  Schneller,  Beiträge  zur  Orts- 
namenkunde m  p.  48). 

RoMAaSsoh«  ronohimg«!!  xm.    2.  yj 
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tieh  erstreckt  zn  haben,  denn  heuügeBBregiUz  wird  1192 B^o«/o^)  neben 
Burgusius  (1193),  Bur^uzo  (llSb)  geschrieben,  vgl.  iVeies  uin  ftagoli» 

d,  Zar  Beurteilung  des  absoluten  Alters  des  ü  in  betonter  Silbe 
konnte  ich  keine  Stützpunkte  gewinnen.  Das  Altlombardische  scheint, 
seit  litterarischer  Zeit,  das  Zeichen  u  mit  ü  gesprochen  zu  haben  und 
S.  Fratello  dürfte  wohl  auch  sein  ü  erst  auf  sizilischem  Boden  rer- 
loren  haben').  Zur  relatiren  Zeltbestimmung  kann  im  Ostlombardischen 
der  Wandel  zu  ö  herangezogen  werden;  daraus  kann  aber  wieder  für 
das  Westlombardische  nichts  indirekt  gefolgert  werden,  da  dort  auch 
I  keine  bedingten  Veränderungen  erleidet.  Sehr  wichtig  ist  aber  der 
Wandel  von  vortonigem  u  zn  ü^  der  sich  im  Pseudodiphthongen  uo^ 
uf  ziemlich  genau  verfolgen  lässt.  Dieses  vortonige  Ü  entstand  nach  der 
Pseudodiphthongierung  im  Westladinischen  und  Nordwestlombardiscben, 
meist  auch  nach  dem  Wandel  des  uq  zu  u^,  doch  vor  der  Akzent- 
Zurückziehung  und  der  Rückbildung  der  Pseudodiphthonge.  Wird 
nun  zwischen  dem  Wandel  des  betonten  und  des  vortonigen  u  tvi  ü 
in  Oberitalien  ein  konstantes  Verhältnis  angenommen,  so  dürfte  das 
betonte  ü  dort  relativ  jüngeren  Datums  sein  wo  der  Pseudodiphthong 
des  0  heutiges  p  statt  ö  ergibt,  also  im  unteren  Monferrat^  im  Cre- 
monesischen  und  in  Südtirol  in  jener  p-Zone,  welche  das  u  aus  ü  Roncdnea 
mit  jenem  des  Nonsbergs  verbindet  (Tione,  Vorderjudikarien  bis  Mol- 
veno).  Dem  entsprechend  dürfte  in  Nonsberg,  Greden  und  östlich 
davon,  soweit  der  Pseudodiphthong  als  uo,  ue  erhalten  blieb,  nie  ein 
ü  bestanden  haben,  wohl  aber  dort  wo  ö  (Bormio),  *je  (Losone,  Loeo 
Misocco)  in  heutigen  u  Enklaven  fortlebt.  Näheres  darüber  im  V.  T. 
Dass  aber  das  i  aus  ü  eine  Ausgleichsform  zu  ursprünglichem  u  bilde, 
ist  zwar  möglich,  doch  scheint  mir  dort,  wo  das  vorgeschlagene  j  teil- 
weise erhalten  blieb,  wie  im  Westladinischen  und  Nordwestlombardiscben, 
die  Annahme  wahrscheinlicher,  dass^'tZ  seine  Assimilazion  zu^t  vollends 
durchführte,  was  in  der  ä-Zone  durch  den  Schwund  des  j  unterbrochen 
wurde. 

9.  a.  Sporadischer  Wandel  des  ü.  Verstärkt  wurde  die*  Pala- 
talisierung  des  lat.  ü  und  späteren  jü  (ü),  in  Südtirol  und  dem  Ost- 
lombardischen durch  den  Einfluss  eines  folgenden  Palatals.  So  habe  ich 
mehrfach,  unter  anderen  auch  in  Bagolino,  ein  lombardisches  pi  neben 
pü  erwähnt,  das  auf  *pjüi  zurückgeht.  Ebendort  tsi  ^=*cül)u  ^eben 
ifü  und  ixUl^).    In  der  V.  Bona  geht  trida*)  nicht  direkt  auf  trudere 


1)  Vgl.  altvenez.  Perosa,    2)  Vgl.  S.  Fratello  ngju.    3)  *<«leu  neben  culut 
besonders  in  tfiblok,  küblak,  dann  V*  Vigezzo  chu    In  der  V.  Maggia  I^iw^  I^ö, . 
(Leventina  kjüto  etc.)  mit  Beeinflussung  von  cöZm«  durch  *culeu,  4)  Vgl.  Schuchardt, 
Born.  Etymol.  II. 
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sbrtlok,  sondern  ist,  wie  in  zahlreichen  anderen  Worten  dieser  Mnndart 
(fonda^  mfda  etc.)  das  d  ans  d  entstanden  und  nichts  anderes  als 
das  lomb.  trüsa  s=T*trüdJa^).  Interessant  ist  bresc.pn,  pfn  neben  dpfii 
in  Anfo^  wo  letzteres  das  vorgeschlagene  j  im  di^  auflösen  konnte, 
während  pjün  die  Assimilazion  durchführte').  Unsicher  ist  mir,  ob 
das  i  in  liver  (Nonsberg)  durch  den  ursprünglichen  rom.  Anlaut: 
fjüver  (gleichsam  prosthetisches/)  bedingt  war').  Der  ladinischen  Form 
luvri  mit  u  durch  folgenden  Velar  entspricht  im  Nonsberg  iur  {mber 
me  *iür).  Endlich  der  bei  Polybius  belegte  Flnss  ClmiuSj  der  offenbar 
mit  langem  ü  gesprochen  wurde,  aber  später  CHeom  (838),  Clesius 
(IX.  Jahrb.);  Cleuma  (1000-1277,  später  wieder  Cleaium)  geschrieben 
wird,  wobei  die  Diphthonge  wohl  nichts  anderes  als  der  Ausdruck 
für  0  sein  sollen.  Es  ist  der  heutige  tSfSi,  kl^i  der  brescian.  Mund- 
arten, der  kli^i  in  der  V.  Bona,  schriftital.  der  Chiese.  Ausser  dem 
ü  +  i  wurde  also  auch  d,  für  dessen  Alter  hier  wertvolle  Zeugnisse 
TorUegen,  durch  folgenden  Palatal  zu  e*). 

b.  Voraussetzung  dieser  Palatalisierung  war,  dass  das  erste  j  durch 
das  zweite  nicht  dissimiliert  wurde;  doch  auch  dies  konnte  eintreten. 
Znfrüges  wurde  nach  */ructa  ein.Neutr.  plur.  *frügia  gebildet,  der 
in  der  Bedeutung:  Erträgnis,  Einkünfte  heute  noch  als  frua  fruja  im 
Nonsberg,  als  Huja  im  Sulzberg  fortlebt,  doch  ehemals  auch  dem  Alt- 
Veronesischen  und  Altvenezianischen  *)  bekannt  war.  Dieses  u  (neben 
frika  im  unteren  Snlzberg)  ist  ebenso  durch  Schwund  des  vorgeschlagenen 
;  zu  deuten  wie  das  d  in  oa^  dd  in  der  unteren  V.  Bona,  pa  in  Anfo, 
den  Lumezzane  und  Limone  erinnert  sogar  an  Borm.  mo/,  pogn. 

10.  Einzelheiten.  Da  über  ü  vor  Nasalen  nichts  besonderes  zu 
sagen  ist,  als  dass  der  Nasalvokal  velar  war*),  erübrigen  noch  Einzel- 
heiten. Unaufgeklärt  blieb  bisher  tut,  tötS,  brüt,  bröti  und  ihre  Um- 
kehrung redp.  die  betreffenden  ü  -  t^Formen,  für  welche  ich  eine  passende 
Erklärung  nicht  finden  kann.  Für  beide  ist  im  Lombardischen  *tüttu, 
^brüttu  anzusetzen.    Daneben  verlangt  das  Westladinische  *tüttu'')  ge- 


1)  Vgl.  extrüdere  Fleccbia  A.  Glott.  III  pag.  155.  2)  Vgl  auch  bergam. 
pign^  inchUen.  8)  Aach  lothr.  Uv  (Horning,  Zeitschr.  f.  r.  Phil.  IX,  501.  4)  Da- 
neben im  Westlomb.  t  ans  ü  vor  m  (ticin. :  fim,  altlbmb.  achima  etc.),  für  das 
ich  keine  Deutung  weiss.  Mit  diesem  t  wird  wohl  auch  das  e  aus  d  in  Vigevano 
lautlich,  ähnlich  dem  in  Chiese  zu  erklären  sein.  Vgl.  hingegeu  Meyer-Lttbke  in 
LIttbl.  XVm,  pag.  201.  5)  In  den  Esempi,  wo  Salvioni  mit  Unrecht  fruü  lesen 
will,  dann  bei  Qaiter  (Archiv.  Yeneto,  XXIV,  pag.  829  ff.)  und  Gloria,  hier 
schon  1172—78  belegt  Vgl.  frü  in  S.  Martine.  6)  Beachte  aber  iin,  im 
nnteren  Snlzberg  (^jün  wie'  *jüvir7)  7)  Auch  in  älteren  Trientiner  Doku- 
menten bisweilen  Mo^  plnr.  tutti,  tucH. 
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wisse  oberitalienische  Fonnen  *brühi  {brodi,  broz^)),  wäbrend  i^pjif  in 
der  V.  Bona^  das  als  bort,  burt,  bürt  im  Abtejrtbale  wiederkehrt,  an 
spi^D.  burdo  erinnert.  Diese  alte  Metathesis  des  r  mag  die  Unregel* 
mässigkeit  von  bnitus  teilweise  erklären,  freilich  nicht  ohne  Best'), 
totm,  das  anch  den  lateinischen  Grammatikern  zu  schaffen  machte^ 
wird  der  Romanist  wohl  jenen  überlassen  mUssen.  Einen  ähnlichen 
Fall  bildet  Igrt,  ilordar,  das  man  im  Ital.-Französischen  statt  anf  l^jL 
lüridtts  (ü  ans  *oi)  anf  die  entsprechende  nmbriscbe  Form  znrfick^ 
fuhren  könnte,  wenn  damit  span.  lerdo  erklärt  wäre').  Nicht  prurms^ 
sondern  griech.  ngovfkvor  liegt,  wie  schon  das  anl.  b  zeigte  in  bruOa^ 
brpna^  brqna  vor  ^).  Germanischem  Einflnss  dankt  wohl  mpsklg  in  Bagolino 
das  (>*);  anch  in  Sttdtirol  ambrpska  (ital.  abrdsiino^)),  während  pndeä^ 
undes'^)  neben  ündes  (Salö:  öndeS),  dem  lat.  ündecim  neben  *ühum- 
decem  entspricht,  rngklo^  ntuklu  neben  müxel,  mütS  wnrde  ans  ^mü- 
-culu,  cumulus  ähnlich  wie  fdünoklo  ans  *^eftucf</ti  analogisch  gebildet. 
Vereinzelt  steht  ö  in  ?öke  in  Bagolino,  sonst  if^uka  düka  etc.  Betrefti 
der  eigentümlichen  Wortbildung  möchte  ich  hier  anf  die  Rolle  verweisen, 
welche  nach  Hehn  griech.  ffovxtjf  cvxii  bei  der  Kamengebnng  fV» 
diese  Pflanze  im  Altertnme  spielte. 

C.  lat.  d,  ü  =  valglat.  p. 
11.  a.  Übersicht.  Znr  Klarlegung  der  Verhältnisse  des  vulglat 
p  werde  ich  mir  einen  Teil  jener  Irrgänge  ersparen  können,  welche 
im  zweiten  Teile  der  Darlegung  meiner  eigentlichen  Anschauung  leider 
vorangehen  mussten,  da  ich  ohne  die  späteren  Abschnitte  die  e^Ent- 
wicklung  vor  und  nach  der  Diphthongierung  nicht  auseinandersetzen 
konnte.  Ich  werde  mich  diesmal  auf  den  Parallelismus  in  der  Ent- 
wicklung velarer  und  palataler  Vokale  berufen  dürfen,  der  sich  im 
Romanischen  durch  so  zahlreiche  Fälle  bereits  bestätigt  hat.  Ich  moss 
mich  hiebei  vor  dem  Verdachte  bewahren,  als  hielte  ich  den  Parallelis-r 
mu8  an  sich  fUr  ein  Erklärungsprinzip,  gewissermassen  für  eines  der 
gesuchten  Lautgesetze  höherer  Ordnung.  Besonders  im  sogenannten 
„spontanen''  Lautwandel,  ist  man  sonst  vielleicht  geneigt,  sich  mit  der 


1)  Vgl.  Arch.  Glott  I,  pag.  545  a  und  IX,  pag.  204.  2)  Die  einfach^ 
Deutung  des  toskan.  brutto,  welche  Eörting  in  sein  Wörterbuch  übernimmt^ 
gentigt  weder  fttrs  Oberital.  noch  für  span.  bruto,  das  wohl  nicht  gelehrt  ist. 
8)  Vgl.  Sohuchardt,  Z.  f.  r.  Phil.  XIII,  pag.  529.  '4)  Weitere  Formen  bereits 
nach  Meyer-Lübke,  Z.  f.  r.  Ph.  XX,  pag.  535.  5)  mQsklo  +  moost  doch  vgl. 
berg.  tn^kgl,  mesquel  (pag.  573),  beachte  erbalt.  -kll  6)  Dunkel  atidtir.  kgipit 
deutschtir.  knoschpn,  nordwestlomb.  I^Öip  ==  lat.  cüspus  (+  cuspis7)  7)  In. 
V.  Bona,  Ledro,    Gampi,  Limone,  sonst  ü. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


Lombardisch-Ladiniflches  ans  SUdtirol  58  t 

Feststellang  eines  Parallelismus  zufrieden  zu  stellen.  Schon  das  Wort 
„spontan^  ist  aber  mehr  durch  die  Tradizion  geheiligt,  als  in  seiner  wört- 
lichen Bedeutung  berechtigt^).  Heute  steht  wohl  niemand  mehr  an, 
zuzugeben,  dass  der  „spontane^  Lautwandel  nicht  irgendwie  nrsachlos 
sein  könne  und  wir  ihn  nicht  zu  begründen  brauchteu.  Ursachen 
müssen  yielmehr  jeder  Lautveränderung  theoretisch  und  zeitlich  un- 
mittelbar Torangegangen  sein  und  in  diesem  Sinne  bemtthte  ich  mich 
schon  bisher  für  die  „spontanen^  Wandlungen  im  Vokalismus, 
die  jeweilig  nächst  Torhergehende  Bedingtheit  anzugeben.  Der  Parallelis- 
mus  kann  nun  zweierlei  Formen  annehmen;  entweder  er  ist  ein  voll- 
kommener, wie  er  besonders  im  eigentlich  „kombinatorischen*'  Laut- 
wandel hänfig  ist  {apal.  zue,  e  pal.  zn  i,  o  pU.  zu  ö,  upal.  zu  ü),  oder 
er  ist  bloss  symmetrisch  (^-Umlaut  zu  tf,  9-Umlaut  zu  u^)  und  ein 
solcher  liegt  auch  zwischen  f  und  g  vor. 

b.  Da  der  Parallelismns  an  sich  keine  Gesetzmässigkeit  bildet, 
sondern  nur  ein  methodischer  Behelf  ist,  bei  verwandten  Bedingungen 
verwandte  Resultate  zn  suchen,  darf  es  nicht  Wunder  nehmen,  dass 
er  zwischen  f  und  p  nur  ungefähr,  nicht  rein  zutrifft  Dies  gilt 
schon  von  der  Verteilung  des  u  und  g  gegenttber  t  und  f. 

c.  Von  Einzelheiten  abgesehen  wird  der  ganze  Norden  und  Westen 
meines  Untersnchungsgebietes  von  der  oZone  eingenommen :  Sulzberg, 
Nonsberg,  das  Etschthal,  Vorderjudikarien,  das  mittlere  und  untere 
Sarcathal  mit  dem  Plateau  von  Vezzano.  In  Pinzolo  und  Strembo 
setzt  aber  das  u  in  freier  Silbe  ein  (ausser  vor  r,  dem  sich  in  der 
mittleren  Rendena  auch  g  vor  n  beigesellt),  während  sich  das  u  in  der 
unteren  Bendena  auf  bestimmte  Fälle  in  freier  Silbe  beschränkt.  In 
der  oberen  Bendena  erscheint  auch  jedes  Posizions-p  (ausser  vor  rkons) 
als  u.  Das  0  Vorderjudikariens  dringt  derart  vor,  dass  es  Tione  ond 
die  obere  V.  Bona  ganz  einnimmt*).  In  der  mittleren  V.  Bona  herrscht 
wieder  ^  (ausser  in  gu,  -guSy  -gyn^,  |seltener  'gp^)f  ähnlich  u  in  der 
unteren  V.  Bona,  das  durch  r,  n  seltener  gehindert  wird.  Hier  und 
in  Bagolino  hinderte  aber  folgendes  m  den  Wandel  zu  u.  Am  Idrosee 
und  im  Bresoianischen  setzt  sich  dasselbe  fort'),  und  reicht  bis  zum 
Gardasee,  ins  basso  Gardesano,  in  einigen  Fällen  selbst  bis  in  die 


1)  lo  dieaem  Sinne  bezeichnete  ich  selbst  pag.  372  das  0  aus  a  ala  »apou- 
tane*  VMhidenuig,  deutet  aber  im  pag.  569  aeine  Bedingtheit  (ans  *jä)  an. 
9)  Kur  ImH  tod  Steoieo  bis  Lardaro,  munt  in  Vorderjudikarien  (ohne  Molyeno) 
mui  (und  fuf)  in  Tione.  3)  Wieder  mannigfach  beeinflnaat  yod  folgendem  r,  n, 
Labiiüen  etc.  In  Poaizion  ausser  vor  r*»»«,  jfcoM,  ufeoM  durchwegs  0  (ausser  in 
der  obersten  Bendeni^. 
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oberste  CamoDica.    Das  östliche  Gardanfer  (Malcesine)  kennt  nnr  p. 
In  Campi  wieder  vereinzelt  m^nt 

d.  Zwischen  diese  q  nnd  u-Lantnngen  schieben  sich  Gebiete  mit 
diphthongischen  Formen  qu  nnd  qu  ein.  Schon  in  der  Gegend  von 
Yezzano  wird  freies  p  gegen  sein  Ende  hin  merklich  geschlossener 
gesprochen  als  im  Anlante.  In  Lasino  nnd  Gavedine  notierte  ich  löupi^ 
fig^j  p^Of  ig^a,  A;pMrf,  &p««iA;,  in  Molveno  nnd  Banale:  g^f^a^  SguHx, 
-g^a^  in  der  mittleren  nnd  unteren  Rendena:  nfygu^  ig^ua,  ßg^J^, 
quua  etc.  Besonders  auffallend  ist  aber  diese  Erscheinung  im  Ledro« 
thale:  freies  p  und  solches  das  durch  Entnasaliernng  entstand,  wird 
in  Tiarno:  pu,  in  Bezzecca,  Pieve,  Pre  und  Legos  gu  (neben  q)  ge- 
sprochen^). Sonst  hörte  ich  den  Diphthongen  in  Gondino  (krgus)  den 
Lumezzane  (Jcf'guh,  nguh^  bguuhe,  tguunä)  und  in  der  jnittleren  Y.  Ca- 
monica  (Arpt*^,  nquf). 

12.  Uf  ou  in  älterer  Zeit.  Es  liegen  einige  Anzeichen  dafftr 
vor,  das  das  u  ehemals  noch  weitere  Verbreitung  besessen  hatte  nnd 
aus  ursprünglichem  ou  in  freier  Silbe  entstanden  ist.  In  den  deutschen 
Gemeinden  steht:  Doktur,  DoUur  neben  Katzadar^  Spus  neben  Nevodo, 
Latun  {pttone)^  Striun,  Bottun^)  neben  Maskon  nnd  sogar  Formen  mit 
au:  Ronkauuy  Laur  (venez.  sttdtirol.  Igra,  bresc.  Uua  =  Trichter), 
endlich  der  Ortsname  Lafrauny  ital.  Lovarone,  Lavarone^).  Dieses  au 
kehrt  in  alten  Ortsnamenschreibungen  wieder,  so  kirchenlat.  Cader- 
gaunumf  heute  Caderzone,  und  kraunalia,  heute  monte  corona.  Spur 
(1190)  kann  nur  als  spour  gelesen  werden  (vgl.  pag.  397)  ent- 
sprechend dem  graphischen  Ausdrucke  des  ei  durch  i.  In  vielen  Fällen 
kann  daher  älteres  u  sich  sowohl  auf  ou  als  auf  u  beziehen:  Pruoris 
und  Pruvur  (1189),  heute  preguj  Durun  neben  Lodron  (1186),  heute 
däf'gn)  im  Nonsberg:  Flaunne  (1163),  Flaune,  FlaunOy  Flaim  neben 
FlaoHy  Flaono,  Flahono,  Fladono,  heute  flagn,flavgny  Visiun  und  Vm- 
onem  (1189),  endlich  Murrio  (845  später  Morium,  heute  möri*)).  In 
der  litterarischen  Epoche  herrscht  o  vor;  crux  (Docum.  d.  Batt.)  dürfte 
ein  Latinismus  sein,  sun  kann  in  Vortonigkeit  entstanden  sein,  sicher 
als  u  ist  resum  (in  den  Briefen)  zu  lesen,  worttber  aber  neben  sonstigem 


1)  Über  kurzes  y  daneben  pu,  vgl.  II.  Teil,  pag.  466  Note.  2)  Daneben : 
Kanu,  Striu  höchst  merkwürdig.  3)  In  PoBizioo:  Düppel,  Kuppa,  FuU,  PkUe, 
schurdai  (surdidua),  Zurle,  Kotum  (cimbr.)  und  Kotam  (Lob),  neben  Groet^ 
Qrotta.  4)  In  Posizion:  Busco  (1187,  1213),  Putz,  TurbuU  (1192),  VolehMurige 
(1166,  FaXiurg  1410,  heute  VdUsolgher),  Eumzo,  Butuo  (1259),  Bond  (1256  und 
heute).  Tunno  (1187,  heute  deutach  Thun,  ital  Tgnn),  Caeielfundo  (1189),  CoHr- 
in-gluneum  (1484  juncu),  FenoncU  (1335),  Fenuncfui  (1440,  heute  fengntif) 
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u  Tor  t  pag,  587  n.  Note  2^).  In  den  Oentilüamen  fand  ich,  ausser 
in  Neu  und  ßungg  (und  Furin^i)  in  freier  und  gedeckter  Silbe 
stets  o*). 

13,  a.  *ou-Spuren  im  heutigen  o,  u-Gebiete.  Neben  diesen 
direkten  Hinweisen  auf  einen  ehemaligen  Diphthongen  des  p  in  freier 
Silbe»  der  als  ou  dem  §i  aus  §  entsprechen  musste,  sind,  allerdings 
spärlicher  als  im  U,  Teile^  auch  indirekte  Andeutungen  in  den  beutigen 
Lautungen  u  und  g  dafür  vorhanden. 

b.  Dem  fi  vor  Dental  (r^tum^  -ftem)  entspricht  leider  ein  einziges, 
sicheres  Beispiel  mit  ^ptem  ^-gude^  nämlich  *neppte{tn\  da  *cpt{i)8, 
*c'Qte{in)  in  Sttdtirol  nicht  nachgewiesen  ist.  Neben  normalem  neö^ 
tt^P  (vgl.  r§)  besteht  in  Cles  neq,  ip  Andolo,  Fai  neq  und  neo  (im 
Bendenathale  allerdings  naü,  n^t^gu),  ip  Bagolino  aber  nSrAt,  in  Anfo: 
neüt^  in  der  oberen  V.  Camonica  neut^  negt  mit  erhaltener  Dentalis, 
die  wieder  nur  durch  ein  älteres  *nevQut  gebalten  werden  konnte'). 

c.  Ein  sekundäres  g  +  u  ist  nicht  so  leicht  feststellbar  als  sekun- 
däres §i.  So  ist  es  unsicher,  ob  ein  heutiges  agra^  iuua  auf  *  sgura  {mprä) 
oder  ^^('i'ra*)  zurückgeht.  Daßselbe  gilt  yom  Plural  dSpni  (^emiNones 
IX,  99)  neben  dipvSni  (sing.  dSqven)  im  Nonsberg-Sulzbergischen,  in 
derBendena:  diun,  dign^  imSttden  davon  diqvin^  dSpin,  di^ueüj  digtrei 
Ledro:  sing.  eiiSptien),  von  rqeji  {ruSa,  lgef')\  von/p/*,  Nonsbg.  lou  (plur. 
Igpef'i  neben  Igvi)^  digf  (dipu^  dSqk,  dsiuf^  ^uf^  duf^  diguk,  dSpuf).  In 
letzterem  gibt  aber  Slop  fttr  Trient  q  (gioJ\  au  *),  das  an  obiges  neq 
erinnert  und  iiich  an  ind4i  neben  ^ndq  in  der  V.  Bona  {ndq^  dq,  doe^ 
auch  dgye  in  Limone),  statt  zu  erwartendem  *du^)  anschliesst.  Solches 
unregelmässiges  g  vor  v  im  t;(-Gebiete  kehrt  wieder  in  ^kf'ga  in  der 
unteren  V.  Bona,  rimpf^qiui^  y^glA  (neben  lUi^ej)  in  Bagolino'').  Ver- 
gleiche noch  pag.  584  not.  2. 

d.  Klarer  spricht  4^0/,  ggs  neben  s^ly  hhfs^  nus  (Storo),  g^§  neben 
hruB,  nus  (Darzo),  deren  0  aus  ^yuöuce,  *ru^ulu  im  Wege  der  Dissi- 
milazion  gebildet  wurde  und  den  Wandel  gu  -u  hinderte.  Über  9^  vgl.  14. 6. 


1)  In  Posizion:  9uma  (Doc.  d.  Batt.),  segundo,  dulee,  rumper  (ramper,  BrieQ; 
tu  8umma  (Hxpr.  LatiniBm.).  2)  So  MarcMö  (Marchiari  =  Melchiore)^  Dordi^ 
Düjf,  DoffsdtOf  JPosch,  Papalovit  in  der  Rendena  sogar  Zodega  (judica),  3)  Be- 
langlose ^-Formen  wieder  in  Said,  Montechiaro,  Brescia  etc.,  sonst  ostlomb. 
neui^  neuda,  westlomb.  und  nordwestlomb.  nevotf  nevoda.  Zu  Nonsbg.  nevf  vgl. 
p.  586  not  2.  4)  Belanglose  Schreibungen  $oura  (Doo.  d.  Batt.  und  Brief  1419) 
neben  sora  (Brief  1424,  Bxpr.);  Verschiedenheit  der  Behandlung  von  eupra  und 
hora  nirgends  nachweisbar,  b)  Ich  selbst  spreche  und  hörte  diof,  6)  YgL 
indua  in  der  oberen -Rendena.  Alttrient  auch  das  Simplex  ubi  =  0  belegt 
7)  Über  weiteres  sekund.  ou  (jüngeren  Datams)  ans  ol^^  vgl.  IV.  T.  19.  b. 


Digitized  by  VjOOQIC 


584  Karl  von  Ettmayer 

14.  a.  ö  vor  r,  l  UDd  Nasal.  Ich  hatte  im  Verlaufe  des 
II.  Teiles  die  Ansicht  aufgestellt,  dass  freies  r,  l  und  Nasal  auf  die 
Entwicklung  der  Vokale  insofeme  gemeinsam  einwirken,  als  sie  als 
Mitträger  des  Akzentes  einen  Wandel  desselben  modifizieren  konnten. 
Darum  deutete  ich  das  i  aus  vnlglat.  §  vor  Sonoren  als  Produkt  eine« 
jüngeren  H  mit  relativ  geschlossenerem  e  im  DiphthonganlautCf  und 
setzte  ihm  das  ebenfalls  jUngere  *  p  der  i-Zonen  gleich.  In  diesen  nun  er- 
scheint vor  Sonoren  §  (resp.  f),  das  (entsprechend  dem  f  aus  i  und 
(^  aus  Ü)  unter  den  nämlichen  Bedingungen  die  Diphthongierung  gar 
nicht  mehr  mitmachte,  sondern  direkt  aus  f  zu  '^  geworden  war. 
Dasselbe  gilt  vom  u  und  q  in  freier  Silbe,  u  ist  das  Produkt  eines 
jüngeren,  ^  das  eines  älteren  pti,  das  sich  teilweise  bis  heute  erhielt. 
Im  0 -Gebiete  findet  sich  vor  r,  /  und  Nasal  zwar  kein  u  in  freier 
Silbe  0>  wohl  aber  in  der  ti-Zone  altmonophthongisches  p  ').  Den  Ver- 
breitungsbezirk habe  ich  schon  ungefähr  charakterisiert,  und  näheres 
ist  aus  den  Paradigmen  ersichtlich.  Wie  eng  dieses  o  mit  der  älteren 
Akzentuierung  in  Verbindung  steht,  zeigt  besonders  die  verschiedene 
Behandlung  von  -on  und  -qna  in  der  V.  Bona'). 

b.  Im  o-6ebiete  erscheint  statt  u  vielmehr  q  vor  r  und  m  (figrt  Sior^ 
txa9adQry  pQtn  etc.  in  Cles,  Lasino,  Campo  Maggiore,  Malcesine),  das 
nur  die  Fortsetzung  des  altmonophthongischen  g  der  u-Zonen  bildet. 
Auch  08  neben  gqs  {Id.d)  im  mittleren  Nonsberg  reiht  sich  hier  an 
einem  gewissen  Sinne  an. 

15.  Freies  p  vor  Palatalkons.  Eine  gehemmte  Entwicklung 
des  Diphthongen  lässt  sich  auch  in  ngccy  crgce,  vgce^  in  letzterem  von 
13.  d.  abgesehen,  beobachten,  welche  das  vulglat.  g  in  dieser  Laut- 
gruppe dem  Posizions'p  etwas  näherrttckt,  und  die  Diphthongierung 
später  durchführte  (vgl.  Parad.  154,  155  u.  pag.  582.) 

16.  a.  Umlaut  des  0.  Das  vulgärlat.  p  später  ou  konnte  die  um- 
lautende Wirkung  von  folgendem  Velar  oder  Palatal  ebenso  erfahren 
wie  das  f.  Was  den  älteren  Umlaut  auf  der  Stufe  o^'  mit  relativ 
offenerem  Vokalauslaute  betrifft,  so  führe  ich  auf  denselben  *tqu, 
*8qu,  *tqi^  ^sqi  neben  *  tgti^  *tqae,  *tgas*tqo8  etc.  zurück,  (entsprechend 
*mpi,  *mfi),  sodann  die  bekannten  Formen  *owf,  *plqvere  u.  s.  w. 
(vgl.  neve  bfvere\  welche  vor  der  Pseudodiphthongierung  des  q  gebildet 


1)  In  den  betreffenden  Mundarten  auch  kein  f  vor  r,  /  Nasal.    2)  Vielleicbt 
ist  auch  das  p  vor  r  (13.  c.)  hieher  zurechnen,  doch  bestehen  daneben  andere 
Möglichkeiten:  das  -m  des  *(m  wurde  im  v,  (das  v  im  u),  aufgelöst,  und  dann 
zum  Schwinden  gebracht.    8)  Parad.  IGO  n.  7.  pm  neben  -«(n)  beruht  auf  der' 
Velaren  Nasalierung  des  letzteren. 
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wnrdeD.  Hieher  gehört  auch  kögoma^  kogama^  das  durch  Erweichung 
des  intervok.  k:  cücütna  zu  *kgy(maf  *kqtvma  (vgl.  kodema  mit  se- 
kundärem d  Einschub)  entstand.  Nicht  hieher  aber  das  o  in 
^g€nqc(ü)lu,  *pedqculu^)  *n^cleUy  die  vielmehr  durch  Analogie  das 
SufBx  'üe{u)lu  durch  ^-qclu  ersetzten.  Ausgangspunkt  ist  ein  *nqcleu 
neben  *nücUu^  das  durch  *cqccula  *cqcca  beeinflusst  war  ^).  An  dieses 
*nbeleu  (nqcla,  nqc  neben  ngccOf  nucca,  nüka^)  in  der  Bedeutung 
yyKnOehel''  (romagn.  gnocla,  Schuchardt;  Rom.  Etjm.  II  p.  43)  konnte 
ein  *genqclt  leicht  angeglichen  werden,  da  die  „Kniescheibe^  mit 
obigem  *nqclei  unschwer  in  Rapport  gebracht  werden  konnten.  Von 
diesen  beiden  Fftllen  aus  verbreitete  sich  dann  ein  Suffix  *-  qclu,  ^-qcli 
neben  •  gclu*). 

b.  Neben  /ui,  süi  (zu  *tqi,  *8qi),  muss  statt  des  unverständlich 
gewordenen  Duals  diio,  ein  Plural  *düi,  fem.  *düae  mit  den  ent- 
sprechenden Obliquis  aogenommen  werden.  Dass  diese  Erscheinung, 
welche  Sttdtirol  mit  allen  oberitalienischen  Mundarten ')  teilt,  recht  alt 
ist,  zeigt  der  Neutr.  plur.  *  düa,  der  dem  Mascul.  und  Fem.  noch  zur 
Seite  stand  und  sich  besonders  vor  mille  gelegentlich  bis  heute  erhielt*). 
Dieses  *dqi  machte  denn  auch  den  Umlaut  zu  dqi  gelegentlich  noch 
mit  (Sulzberg,  zum  Teil  im  Nonsberg,  obere  Y  Bona),  nicht  mehr  aber 
die  Pseudodiphthongierung  wie  in  *tqi.  Daneben  steht  dgi^  dg^  in 
Bagolino  und  überhaupt  im  Brescianischen  du  Ober  ^dqui^  ohne  dass 
von  einem  Umlaute  etwas  ersichtlich  wird.  Wenn  sich  aber  in  der 
Rendena  und  V.  Bona  daneben  du,  in  Darzo  sogar  do  (aus  du)  findet^ 
so  liegt  jener  zweite,  jttngere  Umlaut  vor,  der  jenem  des  ei  zu  i  ent- 
spricht. Das  u  aus  *dgui  ist  im  allgemeinen  älter  als  sonstiges  u 
aus  QU  und  hat  zum  Teile  bestanden,  ehe  ü  zu  ü  wurde  ^). 

e.  Eine  andere  Lautkombinazion  liegt  in  deosum  vor,  wo  rom. 
auslautendes  s  *djgs  (neben  der  vollen  Form  dSgiq)  zu  *djg%  wurde. 
Wegen  der  Angleichung  von  iü  kann  {2la  ;?£  und  s^o  als  Umlaut  nicht 


1)  Dies,  nicht  das  westladin.  ^pell'%ui{u)lu  (Salvioni.  Z.  f.  r.  Ph.  XXin, 
p.  524)  ist  in  Sttdtirol  Etymon.  2)  Vgl.  Sohuchardt^  Rom.  Etym.  II,  pag.  29, 
umgekehrt  fibemahm  *egcea,  *  cgcla^  *  elfcca  das  Umlaats-ö  von  *nucleu  in  vielen 
jener  mannigfachen  Fonnen  {]eM^  cuea,  etc.),  welche  Schnohardt  loc.  cit  zu- 
iammengestellt  hat  vgl.  16.  d.  8)  Vgl.  pag.  576.  4)  Vgl.  betreffB  des  Ver- 
laufes dieser  Analogie  V.  Teil  6.  b.  5)  Im  Westladinischen  natttrlich  der  Obli- 
quuB  dMoa,  6)  Vgl.  Gärtner  B  R.  Gr.  §  102  und  alttrient  doa  milia  (1456). 
7)  Sicher  dialektfremd  düe  in  Molveno.  Heutiger  Diphthong  dgu  (Lumezzane) 
wie  hrpuf^  npuh  leitet  inm  Westladinischen  über.  Bagol.  vdp  wie  vU^  vsp  aas 
fem.  *dui,  *tui  •tui  vgl  V.  Teil  A.b. 
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in  Betracht  kommen^).  Im  allgemeinen  herrscht  aber  dSp^  Soj  diu  vor, 
woneben  ^q,  audSq  im  Nonsberg  nnd  ähnlich  in  Malcesine  und  dem 
unteren  Sarcathale  deutlich  an  dqi,  dq  erinnert^). 

d.  Von  weiteren  iMJmlauten  wurde  nüka  bereits  erwähnt.  Daran 
schlies^t  tiügä^  £diudSöle  (die  Tannen-  und  Kiefernzapfen)  des  Ledro- 
thaleS;  denen  im  Nonsberg  klotsa  klqtsa,  glgglode  entsprechen  Lüdriäf 
lüdria  (im  Ledrothale)  hat  sonst  IgdHa  zur  Seite^  wie  schon  Mussafia 
altvenez.  luria  neben  lodria  belegt,  (frl.  lodre  etc.,  lomb.  gen.  lüdria, 
vgl.  Beiträge  z.  Kunde  oberital.  M.  p.  174  u.  A.  Glott.  II).  Auch 
atjgiUiä  (Ledro,  bresc.  angüria)  dürfte  Umlaut  sein,  da  griech.  v  sonst 
mit  g  wiedergegeben  wird.  Zu  büts^  iküfia^  täüf  vgl.  man  IV.  Teil  21. 
Zweifelhaft  Ui  mir  rüdja  (Nonsberg  Dornstrauch  =  rubus?)  sonst 
rgvea,  rodr.  Halbgelehrt  scheint  küniu,  küni  sonst  kuni^  kun  (ersteres 
Rendena,  letzteres  V.  Bona,  Ledro  und  Bagolino)  neben  sonstigem 
k(mi,  kqni  zu  sein. 

e.  Sonst  findet  sich  der  Umlaut  zu  ü  noch  im  Suffixe  -pria  {paüra 
Parad.  28,  maOc^üra  etc.),  ich  bin  mir  aber  nicht  sicher,  ob  dieses 
Suffix  in  Sttdtirol  als  heimisch  anzusehen  ist,  oder  nicht,  vielleicht 
von  lat.  'üra  begünstigt,  aus  dem  lombardischen  Tieflande  erst  ein- 
wanderte. Neben  paüra  steht  ppua^  das  allerdings  nicht  ganz  be- 
zeichnendist (p.  399  und  n.2),  sodann  ipa9adgrayandadgra,  baladpra  etc. 
in  Flurnamen:  Brancoladoraf  Cargadora,  Beveradora^  Stremidora^  dem 
einmal  (in  Brentonico)  sogar  heutiges  qi  in  tordqi  (theroday  1339, 
terodoy  1365,  tordoj  1464=  <^n7or«um  Schnell.)  entspricht  und  eine  be- 
deutsame Parallele  zu  Nonsberg  *ariu  =  ai  liefert^).  Da  auch  in 
karpna^  rgdia  (arrugia  resp.  oqvyr^  delgbi  (neben  dem  durch  v  als 
gelehrt  gekennzeichneten  delüvi)  golpbi,  ikolobie  (collävies)  regelmässig 
p  erscheint,  so  ist  in  Sttdtirol  der  sporadische  Charakter  des  ti-Um- 
lautes  wohl  gesichert.  In  einem  Falle  glaube  ich  ein  in  Sttdtirol 
heimisches  ür  =  priu  feststellen  zu  können,  in  dem  öfter  besprochenen 
zuletzt  bei  Schuchardt  (Rom.  Etym.  II  pag.  1)  behandelten  legüi*,  ligüj 
neben  V.  d. 'Ledro:  ligpuL  Dass  alle  Dialektformen,  welche  Nigra 
und  Schuchardt  zusammenstellen,  denen  in  Oberitalien  noch  aua  dem 
Maggiagebiete  ligurada,  righilada  anzufttgen  wären,  schliesslich  auf 
*lacertu   zurttckgehen,     ist    sicher.     Ich  suchte     aber     andrerseits 


1)  Wertvoll  Ist  gö  aus  *8üi  (neben  ^iS).  nnd  dö  =  ^düi.  In  Bagol.  auch 
föidlf  {deosum  intus  illoc )  2)  Auffallend  ist  dip,  dif  neben  bfi  böi  (Parad.  182). 
Endlich  geht  Nonsb.  nevQ  yielleicht  nicht  auf  *nevfu{d)e  zurück,  sondern  trat 
vor  der  Diphthongierung  in  den  Analaut.  8}  Im  Flurnamen  traori,  tradori  (von 
1216  bis  heute  =  tritorium  Schnell)  ein  dem  ^-ari  entsprechendes  -ori. 
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• 
plausible  Orttnde,  warnm  in  diesem  Worte,  and  in  dieser  Bedeatnng 

der  Snffixwechsel  eintrat.  Neben  dem  heute  noch  in  Sttdtirol  fort- 
lebenden Itiiert,  liS^dola,  luifrdola,  welche  die  kleinen,  unscheinbaren 
Varietäten  der  Mauereidechsen  bezeichnen,  ist  die  bekannte,  grosse, 
die  sogenannte  „GrOne  Eidechse^  durch  den  ausserordentlichen  Farben- 
schmelz ihres  mit  metallischem  Blau  und  GrOn  bedeckten  Körpers 
ausgezeichnet.  Diese  letztere  wird  ausschliesslich  mit  ligür^  legüt, 
liggrt  bezeichnet,  und  Itvor  in  seiner  alten  Bedeutung  liegt  recht  nahe, 
um  die  Färbung  dieser  Eidechse  zu  charakterisieren.  Man  unterschied 
also  eixk  *lacertu  livdriu,  das  sich  als  ligorf^  leguro^  algt^r,  ligovy  lago 
fortsetzte.  Eine  andere  Farbenbezeichnung  liegt  der  Sippe :  viUy  ajöl, 
hjöl  etc.  zugrunde,  während  mir  für  span.  lagario  leider  das  Wort- 
material nicht  zur  Verfügung  steht;  vielleicht  ist  an  Einfluss  von  varius 
so  denken*). 

/.  Ein  weiterer  im  lombardischen  häufiger  u-Umlaut  ist  in  Sttd- 
tirol nur  in  Spuren  angedeutet:  ndSy  vds  zu  *mm,  *vü  (vgl.  *dJQ9 
p.  586  n.  1,  das  in  nj^tf-^  {vjtftH  ant.)  vgl.  I.  Teil  Parad.  32  not.  9  ent- 
halten zusein  scheint.  Auch  der  Anonymus  reimt  ttt/i  mit  a^n/t,  vui  mit  /ui, 
doch  steht  es  nicht  fest,  ob  er  &  oder  u  kannte.  Sonst  gehört  nut  vu 
einer  dritten,  noch  jttngeren  Umlantsepoche  an,  welche  auch  ttber  Po- 
sizion  wirkte  und  heute  nur  spärlich  erhalten  ist,  so  im  Imper.  kuN 
(Vorderjudikarien  und  Trient),  futsi  (vgl.  V.  Teil  10).  Die  alt- 
trientinischen  Schreibungen:  robaduri^  die  Plurale  resun,  resutn  neben 
dem  Sing,  resan^)  endlich  nui^  uuj\  duj  neben  nog  eto.,  die  vom 
XIII.  Jahrhundert  an  belegt  sind,  gehören  hieher. 

17.  a.  p  und  f.  Über  das  u  in  Posizion,  das  nicht  aus  ou  ent« 
standen  ist,  werde  ich  später  sprechen.  Vorläufig  sei  darauf  hin- 
gewiesen, dass  es  vom  Posizions-f  ebenso  abweicht,  wie  die  Resultate 
des  freien  p  von  freiem  f.  Der  Parallelisrous  der  beiden  geschlossenen 
Vokale  ist  nicht  vollkommen  durchführbar,  vielmehr  stellt  p  in  allen 
Lantkombinazionen  (ausser  im  Umlaute!)  dem  f  in  Sttdtirol  eine 
relativ  jttngere  Entwicklung  zur  Seite.  Und  Sttdtirol  steht  hierin 
nicht  allein,  sondern  wird  von  einem  grossen  Teile  Oberitaliens  in 
dieser  grösseren  Widerstandskraft  des  velaren  Vokals  begleitet. 

6.  p  im  Westladinischen.  Das  Westladinische  eröffnet 
die  Reihe.  In  freier  Silbe  herrscht  u  vor,  insbesondere  in  Grau- 
bttnden  und  im  mittleren  und  unteren  Engadin.  Ziemlich  in  der  Mitte 
der  beiden  ti-Zonen  belegt  Ascoli  in  Filisar  den  Diphthongen  ou,  ohne 


1)  Beachte  in  dieser  Deutung  die  Akjcktivbildang  ^livoriaia  in  der  V. 
Maggla.    3)  In  den  Briefen  auch  sing,  resum  au  den  plur.  angegliohen. 
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die  Qualität  des  o  näher  zu  bezeichnen.  Eine  Weiterentwicklung  zu 
quy  au,  fu  (entsprechend  ei.  ai^  oi),  findet  sich  äusserst  selten  rein 
durchgebildet:  deus,  neus,  saun  (Ascoli,  Unterhalbstein)  vereinzelt  leuf 
im  Obwaldischen,  endlich  eu  vor  freiem  n  in  Bonaduz,  Domleschg  und 
am  Heinzenberge  (neben  d,  vgL  note  5).  In  den  nächsten  Thal- 
strichen um  Filisur  (nicht  in  Stalla  ^))  und  im  Oberengadin  wurden  yiel- 
mehr  die  weiteren  Schicksale  des  ou  durch  die  Konsonantierung  des- 
selben zu  ok^  og  resp.  uk,  ug  in  andere  Richtung  gelenkt^).  In  Oberhalb- 
stein herrscht  ok,  in  Bergttn  uk.  Unterhalbstein  schliesst  sich  mit  fif 
an  Domleschg  an.  Dass  das  ok  eine  ältere  Diphthongstufe  gewisser- 
massen  versteinert,  ergibt  sich  einmal  daraus,  dass  auch  in  Oberhalb- 
stein fi£;-Formen  belegt  sind,  doch  nur  in  halbgelehrten  oder  Fremd* 
Worten,  welche  seltener  gebraucht  und  länger  diphthongisch  bewahrt 
wurden  {hanucTj  valucr,  oratucr^)).  Umgekehrt  bleibt  in  Bergttn  zogtma 
(Ascoli),  neben  dem  Maskulin  djoen  und  anoua%  dem  i^  Oberhalbstein: 
djuven,  sua  (=  Seil),  iur  (supraj,  kua  (*cdda  *koua)  entsprechen, 
djoven  etc.  erinnert  an  das  sttdtiroler  o  vor  v  (13.  c).  In  Oberhalbstein 
hinderte  folgender  Velar  die  Konsonantierung.  Etwas  jttngereres  ou 
liegt  wieder  in  vokS,  kroki  (Bergttn),  entsprechend  vuks^  kruJd  im  Ober- 
engadin vor,  das  in  Domleschg  {yos,  kros,)  nicht  mehr  diph- 
thongierte. Hemmend  konnte  auch  r  und  n  wirken.  In  Plaun  gibt 
Ascoli:  cantoij  an"),  im  Unterengadin  aus   altmonopbthongischem   o: 

1)  AusschliesBlich  ü,  beachte  übrigens  im  u-  Gebiete  t  in  navtU.  2)  Gärtner 
stellt  in  der  R.  R.  Gr.  §  98  die  Ansicht  auf,  ok  wäre  über  *ou,  *o»,  *  o^, 
konsonantiert  worden,  worin  ich  ihm  nicht  folgen  kann.  Die  allmählich  stärker 
werdende  Engenbildung  der  echten  Diphthonge  ei,  ou  bewirkte,  dass  der  Aus- 
laut des  Diphthongen  nicht  mehr  rein  vokalisoh  gesprochen  wurde,  sondern 
spirantischen  Charakter  annahm:  eij,  ow»  (resp.  v,  Uw  aus  i  üu).  Wurde  die 
Engenbildung  noch  energischer,  so  musste  daraus  o*^,  og  (resp.  ug)  durch  die 
Zungenstellung,  ow  durch  die  Lippenstellung  hervorgehen,  (vgl.  a<p,  0(p  in  der 
Rendena).  c^g  folgte  dann  nach.  Damit  ist  gleichzeitig  der  Grund  gegeben, 
warum  nur  Diphthonge  mit  allmählich  sich  steigernder  Enge,  nicht  aber  cu 
und  au  konsonantiert  wurden.  Gewisse  Formen  wie  vekf^  veiva,  -okr,  ^ura 
lassen  es  möglich  erscheinen,  den  musikaliscken  Akzent  resp.  jene  von  mir 
als  „Stosston**  (II.  Teil  pag.  466  not  2)  definierte  Lauterscheinung  des  Untier- 
engadins  zur  Erklärung  mit  heranzuziehen.  Auchpayj;,  kalkafri,  Uyrj,  nUdaveyji^  viyti 
gal\y^a^  padruyfj  etc.  in  der  mittleren  V.  Bona  neben  der  entsprechenden  Er- 
scheinung in  der  unteren  V.  Bona  und  Y.  d.  Ledro  scheinen  mir  dafür  m 
sprechen.  Der  Gutturalverschluss  wäre  dann  in  seiner  Begründung  noch  etwas  zu 
modifizieren.  3)  Daneben  allerdings  alukr,  alura  und  plur.  flukrs  zum  sing, 
flokr.  4)  Sonst  tiou,  inua  (in-ubt)  wie  utru  (ital.  altrove,)  5)  Hingegen  Be- 
schleunigung der  Diphthongierung  im  Nasalierungszentrum  um  Domleschg,  wie 
bei  vulglat  f  +  nas  =:  ai  sonst  ft, 
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läumor  plnr.  lavuossj  sodann  (wenn  diphthongisch  zu  lesen  ^)),  im  Ober'» 
engadin  die  Plarale  seniours^  socours  etc.  (A  Glott.  I  178  und  not.  1), 
Sogar  eine  westliche  Spar  der  verschiedenen  Behandlung  von  -er  nnd 
*ora  wie  sie  dem  Osten  eigentümlich  ist^  taucht  in  qura  (Oberhalb- 
dtein)  pgra  (Bergttn)  auf.  Schliesslich  hinderte  der  Auslaut  die  Diph- 
thongienmg  {gio,  co,  sco  neben  u-Formen),  dem  sich  teilweise  lat.  duo 
anschliesst  Abgesehen  vom  bereits  zitierten  deus  (und  vom  Mttnster- 
thaler  du^  =  *düi^))  zeigt  ^düos  nicht  die  Behandlung  eines  freien 
sondern  eines .  Posizions-u.  Wie  im  Französischen  kann  nicht  duds, 
sondern  nur  düos  angenommen  werden.  Der  Lautwert  dieses  u  kann 
nicht  dem  yulgttrlateinischeh  d  entsprochen  haben,  da  *d6o8  zu  *dd8 
hätte  werden  müssen  nnd  die  Diphthongierung  unvermeidlich  geworden 
wäre.  Es  kann  aber  auch  nicht  den  Lantwert  u  besessen  haben,  als 
betontes  und  unbetontes  vulglat.  u  den  Wandel  zu  ü  durchmachte. 
Da  schliesslich  wohl  auch  ^  von  vornherein  auszuschliessen  ist,  bleibt 
für  die  Zeit  des  ic-Wandels  dem  u  in  *duo8  nur  der  Wert  eines  alten 
fi  =  lat.  ü,  oder:  im  einsilbigen  dij^s  wurde  der  folgende  unbetonte 
Vokal  +  Konsonant  als  posizionbildend  behandelt').  Heutiges  dus 
Q.  8.  w.  geht  nicht  auf  p,  sondern  direkt  ^  zurttck  und  ist  mithin  nicht 
ans  ou  gebildet  werden.  Das  heutige  weetladinische  u  in  Posizion 
Ißt  mit  diesem  unter  einem  zu  betrachten.  Mithin  ist  aber  auch  der 
Parallelismus  mit  vulglat.  f,  das  nur  in  freier  Silbe  diphthongierte,  in 
Posizion  aber  seine  eigenen  Wege  geht,  gesichert,  trotzdem  sowohl  in 
freier  als  in  gedeckter  Silbe  g  zn  u  geworden  zu  sein  schien.  Der 
Ausgangspunkt  und  der  Weg  war  in  beiden  Fällen  verschieden.  Ich 
hatte  das  Posizions-f  dadurch,  dass  es  den  ursprünglichen  Akzent  auf 
dem  Vokalauslaute  bewahrte,  zu  ^j  werden  lassen.  Das  urspfingliche 
{»'  hätte  dem  entsprechend  zu  u6y  oj  werden  sollen.  Ein  o  wurde  denn 
auch  faktisch  gelegentlich  gebildet:  so  in  Unterhalbstein  (M,  erostas, 
plompy  fonZf  intom  und  intuom),  in  Bonaduz  (tot,  boka,  doltS,  zanolj), 
und  ist  (ausschliesslich  vor  stimmlosen  Explosiven)  in  Bergttn,  Stalla 
und  im  Unterengadin  mehr  oder  weniger  verbreitet.  Viel  weiter  ver- 
breitet ist  aber  die  nächstältere  Stufe  des  Pseudodiphthongen  u6  (im 
Osten),  respektive  durch  Akzentznrttckziehung:  ^o,  4e,das  nament- 
lich im  Oberengadin  eine  weite  Verbreitung  gefunden  hat,  während 
andere  Thäler  dasselbe  hauptsächlich  vor  rkons,  Ikona,  naskons   und 


1)  Vgl.  sicher  monophthongisches  touts,  t<mta  (Oberhalbstein).  2)  Beachte 
die  Umlantswirkoog  des  t  hier  wie  in  sttdtirol.  dfi,  3)  Anders  das  o  in  gio 
CO  etc.  infolge  scharfgeschnittenen  Akzentes  (vgl.  giuo,  nuo.) 
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Palatal  Deben  u  erhielten')-  Dadaroh  erhält  der  maDgelhaft  dnreh- 
geftthrte  Parallelisinns  zwischen  f  und  q  in  Posizion  eine  besondere 
Deutung.  Nicht  nur  dass  der  Wandel  des  relaren  Vokals  die  grössere 
Widerstandskraft  desselben  auch  hier  zeigt,  es  trat  ttberdiess  auch  in 
Posizion  eine  Akzentzurttckziehung  ein;  welche  das  oberital.  f  nicht 
in  diesem  Umfange  kannte^  und  durch  diese  wurde  das  heutige  u 
neben  üe,  üo  bedingt^).  Ein  Umstand  ist  noch  zu  erwähnen.  Von 
einem  alten  ^  kann  zunächst  in  jenen  Fällen  ausgegangen  werden,  io 
denen  ein  lat.  ü  belegt  ist  Die  wenigen  Fälle  von  lat.  d  in  Posizion 
sind  entweder  an  die  weit  zahlreicheren  Fälle  von  gedecktem  ü  an- 
geglichen worden^  oder  mit  der  Zeit  auf  der  Stufe  ^6  mit  denselben 
zusammengefallen.  Fttr  ersteres  scheint  Bergeil  zu  sprechen  (vgl.  p.  591). 
Ein  Umlaut  des  g  (^)  ist  (ausser  in  *düi  vgl.  p.589  Note  2)  in  den 
^ombinazionen  *üct,  *ünct  zn  beobachten  und  liess  dasselbe  zu  u 
werden,  ehe  lat.  ü  den  Wandel  zu  ü  (obwaldisch  i,  Domlesehg  e) 
durchmachte.  Auch  dieser  kehrt  im  Nordwestlombardischen  unter 
eigenartigen  Verhältnissen  wieder. 

c.  0  im  Nordwestlombardischen.  In  den  Mundarten  sttdlich 
TOm  Westladinischen  scheint  sich  das  u  in  freier  Silbe  nur  zum  Teile 
fortzusetzen  (Uvigno,  Poschiavo ')) ;  Bormio  hat  dSouf  neben  sonstigem 
0  belegt*).  Viel  wichtiger  ist  hier  die  Behandlung  des  gedeckten  p, 
das  im  Comaskischen  (wie  gedecktes  ()  zu  9  werden  konnte^  aus- 
genommen vor  gedecktem  r,  /  und  Nasal,  wo  g  bleibt').  Diese  Er- 
.  scheinung  scheint  in  das  Veltlin  heraufzureichen*);  in  Poschiavo  wird 
das  comask,  Posizions-o  durch  0,  das  Posizions-o  durch  u  (rtimp,  pu$U^ 
mrd,  Sepulcru)  wiedergegeben.  Fttr  die  Entstehung  dieses  Posizions-o 
ist  nun  die  jttngst  bekanntgewordeneMundart  von  Trevisio  wichtig,  in 
welcher  Salvioni  die  Palatalisierung  der  dem  Posizions-o  vorausgehenden 
Gutturalis  nachwies,  die  am  ehesten  aus  jenem  g'  (*ku6r  -kfor)  =: 
cürrere)  erklärbar  ist,  auf  das  ich  das  Westladinisohe  üo,  wie  das  9 
und  e  in  Posizion  zurttckfttbrte.  Im  Auslaute  setzt  sich  wieder  das 
altmonophthongische  0  fort:  Comask.  und  Veltlin:  giö^  vg^  Livigno: 
gio^  Poschiavo:  gios  neben  giu  (Sondrio)  und  Umlaute  du,  dd^  Bormio: 
döi  wie  nö,  lüdria  etc.    Gegen  das  Bergell  zu  näherte  sieh  die  Ent* 

1)  IntereBeant  hiezu  obwald.  vors  aus  *  uörs  neben  heutigem  üo.  2)  Be- 
achte Engadiner  Bohreibungen  muunif  puunta  neben  raspuander  plumn  (und 
pUmtn).  3)  In  Posch,  nach  Ascoli  Tor  rio^ou  and  u,  wo  Papanti  nur  ü  schreibt, 
letzterer  wieder  bezeichnet  das  u  vor  Velaren  {giuan,  giuf)  als  offener.  Das  u 
von  Poschiavo  scheint  eich  sodann  auch  im  unteren  Veltlin  fortzusetzen;  nur 
vor  freiem  n  bei  Papanti  regelmässig  o-Schreibungen*  4)  Doch  dürfte  cu  noch 
weiter  verbreitet  sein.  5)  Nach  Monti  scheinen  auch  palatale  Kombinazionei» 
(Id^xro,  p6ciä)  g  zn  halten«    6)  e^  in  Albosaggia. 
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wieklnng  des  g  wesentlich  dem  Westladinischen.  D  ongo  am  Comersee 
scheint  noch  u  in  freier  Silbe  von  o  in  Posizion  auseinander  zu  halten, 
auch  ans  dem  Merathale  kenne  Ich  nur  Formen  die  gedecktes  o  auf- 
weisen. In  Chiavenna  belegt  aber  Gärtner  bereits  u  in  freier  Silbe 
und  in  Posizion,  das  sich  znm  Teil  ins  Bergeil  fortsetzt.  Anch  hier 
bietet  das  u  ans  *ou  in  freier  Silbe  nichts  wesentlich  Neues  ^)$ 
wichtiger  ist  die  Behandlung  des  gedeckten  p.  Neben  normalem  g 
{cprar,  bgra,  prz,  plpmp,  favpgn  etc.'))  erscheint  nämlich  vor 
Palatalen  im  Unterbergell  Posizions-t4  {crusla,  fnt4ska,  t/uila,  pluil), 
seltener  vor  rdent  (surd^  burza)  und  vor  fnloh^  ndent,  (cumprdf 
pumpa,  unti^  dSunti,  punts)^  dem  in  der  Mundart  von  Sopraporta 
nach  Redolfi  in  den  nämlichen  Formen  ein  offenes  q  entspricht').  Vor 
obigen  Lautkombinazionen  entwickelte  sich  gedecktes  p  wohl  rascher 
als  sonst  und  schritt  im  Oberbergell  zu  uq  6  vor*),  machte  im  Unter- 
bergell die  Akzentzurttckziehung  durch,  welche  dann  in  Chiavenna  all- 
gemein wurde.  Besonders  bemerkenswert  ist,  dass  dabei  gedecktes  ü 
und  0  im  Oberbergell  auseinandergehalten  werden,  indem  letzteres 
auch  in  der  o-Zone  zu  u  wird:  furma^  urdan,  munt  {nud  frunt^)),  der 
einzige  mir  bekannt  gewordene  Fall,  in  welchem  die  beiden  lateinischen 
Vokale  auseinandergehalten  werden. 

(Segen  Westen,  wo  freies  u  und  gedecktes  o  wieder  getrennt 
werden,  schliesst  sich  kjolp^  gjota,  gjomita  im  Misoccoihale  an  die 
für  Trevisio  besprochene  Erscheinung  an.  Im  Bleniothale  wird  u 
in  freier  Silbe  und  vor  rhons  belegt*).  In  der  V.  Leventina,  zumal 
im  oberen  Teile,  herrscht  in  freier  Silbe  o  (Airolo,  Faido),  woneben 
Aouj  Um,  sartou  etc.  bei  Ascoli  wohl  nur  eine  westl.  Fortsetzung  der 
ti-Zone  des  Blenio-  und  Misoccothales  andeuten.  Dass  auch  dieses 
o  aus  ou  hervorgiog,  deutet  sekundäres  o  in  «q/rti  neben  bouz,  moug, 
pduij  secuta  aus  ol^ons  an.  Umlaut  ist  in  den  Formen  vui,  düi'')  ver- 
treten. Die  Nasalvokale  waren  teils  velar  {Bünc^  dunca,  strtmche, 
neben  egnca,  sppngo;  auch  im  p-6ebiete?)  teils  aber  auch  palatal,  wo- 
durch die  interessanten  Doppelformen  caisc,  comc,  faisc^  fause,  gioiscj 


1)  p  bleibt  vor  m  {pom,  nom)  und  Velar  (d/p/,  diova).  2)  Anch  d(^dai 
wie  PoBlzions-u  (vgl.  dMO$  pag.  589  and  R.  R.  Gr.  §  300).  3)  Ascoli  und 
Gartuer  kennen  dieses  ^  nicht,  ersterer  bringt  dianptl,  goüa^  plgü.  letzterer 
dianöily  möika.  Da  aber  Morf,  der  Göttinger  Kritiker  Redolfis  in  diesem 
Punkte  keine  Einwendungen  erbebt  und  selbst  einmal  (in  den  drei  Bergeller 
Liedern)  sagqnd  schreibt,  halte  Ich  das  p  ftir  gesichert  4)  Besonders  wertvoll 
fQv  diese  Entwicklung  ist  pfitj,  wozu  borm.  pogn  zu  vergleichen  ist.  5)  dulti 
kann  auf  sekundäres  pn  zurttckgehen,  durchwegs  p  nach  Redolfi  in  efmbal 
6)  Im  Auslaute  dfi  vf.    7)  Auch  in  der  V.  Yerzasca  du. 
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giousc  zu  erklären  sind.  In  der  Y.  Verzasca  setzt  sieb  die  o-Zone 
in  freier  Silbe  fort^)  und  dürfte  in  kontinnierlicber  Verbindoog  bis 
ins  Comaskiseben  und  eigentlicb  Westlombardiscben  hinabreichen. 

d,  g  im  Maggia-Gebiete.  Eine  grössere  ti-Bnklaye  ist  aas  dem 
Maggia-Gebiete  bekannt.  Die  o-Zone  nmfasst  noch  Onsemone,  Cento- 
yalli,  Losone,  die  Lavizzara  und  Coglio  in  der  V.  Maggia;  die  u-Zone 
den  Rest  der  eigentlichen  V.  Maggia,  Rovana,  V.  Bavona  and  Y.  Yi- 
gezzo.  Yor  freiem  n  erscheint  nnr  in  der  Y.  Yigezzo  u,  sonst  überall  p. 
Gedecktes  p  ergibt  mit  freiem  fast  in  der  nämlichen  Yerteilang  heatiges 
u^nnd  öy  nnd  da  schliesslich  der  MJmlant  in  and  aasser  Posizion  das- 
selbe za  u  (in  Loco  nnd  Losone  za  u)  werden  lässt,  läge  es  vielleicht 
nabc;  von  einer  verschiedenen  Entwicklang  des  freien  and  gedeckten 
Ig  abzusehen  und  darchwegs  einen  einfachen  Wandel  p  za  u  (resp 
erhaltenes  p)  anzunehmen.  Ich  würde  dies  fUr  einen  Tragschlass  halten, 
da  mich  einige  Sonderfälle  aaf  ein  älteres  p  ftthren,  das  znr  Zeit  des  A-Um- 
laates  einer  anderen  Laatnng  in  freier  Silbe  zar  Seite  stand,  die  nicht  u 
gewesen  sein  kann,  aber  heate  za  u  geworden  ist.  In  der  Y.  Bavona, 
einem  Seitenthale  der  Y.  Maggia  belegt  Salvioni  za  dem  Sing,  -ur  (resp. 
heate  'üa\  and  Suvan  Plorale,  welche  nicht  nach  «,  sondern  nach  ö 
umgelaotet  haben.  Dieses  ö  kann  nicht  erst  ans  ü  entstanden  sein'), 
ein  Wandel  aus  *ui  oder  ähnlichem  ist  an  sich  nicht  wahrschein^ch, 
wohl  aber  ein  solcher  ans  o  +  i.  Wenn  man  bedenkt,  dass  ich  wieder- 
holt die  theoretisch  begründete  Thatsache  nachwies,  dass  folgendes  r 
einerseits,  v  andrerseits  die  Entwicklang  eines  Diphthongen  hindern 
(wie  die  eines  Pseadodiphtbongen  fördern)  konnten^  so  wird  die  An- 
nahme wohl  das  richtige  treffen,  dass  zar  Zeit  des  Umlaates  in  der 
Y.  Bavona  vor  r  und  in  juvenis  ein  einfaches  o  bestanden  habe,  das  mit 
prosthetischem  t  za  o  warde  *),  dass  das  ü  aber  auf  damals  bereits  gebildetes 
u  aas  *gu  zarOckgeht.  Dieser  o-Umlaat  kehrt  aach  gelegentlieh  in 
Yerben  wieder  (spöai^  drömi,  mölSi,  möndi,  vözi,  römpi  (woran  die 

1.  pers.  sing,  angeglichen)  döbi,  brözi,  boji).  Die  laatliche  Entwicklang  der 

2.  pers.  sing,  bei  Yerben  kann  insofeme  za  abweichenden  Resaltaten 
ftthren,  als  der  Einflass  der  viel  häufiger  gebraachten  1.  and  3.  Person 
die  reine  laatliche  Entwicklang  entweder  völlig  störte,  oder  doch  ver- 
langsamte. Hier  liegt  der  Fall  vor,  dass  die  ältere  Umlantswirkang 
des  QU  zVL  ü  noch  nicht  darchgedrangen  war,  als  die  Prosthese  des  i 
erfolgte,  so  dass  aach  hier  *öuiy  *qi  anzusetzen  ist    Ich  nehme  daher 

1)  Doch  neben  mc^'d  die  Schreibung  ma/ou.  2)  Icjö^  gjöM^  ans  ^J^^egjüs 
könnten  zwar  dafür,  kjöipf  hjört  aber  nur  dagegen  sprechen,  sonst  bleibt  Ui> 
und  ür  auch  vor  %  als  ü  erhalten.  3)  Man  beachte  auch  -orja  in  der  Y.  Maggia 
zu  'öira^  ^öra  neben  notdwestlomb.  -otra,  -^ira. 
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ED,  dasB  in  freier  Silbe  aach  hier  o  zu  ou,  nmgelaatet  Uy  -ü  wurde,  vor 
r,  V  und  n  (wo  aasserdem  die  Nasalierang  und  Entnasaliernng  eine 
Rolle  spielte)  teilweise  SonderbehandluDg  erfahr.  Was  nan  den  ä-Um- 
laut  des  gedeckten  g  betrifft^  so  werde  ich  im  V,  Teile  nachweisen^ 
dass  von  den  beiden  Formen,  welche  der  Psendodiphthong  des  yglat. 
9  annahm  uj  (mit  der  Entwicklang  u6)  za  ü,  ue  aber  zu  ö  amiaatet. 
Ein  Züsammenfall  des  gedeckten  ud,  das  ich  bisher  ansetzte,  mit  dem 
Psendodiphthongen  bereitet  wohl  keine  Schwierigkeiten^). 

e.  g  im  Novaresischen  nnd  S.  Fratello.  Westlich  von  der 
V.  Maggia  belegt  Salvioni  einige  M-Formen  in  der  V.  Antigorio  Tor  n 
(resp.  f)  and  nguu.  Sonst  scheint  bis  Domodossola  g  yorznherrschen 
nnd  nnr  die  V.  Anzasca  scheint  wieder  u  za  kennen').  Der  u-Umlaut 
ist  in  Yanzone  dnrch  servitür  neben  dui,  giuvi  vertreten.  Weiter  südlich 
setzt  u  aber  neaerdings  ein,  ist  am  Ortasee  (neben  o,  in  Arona  nar  o) 
in  Belgirate,  im  Gebiete  von  Yarallo  (bes.  Bira  Valdobbiana)')  and 
gelegentlich  nm  Varese,  sodann  südlich  in  Borgomanero,  Sano,  Castel- 
lettOi  Maggiora^),  Oarpignano,  Ohemme,  Fara,  bis  Bellinzago,  Galliate, 
Vespolate*)  verbreitet  nnd  leitet  derart  in  dasPiemontesisch-Genuesische 
aber.  In  OleggiOi  Momo,  Trecate,  CSerano,  nm  Novara  selbst*),  gegen 
die  Lomellina  nnd  Vercelli  hin  herrscht  o.  Einen  Einblick  in  die  Ent- 
wicklung dieser  Mundarten  gestattet  S.  Fratello  mit  au  aus  *gu  in 
freier  Silbe  nnd  sekundär  vor  l^ns  und  Nasal,  während  in  Posizion 
nnd  in  düoi^  nüoi,  vüoi  jenes  uo  auftritt,  von  dem  ich  bisher  so  oft 
ansgehen  musste.  Sogar  die  Monophthongierung  {sara,  diavu  etc.) 
wurde  teilweise  durohgeftihrt. 

/•  p  im  Westlombardischen.  Im  eigentlichen  Westlombardi- 
schen  setzt  sich  das  ^  in  Posizion  nur  teilweise  vory,  n  und  tt  fort. 
Schon  die  Brianza  scheint  es  nicht  mehr  zu  kennen.  Im  Alt- 
lombardischen  wird  noch  ziemlich  oft  u  geschrieben.  Wenn  dabei 
auch  vielfach  Latinismen  vorliegen  dürfken,  wie  E.  Keller  dies  für 
mando^  midto^  canduto  bei  Bescapfe  nachweist,  so  scheint  mir  dies  in 
anderen  Fällen  nicht  zuzutreffen,  so  in  den  von  Salvioni  zusammengestellten 

1)  Sehwieriger  ist  der  Umstand  zu  erklSren,  dasa  p  vor  gedecktem  r  (nicht 
im  UfflAaute)  in  der  Lavizzara  au  ö  geworden  ist:  eör,  dascar^  ipöre.  Vielleicht 
handelt  es  sich  um  einen  konflonantischen  Einfluss  des  gedeckten  r  in  palataler 
Richtung,  entsprechend  jenem,  der  ar^<^  zu  ;  werden  Hess  (I.  Teil  12  n.  p.  408). 
2)  Vor  n  aber  o-Schreibungen :  rofoon  (Ceppomorelli)  respons,  contra  (Vanaone), 
bei  Montis  moUon.  8)  Daneben  d-Formen?  dui  und  döi,  mönd^  döcc  (dulcü)^ 
giöWM.  4)  Papanti  bringt  o.  5)  «  auch  in  Posizion,  vgl  uo  in  S.  Fratello. 
6)  Kur  vor  r  einige  Schreibungen,  die  auf  %  deuten.  Sollte  hier  die  in  Sttd- 
tlrol  vermieste  Paralle  an  t  vor  r  aus  jüngerem  et  zu  finden  sein? 

UawanlwW  Voneliuifai  xm.  9.  3g 
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Formen  ans  dem  Neminem  laede  etc.  wie  düncha,  ^elUncha,  unde, 
unge,  {unge^  uultan,  furbe^)\  nuta  ans  ne-guta  mit  Telarisiertem  y  (* ne- 
wutta)  bildet  einen  Fall  für  sich  ').  Ob  die  altlombardischen  fi-Umlante 
bei  Bescapfe,  Bonvesin  etc.  dnrcbwegs  als  ü  zn  lesen  sind,  steht  mir 
nicht  ganz  fest.  Hente  allerdings  haben  wir  du,  nü^  vü,  cäni,  büba 
{*upüpia),  dübbi,  marübi  nnd  nicht  TolkstQmlicb  delüvi.  Nordwest- 
lich von  Mailand  taucht  noch  einmal  das  u  gegen  Bnsto  d'Arsizio 
hin  anf;  während  östlich  das  Gebiet  von  Lodi  mit  derselben  Er- 
scheinung znm  Ostlombardischen  Oberleitet. 

g.o  im  Ostlombardischen.  Im Ostlombardisohen  ist  freies  ö  fast 
ausnahmslos  zu  ziemlich  offenem  u,  im  Bergamaskischen  teilweise  direkt 
zu  ^  geworden.  Von  einem  ou,  das  die  (leider  wertlosen)  Sprachproben 
aus  der  V.  Imagna  bei  Papanti  vermuten  lassen  konnten,  vermochte 
ich  an  Ort  und  Stelle  keine  Spur  zn  entdecken,  und  wurde  mir  ein 
solches  von  allen  Seiten  abgestritten.  Im  Bergamaskischen  ist  eine 
p-Zone  allenfalls  in  der  obersten  V.  Seriana  zu  suchen,  entsprechend 
dem  g  in  der  oberen  V.  Camonica;  im  Tiefland  wurden  mir  die  Oglio- 
Ufer  gegen  Orzinuovi  als  o-Zone  bezeichnet.  Sonst  bleibt  p  in  freier 
Silbe  fast  durchwegs  vor  m  (pqm^  npm)  oft  vor  r  {rger,  ßtqer,  dpe  etc.  in 
verschiedener  Verteilung).  Einfluss  von  vorhergebendem  v  in  ps 
(bergam.:  ggs)  neben  krus^  und  p,  vp  (Gandino)  neben  nu').  Ge- 
decktes p  bleibt  im  allgemeinen  erhalten  und  kann  sogar  sporadisch 
zu  Q  werden  (Jp/a,  skrgpol  bergam.  karnqü,  potia,  vargqtj  h-Qt  in  den 
brescianischen  Wörterbüchern  neben  p-Formen,  vgl.  noch  in  den 
Parad.  suptus  und  die  Formen  fttr  Anfo).  Sonst  kennt  namentlich  das 
Bergamaskische  auch  f«  und  zwar  am  häufigsten  vor  rkont,  Ikons^ 
Bergamo:  t^ma,  enturen,  ^lla,  c^lem^  ulem  und  vor  Ident  (nicht  im  Tief- 
lande), seltener  vor  llab^  und  nhons  wo  namentlich  die  V.  San  Martine  ins 
Auge  zu  fassen  ist  (dort  nach  Tiraboschi:  fund^  mund^  ttmd,  redund, 


1)  Für  die  Zeit  des  Wandels  zu  o  ist  mail.  sblui,  das  Mnssafia  in  den 
Beitr.  erwähnt,  neben  älter  entlehntem  lomb.  blat,  biot  von  Interesse.  2)  Im 
übrigen  ist  Meyer-Lübkes  Ansicht  der  Einmischung  von  nuUa  (Z.  f.  r.  Pfa.  VII  613) 
entgegen  Salvioni  (A.  G.  XIV)  nicht  unbedingt  abzuweisen.  Die  Monum. 
antichi  kennen  ein  altheimisches  ntiyo  entsprechend  altgen.  nuilla,  das  wohl  auch 
dem  Altlombardischen  nicht  fremd  war.  3)  Und  neben  gi^.  £s  handelt  sich  um 
ein  Umlauts-«  wie  in  püs  (V.  d.  Sclave  neben  pos^  depua)  in  du,  nü^  vü  neben 
du  etc.,  tröbe^  trübi  neben  irobe^  röbia  neben  ludria,  kune  und  u  vor  lat  d 
nnd  nett  woran  sich  vereinzelt  condöt  fem  -gta  und  öndia  anschliessen.  Nicht 
auf  Umlaut,  sondern  jüngeren  Import  geht  öma^  üma^  delöve  (neben  colp&ta) 
serösek  (cerusieoj  zurück.  Im  Bresc.  wird  fiur  plnr.  fiür  angegeben.  Bg.  lüf, 
(neben  Bresc.  luf)  schliesst  sich  an  das  Westlomb.-Piemont*Toskanische  an. 
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segmdy  munta^  punt,  sungia,  funs,  pumpa  (auch  Oandino),  füren,  sulfer, 
pulver^  ebendort  rüer).  Durchwegs  bergam.  u  vor  nct  in  utif,  puti 
(neben  halbgelebrtem  p^nty  p^t)  duiS  {junctu);  u  schliesslich  in  ent- 
nasalierten Formen  ipfi,  t^,  ztwoi,  (junc-uU^  V.  S.  Martine  zigoi)  mut^ 
encüter,  aber  doka  d^nca,  (neben  trunc^  V.  Gandino)  dgnque.  Auch 
dieses  Posizions-M  in  S.  Martine  wird  mit  dem  westladinischen  u,  uo  ^)  zu- 
BammenbILngen,  während  es,  namentlich  in  Bergamo  selbst,  fraglich 
bleibt,  ob  nicht  teilweise  altes  ^pw  wie  in  den  östlichen  Mundarten, 
auch  in  Posizion  mit  in  Frage  kommt  ^). 

h.  p  im  SOdostlombardischen.  Das  ostlombardische  u  setzt 
sich  in  freier  Silbe  unter  noch  nicht  geklärten  Bedingungen  im  Südost- 
lombardischen,  im  Umkreise  der  Provinz  Cremona  und  teilweise  jener 
von  Mantua  fort.  Nach  manchen  Schreibungen  schliesse  ich,  dass  vor 
V  die  u-Entwicklung  wieder  gehindert  werden  konnte  (doen^  zoen, 
dSavm,^dQey  dave).  In  Posizion  erscheint  wieder  u  vor  rkons  nnd  Ikons, 
vor  gedecktem  n  bringt  nur  Papanti  aus  Viadana  affrount  (wie  cou- 
rotma),  während  daneben  im  sOdlichen  Teile  der  Proy.  Cremona  sogar  2 
{donca,  cQtUra,  sponzel)  belegt  wird.  Die  Reime  bei  Uguzon  und  Pateg 
lehren,  dass  zu  ihrer  Zeit  der  i}-Umlaut  in  dui,  nui,  uui,  lui,  quellui, 
ai^ruiy  -ura  bereits  durchgeführt  waren.  Auch  dass  Pateg  wenigstens 
Yor  r  in  freier  Silbe  0  nicht  u  sprach,  erweisen  seine  Reime  core  amore 
n.  s.  w.  Aus  der  Form  buocha  in  den  Koje  lässt  sich  keine  Parallele 
zum  S.  Fratellanisch-Westladinischen  uo  fttr  Posizions-u  konstruieren. 
Vielmehr  ist  eine  „Überentäussernng''  des  toskanisierenden  Schreibers 
anzunehmen.  Nicht  anders  verhält  es  sich  mit  anchuor^  aschuosa 
ebendort.  Diese  il-Umlaute,  denen  das  Altveronesische  (dui  fem. 
doe,  nuif  tm,  debituri  etc.  auch  lur  und  Octubrio)  die  Verbindung  mit 
Sodtirol  und  dem  Osten  sichert,  setzen  sich  jenseits  des  Po  im  Pia- 
zentinischen  teils  als  u  (du),  teils  als  d  {ndi  neben  tuT^  rd)*)  fort.  Auch 
sonst  schliesst  sich  diese  Mundart  den  eben  behandelten  an,  in  freier 
Silbe  schreibt  Oorra  y^).  Denselben  Laut  vor  gedecktem  r,  yoxIIcom 
aber  nur  dann,  wenn  ein  sekundäres  ou  entstanden  war   (d^^  bius, 


1)  Nicht  hieher  gehört  das  in  Oberitalien  weitverbreitete  Kirohenwort  signgr, 
sigtt  dem  das  bergam.  sogar  ein  s6r,  s6ra  (sonst  hör,  Hur)  zur  Seite  stellt.  So- 
dann mtQlla  und  congs,  die  als  Fille  fttr  sich  sn  betrachten  sind.  2)  Interessant 
ist  (vortonig)  duhamara,  bergam.:  döcamara,  das,  wenn  ans  *du({)eamara 
•^düetmara  entstanden,  darauf  hinweisen  könnte,  dass  hier  vortoniges  u 
nm  ein  beträohtliches  später  zu  ü  wurde  als  betontes.  VgL  düreoamara  in  der 
V.  San  Martlno,  döea  in  Gandino  und  V.  Calepio.  8)  Bobbio ;  du,  vü.  4)  Vor 
V  schreibt  Biondelli:  dov,  giovot^  aber  Gorra  normales  äfvan. 

38* 
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puta).  Vor  freiem  und  gedeckten  Nasal  trat  Nasalierang  za  o*  ein^- 
AnsDabmen  wie  bqsky  piqppa,  kürt  etc.  bieten  niobts  nenes.  OstHch, 
beginnt  mit  Parma  wieder  die  Dipbtbongzone,  die  in  freier  Silbe  au 
mit  Tendenz  za  au,  au,  resp.  eu  entwickelt.  Daneben  wieder  fl-Um- 
lante  (resp.  u:  du,  nu,  m,  lur  =  *lwi  (analog.)  ridüU^  endlicby^icr  -un  etc. 
in  Ferrara^  Bologna,  Comacchio  n.  s.  w.)  welche  wieder  mit  den 
ti-Plnralen  am  Mündungsgebiete  des  Po  (Adria,  Tolle,  Crespino,  Occhio- 
bello  nach  Papanti)  in  Verbindung  stehen.  Interessant  ist  die  Schreibung 
duoi  (1750  in  Reggio),  die  auf  die  Art  dieser  u-Umlante  ein  helles 
Licht  wirft. 

i.  pimdentschtiroler  Altladinisehen.  Zwischen  dem  West- 
nnd  Zentralladinischen,  im  Norden  meines  Untersnchnngsgebietes,  sind 
in  Bezng  anf  die  Entwicklung  des  p  keine  wesentlichen  unterschiede 
in  der  Tendenz  bemerkbar.  Doch  hat  das  Zentralladinische  theoretisch 
ältere  Formen  aufzuweisen,  indem  der  Diphthong  grossenteils  ehalten 
blieb.  Die  dazwischenliegenden  deutschtiroler  Hundarten  scheinen  sich 
in  dieser  Hinsicht  teils  dem  West-,  teils  dem  Zentralladinischen  an- 
geschlossen zu  haben.  So  hat  das  Innthal  Pramayur  (Imst),  Albmjür 
(1656,  heute  Älmejur,  Lechthal),  FrawaÜKa*),  (1394  heute  Pereura), 
Oulle  (Stanzerthal),  Gi^üa  (1673  bei  Innsbruck),  Jufm^  Ragkun  (1600 
Unterinnthal))  Tilisuna,  Camperdun  (1506,  Oamperdaun  162A  aber  heute 
Gampertun  =  campu-prat-ane  Hontavon).  In  den  sttdUcben  Seiten- 
thälem  aber:  Chunes  (1288,  Chauner  1389,  heute  Kauns\  Suderes,  heute 
Sauders,  Sackseuren  (1582  saxu  +  supra  im  Pitzthale),  und  mit  einem 
solchen  eu^  eü  hängt  wohl  Jui/en  =  *djeuf  im  Sellrain  u.  Achenth.  zu- 
sammen (vgl.  pag.  376  note).  Zwischen  Finstermttnz  und  Mals  setzte  sich 
u  fort:  yall  e  sura^  Faseha  de  cruce^  Rufer  (XIII.  Jahrb.  r6bure\  hm- 
zun^  plur,  (pildriu),  Oules,  Falmajur  (1794),  Pramayur,  Cuwuh,  Ma- 
schun.  In  zwei  vorrOmischen  Ortsnamen  aber  au  =  Tattere  (zum 
Alpenworte  tobel^);  Tubris  (1186,  1192),  Tauf ers  {1393\  Tuuers (IdOi), 
Tubers  Tufers  (1306),  Engadin  Tuar,  Veltlin  Tubre,  wo  das  u 
deutscher  Zunge  sein  kann.  Noch  schwieriger  ist  Nauders,  dessen 
au  romanisch  sein  dürfte  (Engad.  Nodrio),  älter  Nuders  1159,  1200, 
Nudre  1178,  Nudris  1192,  1210,  Nouders  1315  Nawders,  Nauders  1330, 
daneben  Honodris  1309,  ünuder  (Engad.)  1475,  identisch  mit  dem  (vor- 


1)  Beachte  ähnlich  geschlosseneres  o  vor  gedecktem  r,  I  und  Nasal  in 
Faenza  (Mnssafia).  2)  Ober  den  Lautwert  dieses  ü  vgUp.  599  n.  1.  8)  Ähnlich 
schon  ähd.  tobal  ein  Alpenwort  nach  Bück  (Z.  1  r.  Ph.  X  p.  569).  Bei  Kluge 
(Etym.  Wb.)  ist  ein  niohtdeutsoher  Ursprung  nicht  angedeutet:  es  dürfte  auch 
mit  Talfer  zusammenhängen.    Auch  sfidtirolisch  t^el  tpvak 
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rSmiBohen)  ^Ivovwqmp  bei  Ptolomäas^).  Endlich  einmal  o  in  alpmefor 
(1394")).  Im  oberen  Vintschgau  Oarezun  (XIII.  Jahrb.),  Platz- 
gomun  (1711  heute  Platzkeman  geschrieben)  67t{/7,  Fra-battaduifra 
(1399),  daneben  aber  der  Diphthong'):  Oandus  (1310,  Oandeus  1327, 
=  gland^dm  steinig),  Coldroum  (13U,  Colruna,  Colrüna,  Colrun 
1318,  Colram  1297,  1315,  Coldraun  1366,  1583  bis  heute  volks- 
etymologisch  Goldrain,  Häufiger  im  unteren  Vintschgau:  Burgus^ 
Piirguse  (1160— XIV.  Jahrb.  Burgeis  1367,  PUrgeuSf  Burgews,  Bergäuz 
heute  Burgeis)^  Cron  {Cronen  1671,  Crainwies  1571,  Croinen  1766). 
Eine  Eigenart  dieser  Mundart  (vgl.  oben  Juifen)  liegt  darin,  dass 
ladin.  *(m  '*eu  zu  deutschen  oi,  oi-Schreibungen  führte,  was  vielleicht 
auf  ein  fü  zurückgeht,  eine  Lautung,  welche  einen  Wandel  ou  zu  ö 
vermitteln  wttrde,  fttr  den  allerdings  diesseits  des  Po  Parallelen  kaum 
zu  vermerken  sind,  der  wohl  aber  wertvoll  fUr  die  Sprachbildung  jenseits 
der  Alpen  werden  könnte.  Daneben  findet  sich  au  in  Spinaus  (1671), 
Melaun  und  Melun  (1571),  wieder  in  *tovr,  *tovl:  Tauff,  Wel-tauf, 
Khäser-tavff^  endlich  ein  freies  u  in  Pradmavr  \S5fi.  In  der  Heran  er 
(regend  gelangte  der  Diphthong  zur  vollen  Herrschaft;  Oaul^  Gaulle, 
(1286,  1305,  Gol  1285,  goulo  1235  heute  Gaut))  Falschaur  (=  VaU  de 
soura  schon  1332  Valseur)]  Juvonis  (1303,  Jovuen  1305,  Jaufen  1329 
und  heute);  SaUus  (1299,  1304,  Saltous  1230,  SaUaus  1288,  1373  und 
heute),  Sahaun  {1239  shahoun  1234  heute  Tschahoun),  daneben  heutiges: 
GMschon,  Valtman  (1589:  Valtmaun).  Noch  bei  Bozen:  Kardum 
(1192,  Gurtaun,  Cardaun  1299,  1411,  heute  Kardaun),  Riuvelqn  (1271 
Bivelaun  1306  und  heute),  Züfen  (1409,  heute  Tschaufen),  sOdlich  davon 
habe  ich  nur  Putzmaur  (1350—60),  Begla  mavr  (1350)  und  in  der  Salumer 
Gegend  o:  Platzmoor,  (1288),  Valmaior  (1278).  Ins  Eisakthai 
setzte  sich  der  Diphthong  noch  fort:  nuces  ergab:  Novzas  (1075—90), 
Nouzes  (1085—97),  Novces,  Nouzes,  Novds  im  XII.  Jahrb.,  Nouces, 
Naucis,  Nauces  im  XIIL,  Ncuäz  1310;  monophthongiert  Nätz  (1157), 
Naiz  (1329  und  heute);  sodann  Millün  (993,  1000,  Millun  1159,  1163, 
MiUon  1225,  MiUovn  Milien  1270-80,  Milloun  1382,  Millaun  1288, 


1)  Eine  Etymologie  hiesu  zu  finden,  ist  nicht  Sache  des  Romanisten» 
Nanders  kehrt  bei  Brixen  wieder  (das  Gärtner  irrtfimlich  in  Z.  f.  r.  Ph.  IX. 
p.  159  ableugnet).  Eigenartig  stellen  sich  biesu  die  alten  Schreibungen  für 
Nisüders  (Vorarlberg),  sodann  Sautens^  Sauders,  sodann  einiger  Hofnamen  im 
Pftathale.  2)  Ausserdem  Pratatsehon,  Budinon  und  jRt«dtiidn  im  Vintschgau. 
Doch  ist  vor  n  zu  beacbten,  dass  die  meisten  dentsobtiroler  Mundarten  a  u.  o 
Yor  n  SU  «  steigern  (Marun  etc.),  daher  historische  Schreibungen  mit  a  und  o  für 
gesp.  0  oder  u:  Plffmioun,  Plumian  (1382),  Plümian  (1416),  Vintschgau.  3)  Bei 
Täufers  Zappaduyra  (1394),  neben  zap^^adayra  (1416)  wohl  mitSnfSxyertauschang. 
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bis  heute;  und  wieder  Nauders  bei  Brixen  {Nüdres  1066 — ^97^  Nauders 
1284;  später  NawderSy  Nauders).  Obwohl  in  einzelnen  Fällen  Schwierig- 
keiten obwalten,  da  heutiges  au  auch  anf  nihd.  ü  snrllckgehen  kanoi 
ist  das  ladin.  <m,  au  in  anderen  Formen  (Natz)  gesichert.  Immerhin 
erscheint  hier  wieder  auch  freies  u:  Suvrariu  (1288);  Can/Uun  (1400), 
Mmtiniusa  (1050-60),  Spinus  {ßpinos  1330),  Ga-masehur  (1400),  VaU- 
matschur  (1420),  Stuvules  (1170—1313,  Stuf  eis  1379  bis  hente),  alle  im 
mittleren  Eisackthale.  Das  au  setzt  sich  beiderseits  des  Brenners 
fort:  üalones  (1827,  avalanes  983—93,  Ualona  1060,  Flones,  Fhns 
1073  -1280,  Flans  1384  heute  Flans  nnd  FUüns^).  ifu/«« (985— 1110  = 
mdles  nicht  mhlas  wie  Schneller  angibt,  Muls  1218—1288,  Mavls  1293, 
Movls  1306,  hente  Maids)  bei  Sterzing;  Salvuny  (1288  Salvan  1316, 
Salvauner  1317,  hente  Salfaun);  Bidenawe  (1288,  Sidnaun  1331,  1360, 
1502  bis  hente)  im  Wippthale.  Im  Pnsterthale  Jaufen  (1186: 
Juven\  Jauken,  Patraun,  doch  vor  r  stets  u:  Fallmerjur^  Oa-merjur^ 
Pro-ndjur  (pratu-majare)  vor  n:  Tsehavan^  Zelhn^  -oriu  als  Possidair, 
pissoir  bei  Kais'). 

In  gedeckter  Silbe  im  Innthale:  Putz  (1288,  1416)  Furgkes, 
Plattfurgen  (1549,  1609),  ^un^X:,  iftin^,  Tafamunt  aber  ifonto/tme 
(1319),  Montavon  (13(X)  bis  hente  =  fundu)  mit  o.  Gegen  den  Vintschgan : 
Sacco  putzoj  Buccttf  Or-a-munt,  a-pe-de-mutU,  po-mutUy  pra-de-tnuntf 
cuntra,  Olume  (1178,  *columu:  Olome  1252,  Clomes  1258,  Clumh  1298, 
hente  Glums),  Runk,  Rotunda  (1310,  heute  RoHind).  Henrorzuheben 
ist  Fuorcha  nnd  jBosca  (1394,  engad.  boastgia);  im  Vintschgan  setzt 
bereits  teilweise  o  ein*):  Fallurg^  Faüorg  (1571,  hente  Norggenihal 
zu  orco).  Daneben  Fo/  &'tir({a,  Turkler,  FurUy  davoskurt^  Puiz^ 
Parsüt  upd  Pre-sut  Rudund  (XIV.  Jahrb.  heute  Rotund)^  Pla-mund, 
Par-munt,  Val-col-rung,  daneben,  anf  Nasalierung  deutend:  Pra-de- 
ment  (=  *mQfU)y  heute  Permantj  und  ein  zweites  Par-mätU  im  XVII. 
Jahrb.  Bei  Heran:  mehrmal  torggl  BherFurkl,  Val  curt {13SS), Rungg 
(1583:  Rüngg),  Junk,  Alagumna  (996—1005,  heute  Algunt),  MutU^  Bot- 
munt  (gespr.  Plemünt)j  Putz,  Im  Eisackthale  u :  Castello  rupto  (982  bis 
1110,  Castelruttes  1050—65,  hente  Kastelruth),  Pyerar'dssa  (1400),  Äwt- 
tzurt  (1400,  später  Rumschurders),  mehrfach  Putz,Ca'ßim  (1311,  heute 
Fum),  Furka  (1400),  Runk,  Oe-raduntimWippthaieifundres  (1066—75  = 


1)  Wird  dieses  at  als  i«?  ö?  gesprooben,  so  wire  auch  dieser  Fall  unter 
den  Belegen  für  ladiiL  au  mit  Sicherheit  zu  streichen  2)  Für  Täufers  im 
Pasterthal  (seit  1861  so  geschrieben),  älter:  Tufres  (XI.  Jahrb.),  Tuvres  (1140), 
Touveres  (1177),  ToMfers  (1237),  Tufers  (1354).  3)  Man  beachte,  dass  hier  dieses 
0  stets  fttr  lat.  gedecktes  o,  nicht  ü  eintritt. 
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fuH^ii  Fhuniers  1270-1310,  Pfunders  1275  bis  hente);  Butigg^  Pfumer 
Furgl  im  Pustertbale,  wo  aber,  namentlicb  im  Osten^  ancb  bereits 
PosizioDS-o  iD  weiterem  Umfange  dnrchgefttbrt  wurde:  So  crod,  Pfom 
(Kais),  Font,  Fronte  Centimont  (älter  scindimont  vgl.  südtirol.  centa  = 
cincta). 

Aucb  Umlaate  sind  erhalten:  iminntbale:  Runtz  (1286,  rumices) 
heute  Binm,  und  neben  Bungkun  (roncone),  steht  Runking  (roncogno); 
bei  Mals :  Runkeng  and  Zappadeivra  (im  Taafrerthal  Zappadugra,  vgl. 
pag.  597  not.  3).  Bei  Bozen  Rom  (1160, 1239,  Rensche  1180,  Ronsche- 
volle  1292,  Rontsch  1270,  Röntsch  1300,  später  Rönthz,  Rüm,  heute 
Rentschy  im  Eisackthale:  Rüncunnes,  Raküns  (1400),  heute  Reggeng. 
Im  Pustertbale  Gabelier^  Gabilier  (älter  Gabalur),  Rünse^  Rinsen  und 
Ranz,  Rönzj  Ranz  (1746—56,  heute  Rantsch).  In  allen  diesen  Fällen  ist  ein 
Umlaut  naeh  ü,  ö  begrttndbar.  In  vielen  anderen  alten  Schreibungen 
mit  ü  neben  u,  o,  die  für  heutige  ü-Lautungen  stehen,  bezeichnen  die 
beiden  Pünktchen  nur  ein  einfaches  ti,  um  es  von  jenem,  das  gemäss 
damaliger  Sitte  als  ou  zu  lesen  war,  zu  unterscheiden,  nicht  aber  den 
Lautwert  ü^). 

k.  p  im  Zentralladinischen.  Im  Zentralladinischen  setzen 
sich  im  Grossen,  Ganzen  diese  altladinischen  Entwicklungswege  fort. 
Wichtig  ist,  dass  im  Gredneriscben,  wo  sich  in  freier  Silbe  das 
ou  bis  heute  erhielt,  dem  sich  der  sekundäre  Diphthong  vor  Ident  an- 
schliesst,  auch  vor  rkona  das  ou  wiederkehrt^.  Wie  im  Westladini- 
sehen  fand  mithin  auch  hier  in  dieser  Lautgruppe  eine  Akzentzurttck- 
ziebung,  die  Vorbedingung  der  Diphthongierung,  statt,  welche  aber 
nicht  wie  im  Westen  zu  üo,  u,  sondern  direkt  zu  ^,  ou  führte.  Hier 
ist  mithin  auch  für  ü  in  Posizion  nur  mehr  der  romanische  Lautwert 
g  nachweisbar.  Altmonophthongisches  p  bleibt  vor  Nasal  und  t;,  wenn 
kein  Konsonant  dasselbe  deckte  (aber  rour{rov"re)ioun(jov'ne)80ura)^)f 
ebenso  in  doi^  -oi  (oriu),  ro,  djdei  und  der  Kurzform  k^  Cg^ö(hi)o, 
In  US  hat  Einfluss   vorhergehenden  v's   bereits  Gärtner  erkannt.    In 


1)  Als  wirkliches  ü  ist  nur  älteres  tu  mit  Sicherheit  xa  lesen,  während 
e  über  u  bald  ö,  bald  eu  und  ue  versinnlicht  haben  dfirfto.  Neben  blossem  u  scheinen 
auch  die  Zeidien  ü  und  v  Aber  o  der  Tiroler  Notare  den  Diphthongen  angedeutet  an 
haben.  Was  vom  Zeichen  ü  gilt,  ist  auch  auf  ö  beaflgUehf  ü  nnd  ö  werden  im 
XIIL.^ahrh.  öfter  verwechaelt.  2)  Nor  vor  Doppel  r  bleibt  p  sodann  in  kors 
nach  kprer  nnd  den  Fremdworten  f(>rwui  (siehe  unten)  und  iork,  das  ebenso  wie 
mflga  urq^rfinglieh  die  Durrahirse  bezeichnete  nnd  erst  später  in  Tirol  und  im 
Ostlomb.  auf  den  .Mais"  Obertragen  wurde.  3)  Sekundäres  v  ist  auch  in  dpa 
((ioxif  vgL  p.  995)  nach  benachbarten  Formen  ansusetsen. 
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Greden  ist  mithin  das  Posizionsgesetz^  an  dem  ich  bisher  festiialten 
konnte,  vor  rkona  offenkundig  dnrchbrochen,  doch  ohne  die  Kontinnitlt 
mit  dem  Westladiniscben  za  verlieren.  Dadurch  kann  das  u  vor  r  kam  im 
Abteythale  in  zweierlei  Art  gedeutet  werden.  In  freier  Silbe  geht  der- 
selbe Lautwert  (auch  vor  n)  sicher  auf  ou  zurttck  wie  auch  sekundires 
ou  in  dutiy  Skuta  neben  olp,  bolk  {bifideus^s  Oemeindehirt)  erweist^). 
Da  Tor  Doppel- r  nicht  u^  sondern  wie  im  Orednerischen  bloss  g 
(kor  etc.)  erscheint,  dürfte  aber  auch  Posizions-ii  auf  ou  zurückgehen. 
Unterstützend  kann  schliesslich  noch  die  Mundart  Buchen  Steins 
herangezogen  werden,  welche  ebenfalls  vor  rhons,  wie  in  freier  Silbe 
(ausser  vor  Nasal)  und  läeru  den  Diphthongen  bewahrte.  Das 
Fassanische  kennt  ou  nur  in  freier  Silbe  (ausser  vor  n  und  r) 
und  vor  Ideni.  Folgendes  v  hindert  im  Abteythale  (r9,  ikroa,  koa 
cuba{t)  iou\  im  Enneberg  (auch  8ara\  in  Buchenstein  und  Fassa  (lo^ 
ion  koa  etc.)  die  Diphthongierung;  vorhergehendes  wieder  in  oi,  ui 
(Fassa,  Buchenstein,  neben  quS  im  unteren  Fassa).  Altmonophthonghches 
0  wieder  in  no,  vo  (Abtey  danach  analogisch  nqs,  vgs)  -or,  -ara  (Abtey: 
"ör,  'öra  aus  *'Qir*),  doi,  dodei  (Abtey  aber  duij  fem.  dües)^  endlich 
vor  auslaut  -a  in  freier  Silbe  im  Abteythale  mit  Enneberg:  orn^  nwroj 
gola,  Sora  (volat),  laora,  -oza  neben  -us,  mtir,  -ur  etc.:  permma  und 
korona  (Rosenkranz)  sind  als  nichtvolkstttmlich  leider  nicht  weiter 
beweiskräftig*).  Fremdwort  ist  auch  im  ganzen  Zentralladinischen 
forma,  im  Abtey  sogar  forma  neben  forma.  Oestlich  vom  eigentlichen 
Zentralladinischen,  in  den  veneto-ladinischen  AlpenthUem  tritt  der 
Diphthong  nur  mehr  gelegentlich  auf.  Der  Bellunese  Cavassico  kennt 
ihn  (tousa^  pelousQy  morouse  etc.).  Im  Comelico  wird  rdeus,  ieusi, 
den  (iugu)f  cheua,  seura  belegt,  endlich  kehrt  dieses  w  in  Er  to  (ausser 
vor  an8l.  17  und  intervok.  v:  köa,  sköa,  ioven  aber  Ifuf,  dftj/*,  rfuraf 
s^ura  und  wieder  vor  kons  +  a :  ora^  laora  (danach  laor)^  sola,  gola^ 
dodja  etc.)  in  freier  Silbe  wieder.  Im  allgemeinen  herrscht  aber  q  vor, 
das  auch  gelegentlich  aus  sekund.  ou  entstehen  kann  (Ck)m.:  8p9  = 
sulci).    Der  ältere  Umlaut  des  o\'  zu  u6  ist  wie  bei  f  gelegentlich  zu 


1)  Auch  n$  (nicht  nd)  konnte  durch  NasalieruDg  heutiges  u  hefforrufea. 
2)  Ffir  korpna  Ist  im  Abteythale  ipaUrnära  Üblicher.  Diesem  durch  den  Akieiit 
bedingten,  altmonophthongischen  0  in  freier  Silbe  stehen  Doppellautungen:  ora, 
iföra  neben  laöra,  flu,  imperadü,  vältü,  gMidü  (Cles.  gloHd(Mr  =  Adamsapfel) 
neben  laür  onüfj  kulür  bezeichnend  snr  Seite.  Im  Enneberg  Ist  altmonoph- 
thongischet  0  in  freier  Silbe  offener  als  in  der  Abtey;  Gärtner  sehreibt:  ij^, 
ijpra,  ich  hörte  fra.    Das  fem.  zu  -ore  =  ur  lautet  im  Abteythale  'Ordssm, 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lomburdiich-LadliiMhes  iam  Sfidtirol  601 

beobaehten.  e^t(i)8  wird  zu  euode  (Bores),  wie  8ft(i)8  zu  nede;  eben- 
dort  unter  relarem  EinflnsBe  duogOf  wlhrend  crucs^  guos  wieder  den 
Übergang  zum  gedeckten  g  rermitteln.  Vor  r  +  t  /um,  costueri 
(Padola),  sodann  nei  =  {*nuei)y  inui  (ubi)  (Candide).  Schwieriger 
ist  resinaif  mo»  neben  eal^oi  in  Borca. 

^  ^  im  Ostladinischen.  An  Erto  nnd  Cimolais  schliesst  sich 
andrerseits  die  ostladinische  otf-Zone  in  freier  Silbe  direkt  an.  Sie 
nmfasst  das  Gebiet  der  Ldvenza  nnd  Mednna^  Tramonti  und  Maniago 
im  Gtebirgei  Pordenone  nnd  S.  Vito  in  der  Ebene,  Fomi  nnd  Tolmezzo 
am  oberen  TagliamentOt  erreicht  aber  nicht  mehrGemona^},  S.  Hichele 
nnd  (^yidale,  wo  der  Diphthong  des  f  nachgewiesen  ist  Unter  welchen 
Bedingungen  dieses  au  in  Fomi  di  sotto  zu  au  werden  kann^  ist  noch 
nicht  klargelegt*).  In  Clauzetto  und  Vito  d^Asio,  sowie  am  Degano 
wurde  o'  zu  ^^  uo  entsprechend  /o,  fo  aus  f.  Fflr  das  westliche 
Stromgebiet  des  Tagliamento  (mit  But  und  Fella)  und  Isonzo  ist  alt- 
monophthongisdies  o  in  freier  Silbe  anzusetzen.  Auch  sonst  ist  nicht 
diphthongiertes  o  resp.  q  über  06,  dem  f  entsprechend,  mehrfach  zu 
venneiken.  So  vor  freiem  n  (in  Üiridale  q,  ebendort  S^n,  das  auch 
sonst  yielfach  ofTenen  Vokal  aufvreist);  {h)gra^  -gra  assoniert  durch- 
wegs mit  hueoa^  muBca  etc.;  das  nur  an  einigen  venetischen  Grenz- 
distrikten seine  geschlossene  Vokalqnalitat  bewahrte.  Fflr  die  Ent- 
widdung  des  gedeckten  0  sind  von  Interesse  die  Lautgruppen  -gce 
(=  -fi  in  Fomi  di  sotto  und  GOrz)*X  pl^^^^  (offen  in  Maniago,  S.  Vito, 
Fomi,  Tolmezio,  an  der  Fella ,  in  Gemona,  Cormons  und  GOrz)^), 
an  hm»  (meist  geschlossenes  q\  and  orlcon»  (ebenso;  in  S.  Vito  sogar 
e<mrr  a»  ewrrit).  Einfluss  Torherrschenden  Velars  wieder  in  vdS  neben 
Jbrotrf  (Maniago,  Tramonti,  S.  Vito)  resp.  v^s  neben  ib-^i  (Cividale)  *). 
Umlautspuren  sind,  wenn  man  nicht  dqi  im  sfldlichen  Friaul  heran- 
ziehen will,  dem  Ostladinischen  nicht  eigentflmlich*). 

iH.  p  im  Venetischen.  Im  weitesten  Umfange  setzt  derselbe  aber 
sofort  in  der  Tenetischen  Mundart  von  Grado  (yg^.  darflber  Ascoli  im 
XIV.  Band  des  A.  G.)  ein  und  setzt  sich  dann  in  den  Uteren  und  jflngeren 
Denkmilem  der  Mundarten  der  Terra  ferma  fort  Ob  dieses  durch 
Umlaut  entstandene  u  auf  ilterem  o«,  {m  basiert,  dflrfte  schwer  zu 


1)  Doch  hier  1894  noch  hnm»  belegt  2)  Gärtner  bringt  diamf,  la^,  haui^ 
nwaui  (selrnnd.  no«/,  loa).  8)  Hier  anch  Ij/,  ihnlleh  in  CiTidale  Itm^,  in  8. 
mchele  >fpr  aeben  oro.  4)  In  Fomi  imd  Cormons  dgUk  neben  hjlp  umgekehrt 
MJp  if^  in  Bagogaa  und  danzetto.  6)  Yieüeieht  wire  blehersuiiehen  ahmü^ 
tur§ol  ete.  (A.  G.  I.  pag.  600). 
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entseheiden  Bein.  Spuren  eines  älteren  Diphthongen  fand  ich  nicht. 
Der  Imperativ  descouri  im  Gato  ist  mehr  als  zweifelhaften  Wertes 
und  die  ffSchreibnngen;  welche  Gloria  aus  Dokumenten  der  Tor- 
literarischen  Epoche  beibringt  ^)  sind  nicht  mit  jener  Sicherheit  als  ou 
zu  lesen  wie  dies  beim  i  fttr  ei  der  Fall  war.  Einmal  fin4et  sieh  aneh 
u  in  Posizion  {busco,  buca,  bursa)  in  denselben  Urkunden  und  hier 
kann  es  sich  nur  um  eihe  Fortsetzung  des  westladinisch-lombardi- 
sehen  {f  in  gedeckter  Silbe  handeln.  Dann  kennt  aber  auch  die 
literarische  Vergangenheit  Venedigs  u  in  freier  Silbe^};  dem  das  Ho 
des  älteren  Umlautes  {rasaor^  vituoria^  verguogna,  tuogna,  vor  Velaren 
cuogola,  nuovela)  und  gelegentlich  auch  sonst*)  in  freier  Silbe  zur 
Seite  steht.  Das  venetische  freie  und  Umlauts-««  aus  q  ist  daher  eher 
mit  dem  anzusetzenden  lio  aus  q  unter  einem  zu  betrachten. 

18.  Übersicht  zu  11—17.  Wenn  auch  der  Parallelismus  zwischen 
f  und  Q  eine  unverkennbare  Gesetzmässigkeit  aufweist,  so  bildet  er 
doch  keine  einfache  Wiederholung.  Wie  Tulglat.  f  wurde  auch  das  p 
ursprünglich  mit  fallendem  Akzente  und  dem  Hochtpne  am  qualitativ 
offeneren  Vokalauslaute  gesprochen.  Die  Akzentzurttckziehung  erfolgte 
in  den  östlichsten  Mundarten  fast  unter  denselben  Bedingungen  wie 
beim  f.  Schon  im  Venetischen  aber  weicht  die  weitere  Entwicklung 
ab,  indem  hier  zwar  der  Diphthong  des  e  fttr  die  ältere  Zeit  an- 
genommen werden  durfte,  während  ein  ou  weder  nachweisbar  noch 
wahrscheinlich  werden  konnte.  Gegen  Westen  hin  stellen  sodann 
durchwegs  die  Ergebnisse  des  g  relativ  jttngere  Produkte  dar.  Folgender 
Sonor  kann  in  solchen  Mundarten  die  Diphthongentfaltung  hindern,  in 
denen  er  das  ^i  bloss  verzögerte  (und  zu  i  werden  Hess);  in  viel 
weiterem  Umfange,  als  dies  bei  f  der  Fall  war,  rttckte  ou  zu  u  statt 
pu,  au  vor,  d.  h.  der  Anlaut  des  q'  war  bereits  relativ  geschlossener 
als  die  Diphthongierung  eintrat,  ou  ist  jttnger  als  fi.  Ähnliches  gilt 
auch  vom  gedeckten  o.  Noch  viel  länger  als  {und  .vielfach  bis  in 
unsere  Tage  bewahrte  vulgärlat.  |t  seinen  Lantwert  oder  fiel  mit 
heutigem  u  zusammen;  viel  seltener  konnte  es  zu  q,  q  vorschre^en. 
Und  die  Sonorlaute  wirkten  auch  in  Posizion  kräftiger  ein«  Worin 
kann  nun  dieser  Gegensatz  gelegen  haben  ?  Es  ist  nicht  gerade  wahr- 
scheinlich, dass  Qualitätsunterschiede  zwischen  p  und  f  obgewaltet 


1)  honngnuri  (1165),  Zuvont  (1013,  Zuvene  1078),  Luvo,  Luvari  (1079  bis 
1152).  2)  cruMCj  gula,  nuaa  neben  o-Formen  in  den  »Beiträgen",  vor  Nasal 
{savun^  siasuHf  easun  auch  rumpe  tnunta)  in  den  ßprUebwörtern.  3)  Beachte 
besondert  die  Sprachprobe  aus  Villa  Tora  bei  Papanti. 
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habeiii  welche  im  Stande  gewesen  wären,  die  Diphthongierung  des  $ 
zu  verzögern«  Gerade  gedecktes  o  zeigt  häufiger  eine  AkzentznrOck- 
Ziehung,  welche  im  Zentralladinischen  sogar  zur  Diphthongierung  führen 
konnte  und  daher  eher  eine  leichte  Verschiedenheit  der  Vokallänge  zu 
Gunsten  des  p  annehmen  lässt.  Den  Grund  fttr  das  abweichende  Ver- 
halten des  Q  Tom  f  in  Oberitalien  suche  ich  am  ehesten  darin,  dass  zur 
p-Artikulazion  neben  der  Zungenbewegung  auch  die  Lippenrundung 
in  Betracht  kommt,  so  dass  die  ganze,  kompliziertere  Huskelthätigkeit 
bei  der  Artikulazion  geschlossener,  velarer  Vokale  einer  phonetischen 
Beeinflussung  grösseren  Widerstand  entgegensetzte.  Demselben  Um- 
stände ist  der  ungleich  spärlichere  Umlaut  des  p  gegenüber  jenem  des 
f  zuzuschreiben. 

19.  a.  Q  in  Posizion.  Dem  so  gewonnenen  Bilde  fügt  sich  auch 
die  Entwicklung  des  gedeckten  p  in  SOdtiroli  organisch  wenn  auch 
nicht  ohne  eine  gewisse  Unklarheit,  ein.  Wie  sonst  hat  sich  auch 
hier  ^  lange  gehalten  und  erscheint  häufig  in  älteren  Denkmälern*). 
Heute  erinnert  das  |t  der  oberen  Rendena  geradezu  zu  au  Chiavenna 
und  das  Westladinische.  In  der  V.  Bona,  Bagolino  und  einem  grossen 
Teile  des  Brescianischen  erstreckt  es  sich  aber  nur  Ober  p  vor  ge- 
gecktem  Sonorlaut,  in  Ober  p  vor  Skons,  Einzelheiten  sind  nicht  immer 
leicht  zu  deuten.  So  legt  das  ou  in  den  Lumezzane  {bpu.th^,  igtune), 
sowie  der  Umstand,  dass  p  vor  Doppel-r  (vgl.  Parad.  173)  als  p  bleiben 
kann,  den  Gedanken  nahe,  das  u  vor  rkons  im  Anschlüsse  an  das 
Zentralladinische  aus  (m  abzuleiten  (vgl.  noch  IV.  Teil  17.  g\  Andrer- 
seits kann  gerade  in  kuu^^^  kuu  der  Umlaut  des  Imperativs  und  der 
2.  sing,  analogisch  verbreitet  worden  sein,  während  bourh^  in- 
sofeme  nicht  einwandfrei  bleibt,  ab  es  gerade  im  Brescianischen 
auch  die  Nebenform  börfa,  bürm  (Anlehnung  an  deutsch:  borsef) 
aufweist. 

b.  Noch  schwieriger  gestaltet  sich  p  vor  IkoM.  Hier  haben  wir 
im  Nonsberg  faktisch  ein  jüngeres  ou  in  ikotOa,  mput,  dpu9j  kgut^) 
neben  ip///,  M/>,  iplßr,  pglv^  etc.  das  in  der  oberen  Rendena  tut- 
sprechend  ay^^eni  zu  wp  äcnt  {dwp9,  nach  Gärtner  duU^  ikuf>ta,  dinufftf-a) 
in  der  unteren  zu  (Hpdent  (ygl.  noch  bei  Ascoli)  wird.  In  Bagolino  er- 
seheint nur  vor  lläb.  heutiges  p  {ptp,  ppfy^u),  daneben  aber  fuifiu, 
wie  fulk  dui§  fkulia  etc.  In  der  mittleren  und  unteren  V.  Bona  lässt 
sich  für  das  u  und  p  vor  Ikons  Oberhaupt  keine  Regel  mehr  aufstellen. 


1)  Vgl  pag.  582  not  8.  Weitere  Belege  fttr  altes  y  in  Posizion  pag.  588 
not  1.  2)  euUer.  Qegeattber  däuti  In  Bamo,  das  Asooli  angibt,  wurde  mir  nur 
i^uUt  dpiM  vorgesprochen. 
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Vielmehr  scheint  es,  dass  die  Sprache  der  Gebildeten,  welche  nur 
einfaches  pllcons  kennt;  gerade  in  diesen  Formen  anf  die  antochthonen 
Lantnngen  besonders  rasch  nnd  nachdrücklich  einzuwirken  vermtlge, 
wie  man  dies  in  der  Rendena  nnd  dem  unteren  Nonsberg  auch  deutlich 
konstatieren  kann. 

c.  In  einigen  Fällen  kann  p  vor  gedeckten  Sonoren  wie  alt- 
monophthongisches g  vor  freiem  r,  m  etc.  zu  q  vorschreiten:  boria, 
fqrlca  (StenicO;  Campo  Maggiore,  Banale)  bqlp^  dgl^  (mittlere  Nons- 
berg) plQtnp,  pofU,  tgnt,  spondq  (oberer  Nonsberg).  Davon  zu  trennen 
ist  das  0  bis  9,  das  sporadisch  vor  stimmlosen  Explosivlauten  gebildet 
werden  kann  {rot^  iqt^  §ötay  boJeay  negot  etc.  vgl.  Paradigmen)  und 
zeigt,  dass  dieses  vornehmlich  comaskische  Lautgesetz  bis  Sttdtirol  seine 
Wirkung  austtben  kann,  agpst  neben  mu§ka  etc.  in  Darzo  geht  auf 
*au>ustu  resp.  aguöstu  zurttck,  und  schliesst  ein  6u  älterer  Zeit  für 
dieses  u  wohl  aus  (vgl.  a^ist  neben  moska  in  Anfo).  Die  Akzent- 
zurttckziehung  in  *^6  war  in  *agf^tu  durch  vorhergehendes  gu  ver- 
hindert worden.  Einen  Fall  fttr  sich  bildet  busk  (Vordeiju^karicD; 
obere  Y.  Bona)  bqsh  (Halcesine),  das  wie  Engad.  bösthcy  Biascia: 
beitx^  Leventina  böitx  etc.  erweist;  nicht  einfach  auf  ^buscu^  *biixu 
zurückgeführt  werden  kanU;  sondern  von  germ.  busk  beeinflusst 
sein  dürfte. 

20.  p  vor  Nasalen.  Über  den  Nasalierungsprozess  und  die  da- 
durch bedingte  Beeinflussung  des  Vokalwandels  ist  wenig  neues  bei- 
zubringen. Überdies  stehen  die  vulgärlateinischen  Werte  des  gedeckten 
0  auch  in  Oberitalien  in  manchen  Fällen  nicht  ganz  fest.  Sicher  ist 
hier  *tnpnte  von  *fqnte^  *cqnta  zu  trennen,  wenn  auch  teilweise  nasa- 
liertes 0*  mit  p"  später  zusammenfiel.  Lehrreich  ist  in  dieser  Hinsicht 
besonders  die  obere  V.  Gamonica,  welche  mpt  und  put  deutlich  aus- 
einanderhält. Ersteres  geht  wie  freies  p  auf  *  mput  (durch  Ent- 
nasalierung  aus  ^mpunt  entstanden)  zurück,  während  für  letzteres 
*pu6nt,  puqunt  (bresc.  sptpdnt)  vorauszusetzen  ist.  Im  übrigen  ver- 
gleiche die  Paradigmen. 

Der  Nasalvokal  nach  g  war  durchwegs  velar  und  ist  namentlich 
in  den  Gruppen  pngutt^  gnd  resp.  pndS  sehr  jungen  Datams.  Nur  in 
ünctu,  jünctu  und  Parad.  176  n.  2  verrät  sich  bisweilen  ein  palataler 
gefäbter  Nasalvokal,  der  auch  umlautend  wirken  konnte. 

21.  Einzelnheiten.  Von  Einzelheiten  ist  wenig  mehr  zu  er- 
wähnen. Latinismen  wie  pünt,  stüpit,  dübi,  autün^  kalüna  und  viele 
andere  gelehrte  Ausdrücke  wie  deibrdenj  kompör,  fnqndo  verdienen 
wohl  keine  Beachtung.  Für  cupa  ist  das  gewöhnliche  *cäppa  an- 
zusetzen,   tdtua    wurde    p.  579    behandelt,    kiirt    (neben    kgrt)    ist 
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miich  in  Sttdtirol  belegt.     Zu  digm  neben  diqm   (Ledro)  vgl.  Ascoli 
A,  G.  lU,  p.  463. 

Es  erübrigt  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die  nicht  lateinischen 
Velaren  Vokale  zu  werfen.  Griechisch  v  wird  in  den  älteren  Lehn- 
worten regelmässig  mit  p,  vor  stimmlosen  Explosiven  bisweilen  mit 
0  {ßr'qta^  kro&,  gop  neben  ^-Formen)  ttbemommen.  Auch  das  ü  in 
atjgüria  dttrfte  erst  im  romanischen  Mnnde  dnrch  Umlaut  entstanden 
sein,  M  wird  ebenfalls  dnrch  q  in  pitqx,  a^kqna  (vgl.  Hassafia  Beiträge 
pag.  126)  wiedergegeben.  Die  Lantangen  fttr  griech.  o  schwanken  zwischen 
den  vnlglat  Werten  q  nnd  ^.  Germanisches  k,  namentlich  langes, 
konnte  noch  zn  ü  vorschreiten  {ikümaf  büS,  büiia,  strukar^  bruSkar^ 
furp\  resp.  ergab  im  Ostlombardischen  eventuell  ^.  Oft  tritt  aber 
anch  p  ein  {kqrbol^  buggrdiy  doba  (zn  dQbar\  diga,  grpp,  klpmp^,  rpnda, 
ignka)  selten  f  {abq9,  bq^a).  Germ,  o  wird  hingegen  meist  dnrch  q 
wiedergegeben  (rq9j  dqp  nnd  Uot^  kqta,  krq9ol,  tiqk,  stöx^^  ^?^^  (Dohle 
neben  9qla,  tsqla  Ledro),  bqte^  bq9ol,  blqdeti  nnd  Sbrqge^^  rqka  neben 
rgka).  In  tSüf,  iküfiay  büti  dttrfte  wieder  nachtoniges  i  eingewirkt 
haben  ^).  Von  sonstigen  p-Stämmen  i^ifrgitxa  (Nonsberg)  und  kamö» 
neben  txamqti,  ixamö^  zn  erwähnen. 


T.  TeU. 

Offene*Velar  vokale. 

(lat  0). 

1.  a.  Phonetische  Beschreibung.  Zur  phonetischen  Be- 
schreibung der  offenen  Velarvokale  habe  ich  noch,  da  weder  q  noch 
2,  welche  mit  ;  und  £  korrespondieren,  etwas  Bemerkenswertes  bieten, 
die  d-Nuancen  kurz  zu  beschreiben.  Das  mitteltonige  ö,  das  ähnlich 
wie  0  nnd  e  dem  geschlossenen  ö  (wie  das  aus  ü  entstandene,  vgl. 
IV.  Teil  1)  näher  steht  als  dem  offenen  ^,  unterscheidet  sich  vom 
französischen  durch  stärkeren  Velargehalt,  der  allerdings  im  gewöhn- 
lichen Sprechton  weniger  stark  hervortritt,  doch  stets  den  Laut  vom 
5  in  peu  oder  gar  vom  palatalhältigeren  ö  der  deutschen  (bes.  sttd- 
dentschen)  Schriftoprache  charakteristisch  trennt 

b.  Selten  hörte  ich  daneben  auch  fttr  ö  eine  jener  Vokalnuancen, 
welche  das  o  und  a  aus  den  ttbrigen  Lautungen  hervorhob.  Einen 
derartigen  Laut,  der  etwa  mit  o  {law-back)  umschrieben  werden 
könnte,   hörte  ich  zwar   manchmal   in    der  V.  Bona   und  Rendena 

1)  VgL  Bergam.  ikffia^  älter  auch  schifia. 
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namentlich  in  den  tiefsten  Bevölkernngsschicbten;  doch  halte  ich 
die  mir  bekannt  gewordenen  Fälle  mehr  fttr  zufällige  Prodakte  oder 
individuelle  Eigentümlichkeiten  des  ruhigen  Sprechtones  ungewohnter 
Leute. 

c.  Wichtiger  ist  eine  zweite  Abart,  welche  mit  ti,  u,  te  in  eine 
Gruppe  zusammenzufassen  ist,  nämlich  ö  und  $.  In  beiden  nimmt 
die  Zunge  die  Stellung  des  o  (resp.  o)  und  o  (resp.  q)  ein,  doch  wird 
der  Resonanzraum  hinter  der  Zungenwölbung  in  der  im  IV.  Teil  1 
beschriebene  Art  erweitert^  wodurch  dem  o  gewissermass^n  ein 
dumpfer,  unreiner  Beisatz  verliehen  wird,  der  dasselbe  dem  o  und  d 
scheinbar  nähert. 


Vulgärlat.  9  im  Auslaute. 


181.  ino(d)o 

ISZbos  l83.*bo(v)i 

184.  »«MI 

185.  *«•! 

Sulzberg       /Fucine 

amg 

%0 

bbf 

Ol 

iöf') 

iVermiglio 

n 

m 

böi') 

iV) 

m 

jcogolo 

n 

n 

m 

n 

»•) 

(Pejo 

n 

n 

böi 

iö 

iöi 

/Mezzana 

amo^) 

böj') 

bi 

»') 

»•) 

Dimaro 

n 

n 

» 

H 

iqi 

Rabbi 

amg 

n» 

böi 

n 

iöi*) 

Mal6 

19 

n 

bqi») 

n 

iqi 

Bozzana 

n 

»•) 

böi 

n 

iöi 

Sulzberg       pvo 

amo 

b^i 

b^i 

i? 

iqi 

/Bresimo 

n 

n 

böi 

» 

iöi 

JRumo 

amo 

n 

n 

p 

» 

1)  Da  amp  häufig,  besonders  im  Satzauslaute  mit  kurzem 
inittenem  AkzoDte)  gesprochen  wird,  kann  man  allentiialben 

0  bis  selbst  q  hören. 

m,  h<H  mehrmals.    2)  bö  Fl.    3)  bäi, 

1)  Die  jüngere  Generation  zieht  im  allgemeinen  ^  und  ö 
on  Cogolo,  Dicht  mehr  so  sehr  von  Pejo  (nnd  von  Presaoae 
i  (O.). 

1  if,  durchwegs  reimt  *sfU3  mit  *ifus.    2)  if. 

iöi  vgl.  Parad.  183  not   1.    2)  iö  FL    3)  iöi,  iöi  mehrfach. 


Digitized  by  VjOOQIC 


LombardiBch-Lsdinisebes  ans  Sttdtirol 


607 


u 

• 

M.  iiio(d)o  I8l  bM  isa.  ^bo(v)l 

I84.*80U  185.  «Mi 

Nonsberg 

Revö 

n 

bufi 

bUfi*) 

t) 

iufi 

Cloz 

n 

mi 

bÜH 

n 

SÜU 

Gast.  Fondo     „ 

bufi 

buei 

1» 

iUfi^) 

Tret 

n 

buei 

n 

1) 

ft 

Cavareno 

n 

bUft^) 

n 

V 

fj 

Corredo 

amo 

buqi 

buqi*) 

n 

iuqi 

Tres 

arnoö 

bufi 

bufi 

n 

Su^i 

Cagnö 

amq 

bqi 

b^i 

n 

Sqi 

Cles 

»') 

ti 

bqi*) 

n 

.•) 

TassQlIo 

n 

bot  ' 

b^i 

n 

iqi 

Nano 

n 

n 

böi 

n 

n 

S.  Zeno 

n 

n 

1» 

n 

Söi 

Tajo 

amo 

bqi 

bqi 

n 

iqi 

Vigo 

amqo 

m 

böi 

n 

m 

Flavon 

n 

bii 

»•) 

n 

iön 

DenBO 

n 

m 

1» 

n 

s^i 

Fai 

am^ 

ii 

n 

n 

söi») 

Andolo 

n 

n 

n 

n 

n 

Mezzo  Lomb.  amqo 

bq 

b^i 

n 

m 

Bendena        iPinzolo 
^Strembo 

amu^) 

»») 

bö 

iö») 

iö 

D 

6§ 

n 

n 

» 

181.  mo(d)o.    2)  Aber  mf  (enkl.)    8)  Bis  am^  vgl  not.  1. 

182.  bo8.    4)  Die  ««-Zone  erstreckt  sieh  auch  über  Foado   and  Romeno, 
Tielleioht  anch  Banoo  (fu^,  lu^k).    5)  Nicht  laatgesetzlioh,  Trientiner  Import. 

,  183.  *bo(y)i.  8)  uf  insbesondere  bei  älteren  Leuten  mit  Neigung  gegen 
ue.  4)  uf  oft  etwas  gegen  u^  geneigt.  5)  Bei  der  bSnerilchen  BeyOlkening 
in  Cles  hörte  ich  vielfach  noch  9,  in  eeto  civiU  anch  gani  reines  f.  Das  6 
nnd  g  herrseht  vor  in  Cles,  Tassnllo,  Meodo,  jenseits  der  Teresengaschlncht  in 
Toenno  und  Flavon,  endlich  in  Cagnd.  HSnfig  hörte  ich  es  in  Mal6,  8.  Zeno 
Denno,  Cunevo  und  MeiKolombardo,  von  wo  es  neben  ö,  ö  Im  Etsehthale  liemllch 
weit  südHoh  (bis  gegen  Matarello  und  die  Val  Sorda)  tu  hören  ist  6)  leh 
hatte  eine  einzige  Versuchsperson, und  es  könnte  leicht  sein,  dass  die  von  mir 
zwar  deutlich  unterschiedene  Differenzierung  des  b  und  ö  bloss  ind.  war. 

184.  *sou«     3)  Mir  zweifelhaft;  richtiger  wurde   wohl  Gärtner   mit   if 
berichtet     . 

185.  *soi.    5)  i^ijiufi,  bufi,  aber  tm^it  (Fr),    6)  i^i  vgl.  Parad.  183  n.  5. 
7)  Sehr  geschlossen.    8)  l^t. 
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I8L  M(i)t  »2.  kM  183.  »Mv)!  184.  ^tM 

ISS.  »Ml 

Bendena 

jSpiazza 

amo 

*? 

bö 

^? 

iö 

/Pelugo 

n 

H 

n 

n 

»') 

(Villa 

n 

bi») 

bi 

» 

n 

Vord.  Jud. 

/Ragoli 

n 

H 

bp 

n 

ip 

iStenico 

amg^) 

n 

n 

n 

7) 

manale 

ft 

n 

n 

f) 

ft 

(Molveno 

amq 

bqi 

bpi 

ii 

igi 

V.  Bona 

/Tione 

amcT*) 

H 

hp 

^9 

iq 

wonoone 

amp 

D 

K 

n 

iS 

SLardaro 

f)* 

n 

n 

n 

n 

(Praso 

amo*) 

n 

ti 

n 

n 

iCimego 
tCondino 

n 

»') 

1) 

?* 

fS 

amp 

» 

n 

n 

n 

iStoro 
tDarzo 

n 

bö 

n 

n 

>?»•) 

n 

bo 

» 

n 

?5 

Bagolino 

n 

»') 

n 

n 

f» 

V.  d.  Ledrc 

^jTianio 

amff» 

»•) 

n 

ii 

« 

{Pieve 

amo*) 

n 

n 

n 

n 

|prt 

[mq] 

n 

n 

n 

n 

V.  d.  Sarca 

|Campolfage 

.  amo 

b^i 

bpi 

n 

%• 

/Bleggio 

t) 

H 

n 

n 

i9 

(Vigo  Lom. 

amq 

bqi 

n 

n 

ipi  ii-9) 

/Vezzano 

amq 

n") 

bhi 

n 

m 

iLasino 

n 

tt 

bdi 

f) 

i^") 

jCaTedine 

n 

H 

n 

fi 

m 

{Drö 

n 

n 

b^i 

n 

i^i 

jPranzo 

amit 

fi 

bei 

n 

iqi") 

(Campi 

f) 

n 

bii 

n 

«»• 

(Nago 

amq 

n 

b^i 

ti 

iS% 

Lagod.Gard 

ajTorbole 
IMaloesiiie 

Nl 

ti 

bii 

?« 

Sii 

amq 

n 

bdi 

» 

tBi") 

181.  mo(d)o.    4)  amp«  (G.)    5)  aMM  fK),  ämo  (8).    6)  Vgl  not.  1. 

182.  b08.  6)  inäf  (für  *&p).  T)  (d.  8)  Mitaater  mit  Nelguag  la  f .  9)bQ. 
10)  6§t  W 

185.  *8oi.  9)  Aber  aueli  hf,  tp  (anoh  hpf)  10)  In  der  mittl.  and  nntV. 
Bona  yielfach  attribnt  ff,  pridik.  $ö.  11)  Vgl.  Parad.  183  not  7.  12)  Neben 
(laatgesetzliohem)  tpi,  daher  wohl  richtiger  ipL    18)  h^  f^h  t^. 
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181.  mo(d)o  182.  bo$  183.  *bo(v)i  184  »sou  l85.*soi 


L.  d.  Garda   Limone 

amq'') 

bq 

bö 

?9 

so 

Gargnano 

— 

V 

»') 

n 

?9 

Salö 

— 

n 

bo 

n 

n 

ProrBresciaiAnfo 

tVilla  Nova 

[mg') 

ji 

n 

n 

n 

n 

n 

rt 

n 

n 

Brescia 

n 

n 

n 

w 

1) 

Montechiaro 

»1 

n 

n 

So 

äq 

(Lumezzane 
'GardoneVTr. 

— 

n 

n 

hö 

ÄS«") 

— 

n 

n 

?9 

?9 

/Breno 

— 

n    ' 

bö 

hq 

Ad 

ICapod.  Ponte 

— 

n 

H 

n 

hq 

jVezza 

— 

bö 

bö 

so 

so 

(PontediLegno 

— 

H 

n') 

n 

n 

Vnlglat.  q  in  freier  Silbe. 
186.  bro(d)u  187.  cor(d)6 18a  rota  189.  flll-olu  190.  *vol6t 


Salzberg 


Fncine 

brö') 

kör 

röda 

fiöi 

vol^) 

Vermiglio 

brö 

kör 

röda 

m 

völ 

Cogolo 

n 

n 

n 

fibV) 

n 

Pejo 

n 

n 

fi 

n 

n 

Mezzana 

n 

»•) 

rödq 

f» 

»') 

Dimaro 

brö 

V 

n 

föl 

n 

Rabbi 

n 

„*) 

rödq 

r) 

n 

Mal6 

brö 

11 

röda 

n 

t) 

Bozzana 

n 

» 

» 

n 

n 

181.  mo(d)o.  7)  Die  Beobachttmg  wurde  nicht  weiter  geführt  8)  Bis 
mft  Qtets  enklytisoh. 

183.  *bo(Y)i.    7)  bf.    8)  Neben  6;. 

185.  *80i.    14)  ff. 

186.  bro(d)a.  1)  ö  (ö)  and  ö  in  ähnlichem  Wechsel  wie  bei  Parad.  181 
not  1.    Für  Lautungen  im  S.  fehlen  mir  Belege. 

187.  cor(d)e.  1)  Im  oberen  Sulzberg  soll  txör  bestanden  haben  oder  be- 
stehen, man  wusste  nicht  anzugeben  wo,  —  in  Mezzana  nicht  heimisch. 
2)  kjör  (ant) 

189.  filiolu.    1)  Aber  hier  und  weiterhin  varidlf  faiöl  etc.  wie  voll 
190.  Yolet    1)  Damit  reimt  in  ganz  SQdtirol  meist   ifUt   (*^0»   potcst 
(*pfl)  und  assoniert  entsprechend  *«^to,  *tflis,   ^pftes.    2)  Sehr  geschlossen. 

Koouuiitelie  Fonohaofen  xni.  2.  39 
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l86.bro(d)u 

187.  cor(d)e  188.  rota  l89.flll-olu  190.  *volet 

Salzbcrg        1 

|Livo 

brö*) 

kqr 

röda 

fiöl 

völ 

^Bresimo 

V 

1» 

n 

n 

völ 

iRnmo 

n 

mr*) 

födQ 

n 

f) 

Nonsberg 

Revö 

brüa 

kuer 

rueda 

ftu^l 

vuel 

CIoz 

brüa 

jwir*) 

rüSda 

fiüU 

vük 

Gast.  Fondo 

n 

kupr 

rupdg 

ß?n 

vupl 

Tret 

n 

kufr 

rueda 

ßuil 

vuel 

Cavareno 

brua 

kufr 

rufda 

ß(i 

vufl 

Corredo 

n 

kuqr 

ruqda 

fiii*) 

vuql 

Tres 

«•) 

ku^r 

rueda 

ßuil 

vuel 

Cagnö 

brö 

kör^ 

röda 

fiöl 

völ 

Cles 

brö 

kqr^) 

r^da 

fifl*) 

VQl 

Tassullo 

n 

kör 

röda 

n 

völ 

Nano 

brö 

hör 

röda 

fiöl 

völ 

S.  Zeno 

brq 

n 

n 

fiöl 

« 

Tajo 

n 

hir 

rqda 

fiol 

vol 

* 

Vigo 

brö 

kör 

r)da  . 

fiöl 

völ 

Flavon 

brö*) 

kör 

röda 

fiel 

vH 

Denno 

brv 

kör 

röda 

fiöl 

völ 

Fai 

n 

n 

n 

» 

n 

Andolo 

n 

n 

r) 

n 

» 

MezzoLomb. 

n 

n 

n 

fiol 

n 

R^ndena 

Pinzolo 

bi^ 

köu 

f^da 

fiöl 

Pol 

Strembo 

n 

rt 

r) 

» 

f) 

Spiazza 

n 

fj 

7) 

W 

fi 

Pelugo 

T) 

n 

n 

n 

n 

Villa 

n 

n 

n') 

n 

f) 

Vord.  Jttd. 

Ragoli 

bfq 

kou 

roda 

fiol 

vol 

Stenico 

bf-o 

n 

n 

» 

» 

186.  b  r  o  (d)  n.  2)  ö  und  Ö  in  häufigem,  doch  mitunter  schwer  festBOstellenden 
Wechsel.    3)  bro.    4)  brpu  FL? 

187.  cor(d)e.  3)  Nach  Gärtner  (Raet  Rom.  Gramm.  §  20O)  mir  wurde  kör 
angegeben.  4)  Das  u  im  Pseudodiphthongen  deutlich  offener  als  jenes  dir  lat.  ü. 
5)  Auch  im  südlichen  Nonsberg  öfter  von  mir  sehr  offen  gehört. 

188.  rota.  1)  ö  und  ö,  wie  es  mir  schien,  nur  wegen  der  wenig  sich 
eignenden  Versuchsperson  in  stetem  Wechsel.  Eine  zweite  sprach  nnr  ö. 

189.  filiolu.  2)  fiu9l,  in  Fondo  fiel  and  fiuel  8)  fiufl  4)  plur.  fioi 
und  fieij  sonst  natürlich  immer  -öt. 
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186.  bro(d)u  187.  cor(d)e  188.  rota  189.  flii-olu  190.  ^volet 


Vord.  Jndik.  Banale 
Molveno 

bf-Q 

kof- 

roda 

fiol 

vol 

bfo 

ksf- 

» 

fiol 

»') 

V.  Bona        /Tione 

W-p») 

koj 

f-oda 

fipl 

vgl 

IRoncone 

bf-ö 

köj 

föda 

fiöl 

völ*) 

jLardaro 

fj 

n 

n 

» 

t> 

(Praso 

n 

n 

i> 

W 

«*) 

(Cimego 
(Condino 

n 

n 

födb 

77 

n 

n 

n 

n 

1) 

n 

iStoro 
(Darzo 

n 

7i 

f-öa 

n 

fj 

n 

n 

t> 

n 

.•) 

Bagolino 

bföt^) 

tsöu 

fdde 

fiöl 

öi') 

Y.d.Ledro      Tiarno 

bfö 

köa^) 

föa^) 

fiöl 

völ 

.  Pieve 

n 

fi 

föa 

f) 

n 

Pre 

n 

n 

f-öa 

n 

n 

V.  d,  Sarca    CampoMagg 

.bf-o 

hu- 

roda 

Hol 

vol 

jBleggio 

n 

rt 

» 

n 

n 

Vigo 

n 

n 

n 

w 

n 

/Vezzano 

brö 

kör 

röda 

IM') 

vqi») 

Ujasino 

brö 

kör 

röda') 

fiöl 

vöi 

\Cavedine 

bf-ö 

köi- 

röda 

n 

völ 

(Drö 

ri 

köf- 

röda 

* 

ß^i 

völ 

Pranzo 

bH 

köf- 

röda*) 

ßöl 

völ 

.  Campi 

bt-b 

kbt 

rQda 

fibl 

völ 

Nago 

bfd^ 

köt- 

roda 

fiöl 

vql 

Lag.d.Garda  .Torbole 
Maicesine 

bt-Q 

köf- 

röda 

fiöl 

völ 

bf-öe 

köej 

f-öda 

fi^^ 

Völ 

186.  bro(d)u.    6)  W  (ind.T)    6)  Kurzer  Vokal. 

187.  cor(d)e.    6)  h&^A  {lg) 

188.  rota.  2)  Bisher  mit  *rf8a  assonierend,  in  Ledro  aber  i^/S.  3)  Wieder 
entsprechend  röna,  4)  Erweist  sich  wegen  des  erhaltenen  (tals  1^.?  Über  den 
Wechsel  von  ö  und  6  im  unteren  Thalkessel  des  Sarca  wie  Parad.  188  not.  1. 
In  Loppio  hörte  ich  schon  reines  o,  in  Riva  und  Arco  ^  und  o. 

189.  filiolu.  5)  und  fiQl^  am  Plateanx  von  Vezzano  ist  ö  am  deutlichsten 
in  Terlago,  Cogolo  und  soll  in  Ranzo  herrschen.  In  Sopramonte  und  Gadine 
notierte  ich  im  Durchwandern  o, 

190.  *yolet.  3)  Aber  2.  Sing.  «91  neben  poi.  4)  2.  Sing.  1^,  pdl,  tök 
5)  2.  Sing,  vo,  pö.  6)  Sehr  geschlossen  bis  zu  «£{,  päly  ebenso  2.  Sing,  «te, 
pH,  ite  und  vö,  pö,  iö.  7)  Und  0"*^  ebenso  pöi,  iöi.  dann  2.  Sing,  pö,  ö  tot 
•tfUe  =  N.    8)    Ebenso  toi  neben  völ,  pöl 

39* 
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» 

186. 

bro(d)u  187.  cor(d)e  18a  rota  189.  lUinila  1 

90.*volet 

L.  d  Garda  JLimone 

bi-ö 

4 

kÖJi 

#•0« 

fiol 

völ 

\Oargnano 

bf-ö 

» 

f-öda 

n 

vöX 

Isalö 

n 

» 

t) 

u 

— 

Prov.BreeciaiADfo 

Willa  Nova 

n 

tSÖ4^) 

i-da 

n 

— 

7i 

köj 

t-öda 

fi 

— 

BreBcia 

-■') 

n 

föda 

n 

— 

Montechiaro 

— 

köi- 

f-dda 

n 

— 

Lumezzane 
'GardoneVT 

— 

köj») 

t-otU 

n 

— 

r.  — 

t) 

i-öda 

n 

— 

/Breno 

— 

n 

föda 

n 

völ 

\capodiPonte    — 

n 

» 

n 

n 

Wezza 

— 

köf- 

f-öda 

1) 

n 

(PontediLegno  — 

V 

n 

f) 

n 

Vulgla 

\t.  0  in 

freier  Silbe. 

I9L  foou 

192.  OVH  193.  aove  194.  »filAvH  195.  (h)o(d)i« 

Salzberg        /F^^^ine 

fök 

bf 

nöf 

piöf 

anköf^) 

Wermiglio 

fök 

üf 

noP) 

piöf 

anköi 

SCogoIo 

n 

n 

D 

n 

n 

(Pejo 

1) 

n 

l> 

ff 

1) 

Mezzana 

m 

¥ 

n 

piöf 

a^koi 

Dimaro 

ßh 

of 

nöf 

piöf 

atßcoi 

Rabbi 

m^) 

V 

nöf 

7i 

1» 

Malfe 

fökx 

¥ 

nöf 

n 

a^koi 

Bozzana 

fötx^) 

n 

1) 

piöf 

n 

/Livo 

rn 

«s 

n^n 

P^Q 

aijkqi 

/Bresimo 

mx*) 

ÖQ') 

1» 

piöf 

n 

iRumo 

ßtx*) 

öu 

«öff 

Plou 

n 

NoDßberg      (Revö 

f^u 

vufu 

n«^ 

plu^u 

atjkuei 

;Cl02 

fmt) 

»'?«') 

«?«*) 

pl^u') 

a^küSi 

jCaBt.  Fondo 

Parad.  181  not.  7. 

nufu 

plup^ 

a^ku^ 

186.  bro(d)u.    7)  Wie 

187.  cor(d)e.    7)  Kaum  richtig. 

8)  kzö^  (ind.r) 

191.  focu 

.    l)fqx.diö 

X.IÖX.    2)ündd/^ 

><;t>    8)  fojx-     4)  Nach  Gärtner 

192.  ova.    1)  7,  lautgerecht  wSre  öf.    2)  Und  vueu. 

193.  nove.     1)  Aber   *nfvu{m)   =   nöf  mit  *^    durchwege    reimend. 
2)  n^vu  =  nag,    8)  Und  nü^  (letzteres  auch  =  ^nfvu). 

194.  ♦plovit.    1)  plüäu. 

195.  (b)o(d)ie.    1)  arjkö,  arjkö  im  oberen  Sulzberg  Öfter,  J^ 
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Nonsberg      i 

Tret 

' 

Gavareno 

i 

Gorredo 

[Tres 

Cagnö 

Cles 

Tassnllo 

Nano 

8.  Zeno 

Tajo 

Vigo 

FlavoD 

Denno 

Fai 

Andolo 

MezzoLomb 

Bendena 

Pinzolo 

Strembo 

Spiazza 

Pelngo 

Villa 

Vord.  Jud. 

fBagoli 

Istenico 

jBanale 

[MolTeno 

V.  Bona 

/Tione 
IBoncone 

IM.  rom  1 

92.0V«    193.  Mve  l94.*plovH  l95.(li)o<d)le 

/«fix 

»Mftf 

nufu 

plfU 

arikuei 

fm*) 

vuf^ 

nuftt 

plUfU^ 

Ofjkufi 

Mh 

vuoti 

non 

Vlo^*) 

arihuqi 

fufU 

vueti 

««ftf 

plUfU 

arjkufi 

ßx 

6ö«) 

«f«*) 

pk> 

(^lc6i 

fQX 

*«*) 

nöf*) 

plÖQ 

ankoi 

f^xl 

v6q 

nöQ 

n 

n 

m 

ÖQ 

nöQ 

pl5o 

n 

ßx') 

»Uf«») 

nof 

P^n 

n 

A«*) 

q^ 

nq^ 

P/?« 

enk^i 

/ha") 

So*) 

flQf 

p/5ß 

inköi 

» 

n 

nöQ 

D 

gnk»i 

m 

f) 

n») 

n 

gtjkSi 

ßti 

f) 

tUQ 

n 

iftküi 

»") 

n 

n 

n 

f» 

/SÄyr") 

»') 

nSf 

piSf) 

^küi 

ßk 

öu^ 

nd«^ 

plöuip 

itlko 

»") 

n 

«59  •) 

» 

n 

7» 

dg, 

n 

piöip 

^ko*) 

n 

n 

n 

itjkS 

rt 

n 

n 

n 

e^k3 

fok 

of 

nof 

piof 

4f,k9 

1) 

n 

nqf 

f» 

aifip 

n 

99 

nqv 

piÖflf 

n 

/ök") 

9f 

nof 

piof*) 

a^kpi 

M 

n 

ngf 

fi 

o«r*p 

fok 

ö/') 

nof 

plöf 

atjkö 

191.  foctt.  6)  /uetxt  Muetx.  7)  /§<!.  8)  föXf  vgl.  Parad.  188  not  5. 
9)/^X-  10)  fötXf  lotx.  U)  föx,  löx,  dm  (mehmnlB).  ±2)  f^k.fikx.  13)  «Wie 
bisher  reimt  dorehwegs  joeua  in  der  Rendena  mit  foeus,  locus.  Das  Verb. 
diugtUf  im  Nonsberg  S^Ja.  14)  diggod,  *jfcu  nicht  volkstllmlich  (?)  16)  iQk^ 
diok  wie  Fw.  hügh. 

192.  OTn.  8)  Ebenso  nüQi  ninea^  müer^  plüer.  4)  miterie,  mdüe  (mave-U), 
5)  Sonst  6  (nöu,  Mdva,  mäver,  plOver).  6)  Im  phir.  im  unteren  Nonsberg  öfter 
vM.    7)  Plnr.  öf,    8)  Sehr  geschlossenes  ö, 

198.  novo.  4)  Und  nuöf,  nfvu  =  nudu.  5)  Vgl.  PanuL  193  not  3.  6)  Und 
«oo.    7)  Und  nöf.    8)  •njHm  =  n^/. 

194.  *ployit.  2)  plu^^  in  Fondo  p{^,  pl^v^.  8)  j»}ov^  und  pluovir. 
4)  Und  p»(>p.    5)  piof,  ebenso  phvir  und  ptQvif'. 

195.  (h)o(d)ie.    2)  fiO^,  arjm  (Fl.?) 
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191.  focu  192.  ovii 

l93.nove  194.  «plovit  195.  (h)o(d)le 

V.  Bona        iLardaro 
Praeo 

/Ji") 

öf 

nöf 

piöf) 

atikä 

y) 

n 

n 

fi 

w 

(Cimego 
tCondino 

n 

» 

n 

piöf 

inkö 

»") 

n 

n 

n 

fi 

iStoro 
(Darzo 

„") 

V 

n 

fi 

fi 

n 

n 

n 

fi 

arjkö 

Bagolino 

»") 

öutp*) 

noutp 

plöutp 

Sntsö 

V.  d.  Ledro 

Tiarno 

»-) 

öuf 

nöuf 

plöuf 

ankö 

, 

Pieve 

öf 

nöf 

piöf 

n 

Pro 

n 

n 

n 

piöf 

n 

V.  d.  Sarca 

GampoMagg.  fok 

0/") 

nof*) 

piove 

S^kp 

1 

Bleggio 

»••^ 

n 

n 

n 

afikg 

Vigo  Lom. 

n 

n 

n 

piof 

hikg 

/Vezzano 

fök") 

öf 

nöye 

piöye 

a^köt 

ILasino 

M 

Ö9> 

nqye 

piöye 

afiköi 

jCavedioe 

»") 

n 

f) 

fi 

fi 

(Orö 

fök 

H9> 

nö(p 

piqtp 

arjco 

jPranzo 

fök 

öf 

nöf 

piövt'') 

afiköi 

jcampi 

fök 

Qf 

noD 

piove 

fi 

iNago 

fök 

öf 

nöf 

piöve 

ankö 

L.  d.  Garda  iTorbole 
^Malcesioe 

fök 

öf 

növe 

piove 

atjköi 

Joek 

öef 

nöef 

piqvi 

ä^köe 

Limone 

fök 

öf 

nöf 

piöf 

ankö 

,  Gargnano 

n 

f1 

fi 

fi 

1» 

Salö 

» 

n 

n 

» 

» 

Prov.BresciafAnfo 

n 

»3/") 

[nof') 

fi 

T) 

IVilla  Nova 

t) 

öf 

n 

w 

fi 

«Brescia 
WoDtechiaro 

» 

n 

7) 

w 

w 

n 

n 

n 

1) 

fi 

Wl.  focu.  16)  Ebenso  dM  (kök).  17)  Von  hier  abwärts  dsük,  dfüga^. 
18)  dpgoj.  19)  dfök,  fök,  20)  lg.  fö^k,  diöuk.  21)  Fw.  kögo,  jocare  diügtu, 
diigad.  22)  dM,  kogp.  23)  In  Terlago  notierte  ich  fögi  (pl.)  24)  diök,  Öfter 
fök,  lök. 

192.  ovu.  9)  Aber  pIöSj,  möid,  10)  Flur.:  öf  (aber  *nfvi  =  wo/),  das 
einzige  ö,  das  ich  hier  entdeckte.    11)  Wurde  von  mir  anch  am  Gardasee  gehört. 

193.  nove,  9)  *nfvu  =  no/ und  nöo.  10)  nöf.  11)  Anfo  —  Ponte  di 
Legno  =  nfvu, 

194.  ♦plovit.    6)  Ant.  in  der  ganzen  V.  Bona.    7)  Aber  pt^/ , der  Pflug.« 
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l9l.fbou  192.  ovu  193.  nove  194.  *plovJt  I95.(h)0(d)le 
Prov.  BresciajLumezzane      fök^    dutp         noutp      piöip       arikb^) 


Salzberg 


NoDsberg 


(GardoneVTr. 

n 

otp 

nwp 

n 

n 

/Breno 

n 

dt 

nöf 

piö; 

n 

jCapodi  Ponte 

n 

n 

» 

n 

n 

WezzÄ 

n 

n 

n 

n 

n 

(Ponte  diLegno 

n 

n 

n] 

pion 

n 

Vnlglat 

,  q  in  F 

osizion 

vor  /. 

196. 

oleu  197.  fWjt  198. 

*«fojitu  I9S 

L(h)oroloflJt 

1  200.jov|t 

/Facine 

OJQ') 

foia*) 

VQÜ^) 

ISrqf 

diqbia 

iVermiglio 

n 

fqja 

vöit 

Urqi 

diqbia 

JCogolo 

n 

n 

fi 

D 

diöbia 

(Pejo 

VVi 

1) 

n 

QT^rji 

n 

Mezzana 

oJq 

föio 

n 

Urqi 

dSöbiq 

Dimaro 

n 

n 

ti 

p 

dSqbiq 

Rabbi 

n 

ßjQ 

»•) 

n 

diöbiQ 

Mal6 

n 

m 

"• 

orerqi 

dSöbia 

Bozzana 

» 

„*) 

n 

ßrqi 

.') 

Livo 

n 

»•) 

1) 

ararqi 

iöbia 

Bresimo 

f) 

n 

Vöit 

qrarqi 

diöbia 

Ramo 

» 

/§;fi 

vöit 

qrarqi 

dSöbiQ^) 

Revo 

w 

fvpa 

vufit 

qralqi 

iuqbia 

CIoz 

1) 

m<} 

vüiit 

QrQlöi 

dSü^bia 

CastellFondo 

n 

Mjn 

vupit 

ororqi 

dufbia 

Tret 

n 

fu^a 

vueit 

qrolqi 

diuebi 

Cavareno 

n 

fuya 

vueit 

f^ 

dufbia 

Corredo 

n 

/««/o 

vuqit 

f) 

zuqbia 

Tres 

n 

Mh 

vu^it 

ararqi 

dtifbia 

191.  fooo.    25)  föh  (ind.):  plor.  fMk  dM  (sing.  dok). 
194.ployit    S)p1öf. 

195.  (h)o(d)ie.    8)  atik^. 

196.  olea.    1)  fju  mehrfach;  assonierend  v^a  im  ganzen  Suizberg. 

197.  f  olja.    1)  Damit  darohwegs  assonierend  fiQi,  f(^Qi  etc.,  voi  (*voijo\ 
*tQi  (*tf{io),  kQi  (*c^o  soweit  es  volkstümlich  ist  neben  fritor,  arbinar).  2)föia. 

3)  Damit  reimend  vqja  and  /O^  (Nonsberg  k^a,  köga). 

198.  ♦vojita.    1)  vqü.    2)  vöit. 

200.  joYJa.    1)  dobia  ant    2)  dpbia  Fl.    Doch  so  anch  bei  Ascoli. 
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I9€ 

.  flM  l97.fo«a  I98.^v^iita  l99.(li)«rMari>  200.  Jtvia 

Nonsberg 

CagDö 

oJq 

foia 

vbU 

oralqi 

dzQbia 

Cles 

D 

1) 

n') 

ararqi^) 

dqbia 

Tassallo 

W 

föja 

vöU 

arf^qi 

1» 

Nano 

n 

n 

n 

fi 

dzqbia 

S.  Zeno 

n 

»*) 

n 

7» 

zqbia 

Tajo 

n 

/^■« 

vqit 

n 

zqbia 

Vigo 

f) 

föja 

VöU 

orolqi 

dqbia 

Flavon 

f) 

f^ 

voü^) 

n 

n 

Denno 

n 

/?/«•) 

vqit 

n 

» 

Fai 

»») 

r» 

n 

7i 

dzöbia 

Andolo 

n 

n 

n 

qrad^i 

zSbia 

Mezzo  Lomb. 

n 

» 

n 

oradqi 

n 

Rendena 

Pinzolo 

?»v 

foja 

vöt 

OJlqi 

dobia») 

Strembo 

n 

n 

n 

aJlqi 

1) 

• 

Spiazza 

qiu 

»•) 

n 

qHqi 

diöbia 

Pelago 

n 

fm 

1) 

1» 

diobia 

Villa 

* 

0J9 

n 

n 

D 

n 

Vord.  Jud. 

|Ragoli 

OiQ 

tQJa 

vgt 

oHqi 

hfbia 

( 

Istenico 

fi 

.') 

r» 

fi 

iqbia 

IBanale 

n 

-  t> 

vgit 

n 

dipbia 

Molveno 

n 

foia 

VQit') 

Oi'elqi 

jy 

V.  Bona 

Tione 

oJq 

fm*) 

vgl 

felqi 

» 

IRodcodc 

n 

foja 

vöt 

aHqi 

dqbia 

i 

iLardaro 

p 

n 

n 

»') 

dSubia 

1 

^Praso 

t) 

T) 

n 

UXqi 

diäbia 

< 

[Cimego 

n 

foji 

7) 

n 

d^bii 

CondiDo 

n 

77 

w 

n 

^bie 

196.  oleo.    2)  Damit  ffi  neben  ffU  (letzteres  weiterhin). 

197.  folja.  4)  föja.  5)  Hierund  in  Andolo  vielfach  föja,  vöja.  S)  foja 
und  föja  im  mittleren  und  unteren  Rendena  vielfach  wechselnd.  7)  voja,  dcja 
(*dflja)t  voi  mehrfach.    8)  dcja  (ans  *öcja)  und  dioja,  ersteres  in  Znodo  JF^. 

198.  *  V  o j  i  tu.  8)  Vielfach  siemlich  geBchlossen  vait.  4)  J^.    5)  Und  vpit  (K)^ 

199.  (h)orologju«    1)  urarfi  ant    2)  atii,  Jflnger  Ifffit  orolfi. 

200.  jovja.  3)  Fl.  im  ganzen  Rendenathal  und  weiterhin;  verbreitet  nach 
trient.  zfbia. 
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196.  Man  197.  fMjt  198.  «voiltai  199.  (b)(K-olo|iv  200. Jtvia 


V.  Bona        jStoro 
Darzo 

?«!?•) 

fqia 

m 

iSuqi 

dqbia 

7i 

» 

n 

1» 

dubia*) 

Bagolino 

9ld^')/9i*) 

d; 

17 

^biS 

V.  d.  Ledro   Tiarno 

9» 

fqia 

«d«< 

Mqi 

dSqbiä 

Pieve 

1) 

fm 

p» 

^Aalqi 

dSqbia 

Pre 

» 

/QfS 

» 

leuqi 

dSgbä 

V.  d.  Sarca     CampoMagg. 

^H? 

f<ifa 

pjX 

Qf-olqi 

zqbia') 

Bleggio 

n 

n 

1) 

Qflqi 

di^bia 

Vigo  Lom. 

» 

n 

» 

Qfolqi 

n 

/Vezzano 

m 

/§W 

»öl/«) 

orolqi 

zqbia^) 

JLasino 

n 

fdja 

igSW) 

reloi 

dSöbia 

iCayedine 

n 

n 

n 

n 

n 

(Drö 

1  " 

n 

ly§< 

of'dqi 

n 

(Pranzo 

n*) 

fm 

^« 

relqi 

dSibia 

<Campi 

» 

1) 

»Ö») 

n 

n 

(Nago 

» 

fqia") 

9¥ 

n 

zqbia*) 

V.  d.  Garda  iTorbole 
maloesine 

w 

fkia 

vfit 

af'elqi 

d^bia 

» 

f^ia 

v^t 

-•) 

-•) 

Limone 

» 

fqia'') 

gut 

— 

— 

(Gargnano 

1) 

n 

göt 

— 

— 

Salö 

n 

n 

vU 

— 

— 

Prov.Brescia/Anto 

öliQ 

» 

» 

— 

— 

iVilla  Nova 

oJq 

/?«") 

n 

— 

— 

Brescia 

öle 

fqia 

» 

— 

— 

MoDtecbiaro 

n 

fQiS 

i^W) 

— 

— 

(Lnmezzane 

m 

fqii 

öt 

— 

— 

•GardoneV.Ti 

r.  8Xe 

/?;*« 

n 

— 

— 

(Breno 

n 

/o;5 

n 

— 

— 

•Capodi  Ponte 

fj 

» 

V 

— 

— 

1%.  ölen.  8)  EbeiiBO  vfja,  fia.  4)  Aber  f6  (^«^tnO-  &)  Daaebea  aber 
im  unteren  Sareathale  ^t. 

197.  folja.  9)  Ebenso  döi.  10)  Neben  vqjn,  9^a  md  vpa  (nach  ^g\ 
gebrinohliober  vfH^tä.    11)  Und  fija^  dija,  endlieb  ßii.     12)  (m  nad  f^  (Ig). 

198.  *YoJitn.  e)  vöü,  ig^L  7)  Verb. /j^Aiiar  im  gauen  S«reathala.  8)  T 
9)  dt,  9ÖL 

199.  (h)orologja.    8)  Aafseiobnnngen  fehlen. 

300.  JoYia.  4)  Und  d^hta,  daneben  in  der  Y.  Bona  ant  pldeto,  plövU 
(letztere«  in  Bagolino).  5)  Vgl  not  8.  6)  Anfaeicbnongen  teila  fehlend,  teila 
jfffia  durch  javisdies  ersetzt 
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196.  flM  197.  fol]t  198.  vojitu  l99.(h)orolOQ|u  200.jovit 
Prov.BresciacVezza  öle       /öa")      üt  —  — 

tPontediLegno    „        föja        tnU  —         — 


Vnlglat.  0  in  Posizion  vor  c  +  kons. 


Snlzberg 


Nonsberg 


201.  ooto  20Z  BOOte  203.oo(a)la  204.  oo(u)li  205.*geiioo(ii)lii 

/Fncine 

^t 

not') 

Qti') 

2te> 

dzinqts 

Wermiglio 

n 

» 

?«») 

qtiV) 

diinqklii 

\Cogolo 

n 

n 

qklu 

n 

n 

(Pejo 

n 

n 

n 

ökli 

n 

Mezzana 

n 

T) 

0«») 

biii 

n 

Dimaro 

f» 

n 

n 

n 

dSinqti 

Rabbi 

n 

t) 

qtxSlq 

qkli 

dzinqi%U 

Malfe 

V 

« 

n 

n 

dSinqtxSt') 

Bozzana 

n 

n 

» 

1) 

n 

JLivo 

n 

n 

n 

fi 

dzinjt/ß 

(Bresimo 
(Ramo 

n 

n 

qkm 

n 

dSinqkfel 

n 

n 

qtxSl*) 

w 

diinqt%U 

Revö 

n 

n 

qtxil 

1) 

Unqfyß 

Cloz 

n 

n 

r) 

n 

dSihqtx^P) 

Gast.  Fondo 

1) 

n 

n 

n 

dinqtxil 

Tret 

77 

n 

T) 

n 

n 

Ca^areno 

W 

t> 

?z« 

n 

dinqxBl 

Corredo 

n 

n 

n 

7) 

zinqxU 

Tres 

n 

n 

»») 

n 

dinqxU 

Cagnö 

n 

w 

qtxU 

n 

Sinqtx^l 

Cles 

n 

n 

qx^i 

w 

dinqx^l^) 

Tassnllo 

n 

n 

q^xel 

n 

dinq&x^l 

Nano 

» 

n 

qxüi 

V 

dzinqx^l 

S.  Zeno 

n 

n 

T) 

n 

^inqx^l 

Tajo 

n 

n 

n 

n 

dinqx(U 

197.  folja.    13)  Aber  wie  im  Bolzberg  ifia. 

202.  n  0  0 1  e.    1)  Durchwegs  reimend  mit  k^i,  -^i  (*  -fitu  stets  mit  kurzem  f). 

203.  oc(n)la.    1)  Heute  im  ganzen  oberen  Sulzberg  herrschend.     2)  Ant. 
qklu,    3)  fklg  ant  zum  Teil  nicht  mehr  bekannt.    4)  fi^l.    5)  fti^h 

204.  oc(u)li.    1)  Und  öü  beide  Fl. 

205.  *genoo(u)lu.     1)  diinpx^.    2)  dsinfxeU    3)  c^ingz^t  ebenso  pipx^ 
{*peduc(u)lu). 
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201.  ootD  202.  nooto  203.  ooODto  204.  oo(u)li  205.  *  geiioo(a)lu 

NoDsberg 

Vigo 

qt 

nqt 

qtiU 

qUi 

dinqtm 

Flavon 

n 

n 

qtfUl*) 

» 

dinq%H 

Denno 

fi 

n 

5x« 

fi 

»*) 

Fai 

n 

7) 

?»f 

iH 

dzinqtsQ 

Andolo 

n 

n 

qtxel 

qkli 

zinqtSq 

MezzoLomb. 

»•) 

n 

qtse 

qtii 

zinqfSQ 

Rendena 

PlBZOlO 

w 

not 

qti 

otS 

dSinötS 

Strembo 

n 

n 

n 

1) 

.*•) 

Spiazza 

n 

n 

f) 

»*) 

n 

Pelago 

n 

7) 

n 

9ti 

w 

Villa 

n 

f) 

n 

qti 

fi 

Vord.  Jud. 

Ragoli 

f) 

n 

n 

»•) 

dinqtS 

Stenico 

n 

7) 

«') 

fi 

fi 

i 

Banale 

n 

n 

n 

qüi*) 

diinqti 

( 

Molyeno 

n 

f) 

qtSo 

n 

zinqtS 

Y.  Bons        . 

Tione 

n 

n 

»') 

9Ü 

dinqti 

|RoDcoDe 

n 

w 

qti 

ötS 

dSinötS 

i 

jLardaro 

n 

n 

n 

n 

» 

1 

[Praso 

n 

w 

n 

fi 

dinötS 

iCimego 

1) 

1) 

ÖtS 

ot§ 

di9^n8t§ 

ICondino 

1) 

»') 

n 

fi 

fi 

iStoro 

f) 

w 

»•) 

fi 

djinötf 

'Oarzo 

ff 

n 

n 

n 

denöt§ 

Bagolino 

n 

n 

n 

1) 

dfenöts 

V.d.Ledro 

,Tiarno 

f) 

„•) 

qti 

oti 

dinqti*) 

Pieve 

fi 

1? 

fi 

n 

fi 

Pre 

n 

1) 

fi 

qtS 

dSinqtg 

V.d.Sarca 

CampoMagg. 

n 

nqt 

n 

am 

dinqti 

Bleggio 

n 

n 

n 

fi 

n 

Vigo 

n 

w 

fi 

qti 

fi 

Vezzano 

?<»') 

r) 

qtSs 

qtii*) 

dünqti ') 

'Lasino 

n 

n 

fi 

n 

W 

201.  00  to.    1)  otg  (Fl)    2)  ft  nnr  im  Moraspiel«  sonst  durch  ftQ  verdrSngt. 

202.  nocte.    2)  In  der  mittl.  a.  nnt.  V.  Bona  mffanot,  mfdafiot.  8)  medaf%ot. 

203.  oo(n)la.    6)  otsil,  ozel.    7)  gth    8)  Fw.    9)  ötx  (ind.) 

204.  oo(n)li.    2)  öü  und  oti,  ygl.   Farad.  201    not.  6.    3)  pti.     4)  fsi, 
Trieadner  Import 

205.  *genoo(u)lu.    4)  dtwfx^l    5)  Beimend  pifti.    6)  difipH.  aber  pifH. 
7)  pipti  und  laisi  (laust). 
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201.  ootD  202.iioote  203.  oo(a)Hi  20^ 
V.d.  Sarca     iCavedine          qt        not          qti 

DrÖ                                  ;,                    „                       „ 

I.JNKa)li20a 

qtsi 

17 

L*g6iico(u)Ui 
dünqii 

jPranzo 

(Campi 

fNago 

11 

>> 

11 

77 

>7 

ßnqti^) 
dSinqtg 

L.  d.  Garda  «Torbole 
^Malcesine 

i> 
n 

qt? 

99 

qtsi 
qtf 

d^mqt? 
il^nqts 

(Limone 

/Oargnano 

jSalö 

V 

öts 

11 

öts 
11 

*9 

i^ßnöt^ 

Prov.Brescia  jAnfo 

WiUa  Nova 

79 
11 

97 

11 
77 

7% 
97 

ifinotg 

n 

Brescia 
Montechiaro 

Senöti 

iLumezzane       „') 
'GardoneV.Tr.  0^ 

9) 

oth 

ötf 

jmoth 

/Breno               rgt 
iCapodi  Ponte    vqt 
wezza              qt 
(Ponte  diLegno  ;, 

nqt 
not^) 

not 

oth 
öts 

öti 

oth 
ötf 
ÖÜ 

dinöth 
SgndtS 

Salzberg 


Vnlglat.  q  in  Posizion  vor  skons,  rkons,  lhon$. 
206.  BO«t(r)u  207.gro88a  208.iiiortai  209.extorotu  2IO.voltt 
/Fncine  nqi      fffqi^)     mqrt       itqrt         — ") 


Vermiglio 

n 

11 

99 

99 

Cogolo 

w 

>> 

;j 

11 

'Pejo 

71 

79 

97 

>J 

201.  ooto.    3)  t^t 

202.  Doote.    4)  ngt.    5)  Neben  n^t^  mf sanft  in  der  ganzen  V.  Camonica. 

203.  oc(u)la.    9)  ötz  (ind.) 
205.  *genoc(u)lu.    S)  diinoti. 

207.  grosso«    1)  Aber  po8s{u)m  analog.  pQü,  pöH,  2.  pers^pg Irl,  poiei 
nach  pödif  pödei  im  ganzen  oberen  Salzberg. 

210.  volta.    1)  Dafür  h^,  bfta,  vgl.  V.  Teil  10.  c. 
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Solzberg 


Nonsberg 


Rendena 


206. ootKOii  207.  grMM  208.  mrbi  209.extoretii  210. volta 

Mezzana 

noi 

groj 

mqrt^) 

itori 

— 

Dimaro 

ft 

fi 

fi 

n 

— 

Rabbi 

n 

fi 

ti 

fi 

— 

Mal» 

n 

fi 

fi 

fi 

— 

Boszana 

f) 

fi 

fi 

fi 

[vqlt") 

jLivo 

ft 

fi 

fi 

n 

ft 

/Bresimo 

fi 

fi 

fi 

fi 

fi 

(Romo 

n 

fi 

fi 

fi 

votU 

Revö 

n 

fi 

fi 

fi 

arvqut 

Cloz 

fi 

fi 

fi 

» 

vatU 

CastellFoDdo 

ff 

fi 

fi 

n 

fi 

Tret 

fi 

fi 

fi 

fi 

vqui 

Cayareno 

fi 

n 

fi 

fi 

— 

Corredo 

fi 

fi 

fi 

fi 

vqtU 

Tres 

fi 

fi 

fi 

fi 

fi 

Cagnö 

fi 

n 

fi 

» 

arvqut 

Cles 

fi 

n 

fi 

fi 

revqui 

TassoIIo 

fi 

fi 

fi 

fi 

votU 

Nano 

fi 

fi 

fi 

fi 

nJ 

S.  Zeno 

fi 

» 

1» 

fi 



Tajo 

fi 

» 

l> 

fi 



Vigo 

f) 

fi 

fi 

fi 

vout 

Flayon 

fi 

fi 

fi 

fi 

— 

Denno 

fi 

fi 

fi 

fi 

— 

Fai 

fi 

fi 

fi 

fi 

— 

Andolo 

fi 

fi 

fi 

fi 

— 

Mezzo  Lomb. 

fi 

fi 

» 

fi 

vgUa 

t  inzolo 

»') 

gfqi 

mqH 

ÜqH 

vwfta 

Strembo 

» 

fi 

fi 

ft 

fi 

n') 

1» 

n 

» 

P99^a 

Pelogo 

fi 

fi 

n 

fi 

q^ta^) 

Villa 

« 

fi 

» 

n 

fi 

206.  nost(r)u.    1)  Plur.  tM  (auch  plur.  fem.)    2)  Plw.  fitf  und  noi  (nicht 
plor.  fem.) 

206.  morta.    1)  mort^  wie  auch  später  manchmal. 

210.  Tolta.     2)  =  ^voUu  nnd.^archtvoku.     8)  «pKa  nicht  volkttllmlich« 


Digitized  by  VjOOQIC 


622 

Karl  Ton  Ettmayer 

206.ntMt(r)u207.grMM 

208.  morttt  209.  extorctu  210.  voKa 

Vord.  Jnd. 

rRagoli 

nqg 

gföj 

tnori 

Stört 

* 

volta       ^ 

jsteiiico 

n 

n 

f) 

w 

— 

jBanale 

»») 

9) 

ff 

ff 

— 

[Molveno 

n 

n 

n 

ff 

voüa 

V.  Bona        | 

Tione 

n 

n 

moH 

itoH 

[vqltn 

• 

Roncone 

»*) 

n 

f) 

n 

pUa 

, 

Lardaro 

» 

n 

f) 

fi 

qlta 

1 

Praso 

n 

n 

n 

fi 

ff 

C^mego 

noj 

9^08 

n 

8tqH 

oltä 

CoDdino 

»•) 

n 

f) 

ff 

ff 

Storo 

» 

ff 

fi 

w 

olta 

Darzo 

»•) 

n 

» 

ff 

V 

Bagolino 

9) 

n 

n 

fi 

ouitS 

V.  d.  Ledro 

[Tiarno 

noi 

gi-oS 

fi 

itoH 

[reqult^) 

,  Pieve 

n 

n 

V 

ff 

reqiq 

Pr6 

n 

fi 

99 

fi 

-') 

V.d.Sarca 

CampoMagg 

9) 

19 

fi 

fi 

vqlta 

Bleggio 

n 

n 

fi 

fi 

»r 

Vigo 

„') 

f) 

fi 

n 

W 

1 

Vezzano 

n 

grqi 

mqrt 

itqrt 

if 

1 

1 

Lasino 

fi 

ff 

w 

f» 

1» 

iCayedine 

n 

gfoi 

moH 

itqH 

i> 

1 

Drö 

n 

ff 

fi 

ff 

olta 

* 

fPranzo 

n 

>l 

n 

V 

» 

( 

'Campi 

n 

ff 

fi 

V 

n 

Nago 

D 

tf 

fi 

ff 

vqlta 

L.d.Garda 

Torbole 

noj 

gi-qi 

fi 

itqH 

qlta 

Malcesine 

no9ie4^)     „ 

mqH 

stqH 

qUa 

:Limone 

noj 

ff 

moH 

ftöH 

-•) 

1 

^Gargnano 

n 

7f 

ff 

ff 

vplta 

Salö 

n 

f) 

mofi^) 

stot-t^) 

— 

ProY.Brescia  ( 

Anfo 
Villa  Nova 

1) 

)f 

tnoH 

stoH 

•     * 

qlta 

- 

» 

f} 

ff 

99 

qXta 

206.  nostru.    8)  Flur.  noI.    4)  Plur.  n«.    b)  Flwt.  n ff Uj.    ß)  F\nr.  nfft<u. 
7)  Flur,  noi,  vpi.    8)  Flur.  vof. 

208.  mortu.    2)  Regelmässig  o,  aber  ^morte  =  mfrt^  ^fnfri{u)a  =  mffia. 

209.  extorcta.    1)  Fem.  stfrta. 

210.  volta.    Vgl.  pag.  620  not.  1  u.  2. 
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206.no«t(r)u  207.grotM  208.morttt  209.  extorotu  210.  voHa 


Prov.Brescia  Brescia 


no8 


gf-oj 


Montechiaro     noi  gf'oj 

iLumezzane       noh  gf'oh 

'GardoneV.Tr.  nq^  gf'oj 

/Breno  nqh  gf'qh 

iCapo  diPonte    nof  •)  gi'of  *) 

Wezza  noi  gf'oi 

(Ponte  diLegno  nqs  gf'qi        mqH       HgH 


moH 

ftqH 

qlta 

yy 

» 

qua 

}9 

htoH 

iitd 

V 

stqH 

^Utt 

moH*) 

ktoH 

Qita 

M 

fMi 

» 

}} 

itoH 

QUa 

Yolglat.  q  Yor  Nasalen. 
211.  bona  212.  (h)omo  213  (h)oiiiinet  2l4.poito  215.  oomp(M)tu 


Solzberg 


Nonsberg 


JFooine 
'Vermiglio 
Cogolo 
Pejo 
Mezzana 
Dimaro 
Rabbi 
Mal6 
Bozzana 

!Livo 
Bresimo 
Romo 
/Reyö 
iCloz 

jCastellPondo 
ITret 


bon  *)     gm 


» 

n 

fi 

bqn 

n 
n 
n 
n 
n 
n 

9) 

fi 
n 
n 
n 


n 
otn 

f! 

n 
n 
Ji 

7) 

n 
fi 
n 
fi 

„•) 

fi 
fi 
fi 


Qtnnf 
Qfnni 
omnf 
qmli 
omni 

fi 
qmli 
omni 

n 

fi 

n 
ombli 
qmni^) 

fi 
n 
fi 


po%0)      kfmt 
pqnt 


fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 
fi 


9) 
91 

fi 
n 
fi 

91 
9» 
99 
91 
97 
91 
99 


206.  Dostru.    9)  ftoh,  groh. 

207.  grossa.    2)  Ebenso  of,  po9ty  kofta,  resp.  oh^  pcht 

208.  morta.    8)  *morte  =  mfrt. 

211.  bona.    1)  ABSoniert  durchwegs  mit  *UmUy  *$<mu^  *i<mai^  *b<ma. 

212.  (h)omo.    1)  om,  omnu 

213.  (h)omine8.    1)  vgl  Farad.  212  not.  1. 

214.  ponte.    1)  Damit assonierend  *fotU€,  *  fronte,  soweit  dieselben  volks- 
tümlioh  geblieben  sind. 

215.  corop(a)tn.    1)  Fw.    2)  Damit  (soweit  das  Material  reicht)  ^eompüu 
assonierend. 
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211.  bomi  2i2.(li)oiiio  2l3.(li)oiiiiiiet  2i4.  ponte  215. 00Ni|Ka)ln 

Nonsberg       Cavareno 

bon 

qm 

omni 

pqnt 

kgnt 

Corredo 

71 

n 

n 

f) 

99 

Tres 

P 

n 

n 

fi 

JJ 

Cagnö 

fi 

n 

n 

fi 

fi 

Cles 

71 

n 

n 

ff 

ff 

Tassullo 

f) 

f) 

n 

fi 

ff 

Nano 

f) 

n 

ft 

ff 

ff 

S.  Zeno 

Ji 

T) 

fi 

fi 

fi 

Tajo 

n 

n 

fi 

fi 

fi 

Vigo 

n 

» 

fi 

ff 

ff 

Flayon 

ff 

» 

» 

» 

ff 

iDenno 

1) 

1» 

f) 

fi 

ff 

Fai 

bgn*) 

n 

„») 

fi 

fi 

Andolo 

bqn 

n 

ombli 

ff 

fi 

[Mezzo  Lomb.  ipn') 

n 

om^i 

ff 

fi 

Bendena 

Pinzolo 

hur,*) 

n 

qmin 

punt 

kunt 

Strembo 

f) 

V 

W 

ff 

ff 

Spiazza 

»*) 

fi 

w 

pgnt 

kgnt 

Pelugo 

1» 

f) 

gmin 

ff 

ff 

Villa 

n 

f) 

pmin 

ff 

ff 

Vord  Jud.     (BagoU 

hv 

n 

qmeii 

1» 

» 

iStenico 

bon') 

n 

qmhii 

n 

» 

JBanale 

bgti 

n 

qmin  *) 

fi 

ff 

vMolyeiio 

bpnn^) 

f) 

qmint 

Pint 

ff 

(Tione 

b<r 

?♦» 

qm 

pirt 

ff 

V.  Bona       yRoncone 

bgn 

f) 

Qm4n 

P9tU*) 

y> 

JLardaro 

bfT'') 

„') 

ff 

Pft 

n 

^Pra80 

f) 

n 

ff 

ff 

kuni 

ICimego 
•Condino 

b^fj 

Qtn 
gm 

om 

ppt 

kgt 
künt 

211.  bonn.  2)  Aber  bftuif  iofia.  3)  Und  iuna,  iffki  nach  Gärtner^  letzteres 
wohl  Fl  4)  Im  mittleren  und  unteren  Rendena  wechseln  bufj  nnd  bot/,  butta 
und  bona.  6)  Aber  «pn,  iprut^  bpna.  6)  Vgl.  not.  2.  7)  bo,  to,  bgm  (^T). 
8)  bima,  fotia, 

212.  (h)omo.    2)  Obliqn.  (h)ofnifte  in  der  Bedeutung  Ehegatte:  (min. 

213.  (h)omines.    2)  Ant.  ömbli.    8)  Ant. 

214.  ponte.    2)  pgt   3)  put. 
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211.  Ii 

onn  212.  (1 

h)omo  213.1 

»oinines  214.  ponte  215.  ooiiip(ii)tu 

V.  Botaa        iStoro 
(Darzo 

h 

pm») 

fiiw^n*) 

P9t 

kgnt 

w 

ff 

ptn 

ptU^) 

kürtt 

Bagolino 

bu*) 

n 

ff 

fi 

tsünt^) 

V.  d.  Ledro  tTiarno 

bpu'*) 

n 

pmÄi*) 

Pft 

kofU 

{Pieve 

h» 

/) 

n 

fi 

n 

(Prt 

1» 

9) 

gm 

pot 

fi 

V.d.Sarca    |CampoMagg. 

bqn 

öm 

qmni 

pptU 

fi 

/Bleggio 

ff 

n 

fi 

fi 

f) 

jvigo  Lom. 

bf 

n 

fi 

fi 

f) 

/Vezzano 

biin») 

^mg 

qtn^i 

fi 

fi 

ILasino 

V 

qm 

fi 

ff 

fi 

jGayedine 

«") 

T) 

pm») 

fi 

fi 

(Drö 

b^tn 

n 

qfmi 

fi 

fi 

^Pranzo 

bfm 

ti 

qtnBfii 

fi 

fi 

/Campi 

«") 

n 

fi 

»*) 

fi 

(Nago 

ff 

ff 

ff 

n 

fi 

Lagod.GardajTorl)ole 
Maicesine 

ff 

1) 

fi 

fi 

99 

¥v 

19 

jmin 

fi 

99 

JLiinoiie 

Jy") 

n 

qm 

pfnt 

könt 

\6argnaD0 

» 

n 

fi 

PYt 

99 

(Salö 

bu 

99 

ff 

9» 

99 

Prov.Breßcia|Anfo 

'ViUa  Nova 

ft 

ömen^) 

6min 

put 

künt 

n 

qm^) 

qm 

PYt 

köfU 

Brescia 

n 

ff 

n 

n 

fi 

Monteohiaro 

n 

ff 

fi 

»•) 

99 

Lomezzane 
'GardoneVTr. 

V 

ff 

fi 

-•) 

99 

n 

V 

n 

— 

küftt 

/Breno 

n 

fi 

» 

put 

kötU 

iCapodiPoDte 

n 

gm 

fim 

fi 

künt 

Wezza 

ff 

itm 

2men^) 

-•) 

ff 

(Ponte  diLegnc 

^     n 

ff 

Orneri 

— 

fi 

211.  bona.    9)  firna.    10)  Durchwegs  h(ma^  lofia.    11)  h^  Fl.    12)  bima, 
iift^  ifma.    18)  bo"  (Cf).    U)  Von  da  ab  wie  not.  1. 

212.  (h)omo.    8)  ymin.    4)  pm^.    6)  Vgl.  not  2.    6)  pm^. 
218.  (h)omine8.    4)  Und  pm.    5)  Fl    6)  pm. 

214.  ponte.    8)  Flor.  ppti.    4)  pg'fU.    6)  Flor.  pgtUi.    6)  Fehlt  das  Be- 
obachtnngsmaterial. 

215.  oomp(a)ta.    8)  Ebenso  ^eow^u^  (fAiif  neben  könf. 

RoBsaitohe  Vortohaiig«!!  XIIL    2.  40 
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B. 

3.  a.  Allgemeines.  Der  Parallelismas  zwischen  vulglat.  o  und 
e  zeigt  in  meinem  Untersuchungsgebiete  eine  auffallende,  selbst  ins 
Einzelne  sich  vielfach  erstreckende  Parität  der  beiden  Vokale. 

b.  Der  Pseudodiphthong  des  o  blieb  im  Nonsberg  in  gleichem 
Umfange  erhalten  wie  jener  des  f.  Wichtig  ist  aber;  dass  er  in  zwei 
Modifikazionen  auftritt,  als  u^  in  Corredo  mit  Sfruz  und  Smarano,  als 
wf  im  restlichen  Teile  dieser  Zone,  wo  dann  weitere  Variazionen  (w^ 
vgl.  Parad.  182  not.  4,  m  vgl.  Parad.  183  not.  3,  i^  entsprechend  ii 
vgl.  III.  Teil  3.  p.  508)  konstatiert  wurden.  Im  Pejothale  konnte  ich 
nichts  tiber  ein  Fortbestehen  des  Pseudodiphthongen  erfahren^). 

c.  Dieser  Doppelgestalt  von  uq  und  u^  neben  dem  einheitlichen 
i^  entsprechen  auch  zwei  Lautungen  fDr  vulglat.  o  in  freier  Silbe  im 
Südtiroler  f-Gebiete. 

d.  Das  vollkommenere  Korrelat  q  resp.  o  bietet  Tione^),  von  dem 
aus  sich  inselartig  eine  Zone  mitteltonigen  o's  über  Ragoli  nach 
Stenico,  Banale,  Bleggio  und  Loipaso,  nicht  mehr  nach  Ballin,  erstreckt, 
die  als  o  auch  nach  Molveno  noch  hinaufreicht.  Ein  zweites,  kleineres 
Gebiet  mit  bedeutend  offenerem  q  (bis  o)  umfasst  die  MoUara-Ebene 
mit  Tajo  im  Nonsberg. 

e.  Der  grosse  Rest  meines  Untersuchungsgebietes  gehört  dem 
mannigfach  abgestuften  ö  an.  Über  die  Verteilung  von  offenerem  und 
geschlossenerem  q  und  ö,  von  o  und  6  kann  man  in  den  Paradigmen 
und  Noten  die  nötigen  Angaben  ersehen;  dort  auch  die  Neigung  des 
Ö  zu  Bf  öe  in  Flavon')  und  Maicesine  neben  velaren  Nachklängen  öu 
insbesondere  in  Bagolino  und  Ledro.  Insofeme  ich  diese  Nuancen 
bedingenden  Einflüssen  zuschreibe,  werden  dieselben  noch  zur  Sprache 
gebracht  werden.  Die  eigentliche  Grenze  des  (lombard.)  ö  und  (venet) 
0,  uq  fällt  ausserhalb  meines  Bezirkes.  Sie  verläuft,  ähnlich  wie  jene 
des  ü  von  Castelletto  (südlich  von  Maicesine)  den  Kamm  des  Honte 
Baldo  entlang,  schneidet  zwischen  Nago  und  Loppio  den  gleichnamigen 
See ;  meiner  Erinnerung  nach  gehören  auch  Panone  und  Ranzo,  nördlich 
von  Loppio  nicht  mehr  dem  d-Gebiete  an.  Die  Grenze  überquert  dann 
südlich  von  Mattarello  das  Etschthal  und  zieht  südlich  der  Y.  Sorda 
und  der  Höhe  von  Tenna  gegen  Levico,  diese  aufblühende  Stadt,  sowie 
Caldonazzo  und  Calceranica  einer  Amphizone  überlassend. 


1)  Auch  in  Grigno  (V.  Sugana)  ie  erhalten,  *uf  zu  o.  Im  benachbarten 
Tesino  if  und  uf  erhalten.  2)  Im  Monde  der  Gebildeten  wohl  auch  q  bis  f. 
8)  Ascoli  bringt  auch  aus  Cles  und  Tasgullo  e,  womit  sein  Gewährsmann 
wohl   nur   das  ö  resp.  ö  wiedergeben  wollte. 
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4.  a.  Spuren  des  älteren  Pseudodiphthongen«  Nach  den 
Aasf&hningen  des  III.  Teiles  glaube  ich  ohne  weitere  Umschweife  die 
These  aufstellen  zu  dürfen,  dass  sowohl  p  als  d  auf  die  älteren 
Pseudodiphthonge  des  vulglat.  ^  zurückgehen  und  ich  will  jene  Formen 
anftthren,  die  mir  direkte  Stützen  zu  bieten  scheinen. 

b.  Gegen  Meyer-LObke  (vgl.  p.  523  f.)  glaube  ich,  dass  das  o  in  Ober- 
italien auf  das  ^uq,  *üj  Ascolis  zurttckzufHhren  sei.  Um  in  SOdtirol  zu 
bleiben,  lautet  im  Fleimsthale  der  Plural  *iqi  *£^i,  heute  tüd^  süo 
entsprechend  mif  aus  *mfi^)  und  bietet  dadurch  eine  um  so  wertyollere 
Parallele  zu  den  engadiner  Pseudodiphthongen  des  q,  auf  die  sich  Ascoli 
beruft,  als  sonst  im  Fleimsthal  in  freier  Silbe  nur  ö  (wie  f  aus  t^)  bekannt 
ist  In  Bagolino  sind  zwei  merkwttrdige  Formen  erhalten,  welche 
an  das  mif  (pag.  509)  ebendort  erinnern,  düe  wurde  zu  rdf ,  tüe^  süe 
znvtfvs^.  Allerdings  stellen  beide  einen  sekundären  Pseudodiphthongen 
aus  yglat.  \f  +  e  dar.  Der  Ton,  der  ursprünglich  auf  dem  ersten 
Vokale  lag,  muss  aber  aus  irgend  einem  Grunde  später  auf  den 
zweiten  übertragen  worden  sein:  *du4f*9u4.  Da  mir  ähnliche  Formen 
—  weder  fttr  duo  noch  für  suae  —  in  Oberitalien  irgend  bekannt 
wurden,  glaube  ich  sie  am  besten  mit  dem  analogischen  Akzentwecbsel 
eines  älteren  üe  %n  ue  zusammenbringen  zu  sollen').  Ebenfalls  in 
Bagolino  steht  tat  =  *tqltu,  das  ich  mir  nur  aus  einem  *tuqitt4j  *tuqtu 
wie  nUj  aus  *nualiri  (ygl.  pag.  403  f.)  zu  deuten  vermag;  also  auch 
hier  die  Voraussetzung  eines  Pseudodiphthongen  notwendig  wird*). 
Endlich  in  derselben  Mundart  tföu,  intsö,  dem  sich  an  den  Grenzen 
des  Sulz-  und  Nonsbergs  tx^^a,  xöfa  zur  Seite  stellen.  Ich  habe  wieder- 
holt angedeutet,  dass  ich  darin  keine  einfache  Palatalisierung  des  k 
vor  d,  sondern  den  Best  eines  alten  ^  erblicke  und  werde  später 
darauf  zurückkommen. 

c.  Diesen  lebendigen  Zeugen  gegenüber,  yerlieren  die  älteren  u<h 
Schreibungen,  die  sicher  dem  Kanzleistile  und  nicht  der  Volksmundart 
angehorten,  jegliches  Interesse.    So  puo,  buon  (Totentanz),   luoghi, 


1)  In  der  Ferdinandeonishandaclirift:  tuo^  suo  mit  m  =:  ö,  o  =  d.  2)  Der 
Wandel  von  ^  dui  sn  väe  birgt  kehie  Sehwierif^eit.  Ihin  Btehen  zur  Seite  mf 
zu  gm^  if  %u  ift  v^  (vo$)  zuff,nfzüen,d^  sa  ^,  ge  %n  ek,  lauter  Eokljrtika, 
welche  dureh  .  Sandhiwirkongen  den  Vokal  voranstellten.  Im  Altvenes. 
(FroTerbi)  und  Altveronesisehen  (Dialoghl),  wird  en  für  ne  belegt,  ^,  pdf  ^ 
lebt  auch  Im  Nonsberg  bis  heute  fort  und  ist  auch  sonst  auf  oberitalieoischem 
Boden  naehweisbar.  8)  Nicht  hierher  natgla  neben  nftpla  mit  Einfluss  von 
grindpQla  (alle  drei  neben  hoHmitfl  in  Sfidtirol  vertreten)  über  die  ganze  Wort- 
sippe Tgl.  Forsyth-Mi^or  Z.  t  r.  Ph.  XVII  pag.  148  ff. 

40» 
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duodexe,  (Doc.  d.  Batt.)  trmvava  (Peete  d.  Tr.).  Der  Anonymiis  scheint 
0  und  ö  im  Reime  auseinandergehalten  zu  haben.  Wichtiger  sind  die 
Schreibungen  der  Hexenprozesse:  t6r,fdraj  cdse,  sdi^  mosa  (dtsch.  muos) 
ndzerynöra,  bdi,t6llo;  dieses  diakritische  Zeichen  sicher  auf  t^d  oder  oza 
deuten;  hindern  aber  leider  zwei  andere  Formen  bdtef  sdnapive,  die  uo- 
möglich  ö  gelautet  haben  können.  Dass  Vileclo  (1360)  neben  Vdlucla 
(1350)  im  Nonsberg  aus  *Valu{cla  zu  deuten  wärC;  hat  mehr  als 
eine  Un Wahrscheinlichkeit ,  vielmehr  liegt  entweder  ein  anderer 
Ortsname  oder  ein  arger  Schreibfehler  vor.  Zu  erwähnen  sind  weiter 
die  ital.  Fremd worte  in  Lusema  und  den  deutschen  Gemeinden: 
Pröde  (bröde),  Waschöl  (=  faiöl),  grobe  (grotfy  sttdtirol.  grobij  grqbe\ 
montesöl,  munfesöl  neben  demd^  ßddela,  gödem],  oper,  zot,  schlop  und 
sclop^  8cotta^\  sodann  die  Gentilnamen:  Mattuella  (Etschthal),  wie  Chie- 
suola  (V.  Sugana);  und  sogar  Meneguott  (Primiero).  Mit  Ausnahme 
von  Mattuella  mag  all'  dies  auf  ein  relatives  Alter  des  ue^  ö^  nicht  aber 
auf  die  Herleitung  desselben  aus  üö  hinweisen,  der  Gentilname  allein 
vermag  aber  nichts  zu  beweisen. 

5.  a.  q  im  Hiatus.  Um  so  bedeutsamer  sind  wieder  die  äqualen 
Resultate  des  vulglat.  o  im  Hiatus  und  in  Posizion  yor  j  fttr  das 
Pseudodiphthong- ;  wie  für  das  g-  und  d-Gebiet.  Im  Hiatus  Yor  u 
(*80us)  erscheint  durchwegs  o,  (entsprechend  dem  ^),  iö  im  oberen 
Sulzberg  und  der  Rendena  ist  analogisch  dem  Plural  angeglichen. 

b.  Vor  •  (anchhodie  vgl.  Parad.  195)^)  durchwegs  uo,n^,gf  ö;  der 
Plural  80  in  Storo  und  im  Brescianischen  ist  analogisch  nach  dem 
Singular  gebildet.    Sekundär  vor  i  (po,  bö,  /q)  vgl.  d. 

c.  Vor  0  ist  ein  alter  Hiatus  in  mo{d)o  erhalten;  wo  das  q  nie  den 
Pseudodiphthongen  besass,  sondern  teilweise  mit  *  pu  gleich  behandelt 
wird  {amp,  amu)^). 

d.  Ein  q  im  romanischen  Auslaut  ist  in  kilq  {^eccu-tUöc)  in  derV. 
Camonica  anzusetzen  (vgl.  Ascoli  A.  G.  VII,  pag.  257  not.  2,  627,  546*). 
Romanischer  Auslaut  (starkgeschnittener  Akzent)  hinderte  auch  die 
Pseudodiphthongierung  in  Jo,  po,  fq  {*bq8,  *pqg*)  for{i)8\  doch  nicht 
ttberall  gleichmässig.    Neben  pq  kennt  das  Ledrothai  amppu^    Nons- 


1)  ö  erst  in  deatschem  Munde  gebildet  in  tökti.  2)  Im  Lomb.-VenetiBchen 
und  weiterhin  (nicht  im  Westladinischen)  wird  h^dje  von  mfdju  verschieden  be- 
handelt, indem  es  di  zu  j  werden  Hess.  3)  Unbetonte  Satzstellung  könnte  in 
mo  nicht  in  amu  eine  Rolle  spielen.  4)  Auch  in  der  V.  Bona  noch  ü^  neben 
sonstigem  thi  {ecce  ?iae)  if,  ig  {ibi).  5)  *pgi  Kurzform  aus  *pfilijq  (poetea  wie 
biia  aus  hestia)^  vgl.  nordlombardische  «-Formen  ampos,  dapos  etc.  Das  *po9teo 
Gröbers  scheinen  mir  die  «-losen  Formen  in  Sttdtirol  etc.  ausznsohliessen. 
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berg  dafpp  nisben  daSpq  aus  *inpoi^  *cU'(ex)'poi  vgl.  p.  651.  In  bot 
und  (d/oTf  aufu^r  vollzog  sich  die  Pseadodiphthongierong  ungehindert 
im  Salzberg-Nonsbergischen  und  teilweise  in  der  Rendena^- 

Dass  dabei  nicht  bqve^  sondern  die  Rektusform  bos  (mit  q)  an- 
zusetzen ist,  zeigt  das  anslantende  i  im  Nonsberg  etc.  Oleich  diesem 
ist  das  j  in  fqi  ans  *far'(i)8  in  derRendena,  V.  Bona,  dem  Ledrothale 
nnd  der  Prov.  Brescia  geschwunden  '). 

e.  In  jüngerem,  rom.  Hiatus  wird  q  vor  (d)  in  brqdu,  in  Sttdtirol 
wie  f  in  *derfto  behandelt  (beachte  Bagolino  bröt)^).  Im  Nonsberg 
entspricht  dem  dria  regelmässiges  brüa^). 

6.  a.  ö  aus  q  in  Posizion.  Wie  aus  ;  konnte  auch  aus  q  in 
Posizion  der  Pseudodiphthong  entwickelt  werden,  wenn  ein  j  in  der 
folgenden  Konsonantengruppe  enthalten  war.  Vor  rj\  Ij  ist  itöra 
neben  hkgria  iküria  (vgl.  pag.  631)*),  dann  föfa^  vöja,  döfa^  möja 
vor  vjf  döbia,  plönia  aber /opa*)  nach  Parad.  197  und  2(X)  neben  ent- 
sprechendem $,  ttfy  uq  das  heutige  Resultat'').  Nur  das  Brescianische, 
die  V.  Bona  und  das  Ledrothai  behandeln  dieses  o  wie  in  Posizion 
stehend,  die  obere  V.  Camonica  und  Bagolino  schliessen  sich  hingegen 
dem  sttdtiroler  Typus  des  Noce-  und  Sarcathales  an.  Abzusehen  ist 
hier  von  Fremdworten,  wie  fqli,  fqjo  (Judikar.  Nonsberg)  neben  ySi , 
mqf'a  (Nonsberg),  neben  muffa,  tnöja,  vqja  (vgl.  Parad.  197  Noten), 
nqfOf  Iqfa  (in-odicU  neben  qdi,  endlich  orolqi,  das  trotz  seiner  so  volks- 
tttmlich  erscheinenden  lokalen  Hodifikazionen  schon  seiner  Bedeutung 
wegen  einen  halbgelehrten  Charakter  besitzt.  Einen  Fall  fttr  sich  bildet 
*  qleu,  das  bereits  Gärtner  aufstellte  und  mit  griech.  iXa$09f  verglich.  Hier 
lag  kein  Grund  vor,  das  /  zu  mouUieren  (bresc.  öU).  Das  qjg  im 
Noce-  und  Sarcathal  ist  darum  sicher  jOngeres  Fremdwort®). 

b.  Etwas  schwieriger  gestalten  sich  die  Lautgruppen  q  -¥  xt  und 
q  +  x^.  Während  octo,  noete^  coctu  nirgends  Spuren  einer  alten  Pseudo- 
diphthongierung  aufweisen*),  hat  ^voeitu  =  *vojtu  an  derselben  durch- 
wegs festgehalten.    *oc(u)lu,  *genoc(u)lu  zeigen  gerade  dort,  d  wo  9 


1)  Dort  aacA  pö  neben  p^.  2)  Daneben  ttberaU  faras :  fufra,  fuora,  ßra  etc. 
8)  Erhaltenes  d  nach  ö  auch  Mailändiach  und  im  Sarcathal  {röda^  prio),  in 
Bag.  kann  bresc.  Fl.  vorliegen.  4)  Ebenso  hüa  im  Konsberg  bei  GiovanelH 
hoa  sonst  buatU  nnd  (nicht  volkstttmlich),  0169  (Kört  1283),  bei  Aixolini  ein 
mir  unerklirliches  rua  (rata)  ohne  Ortsangabe.  5)  cfriu  in  ganz  SQdtirol 
durch  eoramen  verdrängt.  6)  Lomb.  Lehnwort?  1360  (bei  Clox)  ein  FMa 
ttberiiefert.  7)  Weitere  Beispiele  m,  ikröi,  und  Parad.  197  not  1.  ^UA(j)rt 
=  tqr,  8U  ^eoi(j)€re  vgl.  p.  398.  8)  Beachte  im  unteren  Sarcathale  QU  neben 
fig.  Zu  *flfu  vgl.  Raet.  rom.  Gram.  pag.  49.  9)  Vgl.  («um  ganzen  Abschnitt) 
noch  V.  Teü  10.  d. 
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vor  y,  vfy  ete^)  nicht  umgelautet  wurde,  (ausserdem  Bagolino,  der  obere 
Sulzberg^  nicht  Ledro))  wo  hinwiederum  *brqjluj  soweit  es  volkstttmlich 
bliebe  gleich  *vytu:  &rti$/;o  (Nonsberg) '),  brl^ilo  (Sulz- und  Nonsberg), 
broilo  (bei  Azzolini),  brol  (V.  Bona,  Y.  d.  Ledro)  lautet.  Da  nun  im  J  die 
Ursache  des  Pseudodiphthongen  yon  *vbitu  liegt,  kann  *nqcte  nicht 
nojte  gelautet  .haben.  Wäre  es  in  jener  Zeit,  (da  ein  Lautwandel  *nocte 
*nqU  ausgeschlossen  ist}^,  zu  heutigem  not  yorgeschritten  gewesen, 
so  hätte  das  lange  ö  in  ndt,  kdt,  Skdta  vor  einfachem  t  mit  sonstigem 
q  in  freier  Silbe  wohl  zu  d  werden  müssen.  Die  verschiedene  Be- 
handlung, die  *nocie  und  *vocitu  erfuhren,  kann  also  nur  darin  liegen, 
dass  ersteres  noch  nocHe  (wie  kocHu  etc.)  gesprochen  wurde.  Dasselbe 
gilt  von  *qc*lu  neben  *brqilu.  Hier  erschwert  aber  das  Brescianische 
wesentlich  eine  Erklärung.  Die  ladinische  Entvricklung  von  oc^lu  zu 
oxlu,  oil^)  kann  höchstens  bis  in  Nonsbergische  {qxd^  rex^;  irrelevant 
oldi,  v^klCf  rfkla  etc.)  —  und  auch  da  mehr  sich  vorbereitend,  —  herttber- 
gegriflfen  haben.  In  der  Rendena  etc.  kann  qti  nur  über  oc'lu,  oklju^  öti 
überoo7i,o2:{;V  entstanden  sein'),  da  man  andernfalls  eine  höchst  unwahr- 
scheinliche Bestituzion  des  ts  annehmen  mttsste.  Warum  sollte  nun 
im  Brescian.  *qklfu  umgelautet  haben,  *lqlju,  *fqlja  aber  nicht?  Es 
bleibt  wohl  nur  der  Ausweg,  Analogie?nrkung  anzunehmen,  und 
ötS  dSinöti,  pidts  etc.  nach  dem  Plural  gebildet  zu  denken; 
im  Singular  hätte  *ocHu  lautlich  ebenso  qti  ergeben  müssen  wie 
*fqlja,  fqja.^y 

c.  Eine  derartige  Entwicklung:  öt!  plur.  8t!,  dSinqtS  plur.  dSinöti 
findet  sich  thatsächlich  in  der  Rendena  (resp.  qtS  plur.  qtS  in  Tione),  und 
es  sind  Anzeichen  vorhanden,  dass  das  Plural-d  ehemals  viel  weiter 
gereicht  habe:  plur.  nöi,  vöi  in  der  Rendena  und  oberen  V.  Bona, 
das  vereinzelte  öf  in  Campo-Maggiore.  Es  darf  also  auch  für  einen 
Teil  meines  Forschungsgebietes  sowie  für  das  Brescianische  umlautende 
Wirkung  des  Plural  '-i  für  eine  ältere  Periode  angenommen  werden. 
Über  die  schwierigen  Worte  röti,  rü9^  neben  rqtS  und  tröSa  neben  trqti 
wage  ich  in  diesem  Rahmen  meine  Ansicht  nicht  auszuführen. 

7.  a.  9  zu  A.    Wie  ij  Yor  j  im  verstärkten  Umlaute  zu  t  werden 


1)  Aber  ^jtma  in  der  Y.  Bona  umgelautet.  S)  So  auch  in  Gavareno  neben 
vufit.  2)  f  vor  et  ist  heute  lang  wie  a  in  */actu  etc.,  vgl.  p.  390.  4)  Vgl. 
m.  Teil  9.  h.,  V.  Teil  9.5,  weiter  IL  TeU  18.  c.  n.  2).  5)  Dass  ^Mu  ziemlich 
lang  in  der  Rendena  noch  bestanden  haben  mnss,  erweist  das  dortige  Sprich- 
wort varda  pur  ff  ^  -fklg  de  bf.  6)  Eine  analogische  Bildung  des  Sing,  nach  dem 
Plur.  scheint  mir  die  sprachliche  Verwendung  von  ^oc(u)Ut  *genoc(u)li,  ^ped- 
geüli  erjlßipbt^rt  zu  haben. 
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konnte;  so  ist  auch  der  Lautwandel  ü5  +  j  zn  ü  in  Südtirol  und 
weiterhin  nachweisbar.  *voitu  wurde  in  der  oberen  Camonica  zu  üt, 
viU,  in  Limone  zu  giU.  Dasselbe  erst  aus  anbetontem  igüdar  (Ledro 
Svidar,  Nonsberg  Svodar)  abzuleiten^  scheint  mir  ein  ttbei^tissiger  Um- 
weg auf  das^  Gebiet  der  Analogie  zu  sein.  *jqvia  ergibt  in  der 
mittleren  und  unteren  V.  Bona  d:(fäbie,  dubia.  Daneben  steht  in  der 
oberen  V.  Bona  diubia.  Ans  üio  oder  ü^  +  Umlauts-;  kann  die  u-Form 
nicht  entstanden  sein.  Sie  muss  erstens  gebildet  worden  sein,  nachdem 
betontes  t<  zu  u  geworden  war^  zweitens  kann  sie  nur  auf  jene  Variazion 
des  Pseudodiphthongen  zurückgehen,  welche  in  Corredo  als  uo  auf- 
tritt^). Noch  deutlicher  spricht  in  dieser  Hinsicht  hkgriS  in  der  unteren 
V.  Camonica  neben  sonstigem  iküria  im  Brescianischen  und  Südtirol. 
Daneben  hkoriada,  Sküriada  {*  ex-cqriata).  Auf  diese  u  und  o-Umlaute 
werde  ich  später  noch  zurückkommen. 

b.  Mit  primärem  ü  konnte  auch  sekundäres  Umlauts-u  aus  vulglat. 
q  Yor  Palat.  zu  i  (Bagolino  ß  ^  iqlli  resp.  *tqlj,  sonst  in  Südtirol 
toi,  tqij  im  Etschthale  tqi  neben  dem  yenetischen  Fremdworte  tSq)  und 
$  (Bagol.  fld:^Q,  wenn  nicht  direkt  aus  iXa$oy  gebildet!)  werden. 

8.  a.  Redukzion  des  Pseudodiphtongen.  Die  Rückbildungen 
des  uq  zu  Oy  ue  zu  f  sind  weniger  zahlreich  als  jene  des  t^  zu  f  und 
fast  nur  auf  dem  Nonsberg  beschränkt.  Lehrreich  sind  hier  die 
Lautungen  für  *filjuql  zu  fiql,  fifl  und  fiöl  (neben  völ).  Auch  im 
lombardischen  Süden  hörte  ich  öfter  fiqhfioi^  doch  können  diese  Formen 
auch  der  Schriftsprache  entlehnt  sein.  Dasselbe  gilt  auch  von  dortigem 
zqbia  (Vgl.  Parad.  200  not.  u.  5),  wogegen  ich  dqbia  in  der  unteren 
V.  Bona  unbedenklich  auf  altheimisches  j{u)jvia  zurückführe.  Sonst 
erscheint  im  cJ-Gebiete  regelmässig  ö  auch  nach  kons  +  r  (/),  i^r^nonsberg. 
itrqf^  {iTtQog>og  alttrient.  strovo),  plof  nonsberg.  plqu,  pl^u^  pröa  nons- 
berg. prqva  etc.    Zu  tifo  in  Cagnö,  nqu  nqf  anderweitig  vgl.  p.  652. 

b.  Von  diesen  kleinen  Abweichungen  in  der  Behandlung  des  Pseudo- 
diphthongen des  vulglat.  q  von  jener  des  vulglat.  f  abgesehen,  welche 
aus  der  verschiedenen  Einwirkung  derselben  Laute  auf  velare  und 
palatale  Vokale  unschwer  erklärt  werden  können,  gingen  die  beiden 
offenen  Vokale,  was  den  Umlaut  und  das  Posizionsgesetz  betrifft,  in 


1)  Wenn  ich  auch  später  darauf  zurückkomme,  so  sei  jetzt  Bchon  erwähnt, 
dass  die  Sttdtiroler  Doppelentsprechnng  p  und  ö  für  den  Pseudodiphthongen 
meiner  Überzeugung  nach  im  Wandel  des  u^  (reduziert  o)  zu  uf  (reduziert  ö)  be- 
gründet ist  Dieses  alte,  in  so  weiten  Gebieten  sicher  gestellte  Lautgesetz, 
das  phonetisch  sich  so  schwierig  deuten  lässt,  gilt  mithin  auch  von  SQdtirol, 
dürfte  aber  älter  sein  als  der  Wandel  des  vortonigen  u  zu  ü. 
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Südtirol  die  nämlichen  Wege.  Komplizierter  wird  ihre  Dentnng  aber 
darch  den  alten  Wandel  des  uq  zu  uf,  nnd  jenen  des  yortonigen  u 
zu  ü  {ue  zn  üö\  was  noch  mehr  von  vielen  anderen  oberitalienischen 
Dialekten  gilt. 

9.  a.  Valglat.  q  in  Oberitalien.  Was  im  Kleinen  yon  Sttd- 
iiro\,  gilt  auch  yom  grossen  oberitalienischen  Gebiete  für  die  Besnltate 
des  valglat.  q.  Dem  Psendodiphthonge  uq  resp.  uf  entspricht  im  Tief- 
lande Q  resp.  ö.  Freilich  sind  die  Bedingungen  der  Pseadodiph- 
thongierung  nicht  so  einheitlich  wie  auf  meinem  engen  Forschungs- 
gebiete. Wie  im  III.  Teile  hebt  sich  auch  hier  die  Phase  der  Um- 
lautung  vielfach  ziemlich  scharf  von  der  Pseudodiphthongiernng  in 
freier  Silbe  ab,  und  beide  Gesetze  vermengen  sich  nngefUhr  in  den- 
selben Zwischenzonen. 

b.  q  im  Westladinischen.  Im  Westladinischen  entsprach 
dem  *i{  aus  ^,  ursprünglich  uj  aus  q,  beide  insbesondere  in  Grau- 
bttnden  durch  Umlaut  entstanden: 

Im  Rheinthale  ist  wieder  diese  Entwicklung  am  klarsten  Über- 
liefert. Auslautendes  oder  nachtoniges  t  nnd  u  Hessen  q  zu  heutigem  (^ 
werden,  vor  '-a,  -e,  -o  bleibt  aber  q  resp.  geht  unter  Vermeidung  der 
Pseudodiphthongiernng  seine  eigenen  Wege  zu  (i,  oa.  Der  Gegensatz 
des  umgelauteten  Obliqnus  zum  monophthongischen  Rektus  wird  bei 
Gärtner  (Raetrom.  Gram.  pag.  77  nofs^  nie/,  bunts,  blen)  auch  fUr  q 
nachgewiesen.  Den  Gegensatz  von  gries,  grqsa^  slen,  um,  kor,  llek, 
Iqks  etc.  brauche  ich  nicht  erst  zu  betonen.  Nachtoniges  i  wirkte  in 
niebel,  gliergia  (aber  misericorgia),  gievgia,  plievgia  (Domleschg: 
plouvä).  Analogisch  lerts  (Oberhalbstein)  nach  tert,  conßerta  nach  con- 
fiert^  pqrtx  nach  pqrtS^  pirtxa  nach  piertx]  tnöllis  =  wie/*);  purgaHeri 
ist  halb  gelehrt.  Dass  dieses  ie  auf  älteres  i^  zurückgeht,  erweist  die 
Assonanz  von  *fqcu  z=z  *fqugu^)  mit  *deu,  *meu,  *-f(^)M,  *'i{t)u, 
-*  ü{t)u  und  von  *  Iqngu  mit  *  Ifungna^  *  ciunque.  fiuk  in  Dissentis  wurde 
aus  fiük  (heute  in  Tavetsch)  durch  AkzentzurOckziehung  gebildet'). 
Ob  dieses  iü  aus  *u^u  *i6u  oder  *uju,  *ueu^  *i^u  gebildet  wurde, 
entzieht  sich  der  Beurteilung.  Man  beachte  aber  liuk  neben  fiek^ 
dSlek  in  Domleschg,  niuf  neben  no/ nnd  nief^  arviut,  miut  =  9  +  Ident. 
biun  neben  blen^  bon  etc.,  welche  auf  ein  iq  neben  i^  vielleicht  ftthren 
könnten. 


1)  Vgl*  obwald.  vierm  vermis,  2)  Nach  der  Theorie  Ascolis  und  deren 
BegrUnduDg  Im  A.  G.  X.  8)  Vorhergehender  Palatal  hinderte  den  Wandel 
tu,  -iu,  daher  d^fuib,  fiuk,  Üun,  liun. 
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Da8  anzusetsende  *i^  geht  wieder  anf  ^«^  zurück^  und  auch  dafttr 
besitzen  wir  Zeugen.  Ging  dem  yolglat.  q  ein  k  voran,  so  konnte 
dieses  mitonter  die  Pseododiphthongiening  hindern^),  in  anderen  F&Uen 
das  unbetonte  u  an  das  k  zn  gu  binden,  und  so  den  Wandel  des  un- 
betonten t<  zu  li^,  t  iUusoriseh  maehen:  kujisa  {kudisa,  Jh^esa,  kuisa  etc. 
=  caxa),  Queira  (Coria),  raquentOy  raguomta,  raguinia  {eömputai)  und 
quifU  (cömputus),  hingegen  in  einigen  FftUen  regelmSssig  *ij:  txir 
{*coriu)f  igienseky  tgiunig^  tgeunsch  (*cÖmptiü)^)  mit  *  longa  assonierend, 
aus  *kijuntxu. 

Endlich  die  Spuren  eines  älteren  u6  neben  dem  oben  vermuteten 
*i^.  In  einigen  Fällen,  in  denen  ein  v  dem  Pseudodiphthongen  voraus- 
ging, erscheint  u  neben  iu  und  i:  vut  neben  vidj  vuda^  vida  und  be- 
sonders lehrreiches  ii»oda  aus  *vuoda%  vuly  vuly  (obwald.)  vuiy  tut 
(Diedwald.)^)>  endlich  uf,  u/s  aus  *vow^  *vujvu*).  Das  vortonige  v 
binderte  das  u  (ebenso  wie  das  k)  zu  ü,  i  vorzuschreiten;  in  Bergttn 
wurde  es  von  v  völlig  aufgesaugt,  daher  vot  (*vociiu),  vol  und  nach 
Abfall  des  v:  okf  (wie  nokf=*nqve).  Dieser  Abfall  eines  vortonigen 
9*)  brachte  es  mit  sich,  dass  im  Rheinthale  ^i  (aus  *ujS,  *vqS),  of 
vorherrscht  und  scheinbar  diese  beiden  Formen  dem  Umlaute  entzogen 
wurden^). 

Somit  wäre  eine  westladinische  Entwicklung  «d,  m^,  iY,  ie  fest- 
gestellt Das  fY  muss  ziemlich  alt  sein,  denn  es  macht  die  Entwick- 
lungen des  fY  aus  vulglat.  f  zu  f,  t  im  verstärkten  Umlaute 
unter  ähnlichen  Bedingungen  noch  mit  (/e{;,  elf,  veglia,  deglia^  vi 
{*vqljo)f  aber  kli%  baseii  und  basin,  pUivia^  iissi  {*toxicu)).  Dabei 
zeigt  der  verstärkte  Umlaut  des  i^  aus  q  besonders  gegen  Engadin  hin 
bisweilen  jüngere  Form  als  unter  gleichen  Umständen  ii  aus  e  (Trins 
il  =  *oe(u)lu  neben  vel)).  Ob  in  der  Gruppe  qxt  einfacher  resp.  ver- 
stärkter Umlaut  eintreten  konnte,  ist  aus  kqtx  (vgl.  Note  1)  nicht 
zu  ersehen.  In  Bergttn  wirkte  das  %  auch  bei  auslautendem  -o,  -e 
umlautend  {ujti,  nujti)  doch  bedeutend  später,  als  vortoniges  u 
nicht  mehr  zu  t2,  t  und  der  Akzent  nicht  mehr  zurückgezogen  wurde. 
Stalla  hat  njetx  6^1%. 


1)  Vgl.  obw.,  besonders  niedwald.  kfrf,  kgm^  ifisa,  kftz^  ete.,  ob  aach 
kftz  vgi-  UDten.  2)  Dieses,  Dicht  ^eömptius  Kört  9056,  ist  in  Oberitalien  an- 
susetsen  (naoh  dem  Präfix  com?).  3)  Vgl.  AscoU  A«  G.  I.  pag.  133).  4)  Um- 
laut im  westladiD.  und  nordwestlomb.  (^vofjo)^  ^voUs^  ^voUt  vgl.  weiter.  5)  YgL 
vufUy  vd/Parad.  192.    6)  Umgekehrt  obwald.  vdre  aas  *  vpr«,  fnu^  vgl.  p.  590  n.  1. 

7)  Daneben  jirfen^  jM,   Anlaut  U   tu  ji^   daher    keine  AkieatTerscbiebung. 

8)  *qlfu  vgl.  p.  629. 
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Wesentlich  einfacher  liegen  die  Dinge  im  Engadin.  Zonächst 
ist  der  Umlaut  yor  rhms  wieder  henrorzaheben^  der  q  m  uj  ^  üe 
werden  Hess  {üerty  püertx  etc.,  sodann  gliUrgiaj  memüergia).  Ana- 
logische Bildungen  wie  üerts^  pürks  neben  pars,  müersa^  coffoart  sind 
nicht  selten;  nach  k  wieder  q  in  hqrpj  kom^  wie  in  kqsa.  In  allen 
sonstigen  Umlanten,  insbesondere  in  freier  Silbe  und  vor  /,  erscheint 
ö  i/Of/öy,  ölj,  nobel,  dSövdia  etc.)  für  das  ob  waldische  k^).  Ascoli 
hat  dieses  mit  Recht  ans  üo  u^  abgeleitet');  wie  folgende  Formen 
erweisen  dttrften;  neben  regelmässigem  üe:  krt  anal,  ierts  im  Unter- 
engadin'),  dann  chiäm  (Unterengadin  txöm\  chiörp,  iört,  inachtört^ 
endlich  acchörtt  tört,  pörk,  ördi  etc.  Nicht  amgelaatetes  q  bleibt  ent- 
weder q,  oder  es  wird  zu  oa,  oder  zn  ^  mit  Neigung  zu  pw,  qu,  ok 
Speziell  zu  erwähnen  sind  pqi  =  ^pqssd  nicht  pössum,  und  *q€ye{qt8, 
qats)  dessen  Auslantsvokal  keinen  Umlaut  zuliess,  während  umgekehrt 
rosa  (Engad.)  lombardisches  Fremdwort  ist.  Es  ist  mir  unsicher,  ob  in 
einer  Reihe  von  tio-Schreibungen  eine  Parallelbildung  zum  jttngeren 
i^,  id  (vgl.  pag.  517)  zu  erkennen  ist:  im  Rheingebiete  (nach 
Ascoli)  bnon^  puo,  fuora  im  Engadin  in  nuofi  vuol^  duoroj  muda, 
muora,  muortf  uoz,  nuazza  etc.  Wenigstens  zum  Teile  wird  es  sich 
wohl  um  Weiterbildungen  von  u  (mit  Posizions-ft  zu  üo)   handeln^). 

Vor  Nasal  wird  nicht  umgelautetes  q  mit  vulglat.  q  gleich- 
behandelt. Umgelantetes  q  ergab  im  Engadin  regelmässig  d,  im  Rhein- 
gebiete te,  wurde  aber  in  der  Flexion  vielfach  durch  die  nichtum- 
gelanteten  Formen  verdrängt,  (vgl.  Gärtner  Raet.  Rom.  Gram.  §  98 
und  200)*).  Vor  m  blieb  grossenteils  durch  NichtdurchfUhrung  der 
alten  Nasalierung  das  q  resp.  o  erhalten  (vgl.  qm,  om  im  Engadin  und 
Sunneir*). 

c.  Noch  deutlicher  als  bei  e  kann  mithin  im  Westladinischen  die 
Umlautswirkung  auf  vulglat.  q  beachtet  werden,  q  wurde  zu  uq, 
dieses  zu  ue,  üe,  hierauf  zu  i^,  oder  üö,  id,  ö  nach  der  Akzentzurück- 
ziehung zu  ie^  'üe.  Über  die  Pseudodlphthongierung  selbst  habe  ich 
dem  pag.  518  ff.  Gesagten  nichts  beizufügen.  u6  entwickelte  sieh 
aus  6  genau  ebenso  wie  i^  aus  f  Auch  im  Westladinischen,  und 
weiterhin   in  Oberitalien,   ist  die  nächstfolgende  Entwicklungsphase 


1)  Auch  lönsih^  cöntseh  und  ehiünsthj  öf,  ös  neben  qf,  fs.  2)  Im  Unter- 
engadin wurde  vor  r^f*»^  faktisch  auch  üö,  ücß  geschrieben.  3)  Unregel- 
massige  Entwicklung  manchmal  in  Oberitalien  (bis  Istrien)  aufTallend.  4)  Viel- 
leicht ist  eine  jüngere  Pseudodiphthongierong  des  g  vor  -a,  -e,  -o  zu  ud  in  Fillsur 
und  gegen  Tiefenkasten  zu  suchen.  5)  Nach  bien  bun  analogisoh  fälien,  filun 
(Gartn.  Raet  Rom.  Gram.  §  99),  *filöne,   6)  Nach  Ascoli  auch  «m,  wie  num,  duonna. 
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uq  wtL  mf,  tZ  flieht  redd  khr.  iS  {i3,  S)  kam  aa  sieh  aas  mö  wie 
aas  u^  dicoretiaeh  abgeleitel  werden  aad  wirde  ia  beides  FiDea  eiae 
geoaae  Parallele  mm  Laaiwaadel  i^— tV  («f,  f)  bOdea:  die  Assi- 
milaxioB  des  betoatea  Vokals  aa  dea  Torhergeheadea 
aabetoatea.  Der  firibe  ZasaaneaftU  des  obwaUisehca  **f  aiit 
jeaeai  aaa  ralglat  e,  die  Fwaiea  fftr  eoxa  ete^  fUrtea  adch  daxa 
eia  fiteres  «^  saf  efica,  das  aatbbfagig  tob  deai  Waadd  des  tot- 
toaigea  a  sa  i  gebildet  warde,  anderseits  sowoU  Sparea  des  mo, 
TOT  deai  u^u  Waadel,  als  aaeh  des  io  (stets  ia  relarer  Uaigebaag) 
leiBialet  werdea  darftoL  leb  stelle  wr  daber  die  wesHadiaisAe 
Eatwiekfang  derart  tot,  dass  me  bestaad,  spiter  wt  aabet  «  la  m^ 
aad  daaa  oaerseits  xa  tf  aadererseits  xa  i3,  9  warde,  tif  aber  eiaer- 
seits  g  aad  v,  aadererseits  *iq,  O,  dardi  Velare  aad  Velaraasale 
bediagt,  ergab.  Der  Waadd  des  ao  xa  af ,  d.  L  der  erste  Sebritt,  dea 
ieb  besoaders  iai  Ostea  Oberitafieas  xa  berttekriehtigea  babea  w«rde, 
widerstrebt  aaeb  Uer  daer  befriedigeadea  Deataag.  Er  dirfte  woU 
arit  deai  Laatwaadd  cm  tm  eit,  deai  wieder  jeaer  des  ei'  xa  s«  aa- 
sa^iedera  ist,  iai  tbeoretisdiea  Zasaameabaag  stebea. 

d.  o  iai  Nordwestloaibardisebea.  DteBergellerMaadart 
llsst  ia  freier  Silbe  das  Unfawtsgesetx  noeb  xieaüicb  deatlieb  er- 
keaaea:  roda^  r^ta^  ^cglm^  pdgla,  f^roy  i^y  egr  aebea  fde  ete^  m9r 
C^wHPrä},  imUd  Cq(d)U  ^<n)y  didpdSa  aad  didimlia,  /Ha,  Bi  ^iq^\ 
öa  (*  qilm)  mdtiy  hdgma  de.  Daaebea  aaalogiscbe  BOd^agea:  rmr- 
pmdt&^  dgl^  s^')  aebea  d^l,  vdl,  Freaidworte  ridla  (aebea  W9glm\  fbrw. 
pqp9dj  pdi  eUL  fM  aebea  Jtdl  aas  *Jlmbl,  ci  aaeb  •»fiUy  •fitm 
(SalrioaiK  eadlid  pö,  pqi  aebea  pd  (Bedoli.)  Sekaadires  u  das 
Tor  folgeadeai  s  eatwiekelt  warde»  aad  tber  *  xa  •  luisebiitl, 
koaate  die  Pseadodiphtboogieraag  bediagea.  Nebea  jw^psps,  tfyim 
(=  ^pr^ma)  babea  wir  pHUtOj  dräiva,  trdimi,  Utf^  nötf^  dif,  daaa 
propa,  MhOf  wOmr,  pVkfor.  Ia  Posixioa  Ueibt  6;  ror  rftsM.  Ihmm  «ad 
i  MsweOea  wie  ia  freier  Silbe  p.  Vor  a  aad  mdemi  ift  »  (fai^,  pmmi^ 
cumü)  soast  tot  Kasal  p  (l^nc,  d^ma^  $^  =  ^$fmmm)  die  RegeL 

Wibread  stdiieb  ia  CbiaTeaaa  bereits  das  kmbardische  Po- 
sisioasgesetx  [töTy  rdda^  wbf  ete.  aber  ^ i,  aaeb  aö/i,  ro<,  aiebt  aber 
o  ia  «oci<«  «^tf)berrs^  leitet  das Meratbal  dareh  da  Charakteristikaai 
hl  das  weatiiebe  Dialektgebiet,  jeaes  des  Tesda,  Iber.  Hacb  daer 
GattaraKs  bleibt  aiailieh  jeaer  letxte  Best  io  als  t3  erbaltea  (fa^f,  ia 
Poaixioa  ^»$p,  l»ari,  ibStf)  deaiebiaiEagadiaerwibate*>    Dai 


1)  HsTMl  •ptM  n  r^drr«)   asb«  *sfltf?    S)  Sk 
BergeO. 
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kiötS  das  Femin.  kqtia  steht,  so  dürfte  auch  das  Umlantsgesehs  Weiterhin 
nachweisbar  sein. 

Östlich  vom  Bergeil  fand  ich  am  Aasgange  der  V.  Teilina 
Sparen  dieser  Diphthongierangsbedingang  {-olu  =  -d^  -ola  =  9la^ 
allerdings  neben /dra  etc.),  ähnlich  in  Poschiavo:  fojra^  pagliqla, 
vqs^  plar.  vö§  (allerdings  neben  noitarola)  während  nachtoniges  i  nicht 
immer  den  Psendodiphthongen  erzwingt  (dSöbia,  digöir,  jq  *qiia^= 
magliatqira,batqira).  InBormio:  r^eia, /ora  (Livigno /btira, /ora).  Im 
Hiatos  po  (Livigno)  neben  po,  mq  aber  sbi^  töi^\  während  te^  se  vor  u 
(anch  Livigno  and  sttdlich  bis  Grosio)  ans  Westladinische  anschliessend 
analogisch  nach  m^  gebildet  sein  dürften.  Interessant  ist  jene 
A;-Palatalisierong  vor  vnlglat.  o,  welche  SaMoni  jttngst')  in  Traona 
nnd  Trevisio  im  Veltlin  nachwies,  kjör,  kjöi  werden  nach  dem  Bis- 
herigen, ans  *küdr  gebildet,  nicht  auffallen,  wohl  aber  chiosty  ehioU 
(Traona),  kjoty  kjogja^  danach  kjoch^  kjorp^  kjoren,  kjorda,  kjol,  kjolp^ 
kjantra,  kjosta,  kjot  Dieselbe  Erscheinung  in  der  Lantgrappe  volglat. 
kg  wurde  IV.  Teil  p.  590)  besprochen  und  mit  dem  Lautwandel  des 
gedeckten  o  zu  9  in  Zusammenhang  gebracht.  Wie  dort  "^kurCeJre 
zu  *koqrf  *küqr  entwickelt  wurde,  so  muss  hier  *kqrpu  zu  *küqrp 
geworden  sein.  Die  Zwischenstufe  *koqrp  muss  auch  im  Bergeil 
bestanden  haben  und  das  g  aus  60  in  freier  Silbe  etc.  bedingt 
haben.  Bergell  und  Trevisio  sind  mithin  zwei  besonders  lehr- 
reiche Beispiele  wie  sich  Umlautsgesetz  und  Posizionsgesetz  gegen- 
seitig durchdringen  konnten.  Insbesondere  beachte  man  p  resp.  kjo 
vor  den  Formeln  rkons,  Ikone,  nkans,  also  vom  reinen  Wortakzente 
beeinflasst.  Dasselbe  Resultat  vor  sk'ons  (und  x^)  hängt  mit  dem 
sekundären  ei  vor  dieser  Lautgruppe  im  Engadin  und  dem  bereits  in 
den  nordwestpiemontesischen  Alpenthälem  beginnenden  Schwund  des 
gedeckten  s  zusammen,  ist  also  als  eine  Art  Umlautswirkung  aufzufassen 
(^d  +  tPalat.);  die  deutlicher  im  Sttden  dieses  Sprachgebietes,  in  der 
Brian  za  (döse,  grösc^  pöss^  nöst  aber  ferelgU^  fqrza  etc.)  hervortritt'). 
Im  Comaskischen  (mit  Varese  und  Lugano)  scheint  bereits 
das  Posizionsgesetz  zu  voller  Geltung  gekommen  zu  sein.  Auch 
ökons  +  j  (öW,  diobia,  condiöbi^  vöja,  löi)  als  letzter  Rest  der  Umlauts- 
Wirkung  wird  im  Westlombardischen  wiederkehren.  Von  besonderer 
Bedeutung  ist  mösta  aus  *mu'^ta  (nach  dem  Partizip  *mov'e8Ui8\  wo 


1)  Aoch  in  der  Val  Tellina  «p,  t^,  plur.  sö^  tö  aber  mf,  ülo  etc.  2)  Stndi 
d.  filolog.  romanz.  1899  La  risolutione  latina  di  keg.  8)  Verstärkter  Umlaut  in 
cünt^  cüntdf  westlad.  quint,  quitUd  entsprechend. 
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Beknndäres  u^  faktisch  ö  ergab.  Im  Auslaute  beachte  mau  poj  b^,  tq, 
80^  perq,  ancamq,  aber  plur.  so,  to  und  fö  (*fqri8). 

Westlich  vom  Bergell,  im  Flnssgebiete  des  TicinO;  nähern  sich 
die  Lautbedingungen  des  vnlglat.  q  jenen  des  Westladinischen.  Im 
Misoccothale,  wo  e  fUr  o  (auch  vor  rkons  und  Ikona)  eintritt^), 
spricht  cec  (coctü)  neben  nocc  flir,  eher  hingegen  wider  das  Umlautsgesetz. 
Im  Bleniothale  ö  vor  rkona  uod  sions  (pöriy  mört^  vost^  mos^  dös, 
pos)^'^  ttber  q  in  freier  Silbe  fehlt  es  mir  an  Material;  auf  Umlaut 
deutet  forüf  kfor  (mq)^  gegen  (sing.)  tö,  so,  (plur.)  söi,  Salvioni  belegt 
aber  Ig'er,  kfez  und  kjöz  (coquere),  kjeva  und  kßva  neben  kfel  (kjöljy 
k;els  OgötS)j  kjeli  (neben  ignqy  ignqga  nach  Monti).  Sonst  fand 
ich  noch  aprbf  (propej.  Das  kj  ist  vor  ö  noch  in  i/cJ/r,  kjöm  vor  q 
in  h'or^  kfolp  gesichert*).  In  Biascia  setzt  sich  das  e  des  Blenio-  und 
Misoccothales  fort;  Salvioni  bringt  kjem,  kfell^  k;er,  kfes,  kjeü  (Umlaut 
nicht  ersichtlich);  daran  schliessen  siche-Formen  aus  derLeventina: 
incheiy  brei^  cheir^  chel^  ess,  rese^  ehert,  chem^  ert^  terti,  scherpi^  dann 
vor  nachtonigem  t :  veidj  zebia,  checcy  nee,  segn^  tregn  (*  tronitu  vgl.  p.  639 
n.  1)  eec,  pieg^  feja  etc.  hiezu  die  Plunüe  irt,  chim.  Daneben  d-Formen, 
die  mehr  der  oberen  Leventina  anzugehören  scheinen  (bisögn,  do8, 
föf'Oj  ögffj  löghy  fö,  kjojr,  kjöm)  und  gegen  Lago  Maggiore  hin  wieder- 
kehren (it;d/,Äp/clr^iit^'di7>i*).  An  das  Westladinische  erinnert  nicht  nm- 
gelautetes  ineqi  und  inkjqu^  (Schwund  des  df  in  hodie,  nachdem  die 
Umlautsphasa  abgelaufen  war),  sodann  nicht  umgelautet:  pajqra^  fqra^ 
zoera,  bo  (plur.  bei)^  amq^  depqs  [und  dapus].  Später  soll  besprodien 
werden  /Iti,  flu  neben  lök^  /ök,  dSök,  und  log^  ebenso  lanzö  und  tanzq, 
*camptius  ergibt  kjönti,  köji,  kföiif  *Umgu8  im  unteren  Thale  long. 

In  der  ¥•  Verzasca  ö  in  freier  und  gedeckter  Silbe  (ausser 
mört,  lönij  revöU  etc.  auch  gföp^  zöpy  tröp,  bagnaröt.)  Wie  weit  die 
Umlautswirkung  reichte,  weiss  ich  nicht')* 

e.  0  im  Maggiagebiete.  In  Arbedo  sind  Umlautsspuren  noch 
deutlich  {rqda,  nqda,  IqvOj  -qra  (=  **ffa>)^  bq  plur.  böö  etc.  sonst  in 
freier  Silbe  o).  Vor  Palatalen  (selten  sonst,  nicht  vor  rhm^  Ikam) 
wieder  ö  {-dsc^  -ögn,  »öz,  'Öt\  *camptiu  =  euiucj  sqli  neben  söli  etc.*). 
Viel  bedeutungsvoller  sind  aber  wieder  die  Mundarten  gegen  die  V. 

1)  ö  nur  in  dalöng  belegt,  Aber  ImHu^  caUhiu^  caUiu  vgl.  später.  2)  Da- 
neben ptuchf  curp,  mwrty  pwrc,  surt^  vust^  =r  u  oder  ü?  3)  Über  1^,  gjo  Ygl. 
pag.  69L  4)  Aber  g6p\  man  beachte  da«  Fortwirken  der  oben  beobachteten 
Lantbediognagen  9  +  r^'^t  +  l^'^  und  0,  o  +  «^o^.  6)  «-Femen:  tiul  (67) 
neben  ckUsuJ^  vm  (^vcfio).  6)  Beachtenswert  t  in  Fieaidworten  (er,  emlerij 
scherpi  rtmi  etc.).  Lomb.  ö  wurde  ib  e  UbemoBmen,  heisst,  6  in  Arbedo  ist 
1.  junger  als  lomb.  d,  3.  es  ist  wohl  ortsheimisch. 
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Maggia.  In  dieser  sebeint  der  Umlaut  ziemlich  intakt  gewirkt  zn 
haben:  ö  vor  -t,  -u,  in/S/a,  möja,  vöja^  öti,  kötS,  ikötia,  inkiöj,  daneben 
jfcfir,  kqS;  ö  wieder  vor  v  wie  im  Bergell  {nöw  =  *n^re,  dapröw  = 
*prqpe)f  itorta  nach  itdrt^  Stiöla  lombard.  Lehnwort;  q  in  titsti, 
mqrdi  etc.  (=  älter  *to^Uo  (+  ego)y  *mqrdoy),  nnd  vor  aaslanten- 
dem  f  der  3.  sing.:  tost,  mgräj  mqw  u.  s.  w.');  in  der  Lavizzara 
drang  das  Umlantsgesetz  nur  in  freier  Silbe  nnd  meist  vor  rhms  durch: 
nbw  (und  (kjnewX  ^^^i  ^^^y  «^^^*)  neben  cgr,  nQwn^  rqda,  mqk^  niif^, 
fqra,  in  den  plur.  fem.  «iß/,  ngw,  rqd  etc.,  in  der  1.  sing,  nqdij  ir^vif 
nincqrzi  auch  scqdi.  Gedeckt  durchwegs  g,  das  aber  durch  das  Plural-i 
zu  ö  umgelautet  wird.  Dasselbe  gilt  vom  o  in  Iqnhjy  plur.  V^^  9m 
plur.  &man^  vom  q  in  Fremdworten  (poptd^  garQful,  mqbil^  sqci)  und 
in  i>2r*).  Auch  Centovalli  hat  pitTtifft  plnr.plkiig^  ^igargt,  plur.  -5^; 
dort  ö  vor  Palatalen:  tömg,  nöss,  täit^  p6H^  auch  pbss  (*P9«so);  sodann 
X:dnj.  In  der  Rovana  scheint  das  Posizionsgesetz  am  weitesten  vor- 
geschritten zu  sein.  Onsernone,  das  ii  noch  bewahrte,  besitzt  nur 
d  aus  9,  das  aber  fast  unter  denselben  Bedingungen  durch  Umlaut  wie 
in  der  Y.  Maggia  gebildet  wurde.  In  Malesco  (V.  Vigezzo)  und 
Loco  kehrt  jenes  e,  das  wir  zwischen  dem  Bergell  und  der  Leventina 
fanden,  wieder.  Abgesehen  von  eher  und  new  wird  am  Umlaut  (auch 
feje,  und  in  Posizion  ess^  tsepp,  ehern  etc.)  ziemlich  streng  festgehalten. 
Wichtig  ist,  dass  Loco  in  einer  Reihe  von  Verben  das  q  in  der  2.  Person 
sing.  ind.  und  ooig.  zu  u  umlautet,  dem  (gleich  dem  u  aus  lat.  ü)  in 
Intragna  regelmässig  ü  entspricht,  woran  einige  weitere  u-  und 
tl-Formen  anzuschliessen  sind.  Beginnen  will  ich  mit  tüti  in  der  Ro- 
vana, dem  in  der  Lavizzara  titif  teti  entspricht  =  *UiHu*\  dessen 
unregelmässige  Behandlung  an  das  tat  in  Bagolino  (wenn  dort  auch 
anders  weiter  entwickelt)  erinnert  Der  Schwund  des  /  zeigt,  dass 
*tqifu,  *tqtUf  anzusetzen  ist;  dieselbe  volare  Beeinflussung  zeigt 
*mqvi,  *prqvif  *irqvi,  *gqudif  *rqubi  in  Loco  und  Intragna,  die 
wie  Loco  zeigt,  zunächst  u,  dann  erst  mit  lat.  ü  das  heutige  ü  ergaben. 
Den  westladinischen  u-Formen  entsprechend  sezte  ich  daher  eine  Ent- 
wicklung *  tuqtt^  zu  *  tut*  etc.  an,  die  älter  war  als  der  Wandel  des  uzuü *). 


1)  Analog.  vQi  trotz  /^'o.  2)  Aber  ö  in  der  2.  sing,  auf  -ts.  Beachte  den 
Umlaut  in  *vfrmi8  III.  Teil  9. 5.  tnoüis  Y.  Teil  9.  b.  8)  CQrp  von  vorhergehen- 
dem k  beeiofluBst?  4)  Sonst  q  »00  lat  au  nicht  umlautbar.  Dasselbe  gilt  wieder 
von  der  V.  Verzasea  (plur.  pQte).  In  den  Übrigen  Thälem  wird  auch  dieses 
vor  •  zu  d.  5)  Das  f  dnrch  Einfluss  einer  Nebenform  idUctut  (nach  eoUe^na 
Förster,  Z.  f.  r.  Pb.  III,  pag.  205),  auf  dessen  Spuren  in  Oberitalien  bereits 
Mnssafia  hinwies.  6)  VgL  *iqu  ans  *uqH  in  liu^  ftu,  Dissimllazion  in  log 
(*luoffu,  *l(u)6ug  entsprechend  BagoL  i^)  in  der  V.  Leventina;  ebendort  kmzf 
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Neben  folgendem  Velar  wirkte  ein  Palatal  in  pl.  trün  (sing,  troii, 
Menzonio,  sing.  plnr.  trün  Peccia^),  inson  2.  Sing,  insün  {*in'8omnio\ 
mor  2.  sing,  mür  {*fnorjo\  töl  2.  sing,  tül  (*tqljo\  alle  vier  in  In- 
tragna^)^  schliesslich  vor  rkons  die  2.  Sing,  von  regqrdj  port^  tnordj 
nincQTz,  itQr£^\  denen  sich  icod,  rod  anschliessen.  Ich  möchte  daran 
erinnern^  dass  ich  im  IV.  Teile  darauf  hinwies,  dass  die  lautliche  Ent- 
wicklung des  2.  Pers.  sing,  bei  Verben  infolge  der  störenden  Einflüsse 
der  1.  und  3.  Pers.  langsamer  vor  sich  gehen  konnte,  als  sonst.  In 
Bezug  auf  die  Pseudodiphthongiernng  des  q  gilt  dasselbe  vor  rkönsy 
80  dass  in  allen  Fällen  der  ü  (u-)Umlaut  aus  uq  entstanden  gedacht 
.werden  darf,  während  das  ö  aus  üe  gebildet  wurde.  Es  handelt  sich 
aueserdem  vielfach  um  einen  verstärkten  Umlaut:  u  aus  u^  entspricht 
dem  f  aus  ff  wobei  er  im  Triphthong  uou  relativ  am  stärksten  wirkte 
(wieder  entsprechend  dem  t^).  Der  verstärkte  Umlaut  der  heutigen 
e-Oebiete  in  der  V.  Maggia  und  Leventina  ergibt  i:  nttr,  chir  etc. 
Dasselbe  kann  erst  gebildet  worden  seio,  nachdem  das  ettUr  q  bereits 
durchgedrungen  war.  Loco,  das  kein  ü  kennt,  legt  den  Gedanken 
nahe,  e  aus  ui  gebildet  zu  denken  (während  ö  dem  üi  entspricht), 
d.  h.  in  den  heutigen  ^-Zonen  wurde  u  später  zu  ü  als  sonst.  Da  in 
dieser  Mundart  aber  auch  Palatalisierung  des  k  zu  kf  eintrifft,  verliert 
eine  solche  Hypothese  etwas  an  Boden  und  ein  Wandel  üe  zu  ii^  wie 
für  das  Obwaldische  vorauszusetzen  ist,  wird  wahrscheinlicher*). 

/.  q  in  No  vara  und  S.  Fratello.  In  der  Provinz  Novara  scheint 
sieh  die  Redeweise  des  äussersten  Nordens,  desTocethales  der- 
jenigen der  V.  Maggia  direkt  anschliessen:  kjol^  Igoffy  kjörp,  kföm, 
pihrkf\  girds^\  inkß,  ßj\  ßgi,  8ti^  in  der  V.  Antrona  wieder  e:  kjerny 
kierpj  kfent,  lengj  (aber  l(mga\  gjrea  (und  grosa).  Dem  häufigeren  • 
aus  if  entspricht  wieder  ü  dieser  Mundarten :  grüs,  lüng  (V.Bognan- 
co),  fiül^  fiüi^  dabsügn,  fniitia^  apprüva^  süi  (plur.  zu  so)  neben 
ordi,  corp,  tnovy  lungc  in  Vanzone  (V.  Anzjasca).  An  den  Sttdhängen 
der  Monte  Rosa  setzen  sich  ähnliche  Mundarten  fort.    Für  das  Posizions- 


neben  lanMö  (velarisiertes  f),  wosu  linzin  etc.  (Misoooo),  piuch  (Blenio),  ciul 
(V.  Verzasca).  ♦k^  konnte  infolge  vorhergehenden  Velars  nicht  su  ü^  lu 
werden:  vui  (V.  Verzasca).  1)  Für  *ir<m%tu  stände  nur  *tröni^  *trün%  su  er- 
warten. Beachte  Berg,  trn  =  ^ir^nUu  +  i^nu,  2)  sqR  tun  auch  in  Loco. 
Schwierig  Ukva  (togliefxt),  iüss  (togliesst)  in  der  Bovana.  8)  Vgl.  iir*oiu  in, 
Bleniothale  p«  687  Note  2.  4)  Endlich  eine  dritte  Möglichkeit,  dass  das  ö  der 
benachbarten  Mundarten  durch  Ausgleich  als  e  ttbemommen  wurde  und  das  ö 
den  e-Zonen  fremd  war.  Wie  ich  die  oberitalieniscbe  Entwicklung  des  o  auf- 
esse, läge  eine  solche  Deutung  am  fernsten.  Doch  vgl  p.  687  n.  6.  5)  gjrös 
aus  gr*s* 
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gesetz  ist  in  negatirer  Hinsicht  das  ö  in  gedeckter  Silbe  yon  grossem 
Werte,  wie  es  um  den  Ortasee  belegt  wird:  chetUl,  meurt,  biseugn, 
voeust  (Nonio  nnd  Massiola)^  inCastelletto  sul  Ticino:  colly  vöstj 
balöas  (Papanti),  busdgn  neben  voja,  mdart^)  um  Yarallo:  deuss, 
neust,  veusty  teust  (und  tost,  dispost),  neucc  (und  nocc  plnr.  noiec  wie 
poich^  schioipp,  balois)  meurt^  peurch  ßeus,  treup,  veujj  wo  noch  deut- 
licher fttr  das  Umlautsgesetz:  cor,  mar  (1.  Sing.)  fora,  voja,  grossa 
tosse  (*  toVre)  spricht.  Gegen  das  Tiefland  fand  ich  in  B  o  r  g  o  m  a  n  e  r  o : 
nost  plur.  mscy  cölu,  mörtu,  bsögnu,  tö  (Inasc.  sing.  u.  plur.)  aber  cor, 
voia,  volu  (vogliono),  in  Suno:  neust  (auch  veusta^  groessa)  meurt, 
eoely  treuje^  speuje,  veui,  encheui,peus  (auch /u^ura),  aber  moro  (1.  sing. 
so  (plur.  seui),  in  Bomagnano:  deus,  veust,  (aber  gross),  meurt  pewr 
veui  und  voia,  in  Borgosesia:  coeul,  meurt,  deuss,  veust (^gross), veui, 
peu,  seu  (masc.  sing.)»  aber  fora,  cor,  novi  (fem.  plur.).  Ähnliches  in 
GhemmC;  Garpignano,  Fara,  Maggiora,  OleggiO;  Marano').  Sospfirlich 
das  Material  ist;  so  schwierig  insbesondere  die  Provenienz  des  o  vor 
rions,  U,  gkona  nach  dem,  was  das  Nordwestlombardische  brachte, 
erkannt  werden  kann,  so  sind  doch  Kennzeichen  des  reinen  „Umlautes^ 
auch  ttber  die  Posizion  hinweg  unverkennbar.  Dadurch  gewinnt  die 
Mundart  von  S.  Fratello,  in  der  Morosi  dieselben  Erscheinungen 
nachwies,  an  Bedeutung.  Nav  neben  nuov  {*nove^  *novu\  vau  {^volet), 
vdlu  {*volimt)  neben  vuoi  {*voles),  ebenso  pazz  {*po8so),  pa  (*potet) 
neben  puoi  (*potes\  bä  plur.  buoi  (fem.  bauna),  cuoSa,  nuoira,  uot,  nuot, 
cuot  neben  uo  in  freier  Silbe  (und  zwar  auch  vor  a  viuola,  suola,  ikuda, 
und  in  suor,  cuor)  a  in  gedeckter  Silbe  aber  ruoca  und  racti,  tuoc, 
uorbj  m'cuorc  und  m'accarg)  vermitteln  zum  Norden  der  Provinz  Novara 
wie  zu  den  Mundarten  um  die  Stadt  Novara  undBiella,  welche  Po- 
sizions-o  ungetrübt  lassen  (S.Fratello  zu  a),  in  freier  Silbe  aber  bereits 
das  Posizionsgesetz  in  cheur,  foera  (S  Fratello  tio)^)  zu  erkennen  geben. 
ö  in  Posizion  vor^  ist  in  Novara  durch  voeuj'a  vertreten'). 

g.  9  im  Westlombardischen.  Im  Westlombardischen  im 
engeren  Sinne  d.  i.  in  Mailafid  und  seiner  Umgebung  ist  das  Posizions- 
gesetz völlig  zum  Durchbruch  gekommen:  freies  o  wird  zu  d(imAu8- 


1)  Hingegen  bereits  das  Posizionsgesetz  nach  Orte  selbst,  Omegna,  Ameno 
Sozzano  vordringend.  2)  Hingegen  am  Sttdrande  des  Lago  Maggiore  Formen 
die  dem  Umlaute  fremd  sind  föra,  nöf  (fem.  plur.),  tö  (Inf.  u.  8.  sing.),  trävi^ 
vöi  (1.  sing.),  in  Posizion  tfrt^  rifsUt  balfs  (pl.)  etc.  mit  ö  nur  öee  (so  in  Belgi- 
rate,  Arena,  im  Varese  und  Lugano,  d)  In  Bellinzago:  mwrtl  (ö?)  4)  üo  und 
ud  erst  unter  sizilischem  Einflüsse  geschieden,  vgl.  ie  pag.  528.  5)  Schon  in 
Desana  auch  euj  *^u  (wie  im  Piemont). 
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laate  nar,  wenn  t  folgte  {bq,  mq^  sq^  tq,  auch  fq  aber  plnr.  bö,  tö,  so, 
d(ispö,  ineö);  gedecktes  q  bleibt  offen  (aasser  wenn  ein^-Umlaat  folgte: 
möS,  pöij  föSa^  diobia^  qts,  bäna,  vq;\  vöja,  relöj,  cöis^),  parpdst 
(*propo««(i)/w),  malmöst  (*moV'e§tu  vgl.  comask.  möstä)  etc.,  vgl. 
Salvioni  Fonetica  del  dial.  d.  cittä  di  Milane  Nr.  43'));  bla  sonst 
oberital.  *p/a,  (altfranz.  oule,  houle)  ist  vielleicht  an  öli  angelehnt^ 
böis  mit  genöti^  öis  entwickelt  worden,  galos  etc.  ganz  richtig  bereits 
von  Salvioni  auf  das  SafGx  *'Oceu  zarUckgefttbrt  worden.  Es  bleibt 
volta,  giravölta,  das  wir  im  Ostlombardischen  wieder  begegnen  werden, 
missölta  neben  missolta,  sonst  regelmässig  assölf^  bdlffia,  möll  etc.; 
göpp  (Fremdwort?)')  and  gebött  bUden  lautlich  nicht  begrttndbare  Ans- 
nabmen.  Im  Fremdworte  bisbott  liegt  nicht  das  Suffix  *  -ottu^  sondern 
eine  entstellte  Lautung  ilAt  bisbet{i)c{p)  vor;  vor  Nasalen  erscheint,  (ab- 
gesehen von  Mfinaetc.)  o{g)\  nur  vor  freiem  m  daneben  auch  q  {gqmet^ 
stqtnek  und  stgmek).  Die  Sonderbehandlung  nach  v  vüj  (neben  vörij 
1.  pers.  sing.,  altlomb.  uu  2.  pers.  sing.)  reicht  auch  hier  berein.  Die 
altlombardiscben  Denkmäler  kennen  weder  eine  Schreibung  für  ce  noch 
für  einen  Pseododiphthongen*),  doch  wurde  damals  nachgewiesen  be- 
reits der  Monophthong  gesprochen.  Yigevano,  die  Lomellina  und  Pavia 
Bchliessen  sich  dem  Mailändischen  an. 

g.  q  im  Ostlombardiscben.  Das  Ostlombardische  unter- 
scheidet sich  diesmal  wenig  von  den  westlichen  Mundarten.  In  freier 
Silbe  durchwegs  ö '),  doch  giebt  es  im  Bergamaskischen  zahhreiche 
Fälle,  welche  vor  v  nicht  ö,  sondern  g  aufweisen.  Im  Auslaute 
herrscht  o  vor  i  ö  {so,  tö,  incö)  vor.  Das  Bergam.  hat  fq  und  fo, 
antOy  aniOy  bq,  bg  und  bö.  In  Posizion  ist  ö  seltener  als  im  West- 
lombardischen :  vor  rj  stöa,  zdoria  (berg.)  neben  gloria  und  grolia 
mariqre  u.  s.  w.  Neben  gewöhnlichem  öts,  zenöts,  pibts,  böis  hat  das 
Brescianische  bereits  qts  (und  plur.  qts).  Daneben  berg.  bescqts,  scotäa, 
{vqU,  nqi)  zqbia,  fqja,  dqia  {v)qßa,  smqi^  tre/qi,  convqi,  relqi  und  lerqi  etc.) 

1)  vött  mit  alt  U  für  et.,  nbce  sum  Teile  Fremdform?  2)  Interessant  ist  die 
Ausfühnmg  Salvionif  (pag.  72—75),  dass  in  dieseo  Fällen  von  ö  in  Posiaion 
(Tgl.  noch  p.  643  n.  3)  onter  toskaniBcbem  Einflasse  p-Formen  in  der  städtischen 
Mundart  ttberwncbem.  Dadurch  dass  S.  in  diesem  Abschnitte  neben  eigentlich 
Westlomb.  auch  andere  Dialektfonnen  (döi,  gröi  als  cont  pag.  78,  die  der 
Briansa  angehören)  untermengt,  stellt  er  nicht  fest,  dass  nur  folgendes  i  und 
protbet.  f  das  ö  in  Posixion  bedingten.  Er  sagt  von  diesen  Fällen  nur,  dass : 
per  maggior  parte  di  eeei  la  posüione  eia  ereata  da  eone.  -f  j.  3)  Vgl.  romagn. 
gebb,  4)  luogo^  fuor,  luar  ^d'origine  Utteraria''  Salvioni).  5)  Abgesehen  von 
Frcmdwortan :  eogo,  modola,  deposet,  prgpe,  prgt,  ng^a,  gar^fol,  mgbel,  strgUc 
(Berg.)  gbet,  rgtol,  prgpe  etc.  (Bresc.) 

BoaMBtoeBe  FortehiuigeB  XIII.  2.  £% 
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Neben  olta  (disinvolt)  steht  wieder  vUia^  ölta^  fUr  das  eine  lantlicbe 
Ausnahmsstellong  yielleicht  durch  Annahme  eines  früh  velarisierten 
{  {*voiuto  ans  volvere)  gelten  könnte*).  Vor  rhons.  wird  q  vielfach  zu 
g  gesteigert:  fort  und  fort^  Jorza^  for^^}  *P^,  forbes^  sprbol^)  in- 
cprzes  etc.  Als  deutlicher  Hinweis  auf  das  Umlautsgesetz^  das  dieses 
Schwanken  verursacht;  ist  cpren  plur.  cqren  (berg.);  cqma  (bresc.) 
hervorzuheben.  Die  wechselnden  Ergebnisse  vor  Nasal  mttssen  erst 
genauer  festgestellt  werden.  Die  Wörterbücher  führen  an:  u  vor  freiem 
Nasal  {bu,  tru,  buna,  mna),  p  in  Ignk^  IqnS^  ff?^f  pqnt  neben  frunt^ 
funt^  und  püt^  vor  manch  q\  Stqmek,  dqna,  qm  (und  pi/?^,  desgleichen 
tnqnek.  Beachtenswert  ist  die  bresc.  Form  sgtpdntj  wo  sich  ein  Obli- 
quus  herttbergerettet  hat.  Sie  zeigt,  dass  —  gleichwie  im  West- 
ladinischen,  —  auch  hier  die  Pseudodiphthongierung  älter  war  als 
die  Nasaliernng  und  ursprünglich  nur  der  Rektus  nasaliert  wurde, 
während  der  Obliquus  durch  Umlaut  zu  ö  vorgeschritten  war  (in  der 
u-Deklination  organisch^  in  ponte  analogisch).  Erst  später  verwischte 
einerseits  das  Posizionsgesetz  und  der  Schwund  der  2.  Easnsrekzion 
die  Spuren  des  Umlautes,  andrerseits  wurden  vor  Nasal  die  nicht  um- 
gelauteten,  nasalierten  Formen  verallgemeinert. 

h.  ^  im  Sttdostlombardischen.  Sttdlich vom Bergamaskischen, 
im  Südostlombardischen  tritt  eine  neueForm  fttr  das  freie  q  ein^ 
nämlich  g.  In  der  Provinz  Cremona  wird  übereinstimmend  geschrieben: 
fora,  coTj  troa^  proa^  mori,  more^  fiol  fioi^  festiola,  aprof,  wovon  das 
ö  aus  lat.  ü  scharf  getrennt  wird.  Einzig  bot  (voUa)  zeigt  die  bisherige 
Sonderstellung  (vgl.  unt.  Note  1).  Nördlich  scheint  dieses  p  bis  Lodi  zu 
reichen;  oder  doch  sicher  gereicht  zu  haben.  In  den  letzten  Jahrhunderten 
reimte  man  cor-amor^  consola-fiola,  fora-ora.  Nach  Biondelli  wird  dieses 
0  heute  als  u  gesprochen  (fiuly  fura  etc.);  Papanti  schreibt:  poeuda. 
Auch  die  ältesten  Denkmäler  dieser  Provinz  weisen  auf  p;  so  reimt 
Pateg  in  den  Proverbis  truovo^  comovo^  covo  mit  lova^  im  Splanamento 
doi  ora,  mit  fora^  core  mit  serore  und  temore^).  Über  die  KO-SchreibungeU; 
insbesondere  in  den  Noje  vgl.  pag.  526.  Trotzdem  muss  im  Südost- 
lombardischen ehemals  uq,  u6  bestanden  haben ;  das  zu  p  wurde; 
wie  i^  zu  ^  und  die  alten  t^o-Formen  sind  vielleicht  nichts  anderes  als 


1)  Damit  würde  sich  auch  die  lautliche  Sonderstellung  von  hot^  höia,  sfid- 
ostlomb.  höt^  tosk.  hotto,  otta  (=  voUa  A.-6.  III.  350,  wozu  aach  die  Kört. 
6591  zu  quoia  gerechneten  Formen  mit  Canello  zu  fügen  sind)  erklären,  insbe- 
sondere der  I-Schwnnd  eine  Deutung  finden.  Dass  dem  *fK)i«^  kein  *80^tu 
zur  Seite  steht,  macht  toskan.  sciogliere  verständlich.  In  Oberitalien  ist  nur 
das  Kirchenwort  absölvere  verbreitet  2)  Vgl.  p.  651.  3)  Im  Uguzzon  keine 
Beispiele  hiefÜr,  freies  o  reimt  nur  mit  sich  selbst:  V.  803,  951,  985,  1749. 
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historische  Schreibungen.  Im  Osten  wird  dieses  g  djarcb  das  bresc- 
mantuan.  ö  in  freier  Silbe  vom  mitteltonigen  o  Veronas  und  Ro- 
veretos  getrennt.  Auch  mit  dem  o  des  Monf errat ^)  hat  es  keine 
kontinuierliche  Verbindung,  obwohl  in  allen  drei  Zonen  derselbe  Ent- 
wicklungsgang anzunehmen  ist*). 

I.  q  sttdlich  des  Po.  Zwischen  dem  Monferrat  und  Cremona 
schiebt  sich  die  d-Zone  yon  Voghera,  Broni,  Piacenza  ein^  wo 
das  westlombardische  eine  sttdöstliche  Fortsetzung  erfährt,  in  freier 
Silbe  und  Posizion  vor  /  zu  ö^),  in  Posizion  und  im  Auslaute  (ausser 
vor  t:  bö,  7ncd)gle]ch  o;  vor  freiem n  nndnäent  =  (f  (Ao",  bo'na^  piTnt  etc.) 
sonst  gleich  ^  (vor  nrnj  nn  gleich  q.)  Ähnliches  gilt  von  Parma  und 
Frignano.  InReggio  lassen  mich  meine  Quellen  im  Stiche,  so 
wichtig  gerade  diese  Provinz  wäre.  Biondelli  schreibt /!($;  m6r  (1.  sing.) 
firoy  bei  Papanti  ist  nur  peulen  in  Poviglio  belegt.  Auch  bei  Galvani 
(Saggio  di  un  Glossario  Hodenese  1868)  wird  in  keiner  Art  angedeutet 
ob  p  oder  ö  herrscht  (inco^  logher^  gudiol,  cazzola  etc.).  Wertlos  crgi 
{*ergdiu?),  woraus  kaum  auf  g  in  freier  Silbe  zu  schliessen  ist*). 
Wichtig  ist  gerade  Reggio,  weil  der  Monophthong  hier  —  lautet 
er  nun  g  oder  ö  —  jttngsten  Datums  ist;  da  noch  1750  nuora, 
fiuolOf  stampapiel^  ßueli,  puel,  tuer  geschrieben  wurde.  Wenn  damals 
noch  ue  und  uo  bestanden  haben  sollte,  wäre  es  begreiflich^  wenn 
heute  in  dieser  Provinz  d  neben  g  nachweisbar  wäre.  Schon  in  Mo- 
de na  herrscht  in  freier  Silbe  o  in  gedeckter  q.  In  Bologna  setzt 
flieh  dieses  in  coTy  noü,  nova^  fora,  prova'  scola,  roda^  batosta,  vosier 
(sing.)  fort.  Daneben  das  bekannte  u  aus  uo :  limu,  fiu  {$\.\  pu$t 
(2.  sing.);  tugh  (inf.),  /«jr,  lug,  incu^  {puc,  puver),  vtya,  duja)  zubia 
vusier  (pl.)  cust  (sttdt.  kgUa\  uccy  galiut,  scofiuU  etc.  Wie  bei  f  taucht 
hier  wieder  das  Umlantsgesetz  auf,  um  sich  an  der  Adria,  gegen 
Sttden,  immer  schärfer  auszuprägen'). 


1)  Vgl.  Meyer-L.  Ital.  Gram.  pag.  27.  2)  Meyer-L.  nimmt  an,  im  Monferrat 
setze  sich  das  lat.  ^  (das  sonst  direkt  zu  ö  geworden  sei)  einfach  fort  und 
bringt  dies  mit  dem  t  für  importiertes  ü  in  Zusammenhang.  Es  scheint  mir 
dies  nicht  zu  stimmen,  da  gerade  in  der  t-Zone,  der  mehr  die  gebirgigen  Lagen 
ansugehtfren  scheinen,  durch  Papanti  und  Biondelli  ö  überliefert  wird  (Gavi, 
Rigorose,  Bistagno,  Asti),  während  das  o  mehr  dem  Tieflande  (Alessandria, 
Casale)  zugehören  dürfte.  8)  Zur  Verdrängung  des  westlomb.  ö  in  Posizion  vgl. 
man  städtisch  j>ce,  arlfgg,  ^Zt,  im  contado  öce,  arUif,  ölu  4)  Man  beachte  ciunt 
=  campUsso,  iodo,  compiio  (=  ^camputü)^  und  arvt^.  6)  Um  so  auffälliger  in 
Faenza  (Darstellung  der  romagn.  Mundart,  Mussafia)  ein  reines  Posizionsgesetz 
(f  in  freier  Silbe,  vor  Ij,  nj\  i*«w,  l^'^,  n^^^  =  o  resp.  o,  sonst  in  Posizion 
gleich  o),  so  dass  dem  t  aus  t e  unter  Umlaut  kein  einziges  t»  ans  «o  entspricht. 

41^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


644  K^rl  von  Ettmayer 

Ferrara  lässt  älteres  uo  (noch  1720  belegt)  zu  o  werden  0- 
Imola  scheint  uo  zn  bewahren^  um  die  Valloni  yon  Comacchio 
finden  sich  Reste  eines  ue  {muer,  fuer,  puec  etc.,  tuors,  puössa  gleich 
up  oder  uö?^))  nnd  so  fbhrt  mich  der  Psendodiphthong  zam  yeronesisoh- 
sttdtirolischen  o  zurück. 

h  q  im  deutschtiroler  Altladinischen.  Die  Verschiedenheit 
in  der  Entwicklang  des  q  ist  zwischen  dem  West-  nnd  Zentralladini- 
sehen  nicht  so  gross  als  jene  des  e.  Die  typischen  Formen  der  En- 
gadiner  Varietät  scheinen  sogar  ziemlich  weit  nach  Osten  gereicht 
zu  haben.  So  fand  ich  den  Psendodiphthongen  vor  ritoM  im  ganzen 
Vintschgaa:  Wall  da  küem  (1646),  Döss  tgierf  (und  Tessgiorf  1906, 
aber  Dosscorf  1454),  Pitzkuem  (1568,  Pttzkiem  1713),  Pederstier 
(vgl.  p.  527),  Vasstetiert,  Tüffetiert,  Muntfert  (1547,  Montfort  1167, 
heute  Mampf  ert)  und  wieder  Oüem  (1313,  Cuemej  Ouren  1327),  im 
unteren  Vintschgau.  Daneben  die  fem.  VcUtarta^)  Pra-vant-porta, 
Voll  mortj  im  plur.  Chorzes  (n.  750  =  skqrsa,  Chorces  931,  Cortz  1316, 
Corsche  1322,  heute  Cortsch).  Daneben  das  Engadiner  ö  in  Dbsa  (1394, 
Do98  1517,  vgl.  oben  Dösstgierf),  im  unteren  Vintschgau:  Dösslönge^ 
Fundariöl,  Ka-nöf^  Bunksfiöf,  Bröll^  Sasslöng,  Kostalmg,  Kolrloenge 
(1350,  Oöldrleng  1571),  Platzläng  endlich  bei  Mals  Colömgna,  Colöyngna 
(1394  älter  Colonia).  Hingegen  o  in  Miaerichortzeras  (1327  admiseri- 
cordias)  Faschola  (1394  Fassola  1454),  ava  grossa  (1416,  1467),  Campus 
ora,  Val  da  dora  (1532),  Ora  munt  (1547),  Pascha  de  rodas  (1416, 
1467),  fossa  (1394  etc.  mehrmals  fmsa  1568,  1716,  heute  ein  Sorfoss), 
kosta  (vgl.  Kostaleng),  Fappes  {^/qveas),  grozze  (1350  sttdtirol.  kro&, 
kroda\  Dante-colles  (1369),  Pedro  de  notg  (petra  de  nocie).  Vor  Nasal 
Cam-prebon  (1417),  Vellepont  (1766),  prelong  (1542),  Falung  (1794), 
Musnalangaj  Faschalonga  (1454),  Lamalunga,  Funtauna  lunga. 

Im  Innthale  scheint  ue  (ue)  auch  ausser  '^qrkma  bestanden  zu 
haben  und  die  graubttndnerische  Akzentverschiebung  zu  kennen. 
Mulles  (1209-1313  '^mqlas),  Muelles  (1248),  Müües(12ßi  1279),  Mulse. 
Mvels  (1288),  Muelles  (1305),  Muls  (1308),  Müls  (1592^  heute  iff&  bei 
Hall;  ebenso  Mglls  (1551),  Müls  (1582),  Mülls  (1622)  im  Oberinnthale. 
Platulles  {*plaU-qlas  1350),  Platüls  1312,  heute  Plattils),  Fusse  (1288, 
1332,  Ftösse  1293,*  Fues  1436,  Ftl«s  1624),  heute  Fiss),  hiezu  fösstäfelt 
und  /tts«  (1425),  sonst  Ver  gross  CPatznaun^,  Beder gross,  Plankross. 
In  freier  Silbe   novus  und  not?o:   PWn^w    {*ponte  novu  1386,   1482, 


1)  Aber  plar.  lugh,    2)  Vgl.  noch  Codigoro  bei  PapanU.     d)  Als  baiuv. 
fi  ^Srto  zu  lesen? 
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Budnau  1392,  Budnew  1412,  1478,  Padnetv  1500,  Bathnew  1551,  Peth- 
newy  Pedmüi^)  beute  PeUneu),  hingegen  Pazenowe  (1289  *pftia  nova, 
Patzenaw  1300,  Patzenow  1383-89,  heute  und  1360  Patznaun).  Vor 
Nasal  Faxlung  (Faxlun),  bei  Innsbruck  Faggschlung  (1627  und  heute, 
Stubei),  PraiMung  neben  Pischlang  1583  im  Oberinnthale. 

Das  d  des  Vintschgaus  scheint  sich  —  unter  wechselnden  Be- 
dingungen im  Etschthale  von  Heran  abwärts  fortgesetzt  zu  haben. 
Mole  (1262,  später  Möl,  Mel^  Meat)^  Rungöggl  (wie  lomb.  *genqclu)y 
Pröui  (1285,  Provi  1297,  Provie  1354,  hmtePrefinger),  FoebU  (1323 
in  der  Meraner  Gegend^)),  dann  Colognis,  Cologno  (1404,  1412) 
heute  Glen  bei  Neumarkt,  Qurimoeuf  (1350  bei  Tramin),  Vortzöl 
(1460  *hortUiqlu,  heute  Baisöl),  nöf  (1400,  neben  nova  1312,  heute 
Deutsch-  und  Wälsch-  nofen^)\  o  in  Oschnof er  (casa  nova)  um  Meran, 
punt  nof  (1460  und  heute,  PuitUnqf  1388,  PutUnove  1304, 1374,  Punnae 
nuve  1288  um  Bozen.  Korba  (1214,  Chorbe  1288,  heute  iTori)  Do»«, 
Summodosso  (1220),  Kosta,  Predam  grossam  (1257,  1315),  südlich  von 
Bozen,  u  in  fussa  (Meran),  fuss  (1350,  heute  Pfus  bei  Kaltem)y  Val 
lunge  (1310—15,  beute  Flum),  Camplunch  (1330),  Batzlungey  aber 
FoWoit^  (1850—60),  Longuie  (1220). 

Sehr  schwierig  gestaltet  sich  das  Eisackladinische  und  jenes 
des  Pusterthals.  Reste  von  d  in  Piderschöll  (1405,  sonst  Pudert zol, 
Piderlzolj  Pyderschol,  heute  Pitterzoller\  Lttsen,  Runischöl  (1311), 
jfart3/;  im  Pusterthale  sogar  Pertsckuele  Poschuele ;  MZ-tt«/  Kastelruth 
Appqrz  (XV.  Jahrh.  Inaporz  XVII.  Jahrb.)  Layen  Valonge  (1400, 
heute  Flonger\  Lttsen,  sonst  Putschol,  Munstrol  (1299  und  heute), 
MarzoU^  doss,  fossa  (fuss),  altfoss,  kosta,  koll,  Ru-tord  (1612),  Buchen- 
stein, am  Portz  (1288,  -4 /?orte  1310,  a  portes  1356,  heute  Pörz),  Kastel- 
ruth long  und  lung.  Einmal  sogar  tl:  Val  de  münch  (1288),  Val  di 
münch  (1384),  Vallemink  (1478),  heute  Falming  im  oberen  Eisack- 
thale. 

/.  q  im  Zentralladinischen.  Zum  Glücke  setzt  hier,  wo  die 
Ortsnamen  fast  ganz  auslasssen,  das  Zentralladinische  ein.  In  Oreden 
das  Posizionsgesetz:  q  in  freier  Silbe  zu  üe  (ui),  in  Posizion  bleibt 
9,  ausser  wenn  ein  ;  folgte,  (fueja,  duel,  iuebia^  kuesa,  tuese,  kuet, 
nue().    Im  Auslaute:  mq,  boy  pq,  aber  ^kuei:    In    freier  Silbe   konnte 


1)  Über  ui  in  deatocbem  Munde  aus  eu  vgl.  p.  5%.  2)  Neben  Fouea 
1220  sttdiioh  von  Bozen.  3)  Zu  *  nova^  das  in  oberitsl.  Ortsnamen  und  älteren 
Urkunden  mehrfach  belegt  ist  (vgl.  Novarna,  Novara  p.  d91).  In  Verbin- 
dung damit  frz.  neue,  span.  nava^  worüber  Scbnchardt  Z.  f.  r.  Ph.  XXIII, 
pag.  185, 
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folgendes  a  die  Diphthongiening  noch  hindern:  mqlay  ikqla,  Stola,  iqlOf 
proa^  rqda^  -qla,  -^ra,  in  Verben  (3.  sing,  der  1.  Eonjng.):  prqve,  adrqve 
danach  analogisch  mqre.  Auch  finden  sich  zwei  Fälle  von  einfachem 
q  vor  auslaotendem  -o:  sqr  und  iql^).  Vor  Nasal  uem,  sum  neben 
bon  (fem.  bqna),  toun,  touna  (nnter  germ.  Einflüsse),  daneben  atime 
(vgl.  V.  Teil  pag.  652),  dAnna,  nAnna,  lank,  vor  ndetU  wieder  der 
Pseadodiphthong  Ü€  lantgesetzlich  ^),  uedl  (neben  Snodl,  podl)  weicht 
von  vedl  ab.  Ähnlich  verteilt  sich  das  üo  in  Bachenstein  {cüossa, 
iüoha^  nüos  (sing:  no8f)y  aber  füja,  vqt^  not^  qio^  daneben  rqda,  auch 
qm;  qgl  und  Senogle  assonieren,  vor  n  bleibt  o,  in  nkuöi  wird  der  Akzent 
nicht  zurückgezogen*).  In  Ampezzo  i.  Tir.  bleibt «(!  und  ergibt  mit 
folgendem  Velar  heutiges  9  (py  nde,  fo  aber  lud,  auch  zenö^  pedd, 
* genqyulu^)).  Diesem  9  entspricht  im  Abteythale  ü:  füky  Sük,  luk, 
ü  plnr.  Ü8y  nü  (*nqve  und  *nqvü),  dann  (aus  au),  pük,  fem.  pütia^  pure 
(stets  mit  langem  Vokale);  dem  schliesst  sich  in  Enneberg:  Ärt^, 
fjlkti,  plteia,  kiet^)  an.  In  beiden  Mundarten  konnte,  wie  in  Greden, 
folgendes  a  und  o  die  Pseadodiphthongiemng  hindern:  rqda^prq,  mqra, 
fqra,  nqra,  -qla,  pq  {*pqto),  tqle  {*tqleo\  sq  (aarar);  vor  e  hingegen 
wieder  ö  in  kör*).  Auch  sonst  deckt  sich  das  Badiotische  mit  dem 
Grednerischen,  nur  dass  hier  —  in  der  i{-Zone  —  üe  regelrechtes  ö 
ergibt).  Vor  Nasal  mitteltoniges  o  in  om,  t(m%  san,  tana,  sana, 
aber  but],  bona,  bgn  (*bqn%),  sodann  luf^k,  punt^  fufU%  In  einigen 
Fällen  kehrt  dieses  o  wieder,  woGreden  ue  hat:  bos^^)  d,  öa,  9 (Enne- 
berg dr  =  *volet),  endlich  vor  r*ofw:  körp,  mdrt,  sdrt,  kör  (comu) 
örde  etc.  Unregelmässig  wieder  urt  [hortua).  Im  Fassani  sehen  ist 
lenk  pent  (ans  uS)  neben  om  und  o^,  £oi},  skönery  reipöner  zu  vermerken. 
Der  Parallelismns  mit  f  ist  mithin  auch  im  Zentralladinischen  in- 
soferne  nicht  völlig  dnrchgefUhrt,  als  auch  hier  (wie  im  Engadin) 
das  Posizionsgesetz  nicht  mehr  völlig  zum  Ausdruck  kam  und  sowohl 
in  freier  Silbe  fvor  -a,  -o),  als  in  gedeckter  vor  rkona  die  Pseudo- 
diphtbongierung  unterbleiben  konnte.  Das  ü  im  Abteythale  geht  auf 
üe  zurück"),  das  ö  entspricht  dem  ^  aus  tf  das  ö  vor  rkons  geht  auf 


1)  =  volo  (ablat)  sfldtir.  deig^U  Vor  e  hingegen  Her  (Buchst,  hiar). 
2)  Auf  truep,  itüef  dtbrfte  wohl  die  nüberentlusserang**  Gärtners  Anwen- 
dung finden.  3)  Ebenso  in  Colle,  wo  man  auch  vo/,  Bnchst.  vüof  beachte. 
4)  ^tio  Fremdwort.  5)  Durchwegs  tu,  H  (sing,  tf,  if),  mit  kurzem  ö,  tjkü  mit 
langem.  6)  Aber  pf,  das  an  *pfto  angeglichen  ist.  7)  Beachte /ci;a,  köia^ 
fiöt  und  selbst  tröp,  Hof.  8)  Aber  tiüf  dl  t^  die  Alpenrose.  9)  Hingegen 
frünt  (vgl.  Gärtner  Raetrom.  Gram.  pag.  50).  10)  Aus  *  buös?  Sing.  bf. 
11)  Entsprechend  dem  i  aus  ie,  man  beachte,  dass  auf  üe  die  Velaren  stärker 
einwirken  als  die  Palatalen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lombardisch-Ladinisehes  ans  Südtirol  647 

00  znrttck,  und  erweist,  dass  die  PBeadodiphthongiernng  in  diesem 
Falle  zar  Zeit  der  AkzentzurUckziehang  in  ihren  Anfängen  lag.  Das 
0  Tor  V  in  Ampezzo  dürfte  dnrch  Dissimilazion  ans  *udu'öu  entstanden 
sein.  Es  leitet  bereits  zum  Fnrlaniscben  ou  ttber.  Auch  im  Yen  et  o- 
ladiniseben  ist  ein  gewisses  Zurücktreten  des  Posizionsgesetzes  zu 
bemerken.  So  tritt  fora,  nqra,  rqsa^  roda,  iqlay  Skjla  von  Gomelico 
bis  Erto  öfter  neben  normales  u6  in  freier  Silbe*);  vor  rkons  bleibt 
durchwegs  das  q^  das  aach  sonst  der  Posizion  angehört').  Das  o,  das 
wir  in  Ampezzo  kennen  lernten^  kehrt  in  Agordo  wieder  (foc,  poc,  nof^ 
vgl.  Auronzo  vovo%  dem  sich,  bereits  nach  ostladiniscfaer  Art,  kor, 
mor  (neben  kuor^  iwwor),  po,  moe  (3.  sing.)  neben  ptioss  muove  (inf.)*) 
anscUiessen.  Über  Posizion  wirkte  *jqvja^  *folja^  *nqctey  *\tqxicuy 
*qglu  etc.  umlautend,  doch  in  den  einzelnen  Mundarten  verschieden. 
Der  Umlaut  durch  Plural-i,  den  wir  im  Yenetischen  wieder  finden 
werden,  ist  seltener  belegt  {ntu>8tj  nuostS),  Dasselbe  gilt  vom  i- Umlaut 
bei  Verben  (duorm).  Chliove(qvi)  neben  luöghe^  (Oltrechiusa),  inkui  neben 
inkuiij  {{/(t^oZ/o)  neben  t/&  (Gomelico)  nt(/a  (Auronzo)  etc.  bezeugen,  dass 
zweierlei  Pseudodiphthonge  des  q  ebenso  bestanden  haben,  wie  sie  für 
f  angenommen  wurden:  ein  uq  durch  Umlaut  vor  der  Akzentverschie- 
bung, das  zu  üo  etc.  wurde,  ein  u^  in  freier  Silbe,  das  den  Akzent 
auf  dem  q  bewahrte.  Der  Analogie  verdankt  das  tio  in  Zoldo^)  und 
Erto   (4a)  seine  Yerallgemeinerung  auf  jeden  Pseudodiphthongen. 

fit.  o  im  Ostladinischen.  Im  Ostladinischen  ist  vom  Po- 
sizionsgesetze  wieder  keine  Spur  mehr  zu  entdecken.  Freies  und  ge- 
decktes q  wurde  diphthongiert,  und  zwar  blieb  u6  in  Pordenone  und 
Forni  de  sopra,  schritt  sonst  zu  u^,  ui  vor.  Dieser  Pseudodiphthong 
wurde  nach  der  Akzentverschiebung  gebildet,  doch  zum  Teile  hat  er 
bereits  vor  derselben  bestanden  und  ergibt  heutiges  u:  fuk^  luk^  uf, 
nufy  kur,  malin-cur,  für,  inda-ur,  vul,  dul,  rud^  mud  etc.  Es  handelt 
sieb  um  Parallelen  zum  i  aus  vulglat.  e,  und  auch  hier  sind  teilweise 
Formen  (fur^  inda-ur,  nuf,  vul,  auch  mud  und  kur)  vertreten,  welche 
einen  Wandel  des  üo  zu  u6  auf  analogischem  Wege  infolge  ihrer  Be- 
deutung wiederstehen  konnten.  Daneben  spielt  aber  unverkennbar  die 
Einsilbigkeit  eine  gewisse  Rolle:  dul  neben  duilin,  mU  neben  vuiUal 
auch  finul,  lentsul,  fem.  -uile^),   Ausnahmen  bilden  hiebei  jene  Formen, 

1)  In  Gomelico  ue,  a,  e  and  o,  ttber  üo,  üa  später.  2)  Auch  vor  II  (c^/, 
m^l)  iktm*  (vfU,  vflta),  S)  In  Erto  dieses  o  mit  vulglat  p  zu  fu  (ffuk^  Ifuk^  ^f^f^ 
fui,  dful^  vful,  -ful  (plur  ; i),  kfur,  mfur  (3.  sing.)  ifur,  dem  in  Cimolais  ou  ent- 
spricht. 4)  Letitere  beide  in  Oltrechiusa;  hingegen  puol,  puo  in  Zoldo  Cimo- 
lais etc.  nach  Gärtner  (Mundart  von  Erto).  5)  Aber  im  Triphtbong:  duöibia, 
hudi,  »uöi^  udja.  6)  Gärtner  gibt  für  -ola  im  Furlaniscben  im  allgemeinen 
-olo  an.    Nach  Aseolis  bezüglichen  Belege  (Arcb.  Glott.  I  pag.  494 f.):   vioU, 
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welche  infolge  ihres  Bcharfgeschnittenen  Akzentes  Überhaupt  keinen 
Pseadodiphthongen  entwickelten:  tq,  so,  toi^  sqS,  bq,  pq  (pol),  sodann 
hodie,  das  als  zweisilbig  {*ote)  zu  betrachten  ist.  Dieses  *AO'j  i4-6e- 
biet  umfasst  das  Tiefland  am  Tagliamento  ^)  und  die  Landschaften  des 
IsoDzO;  sodann  wieder  inselartig  Ampezzo  in  Eamien.  In  Tolmezzo 
schreibt  Gärtner  fug^  yf  etc.;  was  daher  kommt,  dass  o  zn  Zeit  der 
Akzentverlegung  erst  zu  *uj  geworden  war.  Einer  noch  älteren  Stufe 
der  Pseudodiphthongierung  entspricht  das  lange  ö  in  Spilimbergo^X 
das  dann  im  ou-Gebiete  und  zwar  in  Maniago  bis  S.  Vito  und  an  die 
Tagliamanto-Mttndung  hin  (S.  Michele),  sodann  in  Forni  di  Sopra  und 
am  DeganO;  in  Clauzetto  und  Tramonti  zu  ou  wurde.  Tramonti') 
gehört  schon  einer  Mischzone  an,  die  sich  zwischen  dem  ur  und  ou- 
Gebiete  hinzieht,  ohne  dass  eine  lautliche  Bedingtheit  der  beiden 
Formen  zu  erkennen  wäre.  So  in  Arta  und  den  Thälern  des  But  und 
Fella :  fuk,  mud,  für  neben  fouk,  louk,  pouk,  plouf,  am  Degano :  nuf, 
lentstä,  neben  fouk  etc.*),  kör  in  S.  Michele»  in  Forni  d.  sotto:  kur, 
fuk,  nuff  (*nqve)  neben  §au  {*8oror),  lauk,  nauf^).  In  den  Formen 
voi  und  danach  gebildetem  poi  neben  vous,  voul,  (pos,  pos)  hinderte 
das  i  die  Diphthongierung  zu  *voui.  In  Pordenone  (und  Polcenigo?) 
scheint  bereits  das  venezianische  u6  einzusetzen. 

Gelegentlich  findet  sich  o  für  ui  in  jenen  Fällen,  in  denen  wir 
bisher  Umlaut  in  Posizion  kennen  gelernt  hatten,  so  in  Maniago: /ota, 
kosa^  volif  plur.  voi  (*öglu)j  Sinoli,  voi  (*q{d)ie\  in  Tolmezzo:  vqli  plur. 
vqif  dSinqliy  in  Forni  di  Sotto:  fqe  kqse,  in  Paluzza:  fqe,  dzenqliu.  s.  w.*) 
Auch  dieses  o  ist  durch  Akzentzurttckziehung  aus  oq  entstanden,  wurde 
aber  nicht  mehr  zu  ou'^).  flieher  auch  das  o,  6  in  nqt  (nur  Cimolais 
und  Forni  di  sopra:  nuqt).  Anderer  Natur  ist  (v)o  aus  anlautendem 
W(J,  vgl.  Maniago:  v6li  {oleu)  vos  (ossu).  Da  *q{d)ie  und  *qglu  fast  durch- 
wegs mit  heutigem,  prosthetischem  v  anlauten,  ist  in  diesen  Worten 
die  Unterscheidung  der  beiden  Fälle  vielfach  erschwert.    Sicher  wurde 


pajole,  musaroU  etc.  Bchelut  vorhergehendes  j  den  Pseudodiphthongen  gehindert 
zu  haben  (wie  sttdtir.  faiufl  neben  fiqX)y  die  so  entstandenen  Doppelformen 
dUiiten  sodann  analogisch  verallgemeinert  worden  sein  (uaruele  wie  sponeueU), 
1)  Vor  Tolmeszo  südlich;  nicht  mehr  S.  Michele.  2)  Und  Udine.  3)  /u,  kur^ 
nuf  aber  auf,  4)  In  Pesariis  sogar  öf  neben  nuf,  kor  fök  neben  lovik,  5)  Ent- 
sprechend lauf,  nwaut  vgl.  p.  601  u.  n.  2,  6)  Weiteres  hroili,  voit,  yoibf  n.  dzöbe. 
Ob  gewissen  o-Formen  vor  Velaren  (movi,  eovul)  eine  grössere  Bedeutung  zu- 
zusprechen ist,  weiss  ich  nicht.  7)  Neben  dieser  letzten  Spur  eines  Umlauts 
vor  j,  reicht  die  Parallelerscheinung,  dass  der  Pseudodiphthong  vor  anslant.  -a 
unterbleibt  (vgl.  rfda,  rqaa,  mfla),  ins  ostladinische  Gebiet,  so  nach  Forni  di 
8otto  und  Maniago  herüber. 
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vot  nicht  aas  (v)u6t)  gebildet^).  Die  äuBBerst  schwierigen  Formen  in 
Claozetto  und  am  Degano  behandeln  *paucu,  *raubay  sodann  *oglu, 
*ffenoglu,  als  hätte  ein  altes  *pocu,  *rpba  etc.  bestanden').  Schwer 
erklärlich  ist  hodie^  dessen  heutiges  Resultat  einem  alten  *u^  gleich- 
kommt, daneben  u^  o,  ou  und  schliesslich  u^  (vgl.  not.  2). 

Vor  Nasal  wurde  *t<^  im  allgemeinen  zu  ui^  wie  *i^  zu  *tV  -i 
wurde  (vgl.  p.  632).  Ausnahmen  bilden  *bqnmj  *bom,  *{h)qfnOf 
*  {h)qmine8^),  *dqm{%)na,  *  sqmnu,  *longu,  ^Iqnga^äie  teils  o  teils  u  (tu) 
ergeben.  Die  Unterschiede  dtlrften  hier  darin  liegen,  dass  der  Nasal- 
vokal  vor  fj  (langus)  velar,  nicht  palatal  war  und  vor  m  vielfach  über- 
haupt nicht  gebildet  wurde.  Zur  Beurteilung  von  bonm  fehlen  mir 
die  entsprechenden  Formen  von  tonus,  sonus,  aonat  etc.  Über  aiutn 
neben  suntf  mim  vgl.  nächsten  Abschnitt,  wo  auch  j6  in  njoie,  rioda, 
chiossa,  tfoi,  Hof,  nuf  zur  Sprache  kommen  wird. 

n.  ^  im  Venetischen.  Im  Venetischen  ist  nach  dem,  was  für 
das  ij  ausgeführt  wurde,  kaum  mehr  zu  sagen,  als  dass  dasselbe  auch 
fttr  uq  gilt.  Insbesondere  in  den  älteren  Denkmälern  des  Nordens 
and  Nordwestens  der  terra  ferma  häufen  sich  die  Fälle,  wo  neben  dem 
normalen  u6  in  freier  Silbe,  das  dem  Posizionsgesetze  folgte,  ein 
zweites  durch  Umlaut  entstandenes  vor  i  und  j,  nj  zur  Seite  steht. 
Die  altvenezianischen  u-Schreibungen  (fugo,  nusa,  rescuiy  fura^  nuia  in 
den  Proverb.,  den  Mussafiaschen  Beiträgen,  den  Esempi,  mur  in  den 
Geis^lerstatuten  von  Cividale  etc.)  erweisen  dasselbe  als  anfangsbetontes 
iSo,  das  erst  später  durch  Analogie  dem  jüngeren  t4<}'angeglichen  wurde. 
Ich  erkläre  mir  auch  aus  diesem  Nebeneinanderbestehen  von  «U>  ond 
{^6  die  vielfachen  o-Schreibungen  {fogo  logo  etc.),  soweit  sie  nicht 
vom  Lombardischen  beeinflusst  waren*).  Jene  Schreiber,  welche 
mit  uo  den  älteren  Psendodiphthongen  bezeichneten,  konnten  für  %t6 
wohl  nur  o  wählen,  wenn  sie  nicht  zu  Missverständnissen  Anlass  geben 
wollten.  Andrerseits  brachte  auch  die  Schreibung  des  «U>  mit  u  ortho- 
graphische Unsicherheiten  mit  sich.    Im  Cavassico  sind  kostbare  Beste 


1)  Trotz  vu6i  in  Fonii  di  Sopra.  Der  Pseudodipbthoug  in  k«fi  iit  aiia* 
logiicb.  2)  Ibin  beachte  u  in  ptUxe  (mate.  i^uak),  rube^  vuH,  aber  ien^i^  ao 
data  puak  in  Claoxetto  erst  aus  puk  entstanden  sein  könnte.  Im  übrigen  puk 
(neben  roba)  in  S.  Vito  und  S.  Micbele,  couH  in  Palnua,  8)  Im  Tfeflaade  «mt  17 
wozu  p.  652.  4)  Deutlich  sind  solche  besonders  in  Ort,  öchi,  enienöchia, 
finöekio  in  den  Beiträgen,  die  sieber  in  Venedig  nie  beimiscb  waren.  Wena 
einem  fremden  Dialekte  entnommen  und  nicht  in  Venedig  gebräneblicb, 
dttrflen  sie  nach  ihrer  lautliehen  Gestalt  am  ebesten  Alttrientiaisdi  sein,  was 
bei  einem  deutschen  Sprachlehrer  kein  Wunder  nihme. 


Digitized  by  VjOOQIC 


650  Karl  von  Ettmayer 

dieses  älteren  üo  noch  nachweisbar,  die  Plnrale:  ugi,  zenügi^  pedugi, 
fenugi,  biezn  noch  lug  (neben  luog).  Dass  der  Pseudodipbthong  im 
Venetiscben  recht  alt  ist,  trotzdem  z.  B.  der  Gato  nar  muor  schreibt, 
ergibt  die  interessante  urkundliche  Form  tencaruola  aus  dem  Jahre  992, 
welche  Gloria  im  Volgare  illustre  Terzeichnet,  welche  (damals  schon!) 
das  jüngere  uö  besitzt. 

Schon  im  XIII.  Jahrhundert  findet  sich  neben  dem  uö  jenes  iö, 
das  Gärtner  im  XVI.  B.  d.  Z.  f.  r.  Ph.  (pag.  174  flf.)  einer  eingehenderen 
Untersuchung  wttrdigte,  das  schon  in  der  altveronesischen  Eatharinen- 
legende  (diolandosi^  ciolesse)  ausserhalb  des  eigentlich  Venetischen  nach- 
gewiesen ist,  in  Sagron  bei  Primiero  auch  den  sttdtiroler  Boden  er- 
reicht und  in  meinem  Forschungsgebiete  durch  zwei  Fremdworte  (vgl. 
Einl.  pag.  334  not.  1)  vertreten  wird.  Von  den  zwei  Möglichkeiten, 
die  mir  vorschweben;  um  es  rein  lautlich  aus  q  zu  erklären,  ist  keine 
zutreffend.  Es  kann  kein  Produkt  von  u6  sein,  da  im  ganzen  Sprach- 
gebiete kein  vortoniges  u  zu  t  wird!^)  die  zweite  Möglichkeit,  es  direkt 
aus  (ß'  etwa  ttber  t»o,  io  abzuleiten  (vgl.  kjol^  hjantra  im  Veltlin), 
scheitert  an  den  Formen  in  denen  -io  nachweisbar  ist.  Es  handelt 
sich  nämlich  fast  durchweg  um  9  in  freier  Silbe  und  es  ist  nicht  ein- 
zusehen, warum  dasselbe  nicht  regelrecht  uo  ergeben  sollte.  Ich  schliesse 
mich  daher  der  Meinung  Gärtners  insofeme  an,  als  ich  io  direkt  fttr 
uo  im  Wege  der  Analogie  eingesetzt  denke.  In  wie  weit  ich  im  Einzelnen 
mit  den  Ansichten,  welche  dieser  Gelehrte  am  Ende  der  zitierten  Arbeit 
wie  durch  einen  Schleier  durchblicken  lässt,  Schritt  halte,  mag  jeder 
selbst  ermessen ;  zu  weit  dürfte  ich  mich  kaum  entfernen.  Auszugehen 
ist  von  'iolo  neben  -uolo  aus  *-iuqlo^  dem  sich  ähnliche  Formen  wie 
ziogo  =  *ziuqgo  und  zuogo,  zioba^  zuobia  etc.')  anschlössen.  Da  diese 
Doubletten  in  den  nämlichen  Mandarten  entstehen  konnten,  trat  eine 
gewisse  Unsicherheit  im  Gebrauche  von  iö  und  ü6  ein,  der  ana- 
logische Wirkungen  begriffsverwandter  i  +  0  und  der  i>-Formen  er- 
möglichte. Neben  tuq  (tolle)  wurde  in  der  nämlichen  Bedeutung  *tUi 
(frz.  tiens)  gebraucht'),  das  nun  tiq  [ixo,  tiq)  und  die  weiteren  to- 
Formen  dieses  Verbs  nach  sich  riss.  niove  wurde  nach  diecef  niora 
nach  nie^  niote  nach  ziomOy  liogo  nach  ziogo,  njostu  nach  n/öS  {*fnij'08)y 
riosa  vielleicht  nach  viola  und  nioser  nach   cognoser  gebildet     Die 


1)  Die  von  AscoU  A.  G.  IV.  pag.  344  belegten  Formen  jissint  und  gisissin 
sind  durch  die  palatale  Umgebung  bedingt.  2)  Dieses  t  wurde  ans  ti,  di  se- 
kundär entwickelt.  (Überentäusserung).  Vgl.  lomb.  ciel,  eiert,  venet.  M, 
eiomOf  furl.  sium  etc.,  vgl.  noch  p.  537.  8)  Heute  noch  SUdtirol  tei,  tsi  neben 
tgi,  töi. 
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derart  eingeleitete  Bewegung  konnte  dadurch  nur  an  Verbreitung 
gewinnen  {niovo  nach  fnave,  äio  (sorar),  nach  niora  etc.),  und  fbbrte 
schUesslieh  zu  Formen  wie  liovo,  tioga,  rioba,  chiosa^  siola^  rioday  dior- 
mir  etc. 

10.  a.  Sttdtirol.  p  aus  q.  Nach  diesem  Bild,  welches  die  ober- 
italienischen Mundarten  von  der  ttberaus  mannigfachen  Entwicklung 
des  vulglat  q  su  uo,  uf  resp.  üe  entrollen,  wird  es  klarer  sein,  warum 
ich  auch  das  p  in  freier  Silbe  in  Yorderjudikarien  einem  älteren  uq 
zuschrieb.  Interessant  wird  dasselbe,  wenn  man  es  mit  dem  Wandel 
zu  ü  und  zu  ä  in  Zusammenhang  bringt.  Im  Konsberg  ist  das  u  alt, 
da  auch  119,  uj  unverändert  bleiben.  Die  u-Enklave  in  der  oberen 
V.  Bona,  die  vielleicht  weiter  nach  Norden  gereicht  hat,  steht  mit  dem 
Nonsberg  durch  eben  jene  Zone  in  Verbindung,  welche  den  Pseudo- 
diphthongen  t?;,  heute  S,  nicht  kannte,  sondern  schon  auf  der  Stufe 
uq  monophthongierte,  so  dass  das  heutige  ti,  ü  in  dieser  o-Zone  relativ 
jttnger  sein  muss  als  im  d-Oebiete.  Das  o  am  rechten  Noceufer  scheint 
aber  nicht  autochthon,  sondern  durch  Ausgleich  aus  dem  Sulzberg  und 
dem  Etschthale  eingedrungen  zu  sein. 

b.  Nicht  jedes  g  aus  q  ist  aber  auf  uq  zurttckzuftthren.  Vor  allem 
zu  erwähnen  ist  in  dieser  Hinsicht  das  0  vor  rkons,  das  (wie  f  in  g^ra, 
t^ra  etc.)  auf  der  Vorstufe  der  Pseudodiphthongierung  aus  0^  durch 
Akzentzurttckziehung  gebildet  wurde.  Beispiele  sind  in  den  Paradigmen 
ersichtlich  und  durch  nonsbergisch  ant  t/qm  bedeutsam  illustriert. 
Nicht  hieher  zurechnen  ist  sgrbgl  neben  iqrbgl  (wie  das  Toskanische 
lehrt),  und  fprü,  (furSi  durch  Umlaut)  neben  fqriif  von  denen  ersteres 
'^/örsiiy  letzteres  försit  wiedergegeben. 

c.  Vor  Ikons  ist  vglta  (vgl.  Paradigmen  210)  und  arvpU  (archi- 
voUum  vgl.  Mussafia  Beiträge  128)  an  das  0  vor  rhm$  anzuschliessen, 
mithin  auch  hier  eine  unentwickelte  Vorstufe  zum  lombardischen  vdlia 
vorauszusetzen.  Schwund  des  /  in  bqt^  bqia  (Nonsberg),  bqi,  bgia^  bpta 
(Judikarien). 

d.  In  einem  dritten  Falle  ist  älteres  00  fttr  heutiges  g  voraus- 
zusetzen, und  zwar  diesmal  als  „abgeschwächter^  Umlaut,  amppu^ 
daipp  wurde  bereits  p.  629  erwähnt  Nach  ^k^^ia  (cöxa)  vielfach 
kgiia  neben  kqüa,  seltener  ist  tpiäc  (töxicuj.  Weitere  Beispiele  wie 
m*fqljaf^vqeüu,  yqvia,  *9c(u)/tu.s.w.sindin  den  Paradigmen  ersicht- 
lich. Auch  das  ziemlich  verbreitete  akgrti  (Ledro,  V.  Bona  akqrdi^ 
Nonsberg,  Sulzberg)  dttrfte  hierher  und  nicht  zu  b.  zu  stellen  sein. 

11.  a.  q  vor  Velaren.  Velare  Einflösse  sind  wenig  ins  Gewicht 
fallend.  Nur  die  Mundart  von  Cagnö  gibt  bemerkenswerte  Abweich- 
ungen,   üg,  nüg^  nuva,  müer,  plüer,  dem  sich  sonst  im  Nonsberg  bis- 
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weilen  muerie  anreibt,  erinnert  an  zentralladinisches  ü  in  fük  eto.  p^u 
in  GIoz  hat  die  Akzentzurttckziebung  nicht  mehr  durchmachen  können 
(vgl.  qvu  im  Westladiniscben).  nove  (Parad.  193)  geht  vielfach  eigene 
Wege,  was  bei  einem  Zahlwort  begreiflich  ist.  Besonders  die  Dissimi- 
lazion  von  {u)qv  (vgl.  Cloz  n?u^  Cagnö  nfo)  scheint  mitgewirkt  zu  haben. 

b.  Eine  derartige  Dissimilazion  des  ersten  Teiles  in  jüngeren  Triph- 
thongen  scheint  auch  in  Flavon:  bei  (aber  plur.  böf)^  feix,  leix, 
gfjkii  (vgl.  auch  fiel  aas  *ßu^l),  die  palatalere  Färbung  bedingt  zu 
haben^  während  der  palatale  Nachklang  des  ö  in  Malcesine  (foek  etc.) 
sowenig  theoretisches  Interesse  wachruft  als  der  velare  im  Ledrothale 
(ö  uf,  nöuf  etc.).  d4^  in  der  unteren  V.  Bona  ist  nicht  velar  beein- 
flusst,  sondern  nach  d^gcU  gebildet. 

12.  q  vor  Nasalen.  Der  Nasalieruogsprozess  hat  in  freier  Silbe 
das  p  über  ou  zq  o  und  u  steigern  können;  dem  Nonsberg  ist  er  fremd 
geblieben.  Andrerseits  hinderte  folgender  Nasal  wie  vor  f  in  bene  die 
Pseudodiphthongierung  und  nur  *cqmp{u)iu  und  *cqmptiu,  weisen 
Umlautsformen  auf,  von  denen  es  tlbrigens  unsicher  ist,  ob  sie  sich  in 
Sttdtirol  mit  jenem  fUr  vglat  q  oder  q  decken.  In  pqnte  muss,  wenigstens 
in  der  V.  Camonica  die  Pseudodiphthongierung  im  Gange  gewesen  sein, 
als  die  Nasalierang  vollzogen  wurde  0.  Iqngu,  Iqnge  bewahrte  nur  im 
Nonsberg  zum  Teile  seine  offene  Qualität,  rückt  aber  sonst  zu  p  resp. 
u  vor.  Das  o  in  monachus,  stoinachus^)  bleibt,  namentlich  im  Nonsberg- 
Snlzbergischen  q,  schreitet  aber  in  anderen  Mundarten,  namentlich  im 
Ledrothale  und  der  unteren  V.  Bona  zu  o,  p  vor.  Auch  {h)omo  (wie 
Parad.  212  ersichtlich)  nimmt  an  diesem  Wandel  teil,  der  wohl  einer 
älteren  parziellen  Nasalierang  zugeschrieben  werden  darf  (vgl.  auch 
gm  in  der  oberen  V.  Camonica).  Lehrreich  ist  die  Behandlung  von 
homo  im  Ostlombardischen  namentlich  für  die  Bedeutungsdifferenzierung 
und  die  Formenlehre.  Neben  dem  Bektus  homo  =  qm  erhielt  sich  der 
Obliquus  homine  im  Südwesten  Sttdtirols  und  einem  grossen  Teile  des 
Ostlombardischen  in  der  Bedeutung  Ehegatte  {6men\  dessen  ge- 
schlossenes p,  so  weit  es  neben  qm  steht,  wie  jenes  in  V.  T.  10.  d, 
zu  deuten  sein  wird.  Der  Plural  homines  resp.  *hqmini  wurde  teils 
nach  der  Formel  qnCniy  teils  ohne  Synkope  wie  der  Obliquus  gebildet. 
Nachdem  die  Bedeutungsdifferenzierung  des  Rektus  und  Obliquus  durch- 
geführt war,  bildete  man  zum  ersteren  gewissermassen  einen  Plural  *Aomi 
(vgl.  nomi  etc.)  der  namentlich  im  Brescianischen  den  organischen 
Plural  verdrängte.  Die  Akzentttbertragung  auf  om^ii  ist  wie  jene  in 
*amüa^  *cutka,  *stomdchus  etc.  ziemlich  alten  Datums. 


1)  Vgl.  p.  604.    2)  In  Cavedine  Hamäk. 
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bona  wird  von  boncu  seit  dem  Prozesse  der  Akzentznrttckziehung 
teilweise  differenziert,  sonus^  sonat  scheint  nicht  Oberall  ganz  voIks- 
tttmlich  zn  sein  (näheres  ygl.  in  den  Noten  zn  Parad.  211.) 


Nachwort 

Ich  habe  somit  die  Spezialuntersuchung  zu  Ende  geführt,  und 
glaube  fUr  den  betonten  Vokalismus  die  Stellung,  welche  mein 
Forschungsgebiet  in  der  Sprachentwicklung  Oberitaliens  und  mithin 
in  den  romanischen  Ländergebieten  Oberhaupt  einnimmt,  hinreichend 
präzisiert  zu  haben.  Das  Material,  das  mir  hiebei  zur  Verfügung 
stand,  war  vielfach  lOckenhaft,  so  dass  ich  mich  gar  oft  mit  ab- 
geschwächten Hypothesen  begnOgen  musste,  wo  bestimmt  formulierte 
Sätze  notgethan  hätten.  Die  Deutungen,  die  ich  im  einzelnen  gab, 
m(^gen  manchmal  weiter  geholt  oder  eigensinnig  erschienen  sein,  da 
ich  die  Oesammtheit  der  Probleme,  die  zugleich  in  Frage  kamen,  nach- 
einander entwickeln  musste.  Ich  verzichte  an  dieser  Stelle  jene 
Gesetzmässigkeiten  zusammenfassend  zu  wiederholen,  welche  vom 
1.  bis  V.  Teile  verstreut  und  in  anderer  Verbindung  aufgestellt 
wurden.  Auch  die  relative  Zeitbestimmung  der  einzelnen  sprach- 
lichen Vorgänge,  für  die  es  in  jeder  Mundart  genügend  Anhaltspunkte 
gäbe  und  die  zu  charakteristischen  Entwicklungsepochen  (Umlaut, 
Diphthongierung,  Rückbildung)  führen  würde,  glaube  ich  unterdrücken 
zu  sollen.  Ich  würde  fUrchten,  dem  Bilde  der  oberitalienischen  Sprach- 
entwicklung, mit  ihren  breiten  Zonen  autochthoner  Entwicklung  und 
den  zentral  sich  verbreitenden  Ausgleichsformen  (vgl.  Einleit.  p.  332) 
eine  zu  subjektive  Färbung  geben  zu  müssen  *).    Ich  begnüge  mich  daher 


1)  Für  das  Westladinische  ergab  sich  mir  s.  B.  1.  Tor  dem  u—ü- 
Wandel:  Umlaut,  gedecktes  y  (|?)  erhalten,  Beginn  der  Abschwäohung  der 
Anslautsvokale  -u,  -i  (Engadin),  der  Nasaliemog,  der  Velarisiemng  von  l^^ 
(falls  kxa  und  kzü  gleichzeitig  gebildet  I),  et  bereits  z*-  Für  die  Tenoiserweichang 
und  PalatalisieroDg  von  ce,  et  kein  sicherer  Anhaltspunkt«  2.  VorderAkaent- 
zurttckziehung:  Vortoniges  und  betontes  6  au  A,  *-^  zu  t^.  eto.  Engad. 
if  zn  ft  üö  %fx  ö  (?),  if  +  »  KU  f  (verst.  Umlaut),  f^  ^  vor  Nasal  zn  ;,  p ;  t\  u- 
Prolepsis;  x^t  X^  allmählich  zu  it,  ii  während  und  nach  der  AkientiurUok- 
Ziehung.  Nunmehr  Schwand  des  Nachton vokals,  der  Aualaatavokale  (wenn 
nicht  während  oder  vor  der  Akzentversohiebung)  Diphthongierung  au  et,  om, 
gedecktes  y  zu  üOf  Unterbrechung  der  jüngeren  Pseudodlphthongiemng,  Ver- 
einfachung der  DoppelkonsonanteUy  gedecktes  $  zu  I.  Noch  spSter  ^  zu  oi, 
Diphthongierung  des  ?,  Konsonantierung  des  om  zu  ol:,  et  zu  db,  Monoph- 
thongierung des  Ott  zu  tt. 
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mit  dem  Versuche,  die  eingangs  gestellte  Frage  (Einl.  pag.  331  ff.)  knapp 
zu  beantworten. 

Ich  hatte  an  jener  Stelle  das  Problem  aufgeworfen:  Gibt  es  Za- 
sammenhänge  zwischen  den  einzelnen  „Lautgesetzen^?  Und  der  ganze 
Gang  der  Untersuchung  war  darauf  gerichtet,  solche  zu  suchen.  Von 
rein  konsonantischen  Einwirkungen,  zu  welchen  ich  den  Einflnss  eines 
folgenden  ^,  die  Nasalieruog  etc.^  rechne,  abgesehen,  konnte  ich  ein 
solches  „Lautgesetz  höherer  Ordnung'',  das  wenigstens  die  Psendo- 
diphtbonge  und  Diphthonge,  den  Umlaut  und  die  Posizionsgesetze 
theoretisch  verband,  aufstellen:  den  von  mir  postulierten  Wandel  im 
musikalischen  Akzente  und  das  daran  geknüpfte  Verhalten 
der  Vokale. 

Zunächst  der  Wirkungsbereich  dieses  Gesetzes.  Ich  hatte  im  Ver- 
laufe meiner  Untersuchung  einen  grossen  Teil  des  Wortschatzes  der 
oberitalienischen  Mundarten  absichtlich  nicht  berttcksichtigt,  denn  nicht 
alle  Worte  verhalten  sich  —  ich  sage  damit  nichts  Neues,  —  zu  den 
Lautgesetzen  gleich.  So  hatte  ich  wiederholt  auf  die  besondere  Wider- 
standskraft der  Zahlworte  hinweisen  können  und  in  Familiennamen 
relativ  altertOmliche  Formen  aufgedeckt.  Daneben  ist  noch  ein  zweites 
Moment  zu  berücksichtigen.  Die  Lautgesetze  beziehen  sich  zunächst  nur 
auf  jene  Worte,  die  in  Form  und  Bedeutung  klar  und  sicher  von  Generazion 
auf  Generazion  übertragen  wurden  d.  h.  jene,  welche  das  Volk  sich 
gemerkt  hat.  Daneben  spielt  aber  das  Vergessen  eine  grosse  Rolle. 
Selten  gebrauchte  Lautbilder,  deren  Bedeutung  dem  Sprechenden  nicht 
mehr  ganz  feststand^  wurden  gelegentlich  auf  falsche,  wenn  auch  meist 
verwandte  Begriffe  übertragen,  nach  ähnlich  klingenden  Worten  um- 
geformt und  meist  ziemlich  willkürlich  mit  Präfixen  und  Suffixen  ver- 
sehen oder  scheinbarer  Suffixe  beraubt.  Auf  diese  Weise  entstanden 
jene  grossen  Wortsippien,  deren  einige  H.Schuchardt  in  den  „Romanischen 
Etymologien'  aufgeklärt  hat.  Aus  diesen  Formen,  welche  sich  um  co- 
put,  Cochlea,  *trudiare  resp.  trotSy  tröia,  tosk.  tregghiOj  um  turbidu$j 
um  buttare,  buts,  um  kelt.  brog^  um  brig,  um  pet,  pic  u.  s.  w.  gruppieren, 
die  Lautgeschichte  studieren  zu  wollen,  wäre  mttssig  gewesen,  denn 
ihre  Fortentwicklung  lag,  wenigstens  zu  Zeiten,  unter  der  Schwelle  des 
Volksbewusstseins.  Erst  nachdem  diese  neugeprägten  Formen  fest- 
standen, waren  auch  sie  den  Lautgesetzen  unterworfen. 

Störte  so  das  Vergessen  die  lautgesetzliche  Entwicklung  eines 
grossen  Teiles  des  Wortschatzes,  so  wurden  umgekehrt  die  Zahlwörter 


1)  Auch  die  halbvokalische  Wirkung  von  <a  su  ö,  ia  zu  f,  sodann  ac^»^» 
^fcoiM  etc. 
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langsamer  verändert,  denn  sie  wurden  besser  bebalten.  Die  ganze 
Sprachveränderung  ist  aber  zunächt  bedingt  durch  das  menschliche 
Gedächtnis. 

Damit  komme  ich  auch  dazu,  klarzulegen,  wie  ich  das  Gesetz 
von  den  romanischen  Akzenten  auffasse.  Den  für  Oberitalien  auf- 
gestellten Formen  desselben  kommt  nur  zum  geringen  Teile  gemein- 
romanischer Wert  zu,  und  es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  z.  B.  die 
Akzentuierung  schon  in  Mittelitalien  von  jener  in  Oberitalien  zu 
trennen  ist.  Wo  ich  nun  in  Oberitalien  einen  Wandel  in  der  Akzen- 
tuierung feststellte,  sagte  ich  damit  nicht,  dass  die  beiden  Arten  zu 
betonen  den  betreffenden  Epochen  ausschliesslich  angehören  und 
der  Wortakzent  zur  Zeit  der  Pseudodiphthongierung  nur  mit  dem 
Hochtone  gegenüber  den  Auslaut,  später  aber  mit  dem  Hochtone  am 
Wortanlaute  gewesen  wäre.  Nur  dass  die  betreffenden  Wortformen 
zu  verschiedenen  Zeiten  auch  in  dieser  verschiedenen  Betonungs- 
weise gemerkt  und  überliefert  wurden,  ist  in  jenen  Sätzen 
enthalten,  welche  die  divergierende  qualitative  Behandlung  daraus  ab- 
leiten. Selbst  von  einer  Gleiohmässigkeit  der  Akzentzurttckziehung  in 
allen  betonten  Vokalen  kann  nicht  die  Rede  sein,  da  sich  dieselbe 
vielmehr  sukzessive  und  Hand  in  Hand  mit  den  quantitativen  Ver- 
schiebungen vollzogen  haben  dürfte.  Einige  Vokale  scheinen  (mit  Aus- 
nahme weniger  Mundarten)  in  Oberitalien  vom  Anfange  her  den  Hochton 
am  Vokalanlaute  getragen  zu  haben:  langes  ä,  t  und  ü  namentlich 
in  freier  Silbe  0-  Auch  in  Bezug  auf  den  Akzent  gilt  mithin  der  Satz, 
dass  nicht  das  schliessliche  Resultat,  sondern  die  Tendenz  des  sprach- 
lichen Wandels  das  Charakteristische  für  die  Wissenschaft  ist. 

In  diesem  Gedanken  an  die  Tendenz  der  Sprachveränderungen 
liegt  bereits  ein  unlösbarer  Widerspruch  mit  jener  lautgeographischen 
Einteilung  des  Sprachmaterials,  welche  ausschliesslich  die  „Ergebnisse^ 
irgend  eines  sprachlichen  Wandels  der  Sprachgeographie  zugrunde 
legt.  Der  Gedanke  an  die  Tendenz  ist  nahe  verwandt  mit  der  Ascoli- 
sehen  Idee  von  einer  particolar  combinazione  der  lautlichen  Ver- 
änderungen und  eine  solche  will  die  Akzenttheorie  in  sachlicher  Weise 
für  einen  Teil  der  Vokalgesetze  ausdrücken.  Nur  andeutungsweise 
vermochte  ich  bis  jetzt  zu  erkennen,  dass  auch  dieses  Gesetz  nicht  allein- 


1)  Damit  erkläre  ich  mir  die  Thatsache,  dass  einerseits  i  und  ü  in  vielen 
Dialekten  lautlichen  Verändenmgen  uDzngSnglich  blieben,  andrerseits  aber  in 
den  galloromanisohen  Mundarten  jenen  j-Vorschlag,  den  ich  mit  der  Anstrengung, 
einen  am  Anlante  hochbetonten  Vokal  zu  artikulieren  in  Zusammenhang  bringe, 
die  bei  einer  im  allgemeinen  palatalen  Mnndstellung  einen  palatalen  Qeleitelaut 
erzeugen  konnte. 
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stehen  dürfte;  sondern  mit  der  Vokalqaantität,  mit  den  Gesetzen  der  un- 
betonten; besonders  der  Nachton-  und  Auslautsyokale,  in  Weiterem  viel- 
leicht auch  mit  der  Erweichung  der  TenniS;  dem  Schwund  der  Media,  der 
Nasalierung  in  irgend  einem  mit  der  Zeit  vielleicht  theoretisch  klar  aus- 
druckbaren  Zusammenhange  stehe.  Mit  anderen  Worten,  das  Zusammen- 
treffen jener  Lautgesetze,  welche  ich  als  autochthon  bezeichnet  hatte, 
ist  in  den  einzelnen  Mundarten  kein  zufälliges,  sondern  ein  organisches 
und  notwendiges.    Doch  ist  es  die  erste  Aufgabe  der  Lautlehre,  eben 
jene    Zusammenhänge    nachzuweisen,   bevor    die   einzelnen   Lautver- 
äuderungen  sicher  als  autochthon  d.  h.  organisch  bezeichnet  werden  dürfen. 
Daneben  konnte  ich  eine  ganze  Reihe  von   tief  einschneidenden 
Veränderungen  wie  die  Rttckbildung  der   Diphthonge    und   Pseudo- 
diphthonge  im  Lombardischen  als  unorganisch  aus   der  sprachlichen 
Entwicklung  ausscheiden ;  und  fUr  diese  statuierte  ich  die  „Ausgleichs- 
formen.^    In  der  Lautgeschichte  hat  man  sich  seit  langem   mit   der 
Wanderung  von  Lauterscheinungen  beschäftigt  und  solche   auch   be- 
obachten können,  wenn  sie  von  literarischen  Zentren  eines  Landes  aus- 
ging.   Mit  diesen  „Ausgleichsformen",  zu  denen  die  „Überentäasserung" 
wie  Gärtner  sie  formuliert»  einen  besonderen  Fall  bildet,  habe  ich  den 
Grundsatz  einer  unbedingten  historischen  Unabhängigkeit  aller  Laut- 
gesetze der  einzelnen  Mundarten  durchbrochen.  Dieselben  aufrechterhalten 
wollen,  hiesse,  dass  die  Gebildeten  auf  die  Landbevölkerung,  die  Städte 
aaf  ihre  Marken,  die  Schriftsprache  auf  die  Mundarten  keinen  kontinuier- 
lichen Einfluss  ausgettbt  habe.  Konnten  sich  einzelne  Lauterscheinungen 
ohne  derartige  ethische  Unterstfitzungen,    wie  sie  ein  volgare  illustre 
bietet,  auf  Kosten  anderer  wesentlich  verbreitet  haben  ?  Der  Sprache 
haftet  charakteristisch   das  teleologische  Moment  der  Verständigung 
au  und  diese  wird  am  stärksten  beeinflusst  durch  soziale  Verschieden- 
heit   der  Sprechenden. 

Den  weiteren  Ursachen  nachzuspttren,  warum  sich  die  einzelnen 
Mundarten,  soweit  sie  als  autochthon  entwickelt  erkannt  werden  können, 
trennten,  ob  sich  in  den  heutigen  Dialekten  alte  ethnographische  Ver- 
schiedenheiten oder  bloss  der  kulturelle  Entwicklungsgang  spiegelt, 
konnte  ich  nicht  nachgehen.  Es  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit 
des  oberitalienischen  Ostens  und  Westens,  der  Alpenprovinzen  und  des 
Tieflandes  mit  der  Romanisierung  zusammenhängt;  es  kann  aber  auch 
die  historische  Entwicklung  der  späteren  Jahrhunderte  ausschlaggebend 
gewesen  sein,  denn  die  Geschichte  der  Dialekte  ist  schliesslich  die 
Geschichte  des  Ganges  der  Kultur. 

Nur  in  meinem  eigentlichen  Forschungsgebiete  muss  ich  notgedrungen 
Auf  einige  auffallende  Erscheinungen  aufmerksam  ma^en. 
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Uas  NoDsbergische  zeigt  in  der  Entwicklnng  seines  Vokalismas 
von  „Ladinität'',  um  mich  so  aQszadrttckeDy  kaum  Sparen.  In  Bezug  auf 
den  Umlaut  verhält  es  sich  nicht  anders  als  die  ganzen  venetischen 
und  mit  dem  Venetischen  verwandten  Mundarten.  FOr  die  Diph- 
thongierung in  freier  Silbe  bot  es  sehr  schwache  Anhalte,  da  fast 
alle  diesbezüglichen  Belege  dem  Tirolisch-Lombardischen  angehören. 
Ziemlich  isoliert  steht  es  aber  darin,  dass  esdasPosizionsgesetz  insofeme 
nicht  mehr  einhält,  als  gedecktes  f  (selbstverständlich  auch  p)  seine 
geschlossene  Qualität  grossenteils  bewahrt.  Es  fUhrt  dadurch  direkt 
zum  Toskanischen  hinüber,  mit  dem  ea  auch  sonst  manche  Eigentüm- 
lichkeit gemein  hat. 

Ist  dort  das  u  altheimisch,  das  ü  aber  im  Ausgleichs wege  im- 
portiert, so  dürfte  auch  die  Palatalisierung  des  k  vor  a  der  Rest  einer 
älteren,  dem  Nonsbergischen  nicht  eigentümlichen  Sprachperiode  sein. 
Die  Velarisierung  von  alhons  ist  im  Lombardischen  und  auch  in  tos- 
kanischen Mundarten  in  ihren  Anfängen  erkennbar.  Der  Schwand  der 
Auslautsvokale  ist  in  der  Nonsberger  Mundart  (vgl.  kons  +  rtf  im 
oberen  Snlzberg,  auslaut.  -i  im  Nonsberg  und  Sulzberg)  weniger  weit 
vorgeschritten  als  in  den  ladinischen  Mundarten  und  als  einziges 
eigentlich  „ladinisches^  Merkmal  erweist  sich  die  Nichtpalatalisiemng 
von  Ä;/,  gl^)  während  erhaltenes  pl,  bl,  fl  sich  in  den  altertümlichen 
lombardischen  Mundarten  ebenso  findet  wie  im  Ladinischen.  Wodurch 
aber  das  Nonsbergische  sich  wieder  von  beiden  Sprachgruppen  ent- 
fernt, ist  der  Mangel  jeglicher  Spur  von  Nasalierung.  Bei  allen  diesen 
Fäden,  die  sich  zwischen  Mittelitalien  und  dem  Konsberg  spinnen, 
taucht  unwillkürlich  der  Gedanke  an  die  Überlieferung  der  Alten  auf, 
die  Raeter,  —  und  Nonsberg  war  ein  Ziontrum  dieses  Volkes,  hätten 
ein  durch  die  Jahrhunderte  währende  Isolierung  altertümlich  klingendes, 
rau  tönendes  Etruskisch  gesprochen. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  die  Mundart  derRendena,  welche  sich 
am  nächsten  an  die  Mundart  Bagolinos,  der  V.  Trompia  etc.,  d.  i.  an 
das  Ostlombardische  anschliesst^  dessen  Vokalismus  dem  Emilianischen 
und  Westladinischen  in  manchem  nähersteht  als  dem  Westlombardischen. 


Da  zwischen  der  Abfassung  des  I.  und  V.  Teiles  eine  ziemliche 
Frist  verlaufen  war  und  auch  seit  dem  Abschlüsse  des  Gesamt- 
Qianuskriptes  bis  zum  Augenblicke,  da  die  vorliegende  Arbeit  der 
OffentlichKeit  übergeben  sein  wird,  über  anderthalb  Jahre  verstrichen 


1)  Auch  Nonsbg.  dürfte  wenigstens  inlaut  1^,  gl  auf  recht  altes  ^kxh 
^gfl  zurackgehen. 

BoHUUüseb«  Fonohuageii  Xm.  S.  42 
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stehen  dürfte,  sondern  mit  der  Vokalquantität,  mit  den  GesefciÄr^ 
betonten,  besonders  der  Nachton-  und  Auslauts  vokale,  in  Wi"^  ^       ^ 
leicht  auch  mit  der  Erweichung  der  Tennis,  dem  Schwund  dU.     ^   X 
Nasalierung  in  irgend  einem  mit  der  Zeit  vielleicht  theorj  ^     1^    ^        ^ 
druckbaren  Zusammenhange  stehe.  Mit  anderen  Worte^  v  ^      *    ^^ 
treflfen  jener  Lautgesetze,  welche  ich  als  autochthoi(>  ^  *  '-     "^ 
ist  in  den  einzelnen  Mundarten  kein  zufälliges,  sod  ^  <  4 
und  notwendiges.    Doch  ist  es  die  erste  Aufgab  |,  C   «  t. 
jene   Zusammenhänge    nachzuweisen,   bevor 
äudernngen  sicher  als  autochthon  d.  h.  o 
Daneben  konnte  ich  eine  ganze 
Veränderungen   wie   die  Rttckbildnnj 
diphthonge  im  Lombardischen  als  c 
Entwicklung  ausscheiden;  und  fttr  diei|' 
formen.^    In  der  Lautgeschichte  hati^^ 
Wanderung  von  Lauterscheinungep/  *  ^*  - 
obacbten  können,  wenn  sie  von  \r/ 


ging.  Mit  diesen  „Ausgleichsforj^/ 1  \  ^  ^ 
wie  Gärtner  sie  formuliert,  eir/,  ^  ?[  *  C  ♦ 
Grundsatz  einer  unbedingten; j^^^  I  ^  ^  ^-    ■  .  wjci  ; '• 

gesetze  der  einzelnen  Mundarr^     1      V  ^  ^''^  '^*  Buf 

^i  ;    -  *   '  ^^^er  f  bis  j,  so 

I  l*  ''^^  richtiges  se,  f-e  ein- 

^  .   /f.  ^f^"''  Artikuiazion  des 

j),fHt  (Par.  71),  n?i  und  nH 
^^'intfptsa   (Par.  78),    fci22 
ar.  90),  tspndu  und  tspndaa  (Par  94*^) 
.ntgeß-en    meinen   älteren  Angaben    die 
hgeftthrt,  «-  wie  im Nonsbergischen "^ 
Qcm  ersten  Besuche  als  Schulefnfluss  hin- 
ne  Entwicklung;  also:  pgtUfua  (Par.  13) 
tr.  43),  pan  (Par.  44),  kin  (Par.  45),  Ä' 
?  (faj;;  64);  sekund.  Nasal:    dfn  (HrlS 
ff^  ,(Par.  93)  allerdings    neueriicii   neben 
mir  diesmal  in  Cimego  an :  kastme  (Par  38) 

^^^o\^^^'.   Pr    (P^^-  43)>  'Pä   (Par.  44)' 
ar.  52),   biatik  (Par.  47),  plante  (Par  m. 

im  benachbarten  Daone  (zwischen  Ciineco 
\  etc.  gesprochen  werden  soll.  Es  bleiben 
^bole  d^tra,  Gargnano:  d:^f>ua  (Par.  15) 
Gargu  ;>r(?  (Par  19),  Gargn.  dai  (Par.  30  ! 
.  fq  (Par.  35),   Ragoli  deskql»  (Par.  53 
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^••••^   Gargn.  pHm  (Par.  54),  Oargn.  ßibia  (Par.  66  jl  Koneone : 

^^^     Pelngo  pe4lua  (Par.  ^,  Tiaiie,  Booeone,   Cimego  rf/A, 

O^rgn.  rf»?i  (Par.  78j,  Gargn,  df</^4  (Par.  88;^  B^me^in«, 

tr.  92  IL  95),  G^rgtLjfnMe,  l^nguu.    Da  mir  nun  (mit 

^kberg,  der  oberen  ^ndena  sowie  von  Bleggio,  Mol- 

^  und  Yezzanoj  fast  an«  allen  OrtocbafUrn  mfndetitenii 

^en  Zeiten  rorgenonrairae  Dialektanfnabmen  ror- 

^hr  mit  etwas  grdMerem  Helbstvertraoen   aof 

'ngaben  hoffen  V. 

textiieben  Teil  bebalte  ieb    mir,    inttoweit 

Nebasdek  wurde,  sondern  die  Kntwieklongfk 

^  and  der  K<msonanten  gestreift  werden 

^rgiozende.  in  Einzel  betten    wobi   !>«' 

X^  .  Hrenstandes  in  ßftlde  ror    I>ies  gilt 

^     -1.    V  falH  des   intervokalisebf^n  </   ^'/// 

"^     ^•    ^-    V    >^       \v     .     ^  '  ^P'  ^***)' 

.       N    \   ^^     *\     x''*>  *^  <  im  AU>ao,  irrttUslieb  zitiert, 

'       "^"^       .  V^'^N     .^         "^^  '  V                   -^zttsebeo  ist,  wie  Mir/erL, 

^      V     V    ""  ^            "'               ^A  ^k.  eiitleböt,  die  beiiwivrb*; 

^       \  ^     \\    \       V  /     pag,  ^/;,  ist  aa^b  f>/rek 

^  "^ '^     .  ,  "^^  .  ^  ""  ^-^^  da«  Berg.  kjfi:Aru  Aubalt  \/kUfi, 

-  ,     <V  '^\  ••  >o»rie»  *»r/ft*ab«u*'itrtii«t.    y^yrtuma^ 

^    ^^  *.Ä«    Par.  14;:^  n,   I   fWMT.  44:^.^     P*g,  V^h 

^      ,    '"  ,-PÄ  eklaeii   M#  z«  le^eii  wv?   es   ge^bri^-u*^ 

'^  -.y«  wk  i^trg.  tJic<iMr  aii%  *t9Ui4j^.   Pag,4^>i  a  i^ 

•■. 

..>fTUBg  hi  mesM^..  fßeätrm  tV:,    ;i»g,  4^!     «u<^.iite  i«  L  <l'^^ii 
^.jte  fiekiaföixe  iiaiteb,   c^  »it  <^  iaU^;iuM:i*<»b   Wvrti'^nii 
sbä?  OS  tum.  kirt. 
Ja  jÄ^  4^  wTirtie  ^*^^fl  oiote  wertere*  uirVr  C*-t  y^\^yi^\*^  f  tr  f 

trvts  lÄL  ffils»»^     crj»    j,.  tl.    «bC  i-err    T^Ii»  al  ^    riie»  /'^^»♦-rwu 

Zäi  ptg:   i'^t  ins  »t  ti Mieter,   üau»^  Cat»  -  Ui  X.\P^\aax\t   m    h**-»^ 
taaaweit^n.  ca*  -ic:*  la#  tr*  m.  b^rrrMtL  ^*-fXi*iibrit    lii.i**-f  t*»:  V    ',^ 


'tmt,   .Mi^#c^     ♦•*    ^',    t    viK    ttnc   **r  --«^    ^«-*^    »«i— ■   r-   ft    »  .'Jh.  jt.-t     %  z' 
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sein  dürften;  bin  ich  genötigt,  einige  Nachträge  nnd  Berichtig- 
ungen anzufügen.  Wohl  hätte  überhaupt  eine  gereiftere  Kraft  mit 
weiterem  Gesichtskreise  besser  als  ich  daran  gethan,  sich  an  ein 
schliesslich  so  schwieriges  Problem,  wie  es  das  Material  mit  sich 
brachte,  heranzuwagen.  Und  dass  ich  in  die  Lage  kam,  demselben 
näher  treten  zu  können,  yerdanke  ich  yor  allem  dem  liebenswürdigsten 
Entgegenkommen^  das  mir  von  allen  Seiten  zuteil  wurde.  Den  grössten 
Dank  schulde  ich  aber  in  jeder  Hinsicht  meinen  Lehrern  Hugo  Schuchardt 
und  Wilhelm  Meyer-Lübke. 

Was  das  dialektische  Material  betrifft,  so  war  es  mir,  wenn  auch 
spät,  schliesslich  doch  vergönnt,  den  von  mir  pag.  339  erwähnten 
zweiten  Besuch  der  unteren  Rendena  und  den  Juaikarien  abzustatten. 
Die  Arbeit  lag  aber  damals  bis  pag.  480  bereits  gedruckt  vor,  so  dass 
ich  die  Paradigmen  1  bis  95  an  dieser  Stelle  richtig  stellen  mnss. 
Der  Plural  gati  (Par.  8)  wie  fati  {f<fts),  fr^tSy  kotS  erstreckt  sich  auch 
über  Ragoli.  Für  Par.  18  gab  man  mir  diesmal  ose  in  Ragoli,  Ron- 
cone,  ase  in  Cimego  an.  In  der  unteren  Rendena  (seltener  in  Tione, 
Ragoli,  Zncclo)  kann  auslt.  -o  nach  Aion«. -f- r  erhalten  bleiben;  Villa; 
cd^g^Q  (Parad.  24),  altf-o  (Par.  32),  mgf'Q  (Parad.  59),  auch  plandf-o 
(Par.  48),  tsendf'o  (Par.  94),  tfsf-g,  o^q,  vivf-o  etc.  Peluffo:  alfofn^^ 
alti^,  pfgf'u,  plandzru,  bevfu  etc.  Die  Formen  mit  gefallenen  Aus- 
iautsvokale  scheinen  durch  die  Stellung  im  Satze  bedingt  zu  sein. 
Gedecktes  §  wurde  mir  in  Ragoli  bei  3  Versuchspersonen  diesmal 
regelmässig  als  e  angegeben,  was  ich  ftir  das  richtigere  halte:  Jf'^t 
(Par.  71),  toket  (Par.  76),  mesa  (Par.  77),  df-etia  (Parad.  78),  kueU 
Par.  79);  vor*freiem  r:  pu  (Par.  58),  s/ra  Par!  61),  wVa,  enalich  'tri 
(^Par.  68).  Für  sitis  (Par.  66),  rete  (Par.  67)  und  acetu  hörte  ich  auf 
aer  ganzen  Strecke  Ragoli-Pelugo  bis  Darzo  diesmal  öfter  f  bis  (,  so 
namentlich  in  Villa,  Roncone,  Cimego  {s£)  ^f,  ff,  cä^.  Auch  in 
Gargnano  ist  statt  der  bresc.  Lehnformen  sft/f-^t  richtiges  se,  f-e  ein- 
zusetzen. Wie  in  Ragoli  ist  in  Roncone  eine  offene  Artikulazion  des 
Posizions-f  anzusetzen:  stf-ot  (Parad.  69),  ff^t  (Par.  71),  n9t  und  net 
(Par.  73),  falkpt  (Par.  76),  mpsa  (Par.  77),  tf-ptsa  (Par.  78),  kupk 
(Par.  79),  Ipn  (Par.  85),  f-ptsa  (Par.  90),  tspndj.  und  te>wda.*(Par.  94»)). 
Endlich  wurde  in  Roncone  entgegen  meinen  älteren  Angaben  die 
Nasalierung  nicht  durchgeführt,  —  wie  im Nonsbergischen ! — 
und  was  man  mir  bei  meinem  ersten  Besuche  als  Schuleinfluss  hin- 
gestellt hatte,  ist  autochthone  Entwicklung;  also:  pgnt^a  (Par.  13), 
man  (Par.  41,  42),  pian  (Par.  43),  pan  (Par.  44),  kan  (Par.  45),  pkmts 
(Par.  48),  t;m  (Par.  52),  plen  (Par.  64);  sekund.  Nasal:  den  (Par.  72, 
vgl.  pen  Par.  99),  endlicn  d^t  (Par.  93)  allerdings  neuerlicn  neben 
detad.  Umgekehrt  gab  man  mir  diesmal  in  Cimego  an :  kasUiie  (Par.  38), 
kalkan  (Par.  40),  mä  (Par.  41  u.  42),  piä  (Par.  43),  pa  (Par.  44), 
kan  (Par.  45),  aber  vtyfi  (Par.  52),  biatik  (Par.  47),  plants  (Par.  48), 
mouaveia  (Par.^82),  während  im  benachbarten  Daone  (zwischen  Cimego 
und  Praso),  woi?,  mäyrj,  päyt]  etc.  gesprochen  werden  soll.  Es  bleiben 
Einzelheiten:  (rar.  14),  Torbole  di^ßra,  Gargnano:  d?^a  (Par.  15), 
Gargnano :  sentfu  (Par.  16),  Gargn.  pra  (Par.  19),  Gargn.  dai  fPar.  30), 
Pelugo :  /q  neben  /p,  Gargn.  fq  (Par.  35),   Ragoli  deskql»  (Par.  53), 


1)  Vgl.  p.  410  n.  1. 
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RoDcone  pi'um^  Gargn.  j^ftm  (Par.54),  Oar^./u&m  (Par.  56),  Roncone: 
itf/  (Par.  57),  Pelugo  vedua  (Par.  5ö),  Tione,  Roncone^  Cimego  dik, 
Peingo  digif  GargD.  di^e  (Par.  78),  Gargn.  df-^^u  (Par.  88),  Roncone, 
Gargn.  fff'tng  (Par.  92  n.  95),  Gargn.  p?nse,  l^guu.  Da  mir  nnn  (mit 
Ansnahme  des  Salzberg,  der  oberen  Rendena  sowie  von  Bleggio,  Mol- 
veno,  Banale,  Stenico  und  Yezzano)  fast  ans  allen  Ortschaften  mindestens 
zwei,  zn  verschiedenen  Zeiten  vorgenommene  Dialektaafnahmen  vor- 
liegen, kann  ich  nnnmehr  mit  etwas  grösserem  Selbstvertrauen  auf 
die  Ricbtip^keit  meiner  Angaben  hoffen^). 

Im  Hinblick  anf  den  textlichen  Teil  behalte  ich  mir,  insoweit 
nicht  der  Vokalismus  selbst  behandelt  wurde,  sondern  die  Entwicklanfi:s- 
gesetze  der  unbetonten  Vokale  und  der  Konsonanten  gestreift  werden 
mussten,  eine  ausführlichere,  ergänzende,  in  Einzelheiten  wohl  be- 
richtigende Behandlung  dieses  Gegenstandes  in  Bälde  vor.  Dies  gilt 
namentlich  vom  supponierten  „Ausfall^  des  intervokalischen  d  {ati 
m  -6  pag.  382  f.)  von  der  Behandlung  von  *frig'du  (pag.  441  vgl. 
Meyer-L.  Rom.  Gr.  I  §  325)  und  nitidü  (p.  444). 

Weiteres  wurde  pag.  380  n.  1  ^-aeru  im  Alban.  irrtttmlich  zitiert, 
da  es  im  Gegenteile  dort  nicht  als  alt  anzusehen  ist,  wie  Meyer-L. 
n.  c.)  ausführt.  Zu  gai  (pag.  386)  aus  demTosk.  entlehnt,  die  heimische 
Form  vf^,  vf.  mqrgaragn  (pag.  394)  aus  *malu  granatu  an  kodi^n 
i^kydomu)  angelehnt.  Altberg,  grang  dolor  (pag.  ^^6)  ist  nach  Lorck 
nicht  als  *gra^^  sondern  als  Plural  *grants  zu  lesen. 

Pag.  437  n.  2  irreführend,  da  auch  das  Berg,  keinen  Anhalt  bietet, 
ob  tn^ts  aus  mttiu  oder  umgelautetem  *  mfYiu  abzuleiten  ist  Zxkprmna^ 
vaporina  (p.  438  f.)  noch  brüma  (Par.  143  n.  1  pa^.  443).  Pag.  459 
ist  Ule-Candele  bei  U^fon  einfach  so  zu  lesen  wie  es  geschrieben 
steht,  tele  aus  ^taedjas  wie  berg.  invelia  aus  *invidja,  Pag.  467  n.  2 
zu  streichen. 

Die  Nasalierung  in  mense,  pensu  etc.  (pag.  481)  möchte  ich  doch 
eher  für  eine  sekundäre  halten,  die  mit  der  lateinischen  Wortform 
nichts  mehr  zu  thnn  hat. 

In  pag.  496  wurde  feria  ohne  weiteres  unter  den  Beispielen  für  f 
angeführt,  da  ein  gemeinitaljenisches  */fria  (älterer  Umlaut  des  (  wie 
in  neveeto.)  anzusetzen  ist  Ähnlich  *pugnu  und  gelehrt  *numef^  p.  543 
trotz  lat  nümeru.  kria  (p.  510)  und  ierr  (516  n.  2)  zwei' Postverbal- 
formen. 

Ein  ^prumnia  fpag.  547)  ist  überflüssig,   da  ein   ^prumna  (wie 

mnu  =  skan)  vollkommen  genügt  und  andere  Dialektformen  letztere 
Form  geradezu  fordern. 

Zu  pag.  576  ist  zu  bemerken,  dass  das  -itu  überhaupt  im  Bres* 
dänischen  das  -ütu  fast  wie  im  Bergam.  verdrängte,  daher  die  V.  Ca- 
monica  und  Bagolino  nichts  charakteristisches  bieten. 


1)  Auch  die  V.  Vestino  kounte  ich  diesmal  besuchen  und  fand  dort  einen 
wenig  charakteristischen,  ostlombardischen  Dialekt,  äholieh  jenem  von  Sal6, 
Gargnano:  a  (auch  entnaaaliert)  =  0,  a«  =  o.  at  =  ^,  f,  ^  in  fr.  Silbe  =  ^ 
f  vor  r:  siJa^  vJMt,  ptömofda  aber  pfi,  sodann  ff  (eitie)^  di  {digitus),  tf'i, 
f-ftfa  (auriela),  fff  (sex),  p  frei  und  vor  r^^,  I*oim,  «»<*•  =  ^  «  im  Ausl.  vor 
m  und  in  Pos.  =  d,  i  im  Ausl.  und  vor  m  =:  f ,  in  Pos.  =  |. 

42* 
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Unter  „älterem  Umlaut  des  o"  ist  *övu, 
nur  mit  grOsstem  Vorbehalt  zu  registrieren. 

Weiteres: 

Seite  323  Zeile  28  v.  o.: 

„      „        ,        1  V.  u.: 

6  V.  u.: 

2  V.  o.: 

8  V.  u.: 


*plqvere  etc.  (pag.  584) 


324 
328 
334 


Prazo,  richtig:  Praso 
104  ^         324 

103  ,         323 

101  „  322 

der   ceto    civile    des 


Venezianisohen, 


338      , 

345  Rabhi  2. 

350  Camp.  Magg.  4. 

350  Yezzano  5. 

351  Torbole  1. 
351  Torbole  6. 
356  Breno  4. 
361  Zeile  12  v.  u.: 

364  „        3  V.  u.: 

365  Ragoli  4.  Kol. 

366  Pejo      3.    ^ 


richtig,  im  c.  c.  das  VenezianlBohe. 
14  V.  u.:  tf  und  d,  richtig:  ü  und  ö 


Kol.  fat 
Kol.  dieda 

f,    ferUef' 
„    aXegar 
faod 
manu 
ranU 
plqni 


lat 

difef-a 
ienter 
feref- 
fBntef- 
aX^gaJ 
fao^ 
cälcanju 
ranti 


367  Vigo-Fai  3.  Kol.  plfni,  plani  etc.  richtig:  pZjnf,  plqni  etc. 


370  Vigo 
370  Fai 
372  Zeile 
374      . 


2.    ^     blfnt  richtig:  blfnts 


blanü 
richtig:  pltmih 
XXIV.  2 


376 
386 
403 
427 


8 


V.  u. 

435  Banale  4.  Kol. 
460  Zeile  8  y.  o.: 
469     „      3  V.  o.: 
479    „      2  V.  u.: 


2.    ,     blafU 
11  V.  u. :  plvfiH 

20  V.  o.:  XXIV.  B.  ^ 

21  y.  u.:  Sarcathale  »         Samthaie 
13  V.  u.:  XVB.  „         XI.  pag.  503 

9  V.  0.:  auch  inculcare       „  nach  inculcare 

muXtfa  «  muX9ta 

ü^nd^  ,  tsendif' 

lombardischeB  ö     „         lombardisches  p 
Arch.  Glott.  XIV  ,  A.  Glott  X  107 

prigel  zu  streichen 

494  Vigo  4.  Kol.  das  Zeichen  »)zuStrembo  (pag.  495)  gehörig 

498  Zeile  7  v.  u.:  10)  Wie  not.  7.  zu  streichen 

508    y,    13  Y.  0.:  das  lateinische  t^  richtig:  das  ladinische  ij 

531  Zeile  2  v.  u.:  ei  ans  e  richtig:  ei  ans  e 

550  Tajo  2.  Kol.  dzi}u  ^         dzpu 

535  Zeile  5  y.  u.:  ,,seine  lat. Qualität*  richtig: 

559  Cimego  5.  Kol.  bö^k  richtig:  bpsk 

569  Zeile  7  v.  u. :  auf  dzeir  „  auf  dzekr 

572       ^  12  y.  n.;  encua    zu  streichen 

578       „  28  V.  o.:  Misocco  „        „ 

583      „  23  y.  o.:  (gipf)  richtig:  (giff) 

600       »    4  y.  n.:  laöra,  flu  richtig:  laöra,  wie  flu 

630      ,  20  V.  o.:  in  über  p  yor  if^om  richtig:  in 
yor  iJwm«. 


„seine  lat.  Quantität 


Darzo  über  p 
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Auch  die  seit  der  FertigstelloDg  des  Manuskriptes  anfgelanfene 
Litteratar  konnte  ich  nicht  mehr  entsprechend  ausnützen  und  besonders 
bedaare  ich^  dass  sich  darunter  auch  „Der  Vokalismus  der  Mundart  v. 
Disentis^  von  H.  Huonder  befindet,  deren  reichhaltiges  Material  sowie 
die  gebotenen  Erklärungen  vielfach  heranzuziehen  gewesen  wären. 
Um  nur  zwei  Punkte  zu  erwähnen,  ist  richtiger  bei  Huonder  miss 
(p.  49  n.  1)  aus  missu  +  misi  gedeutet  (ohne  ein  *frii8tUy  ygl.  bei 
mir  p.  448  n.  2)  und  in  o/,  os  (pag.  71)  werden  wohl  Prädikativformen 
vorliegen  (bei  mirpag.  633).  FOr  Stalla  blieb  ich  auf  Gärtners  Sprach- 
proben meist  beschränkt.  In  Sttdtirol  selbst  konnte  ich  weder  Zingerle 
(Z.  f.  r.  Ph.  XXIV)  noch  Schneller  (Urbare  v.  Tirol  in  den  „Quellen 
und  Forschungen  P)  noch  das  Vocabulario  Trentino-Italiano  von  R. 
Ricci,  von  dem  mir  die^  ersten  5  (Übrigens  den  Sprachforscher  nicht 
sehr  untersttttzenden)  Lieferungen  vorliegen,  entsprechend  ausbeuten. 


Sachregister. 

a  phon«  Beschr.  339  ff.  ehedem  palat. 

407  ans  *JQ  bS6,  6ö6  n.,  zu  *jf,  f 

522  n.  n.  1,  569  vgl.  657. 
a  zvL  e  vor  t  (s,  a»),  vor  j,  «  390 f., 

vor  r*o»«  391  ff..  408  f.,  in  -ariu  p.  377, 

379  381,  -oH  382,  atus  385,  ant  384, 

405  n.  2. 
a  SU  (>  vor  t»  (s.  au%  -atu  p.  897,  -atm 

397  n.  n.  1,  -agu  898,  -apu  399,  -ai 

400-02  vor  n  340,  405. 
a  zu  a  405,  ä  %n  a  406. 
a  zuä,e  berg.  372, 405  wlb.  ndwlb.  405, 

Gavassico  408  n.  2,  zu  aö  vig.  405 

u.  n.  1,  da  8.  Frat  406  n.  1. 
unbt  a  341  vort.  zu  t  Par.  40  n.  1 

ausl.  zu  f  Par.  10  n.  1,  in  Bresimo 

Par.  86  n.  4,  zu  a  Par.  10  n.  4,  9, 11. 
t»  phon.  Beschr.  340,  605,  ottlb.  372, 

408,  ans  a  478  n.  1,  569,  581  n.  1. 
a  bajuw.  als  f  404. 
m  oberit.  439. 
"t^eru  8.  ariu, 
ai  alt.  rom.  373,  383,  387  alt.  germ. 

373,  jOng.  rom,  383  f.,    386  ff.,   510 

jfiog.  germ.  385  za  fi,  ;  (s.  a  zu  « 

bea.  381  f.,  408  zu  ae  (Fleimstb.)  408, 

ei  (Levent)  378  za  f,  tf  380. 


ai  ans  afs  374,  387,  389,  -arj  375  f., 
'(Hj  387,  -ati  382,  -ani  384,  8ek.  vor 
t  377  £.,  384  (anti)  386f. 

a<  in  (urju  377,  -atis  -aa  408,  -atti, 
ad  390. 

Akzent  ezpir.  u«  tonisch  465,  doppel- 
gipf.  465,  468,  518  musik.  465  f.,  519, 
654 f.,  oxyt.  n.  perisp.  (scharf  u. 
schwaohgeschn.)  Par.  1  n.  15,  407, 
466  n.  1,  600  n.  2,  628,  645  n.  5,  des 
^  468,  477,  des  i  472  f.,  des  f  519, 
533,  540  n,  4,  des  o  584,  601  des  ü, 
574  de«  9  520,  602.  Akzentver- 
schiebung ui  und  üe  627,  in  Pro- 
parox.  446,  652  Aodie  649.  Akzent- 
zurückziehung  387,  450,  wld. 
653  D.  f  514,  531,  p  589,  $>  604,  tu 
450,  632  n.  n.  3.  A.  o.  Auslauts- 
vokale  468,  534  n.  u.  Qnantit.  478, 538. 

alfcofM  400,  588  n.  2,  603  vort.  Par.  40 
n.2,5. 

AmUoffisciie  Lautungen  385,  399, 
-ellu  449,  'fllu  517  ff.,  passiro.  ie  n. 
ü  (f)  532,  üo  u.  u6  649,  u6  und 
ffd  650,  oclu  530. 
aHus  za  aeru  378  ff.,  V.  Magg.  521 
D.   4,    Bonv.    380,   524,    ostid.    530, 
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sttdt.  586  f.,  zu  aj  375,  586  Eisackld. 
376  n.  4,  zu  air,  er,  377,  881,  536  zu 
ar  377  zu  an  381,  586  d.  3  zu  bajuw. 
oity  uir  376  n. 

au  alt.  394ff.,  jttng.  germ.  396,  rom. 
399  aus  -avu  394,  397  u.  n.  1,  -atu 
397,  dku,  agu  398,  apu  399,  ai  400 
zu  ^,  0  394  ff.,  bes.  897,  401,  408, 
zu  Su,  fu  Par.  26  n.  5,  zu  oo,  a  400, 
408  atp,  403  etc.  (s.  Konsonantiernng) 
zu  o,  w^  (uf,  ö)  379,  395,  399,  638 
n.  4,  639  n.,  640,  vort.  au  399  f. 

b  zn  V  513  n.  6. 

Bescapd  378,  439,  456,  473,  575  n.  2, 
594. 

Bonvesin  381,  386,  443,  447,  473, 
524,  594. 

C-^  e,  i  zu  tx,  ts  Par.  8  n.  8,  <l  und 
ts,  8  Par.  34  n.  3,  <i^  u.  <*,  Par.  108 
n.  2,  c  +  Jkon«,  444  n.  6,  et  zu  ;i:t 
390,  444  n.  6,  450,  516  f.,  590,  633, 
653  n. 

d  interv.  Dent.  fällt  374,  382,  385, 
westld.  450,  durch  Diph.  bewahrt 
441  u.  n.  1,  mall  455,  nach  p  583, 
nach  0  629  n.  3  fällt  in  tepidu  513 
D.  6,  c{-£inschnb400, 541, 585,  Wechsel 
von  interv.  d  u.  v  455  u.  n.  4. 

DioleA^aufnahme  324,  -bestimmung 
u.  -begrenzung  328 ff.,  655  -entwlck- 
lung  antochthon.  Mischdial.  328, 333  f., 
ethnisch  oder  kulturell?  656,  Indi- 
vidualdialekt  u.  -spräche  325,  328, 
329  n.  1,  330  n.  2. 

JHasimUaaion  ii  zu  ei  488,  ei  zu  ^', 
fm  zu  {)u  s.  ?i,  pu\  p  +  f  zu  u  382, 
weiteres  s.  « Umlaut*  D.  in  ifi  509, 
514,  516,  533,  536,  541  in  tVm,  632, 
638  n.  6.  in  jua  631,  juola  647  n.  6, 
jü  -\-  Pal.  oder  Vel.  574  f.,  oui  592, 
uai  384,  uai  403  f.,  uau  384,  u^u  631, 
627,  638  n,  6,  uei  601,  652  neu  601,' 
631,  Pal.  +  ay,  elj  446,  ^1,  pl  durch 
Diss.  erhalten  571  n.  1.  v  +  ou  583, 
594,  599,  601,  v  ^  uo  604. 

e  409  ff.,  439  ff.,  ostrom,  468  n.  1,  470 


zu  ei  448,  602,  weiter  s.  et.  Zu  t 
(ttber  jttng.  e«)   in  freier   S.  439, 

452,  457,  471,  vor  r  439,  459,  593  n. 
n.  6,  vor  r,  2  451,  455,  vor  r,  (n)*, 

451,  457;  460,  481,  vor  n,  440,  452, 
vor  f>  457;  (fib.  alt.  eO  durch  Umlaut 

453,  445,  451,  455,  passim.  Posiz.  e 
zu  i  durch  Umlaut  458,  Pos.  ^  als  t 
(t)  463,  477,  479  u.  n.  2  451, 
653  n.,  vor  gedeckt,  r  (0  479,  451, 
456  u.  n.  1, 458  n.  2,  477,  vor  gedeckt 
n  458  n.  2,  452  vor  Pal.  456,  557. 
e  zu  t  nach  j\  455  ff.,  461,  482,  523, 
nach  Pal.  vor  Nas.  456  n.  3,  in  in 
482,  e  zu  /a,  io  ostld.  465,  468,  470  f. 
e  zu  te  (alt  Umlaut)  469  n.  n.  2, 
470  u.  n.  3  (449),  473,  nach  Pal.  474 
in  Pos.  469,  477,  e  bleibt  in  fr.  8. 
(altmonophth.)  477,  602,  657  vor  l 
450,    vor  Vel.  452,  454  vor  Sonor. 

463  ff.,  470,  474,  478  f.  in  Pos.  452, 
458,  475,  657,  vor  i  {j)  449,  453,  464 
vor  ged.  n  452,  455,  458ff.,  460,  477, 
479,  vor  ged.  r  455,  r  n.  1 477.  i  zu 
^,  f  in  fr.  S.  aus  fi  (s.  ei);  in  fr.  S.  alt- 
monophth. 477,  464  f.,  470,  478,  vor 
l  450,  vor  -la  442  f.,  vor  -na,  -ra  440, 
481,  vor  Velar  454,  479  f.,  vor  (n)*, 
481,  in  Pos.  452,  475,  478,  449,  455, 

464  ff.,  589  vor  str  450,  474.  e  zn  9 
478  n.  1  in  Pos.  475,  zu  ö,  e,  ä  in 
Pos.  454 f..  475 f.,  449,  464  durch 
Labial.  481,  durch  Pal.  478  n.  1,  durch 
Ausl.-vok.  476,  478,  538,   vor  m,  n 

452,  zu  0,  a,  454  n.  3,  455.  476, 
464  zu  0  durch  Vel.  480. 

e  offen  482  ff.  zu  if  bes.  379,518, 533  f. 
8.  te.  f  bleibt  vor  a,  e,  o  (s.  if  d.  Um- 
laut), gedeckt  (s.  if  in  fr.  S.)  nach 
kons.  +  r  511,  ostlb.  526,  Venld. 
529,  vor  r,  n  530,  534  n.  3  »uslt  509, 
534  n.  2  zu  ea  wld.  517  ff.,  520  n.  1 
653  S.  Frat  Nov.  523,  535  n.  1  zu  et, 
ostld.  531,  zu  ^  (abgeschwächter  Um- 
laut) 522  n.  3,  534  u.  n.  1,  538,  vor 
ged.  r  534,  537  (s.  tf  vor  ged.  r) 
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vor  Vel.  529,  vor  Nas.  518  ff.,  pass., 
589  f.,  653  n.,  f  zn  ö  vor  Pal.  (Arb.) 
522,  zn  9,  e  538  n.  2.  zu  o  vor  Vel. 
529.  Vort.  e  zn  0  539  n.  1,  9,  9,  e 
pbon.  Be8chr.409,  in  Graden  410  n.  1. 

H  ans  ^  440,  Wld.  448,  471,  Nordwlb. 

'  451  f..  Wlb,  448,  602.  Nov.  454.  Piem. 
Gen.  448,  454,  S.  Frat.  455,  Deutsch- 
tirol  462,  Zentralld.  463,  Ostld.  464  f., 
471,  Venez.  461;  ^  zu  fi  440,  Wld. 
448.  Zentrallad.  463, 471,  Ostld.  464  f. 
(Sadtir.  Com.  Berg.  Y.  Magg.  Arb. 
471),  zu  ai  Piem.  454  n.  5,  Westld. 
448.  471,  653  n.  S.  Frat.455,  Zentral- 
lad. 468,  vor  n  448,  zu  o»  478,  V. 
Anz.  V.  Antr.  454,  Westld.  448. 
Jüngeres  ei  vor  r.  Lomb.  470, 
V.  Magg.  452,  470,  Bonn.  451,  Gala- 
verna461,  Venetld.  464,  vor  (n)«Gala- 
vema  461,  sek.  ei  443  ff.,  aus  ect 
444,  Bonn.  451,  Westld.  450  in 
Pos.,  V.  Magg.  453,  vor  «*o~  West- 
lomb.449. 653  n.,  Bergell  451,  Deutsch- 
tir.  462,  aus  ii  438,  Westld.  450  f.,  473, 
575,  ei  zn  e.  Lomb.  455,  470,  536» 
vor  r  Westld.  448,  470,  V.  Magg.  452, 
vor  n  Bergell  451,  Misocco  452, 
Zentrallad.  464,  V.  Imagna  457,  V. 
Magg.  452,  vor  et,  ts  Westld.  450 
u.  n.  1,  ei  zu  i  V.  Magg.,  Arb.  452 
(s.  fi);  zu  0  (s.  oi)\  zu  f  p.  440f.,  454. 
Durch  jttng.  Uml.  453,  455,  pass.  471, 
zu  ek  451,  588  n.  2. 

-ebam  479,  468. 

-eUfi,  -^eiU  513,  516  ff.,  521,  522  u.  n.  5, 
8,  523.  527.  532  n.  5.,  541. 

-ente  541  u.  n.  1. 

-^Hs  442  u.  n.  2. 

-«<ti  516,  575,  583,  653  n. 

g  vor  c,  »  s.  c  +  «,  •;  g  znj  540,  gn, 
gl  zu  n,  Ij  p.  445  n.,  gl  erhalten 
571  n.  1,  sonst  gl  s.  kl,  ga  s.  ka, 

h  vor  i  =  it  p.  888. 

<ltl409  ff,  486  ff.  fäUtzusammen  mitalt- 
roonophth.  e  vor  Vel.  450,  473,  zu  i 
436,  zu  ü  410,  438,  480,  572,  574  zu 


»1,  ei  {%%  ek)  438,  450,  473,  575,  im 
Hiatus  zn  ei  452,   zu  e  Hiatus  452, 

458,  ausl.  487,  458  f.,  vor  Sonor.  457, 

459,  473,  437,  452,  575,  in  Pos.  458, 
473,  575  bleibt  vor  Pal.  458,  zu  {a 
528.  Ausl.  t.  umlautend  s.  Umlaut, 
bes.  533  n.  2,  zu  j  382,  569  n.  1, 
nacht  zu  ;  375,  381. 

ie  aus  f  bes.  379, 518, 533  f.,  f  « -  S  c  h  re  i  b. 
bei  Ügu9.  Pat.  526,  alttrient  511,  alt- 
lomb.  523.  altven.  532,  altbol.  525  n.  4, 
»e-S puren  Südtir.  510  f..  540,  541 
n.  2,  Deutschtir.  511,  527  f,  Lomb. 
524.  Posch.  521,  Bergell  520,  V.  Teil. 
Borm.  Com.  etc.  521  u.  n.  2.  Y.  Magg. 

521  f.,  Ostlb.  Reggio  525 f.,  altver. 
527,  ff  durch  Umlaut  620,  533, 
(658  n.),  Südtir.  536,  Westld.  514  ff., 
Emil.  Bom.525,  Uml.-Spnren :  Bergell 

520.  Posch.  V.  Verz.  Onsem.  521, 
Nov.  622,  S.  Frat  523,  Westib.  525 
(379f.),  Zentr.  und  Ostld.  531,  Venet. 
533  if  in  freier  S.  Südt.  509,  533, 
Bergell  520,  Westib.  523  f.,  S.  Frat. 

523,  Ostlb.  525 f.,  Zentrallad.  528, 
Venet.  582.  in  Pos.  vorj,  613,  633 f., 
Zentrallad.  528  etc.,  vor  ged.  r 
(d.  Uml.)  Eng. 515.  Bergell  520,  Posch. 

521,  Vintsohg.  534,  638  (ohne  Ural.) 
V.  Magg.,  621,  ZentraUbd.  628  Ost. 
lomb.  (?)  526,  vor  ged.  n  V.  Magg. 

521,  OsUb.  Sttdtir.  (?)  526,  640  Monf. 
Piac.  525,  im  Hiat.  vor  i  509  pass. 
JUng.  if  Westld.  513,  617,  653  n., 
Ostld.  Ven.  681,  aus  •i^aV.  Magg. 

522,  sek.  if  (iento),  541,  if  zu  ie 
0ns.  521,  S.  Frat.  623,  Bonv.  524, 
Ugu9.  Pat.  460,  633;  zu  e.  Sttdtr.  509, 

524,  Lomb.  585  f.,  Westib.  625,  Nord- 
wlb. 521,  Ostlb.  525,  Reggio,  Em.  525, 
Zentrallad.  529,  zu  ei,  Berg.  Borm. 
Levent.  620  f.,  zu  *ji,  i  V.  Magg. 
621  f.  [Borm.  Levent  ?  521,  Arb.  ? 

522  n.  6,  V.  Imagn.?  626)  Nov.  V. 
Anz.  522  u.  n.  8.  Monf.  Piac.  Regg. 
Em.  Born.  625,  Ostld.  vor  Nasal  632, 
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zu  ie,  i  Sttdtir.  508,  514,  536  ff. 
Westld.  514  f.  [Borm.  Posch.  ?  521] 
Ostlb.  526.534,  ZentralUd.,  Erto  529, 
Ostld.  530  f.,  yenet.531,  S.  Frat.  523. 
if  z  u  je  524,  zu  ja,  a  vor  ged.  r  529, 
534,  538  n.,  vor  ged.  n  540  n.  4. 

if  zu  e,  t  (Verst.  üml.)  513,  514 ff. 
passim.  bes.  517,  520,  533,  586  zu  ; 
(^0  verst  Uml.  512,  538  n.  1 ;  t;  frag- 
lich Par.  118  n.  2,  Par.  122  d.  5, 
473  n.  1. 

•ire  westld.  575,  zu  Ure  istrisch  531. 

-Ou  fUr  ütu  (s.  mu). 

J  prosth.  511,  515  d.  2,  587,  579  ans 
O,  Ij.  376f.  aus  Pal.  -h  e,  o  (sek. 
»e,  io),  474,  525,  537,  650  n.  n.  2  vor 
a  a  (f),  522,  536,  569,  571  n.  1,  578 
n.  2,  658  n.,  655  n. 

k  (8.  noch  e)h  +  a  =:hxa  833,  401, 
407,  Deutscht.  408  n.  1,  568  f.,  653  n., 
657,  zu  tia  Par.  8  n.  4  «u  t^x<^f  Par. 
12  n.  5,  zu  ka  407,  zu  ^i  V.  Magg. 
522  (s.  (t  zu  j(h  f  )f  hl  zu  kxl  657,  zu 
fo,  Par.  12  D.  5,  zu  il  530  in  der 
Rend.,  530  n.  b,  kla  zn  ka  Par.  36 
n.  9,  12  f.,  407.  ija  aus  iUa  jOnger  als 
i^a  aus  ka,  V.  Magg.  522  n.  1,  *kf 
zu  que  638,  bleibt  633  n.  1,  634,  638 
n.  3  (?),  kf  zu  ^jf  636  f.,  zu  I^ö  (tiö), 

568,  627,  636  ff.,  kf>  zu  kjg  568  n., 

569,  5901,  636  ihi  zu  kjü  (tiü)  568, 
westld.  653  n.,  Norm.  571  n.  1,  S. 
Frat.  578  d.  2. 

KonsananUerung  des  j  443  u.  n.  3, 
447,  588  D.  2,  ei  zu  ek,  au  zu  ok  403, 
451,  588  n.  2,  653  n.,  au  zu  atp,  ou 
zu  (xp,  403,  588  n.  2,  603. 

l  und  l,  {  Par.  31  n.  1,  15,  Par.  34  n.  7. 
2  zu  i  und  Yokalisiert  400  ff.,  pass. 
653  n.,  y  zu  j.  376  f.,  Ij  zu  l  Dissim. 
446  nach  Konson.  {gl,  pl),  571  n.  1 
+-Ein8chub  400,  401  f.,  480,  für  j 
571  n.  2,  3. 

Lautgesetz  (Tendenz,  L.  höherer  Ord- 
nung), 331  f.,  654  f. 

LautwatuM  (spontan),  372,  581. 


Manophthongierung  des  o«,  a», 
408,  ^'  zu  f  455,  471ff.,  «e  su  ^  435. 

n  zu  'tn  auslaut.  406,  -pt  zu  «n  448  ff., 
-In  zu  -^  452,  n  zu  -17  bes.  405  vgl.  539. 

NasiMerung  des  a  405,  i  489»  ^ 
(Westld.  449  ff.  etc.  passim.)  481  f., 
des  f  535  u.  n.  2  des  p,  588  n.  5 
(Levent  591)  des  f  652,  keine  Nas. 
im  Nonsbg.,  657,  in  Boncone  (Nach- 
trag). 

NofnitHUivfortnen  earo  Par.  22  n.  3, 
pavor  399,  sOis  p.  442  n.  2,  452.  469, 
601,  co^M  601,  pedes  510,  514;  nicht 
umlautend  515  u.  n.  1, 632,  umlautend 
vermis  514,  536,  bos  629,  inoUia  632, 
vectia;  vesHs  536. 

q  560  f.,  580  f.,  BU  ^  (s.  <m)  bes.  602, 

'  in  Pos.  vor  rium$  Ostlb.?  595,  Südtir.? 
603  Zentrallad.  600,  Beschleunig,  der 
Diphthong,  vor  Nasal,  westld.  588 
n.  5,  Behinderung  vor  r,  v  (V.  Magg.) 
593  u.  n.  6,  in  voee  cruce  etc.  582, 
584  (vgl.  588,  601).  q  zu  u  (ttber 
ou),  Südtir.  581,  dtsch.  Qem.  582, 
westld.  587,  Posch.  Liv.  V.  Teil 
590  u.  n.  3,  nordwlb.  591,  Y.  Magg. 
etc.,  592,  Busto  d'A.  Lodi  594,  Ost- 
lomb.Sttdostlb.  Piac.  595,  Abtey  600, 
vor  r,  V  Nov.  593  n.  6,  vor  n  V. 
Vig.  592»  V.  Antig.  593.  alt- 
monophth.  p  602,  Ostld.  601,  vor 
-  a  ^entrallad.  Erto  600,  -ora  getrennt 
vor  ofy  westld.  589,  p  vor  r  581,  584, 
Zentrallad.  600,  vor  rr.  Zentrallad. 
599  n.  2,  vor  m  581,  Westld.  588, 
Bergeil  591  n.  1,  Ostlb.  594  etc.,  vor 
n  V.  Teil.  590  n.  3,  V.  Bona  581, 
Stidostlb.  595,  V.  Levent  591,  V. 
Magg.  592,  y.  Anz.  593  n.  2,  Piac. 
596,  vor  l  584,  vor  «588,  Erto  600, 
Zentrallad.  600,  Bergeil  591  n.  1, 
Ostlb.  594,  Südostlb.  Piac.  595  u.  n  4, 
vor  t  Zentrallad.  600,  in  -oee  west- 
lad. 588,  OBtId.  601  (vgl.  p  SU  M  vor 
r,  n,  V.  Magg.  Nov.)  pznüo  üa  ostld. 
601,  zu  Qy  o  vor  V  454,  584^  595  etc. 
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[in  udt  üo  8.  uo,].  p  in  Pos.  als 
u  (y)  582  D.  4,  bes.  602,  lal  ö  und 
ü  getrennt,  591  westld.  589,  653  n., 
y.  Magg.  592,  Rend.  581,  603,  Nov. 
593  n.  5.  Ghiavenna  591,  dentscht. 
Altld.  598,  Altven.  602,  dtsoh.  Gem. 

582  n.  3;  vor  ged.  r  Bergell  591, 
PoBoh.  590,  Sttdtir.  (?)  581,  Blenio 
591,  Ostlb.  (?)  594,  Sfldostlb.  595, 
Piac.  (?)  595,  Abtey  (?)  600,  vor 
ged.  l  Poaoh.  590,  Südt.  (?)    581, 

583  n.  1,  Ostlb.  (?)  594,  SOdostlb. 
595,  vor  ged.  Nas.  Berg.  591,  V. 
Antig.  593,  PoBoh.  590,  Sttdtir.  (?) 
581,  583  n.  1,  Levent.  591,  Ostlb.  (?) 
594,  Sttdostib.  595,  [zu  i«o  8.  mo];  zu 
o  passim.  vgl.  bes.  589,  590f.,  602, 
604,  vor  rr  599  n.  2,  600  vor  ged.  r, 
Bead.  581,  vor  l  +  iab.  Bag.  603, 
vor  ged.  Sonor  Ostld.  601,  Faenza 
596  n.  1,  vor  Pal.  Comask.  590  n.  5, 
ostld.  600,  zu  ff,  f  Com.  590,  Westlb. 

593,  Ostlb.  594,  Sttdtir.  604,  Ostld. 
601,  vor  ged.  Son.  604,  vor  ged. 
Pal.  591,  zu  ö  Nov.  593  n.  3,  vor 
ged.  r  y.  Magg.  593  n.,  p  durch 
Umlaut  [zn  «o,  ö  s.  uo],  zu  u  382, 
453,  587,  603,  Nordwlb.  590,  ostlb. 

594,  altver.595,  Emil.  596,  yeoet.  601, 
zu  tt,  ü  (ö,  f,  e)  585  f.,  Westld.  Nord- 
wlb. 590.  Westlb.  Altlb.  594,  Sttd- 
ostib. 595  etc.  passim  vgL  599,  605. 

^  605 ff.,  zu  uf  [s.  uo]  zu  p  (Über  uf), 
(626),  631  n.,  651,  Sttdostib.  460,  642, 
Monf.  643  u.  n.  2,  yer.  Bov.  643, 
Beggio  643,  Ferr.  644  u.  n.  1,  Faenza  (?) 
643  n.  5,  zu  u  Lodi  (?)  642,  Bologn. 
(üml.),  643,  Ferr.  (üml.)  644,  Venet. 
649,  Ostld.  647,  zu  a  V.  Magg.  639, 
zu  ö  (ttber  uf)  phon.  Beschr.  605,  o—ö 
Grenze  p.  626,  dtsch.  Gem.  628, 
yintsohg.  644,  altvenez.  Beitr.  649 
n.  4,  durch  üml.  Engd.  634, 
V.  Magg.  639,  Zentrallad.  646.  Um- 
lautsspuren: V.  Verz.  Blenio  637, 
Posch.  Borm.   Mera,    y.  Teil  636, 


Toce  639,  Nord.  Nov.  640,  yintschg. 
644,  Arb.  637,  Uml.  in  fr.  Silbe, 
Bergell  635,  Lavizz.  638,  vor  ged. 
r  Lavizz.  638,  Engad.  634,  v  or  g  e  d. « 
Brianza  636,  Centov.  638,  Arb.  637, 
vor  i  629,  westlb.  641,  ostlb.  641, 
wieder  zu  f  westlb.  Piac.  641  n.  2, 
643  n.  3,  vor  Plural-t630f.  passim. 
(vgl.  638)  in  fr.  S.  626,  Chiavenna 
635,  Comask.  636,  Bovana638,  westlb. 
641,  Nordwlb.  640  n.  1  u.  2,  ostlb. 
641,  yoghera  Broni  PiacParm.  Frign. 

643,  zu  e  [über  ue]  nicht  Cles  626  n.  2. 
Fw.  Arb.  637  n.  6;  (Uml.),  Loco,  Ma- 
lesco  639,  u.  n.  4  y.  Antrona  639, 
Levent  Biasc.Misocco  637;  (vor  Pal.) 
Levent.  637,  zu  ü  [ttber  ue]  Innthal 

644,  y.  Bogn.  y.  Anz.  639  vor  ged.  r 
640  n.  3,  vor  ged.  r,  $  Blenio  p.  637 
n.  2,  639  n.  3,  durch  verst  Uml. 
p.  631,  Nordwlb.  638  f.,  zu  i  (e)  631, 
wld.  633,  Nordwlb.  636  n.  3,  y.  Le- 
vent 637,  y.  Magg.  638 f.,  f  bleibt 
vor  a,  e^  o  [s.  uo,  ue,  ö  etc.  durch 
Uml.],  vor  a,  (e,  o).  Zentrallad.  646, 
Ostld.  648  n.  7,  ausl.  628  ff.  passim. 
in  Pos.  (s.  uo,  ue^  ö  etc.)  in  fr.  S., 
{>  zu  oa  653  n.,  640,  523,  zu  «9,  p 
wld.  635,  Zentralld.  647,  Ostld.  648, 
Sttdtr.  651  vor  ged.  r,  Zentrallad. 

'  645,  Ostlb.  642,  Sttdt  651  in  fr.  S. 
Bergell  635,  vor  ged.  Sonor.  Bergell 
635,  Faenza  643  n.  5,  zu  p  vor  Nas. 
652,  634  ff.,  641,  passim.  f  zu  a, 
S.  Frat.  640,  aosl.  o,  westld.  515  n, 
Rend.  Naohtr. 

'fclu,  530,  585  pass. 

'Oriu  586  u.  n.  3,  592  n.  3,  Zentrallad. 
599,  600. 

Ott  ans  p  erhalten,  Sttdtir.  582,  Westld. 
587,  Bormio  590,  Zentrallad.  Ca- 
vassico  599  f.,  Ostld.  601  etc.,  sek. 
pu  583,  603,  Zentrallad.  599  f.,  Piac. 
595  etc.,  zn  p  Abtey  600,  y.  Levent 
591,  Comel.  600,  y.  Camon.  604, 
y  neben  ou  466, 582.  pu  zu  fu,  Westld. 
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588,  ätt  Emil.  596,  au  Westld.  588, 
Dtsch.  Gem.  582,  Ostld.  601  n.  1, 
Emil.  5%, S.  Frat.  593,  znfu  Westld. 
588,  Deotschtr.  596,  Emil  596,  Gomel. 
Erto  600,  zu  d  588,  zu  okuk^SSn.  2, 
zu  o<p,  u<p  608,  588  n.  2. 

BaraUeWnntM  581,  des  o  und  ^  587, 
602,  des  ^  und  f  626  f.  u.  n.  1,  633. 

Paieg  459,  473, 526,  575  n.  2,  595,  642. 

pl  zu  pi  524,  531  n.  5,  570,  erhalt 
571  n.  1. 

PoMxionsgeseiz  des  e  478,  des  e  509, 
523,  533  [des  i,  a,  o,  ^  s.  t  in  Pos. 
zu  e  etc.]  654. 

Quantum  und  Qualität  465,  Qualit. 
u.  Intensität  468,  Qnantit.  des  a  389 
bedingt  408,  in  factus,  octo  390,  630 
durch  Entnasalierung  406,  durch 
scharf  geschn.  Akz.  s.  Akzent  Quant 
des  ü  und  ü  568,  des  o  im  Abtey- 
thale  600. 

r  und  .*  Par.  21  n.  1,  6,  9,  Par.  37  n.  3, 
f;;  zui  p.  376  f. 

«  zu  #,  X  P»r.  27  n.  8  zu  ä,  Par.  9, 
n.  11,  Par.  120  n.  3,  k  statt  8  Par. 
9  n.  7,  ged.  s  zu  ii  449,  636,  653  n., 
«Schwund  374,  408,  571. 

Sandhi  j  und  o,  Vorschlag  456  n.  2 
Vokalumstellung  in  Enklyt.  447,  627 
n.  2,  Schwund  des  anl.  v  Par.  57 
n.  7. 

Schreihfingen  i  für  ei,  u  fdr  ou  441  f., 
461,  582,  602,  u  für  oti  397,  «  für  f 
451,  uo  627,  altlb.  641  n.  5,  ie  alt- 
bologn.  524,  altver.  527,  Sehr,  für  u, 
tio,  ou,  eu  etc.  599  n.  1. 

SchHftsprache  altlomb.  333,  472. 

Stossion  466  n.  1,  588  n.  2. 

t  nicht  etymol.  387  n.  2. 

u  lat  ü  542  ff.,  566  ff.,  phon.  ßeschr. 
542,  u  erhalten  573,  576ff.,  zu  o 
(im  Ausl.,  Nas.  Pos.),  Emil.  574,  zu 
ou  (au,  eu),  574  n.  4,  zu  o  Bonn.  572, 
altven.  575  n.  1,  2  vor  n  460,  437, 
575  n.  2,  zu  u566f.,  zu  w  Posch.  572, 
Sttdt  575,  zu  ie  vor  Son.  u.  in  Pos. 


567,  vor  r  567  n.  4,  zu  a565  ff.,  ausser- 
dem 450, 454, 578, 585,  653  n.,  657  etc. 
u—ü  Grenze  566,  626  phon.  Beschr. 
des  ü,  ü,  %e  5421,  Quant  des  ö568, 
ü  aus  ja  569  ff.,  sttdtir.  571  »u  Angio- 
norm. 571,  Alter  des  ü  578,   ü  im 
Abteyth.  576,  vorton.  später  ü  als 
betont  (?)  595  n.  2,   ü  vor  Pal.  er- 
halten  573,  ö  zu  ö,  geschl.  543,  *jtt 
und  ö  bU,  in  Sttdtir.  567,  ostlomb. 
(Ausl.  Sonor.  Pos.)  458,  572,  Nord- 
westlb.  (Ausl.  n,  etc.)  573,  Sttdostlb. 
Piac.  Monf.  574,  altlb.  (?)  575  n.  2. 
westld.    574,  Zentralld.    576    zu  t, 
westld.  Monf.  Borgotaro  576   n.  3, 
vor  Pal.  u.  Vel.  575  n.    2,  vor  m 
westlb.  579  n.  1,  zu  t,  e,  et  westld. 
575  f.,  zu  f,  «  spor.  578,  zu  e  berg. 
573,  zu  ei  in  dtsch.  Munde  577  n.  2. 
Ausl.  'U  nicht  -o  westld.  515  n.  1, 
gegen  o  geneigt  653   n.,  ausl.   -u, 
lomb.  erhalten,  467  n.  3,  nachton.  u 
und  0  Par.  9  n.  1. 
u?  :aus  9  626  ff.  (379,  395,  518)  651, 
uq  in  <}-Enklav.  651,  Loco  639,  uo 
westld.  (üml.)  632  f.,  653  n.  [s.  w,  ö 
durch  üml.  aus  q]  in  und  ausser  Pos. 
ostld.  647,  jünger  uo,  westld.  634  in 
fr.  S.,  ventld.  647,  S.  Frat.  640,  Ven. 
649,  Imola  644,  Tesino  626  n.  1,  «o- 
Schreib.  627  etc.,   pass.  bei  Pateg 
526,  642,  uq  vor  Nas.  bes.  westld. 
632,  Ostlb.  642,  604.  Zentld.  646,  an - 
laut  uq  zu  vq,  ö  westld.  633,  634 
n.  1,  Zentrald/646  n.  3,  647,  Ostld. 
648,  u^  durch  k  gehindert,  633  n.  1, 
634,  638  n.  3  (?)  uf  vor  Vel.  zn 
Q,  Amp.  Agorpo  646  f.,  zu  ou  Cim., 
eu  Erto  647  n.  3,  Ostld.  (?)  648  n.  6, 
zu  q  Bagol.  637    (vgl.  Dissim.]  «u 
u  (ü,  f,  «),  Nordwlb.  647  n.  5,  638f. 
u.  n.  6,  Abtey  646,  652,  Nonsbg.  651, 
zu  ö  Blenio  (?)  637,    zu   pi,  öi,  ö. 
Bergeil  635,  zu  tu,  lu,  Westld.  632 
Nordwlb.  687  u.  n.  6,  Vel.  +  uotn 
u,  0,  Westld.  633,  zu  ü  westlb.,  »Itlb. 
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641,  id  fflr  u6,  660f.,  649,  u6  zu  üo, 
Buchenst  646,  Zold.  647  u.  n.  5, 
OsÜd.  648,  a  Frat.  640  n.  4,  sn  tki 
Erto  647. 

uf  [ans  ^]  ans  au  s.  au. 

u6  aus  9  durch  alt.  Uml.  585  Ostld.? 
601  BU  uq  (uf),  Venet  Venetld.  600  f. 
altmonoph.  q  zu  uö,  Venetld.  601, 
Venet.  602,  zu  üo,  üa  venetld.  601, 
westld.  589  aus  u  in  Pos.  (zn  «o,  üe), 
westld.  589,  S.  Frat.  593,  YglFuoreha 
598,  tf^  zu  uf,  bes.  635,  651  westld. 
638f.,  Gomacchio  644,  Reggio  643, 
Sttdtir.  626,  Friaul  647,  vor  xt  west- 
lad. 633,  ue  in  a-Enkl.  651,  ue  im 
o-Gebiete  631  n.  1,  651,  ui  zn  üe 
Gred.  645,  GIoz  626,  *üe  Abteyth. 
648,  ui  +  Nas.  zu  e,  Fassa  646,  zu 
ui  ostld.  649,  uf  (zu  *ii),  ie  westld. 
632  f.,  anlaut.  zuj^,  633,  zu  f,  t  vor 
j  633,  ue  zvL  üe  651,  Engad.  634, 
Vintschg.  644,  zu  üö  Fleimsth.  627, 
Engad.  635,  zu  jö  634  n.  n.  2  [s. 
weiter  kf  zu  if;;d],'zu  ö  627,  631  n.  1, 
634  u.  n.  2,  639.  651,  Beggio  643, 
iö  zu  ö  536,  sek.  ue  zu  d  536,  641 
[s.  weiter  q  zu  ö], 

Übereniäu88erung  bes.  335,  402, 537, 
595,  656. 


Ugu^an  473,  459,  526,  595,  642  n.  2. 

Umlaut  passim.  besonders  453  n.  2, 
520,533,  654  keine  «Vokalsteigernng«' 
509,  453,  älterer  Uml.  des  f  470, 
473,  des  o  584,  verstärkter  Uml.  des  f 
(westld.)  515  ff.  des  q  633,  639  abge- 
schwächten Umlaut  des  ^  537,  des 
q  651  jttngem  Uml.  des  ^  471  des  g 
586  f.,  umlautende  Kraft  des  t  grösser 
als  des  u  533,  Uml.  in  Verben  V. 

^Magg.  592. 

uiu  westld.,  durch  l^  verdrängt,  516, 
575  f.  660. 

V  Schwund  im  Anlaut  siehe  Sandhi 
aus  interv.  d  455  u.  n  4  tty  zup  p.  467, 
V  vokalisiert  394,  397,  399. 

Vokalachwund  im  Auslaut  468,  der 
Nochtonvokale  403,  442,  653  n. 

Wfkf'tbUdung  für  «Wald«  Par  38  n.  2, 
399  n.  1  400  und  n.  2,  fem.  zu  -ftre 
Abtey  600  n.  2. 

Wortdifferenmierung  394. 

X  zu  i  445  n. 

ZaMworte  lautlich  abweichend  (siehe 
tres^  decem^  eentum  etc.)  bes.  654. 

^  Par.  12  n.  5,  ^  zvl  tp  Par.  63  n.  5, 
383  n.  1. 

<r  zu  d  Par.  35  n.  6,  579. 


acchordiu  651 
aciale  +  aciariu  388 
acntiliu  446  u,  n  1 
odfl,  isso  466t  479 
adqiar  404 

adsatis  Par.  18,  374,  387, 
442,  469,  510 


Wortregister*). 

agustu  399,  604 
alaud-ula  395 
alegm  Par.  24,  393,  512 
aliu  Par.  20,  351 
*albumen    für    aUmmu 

570 
alnu  ^älgnu  4O0 


altru  Par.  32,  4ö2/.,  62rt 
altu  Par.  31 
ambiUre  Par.  21,  3,  17 
angurion  586,  605 
aqua  Par.  10,  398,408n3 
aranjn  Par.  39,  391 
archivoltu  Par.  210,  632 


*)  Die  Worte  sind  in  ihrer  etymol.  Form  angegeben,  von  den  cnrsiv  ge- 
druckten  und  Jenen  abgesehen,  bei  denen  bloss  die  spraohl.  Verwandtschaft  er- 
sichtlich gemacht  wurde,  ü  und  o,  t  und  e  wurden  getrennt  Sowohl  unter  den 
Worten  selbst  als  in  den  Stellenverweisen  wurde  eine  Auswahl  getroffen.  Neu 
vorgetehlageae,  resp.  romanische,  erschlossene  Formen  sind  mit  *  bezeichnet. 
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are«  360 

argenta  Par.    134,    525, 

532,  5iO 
aridu  +  heJS  388 
arziva,  erziva  393 
aainu  Par.  4 
attegia  513  u.  n  1,  527 
au(i)ca  395 
aucelln  Par.  136,  399 
aunelle  398 
auric(u)la  Par.   90,  331, 

478 
auotumnu  Par.  180,  400 
antnda,  avia  407  u,  n  1 
*awitiola  400 
baba  +  üfboUiar  404 
bacu  398,  404 
hau  386 
«baptiziu  444 
bara  bfrla  393 
bauga  396 
bellu  Par.  137,  {weBÜd,) 

517,  541 
bene  Par.  126, 463, 535  n., 

537,  539 
bereit  {DUch.)  386 
ber  (alb.)  392 
Bernaja  375 
bestia  Par.  108,  488,  513 

ti.  n.  3  {westld.)  516 
bibere  448 
bibiar  446 
bolk  (Äbtey)  600 
büböit  (westlb,)  641 
blac  (berg.)  374  n. 
blvm  372  u.  n,  1 
blancu  Par.  47 
blott  395,  594  n.  1 
boo  629 
bonu  Par.  211,  (westld.) 

632. 
Bonidiei 
b08   Par.   182,    183    628 

{Ärb.)  637  (Abt.)  646 
Brenta  527  n.  6 
breve  511 


brodu  Par.  186,  629,  510 

brojln  630 

bmma  Par.  143  (vaporu- 

men  538  f.) 
bruttn  Par.  146,  580 
bucca  Par.  166 
Buonamsiglio  446 
bursa  603 
busk  604,  [574,  581  n  2, 

(Piae)  596,  (Engad)598] 
büa  586,  605 
baxu  Par.  170,  siehe  busk 
Cagnö  397 
calcanju  Par.  40 
CtUdonagzo  402 
cal(i)da  Par.  33 
caUro,  txaltro  340 
ccUzei  wesüd.  378 
campu  Par.  50 
cane  Par.  45,  384  aUberg. 

406  s.  Frau  406  n.  1 
capilla  tüesüd.  449,  470  n. 

3,  463 
capa  Par.  29,  399  siehe 

*cauput 
capulu  396,  404  n.  1 
came  Par.  22 
castenja  Par.  38, 391,393 
catena  440,  481 
catti  Par.  8  390 
*cauput  396,    404  n.   1 

(covane) 
cauaa  394,  407 
cena  Par.  63  449,  462 
centu  Par.  133  521,  540, 

westld.518  Zentrld.  52d 

u.  n.  3 
ceresu  391,  393 
cerja  452,  456,  469 
certu,  537 
cheuna  (Levent.)  ixauna 

(Nonsb.)  399 
Chiese  579 
oiceri  444 
ciliu  446, 
cinere  Par.  94  481,  537 


cinque  westld.  450  632 
olamat  Par.  36,  407 
olaudn  Par.  26,  394,  399, 

402 
clericu  524,  525  n.  5,  526, 

538 
des  512  n.  1 
Cochlea  {eoceulaeU.)  585, 

396,  404  n.  1 
coelu  Par.  109,  511 
coda  395 

co\\viyieB586ostkL594n.3 
oorop(a)ta  Par.  215  Begg. 

643  n.  4 
coiDp(a)tat,  (^kfnta)  604, 

633,  636,  652 
oomptia  633  n.  2,  637, 652 
oor(d)e  Par.  187  NwdvTb. 

637f. 
chordu  4-  *c^\jere  393 
coriu  629  n.  5  westid.  633 
coata  (+  caxa)  651 
♦cotis  (cos)  583,  601 
cova  404 
coxa  westld.  633 
cred(J)o  478  asM.  469 
cruce  Par.  154  582,  584 

westld.  588  ostib.  594 

ostld.  venetld.  601 
cucama  585 
•culeu  578  (574*  568) 
cu[m]bitu  Par.  179 
cnnea  586  ostlb.  wesilb.  594 
cuppa  604 
correre  P.  173,  603 
cuspos  580  n.  6  (574) 
cyma  berg.  480 
da-illi  Par.  19,  385 
Dari  440  f. 
deci  Par.  111,  512,  516, 

521,  524  n.  1,  (450)  529 
Deichsel  (Dtech.)  388 
de-intu  Par.  93  482 
deote  Par.  135 
deoB(u)  Par.  163  585,  589 

n.  3,  590,  594  n.  3 
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deret(r)o  Par.  100,  510, 

512,  525  n.  6,  629 
den  509,  weHld.515f.632 
dico  Par.  55  438,  u,  n.  2, 

445,  473 
digita  Par.  72  441,  443, 

454  f.,  458,  464 
dHuYin 586,lb.  594  u.n.  3 
Dimaro  375 
discaloiu  Par.  35,  403 
discu  373  n.  1 
döcamara  (berg.)  595  n.  2 
Dovena  400 
dulce  Par.  171 
dnoPar.  161, 162, 585  u.n. 

7,  589,   590  f.,  594 ff., 

600 f.  (450,  447,  627) 
dam  569,  575,  (Bergün) 
eeelesia  Par.  118  512 f. 
eceii,  ecee  447 
eccn-hio  Par.  51 
ecou-ille  Par.  88,  87  445 f. 
eeca-illoc  586,  678  u.  n.  4 
eccuiste  Par.  19425,445 
tgtn,  iel  ete.  (fßirof)  394 

«.  fi.  1 
6go  509  wesild  515  n.  1 

bergdl  520 
Eimer  (DUch.)  474 
ll«««y  629,  631 
era(iii)  Par.  101  535  n., 

536f. 
er(e)ota  Par.  89  479 
erloa  +  hrcktm  p.  555 
eruca  576 
Eppan  376  n. 
Eafemia  aUvtn.  480 
examen  -|-  setnare  372  n,2 
excaniare  387 
excoriata  631 
eztorcta  Par.  209 
exBuotQ  herg.  573 
faoere  aUtrient  384  Par.  6, 

450,  530 
fadtare  (faüar)  390 
f  aeoe  444 


fagn  Par.  80,  398 f.  plur 

399  n.  1 
Faedo,  Fat  399 
faloe  Par.  84 
falk-itta  Par.  76 
falappa  +  l^ia  404 
famiija  Par.  81,  436, 446 
febre  Par.  105  539 
föhida     (althd.)     Fehde, 

fienda  511 
fei  Par.  103 
fello  388 

femina Par.  05 480 u.n. 3 
fenestra  Par.  119 
feria  Par.  121,  457,  638, 

Naehtr. 
feruU  537,  393 
ferrariu  Par.  11 
feseel  {dtseh.)  513 
festa  Par.  118 
flbola  Par.  54,  438 
fUice  443  n.  1,  Arb.  452 
filiolu  Par.  189,  609  f., 

631,  635,  652 
fil-one  we$tld.  634  n.  5 
finnu  Par.  88, 477 1«.  n.  1, 

479 
flaecn,  floeeu  405 
flaam  (Dt$ch.)  +  Schaum 

569  n.  3 
ütkgMu  511,  621,  526,541 
flore  Par.  156    * 
foea  Par.  191,  460,  516, 

632,  638  n.  6 
foDta  Par.  108 
fönte  481  n.  2,  604 
folea  Par.  197,  629f. 
for(i)e  628,  629  n.  1,  636 
foTmtkZentrld.599n.2  600 
forsit  587,  651 

fovea  467,  629  u.  n.  6 
fratellu  Par.  138 
fHg(i)da   Par.    71,    436, 

441  ff.,  464,  469,    478, 

Naehtr. 
friaca  449,  517  n.  3 


fmges  *frugia  573  n.  2, 

579  u.  n.  5 
fhictu  Par.  148,  alb.  445 
foroa  Par.  174 
gabaU  394,  397  n.  1,  401 
gaida  373,  374  n. 
gaina  386 
galt  373 
*gar,  •gal  (gelli)  574  n., 

393 
genesta  474 
gardpia  438 
gahl  373  piemf^ghedo 
^gebia  (iredofi)  Par.  110, 

512/.,  521  u.  n.  3  526 
geböH  weM>.  641 
göbb  weHW.  gebb  rem.  ete. 

(637)  641  m.  n.  3 
gemitare  514 
geDoc(a)la  Par.  905,  530, 

580,  585,  648  f. 
gente  525  u.  n.  3,  540 
g\tLTeKFvr.U,376n.,380 
glim  458  m.  n.  3,  463 
glotidpr  600  n.  2 
Oreden  437 
grey  e  Par.  25, 393,  Zentrld 

529 
groMQ  Par.  207,  nordwJb. 

569 
guaa  374  n. 
habere  387  aUtr.    384, 

P^f  399,  Part.  571, 576 
hedera  537 
herba  Par.  123,  537 
heredito  443  u.  ti.  2 
heriPar.  lQli,511f.weHld. 

515,  516  n.3,  522  n.7, 

535  n,  537 
hirpice  479 
hodle  Par.  195  6:99 11.11.^, 

635  n.  2,  637,  647 
bomo  Par.  212,  213,  515, 

n.  1,652 
bora    Par.    157,    weetld. 

689  ete. 
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horologiu  Par.  199,  629 
]xoTta634n.  3,  Zentrld  646 
ierr{6bw.)  515  n.  2,  Nachtr. 
ille  447,  *(il')lari  595 f., 

601 
illoc  siehe  eccu-illoc 
incaastu  395 
indagine  +  andare  369 
indarno  (indaasino)  389 

u.  n.  ^ 
ingeoia  514 
in-semel  Par.  128,  539 
in-Bomnin 'Nordwlb,  639 
integru  Par.  103,  512,  f. 

515,  526,  540  n.  3 
int- versu  {ter,  ijfr)  394, 537 
lyovtgioy  597 
Invernu  (liib.)P»r.l24,557 
JäckeU  511 
Javrl  440  f. 
Jesus  +  deua  509 
jovia  Par.  200,  631  f. 
Joga  Par.  152,  399,  583 
innipem452,479,  Arb.  474 
jonia  (Anfo)  572,  579 
juvene  583  wegtld,  588 
kepfen  (dtsch.)  gefa  394 
klocoa  (Cochlea)  586 
kraxe  {dtsch.)  389 
kria  510  Nachtr. 
9tva&os  (cassidrel)  407 
labrnsca  576  abröstino  580 
lacerta  586 
lacte  Par.  7 
lana  Par.  46 
largu  Par.  23 
lectnPar.  115, 512,  westld. 

515,  538 
Ledro  480 
lendine  540 
lepore  Par.  107,  515,  521 

lt.  6,  529,  539 
leve  Zentrld.  529 
ligare  443  u.  n.  4 
ligna  Par.  85 
liUu  436,  463 


liDgua  Par.  95,  450,  480 

westld,  516,  632 
livoria  {etc.  lacerta)  573, 

587 
loou  Levent.  638  n.  6 
longo,  longe  516,  632,  652 
Iura  {Ipra,  Iura)  582 
lupu  Par.  153,   ».   task. 

594  n.  3 
luridu  580 
lutria  586,  590,  594 
magida   (+  tnensa)  373 

II.  n.  1 

magis  373 

magister  385,  459,  479 

fnainent\^^    ^^^^ 
)387,  510 f. 
matnera  j  ^ 

tnalga  403  u.  n.  1 

tnalmöst  toestlb,  641 

mann  Par.  41,  42,  384 

tnarqna  437,  452 

margaragn  394  Nachtr. 

masarra  westlh.  538  n.,  540 

masticare  (ramaissar)  387 

Mauls  598 

media  Par.  116,  515,  521 

mifsola  513 

meduUa  (migla)  p,  595  n.  1 

mel  Zentrld.  529  V.  Magg. 

.     522  n.  5  Ostld.  532 

mela  458,  470 

melga  (medica)  599  n.  2 

meüu    Par.    112,    512f. 

westld.  51,6,  538  n.  1, 

541 
meritn  522  u.  n.  9,  537 
meu    Par.    96,    98,    469, 

509  ff.,  515,  531,    584, 

627,  632 
milli  450  f.,  575 
ministria  Par.  80 
mirabilia  Par.  82 
miss  westld.,  camask,  448 

n.  2.,  451 II.  n.  1  Nachtr. 
missa  Par.  77 
missölta  westlb.  641 


mitiu  437  u.  n.  1  Nachtr. 
modo  Par.  181,  515  n.  1, 

628  u.  n.  3,  373 
moUis  westlb.  632 
monaehn  652 

monte  Par.  176,  581  n.  2, 

582,  604 
Mori  582 
morire     NordwstJb.    639 

Part.  Par.  208 
mösta  Com.  636 
muculu  560 
mngu  572/.,  575,  579 
musca  Par.  169 
muscnlu  580  u.  n.  5 
Hatola  627  n.  3 
Nauders  597  n.  1 
nepote   Par.    164,    583, 

586  n.2,  westld.  588n.l 
nitidu  Par.  73, 444  u.  n.  6, 

478  Nachtr. 
nive   Par.  56,  454,  464, 

470  n.  1,  479,  584 
nocte  Par.  202,  629  f. 
HOB  587,  590,  694  f.  not- 

aUri  404,  407,  446, 587, 

627 
nostru  Par.  206 
nova  391,  645  n.  3 
nove  Par.  193,  631  ff.  652 
noYU  westld.  632  südt.  651 
nuc-aria  Par.  13  d. 
nuce  584 
nudeu  {nwiha)569f.,  586, 

^n^deu  685 
nudu  670 

nullu  670,  594  n.  2 
numeru    Par.    144,   670, 

Nachtr. 
nuta  alOb.  594 
octo  Par.  201,  515  n.  1., 

629  f.,  635 

oc(n)lu  Par.  203, 204, 442, 

630  u.  n.   6,  633,  636, 
646,  648 

oleaPar.196, 629, 633, 648 
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öla  wesUb.  641 
088U  648  u.  Nachtr. 
ovu  Par.    192,  454,  584, 

630,  633,  634  n.  1,  646 

n.  3,  652,  Nachtr. 
*pa(d)aaria  380  u,  n.  2 
pag-e(n)8e  479,  446,  457 

passim,  482 
paüa  p.  386,  396 
pane  Par.  44 
papilio  446 

paragauda  400  u.  n.  2 
parete  +  ana  389,  531  n.  2 
pascola  Par«  9 
pausare  Par.  27,  402,  407 
paucu  396,  638  n.  4,  639, 

649  u.  n.  2 
pauper  396,  638 
pavor  Par.  26, 399  u,  n.  2, 

586 
pecco,  picea  436 
pecora  Par.  108 
pectu  512, 515, 526  u.  n.  4, 

536 
pede  Par.  97,  99,  509 f., 

pi  510, 514  Bergeü  521, 

522,  526 
pedoe(ii)lii  585  u.  n,  1 
nugm  439  n.  2 
Pejo  377 

peJQ  513,  515,  541 
pelle  541,  530  u.  n.  2 
penso  Par.  92 
pe(D)8u  Par.  91 
petra  Par.  104,  512 
Petrus  510,  525  n,  5 
PieUrgteinhof  528 
pigni  Par.  59,  474,  480 
♦pilia  436 
piloria,  577  u.  n.  1 
IHnnis,  Pfinnberg  529  n.  2 
pira  Par.  58,  440,  {464) 
placet  romagn,   525  ».  5 
plana  Par.  48 
plangere  Par.  48 
plebe  512 


plenu  Par.  64,  440,  455 

venetld.  464,  531  n.  5. 
pl^na  407  u,  n.  2 
plorare  +  plurire  571 
plovere   Par.    194,    454, 

584,  631 
plumbn  Par.  178 
*  plurire  (pur,  piürir)571 
plufl  Par.  142,  570/.,  575, 

578 
plnviale  piviiü  570  ».  6 
Poycn  Pfoi  528  n.  2 
poma  Par.  159 
ponte  Par.  214,  602,  642, 

652 
pont-aria  Par.  13,  380 
portatu  Par.  2 
^posBO  westlb.  634 
postea  *po8  628  u.  n,  5, 

635  f.,  651 
Pövo  398 

pratu  Par.  1  16,  374 
precat  511 
predica  511 

pre(8)byter  511  u.n.3, 512 
prima  Par.  53,  480,  574, 

575 
proba  631 
propagioe  389 
nQoviAvw  Par.   160,   547, 

580  u.  n.  4.  Nachtr. 
publica  571  n,  3 
pugnu  Par.  149575/.,  575, 

579,  591  n.  4  Nachtr. 
quäle  Par.  5 
quantu  384,  404,  446 
quid  480 
quomo  511 
rabiosu  Par.  151 
raüi  387 
ramu  Par.  37 
raüone  Par.  160 
rauba  394  f.,  649  u.  n.  2 
requies  451,  469 
restn  Par.  117 
rete  Par.  67,  441 


Eevö  397 

robure  5^ 

rhtts  ostlomb.  rös  573 

rota  Par.  188,  629  n.  4 

rubu  586  oailb.  594 

russu  Par.  168 

sabana  +  saga  387 

sagitta  479,  461 

salicariu  Par.  12 

Mina  398  n.  2 

Salb  397 

sapere  385,  399,  571,  576 

Sarca  391 

iardena  437 

Bciuru  569 

secretu  447,  464 

sebn  foeaüd.  449, 470  n.  3, 

464 
semitaeru  Par.  15 
semper  Par.  131 
Beider  537n.2,570,595n.l 
septe  Par.  120 
sera  Par.  61, 440, 452  n.  3, 

454,  456  f.,  465,  469 
Sesdrqja  375 
aexPar.  114,  512,  f.  pass. 

529 
sioilis,  437 
Silva  Par.  86,  479 
sitis  Par.  66, 441, 442  n.  2, 

452,  464,  510,  601 
skilling  474  u.  n. 
skloma  skuma  569 
iküfia  586,  605  u.  n.  1 
fleht  515 
sole  Par.  158 
*8orbulu  651 
spec(u)lu  522n.2,  541,529 
*  sperio  461, 469  u.  n.  2, 473 
spiert  wesHd.  477  u.n.  1 
Spor  379,  582 
spuma,  spluma  571 
stela  Par.  62,  442,  465 

westl  450 
8tri(n)ctu  Par.  69,  444 
striga  442 
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oxQOfpog  631 

stomachu  662 

Storo  397 

Silber  579 

Budda  573 

supra  Par.  165,  583 

suptu  Par.  167,  604 

8UU  Par.    184,   186,  447, 

584y  637,  628,  636 
taedja  443,  469  NacMr. 
Talfer  596  n.  3 
ianaaia  wesüb.  466  f. 
tantu  Par.  44,  384 
Taufer9  597  f, 
tectu  NordwtstJb.  623  n.  2 
teio  474 
tempu  Par.  132 
tenit  637,  660  u.  n.  3 
teneru  Par.  129,  589, 541 
tepidu  Par.  189,  512  ff., 

521,  623,  626,  630  f, 
terra  p,  637,  638,  640  n.  4 
tertiu  Par.  125 
texere  wMtld.  616 
TUmo  391 
tiliu  446 
ti^ga  334  n.  1 
tobal  (ßerm.)  696  u.  n.  3 
*toljere    334,  627,   629, 

631,  638  f.,  660u.n.3. 
tonitru  639  u.  n.  1 
toou  eentrld.  646 
toxica  633,  661 


trea  Par.  68,   440,   443, 

464  ff.,  466,  471 
trichea  Par.  78 
TneiU511 

trigiuta  Par.  75,  460 
tradja  (trudere)  579 
tnrbidu  aaüb.  694  n.  3  ' 
tuttu  Par.  147, 479 1#.  n.  7. 
tun  684 f.,  65^,  636 
aber  579 
abi  683  u.  n.  5,  weHld. 

688  n.  4,  venetld.  601 
andecim  580 
oncta  Par.  177 
ana  Par.  145,  679  n.  6 
*apapia  672,  694 
arsa  olwald.  590,  633 
ava  Par.  141,  673,  679 
yatUla  436  f. 
yectia  536 
v^gro  479 
vela  442  u.  n.  6 
Vfla  528  n.  1 
veneria  (dies)  541 
venire  Par.127, 180, 637n.2 
vermis  wesüd.  614,  626, 

636,  632  n.  1 
Vera  439,  461  ff,  pMsim 
veatia  osM.  532,  536 
vet(a)la  Par.  140  442, 606, 

615  ff.,  521,  527,  641 
vetere  627  n.  3 
via  372,  442 


videre  Par.  84, 44Z,451ff., 

466  f.,  469 
vidoa  Par.  57,  460,  466 f., 

480 
Vigevano  679  n.  4 
vigiUa  446 
YigUia  446 

viginti  Par.  74,  446,  449 
vindemia  Par.  70,  480 
vina  Par.  52,  westld.  675 

bim  439 
Viola  687,  berg.  636 
viBta  Bagol.  438 
vitrea  446,  462,  464,  474 
Vo  397 
voce  Par.  155, 583/.,  688, 

694,  699,  601 
vojtu  Par.  198,  615,  629, 

631,  633 
volere  Par.  190,633n.n.4, 

636  n.  1,  641 
volU  Par.  210,  641,  642 

n.  1,  661 
(de)  volo(ildIat.)  646  n.  1 
V08  687,  690  f.,  694  f. 
valpe  Par.  172 
*v>ebian  siehe  *gebia  612 
werra  Par.  122,  637 
wespia  513  n.  n.  4 
Wielenbach  528 
sahar  388  f. 

euka{eueugza + aov9aj)580 
Zürich  628  n.  2 


Digitized  by  VjOOQ IC 


»1  XfirtU^arcUsrA,-  Jxuiiruse^  „mm*  /OUi/y  JfyTCly. 


3P.w^  ^WU^y^ 


Digitized  by  VjOOQ IC 


Digitized  by  VjOOQ IC 


Neue  AbkOrzungen  fDr  Zeitschriften,  Sammelwerl(e  u.  s.  w.,  welclie  im 
Romanisclien  Jaliresl>ericlit  zur  Anwendung  l(ommen. 

(Fortoetzong  ni  BF.  IX  650—61,  X  497—502  =  Plan  und  Einrichtaog 
S.  68—79,  Erstes  Beiheft  S.  16—21. 

Von  lüurl  Vollbauer. 

Vorbemerkung:  Im  ersten  Verseichnis  der  Abkürzungen  BF. 
IX  650—61  =  8.  68  ff.  meiner  Schrift  „Über  Plan  und  Einrichtung  des 
Bomanischen  Jahresberichtes^  bitte  ich,  Folgendes  zu  verbessern: 

Statt  BAcH.  (Madnd)  lies  BAcH.  Madrid. 


n 

BQAI. 

r) 

BaAIt. 

71 

BMe. 

n 

BM& 

rt 

Bp. 

r 

BP. 

n 

BP. 

r 

BPo. 

>ie 

Abkürzung 

GN. 

ist  zQ    tilgen 

9 

n 

GPr. 

rt      rt           n 

tJ 

n 

RGPr. 

n      n           r> 

n 

rt 

RPGPr. 

rt      rt           n 

n 

n 

RPr. 

»      n           >» 

n 

9 

RSPr. 

»      »>           » 

V 

n 

80RP. 

t>      >»           it 

Vgl  NGW. 


Im  zweiten  Verzeichnis  der  Abkürzungen,   BF.  X  497 — 502  =  S.  16ff. 
meines  Ersten  Beiheftes  ist  zu  lesen: 

AMDFSP.  =  Atti  e  Memorie  della  Deputazione  Ferrarese  di  storia 
patria. 
statt      ADFSP.  =  Atti  della  Deputaz.  Ferr.  etc. 

AAAGV.=:AccademiadiAgricoltura,  AACr.  =  Atti   della  B.  Accademia 
Arti  e  Commercio  di  Verona.  della  Crusca. 

AAB.  =  Atti  deir  Ateneo  di   Ber-  AAE.  =  Archirio  per  l'Antropologia 
gamo.  e  l'Etnologia  (Firenze). 

AAC.  =  Annuaire  Administratif  du  AAPe.  =  Atti   della   B-    Accademia 
Calvados.  Peloritana  (Messina,  D'Amico). 

Roouuüachtt  Ponelianveii  XIII.  S.  43 
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AASBLAB.  =  Actes  de  TAcaa^mie 

des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts 

de  Bordeaux. 
AbhKAkW.  ==  Abhandlungen     der 

Krakauer   Akademie  der  Wissen- 
schaften. 
AbhPhG.  =  Abhandlungen  zur  Philo- 
sophie und  ihrer  Geschichte;  hgg. 

V.     B.    Erdmann    (Halle ,      Nie^ 

meyer). 
ABU.  =  Altdeutsche  Blätter. 
ACCSC.  =  Atti   e   Communicazioni 

del  Gircolo  di  studi  cremonesi. 
ActSPh.  =  Acta  de  la  Soci6t6  philo- 

logique. 
ACUJ.  =  Acta    et    commentationes 

Imp.  Dniversitatis  Jurievensi8(olim 

Dorpatensis). 
AESD.  =  Aesthetische    Erklärung 

von  Shakespeares  Dramen  von  Dr. 

Mart.  Wohlrab. 
AF-C.  =  Annales  franc-comtoises. 
AFI.  =  Archivu  pentru   filologia   ^i 

istoria. 
AGDSZ.  =  Abhandlungen  hgg.  v.  d. 

Gesellschaft  für  deutsche  Sprache 

in  Zürich. 
AG6.  ==  Auuales  de  Geographie. 
AGPh.  =  Archiv  für  Geschichte  der 

Philosophie. 
AELA.   =  Archives    liistoriques    de 

r  Agenais. 
AHAlb.  =  Archives  historiques   de 

r  Albigeois. 
AHG.  =  Archives  historiques  de  la 

Gascogne. 
AHGir.  =  Archives   historiques   du 

d^partement  de  la  Giroude. 
AIL.  =  Annali  dei  R.  Istituti  tecnico 

e  nautico  di  Livomo. 
AltBiol.  =  Arch.   ital.   de  biologie. 


AJu.  =  Alma  Juventus  (Trieste,  R. 
E.O.Ferretti,  ViadiCavanaNr.l2). 

AKAK.  =  Archiv  für  Kriminal- 
Anthropologie  u.Krimiualistik,  hgg. 
V.  Prof.  Dr.  Hanns  Gross  (Leipzig, 
F.  a  W.  Vogel). 

AkM.  =  Akademische  Monatsblätter^ 
hgg.  V.  Privatdoz.  Dr.  M.  Spahn- 
Leipzig  (Köln,  J.  P.  Bachern). 

AKMCD.  =  Allgemeine  konservative 
Monatsschrift  für  das  christliche 
Deutschland. 

ALar.  =  Archiv  für  Larjngologie. 

AlmM.  =  Almanach  du  Midi. 

AMCZ.  =  Allgemeine  Medizinische 
Central-Zeitung. 

AMo.  =  The  Atlantic  Monthly. 

AMSIASP.  =  Atti  e  Memorie  della 
Society  istriana  di  archeolc^ia  e 
storia  patria. 

An.  =  L' Anthropologie. 

ANOH.  =  Aarb0ger  for  nord.  olkk. 
og  bist. 

ANQ.  =  American  Notes  and  Queries 
(Philadelphia). 

ApM.  =  L'Apennino  modenese  de- 
scritto  e  illustrato  (Rocca  S.  Ca- 
sciano). 

APS.  =  AthensBum  Press  Series 
(Boston^  Ginn  &  Comp). 

APSc.  ==  Archives  Provinciales  des 
Sciences. 

AR.  =  Archiv  für  Religionswissen- 
schaft hgg,  V.  Dr.  Ths.   Achelis. 

A&R.  =  Atene  e  Roma. 

Are.  =  Arcadia. 

ArR.  =  Arthurian  Romances,  Unre- 
presented  in  Malorj's  „Morte  d' Ar- 
thur".    (D.  Nutt,  London). 

ASAG.  =  Annales  de  la  SociStS 
arch^ologique  du  Gatinais. 
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AScNS.  =  Annali  della  R.  Scuola 

Normale  Snperiore.     Pisa. 
ASLSAAM.  =  Annales  de  la  Soci^t6 

des  lettres;    sciences   et  arts   des 

Alpes-Maritimes. 
A8L8NG.  =  Atti  della  Societi  Ligu- 

stica  di  Storia  Naturale  e  Geografia. 
ASN.  =  Annuaire  de  la  Soci^6  de 

Numismatiqne. 
ASSStr.  =  Abhandlungen  aus  dem 

Staatswissensohaftl.    Seminar     zu 

Strassburg. 
ASTr.  =  Annuario    degli    Studenti 

Trentini. 
ASjPh.  =  Archiv  für  systematische 

Philosophie. 

AUG.  =  Annales  de  I'Universit^  de 
Grenoble. 

B.  =  Bessarione. 

BA.  =:  Byzantinisches  Archiv  als 
Ergänzung  der  BZ.  in  zwanglosen 
Heften  hgg.  v.  K.  Krumbacher. 

BACTH.  =  Bulletin  Arch^ologique 
du  Comit6  des  Travaux  histori- 
ques. 

BA.  =  Beiträge  zur  Ästhetik  hgg. 
V.  Theodor  Lipps  u.  Bichard  Maria 
Werner  (Hamburg  u.  Leipzig; 
Leopold  Voss). 

BAF.  =  Bulletin  annuel  de  TAthto^e 
de  Forcalquier. 

BASLD.  =  Bulletin  de  l'Acad^mie 
Royale  des  Sciences  et  des  Lettres 
de  Danemark;  Gopenhagne. 

BAÜB.  =  Beiträge  zur  Anthropo- 
logie u.  Urgeschichte  Bayerns. 

Bank.  =  Die  Baukunst,  hgg.  v.  R. 
Bomnann  und  R.  Graul  (Berlin 
u.  Stuttgart,  W.  Spemann). 


BBP.  =  Biblioteca  di  Bibliografia  e 

Paleografia   (Firenze,   G.  C.  Sau- 

soni). 
BCACh.  =  Bulletin  de  laCommission 

des  arts  et  monuments  historiques 

de  la  Charente  infSrieure. 
BCAN.  =  Bulletin  de  la  Commission 

Arch^ologique  de  Narbonne. 
BCan.  =  Bibliographie  Canadienne. 
BCHAM. = Bulletin  de  la  Commission 

historique  et  arch6ologique  de  la 

Mayenne. 
BCHDM.  =  Bulletin  de  la  Conference 

historique   du  dioc^se  de  Meaux. 
BCHDN.  =  Bulletin    de    la  Com- 
mission historique  du  d^partement 

du  Nord. 
Ba.  =  Biblioteca  ClAsica   (Madrid, 

Hemando  y  C*). 
BCr.  =  Bulletin  critique. 
BDMI.  =  Biblioth^ue  de  Dtction- 

naires-Mauuels  •  Illustr^     (Paris, 

A.  Colin  &  Cie.) 
BE.  =  Biblioth^ue  Espagnole. 
BEGr.  =  Bulletin  des  £tudes  grec- 

ques. 
BeVo.  =  Beiträge  zur  Volkskunde 

(Leipzig,  B.  G.  Teubner). 
BFC.    =     BoUettino     di     filologia 

classica. 
BFS.  =  Biblioteca    de  Filosofia  y 

Sociologia  (Madrid,  B.  Rodriguez 

Serra). 
BGH.  =  BuUetin     de    G^graphie 

historique  et  descriptive. 
BGIt.  =  Biblioteca  della  Gioventü 

Italiana.    Pubblicazione  Mensuale 

(Torino,  Libreria  Salesiana). 
BGL.   =   Bibliothek    der    Gesamt- 

litteratur    des    In-    u.   Auslandes 

(Halle,  Hendel). 

43* 
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BHARD.  =  Bulletin    d'histoire    et 

d'arch^ologie     relig.     da    dioc^se 

de  Dijon. 
BHEARV.    =    Bulletin     d'histoire 

eccl^siastique  et  d'arch^ologie  reli- 

gieuse  du  dioc^se  de  Valence. 
BHi.  =  Bulletin  Hispanique  (AFLB. 

III). 
BiBlI.  ==  Biographische  Blätter. 
BK.  =  Berühmte  Kunststätten  (Leip- 
zig, E.  A.  Seemann). 
BLFU.  =  Buchners   Lehrmittel  für 

den    französischen    Unterricht    v. 

Prof.  Dr.   W.   Scheffler,    Dr.    G. 

Stern  u.  Dr.  A.  Reum  (Bambergs 

C.  C.  Buchner). 
BLS.  =  Bibliothk[ue    de   Lectnres 

Spirituelles  (Paris,  GamierFrferes). 
BLVE.  =  Beiträge  zur  Landes-  und 

Volkskunde  von  Elsass-Lothringen . 
BM.  =  Black wood  Magazine. 
BMA.  =  Biblioth^ue  du  moyen  Äge. 

Traductions   archaYques    et    ryth- 

m6es  (Paris,  Garnier  Fr^res). 
BMCP.==Bollettino  del  MuseoCivico 

di  Padova. 
BoFM.  =  Bollettino  di  Filologia  Mo- 

dema.  Organo  dei  circoli  filologici 

dltalia  (Venezia.Tip.  A.Favretto). 
BPC.  =  Biblioth^ue  de  Philosophie 

contemporaiue   (Paris,  F.  Alcan). 
BRPh.  =  Beiträge  zur  romanischen 

Philologie.     Festgabe  für  Gustav 

Gröber  (Halle,  Niemeyer). 
BSAD.  =  Bulletin    de    la   Soci^tß 

arch6ologique  de  la  Dr5me. 
BSAHO.  =  Bulletin  de   la  Soci^t6 

arch^logique    et     historique     de 

rOrl^anais. 
BSAL.  =  Bulletin    de    la    Soci^t^ 

arch^logique  du  Limousin. 


BSAN.  =  Bulletin  de  la  Soci6t6  des 

Antiquaires  de  Normandie. 
BSAnv.  =  Bulletin    de   la   Soci^t^ 

d'Anvers. 
BSAO.  =  Bulletin  de  la  Soci4t6  des 

Antiquaires  de  l'Ouest. 
BSAP.  =  Bulletin    de    la    Socißt^ 

arch^logique  de  P^rigord. 
BSAS.  =  Bulletin     de    la    Soci^t^ 

Arch^ologique  de  Sens. 
BSB.  =  Bulletin   de  la  Soci^t^  de 

Borda. 
BSBE,  =  Bulletin    de    la    Soci^t^ 

belfortaine  d' Emulation. 
BSBG^.  =  Bulletin   de  la   Soci^t6 

royale  Beige  de  Geographie. 
BSBS.  =  BuUettino    storico  biblio- 

grafico  subalpine. 
BScI.  =   Biblioth^ue     scientifique 

internationale,    publ.  sous  la  di- 

rection  de  M.  Em.  Alglave   (Paris, 

F.  Alcan). 
BScL.  =  Biblioteca  Scientifico  -Let- 

teraria. 
BSCLD.  ==  Biblioteca  Storico-Critica 

della  Letteratura  Dantesca  diretta 

da  G.  L.  Passerini  e  da  P.  Papa 

(Bologna,  N.  Zanichelli). 
BSED.  =  Bulletin    de    la    Soci6t6 

d'^tudes  scientifiques  et  arch6ologi- 

ques  de  Draguignan. 
BSEV.  =  Bulletin    de   la    Soci6t6 

d'^mulation  des  Vosges. 
BSG^E.  =  Bulletin  de  la  Soci^^  de 

g^ographie  de  TEst. 
BSGIt.  =  Bollettino    della    Society 

geografica  italiana. 
BSGL.  =  Boletim  da  Sociedade  de 

Geographia  de  Lisboa. 
BSGP.  =  Bulletin  de  la  Soci^tÄ  de 

Geographie,  Paris. 
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BSHAM.  =  Bulletin  de   la   80ci6t6 

histor.  et  arch^l.  de  la  Mayenne. 
BSHAP.  =  Bulletin    de    la  Soci^t6 

histor.  et  arch6ol.  du  PMgord. 
BSHAS.  =  Bulletin    de    la  Social 

historique    et     arch^logique    de 

Soissons. 
BSJ.  =  Bulletin  de  la  Soci6t6  Jer- 

siaise. 
BSLGh.  =  Bulletin   de   la  Soci^t^ 

des  Sciences  et  Lettres  de  Loir- 

et-Cher  (Blois,  C.  Migault  et  Cie.). 
BSLIt.  =  Biblioteca    storica    della 

letteratura     italiana     diretta     da 

Francesco  Novati. 
BSLSAC.  =  Bulletin  de  la  Soci^ 

des  Lettres,   Sciences  et  Arts   de 

la  Gorrize. 
BSMAeT.  =  Bibliotheca  Scriptorum 

Medii  Aevi  Teubneriana. 
BSNAF.  =  Bulletin   de  la  Soci6t6 

Nationale     des    Antiquaires     de 

France. 
BSPist.  :=  Bullettino  storicopistoiese. 
BSR.  =  Bulletin    de  la  soci4t6  Ba- 

mond. 
BSSC.  =   Bulletin    de    la    Soci^t^ 

scientifique  de  la  Corr^e  (Brive). 
BSS6.  =  Biblioteca    scolastica    di 

scrittori  greci. 
BSSL.  =  Biblioteca   Scolastica   di 

Scrittori    Latini     con    Note     dei 

migliori  Commentatori   (Paravia). 
BSt.  =  Biblioteca  Storica. 
BStud.  =  Biblioteca  degli  Studenti. 

Riassunti    per    tutte    le    materie 

d'esame  nei  Licei;  Ginnasi,  Istituti 

tecnici  ecc  (Livomo,  Raff.  Giusti). 
BSUF.  =  Bilderhefte  für  den  Sprach- 
unterricht.   Französisch.  (Leipzig, 

R.  Voigtländer). 


BUM.  =  Biblioth^ue  des  uuiversit6s 

du  Midi  (Bordeaux;  Feret&Fils). 
BUMI.  =  Bollettino    ufficiale     del 

Ministero  deiristruzione  Pubblica. 
BV.  =  Biographische    Volksbücher 

(R.  Voigtländer;  Leipzig). 
BZRS.  =  Bayerische  Zeitschrift  für 

Realschulwesen. 

CAF.  =  Crongris  arch^logique  de 
France. 

CAH.  =  Contributions  to  American 
History  by  the  Bucks  County 
Historical  Society,  Doglestown,  Pa. 

CBIDAG.  =  Correspondenzblatt  der 
Deutschen  anthropologischen  Ge- 
sellschaft. 

CBIRW.  =  Gentralblatt  für  Rechts- 
wissenschaft. 

CD.  =  Corriere  della  Domenica. 

C£.  =  Le  curiosit^   deirerudizione. 

CEA.  =  Colecci6n  de  Estudios 
A'rabes  (Zaragoza ,  Comas  her- 
manos). 

CF.  =  Collectanea  Friburgensia, 
Crommentationes  Academicae  Uni- 
versitatb  Friburgensis  Helveti- 
orum. 

CHAP.  =  Gabinet  historique  de 
l'Artois  et  de  la  Picardie. 

CHS.  =  Cambridge  Historical  Series, 
edited  by  G.  W.  Prothero,  Litt. 
D.,  Honorary  Fellow  of  Kings 
College,  Cambridge,  and  Professor 
of  Hbtory  in  the  University  of 
Edinburgh. 

ChS.  =:  Chaucer  Society. 

CI.  =  CoUezione  Lride  (Spezia, 
Edizioni  dell*  lride). 

CKKSH.  =  Christliches  Kunstblatt 
für  Kircho;  Schule  und  Haus. 
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ClE.  =  Classiques  Espagnols,  port^s 
aux  programmes  de  renseignement 
secondaire  moderne ^  p.  p.  Th. 
Alaux;  J.  Mareca  &  L.  Sagardoy 
(Toulouse,  E.  Privat).  Über  diese 
Sammlung  existiert  lt.  Mitteilung 
des  Verlegers  auch  ein  Prospekt 
mit  folgendem  spanischen  Titel: 
Cldsicos  Espanoles  (selecci6n,  bio- 
grafias  7  notas).  Bachillerato 
franc^s.  Es  gibt  aber  nur  eins 
Sammlung. 

CIF.  =  Classiqnes  Fran^ais.  (Paris, 
Ch.  Delagrave). 

CMo.  =  Corriere  del  Molise. 

CMu.  =  Cancioneiro  de  Musicas. 

CNa.  =  Corriere  di  Napoli. 

CoD.  =  Oonferenze  Dantesche  della 
Societii  Dantesca  Italiana. 

CoL.  =  Coltura  e  Lavoro,  periodico 
mensile  trivigiano  che  si  pubblica 
a  beneficio  dei  Pii  Istituti  Tu- 
razza  (dal  dicembre  1898  al  lugl. 
1900). 

CollD.  =  CoUection  publ.  sous  la 
direction  de  M.  Ch.  Dejob,  mattre 
de  conf(§rences  k  la  fac.  des  lettres 
de  Paris  (Paris,  Garnier  Frferes). 

CollM.  =  CoUection  E.  M6rim6e 
(Paris,  Garnier  Fr^res). 

CollN.  =  CoUection  NordhoflF  (Gro- 
ningen, Nordhoff). 

CPr.  =  Les  Classiques  Primaires  k 
10  Centimes  (Etranger  15  c.), 
publi^s  par  A.  Nameless,  ancion 
directour  d'Ecolo  primaire  8up6- 
rieure  (Pithiviers,  Loiret). 

CPS.  =  Clarendon  Press  Series. 

CRAC.  =  Comptes-rendus  des  assises 
de  Caumont. 

CRSAF.   =   Comptes  -  rendus     des 


s^nces  de  la  Soci6t6  des  Anti- 
quaires  de  France. 

CS.  =  Corriere  della  Sera. 

CSClPh.  =  Cornell  Studios  in  Classi- 
cal  Philology  ed.  by  Benjamin 
Ide  Wheeler,  Charles  Eldwin 
Bennett  and  George  Prentice  Bris- 
tol (Cornell  University,  Ithaka, 
N.  Y.,  The  Macmillan  Company). 

CSEL.  =  Corpus  scriptorum  eccle- 
siasticomm  latinorum. 

CSIRLST.  =  Collezione  di  scritti 
inediti  0  rari  di  letteratura  e 
storia  trivigiana,  a  cura  del  Prof. 
Dott.  Angelo  Marchesan. 

CÜGS.  =  Columbia  üniversity  Ger- 
manic  Studios  (New- York,  The 
Col.  ün.  Press,  Macmillan  Comp. 
Agents). 

CVR.  =  CoUection  Victoria  regia 
(Grossenhain  &  Leipzig,  Baumert 
&  Ronge  (H.  Ronge)). 

D.  =  Dania. 

DD.  =  Dichter  und  Darsteller,  hgg. 

V.  Dr.  R.  Lothar. 
DGBll.  =Deutsche  Geschichtsblätter. 

Monatschrift   zur    Förderung   der 

landesgeschichtl.  Forschung,   hgg. 

V.  Dr.    A.   Tille     (Gotha,   F.   A. 

Perthes). 
DGeoBll.  =  Deutsche  geographische 

Blätter,  hgg.  v.  d.  Geograph.  Ge- 
sellschaft in  Bremen. 
DL.  =  Le  Daupbin6  Litt6raire  (aus: 

Monographies  illustres    du    Dau- 

phin6  et  des  Alpes). 
DMZ.    =    Deutsche     Medizinische 

Zeitung. 
DNL.  =  Deutsche  Nationallitteratur, 

hgg*  ▼•  Joseph  Kürschner. 
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DPP.  =  Documents  sur  la  Province 

du  Perche. 
Dr  A.  =:  Dresdner  Anzeiger. 
DVNS.  =  Drucke   des  Vereins  für 

niederdeutsche       Sprachforschung 

(Norden  u.  Leipzig,  D.  Soltau). 
DVSP.  =   Deputazione    veneta    di 

storia  patria. 

£.  z=:  Euskara  (Berlin). 

EBR.  =  r^o  des  Bouches-du- 
Rhdne(Aix7lmpr.&Libr.  Makaire). 

EFSNZ.  ==  Englische  und  fran- 
zösische Schriftsteller  der  neueren 
Zeit,  hgg.  y.  J.  Klapperich 
(Fleming;  Glogau). 

E6E.  =  Extraits  des  Grands  £cri- 
vainS;  par  TAbb^  Verdunoy,  Lic. 
hs  Lettr.;  Prof.  de  rh^r.  k  l'l^ole 
Saint -Fran<^is  de  Sales,  Dijon 
(Paris,  Lyon,  Delhomme  et  Bri- 
guet). 

EH.  =  Erros  historics,  v.  Josep 
Brunet  &  Bellet  (Barcelona,  Tipo- 
grafia  ^L'Aven^"). 

ELLZ.  =  Elsässisch- Lothringische 
Lehrer-Zeitung. 

Emp.  =  Emporium. 

EpS.  =  Epische  Studien.  Beiträge 
zur  Geschichte  der  französischen 
Heldensage  und  Heldendichtung 
V.  C.  Voretzsch  (Halle,  Niemeyer). 

Eu.  =  Euphorien. 

EW.  =  English  Writers. 

EWS.  =  East  and  West  Series 
(London,  Brotherhood  Publishing 
Comp.). 

FC.  =  Le  Foyer  Canadien  (Quebec). 

FvniDN.  =  Festschrift    zum  VIII. 

allg.  deutschen  Neuphilologentage. 


FEEB.  =  Französisch  -  Englische 
Klassiker-Bibliothek.  Hgg.  v.  J. 
Bauer  u.  Dr.  Th.  Link  (München, 
J.  Lindaner). 

FESB.  =  Französische  und  Englische 
Schulbibliothek,  hgg.  v.  Otto  E. 
A.  Dickmann  (Renger,  Leipzig). 

FESL.  =  Forschungen  zur  englischen 
spräche  undlitteratur,  hgg.  v.Eugen 
Kölbing  (Breslau,  M.  &H.  Marcus). 

Fl.  =  Flegrea. 

FLSM.  =  Forschungen  zur  lateini- 
schen Sprachgeschichte  und  Metrik 
(Leipzig,  B.  G.  Teubner). 

FNFV.  =  Flugschriften  des  Neuen 
Frankfurter  Verlags. 

FNL.  =  Forschungen  zur  neueren 
Litteraturgeschichte.  Hgg.  v.  Prof. 
Dr.  Franz  Muncker  (früher  Verl 
y.  C.  Haushalter,  München,  jetzt 
V.  A.  Duncker,  Berlin). 

Fo.  =  Fortunio. 

FRPh.  =  Forschungen  zur  romani- 
schen Philologie.  Festgabe  für 
H.  Suchier. 

FSFES.  =  Freytags  Sammlung  fran- 
zösischer u.  englischer  Schrifsteller 
(Leipzig,  Freytag). 

F8FESM.  =  Freytags  Sammlung 
französischer  u.  englischer  Schrift- 
steller für  M&dchenschulen  (Leip- 
zig, G.  Freytag). 

FSIt.  =  Fonti  per  la  Storia  dltalia 
pubblicati  dall'  Istituto  Storico 
Italiano. 

FSS.  =  Famous  Scots  Series. 

FSt.  =  Foreign  Statesmeu  (London, 
Macmillan  &  Co.). 

FÜB.  =  Französische  Übungs-Bib- 
liothek (Dresden,  Ehlermann). 

FZ.  =  Frankfurter  Zeitung. 
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OaE.  =  GazzetU  deirEmilia. 

GAphhKl.  =  Abhandlaogen  der  Kgl. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen,  philologisch-historische 
Klasse.  Neue  Folge  (Weidmann^ 
Berlin). 

GArc.  =  Giomale  Arcadico. 

GazL.  =  Gazzettino  letterario  (Ca- 
tania). 

GEd.  =  Les  Grands  £ducatenrs 
(Paris,  Delaplane). 

GEFran^.  =  Les  Grands  !^!crivains 
Fran^ais. 

GFDWB.  =  Gesellschaft  zur  Förder- 
ung deutscher  Wissenschaft,  Kunst 
u.  Litteratur  in  Böhmen  (Prag). 

GFS.  =  Gerhards  frauzösische  Schul- 
ausgaben. 

GH.  =  Geisteshelden  (Führende 
Geister).  Eine  Sammlung  von 
Biographieen.  Begründ.  v.  A. 
Bettelheim  (Berlin,  E.  Hoftnann 
&Co.). 

GHA.  =  Göteborgs  Högskolas  Ars- 
skrift. 

GHB.  =  Germanistische  Hand- 
bibliothek. 

GIGM.  =  Les  Grandes  Id^es  et  les 
Grands  Moralistes. 

GltPA.  =  Giomale  italiano  di  pesca 
e  acquicoltura. 

Gl.  =  Globus.  111.  Zeitschrift  fttr 
Länder-  u.  Völkerkunde. 

GLit.  =  Les  Grenres  litt6raires 
(Paris,  Delaplane). 

GLSAM.  =  Giomale  di  letteratura^ 
storia  e  arte  di  Melfi  (Melfi^  G. 
Grieco). 

GMa.  =  Gentleman's  magazine. 

GMal.  =  Gazzetta  di  Malta. 

GMGH.  =   Geheimnissvolles      und 


Merkwürdiges  aus  der  Greschichte 
der  Hohenzollem,  v.  J.Schrammen. 

GöG.  =  Gtörres-Gesellschaft  zur  Pflege 
der  Wissenschaft  im  katholischen 
Deutschland  (Köln,  J.  P.  Bachern). 

GPD.  =  Gazzetta  del  Popolo  della 
Domenica. 

Gra.  =:  Le  Grazie. 

GrL.  =  Grimm  Libnuy  (London, 
David  Nutt). 

GSCW.  =  Graesers  Schulausgaben 
classischer  Werke  (Wien,  Graeser). 

GSFES.  =  Graesers  Sammlung  fran- 
zösischer und  englischer  Schrift- 
steller zum  Schulgebrauch  (Wien^ 
Graeser). 

HMLS.  =  Heath's  Modem  Language 
Series. 

HN.  =  Hamburger  Nachrichten. 

HSClPh.  =  Harvard  Studies  in 
Classical  Philology. 

HSFS.  =  Martin  Hartmanns  Schul- 
ausgaben französischer  Schrift- 
steller (Leipzig,  Stolte). 

BTV.  =  Hochschulvorträge  ftir  Jeder- 
mann. 


lAE.  =  Internationales  Archiv  ftbr 

Etnographie. 
IC.  =  In  Cammino.  Agli  uomini  di 

buona  volonte.    Periodico  mensile 

(Milano,  Cogliati). 
Ut.  =  Illustrazione  Italiana. 
ILe.  =  L'Italia  letteraria. 


JAs.  =  Journal  Asiatique. 
JbDSG.  =  Jahrbuch  der  deutschen 

Shakespeare-Gesellschaft. 
JbEL.  ==  Jahrbuch  fUr  Geschichte, 
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Sprache  u.  Litteratnr  Elsass-Loth- 
ringens. 

JbGO.  =  Jahrbnch  der  Grillparzer- 
Gesellschaft. 

JbGLG.  =  Jahrbuch  der  Gesellschaft 
für  lothringische  Geschichte  und 
Altertumskunde. 

JbHWA.  =  Jahrbuch  der  Hamburgi- 
schen Wissenschaftlichen  An- 
stalten. 

JBIBS.  =  Jahresbericht  des  In- 
stituts für  Rumänische  Sprache 
(Rumänisches  Seminar)  zu  Leipzig. 
Hgg.  V.  Prof.  Dr.  Gustav  Weigand 
(Leipzig,  J.  A.  Barth). 

JbKK*  =  Jahrbuch  der  Kunst- 
sammlungen des  allerh.  Kaiser- 
hauses. 

JBWHA. = Jahresbericht  der  Wiener 
Handelsakademie. 

JGPh.  =  The  Journal  of  Germanic 
Philology,  ed.  by  Gustav  B.Karsten 
(Bloomington^  Ind.,  U.  S.  A.). 

JSAI.  =  Journal  of  the  Society  of 
Antiquaries  of  Ireland. 

JSAL.  =  Journal  de  la  Soci^ 
d' Archäologie  lorraine. 

KBlGRWürtt.  =  Korrespondenzblatt 

für  die  Gelehrten-  u.  Realschulen 

Württembergs. 
KE.  =  Konversationsunterricht    im 

Englischen  (Giessen,  E.  Roth). 
KF..=  Konversationsunterricht    im 

Französischen  (Giessen,  E.Roth). 
KP.  =  Die  Kunst    der  Polyglottie 

(Wien,  A.  Hartleben). 
KS.  =  Konversationsunterricht    im 

Spanischen  (Emil  Roth,  Giessen). 
KUQ.= Kansas  Uni versity  Quarterly. 
KV.  =  Kölnische  Volkszeitung. 


LCAIt    =    Letteratura     comparata 

anglo-italiana  (Gino  CaponO;  Mo- 

dica.) 
LE.  =  Das  Litterarische  Echo. 
LeB.  =  Leuvensche  Bijdragen. 
LeD.   =  Lectura    Dantis  (Firenze^ 

G.  C.  Sansoni). 
LEEW.  =  Library  of  Early  Eng- 

lish  Writers,  ed.  by  C.  Horstman. 
LLitt.  =  Lectures  litt^raires  (Paris, 

Armand  Colin  &  Cie.). 
LPTN.   =  Les  Litt6ratures  Popu- 

laires  de  toutes  les  Nations  (Paris, 

J.  Haisonneuve). 
LSt.  =  Leipziger  Studien  aus  dem 

Gebiet   der  Geschichte.     Hgg.  v. 

G.  Buchholz;     K  Lamprecht,  E. 

Marcks;     G.    Seeliger     (Leipzig, 

Duncker  &  Humblot.) 
LU.  =  Leabhar  na  huidhri. 
LUA.  =  Lunds   Universitets   Ars- 

skrift 
LuM.  =  n  Lucano  Mensile. 
LyH.=  Lehmann's  Volkshochschule. 

Herausg.  Dr.  E.  Da^nheisser. 

MAC.  =  M^moires   de   l'Acad^mie 

nationale   des    Sciences,    Arts    et 

Belles-Lettres  de  Caen. 
MACL  =  Mömoires  de  l'Acadtoie 

de  Clermont. 
MAIBL.  =  Mtooires  del'Acad^mie 

des  inscriptions  et  belles-lettres. 
HAPo.  =  Memorie  dell'  Accademia 

Pontaniana.    (Napoli,    Stab.    Tip. 

della  R.  Universiti.) 
HAV.  =  M^oires   de   TAcadtoie 

de  Vaucluse. 
MDAIA.  =  Mitteilungen  des  Kaiserl. 

deutschen  archäologischen  Instituts^ 

Athen.  Abteil, 
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MDAIR.  = ,    Rom.  Ab- 

teil. 
MDSSHA.   =    M6moire8   et   Docu- 

ments  publik  par  la  8oci6t6  Savoi- 

sienne  d^histoire  et  d'arch6ologie. 
ME.  =  Moderne  Essays  zur  Kunst 

u.  Litteratur.  Herausg.  Dr.  Hans 

Landsberg  (Berlin^  Gose&Tetzlaff). 
MEA.  =  Modern  English  Authors. 

Ed.  by  Dr.  Heinr.  Saure  (Berlin, 

F.  A.  Herbig). 
M6D8Z.  =  Mitteilungen  der  Gesell- 
schaft   fUr    deutsche    Sprache   in 

Zürich. 
MhCG.  =  Monatshefte  der  Comenius- 

Gesellschaft,  hgg.  v.  Ludwig  Keller 

(Berlin,  R.  Gaertner.) 
MLAsc.  =  Miscellanea  linguistica  in 

onore    di     Gr.    Ascoli     (Torino, 

E.  Loescher). 
MLitt.  =  Les  Mattres  de  la  Litt^ 

rature.    (Paris,  Lyon,    Delhomme 

et  Briguet.) 
MLQ.    =    The   Modern    Language 

Quarterly. 
MNN.  =  Münchner  Neueste  Nach- 
richten. 
Mouv,   =  Le    Mouvement    (Li6ge, 

Ob.  Gothier). 
MQLL.    =    Modern    Quarterly    of 

Language  and  Literature. 
ME.  =  Marine- Rundschau. 
MSAAM.  =  M6moires  delaSoci6t6 

d^arch^ologie    d'Avranches    et   de 

Mortain. 
MSAL.  =  M6moires   de   la  Soci6t6 

d' Archäologie  Lorraine. 
MSAO.  =  M^moires   de  la  Soci6t6 

des  Antiquaires  de  VOuest. 
M8ECN.  =  M^moires  de  la  Soci^^ 

d' Emulation  des  C6tes  du  Nord. 


MSRG.  =  M^moires  de  la  8oci6t6 
Royale  de  Ganada. 

MSSB.  =  M^moires  de  la  Soci6t6 
royale  des  Sciences  de  Boheme. 
Classe  des  Sciences  philosophiqnes, 
historiques  et  philologiques. 

MSV.  =  Miscellanea  storica  della 
Valdelsa. 

MuB.  =  Mus6e  Beige,  Revue  de 
Philologie  classique,  publ.  sous  la 
direct.  de  F.  CoUard  et  J.  P. 
Waltzing. 

MWG.  =  Monographien  zur  Welt- 
geschichte, hgg.  V.  Bd.  Heyck 
(Bielefeld,    Velhagen  &  Klasing). 

Na.  =  The  Nation. 

NASGA.  =  Neues  Archiv  für 
Sächsische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde (Dresden,  W.Baensch.) 

NBIV.  =  Nouvelle  Bibliothique 
illastr^e  de  vulgarisation  (Paris, 
Lecine,  Oudin  et  Cie.) 

NBL.  =  Nouvelle  Bibliothique 
Litt^aire. 

NCC.  =  Nouvelle  CoUection  k  Tnsage 
des  Classes  (Paris,  C.  Klincksieck). 

N6.  =  Le  N6ochorisme,  revue  tri- 
mestrielle  de  la  traduction  musi- 
cale  et  de  rharmonisation  du 
plain-chant.  Directeur  -  G^ant : 
Abbi  A.  Teppe,  Saint- Andr^  pris 
Bourg  (Ain).  (Chatillon-sur-Chala- 
ronne,  Imp.  L.  Chaduc.) 

NG.  =  Aus  Natur  und  Geisteswelt 
Samml.  wissensch.-gemeinverständl. 
Darstellungen  aus  allen  Gebieten 
des   Wissens   (Leipzig,   Teubner). 

NJbbKlA.  ==  Neue  Jahrbücher  für 
das  klassische  Altertum,  Geschichte 
u.     deutsche    Litteratur     u.     für 
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PXdagogik  hgg.  y.  J.  Ilberg  u. 
Rieh.  Richter  (Leipzigs  Tenbner). 

NKBIGRWürtt.  =  Neues  Korre- 
spondenzblatt fUr  die  Gelehrten- 
u.  Realschulen  Württembergs. 

NKZ.  =  Neue  Kirchliche  Zeitschrift 
hgg.  V.  6.  Holzhauser  (Leipzig, 
Deichert). 

NMD8AM.  =  Notices;  M^moires  et 
Documenta  de  la  Soci^t£  d'Agri- 
culture  de  la  Manche. 

NMLS.  =  A  New  Modem  Language 
Series  (New- York,  H.  Holt  and 
Comp.) 

NRev.  =  The  New  Review. 

NRu.  =  Neuphilologische  Rund- 
schau hgg.  V.  A.  Hettler  (Leipzig). 

NSC.  =  Nouvelles  soir6es  cana- 
diennes. 

NScu.  =  La  Nostra  Scuola. 

NW.  =  Nuove  Veglie  Veneziane. 
[Nur  einige  Nummern  erschienen.] 

NZ.  =  National-Zeitung. 

NZZ.  =  Neue  Zürcher  Zeitung. 

0.  =  O  Occidente. 
ÖW.    ==    österreichische    Wochen- 
schrift (Wien). 
Or.  =  L'Oriente. 

77.  =  IlaQvaaadg. 

Pa.  =  Pantheon.  Vite  dUllustri 
Italiani  e  Stranieri. 

Pal.  =  Palaestra.  Untersuchungen 
u.  Texte  aus  der  deutschen  u. 
englischen  Philologie.  Hgg.  v. 
A.  Brandl  u.  K  Schmidt  (Berlin, 
Mayer  &  Müller). 

PA08.  =  Proceedings  of  the  Ameri- 
can Oriental  Society. 

Par,    =:    La  Parole,    Revue    inter- 


nationale de  rhinologie,  otologie, 
laryngologie  et  phon^tique  exp^ri- 
mentale. 

PB6E.  =  Petite  Bibliothique  des 
Grands  ^rivains.  Publik  sous  la 
direction  de  E.-C.  Coutant,  Di- 
recteur  du  College  Chaptal  (Paris, 
Delagrave). 

PCAC.  ==  Pages  choisies  des  Auteurs 
contemporains  (Paris,  Armand 
Colin  &  ae.). 

PCGE.  ==  Pages  chobies  des  Grands 
Ecrivains.  Lectures  litt^aires 
(Paris,  Colin). 

PCI.  =  Proceedings  of  the  Canadian 
Institute  (Toronto). 

Pe.  =  La  Perseveranza. 

PEGS.  =  Publications  of  the  Eng- 
lish  Goethe  Society. 

PEL.  =  Periods  of  European  Lite- 
rature.  Ed.  by  Prof.  Saint sbury 
(London,  W.  Black wood). 

PhA.  =  Philologischer  Anzeiger. 

Phi.  =  Les  Philosophes  (Paris,  Dela- 
plane). 

PIA.  =  Proceedings  of  the  Royal 
Irish  Academy,  Dublin. 

PIF.  =  Pubblicazioni  del  R.  Isti- 
tuto  di  Studf  superiori  di  Firenze. 

PNC.  =  Pontes  normands  contempo- 
rains (Vemeuil,  J.  Gentil). 

PrG.  =  Progymnasium. 

Prgr.  =  Programm. 

PrM.  =  Prosateurs  Modernes  (Wol- 
fenbüttel, J.  Zwissler). 

PRS.  =  Pitman's  Rapid  Series. 

PrS.  =  Prager  Studien  aus  dem 
Gebiete  der  Geschichtswissenschaft. 
Hgg.  V.  Prof.  Dr.  Ad.  Bachmann 
(Prag,  Rohlicek&Sievers,  1899 ff.). 

PSAEFS.    =     Perthes'     SchuUus- 
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gaben   englischer  n.  französischer 

Schriftsteller  (Gotha,  F.  A.  Perthes). 
PSAL.  =  Publications  de  la  Soci^tÄ 

d' Archäologie  lorraine. 
P8MRF.     =     Populär    Studios     in 

Mythology  Romance  and  Folklore 

(London,  D.  Nutt). 
P8P.  =  Pubblicazioni  della  Societi 

Pistoiese  di  Storia  Patria. 
PÜPPhLA.  =  Publications   of  the 

üniversity  of  Pennsylvania,  Series 

in     Philology,     Literature,      and 

Archaeology. 
PVFGH.  =  Populärt  vetenskapliga 

föreläsningar  vid  Göteborgs  Hög- 

skola. 

Q.  =  La  Quinzaine  (Paris). 
QR.  =  The  Quarterly  Review. 
QTP.  =  Questions  du  temps  pr^ent 
(Paris,  A.  Colin  &  Cie.). 

B.  =  Realschule. 

Ra.  =  Rara.    Biblioteca  dei  bibliofili 

(Citti  di  Castello,  S.  Lapi). 
RaBIt.    =    Rassegna     bibliografica 

italiana  (Firenze). 
RaCLIt.  =  Rassegna   critica   della 

letteratura  italiana. 
RAfr.  =  Revue  Africaine. 
RAg.  =1  Revue  de  l'Agenais. 
RAHS6.    =  Revue    arch6ologique, 

historique  et  scientifique  du  Berri. 
RaS.   =  Rassegna  Scolastica.  Pub- 

blicazione      pedagogico  -  letteraria, 

organo    della    Societii    pedagogica 

di  Trieste  (Trieste,    A.  Lussich). 
RASLA.  =  Rivista    Abruzzese    di 

Scienze,  Lottere  ed  Arti. 
RAuv.  =  Revue  d'Auvergne. 
RAvr.  =  Revue  de  l'Avranchin. 


RBES.  =  Revue  bourguignonne  de 
Tenseignement  sup^ieur. 

RBi.  =  Revue  biblique. 

RBIt.=  Rivista  bibliografica  italiana. 

RBla.  =  Revue  Blanche. 

RBo.  =  Revue  Bossuet.  Oeuvres 
in^ites,  documents  etbibliographie. 
Revue  trimestrielle  (1900  k  1904) 
pubL  sous  le  patronage  du  Comit6 
pour  le  monument  de  Bossuet  et 
sous  la  direction  de  M.  Levesque, 
biblioth6caire  du  S^minaire  de 
Saint-Sulpice  (Paris,  Bureaux  du 
„  Correspondant"). 

RGan.  =  La  Revue  Ganadienne 
(Montreal). 

RCH.  =  Revista  de  ciencias  histo- 
ricas. 

RChB.  =  Revue  de  Champagne  et 
de  Brie. 

RChr.  =  Revue  chr^tienne. 

RCIF.  =  Revue  du  ClergÄ  fran^ais. 

RCM.=RadcliffeCollegeMonograph8. 

REGr.  =  Revue  des  Etudes  grecqnes. 

REMF.  =  Revue  ipigraphique  du 
Midi  de  la  France. 

RFCO.  =  Revue  des  facultas  catholi- 
ques  de  l'Ouest. 

RFEC.  =  Revue  fran^jaise  de  l'fi- 
tranger  et  des  colonies. 

RG6.  =  Revue  de  Geographie. 

RGItt^  Rivista  geografica  italiana. 

RHA.= Revue  historique  ardennaise. 

RHAuv.  =  Revue  de  la  Haute- 
Auvergne. 

RHLR  =  Revue  d'histoire  et  de 
litt^ratnre  religieuses. 

RHPC.  =  Review  of  historical 
publications  relating  to  Canada. 

Ri.  =  n  Rinascimento. 

RiPL.  =  Rivista  politica  e  letteraria. 
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RIt.  =  Rivista  cntalia. 

RLi.  =  Rivista  Ligure  di  Scienze 

Lettere  et  Arti  (Genova). 
RMA.   =  Les    Romans   du  Moyen 

Age    (Bruxelles,     Soc.    Beige    de 

Librairie). 
RMalt.  =  Rivista  della  Massoneria 

italiana. 
RMCn.  =  La   Rivista  moderna    di 

cultiura. 
RMLSA.     =     Rivista    mensile    di 

lettere,   di   storia  e  d'arte,   diretta 

dal      Prof.     Dott.      Ant.      Fern. 

Pavanello  (Casalmaggiore,  0.  Gra- 

nata). 
RNa.    =    Le    Repertoire     National 

(Montreal). 
RNiv.  =  Revue  du  Nivemais. 
RoL.   =  Roma    Letteraria.    Direz. 

Roma,  Via  Belsiana,  1.  Amministr. 

Rocca     Sau    Casciano     (L.     Ca- 

pelU). 
RPPLS.    =    Rivisto     popolare    di 

politica,  lettere  e  scienze  soc. 
RPrG.  =  Realprogymnasium. 
RR.  =  Revue  de  la  Renaissance. 
RRSL.  =  Raccolta  di  rarit4  storiche 

e  letterarie,  diretta  da  G.  L.  Passe- 
rini (Livomo,  Raff.  Giusti). 
RSa.  =  Revue  Savoisienne. 
RSASA.  ==  Rivista  di  Storia  antica 

e  Scienze  affini  (Messina). 
RSAu.    z=:   Revue  de   Saintonge  et 

d'Aunis. 
RSCr.  =  Raccolto  di  Studii  Critici 

dedicata  ad  Alessandro  D'Ancona 

(Firenze,  Barbtea.  1901). 
RS^.  =  Revue  s^mitique. 
RSic.  =  Rassegna  siciliana. 
RSRIt.  =  Rivista    storica    del    Ri- 

sorgimento  italiano. 


RSTV.  =  Raccolta  di  Studt  e  Testi 
valdelsani  diretta  da  O.  Baeci. 

RTa.  ==  Revue  du  Tarn. 

RTFPhLG.  =  Recueil  de  travaux 
publi^s  par  la  Facult^  de  philo- 
Sophie  et  lettres  de  TUniversit^ 
de  Gand. 

RTIt.  =  Rivista  Teatrale  Italiana. 

RüBr.  =  Revue  de  Tüniversitö  de 
Bruxelles  (Bruxelles). 

RY.  =  Revue  de  ITonne. 

8a.  =  II  Saggiatore.  Rivista  bimen- 
sile  di  scienze,  lettere  ed  arti. 
Redattore-Capo :  Prof.  Luigi  Torri 
(Pisa,  Angelo  Valenti). 

SAB.  =  Soci4t6  Acad^mique  de  Bon- 
logne-sur-mer. 

SAEFS.  =  Schulausgaben  englischer 
und  französischer  Schriftsteller 
(Bremen,  G.  Winter). 

SAPPsPh.  =  Sammlung  von  Ab- 
handlungen ans  dem  Gebiete  der 
pädagogischen  Psychologie  und 
Physiologie  hgg.  v.  H.  Schiller 
u.  Th.  Ziehen  (Berlin,  Reuther  & 
Reichard). 

SAQS.  =  Sammlung  ausgewählter 
kirchen-  u.  dogmen geschichtlicher 
Quellenschriften  als  Grundlage  für 
Seminarübungen,  hgg.  v.  Prof.  Dr. 
G.  Krüger. 

SAV.  =  Schweizerisches  Archiv  für 
Volkskunde,  hgg.  v.  Ed.  Hoffmann- 
Krayer. 

SBAkWienmathnaturw.Kl.   =   Sitz- 
ungsberichte   der  Akademie    der 
Wissenschaften  zu  Wien,   mathe- 
matisch -  naturwissenschaftliche 
Klasse. 

SC.  =  Les  Soir^s  Canadiennes 
(Quebec). 
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Sc.  =  La  Scintilla. 

SchR.  =  The  School  Review. 

SCP.  =  Studies  in  Classical  Philo- 
logy.  Ed.  by  a  Committee  re- 
presenting  the  departments  of 
GreeC;  Latin^  Archaeology,  and 
Comparative  Philology  (Chicago, 
The  University  of  Chicago  Press). 

SCSIt.  =  La  Scnola  Cattolica  e  la 
Scienza  Italiana. 

SDSD.  =  Studj  e  docomenti  di 
storia  e  diritto. 

SEPh.  =  Stadien  zur  englischen 
Philologie  hgg.  v.  L.  Morsbach 
(Halle,  Niemeyer). 

SeS.  =  Semitistische  Studien  (Berlin, 
E.  Felber). 

6FESA.  =  Velhagen  n.  Klasings 
Sammlung  französischer  u.  eng- 
lischer Schnlansgaben. 

SGL.  =  Sociedade  de  Qeographia 
de  Lisboa. 

SGMO.  =  Stadien  zor  Geschichte 
des  menschlichen  Geschlechtslebens 
(Charlottenburg^  H.  Barsdorf). 

SGP.  =  Studi  giaridici  e  politici. 
E.  üniversitä  di  Pavia,  Istitnto 
di  esercitazioni  nelle  scienze  ginri- 
diche  e  sociali. 

SGThK.  =  Stadien  zur  Geschichte 
der  Theologie  u.  der  Kirche,  hgg. 
V.  N.  Bonwetsch  a.  R.  Seeberg 
(Leipzig,  Dieterich). 

SGV.  =  Schweizerische  Gesellschaft 
fUr  Volkskunde. 

ShHLW.  =  Short  Histories  of  the 
Literatures  of  the  World,  ed.  by 
Edmund  Gosse. 

SHLIt.  =  Studien  zur  humanistischen 
Litteratur  Italiens,  v.  Wilhelm 
Rüdiger  (Halle,  Niemeyer)« 


SHVU.  =  Skrifter  utgifna  af  K. 
HumanistiskaVetenskapssamfundet 
i  Upsala. 

SIgLiG.  =  Sammlung  indogermani- 
scher Lehrbücher  hgg.  v.  Dr.  Herrn. 
Hirt,  a.  o.  Prof.  a.  d.  ün.  Leipzig. 
1.  Reihe:  Grammatiken. 

Sit  =  Serate  Italiane. 

SElFL. = Sammlung  Kaufinännischer 
Fach-  und  Lehrbücher  (Berlin, 
H.  Spamer). 

SKGDM.  =  Sammlung  kurzer 
Grammatiken  deutscher  Mund- 
arten. Hgg.  y.  Otto  Bremer 
(Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel). 

SKLRSL.  =  Sammlung  kurzer  Lehr- 
bücher der  Romanischen  Sprachen 
u.  Litteraturen  (Halle,  Nie- 
meyer). 

SELS.  =  Sammlung  kaufinännischer 
Sprachbücher.  Hgg.  von  der 
„Handels- Akademie  Leipzig^  (Dr. 
iur.  Ludwig  Huberti). 

SKSP.=  Sammlung  von  Kompendien 
für  das  Studium  u.  die  Praxis 
(Münster  i.  W.,  Heinr.  Schöningh). 

SLIt  =  Studi  di  letteratura  italiana. 

SMAFLS.  ==  Series  of  Memoirs  of 
the  American  Folk-Lore  Society. 

SMS.  =  Studier  i  modern  Spr&k- 
vetenskap  utg.  af  nyfilologisca 
Sällskapet  i  Stockholm. 

SMWA.  =  Breitkopf  &  Härteis 
Sammlung  musikwissenschaftlicher 
Arbeiten  von  deutschen  Hoch- 
schulen. 

SNGHS.  =  Studier  over  deNordiske 
Gudeog  Heltesagns  oprindelse  af 
Sophus  Bugge  (Kjfybenhavn,  G. 
E.  C.  Gad). 

SNPhL.  =  Studios    and   Notes    in 
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Philology  and  Literature  (Boston, 
Mass.,  Oinn  and  Comp.). 

SPK.  =  Schroedels  pädagogische 
Klassiker.  Zur  Einführ,  in  ihr 
Leben  und  in  ihre  Schriften.  In 
Verb.  m.  prakt.  Schulmännern 
hgg.  y.  £.  Friedrich  u.  Herm. 
Gehrig. 

SRe.  =  The  Saturday  Reader  (Mont 
real). 

SRG.  =  Scriptores  remm  germaui- 
carum  in  usum  scholarum  ex 
monumentis  Germaniae  historicis 
separatim  editis  (Ebinnover;  Hahn). 

8SLAA.  =  Soci4t6  des  sciences, 
lettres  et  arts  de  TAvoj^ron. 

SSO.  =  Studier  fraSprog  -og  Oldtids- 
forckning,  utgivne  af  det  Philo- 
logisk-historiske  Samfund  (Ki^ben- 
havn,  Kleins  Forlag). 

ST.  =  Studi  e  Testi  [Pubblicazioni 
della  Biblioteca  Vaticana]. 

SÜST.  =  Suomalais  -  ügrilaisen 
Seuran  Toimituksia  (M6moires  de 
la  Soci^t^  FinnoOngrienne). 

TAR.  =  Travaux  de  VAcad&nie  de 
Reims. 

Te. =La  Terra  (Milano,  Fr.  Vallardi). 

TEd.  =  Collection  of  British  Au- 
thors.     Tauchnitz  Edition. 

TF.  =  Theatergeschichtliche  Forsch- 
ungen, hgg.  V.  Berthold  Litzmann 
(Hamburg,  L.  Voss). 

TFEÜ.  =  Texte  u.  Forschungen  zur 
Gresch.  der  Erziehung  und  des 
Unterrichts  in  den  Ländern  deut- 
scher Zunge.  Im  Auftrage  der 
Gesellsch.  fUr  deutsche  Erziehungs- 
u.  Schnlgesch.  hgg.  v.  K.  Kehr- 
bach (Berlin,  G.  Harrwitz  Nachf.). 


TGSG.  =  Transactions  of  the  Gaelci 
Society  of  Glasgow. 

ThLBl.  =  Theologisches  Literatur- 
blatt.    Hgg.  V.  Chr.  E.  Luthardt. 

ThLZ.  =  Theologische  Litteratur- 
zeitung. 

ThQ.  =  Theologische  Quartalschrift. 

TKS.  =  Teubners  kleine  Sprach- 
bücher. 

TP.  =  The  Temple  Primers  (London, 
J.  M.  Dent  &  Co.). 

TPP.  =  Tradizioni  Popolari  Pistoiesi 
(Libr.  R  Nerucci.  Pistoia). 

TQLHS.  =  Transactions  of  the 
Quebec  literary  and  historical 
Society. 

Tri.  =  Tridentinum.  Rivista  men- 
sile  di  studi  scientifici  (Trento). 

TSAS.  =  Transactions  of  the  So- 
ciety of  Antiquaries   of  Scotland. 

TSBPL.  =  Texts  and  studies  con- 
tribnting  to  biblical  and  patristic 
literature  ed.  by  J.  Armitage 
Robinson. 

TSC.  =  Transactions  of  the  Society 
of  Cymmrodorion. 

TU.  =  Texte  u.  Untersuchungen 
zur  Geschichte  der  altchristlichen 
Literatur.  Hgg.  v.  0.  v.  Gebhardt 
n.  A.  Hamack. 

ÜB.  =  The  University  Beacon 
(Boston  Univers.,  U.  S.  A.). 

UBibl.  =  Universal-Bibliothek  (Re- 
clam). 

UEM.  =  University  Extension  Ma- 
nuals (London,  J.  Murray). 

UR  =  Ungarische  Revue. 

URF.  =  Uppsatser  iRomansk  filologi 
tillägnade  Professor  P.  A.  Gteijer 
p&  hans  sextio&rsdag  den  9  april 
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1901.     üppsala  1901.    Almquist 

&  Wiksell. 
ÜTQ.  =  The  üniverBity  of  Toronto 

Quarterly. 
UT8.  =   The    University    Tutorial 

Seriesy    publ.    at   the    University 

Correspondence  College  Press  (W. 

B.  Clive,  London). 
ÜÜA.  =  Upsala  Universitets   Ars- 

skrift. 

VACG.  =  Vorträge  u.  Aufsätze  aus 
der  Comeniusgesellschaft  (Berlin, 
R.  Gaertner). 

V. . .  ADN.  =  Verhandlungen  . . .  des 
allgemeinen  Deutschen  Neuphilo- 
logentages. (Nummer  und  Ort  sind 
Ort  sind  jeweilig  einzusetzen,  bzw« 
hinzuzufügen). 

VDWV8.  ==    Verhandlungen      des 
Deutschen       Wissenschaftlichen 
Vereins  in  Santiago. 

Vit.  =  Vita  Italiana. 

VK8M.  =  Veröffentlichungen  aus 
dem  Kirchenhistorischen  Seminar 
München. 

VMA WL.  =  Verslagen  en  Mededee- 
lingen  der  Koninklijke  Akademie 
van  Wetenschappen.  Afdeeling 
Letterkunde  (Amsterdam,  Johannes 
Müller). 

VShfKl.  =  Videnskabsselskabets 
Skrifter.  IL  Historisk-filosofisk 
Klasse. 

VZ.  =  Vossische  Zeitung. 

WBDEPh.  =  Wiener  Beiträge  zur 
deutschen   und    englischen   Philo- 


logie.   Hgg.    V.    R.   Heinzel,    J. 

Minor,  J.  Schipper  (Wien,   Brau- 
müller). 
WCBl.  =  Württembergisches  Corre- 

spondenzblatt. 
WIDM.  =  Westermanns  Illustrierte 

Deutsche  Monatshefte. 
WKWS. = Wiener  KlinischeWochen- 

schrift. 
WMWS.    =    Wiener    Medizinische 

Wochenschrift. 
WZeit.  =  Wiener  Zeitung. 

YBL.  =  The  Yellow  Book  of  Lecan. 

Z.  =  Die  Zukunft,  hgg.  v.  M.  Harden. 

ZÄSA.  =  Zeitschrift  ftir  ägyptische 
Sprache  u.  Altertumskunde. 

ZAOS.  =  Zeitschrift  für  afrikanische 
u.    ozeanische  Sprachen. 

ZChir.  =  Zeitschrift   für  Chirurgie. 

ZDM6.  ==  Zeitschrift  der  deutschen 
morgenländischen  Gesellschaft 

ZDU.  =  Zeitschrift  ftir  den  deutschen 
Unterricht. 

ZE.  =  Zeitschrift  ftir  Ethnographie. 

ZEthn.  =  Zeitschrift  ftir  Ethnologie. 

ZLHS.  =  Zeitschrift  für  lateinlose 
höhere  Schulen. 

ZÖV.  =  Zeitschrift  für  österreihische 
Volkskunde.  Organ  des  Vereines 
für  Ost.  Volkskunde  in  Wien. 
Bedig.  y.  Dr.  Haberlandt. 

ZSt  =  Zivaja  Starina.  Periodiöesko 
izdanie  otdelenija  etnografii  imper- 
russk.  geogr.  obs.  St  Ptbg. 

Z  WTh. = Zeitschrift  ftir  wissenschaft- 
liche Theologie. 
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über  die  Oeographie  bei  Andrea  de' Magnabotti. 

Von 
Heinriek  Hawiekhorst. 


Andrea  de^  Magnabotti^  geboren  im  Jahre  1370  zu  Barberino  di  Yal 
d'Elsa  in  der  Umgegend  von  Florenz,  Beines  Standes  Maestro  di  canto, 
gestorben  nach  1431,  ist  der  Verfasser  einer  Reihe  von  Prosaromanen, 
die  den  Stoff  Ton  Chansons  de  geste  behandeln  und  meist  auf  fran- 
zösische oder  franko-venetianisohe  Gedichte  zurfickgehen.  Er  behandelt 
seine  Vorlagen  mit  grosser  Freiheit,  fügt  spStere  historische  Elemente 
ein  und  sucht  durch  Einschalten  von  genauen  Orts-  und  Zeitbestimmungen 
und  durch  anderes  Beiwerk  seinen  Romanen  einen  chronikartigen  Cha- 
rakter zu  verleihen. 

Diesem  Bestreben;  nicht  minder  wie  der  Neigung  des  Verfassers, 
auf  den  Leser  durch  das  Mass  seiner  Kenntnisse  wirken  zu  wollen, 
sind  die  zahlreichen  geographischen  Angaben  zuzuschreiben,  die  sich 
in  allen  seinen  Werken  finden.  Jene  Verknfipfung  der  Geographie  mit 
den  behandelten  epischen  Stoffen  ist,  wie  bereits  Rajna  in  seinen 
Uutersuchuiigen  Ober  die  „Keali  di  Franoia''  bemerkte,  ein  wesentliches, 
nicht  zufsniges  Merkmal  der  Andreaschen  Darstellungsweise.  Bisher 
hat  Andreas  Geographie  auf  Grund  nicht  geuDgender  Beobachtuungen 
nur  «nverdiente  Ywurteilung  erfahren.  G.  Paris  nennt  ihn  in  der 
„Histoire  de  Charlemagne"  S.  183  ff.:  ^P^^^^  docteur  d'un  blason  et 
d'une  giographie  fantastiques^.  Ebenso  spricht  Gaspary  in  seiner 
Geschichte  der  italienischen  Litteratur  von  der  fabelhaften  Geographie 
der  „Reali^  und  den  seltsamen  und  barbarischen  geographischen  Namen 
im  „Guerino". 

Zvreek  vorliegender  Arbeit  ist,  das  von  Andrea  gebotene  geo- 
graphische Material  kritisch  zu  beleuchten. 

Ein  erster  Teil  wird  ausführen,  in  welcher  Weise  der  Verfasser 
sdne  geographischen  Kenntnisse  in  die  Erz&hlung  einfOgt  und  gleich- 
zeitig einige  Eigenarten  seiner  geographischen  Darstellungsweise  an- 
deuten.   Der  zweite  Teil  bringt  eine  Beurteilung  der  Einzelwerke  nach 

Ronutnlscb«  Fortobaoffen  XIII.    3.  4^ 
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ihrem  geographischen  Inhalte.  An  dritter  Stelle  folgt  als  Hauptteil 
eine  Gesamtdarstellung  der  Geographie  Andreas.  Eingeschlossen  sind 
Bemerkungen  über  die  überlieferten  Namensformen;  eine  Gruppierung 
der  Werke  nach  der  Zeit  ihrer  Abfassung  wird  versucht  und  an  der 
Hand  eines  Quellennachweises  die  Abfassungszeit  der  Gruppen  be- 
stimmt. AngefSgt  ist  ein  Index,  der  die  in  den  herausgegebenen 
Werken  enthaltenen  Namen  in  allen  abweichenden  Schreibungen  giebt« 


Es  werden  Andrea  folgende  Werke  zugeschrieben  (Ich  citiere  nach 
Grobers  Grundriss  H,  3.  8.137): 

1.  Reali  di  Francia^  krit.  Ausgabe  von  Q.  Vandelli,  Bologna  1892 
und  1900. 

2.  Guerino  il  Meschino,  nur  als  Volksbuch,  in  zahlreichen  Ausgaben. 

3.  Aspramonte. 

4.  Storia  di  Rinaldino   da   Montalbano,    hrsg.  von   C.  Minutoli, 
Bologna  1865. 

5.  Storie  nerbonesi;  hrsg.  von  J.  Q.  Isola^  Bologna  1877—82. 

6.  Aiolfo  del  BarbiconC;  hrsg.  von  L.  Del  Prete,  Bologna  1863—64. 

7.  Ugone  d'Alvernia,  hrsg.  von  F.  Zambrini  und  A.  Bacchi  della 
Lega,  Bologna  1882. 

8.  La  Spagna. 

9.  La  seconda  Spagna^  hrsg.  von  A.  Ceruti;  Bologna  1871. 
Andrea  wird  nicht  allgemein  als  Verfasser  der  „Seconda  Spagna^ 

angesehen.  Ich  werde  versuchen;  die  Frage  der  Autorschaft  für  dieses 
Werk  zu  einer  endgültigen  Lösung  zu  bringen  und  stütze  mich  auf 
folgende  Beobachtungen: 

Es  lässt  sich  zunächst  beweiseUi  dass  die  „Seconda  Spagna^^  eine 
eintönige  Bearbeitung  von  „AnseYs  de  Gartage'^,  mit  einem  Prosaroman 
verwandten  Inhalts,  dem  „Acquisto  di  Ponente^  ^),  in  engster  Beziehung 
steht,  und  dass  beide  das  Werk  eines  gemeinsamen  Verfassers  sind. 
Die  See.  Sp.  soll  nach  einer  Schlussbemerkung  französischen,  der  Ae* 
quisto  sarazenischen  Ursprungs  sein.  See.  Sp.  Kap.  28:  ,yQui  finisce 
la  Seconda  Ispagna,  composta  per  Ugonetto  conte  di  Pietrafitta,  autore 
di  questo  libro.  Mi  trovai  a  tutte  queste  cose  de^  fatti  di  Spagna, 
ch'ero  scudieri  del  re  di  Franoia.''  —  Acqu.  Kap.  23:  Ed  io  Aldolieri 

cittadino  di  Scalona  fui  presente  a  tutte  queste  cose  con  Tibaldo^ . 

„Qui  finisce  per  me  Aldolieri  autore  di  questa  Istoria ^.  Schon  diese 


1}  Hrsg.  zugleich  mit  der  .Seconda  Spagna*  von  Cemti. 
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Fiktion  Dringt  die  beiden  Romane  in  ein  gewisses  Verhältnis;  das  offenbar 
Dares  und  Dictys  nachgeahmt  ist,  von  denen  jener  die  Ereignisse  des 
Trojanerkrieges  vom  Standpunkte  des  Trojaners,  dieser  vom  Stand- 
punkte des  Griechen  darzustellen  vorgiebt.  Äusserlich  spricht  sich  die 
Zusammengehörigkeit  aus  durch  den  Satz  im  Schlusskapitel  des  Acqu: 
^Finito  la  Seoonda  Ispagna  colPassaggio  del  re  TibaldO;  la  prima 
volta  che  pass6  in  Ponente  sopra  i  Christian].^  Zudem  nehmen  die 
Romane  gegenseitig  auf  einander  Bezug;  so  verweist  die  See.  Sp.  in 
Kap.  4  bei  Erwähnung  Terigis,  des  Sohns  der  Isarese,  auf  dessen  im 
Acqu.  (Kap.  3)  berichteten  Tod:  „leggi  TAcquisto  e  troverai  diffatti 
alcuna  menzione^.  Andrerseits  sagt  der  Acqu.  Kap.  3  bei  Hinweis 
auf  den  Eroberungszug  Marsiliones:  „come  tratta  la  storia  nella  Se- 
conda  Spagna^.  Beiden  Werken  ist  eine  ungemein  trockene  Dar- 
stellungsweise  eigen.  Gesichert  wird  die  Annahme  eines  gemeinsamen 
Verfassers  durch  gewisse  stilistische  Eigenheiten.  Man  vergleiche  die 
Schilderung  Yiolantes;  der  Tochter  Isareses  in  der  „Seconda  Spagna^ 
mit  der  Schilderung  Orabiles  im  „Acquisto^: 

Seoonda  Spagna,  Kap.  1.  Acquisto,  Kap.  2. 

.  .  ed  era  la  pid  bella  criatara  che  Questa  fancitüla  era  la  piü  bella  che 

si  trovasse  per  tatta  la  Spagna;  si  trovasse  per  tutto  Ponente; 

eir  era  grande,    grossa,  bianca,  bene  eir  era  grande,  grossa,  bianca,  bionda, 

membruta,  gentile,  onesta,  benigna  a  savia,  graciosa  a  tntte  le  persone. 


tntte  le  persone,  graslosa  a  tntta  gente. . 


In  que'  tempi  non  era  la  pid  bella 
criatara  che  dama  Orabile. 


Andrea,  der  häufig  genug  sarazenische  Fürstentochter  einfahrt; 
inssert  sich  nie  in  ähnlicher  Weise.  Fremd  ist  auch  den  Andreaschen 
Romanen  ein  gemeinsames  Moment  beider  Werke,  die  Einführung  von 
Rittern  italienischer  Herkunft  Die  See.  Sp.  wie  der  Acqu.  weisen 
deren  mehrere  auf.  Beachtung  verdient  der  in  beiden  Romanen 
vorkommende  Eigenname  Guletto  di  Buda  (d'Ungheria)  (See.  Sp. 
Kap.  20;  Acqu.  Kap.  11). 

Darf  nach  diesen  Beobachtungen  die  Zusammengehörigkeit  beider 
Werke  angenommen  werden,  so  ist  fernerhin  festzustellen,  dass  beide 
nach  den  „Nerbonesi^  geschrieben  sind.  Die  Anlehnung  des  Anfangs 
der  Nerb.  an  den  Schluss  der  See.  Sp.  —  die  Guglielmo- Episode  bei 
der  Rückkehr  Karis  aus  Spanien  —  ist  nur  ftusseriich.  In  Wirklichkeit 
ist  die  See  Sp.  auf  die  Nerb.  zugeschnitten.  —  Der  Acq.  erwähnt 
Kap.  6  ausdrücklich  die  Nerb.:  Non  ti  nomine  i  nomi  de'dodici  pala- 
dini,  ehh  nel  libro  de'Nerbonesi  si  tratta  piü  distintamente  i  loro 
fatti.     Ebenso  Kap.  23:    „come  nella  Istoria  de'  Nerbonesi  si  tratta 

44* 
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per  ordine".     ThatBäohlich   ist  der  ganze  Inhalt   des    y^Acquisto    di 
Ponente^  nnr  eine   Ausarbeitung  der   Kap.  8,  9,  13  (14)  des   ersten 
Buches  der   ^^Nerbonesi^,   der   Schilderung  des  Siegeszuges  Tibaldos 
durch  Spanien.    In  den  Nerb.  gelangt  Tibaldo  allerdings  bis  AvigooD, 
im  Acqu.  ffihrt  sein  Eroberungszug  nur  bis  Anfernace.    Verwertet   ist 
für  den  Schluss  des  Acqu.  ferner  die  Episode  Nerb.  II;  23  vom  Kriege- 
zuge  Tibaldos  nach  dem  Balkan.    Die  Verknfipfnng  derselben  mit  der 
Hauptdarstellung  der  Eroberung  des  Westens  geschieht  im  Acqu.  anders 
als  in  den  Nerb.    Hier  erhält  Tibaldo  die  Nachricht  von  dem  Tode 
seines  Oheims,  des  Königs  von  Eandia,  die  ihn  zuip  Kriege  führt,  nach 
seiner  Heimkehr  aus  Spanien  und  Frankreich  in  Ascalon^  dort,  nach- 
dem er  auf  seinem  Eroberungszuge   erst  bis  nach  Anfernace  an  der 
Grenze  Spaniens  gelangt  ist.    Der  Bearbeiter  hat  sich   also  gewisse 
Freiheiten  erlaubt,  jedenfalls  in  dem  Bestreben,  den  „Acquisto  diPonente^ 
nur  zu  einer  Eroberung  Spaniens  durch  die  Sarazenen  zu  gestalten. 
Dadurch  wurde  der  Roman  ein  Seitenstück  zur  „Seconda  Spagna*^,  die 
ebenfalls  nur  auf  spanischem  Gebiete  spielt. 

Im  übrigen  hat  der  wenig  gewandte  Bearbeiter  sich  eng  an  die 
Nerb.  angelehnt.  Sein  erstes  Kapitel  des  Acqu.  ist  eine  fast  wortliche 
Abschrift  aus  Kap.  8  des  ersten  Buches  der  Nerb. 

Vergl.  die  Übereinstimmung  in  folgenden  Teilen: 

Le  Storie  NerbonesL  L'AcquiBto  di  Ponente. 

Buch  I  Kap.  8.  Kap.  1. 

Essendo  [Carlo]  in  questo  affanno  e  Essendo  Carlo  Magno  vecchio,  Sala- 

dolore,  Salamone  di  Bretagna  ammalö  mone  di  Brettagna  ammalö  nelia  oitt& 


a  Parigi,  onde  egli  prese  licenzia  da 
Carlo,  e  andonne  in  Bretagna,  e  poco 
visse,  ch^  mori  nella  cittä  di  Santo 
Allo  di  Bretagna,  e  molti  baroni  si 
partirono  da  Carlo,  e  tornaronsi  in  loro 
paesi,  salvo  che  quegli  di  Maganza, 
come  qaegli  che  sempre  pensavano  in 
che  modo  potesaino  pigliare  la  signoria 
di  Francia.  £  vedendo  Carlo  veccbio, 
e  abbandonato  da' baroni,  e  morto  lo 
re  Salamone,  e  ancbe  venne  novelle 
cb'  egli  era  morto  Anauigi  re  di  Spagna, 
el  quäle  era  tutta  la  speranza  di  Carlo, 
ed  era  rimasto  di  lui  due  figliuoli,  Tono 
avia  nome  Guidone,  e  l'altro  Jorand 
immaginarono  i  maganzesi  di  fare 
passare  Tibaldo  d'Arabia  nelle  parte 
di' Spagna  sopra  i  due  figliuoli  del  re 


di  Parigi;  onde  egli  prese  licenzia  da 
re  Carlo,  e  andossene  in  Brettagna,  e 
ivi  mori  nella  cMtk  di  aanto  Allo  di 
Brettagna ;  e  molti  baroni  si  partirono 
di  Parigi  e  tomarono  ne^  loro  paesf,  e 
qnegli  di  Maganaa,  come  qnegli  che 
pensano  in  che  modo  e'potessino  pigliare 
la  signoria  di  Francia,  vedendo  Carlo 
Magno  vecchio  abbandonato  da  tntti 
e  baroni,  e  morto  lo  re  Salamone,  ch'era 
la  Bua  colonna,  e  morto  lo  re  Ananigi 
(il  quäle  era  tutta  la  speranza  di  Carlo 
secondo  il  oonte  Orlando), 
ed  erane  rimaso  di  lui  dua  figliaoli, 
Tuno  avia  nome  Guidone  e  l'altre  JoanB, 
(ed  erono  molti  giovani)  immaginarono 
i  maganzesi  di  fare  passare  il  re  Ti- 
baldo d'  Arabia  nelle  parte  di  Spagaa 
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Ansuigi;  e  (in)andaroiio  legretamente  sopra  i  dua  figliuoli,  che  rimasono  di 
in  Candia  al  zio  di  Tibaldo,  significando  re  Ansoigi.  £  anche  il  dnca  Namo 
lo  atato  di  Spagna,  che  non  aveasino  s'era  partito;  e  mandarono  segreta- 
temensa,  e  come  Carlo  era  vecchio,  e  mente  imbasciadori  in  Candia  al  suo 
quello  che  volevano  fare.  zio  di  Tibaldo,  ch'avia  nome  il  re  Anni- 

balle,  credendo  che  re  Tibaldo  vi 
fa88e*(! !)  aignifioando  lo  stato  di  Spagna, 
che  non  aveasino  temenza  di  nessnna 
cosa,  e  pift  che  Carlo  era  vecchio,  e 
quello  che  loro  volevono  fare. 
Per  la  quäle  imbasciata  Tibaldo  Onde  per  la  quäle  imbaaciata  lo  re 
d'Arabia  paaaö  in  lapagna  .  .  •  Tibaldo  diliberö   paasare  in  Ponente, 

e  piü  ehe  il  re  Marsilione  era 
suo  parente  e  avia  voglia  di 
vendicarlo;  (!!) 

Der  Zusatz  „e  piA  che  il  re  Marsilione  era  suo  parente"  ist  sehr 
bezeichnend.  Er  beweist  des  Verfassers  Bestreben,  den  „Acquisto  di 
Ponente"  (den  Zug  Tibaldos  nach  Spanien)  mit  der  „Seconda  Spagna^, 
(dem  Tode  Marsiliones)  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Ein  solches 
Motiv  lag  bei  den  „Nerbonesi"  nicht  vor. 

Kap.  3  des  Acqu.  stimmt  im  wesentlichen  ebenfalls  wörtlich 
fiberein  mit  dem  zweiten  Teile  von  Nerb.  I;  Kap.  8.  Der  Acqu.  hat 
nur  EinSchiebungen  da,  wo  er  ergänzend  auf  die  See.  Sp.  hin- 
weist. 

Andrea,  dessen  gewandte  Feder  mit  Leichtigkeit  Kapitel  an  Kapitel 
fugte,  dfirfte  schwerlich  Veranlassung  zu  einer  solchen  Selbstkopie  gehabt 
haben.  Die  Abschrift  ist  vielmehr  dem  schwerfälligen  Autor  zuzuschreiben, 
der  in  der  „Seconda  Spagna"  die  ermfidende,  eintönige  Darstellung  des 
Eroberungszuges  durch  Spanien  geliefert  hat,  und  der  zu  der  lebendigen, 
mannigfaches  bietenden  Darstellungsart  Andreas  in  bewussten  Gegen- 
satz tritt  in  Kap.  2  des  „Acquisto": 

„Non  ti  nomino  tutti  e  nomi  de'  re  e  de'  signori,  perch6  sarebbe 
coaa  troppa  rincrescevole  a  tanti  nomi  nominare,  ma  furono 
grande  quantitjt.^ 
Andrea  hingegen   zählt  gelegentlich  mit  Vergnügen  40  Herrscher 
und  ihre  Reiche  auf  (vergl.  Reali  I,  26  und  Nerb.  VIII,  51). 
Ich  glaube  bewiesen  zu  haben,  dass 
^  die  „Seconda  Spagna^  und  der  „Acquisto  di  Ponente*^  zwei  fast 
gleichzeitig  entstandene  und  in  Beziehung  gebrachte  Romane 
desselben  Autors  sind, 
—  daaa  beide  nach  den  „Nerbonesi^,  der  „Acquisto^  in  enger  An- 
lehnung an  diese,  entstanden  sind, 
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—  dass  der  „Acquisto^  nicht  von  Andrea  geschrieben  ist 
Daraus  folgt  mit  Evidenz^  dass  Andrea  nicht  als  Verfasser  der  „Se* 
conda  Spagna^  anzusetzen  ist. 


Art  und  Mittel  der  geograpUsehen  Darstellnng  in  Andreas 

Werken. 

Dem  geographischen  Material  der  französischen  Vorlagen  steht 
Andrea  sehr  ablehnend  gegenüber.  Es  trifft  fOr  ihn  zn,  was  allgemein 
far  die  italienischen  Bearbeiter  französischer  Werke  gilt:  Die  fran- 
zösischen Namen  werden  italisiert,  die  Ortsnamen  oft  vollständig  ge- 
ändert*). 

Da  nicht  in  jedem  Falle  das  unmittelbare  Verhältnis  der  Be- 
arbeitungen Andreas  zu  den  französischen  Originalen  in  der  uns 
überkommenen  Form  feststeh t,  so  darf  ein  Gegenüberstellen  der 
Namen  nur  mit  Vorsicht  ausgeführt  werden.  —  Die  in  Andreas  Romanen 
wiederkehrende  Geographie  der  Chanson  de  geste  ist  verschwindend 
gegenüber  dem  eingeführten  eigenen  geographischen  Material  des  Ver- 
fassers. Als  Beispiel  der  freien  Behandlung  von  Namen  der  französischen 
Quelle  führe  ich  nur  zwei  Fälle  an: 

Candie  in  „Foucon  de  Candie'';  das  spanische  Gandla^  wird  in  den 
Nerb.  zur  Insel  Candia.  Das  aus  „Aiol^  überlieferte  Pampelune  dient 
im  ^Ajolfo"*  zur  Bildung  einer  Stadt  Pampolonia,  die  für  den  Osten  der 
Balkanhalbinsel  angesetzt  wird.  Andrerseits  bleibt  in  den  „Nerbonesi" 
Pampolona  als  spanische  Stadt  erhalten.  Wo  sich  sonst  Übernahmen 
aus  der  Chanson  de  geste  finden,  bedeuten  sie,  abgesehen  von  ge- 
läufigeren Namen,  fast  stets  einen  Rückschritt  gegenüber  dem  eigenen 
reiferen  Material  Andreas. 

Wie  bringt  Andrea  sein  geographisches  Wissen  anP  --  Mehr 
als  genaue  Einzelschilderung  naheliegender  Gebiete  mussten  auf  den 
staunenden  Leser  die  seltenen  Namen  ferner  Länder  wirken.  Je  weiter 
der  gegen  Sarazenen  kämpfende  Held  vom  Heimatlande  weilte,  je 
abenteuerlicher  seine  Fahrten  wurden,  desto  grösser  wurde  die  Teil* 
nähme  für  seine  Person.  Andrea  kennt  den  Geschmack  des  Volkes, 
und  daher  verlegt  er,  wo  er  unabhängig  von  einer  Vorlage  —  wie  im 
„Rinaldino'^  und  im  zweiten  Teile  des  ;,Ajolfo^  —  arbeiten  kann,  den 
Schauplatz  der  Handlung  in  ferne  Gegenden.  Verzichtet  er  für  Frank- 
reich z.  B.  durchweg  auf  genaue  Angaben,  so  schaltet  er  für  den  Orient, 


1)  Vergl.  Norm  and  und  Raymond:  Aiol  S.  43. 
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fOr  Afrika  und  den  Norden  Europas  eine  Menge  Namen  ein.  Er  scheut 
sich  nicht  vor  langen,  durch  die  Erzählung  keineswegs  bedingten  Auf- 
zählungen. Gelegentlich  auch  sieht  er  sich  zu  Abschweifungen  rein 
geographischen  Inhalts  veranlasst.  Ein  oft  angewandtes  Mittel  zur 
Einführung  von  Namen  ist  die  genaue  Angabe  der  Reisewege,  derart, 
dass  er  nicht  nur  Ausgangs-  und  Endpunkt  einer  Reise  angiebt;  sondern 
auch  die  berührten  Länder  und  Städte,  bezw.  auch  Meeresteile  in  ein- 
facher Aufzählung  einschaltet.  Diese  Art  ist  allen  seinen  Werken 
eigen.  Von  den  zahlreichen  Beispielen:  Rin.  Kap.  7;  Rinaldo  beginnt 
seine  Pilgerfahrt: 

«£  una  mattina  per  tempo  si  parti  da  Monte  Albano,  .  .  .  e  a  pi^  prese 
la  via  verso  il  Dalfinato,  e  poi  per  la  Savoia  passando  le  Alpi  arrivu  nei  paesi 

di  Lombardia £  ginnte  in  Lombardia  capit6  a  uno  finme  detto  oggi  il 

Po,  e  entrö  in  una  cierta  barca,  e  tanto  navicö  per  detto  fiume  ch'eDtrono 
in  mare,  e  poi  per  mare  se  ne  and6  a  Vinegia." 

Sehr  inhaltsreich  ist  Aj.  Kap.  252.  Ajolfo  fährt  mit  seinen  Ge- 
fährten zu  Schiff  von  Trapezunt  nach  dem  Westen: 

„E  navicando  per  lo  Mare  Maore  passarono  molti  porti:  in  prima  porto 
Natizza,  Simisso  di  Napoli,  Castelle,  Gamaisto,  Carpin;  e  giunti  alle  stretto 
d'AIiBpoDto  CDtrarono  nello  stretto,  e  giuosono  nel  golfo  detto  Proponto,  dov'^ 
Galipoli  e  per  molti  dl  navicarono  passando  Lesalin  e  Meteli  e  molte  altre 
isole,  dove  la  Ventura  gli  condncea.    £  arrivati  a  nna  isola  che  ö  chiamata 

ßcio ^ 

Wird  ein  Gebiet  zwischen  denselben  Ausgangspunkten  mehrere 
Male  durchmessen,  so  nimmt  Andrea  Gelegenheit,  verschiedene  Wege 
zu  schildern;  z.  B.  giebt  er  neben  dem  Seewege  von  Frankreich  nach 
Kleinasien  verschiedentlich  abweichende  Wege  zu  Lande.  Wenn  die 
Folge  der  eingeschalteten  Ländernamen  nicht  immer  der  geographischen 
Lage  entspricht,  so  ist  hier  eher  Nachlässigkeit  in  der  Darstellung  als 
Unwissenheit  des  Verfassers  anzunehmen.  Unterlässt  Andrea  aus 
irgend  welchen  Qrttnden  die  fibliche  Aufzählung  der  Reisepunkte,  so 
glaubt  er  diesen  Mangel  dem  Leser  wenigstens  mit  entschuldigenden 
Worten  andeuten  zu  müssen;  Rin.  62: 

„£  caminando  passorono  molte  porti  de'qnali  per  brevitÄ  non  fö  men- 
zione." 

Eine  Fülle  von  geographischen  Namen  bieten  die  häufigen  Auf- 
zählungen sarazenischer  Führer,  da  die  Personennamen  durchweg  in 
Verbindung  mit  geographischen  Namen  gebracht  werden.  Die  meisten 
dieser  Namen  kehren  auch  in  anderer  Verbindung  wieder. 

Des  Verfassers  Streben  nach  dem  Eindruck  geographischer  Ge- 
nauigkeit zeigen  auch  die  häufig  wiederkehrenden  Angaben  über  die 
gegenseitige  Entfernung  zweier  Orte. 
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Einige  Eigenarten  der  Andreaachen  Darstellungsweise  verlangen 
gesonderte  Betrachtung. 

1.  Die  Benutzung  von  Ländernamen  zur  Bezeichnu^ 
von  Städten  ist  eine  primitive  Art;  die  auch  der  Ühansön  de  geste 
nicht  fremd  ist.  Man  braucht  bei  Andrea  nicht  durchweg  einen  Not- 
behelf darin  zu  sehen.  Das  Alvemia  des  franko  •venetianischen  nVgo 
d'Alvernia^  musste  er  als  Stadt  nach  seiner  Vorlage  unverändert 
lassen.  Die  „cittä  d'Erminia^  wurde  übernommen  aus  y,Buovo  d'Antona''. 
Zu  einem  „citti  di  Ruscia''  könnte  ihn  das  „ohit6  de  Rousie^  der  fran- 
zösischen Epen  (cf.  Elie  de  Saint  Gille  v.  888)  veranlasst  haben.  Den 
mittelalterlichen  Geographen  ist  diese  Verwendung  übrigens  durchaus 
geläufig;  so  wird  auf  alten  Karten  ein  Russia  als  Stadt  gegeben,  an 
anderer  Stelle  ein  Oppidum  Nibie  (Nubien).  Hatte  Andrea  ähnliche 
Vorbilder  aus  der  Geographie  seiner  Zeit,  so  findet  es  einige  Ent- 
schuldigung^ wenn  er  z.  B.  ein  Galizia  zugleich  als  Stadt  giebt. 
Andrerseits  beobachtet  man  wiederholt  die  Verwendung  eines  Orts- 
namens zur  Bezeichnung  eines  Reiches^  derart  dass  gleichzeitig  die 
betr.  Stadt  als  Hauptstadt  des  Landes  angesetzt  wird.  In  Granada, 
Stadt  und  Königreich,  Candia,  Stadt  und  Insel^  hatte  Andrea  hierfür 
Belege  aus  der  Geographie  selbst. 

2.  Andreas  Neigung  zu  etymologisieren  entq>rach  ganz 
dem  Geschmack  seiner  Zeit.  Der  „Dittamondo^  von  Fazio  degli  Uberti 
bringt  ein  ganze  Reihe  von  Deutungen  geographischer  Namen  ^).  —  Einige 
der  bei  Andrea  auftretenden  Etymologien  dürfen  ihm  selbst  zugeschrieben 
werden;  zumal  da,  wo  sie  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der 
Erzählung  stehen;  andere  sind  lediglich  wiedergegeben. 

3.  Andrea  liebt  es^  gelegentlich  zwei  Namen  neben  einander 
zu  geben  und  zwar  den  einen  für  die  Zeit  der  Handlung,  den  andern 
für  die  Gegenwart  anzusetzen.  In  einigen  Fällen  ist  dies  ein  geschickter 
Griff,  der  ihm  ermöglicht,  unerklärte  aber  notwendige  Namen  seiner 
Vorlage  beizubehalten,  indem  er  sie  mit  Namen  der  zeitgenössischen 
Geographie  identifiziert.  Vergl.  z.  B.  Nerb.  I,  13:.  „Gormarisi  e  oggi 
si  chiama  Lunesi'^.  So  giebt  er  auch  dem  als  Pampolonia  an  das 
schwarze  Meer  verlegten  Pampelune  durch  Beifügung  eines  zweiten 
Namens  geographische  Wahrscheinlichkeit.  —  Wiederholt  bemüht  sich 
Andrea  anzudeuten,  dass  seine  Geographie  der  Zeit  der  geschilderten 


1)  Ich  ziehe  den  „Dittamondo^,  ein  Lehrgedicht  mit  reichem  geographischen 
Inhalt,  das  etwa  ein  halbes  Jahrhondert  vor  Andreas  litterarischer  Thätigkeit 
entstand,  au  gelegentlichen  Vergleichen  heran.  Eine  direkte  Beelnflnssang 
Andreas  durch  den  Dittamondo  liegt  keinesfalls  vor.    An^.  Venedig  1830. 
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Ereignisse  entsprieht.     Übrigens  war  dies  Nebeneinanderstellen  alter 

und  neuer  Namensformen,  von  denen  erstere  der   alten   Geographie 

oder  der  Sage  angehörten,  auch  sonst  gebriuohlich.  Der  ^^Dittamondo^ 

deutet  dies  III,  8  an: 

„Figlinol,  qni  t^aYvisa, 

Che  appena  si  6  provincia,  a  oui  Don  sia 

Cambiato  nome,  crescinta  o  divisa.'* 

Doppelte  Namen  und  Etymologie  zugleich  giebt  Andrea  Recli  I,  52 
für  Pisa,  das  er  fBr  die  Zeit  der  Handlung  als  Alfea  ansetzt: 

, J^erö  perdö  il  nome  d'Alfea  e  fn  chiamata  Peso,  cioö  pesatore  delle  ricchezze 
e  omaggi  imperial!  diRoma;  e  dal  nome  di  Peso  ö  venato  ch'ella  ene  chiamata 
Pisa;  ma  il  suo  proprio  nome  e  Alfea  o  Peso.*' 

Alfea  —  Alphea  —  geht  zurück  auf  Virgil;  s.  Aeneis  X,  179. 

Gleiche  Namen  und  gleiche  Erklärung  wie  Andrea  gibt  der  Ditta- 

mondo  III,  6: 

„Ed  altri  creder  vuol  che  gli  fn  miso 
Da  Roma  al  tempo  antico,  che  facea 
Porto  a  pesar  il  censo  suo  tramiso. 
£d  6  Chi  conta,  che  fti  detta  Alfea 
Prima  da'  suoi,  .  •  .'*. 

Auch  in   anderen  Fällen   lässt  sich  ein  von  Andrea  angesetzter 
zweiter  Name  auf  Momente  der  Sage  oder  Geschichte  zurückführen. 


Der  überlieferte  Text 

Erschwert  wird  die  Bestimmung  der  geographischen  Namen  durch 
die  unvollkommene  Form,  in  der  sie  meist  fiberliefert  sind.  Die  zahl- 
reichen, oft  bedeutenden  Abweichungen  in  der  Schreibung  gleicher 
Namen  lassen  einen  Schluss  zu,  wie  weit  unter  Umständen  die  über- 
lieferte Form  vom  Original  entfernt  sein  kann. 

Am  besten  erhalten  ist  „Ugo  d'Alvernia^,  das  offenbar  nur  durch  die 
Sande  unterrichtetet!  Schreiber  gegangen  ist.  Eine  barbarische  Text- 
behandlung haben  die  „Nerbonesi*^  erfahren  in  der  Handschrift,  die  Isola 
seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hat  Eine  Anzahl  der  hier  beobach« 
telen  Formen  kann  nicht  durch  Irrtum  des  Schreibers  beim  Kopieren 
entstanden  sein;  sie  finden  keine  andere  Erklärung  als  durch  die  An- 
nahme, dass  die  Torliegende  Handschrift  der  Nerb.  —  oder  eine  ihr 
zu  Grunde  liegende  —  nicht  abgeschrieben,  sondern  nach 
Diktat  niedergeschrieben  ist.  Nur  durch  falsches  Ver- 
stehen, nicht  durch  falsches  Ablesen  werden  folgende 
Fehler  entstanden  sein: 
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VI^  1:    „Cicilia  e  Panfiladon,  dove  fu  per  antico  il  regnio 
Teminoro  de  TAlmanzore.^ 
Das  gesprochene  „Panfilia  dove*^  wird  von  dem  mit  den  Namen  nicht 
vertrauten  Schreiber  als  ein  „Panfiladon'^  verstanden;  aus  dem  Weiber- 
reich der  Amazonen  macht  er  ein  Reich  des  ihm  aus  der  Darstellung 
bekannten  Almanzore. 

VI,  13:    Trois  di  Spagnia  fSr  Trois  di  Campagnia. 
VI,  15:    Gilfiori  da  Joren  (I)  für  G.  da  Vingnione. 
VIII,  20:    Soria  für  Savoia. 
VIII,  48:    mezzo  Potamia  ffir  Mesopotamia. 
Die  zweite  mitgeteilte  Handschrift  giebt  durchweg  —  den  letzten 
Fall  ausgenommen  —  die  oben  angedeutete  richtige  Fassung,  und  was 
sehr  bezeichnend  ist,  die  mitgeteilten  verstfimmelten  Namen 
kommen  an   andrer  Stelle   der   ersten   Handschrift  eben- 
falls gut   erhalten  vor,   ein  Beweis,  dass  der  Schreiber  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  mit  verschieden  geistiger  Regsamkeit  gearbeitet  hat. 
Die  Annahme,  dass  der  beliebte  Roman  der  „Nerbonesi'^  vor  dem 
ersten  Druck  schon  dadurch  eine  grössere  Verbreitung  erlangte,  dass  er 
nicht  mühselig  von  Handschrift  zu  Handschrift  abgeschrieben,  sondern 
dass  der  Text  gleichzeitig  mehreren  Schreibern  durch  Diktat  mitgeteilt 
wurde,  ja  dass  diese  Art   der  Verbreitung  bei   beliebten  Stoffen  der 
Volksdichtung  in  jener  Zeit  nicht  ungewöhnlich  war,  erscheint  mir  wohl 
haltbar. 

Welcher  Art  die  so  entstandenen  Handschriften  waren,   beleuchtet 

vielleicht  eine  von  Qautier^)  mitgeteilte  Bemerkung  am  Schluss  der 

Nerb .-Handschrift  class.XXlV  n®  160  der  National-Bibliothek  zu  Florenz: 

„£  la  originale  era  mala  lettera  e  bnona  parte  seritta  di'mano  di  fitn- 

ciulli  eh' era  male  compilate,  qoale  acaltai  da  Salvi  di  Lorenzo  Marizi.*' 

Da  bei  der  Schwierigkeit  der  Materie  den  Schreibern  eine  Kritik 
der  geographischen  Namen  meist  unmöglich  war,  sie  also  bei  willkür- 
lichen wie  bei  unbewussten  Änderungen  nur  entstellen  (vgl.  darüber 
z.  B.  S.712),  niemals  verbessern  konnten,  so  dürfen  wir  die  vorkommen- 
den Namen,  welche  der  wirklichen  Form  am  nächsten  stehen,  als  die 
des  Verfassers  ansehen,  ja  angesichts  der  Quellen,  ans  denen  Andrea 
schöpft,  selbst  unter  Umständen  diese  noch  verbessern,  um  der  Original- 
form nahe  zu  kommen. 

In  der  Qesamtdarsteliung  der  Geographie  Andreas  gebe  ich  daher 
jedesmal  die  besterhaltene  Ijosart.  Der  angefügte  Index  enthält  sämt- 
liche Formen. 


1)  L.  Gantier,  Les  ^pop^es  fran^aises  IV.  2.  ^d.  S.81. 
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Über  die  Folge  der  Werke  naeli  ihrer  Abfassnngszeit. 

Die  kritische  Betrachtang  der  Einzelwerke  erfolgt  mit  Vorteil  nach 
der  Folge  ihrer  Abfassnngszeii  Eine  auf  Grund  anderer  Beobachtungen 
bestimmte  Reihenfolge  Hesse  sich  an  der  Hand  des  gebotenen  geo- 
graphischen Materials  prfifen. 

Einer  bereits  vorliegenden  Anordnung  der  Werke  kann  ich  nicht 
zustimmen. 

—  P.Rajna  giebtReali,  Ricerche  S.  325:  Ouerino,  Ajolfo,ReaU, 
Aspramonte,  Ansuigi,  Nerbonesi,  la  Spagna.  — 

^Ansuigi^  d.  i.  ^La  seconda  Spagna*^  scheidet  nach  den  vorstehenden 
Erörterungen  aus.  ^^Aspramonte''  und  „laSpagna^  liegen  nicht  in  kritischen 
Ausgaben  vor  und  bleiben  so  ebenfalls  von  unsern  Betrachtungen  aus- 
geschlossen. Berfioksichtigt  mfissen  werden  |,Ugo  d'Alvernia''  und  „Ri- 
naldino  da  Montalbano''. 

Mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist  das  Verhältnis  der  „Reali^  zu  den 
^Nerbonesi^  und  „Ajolfo". 

Die  „Nerbonesi^  sind  nach  den  ^Reali^  entstanden.  Buch  III^ 
Kap.  21  und  22  der  Nerb.  —  Schilderung  der  anlSsslich  der  KrSnungs- 
feierlichkeiten  aufgestellten  Teppichbilder  —  schöpfen  zweifellos  fQr 
die  Qeschichte  der  Sarazenen  und  der  Christen  aus  dem  Inhalte  der 
„Reali^.  Kap.  22  giebt  die  Qenealogie  der  Reali  di  Francia:  „la  nazione 
de' Reali  di  Francia,  cominciando  a  Gostantino;  di  Qostantino  nacque 
Fiovo  .  .  .  .^.  In  andern  Büchern  der  Nerb.  finden  sich  vereinzelt 
Hinweise  auf  Personen  aus  den  Reali^  so  Nerb.  VIII,  56 :  „h  re  Dane- 
bmno  al  tempo  di  Qostantino";  ebenso  App.  51;  VIII,  62. 

„Ajolfo^  ist  ebenfalls  nach  den  ;,Reali''  entstanden.  Kap.  102:  ^Non 
k*  tu  letto  che  V  antico  nostro  Gostantino  imperadore,  per  guarire  della 
lebra,  fecie  trovare  sette  fanciugli  in  fascia  per  lavarsi  nel  loro  sangue, 
e  quando  gli  vide,  n'  ebbe  tanta  pietä,  che  disse  che  volea  sempre  stare 
lebroso  innanzi  che  commettere  tanta  crudeltäP^  bringt  indem  „antico 
nostro  Gostantino  imperadore'^  den  Realigedanken  zum  Ausdruck  und 
weist  unmittelbar  auf  die  Reali  I;  1  gegebene  Erzählung  von  der  Krank- 
heit Constantins  und  den  sieben  Kindlein.  Diese  Episode  ist  erst  von 
Andrea  mit  der  ErzShlung  verknfipft  und  findet  sich  nicht  in  „Fioravante^, 
der  Vorlage  fSr  die  drei  ersten  Bficher  der  Reali,  geht  vielmehr  auf 
die  y,Acta  Silvestris  papae^  zurfick. 

Die  „Nerbonesi^  wiederum  sind  älter  als  „Ajolfo^.  Die  Stelle  in 
Briganias  Brief  an  Marroondino,  Ajolfo  Kap.  290:  „Pensa  Gnglielmo 
d'Oringa  andö  con  Guido  sanz'  arme  in  Oringa  a  vedere  dama  Orabile^ 
weist  unmittelbar  auf  Andreas  „Nerboneai^  hin.    In  der  franzosischen 
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Vorlage,  die  man  als  direkte  Quelle  dieser  Auslassung  vermuten  kSnnte, 
sind  es  zwei  Begleiter,  Gilbert  und  Guielin,  mit  denen  Guillaume  in 
Orange  eindringt.  Hier  nur  Guido,  der  Sohn  Ansuigis.  Beachtens- 
wert ist  auch,  dass  die  Form  Aliscante  (durch  Verwechslung  von 
Alisoans  mit  dem  spanischen  Alicante),  die  Andrea  im  6.  Buche  zu  der 
wundersamen  Bildung  „Aliscante  di  Ragona''  verleitet,  in  „Ajolfo^  bereits 
berichtigt  als  Alicante  (Aj.  264)  erscheint.  (Die  Neubearbeitung  des 
5.  Buches  vermeidet  ebenfalls  den  Fehler).  Beweisend  ist  ferner  eine 
Form  in  Ajolfo  Kap.  252:  Ffir  die  Insel  Candia  setzt  Andrea  an  „la  punta 
di  Candia,  detta  Baroc^.  Dieses  Baroc  ist  offenbar  identisch  mit  dem 
in  den  „Nerbonesi^  als  Stadt  auf  der  Insel  gegebenen  Baroco,  das  An- 
drea aus  dem  in  „Foucon  de  Candie^  gegebenen  Barote  nahm.  Diese 
Beobachtung  zwingt,  „Ajolfo^  nach  der  Bearbeitung  von  „Foucon  de 
Candie^,  also  nach  den  „Nerbonesi^  anzusetzen. 

Zweifellos  nehmen,  wie  spSter  noch  bewiesen  wird,  Reali,  Ner- 
bonesi  und  Ajolfo  andern  Werken  Andreas  gegenüber  eine  gesonderte 
Stellung  ein.  Ihnen  zuzurechnen  ist  „Querino  il  Moschino^.  *  Dieses  als 
Erstlingswerk  Andreas  zu  betrachten,  wie  es  Rajna  und  nach  ihm 
Renier  thut,  liegt  kein  Grund  vor.  Jedenfells  ist  das  Werk  vor  den 
Nerb.  entstanden,  wie  die  Erwähnung  in  Nerb.  III,  22  annehmen  ISsst 

„Rinaldino^  lässt  sich  aus  einigen  Stellen  innerhalb  der  Erzählung, 
in  denen  anderer  auch  von  Andrea  behandelter  Sto£te  Erwähnung  ge- 
than  wird,  kaum  mit  Sicherheit  in  seinem  Verhältnis  zu  den  übrigen 
Werken  bestimmen.  Kap.  64  und  62  berühren  den  Inhalt  der  Nerb., 
Elap.  137  den  der  Reali,  doch  können  die  Andeutungen  auch  direkt 
auf  die  französische  Vorlage  gehen,  wie  z.  B.  Kap.  97  direkt  auf  „  AnseYs 
de  Cartage^  weist.  Diese  Annahme  ist  um  so  eher  statthaft,  da  „Rinal- 
dino^,  eine  freie  Schöpfung  Andreas,  auch  sonst  mancherlei  Motive  des 
vorhandenen  Epenstoffes  verwendet.  „Rinaldino^  und  „Ajolfo^  dürften  weit 
auseinander  liegen,  denn  „Rinaldino^  verlegt  die  Besitzungen  Elias,  des 
Vaters  Ajolfos,  nach  Deutschland  (vergl.  Kap.  176, 178),  während  „Ajolfo^ 
ihn  als  Sohn  des  Grafen  Guido  aus  der  römischen  Campagna  nennt  — 
Ebenso  Nerb.  II,  41. 

Ergeben  sich  nicht  Bedenken  aus  anderweitigen  Beobachtungen,  so 
schlage  ich  folgende  Abfassungsreibe  vor,  die  eine  spätere  Stütze  er- 
fahren wird: 

Rinaldino 

'  Querino 
I  Reali 
i  Nerbonesi 
Ajolfo. 
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„Onerino'^  könnte  in  der  vorstehenden  Grnppe  TieUeicht  noeh  eine 
andere  Stelle  einnehmen. 

ErwShnenawert  ist,  dass  y^Gnerino*^  and  ^^Rinaldino^  handelnde  Per« 
aonen  gemeinsam  haben,  so  AstiUadoro  di  Tnrchia  nnd  dessen  SShne 
Torindo  und  Pinamonte. 

Ans  Orfinden  des  behandelten  Stoffes  beleuehte  ich  snnSohst  den 
geographischen  Inhalt  der  zur  Grnppe  vereinigten  Romane  in  der  ge- 
gebenen Reihenfolge.  „Gnerino^  kann  bedauerlicherweise,  da  eine  kri- 
tische Ausgabe  fehlt,  nur  andeutungsweise  am  Schluss  behandelt  werden. 
„Ugo  d'Alvernia^  scheidet  sunichst  aus  der  Betrachtung  aus. 


IMe  Werke  nach  ihrem  geogn^htoehen  Inhalt. 

I  Raali  di  Franda. 

Buch  1. 

Andrea  fand  in  „Fioravante^,  der  Vorlage  für  die  drei  ersten 
Bficher  seiner  Reali  eine  Geographie,  die  keine  Spur  von  Wahrschein- 
lichkeit aufweist  Immerhin  behandelt  er  seine  Quelle  —  im  Oegen- 
sats  SU  der  Behandlung  frans5sischer  Bpen  —  mit  einer  gewissen 
Achtang  und  Schonung,  indem  er  die  gegebenen  Mamen,  auch  wenn 
er  sie  nicht  su  bestimmen  vermag,  beibehilt  und  nur  bemfiht  ist,  Ord- 
nung in  die  gegenseitige  Lage  zu  bringen,  bezw.  die  unbekannten 
Namen  der  Geographie  der  femliegenden  Zeit  der  Erslhlung  su- 
loschreiben  und  moderne  Namen  daneben  su  seilen.  Zudem  erweitert 
er  das  geographische  Bild  durch  eine  Menge  eigener  Zuthaten. 

Kap.  1—26:  Die  Taufe  Konstantins.  FIotos  Kriegs-  und  Krem- 
sog  bis  sur  Erwerbung  der  KSnigs?rürde  von  Frandra.  Unterwerfnag 
nnd  Taufe  der  Deutschen. 

Dieser  erste  Teil  bringt  eine  Reihe  italienischer  Stidte  von 
Rom  bis  Piemont,  nennt  Adula  Alp,  Jura  sowie  Rhein  und  Donau 
nnd  verwendet  die  in  Fior.  gegebenen  Namen:  Sansogna,  Prorino, 
Dardenna,  Scondia  und  Balda.  Kap.  23  ifthlt  deutsche  Ritter  auf 
Flavieri  (Barieri),  Gismani  (Germani),  Noriconi  (die  von  Noricnm), 
Nisinbors  (Iniinbors,  Luxemburger),  Storliechi  (OsterBnge),  sowie 
Böhmen,  Ungarn  und  Polen.  Von  rier  Stidten  im  Königreich  Dar- 
denna Usst  sich  nur  Argentosa  mit  einiger  Sicherheit  als  Argento- 
ratum  bestimmen.  Oblinga  ^(Obringa)^)  an  gleicher  Stelle  ist  ein 
Name  aus  der  Geographie  des  Ptolemaeus:   Obriaca  fluvius  PtoK  11,8. 


!)*(...)  bedeutet  Variante. 
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Kap.  18  giebt  die  Namenserklärung  von  Francia  und  Parigi.  Kap.  25  die 
von  Oostanza;  Konstanz. 

Kap.  26--59:  Kämpfe  zwischen  Heiden  und  Christen  vor  Rom. 
Eingeschobene  Episode:  ßiccieri  und  Fegra  Albana. 

Kap.  26  beweisst,  dass  Andrea  zwei  Babylon  kennt:  Bambellonia 
di  Caldea  und  Bambellonia  d'Egitto  d.  i.  Cairo.  In  behaglicher  Breite 
zShlt  er  unter  Angabe  der  von  ihnen  beherrschten  Lander  vierzig  heidnische 
Konige  auf,  die  unter  Fflhrung  des  Sultans  von  Babylon  wider  die  Christen 
zu  Felde  ziehen.  Vorbildlich  ist  hier  jedenfalls  das  Rolandslied,  das  Bali- 
gant von  Babylon  vierzig  Königreiche  beherrschen  lässt;  vergl.Y.  2614  und 
2623  „Mandet  sa  gent  de  quarante  regnez^.  Auch  Gorves  d'Alis,  soldano 
di  Babilonia;  setzt  Nerb.  VIII,  51  mit  40  „re  di  corona^  nach  Frankreich 
über.  Arcimenia  Kap.  26  ist  eine  Form,  die  auf  Ptolemaeus  zurück- 
geht. Qelegentlich  erfährt  die  Aufzählung  eine  Erweiterung;  so  besonders 
Kap.  49;  das  neuen  Zuzug  heidnischer  Völker  meldet.  Die  geographischen 
Namen  lassen  sich  fast  ausnahmslos  bestimmen;  z.  T.  allerdings  erst  da- 
durch; dass  sie  in  andern  Werken  Andreas  mit  Andeutungen  über  ihre  Lage 
wiederkehren.  Einige  wenige  unerklärte  Namen  dürfen  als  verstümmelt 
überkommen  angesehen  werden.  Die  Handlung  spielt  grösstenteils  in 
Italien.  Die  Fegra  Albana-Episode  verlegt  die  Erzählung  für  eine  Zeit 
nach  Tunis.  Gelegentlich  fügt  die  Darstellung  noch  einige  italienische 
Ortsnamen  ein.    Kap.  52  bringt  die  bereits  citierte  Auslassung  über  Pisa. 

Kap.  60-— 74:  Weitere  Abenteuer  Riccieris  in  Tunis  und  Babylon 
Sein  Zug  mit  dem  Heidenheere  nach  Paris. 

Dieser  3.  Teil  giebt  für  Afrika  eine  Anzahl  Namen,  so  die  Hafen- 
städte Susa;  Biserta;  Alessandria,  Teile  des  mittelländischen  Meeres  u.  a. 
In  den  Schlusskapiteln  setzt  die  Handlung  nach  Frankreich  über;  hier 
werden  Gründung  und  Name  von  Laon  und  Montargis  mit  der  Er- 
zählung verknüpft. 

Im  vorliegenden  ersten  Buche  der  Reali  nimmt  Andrea  noch  nicht 
Gelegenheit  *—  abgesehen  von  der  Aufzählung  heidnischer  Herrscher  — 
besonders  viel  Geographisches  einzuführen.  Immerhin  beobachten  wir 
bereits  die  wesentlichen  Merkmale  seiner  Darstellung.  Die  gegebenen 
Namen  stammen  entweder  aus  Andreas  Vorlage,  oder  sie  lassen  sich 
mit  wenig  Ausnahmen  aus  der  Geographie  des  Altertums  oder  des 
Mittelalters  belegen. 

Buch  2. 

Das  zweite  Buch  der  Reali;  das  in  enger  Anlehnung  an  die  Vor- 
lage Leben  und  Thaten  Fioravantes  schildert,  erfahrt  auch  hinsichtlich 
der  Geographie   fast  keinerlei  Ergänzungen.    Die  Namen  Dardenna; 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ober  die  Geographie  bei  Andrea  de'  Magnabotti  703 

Balda,  Scondia  bezeichnen  wie  in  „Fioravante^  den  Schauplatz  der 
Ereignisse.  Dass  Andrea  mit  jenen  Namen  gewisse  Vorstellungen  ver- 
band und  bemfiht  war,  die  Handlung  genauer  als  in  „Fioravante^  zu 
lokalisiereni  zeigte  bereits  eine  Bemerkung  zu  Dardenna  in  Kap.  23 
des  ersten  Buches.  Buch  2  Kap.  48  wird  in  ähnlicher  Weise  Scondia 
ortlich  bestimmt  und  ein  zweiter  Name  dafür  mit  dem  vermittelnden 
y,si  chiama  oggi^  gegeben.  Was  Andrea  sonst  an  geographischen  Namen 
in  diesem  Buche  hinzufOgt;  ist  äusserst  gering.  Die  Angabe  der  Länder, 
die  der  Papst  auf  dem  Wege  von  Rom  nach  Paris  passiert  (Kap.  18), 
ist  lediglich  eine  erweiterte  Aufzählung  aus  Fior.  Kap.  35.  Ebenfalls 
übernommen  sind  Monfalcon  (Kap.  37),  das  dem.  Mongirfalco  in  Fior. 
Kap.  57  entspricht,  und  San  Dionis  de  Paris  (Kap.  41)  =  Santo  Dio- 
nigio,  Fior.  Kap.  60. 

Buch  3. 

Kap.  1  —  3:   Ottavianos  Feldzug  nach  dem  Orient. 

In  „Fioravante^  spielen  die  Hauptereignisse  vor  einer  Stadt  Marza- 
donia  (!)•  Weitere  Eroberungen  werden  nur  summarisch  angedeutet. 
Andrea  nimmt  hieraus  Gelegenheit,  zunächst  sieben  von  Ottaviano 
eroberte  Städte  namentlich  aufzuführen  und  deren  Lage  ebenfalls  unter 
Aufwand  von  geographischen  Namen  zu  bestimmen.  Zu  dem  bedenk- 
lichen Nobia  la  grande,  das  aber  jedenfalls  nicht  unbelegt  war,  —  es 
findet  sich  auch  in  Ugo  d'Alvernia  —  treten  Namen  der  alten  Geo- 
graphie. Cirena,  Marotissa,  Amonissa,  Fönte  Solis  weisen  auf  Ptole- 
maeus.  Die  weitere  Aufzählung  bringt  einige  geläufigere  Namen:  Ales- 
sandria, Bambillonia,  Damiata  u.  a.  Das  Kap.  1  erwähnte  Heeresaufgebot 
des  Sultans  von  Ägypten  zeigt  die  häufig  beliebte  Vorführung  sara- 
zenischer Fürsten  und  Völker. 

Kap.  3 — 7:  Gisberto  Fier  Visaggio  als  Einsiedler  in  Spanien. 
Seine  Abenteuer  und  seine  Befreiung  durch  das  Ghristenheer. 

Neben  geläufigeren  Namen  für  Spanien  treten  auf  Articana  und 
Agusta.  Beide  Formen  finden  Deutung  durch  Zurückgreifen  auf  die 
Geographie  des  Hispania  der  Alten.  Kap.  7  giebt  den  Reiseweg  des 
Boten  der  GaMziana  von  den  Pyrenäen  nach  Paris.  Für  die  Bestimmung 
der  eingeschalteten  französischen  Ortsnamen  bietet  sich  nur  geringer 
Anhalt 

Kap.  10—15:  Gisbertos  Feldzug  in  Italien,  ergänzen  die  bereits 
in  Buch  1.    Kap.  10—11  u.  61  gegebene  Reihe  italienischer  Städtenamen. 

Kap.  15—17:  Die  Eroberung  Englands  durch  Bovetto. 

Auf  kurzem  Räume  bietet  der  Verfasser  reiches  Material.  Der 
Hinweis  auf  die  20  Jahre  vor  den  geschilderten  Ereignissen  erfolgte 
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Erobening  Englands  durch  die  „Ingloys'^  (Angeln)  nnd  die  erweiternde 
Bemerkung  „Qoesta  gente  sono  chiamati  di  loro  patria  Cinibrei  (Cim- 
bern,  d.  h.  Jfiten)  e  Liombrosi  e  alcuni  gli  chiamano  Alsimenii'^  enthalten 
historische  Elemente.  Selbst  das  auffallende  Alzimenii  erhUt  in  Hin- 
blick auf  die  an  anderer  Stelle  von  Andrea  beliebte  Verwendung  dieses 
Namens  —  er  giebt  ein  Alcimenia  als  Grenzland  ?on  Cimbrea,  ^  eine 
gewisse  Berechtigung.  Liombros  allerdings  bleibt  unerklirt  (Sigam^ 
brosP).  —  Den  Namen  der  neu  gegrfindeten  Stadt  Antona  verknfipft 
Andrea  etTmologisch  mit  Personennamen  aus  seiner  Erzählung.  Kap.  15 
nennt  London  und  die  Themse«  Eigenartig  ist  die  Zusammenstdiung 
der  Namen  Kap.  17:  Neben  Formen  fBr  Winchelsea  und  Brighton 
stehen  Ixonea,  d.  i.  Ezonia^  der  Name  für  Exeter  aus  dem  Laitein  der 
KirchO;  Banazia  d.i.  Banatia  aus  Ptol.  U, 2  und  Leonisse  d.i.  Leonoia 
aus  „Tristan''.  Die  Angabe  der  politischen  Verteilung  Englands  giebt  u.  a. 
noch  Wales  und  Milford. 

Kap.  17  —  27:  Bovetto  und  Feliziana.  Bovettos  Fehde  mit  dem 
König  von  Friesland.  —  Schlusskapitel. 

Fflr  einige  Nachbarreiche  Frieslands  fShrt  Andrea  Namea  ein^  die 
in  dem  späteren  „Ajolfo^  ausgedehnte  Verwendung  finden.  Die  aus- 
drfickliche  Erwähnung  des  dort  ebenfalls  wiederkehrenden  golfo  Vlie 
(ffir  das  Ulie  im  Texte);  d.  i.  der  jetzige  Zuidersee^  könnte  andeuten, 
dass  man  von  der  grossen  Sturmflut,  welche  200  Jahre  vor  des  Vor» 
fassers  Zeit  über  die  Nordseekfiste  hereinbrach  und  jenen  Binnensee  in 
einen  offenen  Golf  verwandelte,  auch  in  Italien  wusste.  Mit  Kap.  20 
setzt  die  Erzählung  wieder  nach  England  fiber.  Neue  Namen  werden 
hier,  ebenso  wie  in  den  Schlusskapiteln  25—27  nicht  mehr  gegeben. 

Buch  4  (bis  Kap.  38)^).  —  Buovo  d'Antona. 

Kap.  1  —  6:  Der  Gattenmord  Brandorias.  Duodos  Anschlag  gegen 
Buovo. 

Der  Kap.  2  gegebene  Weg  des  Boten  von  Antona  nach  Mainz  ist 
nach  den  Ortsnamen  nicht  zu  bestimmen.  Ein  an  gleicher  Stelle  ein- 
geführtes Oregiaco  ist  aus  Ptolemaeus  entnommen. 

Kap.  6  —  17:  Buovos  Flucht  und  Meerfahrt.  Seine  Abenteuer  in 
Erminia. 

Buovos  Fahrt  nach  dem  Orient  giebt  wieder  Gelegenheit  zur  Ein- 
führung verschiedener  Namen.  An  dem  „Armenia  la  eiti^  seiner  Vor- 
lage hält  Andrea  fest,  sucht  sogar  dessen  Lage  in  Kap.  7  genaue  zu 
bestimmen.  Die  Verwendung  als  Ländername  mit  der  Teilung  Er- 
minia magna  und  Erminia  minore  ist  ihm  daneben  durchaus  geläufig. 

1)  Die  kritische  Ausgabe  Vandellis,  Bologna  1900,  reicht  bisher  nur  bis  Kap.  88. 
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Den  König  Marcabnino  von  Apollonial  am  Schwarzen  Meere  läset 
er  durch  Hellespont  und  Archipel  an  Gypern  vorbei  nach  dem  „porto 
d'Erminia''  kommen.  Auf  das  reiche  Wissen  Andreas  hinsichtlich  der 
Kfiste  des  Schwarzen  Meeres,  das  sich  besonders  später  in  ^Ajolfo^  kund- 
giebti  deutet  schon  ein  Monsembiar  in  Kap.  13. 

Kap.  18—38.  Buovos  Reise  nach  BuldraSi  Gefangenschaft  und 
Flucht.  EntfOhrung  der  Drusiana  aus  Apollonia.  Kämpfe,  Trennung. 
Drusiana  allein  nach  Erminias. 

Der  Name  Buldras  stammt  aus  der  franko-venetianischen  Version 
des  „Buovo  d'Antona'^.  Bezüglich  Sinella  Kap.  18  nimmt  P.  Rajna  an, 
dass  ein  durch  Kopisten  verstümmeltes  Sevilla  des  anglo-normannischen 
^Buovo^  Andrea  vorgelegen  habe  und  von  ihm  für  Schiavonia  angesetzt 
sei.  Die  bei  Andrea  beobachtete  Umdeutung  von  Candie  und  Pampe- 
lune  (s.  S.  6d4)  stützt  diese  Annahme  durchaus.  Findet  sich  in  Kap.  18 
ein  Capodozia  als  Stadt  in  Armenia  angegeben,  so  steht  das  durchaus 
nicht  in  Einklang  mit  Andreas  sonstigen  Leistungen.  „Ajolfo^  kennt 
eine  andere  Verwendung  dieses  Namens. 


Vereinzelte  Formen  im  2.-4.  Buche  bleiben  zunächst  ohne 
Deutung.  Im  allgemeinen  zeigt  die  Geographie  der  „Renli^  viel 
Verwandtes  mit  der  „Ajolfos^;  wenngleich  dort  ein  grosseres  Eingehen 
auf  die  benutzten  Quellen  und  Hilfsmittel  zu  beobachten  ist« 


Le  Storie  Nerboneai. 

(Freie  Bearbeitung  einer  Anzahl  Chansons  des  Guillaumecydus.) 

Buch  1. 

Der  Anschlag  der  Maganzesi  gegen  Karls  Gemahlin  Belistante. 
Der  Eroberungzug  Tibaldos  von  Arabien  durch  Spanien  und  Südfrank- 
reicb.  Zug  der  Söhne  Amerigos  di  Nerbona  nach  Paris.  Guglieimo 
wird  der  Bannerträger  Frankreichs.  Bernardo,  Buovo^  Arnaldo,  Guerino 
erwerben  jeder  eine  Herrschaft  im  Kampfe  mit  den  Sarazenen.  Namicri 
erobert  Spanien. 

Das  Einleitungskapitel  führt  in  der  Stammtafel  der  Nerbonesi 
sieben  Söhne  Amerigos  di  Nerbona  auf.  Die  Namen  in  Verbindung 
mit  Ortsnamen  in  italienischer  Form  finden  sich  bereits  in  ^Fioravante^ 
das  in  Kap.  83  acht  Söhne  aufzählt:  [Gisberto  da  Mascona],  Bernardo  di 
Brusbante  (Nerb:  Busbante)^  Buovo  di  Cormanzese  (Nerb:  Cormarisi, 

1)  F.  Rajna,  Ricerche  intorno  ai  Reali  di  Francia  S.  206.  207. 

Ronuntiche  For>ichnngeu  XIII.    3.  j;^ 
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Cormanzis  u.  a.);  ferner  wie  in  den  Merb:  Arnaldo  di  Gironda,  lo 
Ciattivo  Namieri,  Guerino  d'Ansidonia,  Guglielmo  d'Oringa;  Ghibellino 
d'Ardenaghi  (Nerb:  TAnfernare;  Anfernacie). 

Die  Flucht  Belistantes  gebt  fiber  die  Alpen,  durch  die  Lombardei, 
Friaul  bis  Ungarn.  Die  eingeflochtenen  Namen  Sidrona  und  Iscupin  sind 
aus  der  Geographie  des  Ptolemaeus;  die  Lage  allerdings  ist  ungenau 
gegeben.  Der  Eroberungszug  Tibaldos  von  Arabien  bringt  meist  Orts- 
namen der  Chanson  de  geste.  Eingefügt  in  die  Beihe  der  festen  Platze 
werden  von  Andrea  die  ihm  aus  der  Verbindung  mit  den  Namen 
der  Nerbonesi  bekannten,  oben  gegebenen  geographischen  Be- 
zeichnungen. Da  er  die  Willkür  einer  solchen,  lediglich  zu  Gunsten 
seiner  Darstellung  erfolgten  Einschiebung  empfindet,  so  wird  er  sich 
selbst  gerecht  und  dem  Leser  glaubwürdiger,  indem  er  jene  Namen 
als  der  Geographie  der  Zeit  Karls  angehorig  ansieht  und  unter  Be- 
nutzung der  Wendung  „e  oggi  si  chiama^  moderne  Namen  zur  Er- 
klärung giebt.  So  bestimmt  er  Kap.  13  „la  citti  di  Gormarisi, 
la  quäle  6  a  pife  delle  grandi  montagne  Pirenee,  e  oggi  si  chiama 
Lunesi^;  d  i.  Lunas  (Stadt  im  Dep.  Hörault).  —  „Un  altra  citti 
molto  grossa  in  Guascogna,  che  si  chiama  Gironda,  e  oggi  si  chia- 
ma Murlens^;  d.  i.  Morlaas  (Stadt  im  Dep.  Basses-Pyr^n^es).  —  „La 
cittä  d'Ansedonia  la  quäle  6  in  sul  mare  inverso  la  Guascogna,  e  chia- 
masi  al  di  d'oggi  Santo  Bastiano^;  d.  i.  San  Sebastian  am  Golf  von 
Gascogne.  —  In  anderem  Zusammenhange  wird  Kap.  29  ohne  Angabe 
eines  modernen  Namens  Busbante  lokalisiert:  „la  cittä  di  Busbante, 
posta  presse  Chiaramonte,  sotto  le  grandi  montagne  Pirine.^  Zweifel- 
los handelt  es  sich  hier  um  Clermont-rH^rault  (Dep.  H^rault).  —  Erst 
Buch  II,  42  wird  Anfernace  erklärt:  „l'Anfernace,  la  quäle  cittä  6  posta 
in  Francia  fra'  monti  Piriuei  e  Tolosa,  e  oggi  si  chiama  Laucierta^, 
d.  i.  Lauzerte  (Stadt  im  Dep.  Tarn  et  Garonne).  Die  Grundformen  obiger 
Namen  sind:  Comarcis,  Gironde,  Anseüne,  Brubant,  Andernas,  wie  sie 
in  den  französischen  „Nerbonois''  auftreten.  Die  veränderten  italienischen 
Formen  stammen  jedoch,  wie  oben  nachgewiesen,  nicht  von  Andrea. 
Gironda  identifiziert  Andrea  nicht  mit  dem  spanischen  Gerona. 
Doch  nicht  Unkenntnis  liess  ihn  diese  naheliegende  Deutung  vermeiden; 
thatsächlich  giebt  er  dies  Gerona  später  in  dem  „Appendice^  mit  genauer 
Bestimmung  der  Lage  als  Girone  (Kap.  48). 

Kap.  14  erklärt  den  Namen  des  sarazenischen  Ffirstengeschlechts 
der  Rames:  „perchö  egli  erano  d^una  cittä  di  Soria  posta  in  sul  mare 
di  Guides,  ch'6  tra  Gerusalemme  e  Daroasco,  la  quäle  si  chiama  Ramma.^ 
Der  geographische  Inhalt  der  Erklärung  ist  nicht  zutreffend,  doch  gilt.sie 
jedenfalls  der  Stadt  llama,  dessen  Namen  Andrea  als  guter  Kenner  der 
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biblischen  Geschichte  hier  benutzt.  Kap.  28  spricht  vom  Rhein  und 
einer  Stadt  Velagna,  die  in  ;,AjoIfo^  wiederkehrt  und  auch  in  den 
^yEteali''  in  verwandter  Form  auftrat.  Alessandria  undBabilonia  in  Ägypten 
sind  Stützpunkte  der  Sarazenen,  ebenso  Ascalona;  für  das  als  zweiter 
Name  ein  Arabia  Piccola  gegeben  wird.  Die  Eroberung  Spaniens 
durch  Namieri  bringt  verschiedene  Örtlichkeiten.  Einiges  Material 
geben  auch  die  Namen  christlicher  und  sarazenischer  Führer. 

Buch  2. 

Die  Belagerung  von  Narbonne.  Der  Rachezug  des  Sultans  von 
Babylon  gegen  Namieri.  Tibaldos  Feldzug  bis  nach  Slavonien.  Karls 
letzte  Tage.  Die  Führung  der  Regierung  für  den  jugendlichen  Ludwig 
wird  Ouglielmo  übertragen. 

Der  erste  Teil  des  Buches,  meist  Kampfepisoden;  bringt  wenig 
Neues.  Die  Schilderung  der  Vorbereitungen  zum  Rachezuge  gegen 
Namieri  führt  einige  geographische  Namen  des  Ostens  ein.  In  Kap.  23  ist  für 
ein  „tomö  di  Babilonia  a  Cario''  der  Handschrift  zu  setzen:  „. . .  Babilonia 
•  Cairo^.  Das  gleiche  Kapitel  zeigt  bereits  in  der  Form  Alis- 
cante  die  Verwechselung  von  Alicante  und  Aliscans.  Für  Spanien 
werden  fast  nur  bekannte  Namen  wiederholt.  Der  kurz  erwähnte  Streit 
zwischen  Deutschen  und  Vlämingern  führt  die  Städte  Köln  und  Gent 
ein.  Kap.  29:  Aufzählung  heidnischer  Könige,  lässt  wieder  ein  Zurück- 
greifen auf  ptolemäische  Namen  erkennen:  ,,Armoreo,  re  della  cittä  del 
porto  di  Prenoro  e  del  monte  Bastiris  e  di  monte  Asilli''  weist  auf 
Ptol.  IV,  5,  wo  für  Libyen  gegeben  werden  —  in  der  Aufzählung  nur 
durch  einen  Namen  getrennt  —  Bascisi  montes  und  Asyphus  mens, 
und  unter  den  Städten  an  der  Küste  Panormus  portus.  Dies  ^portus^ 
hat  Andrea  in  seinem  ,,cittä  del  porto  di  P.^  ausdrücklich  wiedergegeben. 
Die  Einschaltung  vom  Bündnis  und  Kriegszug  gegen  Candia  giebt 
Namen  des  Südens  und  Westens  der  Balkanhalbinsel.  Tibaldos  Rache- 
zug geht  vom  Peloponnes  bis  nach  Slavonien.  Der  letzte  Teil  der  Er- 
zählung spielt  in  Arles. 

Buch  3. 

Die  Eroberung  von  Anfernace  durch  Uhibellino.  Kämpfe  vor  Tou- 
louse. Verschwörung  gegen  die  Nerbonesi  und  Guglielmos  Ver- 
geltung.   Die  Krönung  des  jungen  Ludwig  in  Paris. 

Das  3.Buchy  nur  vierundzwanzig  Kapitel  umfassend,  bringt  bis  Kap.  18, 
abgesehen  von  den  Namen  einiger  Ritter  mit  dem  Sitze  ihrer  Herrschaft, 
fast  nichts  Neues  an  geographischen  Namen.  Kap.  19— 22  geben  anlässlich 
der  Schilderung  der  bei  der  Krönungsfeierlichkeit  zur  Ausschmückung 
verwendeten   kostbaren  Teppiche  die  Geschichte  der  Juden,  Heiden, 

45* 


Digitized  by  VjOOQ IC 


708  Heinrich  Hawickhorst 

Sarazenen  und  Christen.  Die  hierbei  aus  der  biblischen  und  alten  Ge- 
schichte gegebenen  Namen  mfisseu;  da  sie  nicht  im  unmittelbaren  Zn- 
sammenhange  mit  dem  Stoffe  der  Erzählung  stehen  und  Kennt- 
nisse Andreas  vor  allem  auf  anderem  Gebiete  als  dem  der  Geo- 
graphie bezeugen,  für  unsere  Untersuchung  von  dem  geographischen 
Material;  das  der  Hauptinhalt  der  Romane  einschliesst^  getrennt  behandelt 
werden.  Es  kommen  überdies  nur  bekanntere  Namen  in  Betracht. 
Die  Angaben  aus  der  Geschichte  der  Sarazenen  und  Christen  um- 
fassen meist  Andreas  eigene  Erzählungsstoffe  oder  doch  die  von 
Chansons  de  geste,  und  die  geographischen  Namen  kehren  fast  aus- 
nahmslos in  den  Werken  Andreas  wieder. 

(Sämtliche  Namen  dieses  Abschnittes  sind  in  den  angefügten  Index 
aufgenommen.) 

Buch  4. 

Die  Eroberung  von  Orange  durch  Guglielmo.  Tibaldo  vor  Orange. 
Vivianos  Feldzug  in  Portugal.  Entsatz  von  Orange  durch  König 
Ludwig  und  die  Nerbonesi. 

Die  Erzählung  spielt  meist,  mit  Ausnahme  der  Kapitel,  die  den 
Krieg  Vivianos  gegen  den  König  von  Portugal  behandeln,  vor  Orange. 
Die  dreiundvierzig  Kapitel  des  Buches  geben  daher  wenig  Material.  Kap.  1 
berichtet  nach  Virgils  Aeneis  I  die  Gründung  von  Patavia  durch  Antenor 
und  bringt  in  der  seit  Jahrhunderten  geläufigen  Weise  die  Geschichte 
Englands  und  Frankreichs  mit  dem  trojanischen  Sagenstoff  in  Beziehung. 
Kap.  27  giebt  irrtümlich  den  Fluss  Arga  als  Küstenfluss  in  Asturien 
und  Portugal.  Zugleich  erlaubt  sich  Andrea,  jedenfalls  da  ihm  ein 
passender  Name  fehlt,  den  Namen  der  Provinz  Galicien  als  Städte- 
namen  zu  verwerten. 

Buch  5. 

Die  Eroberung  von  Aragon  durch  die  Nerbonesi  und  Krönung 
Vivianos  de  TArgiento  zum  Könige  von  Aragon. 

Das  geographische  Bild  dieses  Buches  ist  ein  höchst  verworrenes. 
Ein  schwerer  geographischer  Irrtum  macht  die  ganze  Anlage  von  vorn- 
herein unhaltbar,  und  in  ungewohnter  Oberflächlichkeit  operiert  der 
Verfasser  mit  einer  Anzahl  von  Namen,  ohne  durch  ihre  Gruppie- 
rung nur  die  geringste  geographische  Wahrscheinlichkeit  anzudeuten. 
Das  Aliscans  der  Dichtung  in  Verbindung  gebracht  mit  dem 
spanischen  Aliscante  führt  zu  dem  unsinnigen  „Aliscante  di  Bagona.^ 
Das  angenommene  Verhältnis  Aliscantes  zu  Aragon  drückt  sich  noch 
aus  in  den  gelegentlichen  Verbindungen  „Aliscante  nelU  Ragona^, 
„reame  di  Ragona  e  d^Aliscante^,  „Ragona  colle  terre  d'Aliscante.^  Der 
Siegeszug  Vivianos  bringt  eine  Reihe  spanischer  Städte  in  willkürlicher 
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Folge.  Neben  bekannten  Namen  tritt  auf  Oalatevitto  d.  i.  Calatayud 
(Prov.  Saragossa).  Perpignan  gilt  als  Stadt  in  Aliscante  di  Ragona. 
Das  Florinvile  der  „NerbOnois^  wird  zu  Fieravilla.  Eingestreut  sind  eine 
Reihe  von  Städte-  und  Ländernamen^  deren  Wiederkehren  bei  Erwähnung 
der  Sarazenen  ständig  zu  beobachten  ist;  ferner  treten  auf,  in  Verbindung 
mit  Personennamen,  geographische  Namen  aus  Westen  und  Osten. 

Andrea  muss  bald  eine  Kritik  seiner  oberflächlichen^  fehlerhaften 
Leistung  erfahren  oder  selbst  angelegt  haben^  denn  er  entschloss  sich 
zu  einer  Umarbeitung;  die  er  als 

TAcquisto  di  Ragona 
dem  4.  Buche  anfQgte.  Sie  darf  noch  vor  „Ajolfo^  angesetzt  werden. 
Das  bedenkliche  Aliscante  scheidet  aus.  Die  Schilderung  des  Er- 
oberungszuges wird  genau  der  Lage  der  genannten  Städte  ange- 
passt.  Der  Verfasser  verziehtet  auf  die  geläufigen;  zusammenhanglosen 
Namen;  fflhrt  vielmehr  mit  erstaunlicher  Genauigkeit  ein:  Perpignan^ 
le  PerthnS;  Junquera,  Figueras,  Gerona;  Hostairich;  Barcelona;  Villa- 
franca  di  PenedeS;  Terragona,  Tortosa;  beschränkt  also  den  Eroberungs- 
zug auf  den  Küstenstrich  Cataloniens.  (Hostairich  ist  in  der  Handschrift 
verstflmmelt  zu  Sterlich  durch  die  Ähnlichkeit  mit  dem  gleichfalls  in 
den  Nerb.  vorkommenden  Sterlich  d.  i.  Österreich.)  Franzosische 
Städte  auf  dem  Wege  von  Orange  nach  Narbonne  werden  mit  nicht 
minderer  Sicherheit  gegeben.  —  Auch  an  anderer  Stelle  zeigt  Andrea 
gute  Kenntnisse  für  das  Gebiet  des  jetzigen  Dep.  H^rault.  —  Im  Kap.  51 
gefallt  sich  der  Verfasser  in  der  Aufzählung  von  zwanzig  Ländernamen 
Europas. 

Buch  6. 

Der  Rachezug  Tibaldos  gegen  Viviano  und  Guglielmo.  Vivians 
Tod  in  Aliscans  und  Guglielmos  Flucht  nach  Orange.  Die  Belagerung  von 
Orange.    Folco  di  Fieravilla  und  Anfelizia  di  Candia. 

Schauplatz  der  ersten  Ereignisse  bleibt  das  Aliscante  di  Ragona 
des  5.  Buches.  Den  Hauptinhalt  des  Buches  bildet  die  Belagerung  von 
Orange.  Die  Geschichte  Folcos  und  Anfelizias  leitet  die  Erzählung 
nach  Candia  über. 

Das  I.Kap,  zählt  zweiundzwanzig  Könige  auf,  die  mitTibaldo  nach 
Spanien  übersetzen,  dazu  sarazenische  Führer,  deren  Zahl  in  den 
Schlachtenschilderungen  gelegentliche  Erweiterung  erführt.  Meist  sind  es 
Namen  der  alten  Geographie  AsienS;  die  herangezogen  werdeU;  doch  benutzt 
Andrea  in  einigen  Fällen  auch  Namen  der  Chanson  de  geste.  Einen  inter- 
essanten  Einblick  in  die  Arbeit  Andreas  gewährt  die  Form  Iscandorbase  di 
Cormanaedi  Capidozia.  Iscandorbase  ist  Esdan  d'Urbisse  in  „Foucon  de 
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Caodie^ '),  das  Andrea  in  der  Gesamtheit  als  Personennamen  anffasste  und 
nochmals  mit  Ländernamen  versah.  Das  verstfimmelte  „Harabmn  di  Volfo 
[e]  d'Oriente'';  an  anderer  Stelle  „M.  di  Yalfnr  d'Oriente«'  ist  Maaprin  de 
Valfondee  der  „Nerbonois^.  Bezeichnend  ist  der  Zusatz  „d*Oriente^. 
Andrea  weiss  die  dunklen  Namen  der  französischen  Vorlage  nicht  zu  lokali- 
sieren. Seine  Gewissenhaftigkeit  verlangt  genauere  Bestimmung,  und 
so  hilft  er  sich,  indem  er  das  unbekannte  Land  in  den  Orient  verleg^. 
Der  entsprechende  Vorgang  zeigt  sich  z,  B.  in  ^^Stiva  di  levante^  Nerb.  V, 
14,  das  allerdings  aus  der  Chanson  de  geste  nicht  belegt  ist.  Ispinello 
di  Valgris  Kap.  16  dflrfte  zurückgehen  auf  das  franzosische  Valsegree. 
Guglielmos  Flucht  von  Aliscante  nach  Orange  bringt  den  Fluss 
Rusciera;  der  jedenfalls  auf  den  Ruscio  bei  Ptolemaeus  zurückgeht,  und  das 
alte  Maguelonne.  Kap.  10  nennt  die  im  Besitz  der  Sarazenen  befind- 
lichen Gebiete  Spaniens.  In  Kap.  13  folgt  eine  lange  Aufzählung 
christlicher  Ritter,  die  im  folgenden  Buche  in  ihrem  ganzen  Umfange 
noch  zweimal  wiederholt  wird.  In  eigenartiger,  doch  naheliegender 
Umgestaltung  seiner  Vorlage  macht  Andrea  das  Candie  in  „Foucon  de 
Candie^  zur  [nsel  Candia  und  übernimmt  gleichzeitig  das  Barote 
der  Chanson,  das  er  zu  einem  Baroco  umgestaltet.  Daneben  giebt 
er  für  die  Insel  Candia  geographische  Namen  seiner  Zeit. 

Buch  7. 

Aufhebung  der  Belagerung  von  Orange.  Tibaldos  Zug  gegen  Folco 
di  Candia.  Guglielmo  zur  Unterstützung  nach  Candia.  König  Ludwig 
vor  Ascalon. 

Dreissig  Kapitel  bringen  an  neuen  geographischen  Angaben  ver- 
schwindend wenig.  Der  grösste  Teil  der  Ereignisse  spielt  auf  Candia, 
also  auf  schon  aus  Buch  6  bekanntem  Schauplatz.  Im  letzten  Teile 
setzt  die  Erzählung  nach  Palästina  über.  Das  Arrabloi  in  „Foucon^ 
wird  durch  das  bekanntere  Ascalon  ersetzt.  Kap.  12,  14  und  17  zeigen 
eine  beispiellose  Oberflächlichkeit  der  Darstellung.  So  wird  die  Reise 
des  Boten  Folcos  von  Candia  nach  Orange  geschildert:  „E  cavalcö  per 
istrani  luoghi,  i  istrani  paesi,  in  modo  ch'egli  giunse  per  molte  giornate 
in  sul  terreno  d'Oringa^.  Guglielmos  Heer  kommt  ebenfalls  auf  dem 
Landwege  nach  Candia:  „E  tanto  cavalcarono  di  dl  e  di  notte,  e  molte 
giornate,  che  giunsono  presso  a  Tisola  a  due  leghe".  Offenbar 
haben  wir  hier  eine  direkte  Beeinflussung  durch  den  französischen 
„Foucon^,  dessen  Candie  von  Orange  aus  auf  dem  Landwege  zu 
erreichen  war.  Eine  zweite  Bearbeitung  beseitigt^  gerade  wie  der 
„  Acquisto  di  Ragona^,  die  geographischen  Ungeheuerlichkeiten  und  bietet 

1)  Vgl.  Reinhard.    Die  Qaellen  der  Nerbonesi.    Hallenser  Diss.  1900.  S.  42. 
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in  exakter  Darstellung  neues  geographisches  Material.  Von  der  Hafen- 
stadt Curzola  wird  nunmehr  die  Überfahrt  nach  der  Insel  angetreten, 
und  vom  Gapo  Spada  auf  Candia  segelt  man  nach  Durazzo  am  Adri- 
atischen  Meere. 

Kap.  18  zählt  die  Führer  im  Heere  Ludwigs  auf,  eine  einfache 
Wiedergabe  von  Buch  VI.  Kap.  13.  Mit  behaglicher  Breite  werden 
die  Namen  nochmals  unter  geringen  Abweichungen  in  Kap.  22  ge- 
geben. Kap.  24  nennt  unter  Anlehnung  an  die  Aufzählung  im  6.  Buche 
wiederum  sechzehn  sarazenische  Könige.  Die  Handschrift  zeigt  Verwir- 
rung und  Mannigfaltigkeit  der  Schreibung.  Kap.  28  wiederholt  im 
Munde  eines  Sarazenen  eine  Aufzählung  christlicher  Länder. 

Buch  8. 

Vor  Ascalon.  Belagerung  von  Orange  durch  den  Konig  von 
Rames.  Tibaldo  und  Guglielmo  gemeinsam  gegen  Corves  d'Alis. 
Rinovardo  und  Guglielmo  Einsiedler.  -—  17  Jahre  später:  Tibaldo  vor 
Orange.  Neuer  Zug  des  Königs  von  Rames  nach  Orange.  Beltramo 
und  Lionagio.    Corves  d'Alis  in  Frankreich.    Tod  der  letzten  Nerbonesi. 

Das  Buch  bringt  bei  Mannigfaltigkeit  und  Ausdehnung  der  Er- 
zählung reichhaltiges  Material.  Kap.  15  giebt  eine  Aufzählung  der 
Teile  Afrikas,  in  denen  der  Konig  von  Rames  Truppen  aufbietet,  Städte- 
und  Ländernamen  neben  einander  gestellt.  In  Kap.  20  ist  statt  ,,6uglielmo 
sipartl  daParigi  ecamminö  inverso  Soria''  das  in  der  Variante  richtig 
gegebene  ,,..  .in  verso  Sa  voia^  anzusetzen.  Kap.  26  zieht  Andrea  einen 
Vergleich  zwischen  Paris  und  den  Städten  des  Ostens;  Tibaldo  sieht 
die  Stadt  Paris:  ngiunto  a  Parigi  molto  si  miravigliö,  ch'ella  non  era 
molto  grande  di  giro,  rammentando  co'  suoi  compagni  la  grandezza 
di  Babilonia,  e  del  Cairo,  e  de  la  Meche,  e  molte  cxtik  grande,  ch'erano 
in  Levante^.  Es  erinnert  dies  an  die  Gewohnheit  der  mittelalterlichen 
Kartographen,  Städte  bedeutender  historischer  Vergangenheit,  so  Baby- 
lon, das  thatsächlich  nur  noch  ein  Trfimmerhaufen  war,  als  Riesen- 
städte auf  den  Karten  darzustellen.  Kap.  29  zählt  Ffihrer  auf  im 
Heere  des  Königs  Corves.  „L'isola  Probana^  ist  das  auf  Karten 
des  Mittelalters  wiederholt  gegebene  Taprobane,  der  Name  der 
Alten  für  Ceylon.  Aus  der  Zusammenstellung  der  verstfimmelten 
Formen  Stabei  und  Maesabeni  aus  zwei  verschiedenen  Handschriften 
lässt  sich  das  ursprüngliche  Astabeni  konstruieren,  nach  Ptol.  VI,  9 
Völkerschaft  am  Kaspischen  Meere.  An  gleicher  Stelle  wird  neben 
dem  Sinai  das  biblische  Bersaba  als  Bosera  eingeführt.  Das  zu- 
nächst schwer  verständliche  „provincia  di  Lizia^  (Kap.  41)  nörd- 
lich der  Alpen,  wird  in  „Ajolfo"  wieder  verwertet  (s.  Seite  714).    Die 
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zweite  HaDdscfarift  lasst  diese  Form  aus.  Einscbaltend  giebt  diese  in  Kap.  48 
das  sonst  nicht  wiederkehrende  „Rialto,  oggi  detta  Yinegia^.  Starke  Ent- 
stellungen im  Texte  zeigt  Kap.  48  der  abgedmekten  Handschrift.  Es  liegen 
hier  offenbar  Korrekturen  eines  Schreibers  vor,  der  die  beiden  von 
Andrea  deutlich  getrennten  Babilonia  di  Caldea  und  Babilonia  d'Egitto 
(d.  i.  Cairo)  nicht  unterschied,  ein  vorkommendes  Babylon  stets  als  das 
alte  Babylon  in  Chaldäa  —  das  z.  B.  Kap.  29  ausdrücklich  als  solches 
genannt  wird  —  auffasste  und  nun  indem  Bestreben,  anscheinende  Wider- 
sprüche im  Texte  nach  Möglichkeit  auszutilgen,  eigenmächtig  änderte,  da- 
durch aber  nur  Verwirrung  schuf.  —  Andrea  berichtet,  wie  Beltramo  und 
Casello  nach  dem  zwischen  Arabien  und  Persien  gelegenen  Castell  AI- 
monte  ziehen.  Der  ursprüngliche  Text  lautete,  wie  eine  zweite  Handschrift 
völlig  korrekt  wiedergiebt:  „e  entrarono  in  Bona  e  passarono  Domasco, 
e  per  mezzo  Spontania  (Mesopotamia)  e  andarono  in  Persia  presso  a  una 
terra  chiamata  Presopoli".  Da  nun  in  der  folgenden  Erzählung  auch 
Cairo  genannt  wird,  wohin  die  beiden  später  gelangen,  so  hilft  sich 
der  Schreiber  unserer  Handschrift,  indem  er  in  jene  Ländergruppe  ein 
„Egitto^  einschiebt :  „  .  .  e  per  il  mezzo  Potamia,  e  per  Tlgitto  n'andö 
in  Persia^.  —  Eine  spätere  Stelle  desselben  Kapitels  zeigt  Beltramo  in 
Babilonia  di  Cairo.  [Die  Namen  B.  und  C.  gelten  hier  zwei  durch  den 
Nil  getrennten  Teilen  der  Gesamtstadt].  Ganz  in  der  ursiNÜnglichen 
Fassung  hat  die  zweite  Handschrift:  e  giunti  al  Cairo  . . .  ogni  di  Beltramo 
passava  il  ponte  del  Nile,  e  andava  in  Babilonia,  e  esaminava  il  modo 
della  terra^.  Der  Schreiber  unserer  Handschrift  sah  in  Babylon  nur  das 
chaldäische  B.,  fasste  die  „terra''  (d.  i.  Stadt,  bezw.  Stadtteil)  zwischen 
Cairo  und  Babilonia  d'Egittoals  das  Land  zwischen  Cairo  und  Babilonia 
di  Caldea  auf  und  macht  aus  dem  Nil  den  früher  (VHI,  29)  in  Ver- 
bindung mit  Babylon  genannten  Tigris:  „.  .  passava  il  ponte  diTigrisi''. 
Die  Verwirrung  wird  erhöht  dadurch,  dass  er  ein  später  folgendes  Nile 
stehen  lässt.  Eine  in  Kap.  51  gegebene  Aufzählung  der  dem  König 
Corves  d'Alis  unterworfenen  Gebiete  ist  eine  ohne  jede  Ordnung  ge- 
gebene Reihe  von  Namen;  so  stehen  Illyrien,  ThebaYs  und  Jndien  neben 
einander.  Auffallenderweise  findet  sich  darunter  auch  ein  Ipoliter, 
d.  i.  das  Ypolite  (Police,  Espolise)  verschiedener  Chansons  de  geste; 
(z.  B.  Coronement  LooYs  V.  2234:  Guaifier  de  Police);  d.  i.  Spoleto. 
Wie  in  Reali  I  sind  es  vierzig  Könige,  mit  denen  der  Sarazenenherrscher 
auszieht.  Das  aus  „Fioravante^  übernommene  Sansogna  der  „Reali^ 
findet  in  Kap.  53  Verwendung.  Kap.  54  nennt  Führer  im  Christenheere, 
darunter  den  duca  di  Sterlichi.  (Vgl.  duc  d'Osterice  im  „Coronement 
LooYs'*.)  Eine  Menge  bereits  bekannter  Namen  wird  überdies  an  den 
verschiedensten  Stellen  wiederholt 
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Storia  di  AJolfo  del  BarMcoiie  e  di  attri  valorosi  cavaliere. 

Zu  Grunde  liegt  „Aiol  nnd  Mirabel^,  das  jedoch  nngemein  frei  be- 
handelt ist.    Ein  angefügter  Teil  ist  eigene  Schöpfung  Andreas. 

jyAjolfo^  ist  von  den  uns  vorliegenden  Werken  das  wichtigste,  aus 
dem  wir  sohSpfen.  Dem  wechselvollen  Inhalte  der  Erzählung  entspricht 
eine  reichhaltige  Geographie.  In  387  Kapiteln  giebt  Andrea  eine  FOlle 
von  Heldenthaten,  Fahrten  und  Abenteuern;  die  sich  über  vier  Gene- 
rationen erstrecken.  Die  Ereignisse  spielen  unter  der  Regierung  Lud- 
wigs und  seines  SohneS;  der  hier  als  Karl  Martel  gegeben  wird.  Die 
Erzählung  setzt  ein  mit  der  Verbannung  Elias  und  der  Geburt  seines 
Sohnes  Ajolfo.  Sie  sohliesst,  nachdem  sie  das  wechselnde  Geschick 
einer  Reihe  von  Helden  bis  zu  ihrem  Tode  verfolgt  hat,  mit  Einsetzung 
der  Urenkel  Elias,  der  Brfider  Lionello  und  Elia  als  Herren  von  Trebu- 
sonda  und  führt  endlich  Lionello,  den  letzten  aus  dem  Geschlechte 
Elias,  als  Alleinherrscher  über  Trebusonda  vor.  Durch  dio  Mannig- 
faltigkeit der  Erzählung  hat  Andrea  immer  wieder  Gelegenheit,  den 
Schauplatz  der  Handlung  zu  wechseln  und  so  eine  Menge  geographischer 
Angaben  einzuschalten.  Sie  beziehen  sieh  fast  auf  alle  Gebiete  der 
damals  bekannten  Welt. 

Kap.  1—29.  Elias  Verbannung.  Des  jungen  Ajolfo  ritterliche 
Thaten.    Die  Rückkehr  Elias. 

Während  „Aiol  und  Mirabel''  die  Landes  von  Bordeaux  als 
Zufluchtsstätte  Elias  und  seiner  Gemahlin  nennt,  giebt  Andrea  hier- 
für Kap.  2  „la  selva  di  San  Gilio,  ch'ene  tra  queste  quattro  pro- 
vincie:  tra  la  Provenza  e  PAragona  e  la  Spagna  e  un  poco  della 
Guascogna''.  Verai:las8ung  dazu  ist  offenbar  die  Geste  von  Elie 
von  Saint  Gille,  die  den  in  „Aiol''  vorkommenden  Namen  mit  dem  Elie 
von  Saint  Gille,  der  Episodenfigur  einer  andern,  untergegangenen 
Dichtung  verschmolz^).  Das  heutige  Languedoc  hiess  bis  ins  13.  Jahr- 
hundert „la  terre  de  Saint  Gilles''. 

Die  mit  Kap,  16  einsetzende  Guido  di  Bagotte-Episode  bringt 
in  der  Schilderung  des  Zuges  Guidos  vom  Westen  Afrikas  bis  nach 
Alessandria  und  Babylon  in  richtiger  Folge  eine  Reihe  von  Städte- 
und  Ländernamen,  die  meist  der  alten  Geographie  angehören. 

Kap.  30—71.  Ajolfos  Brautfahrt  nach  Pampolonia.  Abenteuer 
auf  der  Rückkehr.    Hirabellas  Taufe  in  Paris. 

Das  spanische  Pampelune,  in  „Aiol  und  MirabeP  der  Sitz  des  Sara- 
zenen   Mibrien    von    Arabien,    wird    hier    zu  einem    Pampolonia    in 


1)  8.  GrObers  Grundr.  U,  1;  570. 
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Romania,  der  Stadt  des  Königs  ÄDdriano.  Kap.  30  schildert  deo  W^ 
des  Riesen  Tomabnc  von  Afrika  nach  Pampolonia.  Kap.  31  fuhrt  die 
Länder  auf  zwischen  Pampolonia  nndParis^  Kap.  35  bringt  sie  mit  geringer 
Ändemng  in  umgekehrter  Folge.  Zu  den  Namen  der  zeitgenoaaiscben 
Geographie  tritt  das  wundersame  ^Lizia  minore^;  ans  Licias  (Lech), 
in  Kap.  51  richtig  lokalisiert:  y,di  lä  dal  Dambio  di  verso  TAlpe^.  (VgL 
Nerb.  VIII,  41.)  Spätere  Kapitel  geben  fär  den  Osten  Europas  Länder- 
namen der  antiken  Geographie,  dazu  die  berfihmten  Rhipaei  montes 
der  Alten.  Kap.  51  schiebt  unvermittelt  eine  geographische  Erörte- 
rung ein  fiber  den  Lauf  der  Donau  und  die  beiden  Hauptgebirgszfige 
Europas,  die  Alpen  und  die  montes  Sarmatici.  Letzteres  entspricht  ganz 
der  Auffassung  des  Altertums.  Ffir  den  Westen  Frankreichs  wird  ein  San- 
sogna  angesetzt,  dazu  kommen  verschiedene  Städte,  deren  Namen,  wie  Alis, 
Alisforte,  Alba  u.  a.  sich  nur  mit  Schwierigkeit  auf  die  alte  Geographie 
zurfickiUhren  lassen.  Französische  Städtenamen  seiner  Zeit  vermeidet 
Andrea  im  allgemeinen  wohl  weniger  aus  Unkenntnis  als  mit  Absicht 

Die  Kap.  72— 87  geschilderten  Ereignisse  spielen  sich  ebenfalls  auf 
diesem  Gebiete  ab. 

Kap.  88—120.  Die  Ränke  Maccarios.  Belagerung  von  Lausanne. 
Entführung  Ajolfos  und  Mirabellas  nach  Pampolonia.  Ajolfo  nach  sieben- 
jähriger Gefangenschaft  als  Sklave  in  Trapezunt  verkauft 

Kap.  97  nimmt  nach  Angabe  der  Lage  von  Lausanne  Gelegenheit 
zu  einer  inhaltsreichen  Bemerkung  fiber  die  Alpen  und  den  Adula  roons, 
sowie  über  Rhone,  Po^  Rhein  und  Donau.  Eine  von  Andrea  gern 
wiederholte  Wendung  lässt  Rhein  und  Donau  gemeinsam  auf  dem 
Adula  mens  entspringen.  Kap.  115  giebt  das  nicht  zu  belegende  Lunara 
als  Stadt  in  Deutschland.  Die  Ähnlichkeit  der  Namen  veranlasst 
Andrea,  ffir  Polen  (Polana)  die  Stadt  Pollonia^  dem  ein  Apollonia  zu 
Grunde  liegt,  anzusetzen.  Das  umgebildete  Pampolonia  glaubt  er  mit 
einem  andern  Orte  identifizieren  zu  mfissen:  Kap.  116:  la  „quale 
cittä  e  chiamata  al  di  d'oggi  Vesqua''.  Die  Schlusskapitel  dieses  Ab* 
Schnittes  bringen  die  ersten  Namen  ffir  Kleinasien. 

Kap.  121 — 125  —  Kampf  Konig  Ludwigs  mit  den  Sarazenen  vor 
Rom  —  bringen  einige  geläufigere  Namen. 

Kap.  126  —  143.  Die  Jugendgeschichte  Bosolinos.  Sein  Zug  mit 
dem  Heidenheore  vor  Paris. 

Die  Geschichte  Bosolinos  bringt  einige  geographische  Namen  Afrikas, 
nebeneinander  Formen  des  Altertums  und  des  Mittelalters.  (Kap.  127: 
Maliana;  Bellamarina.)  Ffir  Frankreich  wird  Aiguesmortes  als  Landungs- 
stelle des  Sarazenenheeres  genannt;  zum  Schluss  bringt  Kap.  143  einige 
französische  Namen. 
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Kap.  144—172.  Bosolino  anf  der  Snehe  nach  Ajolfo.  Seine 
Abenteuer  in  Pampolonia  and  in  Tnrebia. 

Eine  Zwisebenbemerkung  in  Kap.  144  nennt  vier  im  Besitz  der 
Magansesi  befindliche  Städte,  darunter  neben  Namen  der  Zeit  ein 
Fortibero.  Der  Name  kann  anf  keine  andere  Quelle  als  Ptolemaeus 
zurfickgehen;  Forum  Tiberii,  Ptol.  U,  8.  Die  Lage  ist  zutreffend. 
Die  Wanderung  Bosolinos  bringt^  z.  T.  auch  wiederholend,  mancher- 
lei Namen,  so  als  Ausgangspunkt  am  Schwarzen  Meere  Varna, 
als  Landungsstelle  in  Paphlagonien  Simiso  (das  alte  Amisus),  beides 
Formen  des  14.  Jahrhunderts.  Eleinasien  wird  durchweg  als  Turohia 
bezeichnet.  Kap.  153  nennt  die  nicht  mit  Sicherheit  zu  deutenden 
Fiume  gamas  und  Monte  Masto.  Da  spätere  entsprechende  Namen 
f&r  Kleinasien  ausnahmslos  zu  belegen  sind,  dfirfen  sie  als  verstfimmelt 
angesehen  werden.  Die  sagenhafte  Person  des  Alten  vom  Berge 
—  il  Veglio  della  Montagna  —  wird  in  die  Handlung  hineingezogen  und 
nach  Pamphylien  yersetzt. 

Kap.  1 73  —  200.  Mirabellos  und  Yerrucchieris,  der  Söhne  Ajolfos 
Zusammentreffen  im  Zweikampf.  Erkennen  der  Brfider  und  Trennung. 
Mirabellos  weitere  Abenteuer. 

Andrea  schaltet  hier  wenig  Geographisches  ein.  Schauplatz  der 
Handlung  und  Namen  sind  meist  schon  aus  der  Erzählung  bekannt. 
Die  Schlussworte  des  Abschnittes  geleiten  Mirabello  von  Paris  durch 
Länder  und  Städte  bis  nach  Friaul. 

Kap.  201—245.  Verrucchieri  auf  der  Suche  nach  Ajolfo.  Kämpfe 
in  Turchia.  Bosolino  im  Kastell  Ramis  belagert.  Die  Kriege  des 
Alfamir.  Belagerung  von  Trapeznnt.  Ankunft  Mirabellos.  Schliesslich 
AjolfO;  Verruohieri,  Mirabello  und  Bosolino  vereinigt.  Verrucchieri 
Kaiser  von  Trapezunt 

Der  ganze  Abschnitt  spielt  in  Kleinasien  und  fQhrt  hierffir  eine 
Menge  von  Namen  ein.  Kap.  211  giebtdie  Aufzählung  der  Provinzen  Klein- 
asiens, deren  stattliche  Zahl  mit  Behagen  zu  wiederholen  der  Verfasser 
zwei  Kapitel  später  Gelegenheit  nimmt.  Es  sind  fast  durchweg  die  Namen 
der  alten  Landschaften  Asiens.  Kap.  245^  das  nochmals  die  gleiche  Auf- 
zählung bringt;  zeigt  unter  den  klassischen  Namen  ein  Salvascopoli, 
d.  i.  das  Savastopoli  des  14.  Jahrhunderts,  das  alte  Sebastopolis.  Einige 
Ländernamen  an  anderer  Stelle,  wie  Tospidia,  Siragonia,  erhellen  nicht 
auf  den  ersten  Blick,  doch  gehen  sie  gleichfalls  auf  Formen  der  alten 
Geographie  zurfick.  An  (Gebirgen  finden  Erwähnung  der  Taurus, 
die  Carduchi  und  Moschici  montes  der  alten  Karte,  an  Flfissen  der 
Sangarius  oder  Sagaris,  Iris  und  Euphrat.  Das  Schwarze  Meer 
wird   durchweg    als   Mare  maor   gegeben;    weiter  genannt    sind   der 
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Hellespooty  die  Propontis,  für  die  im  „braccio  dl  San  Giorgio^  (btachi- 
um  8.  Goorgii)  eine  zweite,  einst  gebraachliohe  Form  auftritt^  und  das 
Kafipische  Meer.  Einige  KüstenstSdte  zeigen  die  italienische  Fonn  des 
Mittelalters,  so  Sinopi  (Kap.  201  für  Dinopi)  —  Sinope,  das  alte  Sino- 
pium;  Trebusonda;  das  alteTrapezus.  Die  in  Kap.  224  genannten  Binnen- 
stadte  sind  yerstfimmelt  überkommene  Namen  des  Altertums.  —  Die 
Verwendung  der  geographischen  Namen  zeigt  gelegentlich  Irrtum  oder 
Unsicherheit^  zu  belegen  aber  sind  die  Formen  fast  durchweg.  —  Die 
Einsetzung  Verrucchieris  zum  Kaiser  von  Trapezunt  ist  eine  Reminis- 
cenz  an  die  Errichtung  des  Kaisertums  Trapezunt  im  Jahre  1204. 

Kap.  245 — 251.    Der    ßachezug   nach   Pampolonia. 

Kap.  245  verbirgt  in  den  scheinbaren  Personennamen  y,Damissa  e 
Damariooasto^,  deutlicher  erhalten  in  der  Variante:  y^Daramisee  e 
Damavocasto'',  ein  „Daramisse  da  Mavocasto^,  d.  i.  Maucastro  (vergl. 
Kap.  336).  Kap.  246  giebt  in  geschickter  Einkleidung  eine  Aufzählung  von 
Ländern  und  Küstenstädten  dos  Schwarzen  Meeres  auch  auf  europäischer 
Seite;  Namen  der  alten  Geographie  und  der  des  14.  Jahrhunderts 
neben  einander. 

Kap.  252  —  265.  Ajolfos,  Mirabellos  und  Bosolinos  Fahrt  nach 
dem  Westen;  Candia;  Venedig.  Der  Anschlag  eines  Maganzese  auf  der 
Insel  (I)  Cividella.    Schiffbruch.    Ajolfo  als  Einsiedler  in  den  Pyrenäen. 

Kap.  252  schildert  mit  erstaunlicher  (Genauigkeit  die  Fahrt  Ajolfos 
und  seiner  Gefährten  von  Trapezunt  bis  Candia.  Sechs  Küstenstädte  am 
Schwarzen  Meere,  in  richtiger  Folge  von  Ost  nach  West  gegeben, 
zeigen  Namen,  wie  sie  den  italienischen  Schiffern  der  Zeit  geläufig 
waren,  ebenso  die  Inseln  Lesbos  als  Meteli  d.  i.  MetellinO;  Chios  als  Scio, 
Seine  d.  i.  Seins.  Die  angedeutete  Fehde  der  Venetianer  mit  Candia 
hat  historischen  Hintergrund.  Über  das  für  die  Insel  Candia  gegebene 
Baroc  s.  8.  700.  Spätere  Kapitel  bringen  Städtenamen  für  SioilieU; 
Sardinien  und  die  Südküste  Frankreichs.  Civitella  auf  Henorca  wird 
irrtümlich  als  Insel  gegeben.  Kap.  262  bringt  unter  den  zeitgenSssischen 
Namen  wieder  eine  Entlehnung  aus  der  alten  Geographie:  mare 
GaligoU;  für  den  golfe  du  LioU;  ist  Mare  Gallicum;  Ptol.  II,  9. 

Kap.  266  —  282.  Mirabelle  und  Bosolino  in  Frankreich.  Die 
Niederwerfung  der  Maganzesi. 

Dieser  Teil  spielt  durchweg  in  Frankreich  und  giebt;  aller- 
dings nicht  immer  mit  sicherer  Bestimmung  der  Lage,  eine  grössere 
Zahl  Ortsnamen.  Kap.  276  zählt  Ritter  der  Maganzesi  auf.  Der  Sieges- 
zug Sanguinos  von  Mongrana  umfasst  den  ganzen  Südosten  Frankreichs. 
Kap.  280  giebt  in  einfacher  Aufzählung  die  eroberten  Landschaften 
und  Städte. 
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Kap.  283—307.  Hirabello  ab  Gesandter  Karls  nach  Spanien. 
Seine  Gefangenschaft  in  Gibraltar.  Die  Liebe  Marmondinos  und  Bri- 
ganias.    Die  Flucht  nach  Frankreich. 

Die  Erzählung  führt  uns  nach  Spanien.  Ausser  bekannteren 
Mamen  finden  sich  solche,  die  der  Geographie  der  Chanson  de  geste 
entnommen  sind,  so  Morlingana,  daneben  das  schon  in  den  ,,Reali^  be- 
obachtete A[u]gUBta  der  alten  Geographie. 

Ea  p.  3  08 —  318.  Siegreicher  Zug  gegen  die  Maganzesi.  —  Boso- 
Unos  Tod.    Mirabelle  vergiftet. 

Der  erste  Teil  dieses  Abschnittes  ffihrt  auf  das  schon  bekannte 
Gebiet  am  Monte  [Ajdulas.  Bosolinos  Reise  nach  Polen  bringt  in  Kap.  315 
ptolemäische  Namen.  Der  Name  Robondunis,  Stadt  in  Deutschland, 
d.  i.  Robodunum  Ptol.  II,  10,  wie  es  eine  Reihe  von  Ptolemaeushand- 
sehriften  für  das  richtige  Ebnrodunum  zeigt,  deutet  sogar  das  Yer* 
hältnis  der  Andreaschen  Ptolemaeusnamen  zu  den  Handschriften- 
gruppen  an. 

Kap.  318  „Qni  finisce  la  Storia  d'Ajolfo  e  de'  figliuoli  e  di  Boso- 
lino  di  Gualfedra^.  Der  angefügte  Teil,  Kap.  319  bis  zum  Schluss, 
bringt  mit  neuen  Helden  auch  neue  Gegenden.  Das  Geographische 
ist  sehr  charakteristisch. 

Kap.  319—372.  Laonigis  ritterliche  Thaten  in  Friesland  und 
Alcimenia.  Seine  Gefangenschaft  in  Ruscia.  Lionello  zu  seiner  Be- 
freiung von  Trebusonda  nach  Polen.  Der  Krieg  zwischen  Polen  und 
Russland.  Die  Belagerung  der  Stadt  Ruscia,  Zweikampf  der  beiden 
Vettern.  Beide  von  ihren  Herren  verraten  ins  Lager  Fieramontee  di 
Sarmazia  nach  Cimbrea  geführt.  Hilfe  aus  Frankreich  unter  Gottebuof 
von  Friesland.  Elia  lo  Bianco  vom  Euphrat  unter  manchen  Abenteuern 
bis  nach  Cimbrea.  Völliger  Sieg  der  Christen  über  Fieramonte  und 
Befreiung  Lionellos  und  Lionigis. 

Andrea  giebt  hier  ein  wundersames  Gemisch  von  Namen  ver- 
schiedenen Ursprungs.  Neben  Flandern,  Friesland,  Pulen  und  Russland 
setzt  er  die  Reiche  Cimbrea  und  Sarmazia  an.  Alcimenia,  nach 
der  Darstellung  etwa  Grenzland  zugleich  von  Cimbrea  und  Sarmazia, 
ist  gebildet  nach  dem  Namen  der  Stadt  Alcimol^nnis  in  Germania 
Magna,  Ptol.  II,  10.  Ein  Alcimenia  giebt  er  auch  thatsSchlich  als 
Hauptstadt  des  Reiches.  Die  StSdtenamen  Frigia  und  Flandes  sind 
naive  Bildungen,  ein  Larcibuet  geht  wieder  auf  Ptolemaeus  zurück, 
ebenso  die  Monti  Moliboc  und  Alpi  Ventine.  Aus  der  gleichen  Quelle 
vielleicht  auch  kennt  er  Elbe,  Weser  und  Aluta.  Ruscia  als  Stadt 
übernahm  er  in  gutem  Glauben  aus  der  Chanson  de  geste  (s.  S  .696). 
Der  golfo  Ulien   ist  schon   aus  dem  3.  Buche  der  ,,Reali^   bekannt; 
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das  verschiedene  der  hier  genannten  Namen  bereits  verwendete. 
Sehr  bezeichnend  ist  Monte  Boddin  in  Kap.  362,  das  nur  auf  Ptole- 
maeus,  wo  III;  5  ein  Bodinus  mens  im  europäischen  Sarmatien  gegeben 
wird,  als  einzige  Quelle  zurfickgeffihrt  werden  kann.  Die  Ein- 
führung der  Deutschritter  —  Kap.  361 :  frieri  di  Santa  Maria  Croce 
Nera  (e'  vestono  di  bianco,  -e  combattono  co'  Tartari  in  difensione  de' 
paesi  cristiani)  —  zeigt  die  öfters  beobachtete  Benutzung  späterer,  der 
Zeit  der  Handlung  fernliegender  historischer  Momente.  Marienburg, 
der  Sitz  des  Grossmeisters  (Gran  Mastro),  tritt  auf  als  Santa  Maria 
Üroce  Nera.  Kap.  330  nennt  den  Gross-Khan,  „Gran  Cane  di  Tarteria^. 
Einige  Namen  des  Ostens  führt  die  bekannte  Art  des  Verfassers  ein, 
seine  Helden  sowie  ausgeschickte  Boten  von  Ort  zu  Ort  ihrer  Reise 
zu  begleiten.  Lionello  lässt  er  auf  dem  Zuge  nach  Polen  von  der 
Hafenstadt  Vatiza  in  Trapezunt  nach  Vama  am  Schwarzen  Meere 
übersetzen,  während  Mainetto,  Lionigis  Schildträger,  auf  dem  Wege 
zu  jenem  in  Maucastro  an  der  Mündung  des  Dnjestr  zu  Schiffe  geht. 
Elia  zieht  der  Abwechselung  halber  von  Armenien  durch  Albanien, 
Colchis,  über  den  taurischen  Chersones  nach  Dazien  und  weiter  nach 
Westen. 

Kap.  373—387.  Tod  Verrucchieris  in  Trebusonda.  Aufstand 
des  Landes.  Kämpfe  der  Christen  wider  die  Türken.  Belagerung  von 
Trebusonda.  Friedensvermittlung  durch  den  Kaiser  von  Konstantinopel. 
Schliesslich  Lionello  Alleinherrscher  über  Trebusonda. 

Elias  Zug  von  AIcimenia  nach  Trebusonda  geht  über  Russlandi 
durch  das  Land  am  Tanais  (Don)  bis  zum  Kaspischen  Meere,  dann 
nach  Armenien  und  Trebusonda.  Albania  wird  zum  Unterschiede  von 
dem  europäischen  Albanien  bezeichnet  als  Albania  Bianca,  zugleich  mit 
einer  seltsamen  Deutung  dieses  Beinamens.  Ermenia  ist  auch  der 
Name  einer  Stadt.  Unter  den  asiatischen  Herrschern  werden  genannt 
die  Könige  von  Pamphylien  und  Cilicien.  Ähnliche  Wendungen  hier,  wie 
in  den  ,,Reali^  und  in  den  ,,Nerbonesi'',  bezeichnen  diese  Länder  als  Sitz 
der  Amazonen.  Ein  einziger,  in  die  Bauptdarstellung  eingeschobener 
Satz  in  Kap.  373  giebt  Andrea  sogleich  Gelegenheit,  einen  Namen  für 
Afrika  anzubringen:  Tanger,  sul  mare  Occiano. 


Die  geographischen  Namen  in  „Ajolfo'^  sind  meist  in  erkennbarer 
Form  überliefert.  Der  weitaus  grOsste  Teil  findet  Deutung.  Reine 
Phantasieerzeugnisse  bringt  Andrea  nirgends.  Die  Verwertung  ihm 
zur  Verfügung  stehender  Namen  zeigt  allerdings  mancherlei  Freiheiten. 


/Goode 
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Storia  di  Rinaldino  da  Montalbano. 

Das  Werk,  inhaltliob  eine  Fortsetzung  der  Bearbeitung  des  fran- 
zosischen yjRenaut  de  Montauban^  (les  quatre  fils  Aymon),  geht 
nicht  auf  eine  franzosische  Vorlage  zurfick,  ist  vielmehr  eigene 
Schöpfung  Andreas,  in  der  er  mancherlei  Züge  der  ritterlichen  Dichtung 
verwendet. 

Es  ist  bezeichnend  für  Andreas  Art,  dass  er  hier,  wo  er  nicht  an 
die  Schranken  einer  Vorlage  gebunden  ist,  wie  auch  im  zweiten  Teile 
des  „Ajolfo^^  seine  Helden  in  die  weite  Welt  hinausführt  und  das 
Abenteuerliche  der  Erzählung  durch  den  fernen,  fremden  Schauplatz  erhöht. 

Kap.  1  —  61.  Die  Pilgerfahrt  Rinaldos.  Die  Ränke  der  Magan- 
zesi  wider  Rinaldino.  Rinaldino  als  Sieger  auf  Cypern.  Seine  Thaten 
in  Syrien.    Auf  der  Suche  nach  dem  Vater.    Rinaldino  nach  Persien. 

Rinaldos  Pilgerfahrt  nach  dem  heiligen  Lande  wird  in  ihren  Einzel- 
heiten geschildert.  Von  der  Dauphin^  und  Savoyen  gelangt  er 
in  die 'Lombardei,  besteigt  ein  Schiff  auf  dem  Po  und  kommt 
nach  Venedig.  Eins  der  Schiffe,  die  alljährlich  die  Pilger  zum  heiligen 
Lande  führen,  bringt  ihn  über  Famagusta,  der  Hafenstadt  auf  Cypern, 
nach  Alessandria.  Von  dort  geht  es  nach  Cairo,  dann  zum  Sinai 
und  endlich  nach  Jerusalem.  Die  nun  folgende  Darstellung  der 
Wanderung  zum  Jordan  giebt  ein  falsches  Bild :  zuerst  gelangen  Rinaldo 
und  seine  Begleiter  von  Jerusalem  an  den  Libanon  und  die  Quelle 
des  Flusses.  Hit  der  bezeichnenden  Wendung  „E  voglio  che  sappi^ 
führt  Andrea  die  im  Mittelalter  seit  den  Kreuzzügen  ausgebildete  An- 
sicht von  zwei  Quellflüssen  des  Jordans  aus.  Der  Weg  von  Frankreich 
nach  Cypern  wird  mit  Absicht  dreimal  abweichend  gegeben.  Rinal- 
dino gelangt  von  Venedig  zu  Schiff  an  Rhodos  vorbei  nach  Famagusta 
(Kap.  14),  Bernardo  di  Nerbona  wählt  den  weiteren  Landweg  über 
Syrien  (Kap.  26).  Kap.  37  fügt  Sizilien,  den  Löwengolf  und  die  Provence 
ein.  Die  Wahl  der  eingeschalteten  Länder  ist  wenig  genau.  Kap.  25 
giebt:  „Ischiavonia,  la  quäle  provincia  i  a'  confini  della  Siria.  Schiavonia 
ist  hier  ebenso  unbestimmt  wie  das  Esclavonie  der  Chanson  de  geste. 
Die  Ajolfogruppe  fasst  es  enger  als  Slavonien  in  der  Zusanunen- 
stellung  mit  Albanien,  Dalmatien  eto.  Eine  gleiche  Abweichung  von 
}ener  Gruppe  zeigt  die  Benennung  der  Alpen;  Kap.  7  giebt  schlecht- 
hin „le  Alpi^,  Kap.  14  sagt  allgemein  „le  montagne  che  dividono  la 
Fraacia  dair  Italia^,  während  jene  Werke  bei  jeder  Gelegenheit  ein 
„Alpi  pennine''  anbringen').    Kap.  60  lässt  Rinaldino  und  seinen  Ge- 

1)  Ich  verweise  auf  die  spätere  AosführuDg  Über  die  »Alpi  pennine'*  bei 
Andrea- 
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fährten  von  Persien  zu  Schiff  nach  Damiata  gelangen.  Ugo  d'Alvemia 
III,  56  hingegen  sagt  richtig :  „ed  erano  vennti  a  Damiata,  e  dipoi  per  terra 
insino  al  mar  Rosso^  lässt  also  erwSgen,  ob  wir  in  |,Rinaldino^  Oberfläch- 
Kchkeit  der  Darstellung  sehen,  oder  die  Stelle  in  y,Ugo^  als  den  Aus- 
druck eines  späteren,  besseren  Wissens  bezeichnen  wollen. 

Kap.  62 — 97.  Rinaldino  erobert  Montalbano  zurfick.  Neue 
Ränke  der  Haganzesi.  Tod  Rosanas.  Die  Liebe  zu  Fioredalisa.  Be- 
lagerung von  Montalbano.  Rinaldino  auf  drei  Jahre  ausser  Landes 
verwiesen. 

Kap.  62,  die  Rückkehr  Rinaldinos  von  Syrien  nach  Montalbano,  ver- 
meidet die  Aufzählung  einzelner  Reisepunkte  (s.  S.  696)  ,fQhrt  jedoch  die 
durchfahrenen  Meeresteile  an.  Montalbano  erhält  nicht  die  bestimmte 
Lage  wie  dasMontauban  der  „Quatre  fils  Aymon^.  Kap.  62  sagt  nur: 
„da  Bordeus  a  Monte  Albano  v'era  poco  spazio  di  Camino '^  Abgesehen 
von  Narbonne,  Avignon  und  Quintefeuille  nimmt  der  Verfasser  nicht  Ge- 
legenheit zur  Einführung  französischer  Ortsnamen.  —  Kap.  97  deutet  in 
der  Erwähnung  der  Belagerung  von  Morlingana  durch  Marsilies  auf 
„AnseYs  de  Cartage^  hin, 

Kap.  98  —  134.  Rinaldino  in  Malaga,  auf  Gandia,  Cypem  und 
in  Syrien. 

Kap.  99  und  102  zählen  bei  Schilderung  der  Seefahrt  neben  Inseln 
und  Hafenstädten  wiederum  einzelne  Meeresteile  auf.  Im  übrigen  ist 
das  gebotene  Material  dürftig.  In  „Ajolfo''  war  Turchia  gleichbedeutend 
mit  Kleinasien,  hier  ist  es  als  ein  europäisches  Turchia  anzusehen. 

Kap.  135  —  175.  Der  Konig  Lampardo  von  Afrika  vor  Paris 
und  Montalbano. 

Rinaldinos  Rückreise  geht  von  Syrien  und  Albanien,  „per  la  Dal- 
mazia  e  per  la  Dazia'',  über  Deutschland  nach  Frankreich.  Sonst  bringt 
in  diesem  Abschnitt  nur  der  Heereszug  Lampardos  einige  Namen. 

Kap.  176 — 184.  Neue  Feindschaft  zwischen  Rinaldino  und  den 
Maganzesi.    Rinaldinos  Rache. 

Schauplatz  der  rächenden  Thaten  Rinaldinos  ist  Lausanne. 

Das  Werk  ist  vornehmlich  angefüllt  von  Einzelkampf-  und  Schlachten- 
Schilderungen.  Lange  Kapitel  hindurch  verharrt  der  Erzähler  auf  dem- 
selben Schauplatz.  So  ist  die  Zahl  der  geographischen  Beobachtungen 
bei  dein  Umfange  des  Werkes  eine  verhältnismässig  geringe. 
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Die  Geographie  des  Ptoiemaeue  als  Quelie  Andreas.  —  Die  Abfasaunge- 

zeit  der  Werice. 

Das  aoterscheideode  Mericinal  zur  Gruppierung  der 
Werke  Andreas  ist  das  Vorkommen  von  Namen  aus  der 
Geographie  des  Ptolemaeus.  Nachgewiesen  sind  ptolemäiscbe 
Namen  für  die  ^Reali";  y,Nerbonesi^  und  „Ajolfo''.  —  Allein,  ohne 
Benutzung  von  Ptolemaeus,  steht  „Rinaldino^. 

Ein  Einblick  in  „Guerino^  erlaubt,  ihn  zur  Gruppe  der  genannten 
drei  Werke  zu  rechnen.  Es  sei  eine  kurze  Charakrerisierung  des  Ro- 
mana auf  Grund  einiger  Volksausgaben  gestattet  0* 

Das  geographische  Material  in  ^Guerino''  fibertrifft  an  Umfang 
das  der  übrigen  Werke  Andreas  bei  weitem.  Die  Erzählung  stockt 
wiederholt  durch  die  Menge  der  eingeschalteten  Namen.  So  bringt  das 
vierte  Buch  in  einem  einzigen  Kapitel  etwa  einhundertunddreissig 
Namen  für  Städte,  Flüsse,  Berge  und  Seen  Afrikas.  Das  sechste  Buch 
giebt  eine  reiche  Aufzählung  von  Namen  für  das  westliche  Europa. 
Ein  Blick  auf  die  Fülle  der  Namen  zeigt  selbst  unter  den  verstümmelten 
Formen  manches,  was  sonst  bei  Andrea  beobachtet  wurde.  Ich  führe 
nur  an:  Kap.  155:  Murlan,  d.i.  das Murlens  der  „Nerboneai^,  (Morlaas); 
Kap.  159:  Cortigiaco,  d.  i.  Oregiaco  der  „Reali^;  Kap.  160:  ßrooibero 
d.  1.  Fortibero  in  „Ajolfo.^  Die  beiden  letzten  Formen  deuten  auf 
Ptolemaeus  (Origiacum,  Forum  Tiberii,  Ptol.  II,  8).  Andere  Kapitel 
bringen  ganze  Reihen  ptolemäischer  Namen  ^). 


1)  Es  stehen  mir  vier  Ausgaben  zur  VerfQgang:  1)  Venetia  1625,  Presso 
Ghirardo  et  Iseppo  Imberti;  2)  Venetia  et  Bassano,  ohne  Jahr,  bei  Remondini; 
d)  Venezia  1802,  Presso  Giuseppe  Veronesi  *,  4)  Napoli  1839,  nella  Stampera 
Simoniana.  —  Alle  vier  Ausgaben  stehen  offenbar  in  Beziehung  zu  einander. 
Sie  zeigen  in  der  Wiedergabe  der  geographischen  Namen  fast  ausnahmslos 
dieselben  Formen  und  dieselben  Fehler. 

2)  Ich  greife  einige  Beispiele  heraus,  ohne  die  citierten  Stellen  in  der 
Angabe  ptolemXischer  Namen  zu  erscböpfen.  Auf  Ptol.  VIT,  4  Taprobane 
insnla,  weist  Guerino  Kap.  64,  das  für  die  «isola  di  Blombana*  u.  a.  nennt: 
Galabise,  d.  i.  bei  PtoL  Galiba;  Talanzon,  d.  i.  Talaoori  (Emporium);  Usipanda, 
d.  i.  Ulispada;  Bocana,  d.  1.  Booana;  Jonobana,  d.  I.  Jogana;  monte  Maleas,  d.  i. 
Malea  mons;  monte  Galabis,  d.  I.  Galibi  moates.  Das  folgende  Kapitel  nennt 
ans  Ptol.  VII,  8  Carmania:  Simidacb,  d.  i.  Samydaoe;  Armusa,  d.  L  Armuza; 
regione  Semiramido,  d.  i.  das  Gebiet  am  Semiramidis  mens.  Kap.  86  aus  Ptol.  VI,  7 
Arabia  Felix:  regione  (1)  detta  Robana,  d.  i.  Rabana  regia;  Raoana,  d.  i. 
Regama;  Marmitta,  d.  i.  Marimatha;  Tabanea,  d.  i.  Thabane.  In  Kap.  117  erkennt 
man  unschwer  aus  Ptol.  IV,  6  Libya  interior:  Antalado,  d.  i.  Autola]a;Salnca, 
d.  i.  Saluoe;  Taloba  und  MalaU  „nel  Reame  detto  Gatulir*,  d.  i.  Talnbath  und 
Malachath  in  Gaetulia;  Esicatoriam,  d.  i.  8iecathorium,  Artegira,  d.  i.  Artagira; 

Roiüaiütche  Ponohangen  XIII.    8.  Aß 
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leb  yereioige  also:  /Gaerino 

JReaU 
\  Nerbonesi 
(Ajolfo 
gegenüber      RiDaldioo  ^). 

Zweifellos  ist  die  Geographie  des  Ptolemaeus  selbst  die  unmittel- 
bare Quelle  Andreas,  denn  er  bringt  Namen,  die  sich  nur  beiPto  le- 
rn aeus  finden,  die  aber  der  allgemeinen  Geographie  des  Mittelalters 
verloren  gegangen  waren.  So  u.  a.  Gaerino:  Fomm  Tiberii;  Reali: 
Obringa,  Alcimo^nnis;  Nerbonesi:  Sidrona^  Bascisi  montes;  Ajolfo:  Bo- 
dinus  mens. 

Wie  gelangte  Andrea  zu  dem  reichen  Material  der  ptoleroaischen 
Geographie?  —  Die  Menge  seiner  exakten  Angaben  erhebt  ihn  weit 
über  die  Leistungen  der  Geographen  und  Kartographen  des  vierzehnten 
Jahrhunderts.  — 

Andreas  geographisch-litterarische  Thätigkeit  steht 
im  unmittelbarsten  Zusammenhange  mit  der  imJahrel405 
erfolgten  Übersetzung  der  Geographie  des  Ptolemaeus  aus 
dem  Griechischen  in  das  Lateinische.  Diese  Übersetzung,  welche 
eine  Wiedergeburt  der  klassischen  Geographie  bedeutete  nnd  die  in- 
haltsarme Geographie  des  Mittelalters  durch  eine  Fülle  neuen  Materials 
auffrischte,  war  das  Werk  des  Florentiners  Jacobe  Angelo. 
Um    1405   entstand    die    Übersetzung.     Dem     Papste    Alexander  V. 


monte  Sagopella,  d.  i.  Sagapola  mons.  An  gleicher  Stelle  aus  Ptol.  lY,  2 
Mauritiana  Caesarieneis:  Ancal,  d.  i.  Angala;  monte  Cinaban,  d.  i.  Cinnaba  mens. 
Aus  IV,  3  Africa:  Tarbarcha,  d.  i.  Thabraca;  palnde  Tisaras,  d.  i.  Sisara  palos. 
Genauer  Vergleich  an  der  Hand  alter  Texte  würde  leicht  weitere  Resultate  er- 
geben. —  DasB  Andrea  in  „Guerino"  auch  Namen  anderer  Herkunft  mit  erstaun- 
licher Sicherheit  verwendet,  zeigt  ein  Blick  z.  B.  auf  Kap.  158,  das  als  Städte 
Irlands  u.  a.  nennt:  Sconforda,  d.  i.  jetzt  Strangford;  Diocidia,  d.  i.  Drogheda; 
Lanmerichie,d.  i.  Limerick.  [In  der  von  Willibald  Pirckheimer  besorgten  Ptolemaeus- 
ausgabe  von  1624  zeigt  die  „Tabula  nova  Hyberniäe,  Angliae  et  Scotiae*  die 
altertümlichen  Formen:  Estanforda,  Drogda,  Lamerich].  Femer  Kap.  159, 
,,in  Fiandra**:  Gatto-Gand,  Gent;  Brugid-Bruges,  Brügge;  Ipris-Tpres,  Ypem; 
Annris-Anvers,  Antwerpen ;  Brucelia-Brnxelles,  Brüssel ;  Halinis-Halfnes,  Hecheln. 
1)  Wer  von  vornherein  an  der  Autorschaft  Andreas  für  nRinaldino*  Zweifel 
hegt,  könnte  das  Fehlen  ptolemäischer  Namen,  die  das  Kennzeichen  der  übrigen 
Werke  Andreas  bilden,  zu  Gunsten  seiner  Auffassung  anfahren.  Ein  Hinweis 
auf  „Ugo  d'Alvernia*  genügt  indes,  jene  Einwendung  zu  entkräften.  —  Einige 
Einzelfälle,  in  denen  „Rinaldino**  von  der  Geographie  der  übrigen  Werke  abweicht, 
Hessen  ebenfalls  auf  einen  zweiten  Verfasser  schliessen,  doch  kann  sich  darin 
ebenso  gut  der  Unterschied  in  der  Entstehungszeit  der  Werke  aussprechen. 
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(1409 — 1410)  gewidmet,  kam  sie  seit  1409  in  umlauft).  Andrea  hatte 
bis  dahin  seinen  y,Rinaldino"  geschrieben  nnd  hierin  seinem  lebhaften 
Interesse  für  das  Geographische  bereits  Ausdruck  gegeben.  Das  Auf- 
sehen erregende  Werk  seines  Landsmanns  bringt  auch  ihm  neue 
Anregung  und  zugleich  eine  ausserordentliche  Erweiterung  seiner  Kennt- 
nisse. Die  reiche  Geographie  des  „Guerino"  deutet  zum  ersten  Male 
den  gewaltigen  Aufschwung  des  geographischen  Wissens  der  Zeit  an. 
Die  folgenden  Werke,  von  den  „Reali'^  bis  zu  „Ajolfo";  stehen  ebenso 
unter  dem  Einfluss  jener  für  die  Geschichte  der  Geographie  ausserordent- 
lich bedeutungsvollen  Übersetzung. 

Ffir  die  Datierung  der  Werke  Andreas  ergeben  sieh 
mithin:  Rinaldino  vor  1409.  Guerino,  Reali,  Nerbonesi 
und  Ajolfo  verteilen  sich  in  dieser  Reihenfolge  auf  die 
Jahre  von  1409  bis  zum  Tode  des*Verfassers  (nach  1431\ 

Es  bleibt  die  Frage  zu  erörtern,  ob  Andrea  aus  dem  Texte  der 
lateinischen  Version  direkt  schöpfte,  oder  ob  ihm  neue,  auf  derPtolemaeus- 
fibersetzung  beruhende  Karten  zur  Verfügung  standen.  —  In  den  hier 
eingehender  behandelten  Werken  war  die  Bevorzugung  gewisser 
Ptolemaeuskapitel  zu  beobachten.  Dieses,  in  Verbindung  mit  der  Wahr- 
nehmung, dass  Namen,  die  im  ptolemäischen  Text  nebeneinanderstehen, 
bei  Andrea  ebenfalls  gemeinsam  auftreten,  Hesse  auf  unmittelbares 
Ausschreiben  einer  Handschrift  schliessen.  Die  Betrachtung  des  geo- 
graphischen Materials  in  „Guerino^  lässt  jedoch  einen  andern,  sichern 
Schlusszu.  In  Kap.  177,  Aufzählung  der  Reiche  Afrikas,  heisst  es  z.  B.: 
„Passate  questo  Regno  entr6  nel  Reame  detto  Gatulir,  nel  quäle  k  il 
monte  Sagopella,  e  queste  cittä  cio6  Taloba  e  .  .  Malata."  Sagopola 
mons  und  Talubath  werden  zwar  von  Ptolemaeus  in  ein  und  demselben 
Kapitel,  jedoch  an  textlich  ziemlich  von  einander  entfernten  Stellen 
genannt.  Die  nahe  Beziehung  der  beiden  Namen  zeigt  uns  jedoch 
ein  Blick  auf  die  Karte.  Die  Lage  von  Talubath  ist  nach  Ptolemaeus 
18«  40';  22« 40*,  die  des  mittleren  Sagopola  mons  18»;  22«;  Stadt 
und  Gebirge  liegen  also  nahe  bei  einander.  Nennt  Andrea  sie  neben- 
einander, so  beweist  das,  dass  er  die  Namen  von  der  Karte  ab- 
gelesen hat.  —  Diese  Beobachtung  lässt  gleichzeitig  erkennen,  dass 
die  von  Andrea  benutzten  Karten  das  ptolemäische  Gradnetz  enthielten, 
oder  doch,  dass  dieses  den  Einzeichnungen  der  Namen  zu  Grunde  gelegt 
war.  —  Ein  in  Guerino  Kap.  86  zu  beobachtender  Fehler  in  der  Wieder- 
gabe bezw.  Verwendung  eines  ptolemäischen  Namens  ist  ebenfalls  nur 


1)  Vivien  de  Saint-Hartin  setzt  in  seiner  «Ilistoire  de  la  gtographie  et  des 
d^couvertes''  S.  297  die  Obcrsetziing  erst  fUr  1417  an. 

46* 
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auf  Benutzung  von  Karten  zurückzuführen.  Andrea  spricht  hier  von 
einer  ^regione  detta  Robana^  in  Arabia  felice.  Zu  Grunde  liegt  der 
Käme  der  Stadt  Rabana  regia  in  Arabia  Felix  (Ptol.  VI,  7).  Die  Um- 
wandlnng  ist  folgendermaBBen  zu  erklären:  Auf  Andreas  Karte  befand 
sich  der  Name  neben  dem  die  Lage  der  Stadt  andeutenden  Punkte 
und  nahm  einen  gewissen  Raum  innerhalb  der  Grenzen  Arabiens  ein. 
Andrea  Hess  zufallig  den  eingezeichneten  Städtepunkt  ausser  Acht,  las 
versehentlich  regio  statt  regia  und  machte  nun  das  von  den  einzekien 
Buchstaben  des  Stadtenamens  überschriebene  Gebiet  im  Binnenlande 
zu  einer  Rabana  regio.  Hätte  er  seine  Namen  einer  Handschrift  ent- 
nommen, so  wäre  er  niemals  zu  dieser  irrtümlichen  Verwendung  ge- 
kommen, denn  Rabana  regia  wird  im  ptolemäischen  Texte  als  Stadt 
innerhalb  einer  ganzen  Reihe  von  Städten  des  Binnenlandes  aufgezählt. 
Über  die  Art  der  benutzten  Karten  machen  wir  noch  weitere  Be- 
obachtungen. „Guerino^  giebt  in  den  häufigen  Massenaufzählungen 
neben  den  ptolemäischen  Namen  solche  des  l4.  Jahrhunderts.  Der  Ver- 
fasser hat  sie  beim  Niederschreiben  seines  Werkes  zweifellos  gleich- 
zeitig mit  den  antiken  Namen  von  der  Karte  abgelesen.  Seine  Karten 
haben  wir  also  zu  denken  als  Illustrationen  der  Ptolemaeus-Übersetzung 
des  Jacobe  Angelo,  in  welche  zur  Erweiterung  des  Gesamtbildes  Namen 
der  zeitgenossischen  Geographie  eingezeichnet  waren. 


Nach  diesen  Ergebnissen  empfiehlt  sich  eine  Betrachtung  der 
Storia  di  Ugone  d'Alvemia. 

Dies  Werk  steht^  von  den  leitenden  Gesichtspunkten  vorliegender 
Arbeit  betrachtet;  ganz  ausserhalb  der  Reihe  der  übrigen  Werke  An- 
dreas. Zwar  ist  der  geographische  Inhalt  des  dritten  Buches  ein  reicher, 
doch  umfasst  er  das  Gebiet  der  sagenhaften,  wunderreichen  Vor- 
stellungen der  mittelalterlichen  Geographie.  Wo  thatsächliche  Angaben 
für  bekannte,  nicht  im  Kreis  der  Sage  liegende  Länder  in  Betracht 
kommen,  zeigt  sich  eine  unglaubliche  Willkür. 

Buch  1. 
Sofias  Ränke  gegen  Ugo  d'Alvernia. 
Die  Handlung  spielt  auf  engem  Räume,  und  es  ist  keine  Gelegen- 
heit zur  Einschaltung  geographischer  Einzelheiten. 

Buch  2. 
Karl  Martells  Trachten  nach  der  Gemahlin   UgOs.     Belagerung 
von  Alvernia.    Ugo  auf  der  Wanderung. 
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Die  ersten  elf  Kapitel  bringen  nach  der  Art  ihres  Inhaltes  nichts 
Geographisches.  Hit  Ugos  Wanderung  treten  uns  einige  Namen  ent- 
gegen. 

Buch  3. 
Ugos  Abenteuer  auf  der  Suche  nach  dem  Holleneingang. 

Von  Jerusalem  gelangt  Ugo  an  die  libysche  Ettste.  Man  ist  schwer 
geneigt,  Andrea  eine  solche  sinnlose  Benutzung  geographischer  Namen 
zuzutrauen,  wie  sie  sich  hier  zeigt.  Ffir  Afrika  werden  gegeben  Liconia, 
Capodocia,  Pannonia  minore,  Erminia,  Lander,  deren  Lage  in  „Ajolfo^ 
meist  mit  Sicherheit  bestimmt  wird.  Sollte  der  Verfasser  des  „Ajolfo^ 
später  zu  derart  unsinnigen  Angaben  fähig  gewesen  sein? 

Ffir  die  meisten  sonst  gegebenen  Namen  wird  man  schwerlich 
Belege  finden.  Das  in  Kap.  8  gegebene  Nobia  la  grande  kennt  auch 
Reali  III,  1.  Das  mare  della  Rena  in  Kap.  34  geht  zurfick  auf  die 
franco-venetianische  Vorlage. 

Jede  geographische  Wahrscheinlichkeit  hört  dort  auf,  wo  Andrea 
seinen  Helden  eintreten  lässt  in  die  wunderreichen  Gebiete  des  un- 
bekannten Landes.  Das  Reich  des  Priesters  Johannes  ist  das  erste 
der  Wunder,  welche  Ugo  erschaut.  Oebilde  der  Phantasie  des  Ver- 
fassers treten  neben  die  fiberlieferten  Bilder  einer  seltsamen  Tier-  und 
Pflanzenwelt.  Die  Anschauungen,  die  das  Hittelalter  fiber  Quelle  und 
Lauf  des  Nils  gebildet  hatte,  finden  in  seiner  Darstellung  Ausdruck. 
Am  untern  Lauf  des  Nils  beginnt  Ugos  Fahrt;  er  gelangt  in  das  un- 
bewohnte Land  hinter  den  Bergen  —  die  „terra  inhabitabilis  propter 
calorem^  der  alten  Karten  ~  und  kommt  zur  Felsenhöhle,  aus  welcher 
der  Nil  nach  seinem  unterirdischen  Laufe  hervorbricht.  Dann  sieht  er 
die  brennenden  Berge,  die  bis  zur  Unterwelt  gehen,  steigt  zum  Ararat 
empor,  und  in  dem  von  Mauern  umschlossenen  irdischen  Paradiese 
wird  ihm  die  Deutung  von  den  vier  HauptstrSmen  der  Welt. 

Buch  4. 
Ugo  in  der  Unterwelt.  —  Kampf  der  Christen  gegen  die  Sara- 
zenen vor  Rom.    Zwiespalt  zwischen  Deutschen  und  Franzosen. 

Kap.  1  giebt  in  Reroiniscenzen  aus  der  biblischen  Geschichte,  sowie 
der  klassischen  Geschichte,  Sage  und  Mythologie  eine  Reihe  von  Namen. 
Ffir  diese  gilt,  hinsichtlich  ihrer  Benutzung  ffir  vorliegende  Arbeit,  was 
ffir  Nerb.  III,  19—22  gesagt  ist.  Spätere  Kapitel  bringen  in  den  Namen 
sarazenischer  und  christlicher  Ritter  einiges  Material. 

Man  hat  „Ugo  d'Alvernia"  als  eins  der  letzten  Werke  Andreas  an- 
gesehen. Doch  was  zwingt  zu  dieser  Annahme?  Der  Stoff  wird  von 
Andrea  in  den  „Nerbonesi^  wie  in  „Ajolfo^  genau  angedeutet.   Seine  Aus- 
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fübruogen  können  mit  gleichem  Recht  auf  eine  bereits  vorliegende;  von 
ihm  herrOhrende  Arbeit  zorfickgefQhrt  werden,  als  auf  das  franko- 
venetianische  Gedicht  „ügo  d'Alvernia^.  Ist  die  Hollenfahrt  in  „Guerino 
il  Meschino"  vollendeter  als  die  Schilderung  in  ;,Ugo^  ^),  warum  will  man 
dann  dieses  für  die  Reifezeit  seines  Schaffens  ansetzen^  jenes  als  ein 
Erstlingswerk  betrachten? 

Wer  die  innige  Verknüpfung  Andreascher  Darstellungsweise  mit 
den  geographischen  Fortschritten  seiner  Zeit  erkannt  hat,  kann  schwer 
geneigt  sein^  dieses  Werk  mit  seinen  geographischen  Ungeheuerlichkeiten 
als  eines  der  letzten  des  Verfassers  anzusetzen.  Viel  eher  ist  n^go 
d'Alvernia^  das  Werk  des  beginnenden  Autors.  Diese  Ansicht  wird 
nur  durch  eine  Stelle  in  „Ugo^  angefochten:  IV,  62,  Guglielmo  zu 
Ugo:  ^Sono  colui  ch'uccisi  Tibaldo,  e  tenni  la  Corona  in  questo  braccio 
sette  anni  per  lo  Ke  Aluigi.^  Die  franzosischen  Epen  schildern  den  Tod 
Tibaldos  nicht;  und  das  ;,Coronement  Loolts^  lässt  Ludwig  noch  zu 
Lebzeiten  Karls  gekrönt  werden.  Diese  Anspielungen  in  „Ugo''  müssten, 
falls  keine  vermittelnde  Vorlage  angenommen  werden  darf;  auf  Nerb. 
VllI,  38  bezw.  Nerb.  II,  39,  zurückgeführt  werden. 

Es  soll  nicht  unerwähnt  bleiben;  dass  in  den  eingeschalteten  Versen 
des  4.  BucheS;  dort;  wo  Ugo  eintritt  in  die  Burg  der  Weisen  des  Alter- 
tums, Ptolemaeus  als  erster  genannt  wird: 

„Udii  di  Tolomeo  la  sapienzia, 
Di  TuUiO;  di  Ipocrasso,  e  di  Valerie  .  .  ." 
Das  erinnert  an  Andreas  Beziehungen  zu  PtolemaeuS;  verliert  aber  an 
Bedeutung,  da  Andrea  selbst  schwerlich  Verfasser  jener  Stelle  ist. 


Gesamtdarstellnng  der  Geographie  Andreas. 
Europa. 

Die  Pyrenäenhalbinsel. 

La  Spagna  als  Gesamtname  für  die  Pyrenäenhalbinsel;  z.  B.  in 
der  Aufzählung  Nerb.  VI;  10:  ;,tutte  le  parte  saraine  ch'erano  in  Is- 
pagnia;  cio6  Granata . .  Portogallo'^;  meist  jedoch  in  engerem  Sinne.  So 
spricht  z.  B.  Aj.  2  von  den  vier  Provinzen :  Provenza,  Aragona;  Spagna; 
Guascogna. 

Die  begrenzenden  Meeresteile:  Mare  di  Spagna,  Rin.  99;  ein  Teil 
des  mare  Oceano.  (Aj.  287  scheint  abweichend  unter  mare  di  Spagna 


1)  S.  Renier,  La  discesa  di  Ugo  d'Alvernia,  S.  163. 
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den  Spanien  bespfilondon  Teil  des  Mittelmeeres  zu  verstehen).  Die 
Strasse  von  Gibraltar  Rin.  99  als  stretto  dt  Gibilierra  [Reali  11,48 
Gibiltar]^  Aj.  287  als  stretto  di  Ponente.  Teile  des  Mittellandischen 
Meeres,  mare  Mediterraneo:  mare  di  Granata,  Rin.  99;  mare  di  Ra- 
gona^  Nerb.  11,1;  mare  Galigon^  Aj.  262^  ist  mare  Gallicam.  Dafür 
Rin.  37  und  62  mare  del  Lionel  d.  i.  der  Golfe  da  Lion. 

Gebirge:  Alpi  Pirmee^  auch  montagne  Pirenee\  moniagne  di 
Granata. 

Flüsse :  Der  Ebro  meist  als  Ibero^  Iberus;  Ebro  nur  Nerb.  App.  49.  — 
Arga^  Nerb.  IV,  27:  „questo  fiume  correva  per  lo  regno  di  Portogallo, 
e  prima  per  la  Isturia^,  fliesst  in  Wirklichkeit  durch  Navarra,  Neben- 
fluss  des  Aragon.  —  Den  Aj.  301  gegebenen  Fluss  Amona  vermag  ich 
nicht  zu  identifizieren.  Für  die  gegebene  Lage  würde  zutreffen  Anas 
(a.  Q.),  jetzt  Guadiana.  Dieser  Form  nähert  sich  mehr  Anor,  Reali  111,4: 
„e  corre  tra  la  Granata  e  la  Spangna^. 

In  der  Aufzählung  Nerb.  VI,  10  werden  als  Reiche  Spaniens 
genannt:  Granata,  Granada;  Faraon;  in  dieser  Form  eine  Ver- 
stümmelung von  Aragon  zu  sehen,  schliesst  der  Zusammenhang  der 
Erzählung  aus.  Sollte  Andrea  nach  dem  „gent  Pharaon^  der  franzo- 
sischen Epen  (z.  B.  AnseYs  de  Cartage,  v,  3603,  4569;  Prise  de  Cordres 
V.  1064:  „la  gent  Faraon'')  ein  Sarazenenland Faraon  für  Spanien  ansetzen  ? 
Seine  sonstigen,  hoher  stehenden  Leistungen  schliessen  diese  Annahme 
aus.  Loticania,  Lusidoria  für  Lusitania  (a.  G.),  das  Reali  111,4 
besser  erhalten  ist  in  Lusintania,  Portogallo^  Portugal.  Articana  (Reali 
III,  4:  il  reame  d'A.)ist  eine  Bildung  aus  Artig],  Stadt  in  Hispania  Baetica, 
Ptol.  11,3.  —  Sonst  werden  genannt:  Aragona,  meist ifa^ona,  Aragon ; 
Caialognia;  Castigliar,  Navarra\  Isturia^  Asturia;  Galizia.  Aragon 
wird  dargestellt  nach  seiner  politischen  Gestaltung  seit  Beginn 
des  13.  Jahrhunderts.  Es  umfasst  Catalonien  und  geht  über  die 
Pyrenäen  hinaus  (vgl.  Nerb.  App.  45:  „Perpigniano  (Perpignan),  che 
ö  la  prima  terra  di  Raona.^  —  Über  Alicante  s.  die  Ausführungen  zu 
Nerb.  V,  Seite  708. 

Für  das  südliche  Spanien  giebt  Andrea  folgende  Städte:  Cibiltauro, 
Gibraltar;  Aj.  287:  „la  quäle  cittä  ene  suUo  stretto  di  Ponente.'^ 
Granata]  Granada;  Aj.  286:  „la  citt^  di  G.,  per  cui  tutto  el  reame  di 
Granata,  b  cosi  chiamato'S  Malica^  Rin.  99:  „nobile  cittä  del  Re  di 
Granata^',  d.  i.  Malaga.  Cartagine,  Nerb.  111,20  in  historischer  Re- 
miniscenz,  Cartagena.  Sibilla,  Sevilla,  das  Sebille  der  Chanson  de 
geste.  Cordoa,  Cordova.  Agusta,  Reali  III,  4  und  Aj.  301,  Augusta 
Emerita,  Ptol.  Ili,  4;  jetzt  Merida;  die  Reali  111,4  angedeutete  Lage 
am  Anor  (Anas)  ist  zutreffend.    Aus  dem  Nordwesten  wird  in  Nerb.,  Aj. 
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VBd  Ugo  gaumnt:  Santo  Jacapo  di  Galizia,  d.  L  StmÜMgo,  San  Jago 
de  Compottella.  —  Ugo  II,  12  gieU  das  onecUirte  ,MJito  Hana  di 
CompuätUa  (ma  oggi  n  ddama  $anta  Maria  ßmlmgUrraf\  letxterea 
Fioisterre  ib  Galizieo.  Gtüizia  wird  Necb.  IV,  27  ab  Stadt  gegd>eo: 
„ed  era  qiierta  ehdi  di  Galizia  di  eotta  alla  mariaa  a  died  miglia''.  — 
X/ioii€  eil  £^Ni^ifa,  N^.  I V,  13,ist  Lemu — £ni^ 

Sehr   eingdieiide  KenntniaBe   leigt   Aadrea   f&r   des   Nordoeten 

Spaoieiu.    Neben  den  fiberlieferten  Namen  der  „epischen  Geographie 

Spaniens^  bringt  Andrea  in  auffallend  gMiaott  Bestimraang  der  Lage 

eine  Reihe  Ton  Ideineren  Orten  Catak>niens.    OeÜofigere  Namen  sind: 

VaUma^    Valencia;    Barzalana,  Bareehwa;    Saragozza,    Saragossa; 

PampaUma^    Pampkma;    RMcwaUcy    BoncesyaUes.    La    Stella    ist 

Estella  in  NaTarra;  Galatevitto,  Nerb.  V^  17,  Cahtsynd  in  Aragonien, 

ProT.  Saragossa;  Smto  Bastanio,  Nerb.  1, 13,  San  Sebastian.   In  richtiger 

Folge  Ton  Nord  nach  Sfid  werden  Nerb.  App.  48  gegeben:  Perpignano^ 

Perpignan;  ü  Pertuffio,  lePertbns,  Dorf  im  j.Dep.Pyr&des-orientales; 

Gmnckiera,  JjuHpien,Proyr.  Oerona;  Fighiera,  Figucras,  Prov.  Gerona; 

Girane,  Oerona;  Sterlich,  Hostairich,  ProY.  Oerona.  —   ViUafranea  di 

Penedes,  Nerb.  App.  49,  ViUafranea  del  Panades,  Prov.  Barodona.    Terra- 

gona,  Nerb.  App.  49:  „che  aono  VII  (XU)  le^e  da  Barsalonaa  Terra- 

gona",  Tarragona.     Tortosa^  Nerb.  App.  51:  „che   era  discosto    cin- 

quanta  miglia  da  Terragona.^'  49:  „la  quäle  fc  in  snl  granfinme  Ebro." 

Zu  den  ans  den  franzosischen  Epen  fiberlieferten  Namen  geboren 

Marlingana^     nach    Aj.   301    am    Ebro,    MorUgane;    Santo    Fagone, 

Samt  Pagon.  VAngrara,  Nerb.  V,6,  Ut  vieUeicht  Le  Groing  der  „Prise 

de  Pampelnne«,  d,  L  Logroöo. 

tinerkUürt  bleiben  mir  Nerb.  1,38:  il  Crevo  di  Spagna  ^{Cievoy) 
„▼icino  a  monte  Perine  presse  al  fiume  Ibero  in  verso  Pampalona.''  — 
Nerb.  l,  6 :  Coftette«  ^{Carves\  U,  1  als  Gobeles.—Jierh.  11,25:  Velviere  „la 
qua  ®  «»•Äinsullafine  dellemontagnePirine."  Bin.  9;  Nerb.  II,  11:  Lazzera. 
on  den  spanischen  Inseln  des  Mittelmeeres  kennt  Andrea  Mallorca. 
Menorca  belegt   er  mit  dem  Namen   der  Stadt  Ciudadela   auf  dieser 

U^r  ^^'  ^^'  w™»  "ö'*^  '*  V^^^  ®°®  *°  mezso  tra  Sardignia  e 
Mqjolica  (^^  -^  Majorica  oder  MajoUca,  d.  i.  Majorca,  Mallorca)  la  quäle  si 
cbiamava  QViVie/to,  d.  i.  span.  Ciudadela.  Für  die  Insel  giebt  Andrea  den 
Hafen  Grf/^one  und  die  Stadt  Grifonetta,  im  Besitze  eines  Maganzese. 
Beides  sind  Bildungen  des  Verfassers.  Zu  bemerken  ist,  dassAj.  17  ein 
tfaganzese  den  Namen  Grifonetto  führt;  auch  Nerb.  11,24  nennt  unter 
den  zwölf  (zehn)  paladini  maganzesi  einen  Grifonetto. 


^)  *(  . . .)  bedeutet  Variante. 
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Frankreich. 

Oallia^  Reali  1,5;  Nerb.  1^13.  —  Francia  häufig  als  Gesamtreioh: 
Nerb.  11,39  „la  Corona  di  Francia^.  Aj.  115:  „el  Beoo  che  parte  la 
Magna  dalla  Francia^.  Andererseits  als  Einzelgebiet  z.  B.  Nerb.  1^14: 
„la  Francia  ö  di  Ik  da  Rodano,  e  di  qua  da  Rodtfno  ö  la  Proyenza.^ 

Begrenzende  Heeresteile :  Mare  di  BreUangniaj  Bin.  99,  der  Dar- 
stellang  nach  auch  südlich  der  Qironde.  Mare  di  Provenza,  Rin.  62 
neben  dem  mare  del  Liane  genannt;  ebenso  Aj.  97. 

Reali  1,22  nennt  den  monte  Juras  „nella  provincia  di  Borgongna 
presse  a'  confini  della  Mangna^. 

Flfisse :  Bodano,  Rhone.  Richtig  bestimmt  wird  ihr  Lauf  von  Lyon 
abwärts  (Uone  del  Rodano).  Den  Abflnss  des  Genfer  Sees  fasst  Andrea 
Aj.  97  als  Nebenfluss  der  Rhone  auf:  „e  corre  qnel  finme  ch^esce  di 
qnesto  lago  nel  Rodano,  che  vae  a  Yignone.^  —  Reali  U,  48  nennt 
Senna^  d.  i.  die  Seine,  nnd  den  golfo  di  Senna. 

Von  den  alten  Provinzen  Frankreichs  giebt  Andrea:  Bretagna^ 
Reali  1, 12  zum  Unterschiede  von  Brettangna,  d.  i.  Britannia,  als  Brei- 
iangna  Brettanante  bezeichnet.  Normandia -^  Piccardia\  Francia, 
Francien;  Campagna\  Borgogna;  Ouascogna\  Pravema\  Dalfinato, 
Danphinat ;  Savoia  mag  hier  angeführt  werden.  Über  San  Gilio  s.  S.  713. 

—  Älvemiaj  Auvergne,  wird  in  „Ugo  d'Alvernia^  als  Land  wie  als  Stadt 
betrachtet.  —  Sansogna  ist  das  Saissoigne  der  Chanson  de  gestO;  in  dieser 
Form  aus  ^ Flora vante*'  fibemommeo.  Andrea  betrachtet  es  als  Grenz- 
land von  Bnrgnndy  westlich  vom  Rhein  gelegen,  und  nennt  Reali  I 
Pravinoj  Provins,  ab  Stadt  in  Sansogna.  Aj.  54  „Sansognia,  nella  quäle 
provincia  era  parte  eignere  el  Re  di  Francia,  e  parte  qaegli  di  Ma- 
ganza,  e  parte  Germia  dnca  d'Alisfort.^  —  In  Limana,  Aj.  280,  sehe 
ich  Limagne,  ehemals  Landschaft  der  Auvergne;  Andrea  betrachtet 
es  anscheinend  als  Städtenamen.  —  Nirbes,  Aj.  267,  ist  Nivemais, 
alte  Provinz  Frankreichs.  Trotzdem  im  wesentlichen  die  Lage  richtig 
bestimmt  ist  (nördlich  von  Lyon),  bringt  die  citierte  Stelle  den 
Zusatz  „presse  al  monte  Pirineo^.  —  Pantieri,  Ponthieu.  —  San- 
tema,  Reali   1, 16,   Santerre,    ehemals  Landschaft  der    Picardie.   — 

—  Unerklärt  bleibt  Inciscaglia,  in  der  Aufzählung  Aj.  280  zwischen 
Borgogna  und  Savoja  genannt,  ebenso  Cibelgaglia  Aj.  275,  das  mit 
dem  Reali  1, 23  als  Stadt  genannten  Cibilcales  in  Verbindung  gebracht 
werden  darf. 

Französische  Städtenamen  giebt  Andrea  besonders  fiir  den  Sfiden. 
Die  fflr  Catalonien  beobachteten  exakten  Kenntnisse  erstrecken 
sich  auch  Ober  die  Grenzgebiete  in  der  Gascogne  und   um  Narbonne. 
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So  kennt  er:  Lauceriia,  ffir  Lancerita  des  Textes,  d.  i.  Lauzerte, 
Stadt  im  Dep.  Tarn-et-Garonne.  Bagniara,  Nerb.  VI;* 9  (in  der 
Variante;  der  Text  hat  Bancivora),  d.  i.  Bagnöres;  B.-de-Bigorre 
(Hantes-Pyr^n^es);  oder  B.- de -Luchon  (Haute -Oaronne).  Murlens, 
d.  i.  MorlaaSy  Stadt  im  Dep.  Basses -Pyr^n^es.  Lunes^  d.  i.  Lunas; 
Stadt  im  Dep.  H^rault.  Chiaramonte  ^sotto  le  grandi  montagne  Pirine^, 
d.  i.  Glermont-rH^rault  (Dep.  H^rault).  —  Nerb.  App.  45  bringt  in 
richtiger  Folge  nach  Angabe  des  Weges  Orange,  Avignon,  Ntmes: 
Lunella,  d.  i.  Lunel  (Dep.  H^rault);  auch  Reali  III^  7.  Mom- 
pelieri,  d.  i.  Montpellier  (Dep.  H4rault).  Bisesse^  d.  i.  B^ziers  (Dep. 
H^ranlt).  Nerbona,  Narbonne.  Die  Variante  fOgt  mit  minderer 
Genauigkeit  bez.  der  Lage  ein  Carcascione,  d.  i.  Carcassonne  (Dep. 
Aude).  —  Die  Nerb.  I;  22  genannte  Abtei  Santo  Antonio  ist  zurfick- 
zufuhren  auf  Saint-Antonin  (Dep.  Tarn-et-Garonne).  Oran  Niccold, 
Aj.  9  für  San  N.,  dfirfte  znrfickgehen  auf  Saint -Nicolas  (Tarn- 
et-Garonne).  —  FQr  das  Gebiet  westlich  der  Rhonemündung  ist  femer 
anzugeben:  Magalona^  Nerb.  VI;  7  und  Aj.  264,  Magalona;  HagalO; 
fr.  MaguelonnO;  alter  Bischofssitz  auf  einer  Insel;  zum  Dep.  H4rault 
gehörig;  jetzt  zerstört.  Dass  M.  Insel  ist,  lässt  sich  aus  Andreas 
Angaben  nicht  ersehen.  Nerb.  VI;  7  nennt  an  gleicher  Stelle  den  Pluss 
RuBcieraj^W  quäle  entra  in  mare  tra  Macalon  e  Nerbona.^  Busciera 
geht  zurück  auf  Ruscio,  Ptol.  II;  9,  Fluss;  an  dem  die  Stadt  Ruscino,  d.  i. 
RoussilloU;  gelegen;  jetzt  Tet.  Die  Bestimmung  der  Flussmündung  ist  nicht 
zutreffend;  der  Fluss  mündet  weit  südlich  von  Narbonne.  Für  das 
Schlachtfeld  bei  Narbonne  nennt  Nerb.  II  wiederholt  einen  Fluss  Nero. 
Der  Name  verdankt  seine  Entstehung  Andreas  Vorliebe  für  Etymologien, 
die  ihn  zu  Nerbona  einen  Fluss  Nero  bilden  Hess.  (Vgl.  Suchier,  Los 
Narbonnais;  Introduction  XXXIV). 

Von  Eüstenstädten  am  Mittelländischen  Meere  kennt  Andrea  AqtMmorta^ 
Aiguesmortes,  ehemals  Hafenstadt;  Marsiglia,  Marseille;  Ventimiglia, 
Aj.  283;  am  Golfo  di  Ventimiglia.  —  Fieruvilla^  das  Florinville  der 
„Nerbonois"  liegt  ebenfalls  am  Meere  (Nerb.  VII,  18  „porto  di  F.). 
Bellanda,  Beaulande  der  Chanson  de  geste,  ist  nach  Gaston  Paris 
Nico. 

Städte  im  Rhonegebiet:  Arlf\  auch  Arlidel  Bianco,  Arles,  früher  am 
Meere  gelegen;  JVf'mi^i, Ntmes ;  Avignone,  Nerb.  VI, 42:  „Vignone  sotto 
a  Oringa^;  Avignon;  Oringa,  Nerb.  I;  13  „Oringa,  la  quäle  cittä  era  di 
sopra  d'Avignione;  presse  al  fiume  del  Rodano'',  Orange.  —  PietrafiUa^ 
wie  es  Nerb.  VIII;  20  gegeben  wird:  „presse  a  Pietrafitta  v'era  un 
ponte  presse  a  Oringa  a  due  giornate'S  würde  nach  dieser  Bestimmung 
weniger  für  ein  Pierrefitte  stehen  als  für  Pierrelate,  das  nahe  Orange 
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gelegen  und  im  Guillaame-Cyclus  bekannt  ist.  Ftenna;  Vienne;  Ldone 
siU  Bodano,  Lyon. 

Aus  dem  Süden  bezw.  Südwesten:  Baiana^  Bayonne;  Tolosa^ 
Toulouse;  Montealbanoj  Montauban;  Albin^  Aj.  280,  Anbin  (Dep. 
Aveyron);  allerdings  lässt  die  Textstelle  nicht  sicheren  Schlnss 
zu«  La  badia  di  San  Maccario^  nach  Aj.  10  allerdings  unweit 
PariS;  geht  zurück  aufSaint-Macaire(Dep.  Gironde).  Bordeus,  Rin.  98: 
„dove  era  il  porto  del  mare";  Aj.  22  Bordeaus  di  Guascogna, 
Bordeaux.  —  Quintafoglia^  das  nach  Rin.  64  auf  dem  Wege  von  Nar- 
bona  nach  Montealbano  liegt,  ist  das  Quintefoille  der  Chanson  de  geste 
(Aiol  und  Mirabel). 

Weiter  werden  genannt:  Chiaramonte,  Clermont-Ferrand;  Milem^ 
Houlins;  NeberSy  Aj.  303,  Nevers.  II  Magno  (bosco  del  Magno, 
Nerb.  111^22)  ist  le  Maus;  vgl.  Berte  au  grand  pied:  forest  du 
Maus.  Trois  in  Campagnia^  Troyes  en  Champagne.  —  Die  Genauig- 
keit; mit  der  die  Städte  des  Südens  bestimmt  werden^  ist  hier  nicht 
mehr  zu  beobachten.  —  Orliense,  auch  Orlino,  Orions;  Nerb.  11,41: 
,,la  quäle  cittä  ö  presse  a  Parigi  a  cinquanta  cinque  miglia^  in  Wider- 
spruch mit  Aj.  91:  „da  Orlino  a  Parigi  sono  leghe  tredici  (Aj.  88  dodici), 
0  vuogli  miglia  quaranta.^  Montargi.^  Reali  I;74,  Montargis.  Pro- 
vino^  Reali  1, 11,  Provins.  Parigi,  Paris.  San  Dionis  de  Paris,  Reali 
11,41,  Saint-Denis  (Dep.  Seine).  Laone,  Reali  1,74,  Laon;  y^Molione^ 
e  oggi  si  cbiama  Laone^.  Molione  entspricht  dem  Monlefine  der 
Chanson  de  geste  (Residenz  Karls  des  Urossen);  nach  Andrea 
liegt  es  zwischen  Paris  und  der  Provence,  in  Wirklichkeit  nordöstlich 
von  Paris.  Satito  Allo  di  Bretagna,  Nerb.  1, 8,  Saint-Malo.  Bisamone^ 
Besan9on.  Dordona,  Aj.  143,  ist  das  Dordon  der  Chanson  de  geste 
(Quatre  fils  Aimon),  heute  Dourdan  (Seine-et-Oise).  Hier  mögen  an- 
geführt werden  Losanna  am  Lage  di  Losanna,  Lausanne;  Ginevra^ 
ügo  IV,  5,  Genf. 

Erschwert  ist  eine  sichere  Bestimmung  von  Argenta,  Aj.  280,  für 
das  am  besten  anzusetzen  ist  Argentat  (Dep.  Corrfeze);  Argentefa  an 
gleicher  Stelle  (Reali  IV,  2  Argentifa)  erinnert  an  Argentosa^  Reali  1, 23, 
d.  i.  Argentoratum. 

Für  das  östliche  Frankreich  verwendet  Andrea  ptolemSische  Namen. 
So  ist  Fortibero  das  Forum  Tiberii  bei  Ptol.  II,  8,  oppidum  Helvetiorum. 
Aj.  310  bezeichnet  es  als  in  der  Nähe  des  monte  Dullas  (s.  S.  733) 
gelegen.  Für  die  gleiche  Gegend  setzt  er  an  ein  Castel  Alis\  vgl. 
Alissa,  Reali  IV,  2,  das  auf  Alisum  in  Germania  Magna,  Ptol.  11,10, 
zurückzugehen  scheint*  Alis/orte^  Aj.  267  „verso  la  Magna^,  nach  Aj.  54 
in  Sansognia,  ebenfalls  in  der  Nähe  des   „monte  Dullas",    ist   nicht 
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belegt.  In  gleicher  Gegend  liegt  nach  Aj.  Atba^  Tielleicht  das  Alba 
Aagasta  bei  Ptol.  11^9;  in  Gallia  Narbonensis.  Der  Unterschied  der 
Lage  wäre  allerdings  bedeutend. 

Ffir  das  nördliche  Frankreich  giebt  der  Verfasser  Beali  IV,  2: 
Oregioujo,  „ch'6  in  mezzo  tra  la  Fiandra  e  la  Francia  in  snl  mare  Terso 
Inghilterra^,  d.  i.  Origiacam  in  Gallia  Belgica,  Ptol.  U,  8,  Hauptstadt 
der  Atribatii. 

Nicht  zu  deuten  vermag  ich  die  Namen :  Oliona,  Reali  1, 16  (neben 
Ldona);  Belcicaglia,  Aj.  144;  AnpcUies^  Aj.  280;  Lasonta,  Aj.  280  „in 
Savoja^^.  Die  Reali  III;  7  ffir  den  Weg  vom  Fasse  der  Pyren&en  nach 
Paris  gegebenen  Ciersal  und  Sanpotamio  könnte  man  der  Form  nach 
mit  Clerval  (Dep.  Doubs)  bezw.  Cherval  (Dorf  im  Dep.  Dordogne)  und 
Saint-Potan  (Dorf  im  Dep.  Eure),  zusammenbringen.  Die  Berechtigung 
einer  derartigen  Gegenfibersteilung  soll  hierdurch  aber  keineswegs  an- 
gedeutet  werden.  Das  als  Drittes  gegebene  Mittaboccon  ffihrt  anf 
keine  ähnliche  Form.  Die  Namen  könnten  aus  einer  französischen 
Lokaldichtung  stammen. 

Andreas  Darstellung  bringt  gelegentlich  Ortsnamen,  die  nur  in 
Verbindung  mit  Eigennamen  auftreten.  Zur  Bildung  des  geographischen 
Gesamtbildes  kommen  sie  erst  in  letzter  Linie  in  Betracht.  Bolint 
Ugo  IV;  11;  Belin;  vgl.  Landes  de  B.  der  Chanson  de  geste  (z.  B. 
AnseYs  de  Cartage  9549),  bei  Bordeaux.  AÜafoglia^  Autefoille  der 
Ch.  d.  g.;  Hautefeuille.  Bossiglione,  Roussillon,  Burg  an  der  oberen 
Seine.  MotUoria,  MontoirC;  Dep.  Loiret-Cher. 


Die  britischen  Inseln 

liefern;  abgesehen  von  den  häufiger  auftretenden  B^ormen  BrMania, 
Inghilterra,  Scozia,  Irlanda,  einzig  in  Reali  III  und  IV  eine  Reihe 
von  Namen. 

BruUanio  Oziano,  Reali  IV;  6;  Britanniens  Oceanus. 

Flfisse:  Tam/^a,  Reali  111,15,  Themse.  Lavenna,  nach  Reali  111,17 
bei  Antona;  ist  nicht  zu  deuten. 

Gales,  Reali  III,  17;  ist  Wales ;  Norgales,  Nordwales ;  üregales  bleibt 
unerklärt.  —  An  Städten  nennt  der  Verfasser  III;  15—17 :  Londres, 
London.  Oiumal  ;,in  sul  mare  d'Antona^;  für  Guinsal;  d.  i.  Winchelsea 
in  Sussex.  (Vgl.  auch  Guinsores  in  „Clig^s^).  Briscon^  nicht  BrightoU; 
wohl  Bristol ;  (verb.  S.  704).  —  Ixonea^  d.  i.  Exonia;  Exeter.  —  Banazia,  Ba- 
natia,  Ptol.  II;  2;  Stadt  der  Vacomagi.  Z^omsse;  Leonois  aus  Tristan.  (Vgl. 
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Nerb.IIJ;  22).  Mira/orda,  Milford.  Amusafol,  Eleali  IV,  6,  finde  ich  auf  der 
neuen  Karte  von  England  in  Willibald  Pirekheimers  Ptolemaeasansgabe 
(Straesburg  1524)  als  ein  „Musa . .  olo^  (?).  Äntona  ist  das  Hanstone 
der  ChanBon  de  geste,  Southampton.  Conturbia,  Canterbury^  ist  aus 
der  Genealogie  der  „Reali^  bekannt.  Unerklärt  bleibt  ^/peon^Reali  III,  16. 


Mitteleuropa. 

Das  aus  „Fioravante^  fibernommene  Dardenna  wird  Reali  1,23 
lokalisiert:  ;,uno  reame  ehe  era  in  sul  mare  Oeeano  verso  la  Magna, 
chiamato  Dardenna,  presso  al  fiume  del  Reno.^  Zur  Bestimmung  des- 
ebenfalls  übernommenen  Scondia  bemerkt  Heali  II,  48 :  ,,Questa  cittä 
di  Scondia  si  chiama  oggi  ScUance,  ed  6  pressa  a  Bruggia  a  quaranta 
roiglia  verso  la  Mangna  ""  (verso  la  marina);^  Reali  IV,  2  „porto 
di  Salance^.  Leider  fehlt  eine  sichere  Deutung  fOr  Salance.  Der  Name 
erinnert  an  Salland  (Sallant,  Sallandia),  mittelalterliehe  Namen  ffir 
einen  Teil  der  niederländischen  Provinz  Overijssel.  Sollte  Andrea 
diesen  Namen  auf  einer  Karte  gefunden  haben  P  Für  diese  Annahme 
spräche  die  Beobachtung,  dass  er  Namen  der  gleichen  Zeit  aus  jener 
Gegend  zur  Verfügung  hat,  (so  Flie,  Toxandria).  Über  Sansogna  siehe 
8.729.  —  Reali  1,23  nennt  die  vier  Städte:  Dardenna^  Lipismans^ 
*{Lipismau8,  Lipimni),  CibUccdes  *  {CibicJuUes,  Cibilgales^  Argmtosa. 
Letzteres  dürfte  als  Argentoratum,  Strassburg,  bestimmt  werden.  Die 
Lage  der  Städte  bestimmt  genauer:  „poste  presso  al  fiume  detto 
(d.  i.  Reno)  nel  paese  Obringa.  Dieser  Name  geht  zurück  auf 
Ptol.  II,  8;  Obrinca  fluvius,  welcher  Germania  inferior  und  superior 
scheidet  Vielleicht  gab  der  ursprüngliche  Text  Obringa  richtig  als  Fluss. 
(S.  die  Varianten  in  Vandellis  Reali-Ausgabe,  Seite  63). 

Von  den  fiauptflüssen  Deutschlands  kennt  Andrea  den  Rhein,  JSeno, 
die  Weser,  die  in  verstümmelter  Form  als  Insur,  {üt  Visur(gi6)y  gegeben 
wird,  die  Elbe,  Albis,  und  die  Donau,  Danw&to;  Aj.  144  „che  per  mezzo 
della  Magna  oorre^.  In  Vistrct^  Nerb.  VI,  1,  das  allerdings  nicht  als 
Flussname  gegeben  wird,  glaube  ich  Vistula,  Weichsel,  zu  erkennen. 
Ein  fiume  di  Brussa^  Reali  II,  51,  rechts  vom  Rhein,  bleibt  unerklärt. 
Für  Rhein  und  Donau  nimmt  Andrea  ein  gemeinsames  Quellgebiet  an,  und 
mit  Vorliebe  wiederholt  er  in  ständiger  Wendung  diese  Annahme; 
Aj.  97 :  „  . .  una  montagna  ispaccata,  che  si  chiama  MorUe  Ules,  donde 
excono  due  fiume,  Tuno  ä  nome  BenOj  e  l'altro  Danubbio:  V  uno  corre 
per   la  Magna,    cio6    el    Danubbio,     ed     entra     nel     mare    d'Alis- 
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ponto  (8.  S.  739)  e  Taltro  corre  verso  Maestro^  ed  entra  nel  mare  Ooeano,  oio6  el 
RenO;  e  parte  la  Magna  dalla  Francia  .  .  ^.  Aj.  115:  y^Monte  Delos, 
dond'esoe  el  Reno  . .  e  dair  altro  lato  del  monte  n^esce  el  Danabio.'' 
Ähnlich  Aj.  144,  310  und  Reali  23.  Der  Name  des  Oebirges  ist  im 
Text  fiberkomroen  als  monte  IJleSy  Otäas,  Delos  und  Dullas^  letzteres 
der  wahren  Form  am  nächsten,  d.  i.  Adula  mons  aus  Ptol.  II,  8, 
hiernach  ein  den  Alpen  nach  Norden  vorgelagertes  Gebirge ;  (vgl.  Adala(r) 
Alp.  Quelle  von  Rhein  und  Donau  zusammenzulegen  entsprach 
der  Gepflogenheit  mancher  Kartographen  des  Mittelalters.  Bei  Andrea 
findet  diese  vorherrschende  Anschauung  Ausdruck.  Ebenfalls  aus 
Ptolemaeus  dürfte  entnommen  sein  der  schon  erwähnte  motUe  Juras, 
Jura,  Ptol.  11,8  Jurrassus  mons,  ebenso  monti  Moliboc,  Melibocus, 
Ptol.  II,  10,  fttr  Harz  oder  Thüringer  Wald.  Die  Alpi  dt  Sarmatia 
(für  Samaria  Aj.  53),  aucfi  monti  Sarmatici^  Aj.  315,  bei  Ptol.  111,5 
montes  Sarmatices,  erstrecken  sich  nach  Aj.  53  nördlich  der  Donau 
von  Pannonien  bis  an  die  Grenzen  Frankreichs. 

Im  Norden  kennt  Andrea  Fiandra^  Flandern,  zu  dem  er  Aj.  103 
auch  ein  riviera  di  Fiandra  giebt,  nach  ügo  1, 11  das  Land  der  ^Fiandri, 
cio6  Fiamminghi,  d.  i.  der  Viamingen;  auch  Fiandreschi.  Ouanto, 
Nerb.  11,27,  ist  Gent;  Bruggia,  Reali  II,  48,  Brügge.  Änvers,  Ant- 
werpen. CastenSy  dem  ein  Castra  oder  Castellum  zu  Grunde  liegt, 
darf  aus  der  Darstellung  etwa  nach  Flandern  verlegt  werden.  Silanda, 
Nerb.  App.  51,  vielleicht  Seeland.  Nerb.  I,  38  wird  eine  Stadt  Velagnia 
gegeben,  die  dem  Reali  IV,  2  genannten,  jedoch  unerklärten  Avelangna 
entspricht.  Brabante,  Reali  III;  2,  Brabant.  To/fiandra,  Aj.  321, 
ist  Toxandria,  Stadt  im  alten  Toxandria,  dem  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Scheide  gelegenen  Wohnsitz  der  salischen  Franken;  heute  angeblich 
Tessender  Loo.  — -  Frisia,  auch  Frigia,  Friesland ;  dazu  ein  Frigia  bassa. 
Als  Stndte  Frieslands  giebt  Andrea  Flandes^  Aj.  357,  das,  wie  „la  ciitd  di 
Frigia^  in  Aj.  und  Fris  Reali  III,  in  Anlehnung  an  den  Ländernamen 
gebildet  ist.  —  Der  golfo  Ulie,  Reali  111,17;  Aj.  321,  ist  der  Vliegolf, 
das  heisst  der  Zuidersee.  Vlie  (lat.  Flevum)  war  ehemals  ein  See,  der  durch 
die  Sturmflut  des  Jahres  1225  in  einen  offenen  Golf  verwandelt  wurde. 
Im  Mittelalter  Flehie,  Flie;  vergleiche  die  noch  jetzt  bestehenden  Namen 
Vliestrom  und  Vlieland.  Reali  111,17  bestimmt  näher:  ri9olfo  Ulie  a' 
confini  della  Magna^  und  ,^golfo  Uliein  sul mare  Ozeiano Smanim^j  d.  i. 
Oceanus  Germanicus.  Ulie  wird  Reali  II,  51  im  Einzelfalle  als  Städte- 
name benutzt.  —  Oimbrea  ist  die  jütische  Halbinsel,  Chersonesus 
Cimbrica  bei  Ptol.  11,10.  Larcibtiet,  Aj.  333:  „la  cittä  maggiore  di 
Cimbrea,  detta  L.^,  an  anderer  Stelle,  indem  L  als  Artikel  aufgefasst 
wurde,  als  „cittä  detta  Arcibuet^,  Aj.  342,  geht  zurück  auf  Lacibnrgium, 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ober  die  Geographie  bei  Andrea  de'  Magnabotti  735 

Ptol.  II;  10;  Stadt  am  Meere  im  nordlichen  Germanien.  Mazanis  ;,ch'era 
in  an  e'  confini  di  Cimbrea;  presso  al  fiame  detto  Albia^;  Aj.  357,  darf 
ebenfalls  bei  Ptolemaeus  gesucht  werden.  Vielleicht  steckt  darin  Manar- 
manis  portus,  Ptol.  II;  10.  —  Dänemark,  it  Danimarca,  tritt  nur  mit  Personen- 
namen in  sehr  verstümmelter  Form  auf.  Am  deutlichsten  sind  Nerb. 
VI,  17 :  Dunisntarchy  Anismars,  Als  Grenzland  von  Cimbrea  nennt  Andrea 
ein  Königreich  Alcimenia  mit  einer  Stadt  gleichen  Namens;  Aj.  328 
„Meimenia  la  maggiore  cittä  del  reame^.  Zu  Grunde  liegt  Alcimo^nnis, 
Ptol.  U,  10;  Stadt  in  Germania  Magna,  nahe  der  Denan.  Das  Verhältnis 
dieses  Reiches  zu  sonst  genannten  deutschen  Ländern;  wie  Bayern; 
Osterreich;  lässt  Andrea  unbestimmt. 

Deutschland;  durchweg  als  la  Magna  gegeben,  erfährt  Rin.  25  die 
Teilung  in  la  Mangnia  alta  e  /a  bassa.  Die  Deutschen  Alamanni,  Te- 
deschi.  Teile  Deutschlands:  Bqviera,  Bayern;  Lusemburgo,  Luxem- 
burg. Brandiborg^  Aj.  282;  Brandenburg.  Sterlich,  d.  i.  Osterlich  (vgl. 
Osterlingi,  Osterlinge),  Osterreich.  Buemia,  Böhmen.  Reali  1,23  nennt 
auch  Noncani,  das  sind  die  Bewohner  von  Noricum.  —  Ober  die  pro- 
vincia  di  Lizia  s.  Seite  738.  —  Polana  und  Ungheria  werden  gelegent- 
lich zu  Deutschland  gezählt;  so  Aj.  315:  „E  nella  Magnia  era  uno 
reamc;  che  non  gli  dava  trebuto  nk  omaggiO;  ci6  era  il  regno  di 
Polana." 

Von  deutschen  Städten  nennt  Andrea  Cologna,  Köln;  Maganza, 
Mainz ;  Tremognia^  Dortmund;  nur  in  Verbindung  mit  einem  Personen- 
namen. 6ros/an^a,  Reali  I;  25,Constanz;  £ran£?ts&or^,  Aj.  315,  Branden- 
burg. Lunara,  Aj.  173  „nella  Magna";  steht  jedenfalls  zu  Luna  Silva; 
nach  Ptol.  III,  11  Gebirge  in  Germania  Magna,  in  Beziehung.  Robun- 
dunis,  Aj.  315,  ist  Robodunnm  in  J.  Angelos  Ptolemaeusübersetzung,  ffir 
das  richtige  Eburodunum;  Ptol.  II;  10. 


Die  Alpen. 

Es  erscheint  bei  Durchsicht  der  überlieferten  Texte  auffallend;  dass 
in  den  Werken  Andreas,  trotzdem  seine  Helden  oft  von  Italien  nach 
Frankreich  oder  auch  den  umgekehrten  Weg  ziehen;  die  Alpen,  Alpi^ 
kaum  erwähnt  werden.  Sie  lassen  sich  nur  dreimal;  Rin.  7;  Aj.  51  und 
Reali  111,10  belegen,  an  letzter  Stelle  als  jyFAlpe  verso  la  Mangna* 
näher  bestimmt.  Diese  Erscheinung  jedoch  beruht  nur  auf  falsch  fiber- 
lieferten Texten.  Wir  beobachten  hier,  wie  bereits  in  Nerb.  VII I;  dass  Co- 
pisten  in  dem  Bestreben  zu  verbessern  nachträgliche  Änderungen  an 
dem  vom  Verfasser  gegebenen  Texte  vornahmen,  aber  bei  falscher  Auf- 
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fassoDg  ond  Unkeontnia  nur  Falscbeg  Bchafen.    Die  Betrachtong    ge- 
wisser Textstelleo  ffihrt  zo  einem  siehern  Sehloss.    Reali  1, 12:  Fiovo 
zieht  mit  seinen  OefiUirten   von  Piemont  nach  Frankreich:    y,passate 
FAlpe  cFÄpenmno  ginnsono  nella  Borgongna*'.    Der  entgegengeeetste 
Weg  Nerb.  I,  4^  Karls  Gemahlin  Belistante  auf  der  Flncht  von  Paris 
nachKoastantinopel:  „e  cavalcando  insino  ch'ella  arriTÖ  alle  matUagne 
d*Äpenmno,  e  quelle  pass6,  e  arriv&  in  Lombardia.^    Ebenso  Aj.  314, 
Amantina  von  Dilnis  am  Adula  mens    nach  Italien:  „Ella  dair  alpi 
d^Apennmo  in  \k  se  ne  Tenne  verso  Lombardia^.    Zweifellos  sind  hier 
die  Alpen  gemeint    Spricht   der   Text  Tom  Apennin,  so   geht    das 
zurfick    auf  ein  „Alfi   di   Pennino^    Andreas ;     das     sind   die    pen- 
ninisohen  Alpen.    Der  Verfasser  wählte  den  Namen  der  nach  Frank- 
reich zu  gelegenen  Hauptkette  der  Alpen  zur  Bezeichnung  des  ganzen 
Gebirgszuges.  Dasser  für  das  einfache  „Alpi^  ein  y,AlpidiPennino^  setzte 
erklärt  sich  daraus,  dass  Alpi  ihm   einfach  als  Gebirgszug  gilt  und  er 
die  Alpen  als  Alpi  di  Pennino  zu  scheiden  hatte  von   den   sonst  ge- 
gebenen Alpi  Pirinee,  Alpi  di  Sarmatia  etc.    Daneben  giebt  er  dann 
auch  „montagna  di  Pennino^;  „monte  Pennino^.    Die  Schreiber  fassten 
.yjPennino^  als  das  ihnen  viel  geläufigere  „  Apennino^  auf,  und  so  wurde  in 
den  Texten  durchweg  aus  den  Alpen  der  Apennin.    Nur  die  Handschrift 
O  der  „Reali"  hat  Buch  I,  Kap.  22  bewahrt  Valpe  di  penina.    Ebenso 
zeigt  Nerb.  VIII,  25  noch    ein  Alp0  di  Pennino.    Besonders    beweis- 
kräftig   ist    auch  die  Stelle    Aj.  97:  „Ed  h  la  cittä  di  Losanna   in 
sul  lago  di  Cqriq  (?)  [Kap.  200  Iqgo  di  Lomnna]  presse  dove  e'  manti 
d*Appennino  si  volgono  verso   el   mare  di  Provenza  .  .  e    di    questi 
monti  medesimi   esce   el  fiume    del  Po  .  .  .   £d  6  tra'l    monte  Ap- 
pennino  e'l  monte  Sarmatici  una  montagna  ispaccata,  che  si  chiama 
Monte  Ules"  (Adula).    Ebenso  Aj.  115,  Maccario  flieht  aus  Losanna:  „e 
andaronne  per  la  Savoja  verso  la  Magna,  e  tanto  andarono  che,  lasciando 
PAlpi  cPAppennino  da  man   diritta,  giunsono  alla  montagna  chiamata 
Monte  Dolos"   (Adula).  —  Schliesslich    gebraucht  Andrea   „montagne 
di  Pennino"   für   die  gesamte  Alpenkette.     Aj.  53:  „e  nell  terreno  di 
Panonia  la  minore  sopradetto,  passato  el  Danubio,  di  verso  Ungheria 
comincia  le  montagne  d^Appennino,^ 

Nach  dieser  Darlegung  erweist  sich  die  von  G.  Paris  in  der  „Histoire 
po^tique  de  Charlemagne"  Seite  184  als  Beispiel  einer  „phantastischen  Geo- 
graphie" Andreas  citierte  Stelle  Reali  1,22:  „Nella  provincia  di  Bor- 
gongna  presse  a'  confini  della  Mangna  c'ö  uno  poggio  alte,  ed  6  spiccato 
dair  Alpe  dette  Appennino  a  due  giornate,  ed  6  chimata  monte  Juras", 
als  einwandsfrei. 
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Italien. 

Das  Heimatland  des  Dichters  ist  nacli  der  Art  des  behandelten 
Stoffes  weniger  oft  der  Schauplatz  seiner  Erzählungen  als  Spanien  und 
Frankreich.  Geographische  Einzelheiten  in  grosserer  Zahl  ergeben  nur 
Reali  I  nnd  III. 

Meeresteile:  Marc  Ädriano,  das  Adriatische  Meer;  golfodi  Venezia\ 
mare  di  Oicilia.  Nerb.  VIII;  50  bringen  ein  mare  del  cavallo,  zwischen 
Sicilien  und  der  Provence;  vielleicht  benannt  nach  dem  Vorgebirge 
Cavallo  an  der  Westküste  Sardiniens.  C.  ist  auch  der  Name  einer 
kleinen  Insel  in  der  Strasse  von  Bonifacio  zwischen  Sardinien  und 
Corsica. 

Flfisse:  Po]  Amino,  Arno;  Tevero,  Tiber.  —  ügo  111,43  der  See 
Bolsena.  Gebirge:  Montagne  di  Äspramonte,  d.  i.  Aspromonte,  der  süd> 
liehe  Teil  des  Apennin  in  den  montagne  di  Calavria,  Reali  1, 1 ;  ferner 
an  gleicher  Stelle  monte  SiraccMf  worin  vielleicht  ein  monfe  Scirocchi 
zu  sehen  ist. 

Folgende  Landschaften  werden  genannt:  Fiemanie,  Lombard ia 
Toscana^  Campagna  di  Roma\  Fuglia,  Apulien;  Calavria'^  ferner  die 
Mark  von  Treviso,  Marchia  Tarvisiana,  als  Marca  TVevigiana,  Aj.  35^  und 
Friaul;  Frigoli. 

Reali  I  und  III  geben  an  Städten:  Susa,  Torino,  Novara,  Ver- 
celli,  Astiy  Alexandria.  Melano  (Milano),  Favia,  Carmona  (Cremona), 
Brescia,  Monza,  Lodij  Bergamo^  Crema,  Verona,  Vienzia  (Vicenza), 
Fatuffia  (Padova),  Trevl  (Treviso),  Mantova.  Reali  1,51  bemerkt: 
„MarmorOy  oggi  si  chiama  Verona''.  111,10:  „Lodoenzaj  chiamata  poi 
Lodi^ ;  Meltna,  cioi  Melano.  Reali  1, 11  und  UI,  10  nennen  ausserdem 
ein  Susana  (P).  Carasco  „in  Piamonte*',  Reali  III,  10,  ist  vielleicht  das 
gleichnamige  Dorf  in  der  Provinz  Genua.  —  Vinegia,  Venedig. 
Nerb.  VIII,  48:  j^Bialto,  oggi  detta  Vinegia".  Rialto,  auch  Rivo- 
alto,  ist  der  alte  Name  einer  der  Inseln,  auf  denen  die  Stadt 
Venedig  erbaut  wurde.  Reali  1,51  nennt  unter  Erwähnung  der 
Sage  vom  trojanischen  Antenor  für  die  Zeit  Constantins  Malamoco 
„nna  cittä  in  sul  mare  Adriane  molto  belia."  Der  Name  jetzt  in 
Malamoco,  Dorf,  Provinz  Venedig,  auf  einer  Insel.  Keali  1, 50  Alfea, 
„questa  citfä  fu  poi  chiamata  Fisa^  (s.S.  697).  UgolV,  1  in  Verbindung 
mit  dem  trojanischen  Sagenstoff,  F/eso/e  „inToscana."  Reali  I,  6  und  55 
„la  pianura  detta  la  Suverefa,  zu  Snvereto,  Prov.  Pisa,  das  in 
Aj.  124  als  porto  di  Suvereio  auftritt;  thatsächlich  liegt  S.  über  zehn 
Kilometer  vom  Meere  entfernt.  Ferugia,  Reali  1, 28;  Aquila^  Reali 
I,  3 ;  J>  piagge  urvietane^  Reali  I,  40,  zu  Orvieto,  an  der  Strasse  von 

Romanhclie  Foraobungen  XIII.     S.  J^'J 
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Rom  nach  Toscaua.  Cometo,  Reali  1,7,  Corneto  Tarquinia^  Prov. 
Rom;  Roma]  Os^ia,  Reali  1^26;  Rissa  diCalavriax^fReggXo  diCalabria 
und  geht  zurfick  auf  „Rise"  in  der  Chanson  „Aspremonte^.  —  Nur  in  Ver- 
bindung mit  einem  Personennamen :  Jlfoefona;  Nerb.  V,  9,  Modena.--  Luni^ 
Reali  I,  51,  ist  eine  alte  Stadt  Etruriens,  im  Altertum  Luna^  zu  Dantes  Zeit 
bereits  dem  Verfall  nahe;  jetzt  nur  noch  wenige  Ruinen^  sechs  Kilometer 
von  Sarzana  in  Ligurien,  nahe  am  Meere.  Cannosa,  Nerb.  III,  20  (Sieg 
Hannibals  über  die  Römer),  ist  Canosa  in  Apnlien;  zwischen  üanosa 
und  Barletta  liegt  das  Schlachtfeld  von  Cannae. 

Sicilien,  Cicilia,  StSdte:  Aj.  258:  Trapani-^  Palermo :^  Messina; 
Saragogia,  für  Siragugia,  d.  i.  Siracusa;  unerklärt  Cinghereto.  Ugo 
IV,  1  nennt  den  Mongibello,  d.  i.  Monte  Gibello,  anderer  Name  ffir 
Ätna,  (vom  arab.  al-gebel;  der  Berg). 

Für  Sardignia  giebt  Aj.  260  Uristai,  „ch'ene  un  porto  di  Sardignia", 
d.  i.  OristanO;  Oristagni,  Stadt  unweit  des  gleichnamigen  Golfes. 

Ugo  IV,  1  nennt  mit  etymologischer  Deutung  die  Insel  Vulcano 
nordlich  von  Sicilien.  Nerb.  IV,  1  spricht  bei  Erwähnung  der  Antenor- 
sage  von  einer  Insel  Rivaita  im  Adriatiscben  Meere,  die  mit  dem  vor- 
erwähnten Rivo-alto,  Rialto,  identifiziert  werden  darf. 


Osteuropa. 

Die  Länder  südlich  der  Donau. 

Andrea  giebt  hier:  Panonta, Pannonien,  dazu  ein  Panonia  minore^ 
Iliria,  Illyrien;  Schiovonia,  Slavonien;  Corvazia,  Kroatien;  Dalmazia^ 
Albania]  Epiro\  Macidonia;  Trazia;  Grecia\  Tessaglia;  Penapoles^Fdo- 
ponnes.  Ugo  IV,  1:  „una  provincia  di  Grecia,  che  si  chiama  Trasconia^  {?). 
Für  die  Gesamtheit  der  Länder  des  griechischen  Kaiserreichs  hat  er 
den  gebräuchlichen  Namen  Romania,  —  Die  Grenzen  Bosniens,  Bosina^ 
verlegt  er  irrtümlich  bis  an  das  Schwarze  Meer;  vgl.  Aj.  338:  „Varna  in 
Busina.^  Arbea,  Aj.39  in  Verbindung  mit  Bussina  gebraucht,  ist  unerklärt. 
—  Eine  eigenartige  Bildung  ist  Lizia  minore^  nach  Aj.  35  „verso  el  mare 
di  Ponto^.  Aj.  51  bemerkt  y,Lizia  minore  di  lä  dal  Danubio  di  verso 
TAlpi^.  Aufschluss  giebt  Nerb.  VIII,  41  „Palpe  d*appennino  (d.  i.  di 
pennino)   tra  Italia  e  la   provinzia  di  Lizia^;  (vgl.  damit  Ptol.  11,11: 

„ prope  Poeninas  ad  Liciae  fluminis  initium,    qui   in  Danubium 

effunditur^);  zu  Licias,  d.  i.  der  Lech,  bildet  Andrea  eine  Provinz 
Lizia,  zwischen  Alpen  und  Donau  gelegen,  dazu  ein  Lizia  minore,  das 
sich  weithin  nach  Osten  erstreckt;  (vgl.  Vindelicia). 

Städte  längs  des  Adriatiscben  Meeres:  Ragugia,  Nerb.  IV,  6,  Ragusa 
(Dalmatien);  Durazzo,  Nerb.  VII,*  17,  Hafenstadt  Albaniens.     Oorzula, 
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Nerb.  VII,  *  14  „in  Ischiavonia",  ist  Corzola,  auch  Curzola,  eine  Insol 
mit  gleichnamiger  Stadt  an  der  Küste  Dalmatiens. 

Nerb.  1,5:  Sidonia  *{Stdrona),  presse  a  una  cittä  che  si  chiama 
Iscupin  *{l8cupo)  in  sa  'confini  d'Ungheria'^,  sind  die  aus  Ptolemaeus  ent- 
nommenen Namen  Sidrona^  Ptol.  II;  15,  Stadt  in  Illyrien^  und  Scupi, 
Ptol.  in,  9,  Stadt  in  Moesia  superior.  —  Über  Sinella  „in  Ischiavonia^ 
8.  Seite  705;  desgl.  über  Buldras. 

Von  griechiseben  Städten  finden  Erwähnung:  Nerb.  11,32  Patras, 
Stadt  an  der  Nordküste  des  Peloponnes;  CoritUo]  Magara,  d.  i.  Megara; 
Clarenza,  Hafenstadt  auf  Morea,  im  Mittelalter  bedeutender  Handels- 
platz; an  anderer  Stelle  Atene,  Aj.  252  nennt  Oaltpoli  am  ^golfo  detto 
Proponto^,  d.  i.  Gallipoli,  das  alte  Callipolis  auf  dem  thrazischen  Cher- 
sones.  Gostantinopolij  Konstantinopel. 

Meere  bezw.  Meeresteile:  Mare  maore  d.  i.  mare  majore^  wie  es 
Karten  der  Zeit  aufweisen^  auch  mare  di  Ponto,  Aj.  35^  das  Schwarze 
Meer.  Aj.  116  giebt  in  falscher  Auffassung:  ,^fnare  Maor^  chinmnto  innre 
d!Alisponto^\  Aj.  39:  mqre  d'Elispunto  *{Alisponto).  Bez.  des  Helles- 
pont  hat  Andrea  eine  falsche  Vorstellung.  Er  verlegt  lo  streito  d'AliS' 
ponto  an  die  Stelle  des  Bosporus^  wie  neben  anderem  Aj.  252  beweist: 
Ajolfo  und  Mirabelle  ziehen  von  Trebusonda  aus  zu  Schiff  nach  dem 
Westen:  ,,6  giunti  allo  stretto  d'Alisponto  entrarono  nello  strettO;  o 
giunsono  nel  golfo  detto  Proponto^,  Anscheinend  fasst  Andrea  das 
Schwarze  Meer  als  Alisponto  auf;  als  stretto  d'Alisponto  die  nach  der 
Propontis  führende  Meerenge.  Für  die  Propontis  giebt  er  Aj.  232  auch 
il  braccio  di  san  Giorgio,  das  zur  Zeit  des  lateinischen  Kaiserreichs 
gebräuchliche  Brachium  S.  Georgii. 

Städte  am  Schwarzen  Meer  südlich  der  Donaumündung:  Polonia, 
Keali  IV;  10;  Aj.  246,  d.  i.  Apollonia  (a.  O.);  vgl.  „Pollonia;  nel 
regno  di  Polana",  Aj.  115.  Monsembiar,  Reali  IV,  13,  ist  Mesembria, 
Ptol.  III;  10  (Moesia  inferior);  im  14.  Jahrhundert  Mesenber.  Varna 
(14.  Jahrb.). 

Va8quia*{  Vasqua,  F(^^f<a);Aj.30;  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen.  Über 
Pampo/on/a  s.S. 694 und 713.  Beachte  Aj.  116:  ;,Pam;)o/(mialaqualecitfä6 
chiamata  al  di  d'oggi  Vesqua^,  im  Widerspruch  zu  Aj.  30;  wo  P.  und 
V.  als  zwei  Städte  nebeneinander  genannt  sind.  Unerklärt  ferner: 
Lineas,  die  Residenz  des  Königs  in  ;,Lizia  minore".  Alispans  *{AliS' 
pasi),  Aj.  52,  ;,ed  erane  signore  uno  Tartero'';  und  das  ähnliche  Alistnan, 
Aj.  53;  ;,una  cittä  diCristiani  chiamata  ^t^man"  an  der  Donau.  Ebenfalls 
unbelegt  ist  der  Pluss  Nopolisi  *  (Nopopolis),  nach  Reali  IV,  38  nahe 
bei  Konstantinopel. 

Beachtenswert  ist;  dass  Andrea  in  Aj.;  während  er  Konstantinopel 

47* 
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als  den  Sitz  des  Kaisertums  giebt,  Gebiete  an  der  Donau  i^Is  im  Besitz 
der  Türken  schildert.  So  nennen  Aj.  53  und  54  eine  Donauinsel,  „isola 
de'Turchi.^  Es  ist  hierin  eine  Beeinflussung  durch  die  politischen  Ver- 
hältnisse der  Zeit  zu  sehen,  nicht  lediglich  des  Verfassers  Neigaog^, 
Türken  wie  Tartaren  nach  Belieben  für  die  verschiedensten  Gegenden 
anzusetzen.  In  Äj.  bezeichnet  Andrea  mit  „Turchia"  allerdings  die 
Gesamtheit  der  Lander  Eleinasiens;  in  einem  Falle,  Kap.  35,  ist,  wie 
in  „Rinaldino^  durchweg,  von  einem  europäischen  Turchia  die  Rede. 
Sehr  klar  spricht  sich  Andreas  Vorstellung  in  „Guerino^  aus;  Buch 
1, 23  giebt  Adrianopel  als  eine  den  Griechen  von  den  Türken  ent- 
rissene Stadt  in  Bomania. 

Die  Einführung  des  Arcipelago,  Rin.  54  und  Reali  IV,  12,  beweist, 
dass  Andrea  die  bei  den  italienischen  Schiffern  des  Mittelalters  gebräuch- 
lichen Namen  beherrscht;  ebenso  Negroponte,  Nerb.  App.  51,  der 
Name,  mit  dem  die  italienischen  Schiffer  das  alte  Euboea  belegten. 

Die  Insel  Candia  spielt  in  den  Nerb.  eine  bedeutende  Rolle. 
Candia  ist  bei  Andrea^  wie  es  seiner  Zeit  geläufig,  Name  der  Stadt 
wie  der  gesamten  Insel.  Der  Name  Greta  findet  sich  als  Creti  nur 
bei  Erwähnung  klassischer  Stoffe.  Nerb.  VII,  14  bringt  in  dem  ver- 
besserten Text  Capo  Spada  (I'isola  (!)  detta  C.  Sp.),  Cap  im  Nord- 
westen der  Insel.  Das  als  Hafenstadt  gegebene  La  Fraschea,  Nerb. 
VI,  *37  (neben  der  verstümmelten  Form  Lan/aschierä)  „presse  alla 
cittä  di  Candia  a  dicci  miglia'',  ist  Fraschea,  auch  Fraschia  (14.  Jahrh.)* 
Über  Baroco  aus  Barote  s.  S.  700;  die  Form  MaroccOy  Nerb. 
VI,  40,  ist  eine  leicht  erklärliche  Änderung  eines  Schreibers. 
Aj.  252  „la  punta  di  Candia  detta  Baroc^  ist  jedenfalls  identisch  mit 
dem  Baroco  der  Nerb.  —  -4«t*r,  Nerb.  VIlI,48„portodeir  isola^,  lässt  sich  für 
Candia  nicht  belegen;  der  Name  in  Arsur,  Assur,  Hafenstadt  in  Palästina. 

Die  Länder  nordlich  der  Donau. 

Andrea  giebt  hier  bei  mangelnder  Klarheit  sich  teilweise  deckende 
Namen  der  alten  Geographie  und  der  seiner  Zeit  neben  einander.  Das 
Verhältnis  der  gegenseitigen  Lage  ist  in  wiederholten  Fällen  schwer 
zu  bestimmen. 

Ungheria^  Ungarn  (s,  S.  735),  nach  Aj.  54  von  Pannonia  durch 
die  Donau  getrennt.  Varadina,  Ugo  III,  56,  ist  Wardein  in  Ungarn, 
(vgl.  auch  Warasdin,  Stadt  südlich  der  Donau).  Mavoria^  Ugo  IV,  17, 
vielleicht  Moravia,  Mähren.  i\>/a7<a,  Polen,  wurde  Aj.  315  als  ein  zu  Deutsch- 
land gehöriges  Reich  bezeichnet;  dasselbe  Werk  nennt  Kap.  338  Pan- 


Digitized  by  VjOOQIC 


über  die  Geographie  bei  Andrea  de'  Magnabotti  741 

fionia  Imperier  (P  Pannonia  iDferiore,  imperiale)  als  eine  Stadt  im  König- 
reich Polen  und  verlegt  den  Schauplatz  des  Krieges  zwischen  Polen 
und  Rnssland  an  den  Fluss  Lutas^  Kap.  340,  d.  i.  Aluta,  01t,  linker 
Nebenfluss  der  Donau  in  der  heutigen  Walachei.  Ruseia^  Russland,  mit 
der  Hauptstadt  gleichen  Namens;  Aj.  335:  „la  cittä  di  Ruscia  capo 
di  tutta  Ruscia.^  —  Santa  Maria  croce  nera,  Aj.  361,  der  Sitz  des 
Deutschordens  (s.  S.  718),  ist  Marienburg.  —  Neben  Ruscia  und  Polana 
giebt  Andrea  ein  Sannazia,  d.  i.  das  Sarmatia  der  Alten,  welches,  im  Westen 
von  der  Weichsel  begrenzt,  das  heutige  Polen,  Lithauen^  Esthland  und 
Westrussland  umfasste.  Bei  Andrea  ist  es  Grenzland  von  AIcimenia(s.  8.735). 

Von  den  Ptol.  III,  5  genannten  Gebirgen  Sarmatiens  giebt 
Andrea,  allerdings  nicht  in  dieser  genauen  ortlichen  Bestimmung:  monte 
Sarmatici,  Aj.  97,  315,  Sarmatici  montes.  Monti  Rifei,  Aj.  39: 
„di  verso  la  Tana^,  Riphei  montes,  das  sagenhafte  Gebirge  der 
Griechen,  häufig  auf  mittelalterlichen  Karten.  Alpi  Ventine,  Aj.  333, 
Venedici  montes.  Monte  Boddin,  Aj.  362,  nahe  der  Stadt  Santa  Maria 
croce  nera,  Bodinus  mons;  nur  bei  Ptolemaeus.  —  Unerklärt  bleibt 
Aj.  373:  „el  gran  fiume  Pergoli,  el  quäl  P.  viene  da'  gran  monti  detti 
Rifei".  —  Der  Dnjestr^  als  Tyras  bei  Ptol.  III,  5  der  Grenzstrom 
zwischen  Sarmatia  und  Dacia,  tritt  auf  als  TigliaSj  Aj.  336.  An  seiner 
Mündung  die  Stadt  MavocastOy  Aj.  336,  d.  i.  Maurocastro,  (14.  Jahrb.), 
Maurocastrum,  auch  Maucastro. 

Dazia^  Dacien.  Aj.  52  „la  provincia  la  quäle  si  chiama  Lunica  e 
Darzia  *  {Lunica Endazia)^  wohl  fttr  „Lunicain  Dazia^,  bleibt  unbestimmt. 
Scizia,  Aj.  53,  Scythia,  als  Grenzland  von  Dazia  gegeben.  In  der 
Form  Esizia,  Aj.  334,  darf  ebenfalls  Scizia  gesehen  werden.  —  Pidea, 
Aj.  245  „verso  la  Tarteria^,  liegt  in  dem  Gebiet  an  der  Nordküete  des 
Schwarzen  Meeres  (14.  Jahrb.).  Das  an  gleicher  Stelle  gegebene 
Fetoli  *  (Prololi)  lässt  sich  nicht  belegen.  —  Taurica,  Aj.  347,  d.  i. 
Taurica  Chersonesus,  Ptol.  111,6,  die  Krimhalbinsel.  Hier  die  Hafen- 
stadt hcaffa^  d.  i.  Caffa  (14.  Jahrb.).  Die  Hafenstädte  Sedro  und 
Sinondac  am  Schwarzen  Meere  können  nach  der  Aufzählung  Aj.  246 
nicht  lokalisiert  werden  und  bleiben  unerklärt.  —  Tanai,  TanaYs, 
Ptol.  111,5,  der  Don,  dazu  der  golfo  Tanai,  Aj.  246,  das  Asowsche 
Meer.  La  Tana,  italienische  Form  des  14.  Jahrhunderts  fQr  das  alte 
TanaYs,  ist  die  Stadt  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses ;  Nerb. 
VIII,  51  „la  Tana  in  Ruscia^.  Andrea  braucht  „la  Tana"  auch  für  das 
Land  am  Don;  Aj.  211  „Tarteria,  la  Tana  insino  al  Tanai,  Sira- 
gonia  e  Media.^  —  Die  Lage  von  Svezia,  Aj.  53:  „usoito  della  parte 
di  Scizia,  pass6  la  Dazia  e  Svezia  e  giunto  a  Panonia  .  .^,  ist  sehr  un- 
bestimmt gelassen. 
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Asien. 


Asia^  allgemein  zur  Bezeichnong  des  Erdteils.  Für  Kleinasien 
und  seine  Grenzgebiete  durchweg  Turchia,  {Turchia  saracina^  Merb. 
VII,  20).  Aj.  211  zählt  auf  ;,tutte  le  province  di  Turchia,  come:  PofUOf 
Pontus;  Betinia,  Bithynia,  Irigia,  Phrygia;  Oalazia,  Qalatia;  Isimria-^ 
Panfagonia,  Paphlagonia;  Liconia,  Lycaonia;  Trebusonda,  Trapezns, 
Trapezunt;  Ermenia,  Armenia.  Alba,  wahrscheinlich  für  das  an  anderer 
Stelle  gegebene  Albania;  Colco^  Colchis.  Völlige  Klarheit  bez.  der 
Lage  dieser  Landschaften  zu  einander  besitzt  Andrea,  wie  Beispiele 
beweisen ;  nicht  in  jedem  Falle.  In  der  Aj.  213  wiederholten  Auf- 
zählung werden  gegeben:  „due  Erminie,  eiok  Erminia  üfa^rita'',  Armenia 
Magna,  (Rin.  39  als  Erminia  Maggiore)  „ed  Erminia  Minore'',  Armenia 
minor.  Das  4.  Buch  der  ,,Reali^  (s.  besonders  Kap.  15  und  38)  lässt 
Armenien  bis  an  das  Mittelländische  Meer  reichen  und  erinnert  dadurch 
an  die  Grenzen  des  Königreichs  Armenia  (Herminia)  zur  Zeit  der  lateinischen 
Herrschaft;  offenbar  liegt  hier  eine  Beeinflussung  vor.  Eine  weitere  Auf- 
zählung Aj.  245  bringt  neu  Iberia\  Isea ver  frigio]  Isea  meines  Erachtens 
für  Misea  d.  i.  Mysia;  Albania  Bianca^  das  asiatische  Albania.  Nerb. 
VIII;*  51  nennt  Lizia,  Lycia.  Aj.  215  als  Grenzland  von  Panfagonia  la 
provincia  WAntiocchia.  Cilicia^  Nerb.  VI,  1;  (VII,  24  irrtümlich  dafür 
Cicilia).  Panfilia,  Pamphylia;  Aj.  380:  ^questi  due  reami  furono  el 
regno  delV  Amanzoni^  cioi  el  regno  fetninoro,^  ähnlich  Reali  IV,  Nerb. 
VI  und  VII.  Die  mittelalterlichen  Kartographen  weichen  in  der  Be- 
stimmung des  Amazonenlandes,  ebenso  wie  die  Alten,  von  einander 
ab.  Andreas  Angabe  finde  ich  sonst  nirgends  wieder.  Unterthan 
des  „Alfamir  di  Panfilia^  ist  der  Alte  vom  Berge,  il  Veglio  della  Mon- 
tagna.  Andrea  benutzte  den  Namen,  ohne  ihn  mit  den  sagenhaften 
Zügen,  die  sich  seit  den  Kreuzzügen  entwickelt,  zu  verknüpfen. 
Aj.  156:  il  Veglio  della  Montagna  di  Panfilia.  —  Cappadocia  verlegt 
er  nach  Persien;  Nerb.  VI,  1:  j^Cormazia  e  Capidozia  che  sono  nella 
grande  Persia."  Cormazia  ist  eine  der  Formen,  denen  ein  Ursprünge 
liches  Caramania  zu  Grunde  liegt  (s.  z.  B.  Nerb.  VI,  1  als  Variante 
Carmania).  Die  Nerb.  bieten  allein  zwölf  verschiedene  Schreibungen,  die 
sich  wieder  an  die  abweichenden  Formen  für  das  persische  Carmania 
(s.  S.  746)  anlehnen.  So  haben  wir  insgesamt  siebzehn  in  einander  über- 
greifende Schreibungen,  denen,  wie  festzustellen  ist,  ursprünglich  nur 
zwei  bezw.  drei  verschiedene  Namen  zu  Grunde  gelegen  haben,  (s.  im 
Index  Carmaria^  Carmalia,  Cormanzia).  In  obiger  Verbindung  handelt  es 
sich  um  Karamanien,  das,  in  der  Mitte  von  Kleinasien  gelegen,  u.  a. 
die  alte  Landschaft  Kappadozien  umfasst.     Es    steht   im  Rolandslied 
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V.  1915  als  „Garmalie.'^  —  Unerklärt  bleibt  mir  das  in  der  Aufzählung 
Aj.  373  zwischen  Isauria  und  Panfagonia  genannte  Spardi]  ebenso 
,,Ia  provincia  di  VianoSy  posta  in  Turobia  iscontro  di  Rodi  ^^  Nerb. 
VIII,  2.  —  Siragona  ist  das  Land  der  Siraceni,  Ptol.  V;  9,  im  asiatischen 
Sarmatien.  Tospidia^  Reali  1,49,  gebildet  nach  Thospitis,  Landschaft 
in  Armenia  Major,  Ptol.  V,  12. 

Das  Caspische  Meer,  mare  CaspiOy  wird  in  der  Lage  richtig  be- 
stimmt. —  FIfisse:  Sagaric  *(Me8eraich\  Aj.  216:  „uno  fiume,  ch*era 
confino  tra  Panfagonia  e  la  provincia  d'Antiochia,  cbiamato  per  nome 
8.,  allato  al  monte  Danzi^.  Es  ist  dies  der  Sangarius,  Ptol.  V,  I^  einer 
der  Hauptstrome  Kleinasiens,  bei  Ovid,  Pont.  IV^  als  Sagaris.  Erisiel^ 
Aj.  224,  ist  der  Iris.  Vielleicht  erklärt  sich  Erisiel  aus  Iris  +  Jechil, 
falls  Jechil;  der  moderne  Name  für  den  unteren  Flusslauf  des  Iris, 
damals  bereits  gelaufig  war.  GamaSy  Aj.  153,  vielleicht  Glaucus, 
Ptol.  V,I,  in  Pontus,  der  zur  gegebenen  Lage  passen  wfirde.  Un- 
erklärt bleibt:  Erelis,  Aj.  387. 

Gebirge  bezw.  Berge:  MotUi  Tauri,  der  Taurus;  Aj.  203:  „le 
quali  montagne  signoreggiava  il  Veglio  della  Montagna^.  Monte 
Moschin,  Aj.  224:  „le  montagne  di  Trebusonda  chiamate  M.  M.'S 
sind  die  Moscbici  montes,  Ptol.  V,  6,  Bergkette  in  Armenia  major. 
Monte  Oardun,  Aj.  224,  Garduchi  Montes,  bei  Ptol.  Gordyaei  montes. 
Montagne  di  Panfilia^  Aj.  203.  Monte  Danzi  am  Flusse  Sagaric,  Aj.  215, 
bleibt  unerklärt.  Monte  Masto,  Aj.  153,  vielleicht  monte  Mano,  d.  i, 
Amanus  mons  Ptol.  V,  6. 

FQr  Kleinasien  und  die  Sfid-  und  Ostkfiste  des  Schwarzen  Meeres 
giebt  Andrea  eine  ganze  Reihe  von  Städtenamen,  die  teils  der  alten 
Geographie,  teils  der  Geographie  des  14.  bezw.  15.  Jahrhunderts  an- 
gehören. Es  ist  bezeichnend,  dass  die  Hafenstädte  am  Schwarzen 
Meere  ausnahmslos  die  Form  des  14.  Jahrhunderts  zeigen.  Die  Auf- 
zählung Aj.  252  giebt  in  richtiger  Folge  von  Ost  nach  West:  Irebusonda, 
Trapezonda,  Trapezunt;  Natizza,  Vatiza;  Simisso  di  Napoli,  Simiso, 
das  alte  Amisus;  Castelle\  Gamaisto,  Samastro;  Carpin,  Carpi. 
An  anderer  Stelle,  Aj.  245,  in  der  Aufzählung  unter  den  Reichen 
von  Turchia:  Salvascopoliy  d.  i.  Salvastopoli  im  14.  Jahrh.,  Sebasto- 
polis  an  der  OstkQste  des  Schwarzen  Meeres.  Farsi,  Aj.  232,  nach 
Andrea  „in  Ermenia",  ist  Phasis,  die  östlichste  Stadt  am  Schwarzen 
Meere.  Dinopi,  Aj.  201,  für  Sinope,  (a.  G.  und  14.  Jahrb.),  nach 
Andrea  „nna  terra,  ch'era  sullo  stretto  dal  lato  della  Turchia^,  in 
Wirklichkeit  an  der  Küste  von  Paphlagonien.  11  porto  delle  tre  cas- 
tella  in  Turchia,  Aj.  347. 

Die  Sage  von  der  Gründung  Trojas,  wie  sie  Andrea  in  Ugo  IV,  1 
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giebt,  gebraucht  irrtümlich  den  Namen  der  Insel  Tenedoti  für  einen  Hafea 
an  der  phrygischen  Küste:  „il  porto  di  Dardania  detto  Tenedon^.  Troja 
wird  bei  Hinweis  auf  den  trojanischen  Sagenstoff  wiederholt  genannt.  — 
Städte  an  der  Mittelmeerküste:  le  Smime,  Aj.  252,  Smyrna;  Patras, 
Nerb.  VIII,  *  2  (in  der  Variante;  der  Text  hat  ^a/c^ros)  „nella  provincia 
di  VianoS;  posta  in  Turchia  iscontro  di  Rodi",  ist  Patras  an  der  Kfiste 
Lyciens,  das  alte  Patara.  Das  Reali  IV,  7  und  15  genannte  mare  di 
Setalia  ist  der  Golf  von  Satalia,  später  Golf  von  Santo  Lorgo,  als 
Gulfns  de  Satalea  auf  der  Karte  des  Ostromischen  Reiches. 

Schwieriger  gestaltet  sich  die  Bestimmung  der  Inlandstädte.  Aj.  224 
bringt  vier  Städte,  nach  der  Darstellung  ostlich  des  Flusses  Erisiel 
(Iris).  Die  angegebene  Lage  würde  folgende  Bestimmung  erlauben: 
Nova  Centuria^  Neocaesarea,  Ptol.  V,  6;  Lossanga,  Comana,  Ptol.  V,  6 ; 
Coltesy  Choloe,  Ptol.  V,6;  Nicopoli,  Nicopolis,  Ptol.  V,  6.  In  Selac, 
Aj.  224;  sehe  ich  Zela  in  Pontus,  Ptol.  V,  6.  Die  j^cittä  d^Ermefiia,  ch'eno 
capo  d'JErmenia",  Aj.347,  ist  übernommen  aus  den  „Reali"  (IV,  7;  12),  für 
welche  es  Andrea  auf  Grund  des  „Buovo  d'Antona"  verwendete.  — 
Unerklärt  bleibt:  Sagalli,  Aj.  119:  una  terra  di  Trebisonda.^  L'AI- 
mla,  Aj.  387:  „posta  in  su  la  riva  del  mare,  allato  a  uno  fiume  detto 
Erelis."    Almonias,  Reali  IV,  15. 

Von  den  Kleinasien  vorgelagerten  Inseln  kennt  Andrea  Meteli^  d.  i. 
Metclinum,  Metellino,  im  14.  Jahrh.  der  gebräuchliche  Name  für 
Lesbos.  SciOy  Aj.  252,  d.  i.  Chios;  im  14.  Jahrh.  Scius,  Byus; 
Nerb.  II,  32  giebt  Scive,  Rodi,  Rhodos.  Lesalin,  Aj.  252,  halte  ich  für 
eine  Verstümmelung  aus  Le[mno8]  Stalimene;  Stalimene  ist  im  14.  Jahrh. 
der  gebräuchliche  Name  für  Lemnos.  Die  aus  dem  Text  sich  ergebende 
Lage  ist  zutreffend.  —  Für  Cyprus,  Cipri,  werden  Rin,  richtig  gegeben 
die  Hafenstadt  Famagosta  und  im  Binnenlande  Nicosia. 


Stria,  Soriaj  Syrien.  Siria  hat  für  Andrea  neben  der  eigentlichen 
Landosbezeiohnung  einen  weiteren,  allgemeineren  Sinn.  Das  beweist 
neben  anderen  Stellen  Aj.  153,  wo  von  der  Tochter  des  Königs  von 
Panfagonia  gesagt  wird:  „Ed  era  questa  Candidora  la  piü  bella  dami- 
gella  di  tutta  Soria."  In  gleichem  Sinne  die  Aufstellung  Nerb.  III,  13: 
„tutta  Africa  e  la  Soria  con  tutta  TAsia.'^ 

Der  Libanon,  Monte  Libano,  „dove  sono  due  fonti",  nach  Rin.  8 
das  Quellgebiet  des  Jordans. 

Städte  Syriens :  Äntiochia  und  Damasco.  ViUis  di  Soria,  Nerb.  VII,  12, 
bleibt  unerklärt,  ebenso  Crasst,  nach  Rin.  51  nicht  fern   vom  Jordan. 
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PaleMina  auch  Terra  Santa.  Für  den  Jordan,  Giordano,  giebt 
Andrea  die  alte  Überlieferung  von  zwei  Quellflfissen;  Jor  und  Dam, 
wieder.  Bin.  8.  „E  voglio  che  sappi  che  di  queste  dne  fonti  eecie 
el  finme  Oiordano\  e  detto  nome  del  finme  deriva  dalle  dette  dne 
fonti;  che  Tuna  si  chiama  Jor^  Taltra  Aim;  e  perö  si  dicieJordaml^^) 
Von  den  geläufigen  Namen  Palästinas  wiederholt:  Giudea*^  Oerusaletn. 
Die  Auslassung  bez.  des  Geschlechtes  der  Rames  (s.  S.  706)  brachte 
das  mare  di  GUidea  mit  falscher  Bestimmung  der  Lage,  ^ch'  b  tra 
Gerusalemme  e  Damasco^,  und  die  Stadt  Rammaj  d.  i.  Rama.  Ein.  8: 
mare  di  Galilea.  TcAaria^  Nerb.  VI^l;  erinnert  an  ^Hue  de 
Tabarie« ;  Tiberias  in  Palästina  (Bist.  litt.  d.  1.  Fr.  XVIII,  753). 
Bosera,  Nerb.  VIII,  29  ^(Baruti),  ist  Beerseba  (Bersaba)  an  der  Südgrenze 
des  jüdischen  Landes;  Genes.  XXI,  28.  Die  Variante  Baruti,  eben- 
falls Reali  IV,  7  gegeben,  gilt  der  Hafenstadt  Baruth  (14.  Jahrb.), 
Beirut.  Caffa,  Jaffa;  Jerico,  Jericho.  Monti  Caifas  konnte  gehen  auf 
Oaipha  am  Berge  Carmel.  Zu  Ascalon,  Ascalona^  IsccUona^Scalona,  bringen 
die  Nerb.  unter  anderen  folgende  unterschiedliche  Bemerkungen.  Nerb. 
1, 14 :  „la  cittä  i'Arabia  Piccola^  la  quäle  cittä  era  presse  a  Geru- 
salemme nella  provincia  di  Palestina,  e  ora  si  chiama  Iscalona^.  Nerb. 
VIII,  29 :  »  .  .  .  chiamata  Ärabia  Piccola  dagli  Arabi,  cio6  Ascalana,^ 
Nerb.  VII,  23:  „.  .  .  Scalona^  detta  Arabia  piccola.^  Nerb.  V,  1 
Scalona  d^ Arabia.  Andrea  ersetzte  das  Arrabloi  in  „Foucon  de  Candie'' 
durch  Ascalon.  Wahrscheinlich  fasste  er  Arrabloi  als  Diminutivum  von 
Arabia  auf  und  nahm  daraus  Veranlassung  zur  Bildung  jenes  zweiten 
Namens. 

Arabia.  Aus  der  Dreiteilung  der  Alten :  Arabia  Felix,  A.  Petraea 
und  A.  Deserta  finden  sich  bei  Andrea  wieder:  Arabia  Feiice  (Bin.  b4: 
la  felice  A.)  und  Arabia  Petrea  (Nerb.  VIII,  29 :  la  petrasa  A,\  d.  i.  die 
Sinaihalbinsel.  Wiederholt  wird  genannt  monie  Sinai.  La  Rissa^ 
Nerb.  11,32,  ist  Hafenstadt  am  Mittelländischen  Meere,  El  Arisch. 
Für  den  Nerb.  II,  23  gegebenen  Fluss  Arbizione  *  (Arbizzovi),  der  nach 
Andrea  in  das  Rote  Meer,  mare  rosso,  mündet,  finde  ich  keine 
Deutung.  Mirfica,  „regnio  d'Arabia  Felice^,  Nerb.  VI,  45,  ist  vielleicht 
Myrrifera  in  Arabia  Felix,  Ptoi.  VI,  4.  In  der  Ptolemaousausgabe  von 
W.  Pirckheimer  (s.  S.  722  Anm.)  finde  ich  diese  Form  für- das  richtige 
Smyrnofera  regio.   Oder  einfach  aus  Terra  mirifica  ?    Sabeq,  gebildet  nach 


0  Vgl.  damit  Brannetto  Latioi,  li  Livrss  dou  Tresor:  „le  flun  Jordain, 
qoi  ainsi  est  apelez  por  deux  fontaines,  dont  l'une  a  nom  lor  et  Tauire  Dain 
qui  se  joignent  ensemble  et  fout  ce  flum  .  •*. 
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der  berühmten  Stadt  Saba  in  Arabia  Felix;  ist  das  Land  der  Sabaei  0.  Mech^ 
meist  La  Mechy  Mekka.  Nerb.  VIII,  49 :  Tarbo  di  Heche  und  Aj.  53 :  Tabir 
di  MeC|  von  den  Schreibern  offenbar  als  Ortschaften  aufgefass^i  werden 
erkannt  aus  der  zu  Nerb.  VIII,  49  gegebenen  Variante  ,,tabemacolo 
dalamach,^  d.  i.  die  heilige  Halle  zu  Mekka,  in  der  die  im  Kampf  mit 
den  Christen  erschlagenen  Sarazenen  beigesetzt  wurden  (vgl.  Aj.  53). 
—  Für  Stivit  (T Arabia,  Nerb.  V,  18  (vgl.  Stiva  di  levante,  Nerb.  V,  14), 
nur  im  Namen  eines  Sarazenen  gegeben^  finde  ich  keine  Erklärung.  In 
Bardabin,  Nerb.  11,23:  ,,la  quäle  k  in  sul  mare  Rosse  allato  al  fiume 
detto  Arbizione^,  dürfte  vielleicht  eine  Anlehnung  an  Bahrain,  arabische 
Landschaft  am  persischen  Golf,  gesehen  werden. 


Die  Lander  am  Eufrates^  Euphrat^  und  Tigris:  Assiria,  Aj.  362; 
Caldea,  Chaldaea ;  Mesopotania,  Mesopotamia.  Städte :  Ninave^  Ninive ; 
Babilonia  di  Caldea,  Babylon;  Baldraca,  Reali  1,26  (rArcalif  di  B.), 
Bagdad.  —  Media,  Persia.  Rin.  60  das  Persische  Meer,  mar  di  Persia. 
Nerb.  VI,  1:  „Oamania,  (a.  a.  0.  Carmaria)  e  Tabiauna,  regni  che 
sono  a  Fultimo  di  Persia^  sind  die  persische  Provinz  Carmania,  Ptol.  VI,  8, 
längs  des  persischen  Golfes,  und  die  zu  Persien  gehörige  Insel  Ta- 
biana,  Ptol.  VI,  4;  (Vgl.  8.  742,  Cormazia).  Taspi,  Aj.  209,  Thaspis,  Ptol. 
VI,  8,  Stadt  in  Carmania.  Persopoli^  Persepolis.  Ampaeotia,  Nerb.  VIII,  40, 
bleibt  unerklärt.  —  Stabei  *{Maesabeni),  Nerb.  VIII,  29,  ist  Astabeni, 
Ptol.  VI,  9;  Völkerschaft  in  Hyrcania. 

Tarteria  und  die  Tariert  werden  besonders  in  Aj.  häufig  genannt, 
wo  auch  der  Gran  Cane  di  Tarteria  auftritt. 

India  erfährt  die  Teilung  in  India  maggiore  und  India  minore. 
Letzteres  ist  nach  Nerb.  II,  23  das  Land  der  „trogantichi,  i  quali  sono 
una  legione  di  gente,  che  sono  chiamati  barberi  rossi^,  d.  s.  die  trogloditi, 
Troglodyten.  Aj.  16  giebt  auch  ein  India  Maccabeos  (Makkabäer).  Santo 
Tommaso,  Aj.  383,  in  dessen  „tempio^  Ajolfino  bestattet  wird,  ist  Saint 
Thomas  in  Indien,  wo  nach  der  mittelalterlichen  Überlieferung  die 
Gebeine  des  heiligen  Thomas  liegen');  berühmter  Wallfahrtsort. 
L'isola  Probana^  Nerb.  VIII,  29,  Taprobane,  Ptol.  VII,  4,  d.  i.  Ceylon. 
In  „Guerino^  giebt  Andrea  nach  Ptolemaeus  eine  Anzahl  Städte  und 
Gebirge  für  Taprobane. 

^)  Die  Form  Sabea  findet  sich  beispielsweise  aui  der  Weltkarte  des  Rudi* 
mentam  Novitiornm,  gedruckt  im  Jahre  1475.  Vgl.  de  Santarem,  Essai  sur 
rhistoire  de  la  cosroograpliie  et  de  la  cartographie  pendant  le  moycn-&ge .  . ., 
III,  240. 

*)  Vgl.  Marco  Polo  Kap.  170:  Saint  Thomas  ^on  est  le  corps  de  saint 
Thomas  Tapostre  et  de  ses  miracles.*^ 
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Wie  es  seiner  Zeit  gel&afig,  verlegt  Andrea  nach  Indien  das  Land 
des  Priesters  Johannes;  die  „Terra  di  veritä.^  Turbuc  d'lndia  konnte 
sein  Tandnc,  nach  Marco  Polo  Kap.  73  die  Hauptstadt  jenes  Reiches. 
Das  unbekannte  Innere  Asiens  gilt  als  die  Stätte  des  irdischen  Para- 
dieses, der  „Terra  Santa  di  Promissione.^  Von  dort  strömen  die  vier 
Hanptflfisse  der  Welt:  Eufrates;  Nilo\  Frison  (&r  Phison^  d.  i.  der 
Ganges;  Tigris,  

Afrika. 

Äfrica^  häufig  als  Erdteil,  auch  als  engeres  Gebiet  in  Aufzahlungen 
wie  Reali  1,43:  Ispangna,  Africa;  Bellamarina,  Libia,  Egitto^  Arabia . . , 
entsprechend  der  alten  Provinz  Afrika. 

Der  Atlantische  Ocean  Reali  IV,  7  als  mare  di  fuori  dalla  terra. 
Meeresteile:  mare  libico  barbero]  golfo  di  Siricon,  d.  i,  die  Syrte;  golfo 
della  Morea  (s.  Morea);  mare  Libicon,  mareLibicum  aus  Ptol.  —  Von 
Gebirgen  findet  wiederholte  Erwähnung  der  Atlas,  monte  AUüante\ 
von  Flfissen  der  Nil,  Nilo. 

In  der  Aufzählung  der  Länder  und  Städtenamen  gehe  ich  von 
Westen  nach  Osten.  Andreas  Angaben  lassen  im  Wesentlichen  die  hier 
gegebene  Ordnung  erkennen.  Es  werden  gegeben:  Marocco]  Tanger, 
„sul  mare  Occiano^  mit  dem  Zusätze  „una  cittä  de'  Tarteri".  Offenbar 
will  Andrea  Tanger  und  Tarteri  etymologisch  zusammenbringen.  Oades 
*{Giudes)  „cittä  oVk  sotto  al  monte  Atalante^.  Andrea  scheint  das 
spanische  Gades  (Cadiz)  nach  Africa  zu  verlegen.  Gabes  am  Golf  von 
Gabes  darf  zur  Erklärung  nicht  herangezogen  werden.  Le  terre  de  ^Dra- 
gondi  *  (Degeondi)  auf  dem  Wege  von  Gades  nach  Mauritanien.  Dieses 
Drachenland  ist  eine  Schöpfung  der  Kartographen  des  Mittelalters  und  findet 
sich  auf  Karten  angedeutet  durch  zwei  Drachen.  Es  sind  die  Drachen,  welche 
der  Sage  nach  die  Früchte  derHesperiden  bewachten  i).  Marüania,  Mauri- 
tania  mit  der  Stadt  Ciesaria^  Caesarea.  Bellamarina,  entsprechend 
etwa  dem  alten  Mauritania  Caesariensis,  findet  sich  auf  Karten  des 
Mittelalters,  so  auf  der  Weltkarte  des  Andrea  Bianco  vom  Jahre  1436  an- 
gedeutet durch  „rex  Belmarin^' ').  Der  „Dittamondo^  von  Fazio  degli 
Uberti  bringt  Buch  V  Kap.  6  ebenfalls  Bellamarina.  Im  Königreich  Bella 
Marina  die  Stadt  Maliana,  „dove  stava  el  Re  di  Bella  Marina", 
Aj.  127,  d.  i.  das  alte  Manliana  oder  Maliana,  jetzt  Miliana  in  Al- 
gerien.   Barberia,  die  Berberei,  wird  von  Andrea  in    der  Aufzählung 

1)  Vgl.  Vioeent  de  Beaavais,  Specalum  Naturale,  Pars  I,  Hb.  IV.  c.  XVII: 
»Hie  Africa  exsargit  a  montibus  Septem  habeos  ab  Oriente  flomen  Malvam,  a 
septentrione  fretam  Gaditaoum,  ab  occidao  occeanum  Esperiam,  pererrantes 
regio  gignens  feras,  simias  et  dracones.*' 

2)  Vgl  Santarem,  Essai  III,  888. 
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neben  Maritania,  Nomidia,  Bellamarioa,  Tunizi  gegeben  (Aj.  121; 
Nerb.  VIII^öl);  nach  der  Darstellang  an  anderer  Stelle  nmfasst  rie 
diese  Länder  nnd  erstreckt  sich  Ober  den  gesamten  Norden  Afrikas 
bis  nach  Tripolis  (Reali  1, 26;  Aj.  15).  Numidia]  La  provineia 
dove/u  Cartagine\  Tunisi  wird  als  Stadt  wie  als  Land  gegeben.  Reali 
I,  60  nennt  die  Hafenstadt  Biseria, 

Von  Städten  an  der  kleinen  und  grossen  Syrte  sind  bei  Andrea 
zu  erkennen:  Susa^  Tripolij  Assaria  in  Arcasia^  Leptismagna  in 
Latismagna,  Die  Pentapolis,  Pentapoli,  muss  Aj.  11  nach  dem 
vorliegenden  Text  als  Stadt  aufgefasst  werden  ^  was  ein  besseres 
Wissen  Andreas  indess  nicht  ausschliesst.  Mit  Sicherheit  sind  von 
den  fünf  Städten  zu  erkennen:  Arsino^  in  Arsinea,  Cyrene  in  Cirenaj 
^capo  della  provineia  di  Cinerei^  d.  i.  CyrenaYca;  PtoIemaYs  in  Polt- 
mandis^  Nerb.  VIII,  15.  —  Morea^  auch  Morea  di  Libia,  d.  i.  terra  bezw. 
Libia  amorea^  das  Mohrenland.  Es  musS;  da  auch  ein  golfo  della 
Morea  gegeben  wird;  an  das  Mittelländische  Meer  gelegt  werden.  Die 
Nilinsel  Meroe,  die  im  ,,Dittaroondo^  auch  als  Moreo  auftritt  (Buch  V, 
Kap.  26),  darf  nicht  darin  gesehen  werden.  Auf  Karten  jener  Zeit 
finde  ich  dies  Morea  nicht.  Ich  betrachte  es  als  eine  freie  Bildung 
Andreas.  In  Anlehnung  an  das  Morea  Griechenlands  schuf  er  ein  Morea 
di  Libia;  ffir  welches  ihm  bei  der  Ähnlichkeit  von  Moro  und  Morea 
der  Name  geeignet  erschien. 

Libia,  Libyen ;  Ugo  III,  34  bringt  Libia  renoea,  d.  i.  Libya  arenosa^ 
das  sandreiche  Libyen,  und  il  mare  della  Rena^\  das  Sandmeer,  d.  i. 
die  Sahara.  Verwandten  Ursprungs  ist  Reali  III,  1  „i7  reame  di  Re- 
noica^,  dessen  Hauptstadt  sein  soll  ein  „Nobia  la  grande^,  in  sul 
mare  Libicon^ ;  auch  Ugo  III,  8.  —  //  porto  del  Prenoro ,  Nerb. 
II;  29,  Panormus  portus,  Ptol.  IV,  5.  Monte  Bastiris,  Nerb.  11,29, 
Bascisi  montes,  Ptol.  IV,  5;  monte  Asilli,  Nerb.  11,29,  Asy- 
phus  mons,  Ptol.  IV,  5.  Marotissa  „a  pife  del  monte  Gianus^, 
Reali  111,2,  ist  Mareotis,  Ptol.  IV,  5,  Ort  im  ostlichen  Libyen. 
Monte  Gianus  vielleicht  (0)gdamu8  mons  bei  Ptol.,  an  gleicher  Stelle  mit 
Bascisi  m.  und  Asyphus  m.  Amoyissa,  „posta  in  sul  lago  detto  Fönte 
Solis^,  Reali  III,  2,  nach  Ammon  oppidum,  Ptol.  IV,  5.  Fönte  Solis 
ist  das  ebenfalls  Ptol.  IV,  5  gegebenen  Solis  Föns,  eine  Quelle  sfidlicb 
des  Ammontempels,  die  in  einen  Sumpf  (lago!)  ausläuft. 

1)  Vgl.  das  ,imare  arenosam'*  im  Polychronicon  des  Banalphus  Hidgen 
(14.  Jabrh.) ;  s.  Santarem  III,  75.  —  Desgl.  den  franco-venetianischen  „Ugo  d'Al- 
vernia**:    „Passa  un  mar,  c'aqna  non  ä,  ma  ö  de-ssablon  che  grande  unde  fa.* 

2)  Die  Weltkarte  von  Herford  (14.  Jahrb.)  seigt  als  Hauptstadt  von  Nubieu 
ein  „Oppidum  Nibie**;  8.  Santarem  11,392. 
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Egitto,  Ägypten.  Alessandria  ist  bei  Andrea;  wie  im  Rolande- 
Hede,  der  Ausgangspunkt  der  SarazenenzQge  gegen  den  Westen. 
Damiataj  Damiette.  Babihnia  cP  Egiiio,  Dem  Brauche  seiner  Zeit 
folgend;  giebt  Andrea  zwei  Städte  namens  Babylon.  Reali  I;26:  Bam- 
bellonia  di  Caldea  und  Bambellonia  d'Egitto.  Er  selbst  scheidet  sie 
deutlich,  doch  ist  den  Schreibern  seiner  Texte  der  Unterschied  nicht 
stets  geläufig  gewesen  (s.  meine  Ausführungen  zu  Nerb.  VIII,  8.  712). 
Die  Schriftsteller  des  Mittelalters  bezeichnen  Cairo  gewohnlich  mit  dem 
Namen  Babylon'),  so  auch  die  Chanson  de  geste;  (vgl.  Bolandslied 
Y.  2614  und  2626).  Andrea  gebraucht  meist  nur  den  Namen  Babilonia, 
öfters  mit  dem  Zusätze  „d^Egitto^,  doch  fQhrt  er  gelegentlich  auch  Cairo 
ein.  Rin.  8  wird  nur  für  die  Zeit  der  Erzählung  der  Name  B.  an- 
gesetzt: „e  andoronsene  per  terra  insino  a  ßabilonaf  dove  oggi  forse 
k  detto  il  Cqforo.  Die  Nerb.  zeigen  VIII,  46:  Cairo  0  Babilonia 
*  (Cairo  di  B.)\  VIII,  49:  Babilonia^  e  il  Cairo.  Der  Vollständigkeit 
halber  citiere  ich  auch  Reali  V, 2  der  Gambaschen  Ausgabe:  „Da  Da- 
miata  insin^  a  Babilonia  sono  cento  miglia,  ed  k  posta  sul  fiume  del 
Nilo  in  Africa,  e  fu  poi  la  cittä  chiamata  il  Cairo  di  Babilonia.  Am 
deutlichsten  bestimmt  Andrea  das  Verhältnis  von  Babylon  zu  Cairo 
in  der  bereits  citierten  Stelle  Nerb.  VIII,  48,  nach  der  Cairo  und 
Babilonia  durch  den  Nil  getrennt  sind:  „egiuntoa/  Cairo  nella  cittä  . . . 
ogni  di  Beltramo  passava  il  ponte  del  Nilo,  e  andava  in  Babilonia, 
e  vedia  ed  esaminava  il  modo  della  terra  tra  il  Cairo  e  Babilonia.^). 

Tabes  d^EgiUo,  ThebaYs,  Oberägypten,  eines  der  drei  Teile 
des  alten  Ägypten.  Apolismagnia,  Apollinis  (urbs)  Magna,  Ptol.  IV,  5. 
Weniger  sicher:  FUofila,  Reali  111,2,  Philotera,  Ptol.  IV, 5.  —  Nobia, 
Nubien,  das  alteNubae.  f^foptVi,  Äthiopien.  Nach  dem  Vorbilde  gewisser 


1)  Babylon  ist  noch  beute  der  Name  einer  kleinen  Stadt  auf  dem  rechten 
Nilafer,  wenig  nördlich  von  Memphis.  Alte  Ueberlieferungen  bezeichnen  die 
Stadt  als  eine  Gründung  babylonischen  Ursprungs,  doch  geht  in  Wirklichkeit 
der  Name  zurück  auf  die  ersten  Zeiten  der  pharaonisohen  Monarchie.  Hiero- 
glypheninschriften  nennen  eine  Stadt  Banbin,  welcher  Name  dann  von  der  Legende 
mit  Babylon  in  Verbindung  gebracht  worden  ist.  Das  alte  Banbin  lag  etwa 
an  der  Stelle  des  heutigen  Cairo,  daher  die  Identifiziemng.  (Ans  der  Grande 
Encyclopödie). 

2)  Dies  scheint  die  herrschende  Auffassung  gewesen  eu  sein.  Sie  findet 
sich  ebenso  im  „Dittamondo'S  Buch  VI»  1 : 

»Dne  cittA  sono,  disse,  e  fan  riparo 
Sopra  qnest'  acqua,  e  qiiella  di  \l  noma 
Babilonia,  e  Taltra  di  qua  il  Caro.**  — 
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Geographen  setzt  Andrea  ein  seconda  Tiopia  di  Ponente  an^).  Zudem 
giebt  er  ein  Tiopia  minore.  In  Centulid^  Reali  1,26,  verbirgt  sich  vielleicht 
Qaetulia.  —  Auffallend  ist  Nerb.  VIII;  15,  wo  es  nach  Aufzählung  einer 
Reihe  von  Ländern  und  Städten  heisst:  „E  presso  a  costoro  h  il  mare,  che 
boUe  per  lo  grande  caldo,  che  viene  di  Qsldes^  ove  k  il  monte  Atalante^. 
Sollte  nicht  ein  Zusammenhang  zwischen  diesem  Caldes  und  den  Aqnae 
Calidae  in  Hauritania  Gaesariensis,  Ptol.  IV;2,  anzunehmen  sein? 
Auf  einen  Namen  der  Chanson  de  geste  geht  zurück :  Arcanoro  (Ar- 
ganorOyOrganoro)]  Rin.  137:  ;,una  terra  chiamata  Arganoro,  nella  quäle 
anticamente  g\k  vi  fecie  drento  residenza  il  grande  re  Agolante  co'  sua 
figliuoli  Almonte  e  Trojano^;  entsprechend  Reali  VI,  54:  „Arcanoro^ 
dove  stava  il  re  Agolante.  "^  Zu  Grunde  liegt  Orcanie,  Arcagne 
(Aliscans  v.  7695). 

Es  ist  mir  nicht  gelungen  festzustellen,  welche  Namen  sich  in 
folgenden  Formen  verbergen:  Lacundia  (in  Bellamarina),  Aj.  127; 
Ventere,  Aj.  10  und  Verteris  *  ( Veteris),  Nerb.  VIII,  15 ;  Advoea  ♦  {Aduoch)^ 
Aj.  15 ;  BcUsadin  *{Be8adin\  Aj.  15 ;  Tervine  *  (Nevine),  Aj.  15 ;  Venne,  Aj.  15; 
Polodover,  Nerb.  VIII,  15;  Argas,  Nerb.  VIII,  15,  luchissa.ReeAi  1,67; 
Argmtiva  *  {Argientina),  Vigentiva  •(-4r^i>ntf«a),Nerb.  VIII,  Ib^Centro- 
polif  Reali  III,  2.  Sie  treten  in  der  Aufzählung  an  der  Seite  von  Namen 
auf,  deren  sichere  Deutung  möglich  ist,  und  sie  dürfen  keineswegs 
als  Phantasieerzeugnisse  des  Verfassers  bezeichnet  werden.  Möglich, 
dass  hier  und  da  dem  Verfasser  bereits  eine  nicht  ganz  korrekte  Form 
vorlag.  Meist  wird  die  Verstümmelung  jedoch  auf  Rechnung  des 
Copisten  zu  setzen  sein.  Die  unerklärten  Formen  aus  den  Nerb.  sind 
zweifellos  der  mangelhaften  Handschrift  zuzuschreiben.  —  Es  müssen 
ferner  unerklärt  bleiben:  Apanßr^  Nerb.  VIII,  23;  derselbe  Name  in 
ähnlicher  Form :  Panfera,  Hevh.  111,14;  „una  provincia  d'Africa  che 
si  chiama  F."  Ulivante,  Rin.  138;  Aj.  131.  Morlinenzi,  Nerb.  1,44 
(Altnmajor  da  M.  il  re  di  Bellamarina). 


Überblick 

über  das  im  Vorliegenden  ausgebreitete  Material. 
Die  Geographie  in  Andreas  Werken  ist  in  ihren  besten  Teilen  ein 
Ausdruck  des  erweiterten    geographischen   Wissens   des    beginnenden 

1)  Vgl.  Dittamondo  Buch  V,  22: 

Tutta  Etiopia  in  due  parte  dividi, 
Disse  '1  mio  sei,  Puna  ö  qaesta  in  ponente; 
L*altra  saso  in  levante  par  si  annidi. 
Tra  l'una  e  Taltra  non  abita  gente. 
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15.  Jahrhunderts,  wie  es  einerseits  durch  die  politischen  und  Handels- 
beziehungen der  Zeit,  andrerseits  durch  das  Erschliessen  eines  be- 
deutungsvollen Werkes  des  Altertums  bestimmt  wurde.  Mag  in  Einzel- 
fSIlen  bei  der  Verwendung  der  dem  Verfasser  zur  VerfSgung  stehenden 
Namen  Irrtum,  auch  Willkür  walten,  dennoch  bleibt  die  Ffille  der  Namen 
staunenswert.  Gelegentliche  Ungenauigkeiten  erklären  sich  dadurch, 
dass  beim  Niederschreiben  der  Romane  nicht  in  jedem  Falle  den  geo- 
graphischen Auslassungen  ein  Studium  der  Hilfsmittel  vorangegangen 
war,  sondern  dass  Andrea  gelegentlich  von  dem  Schatz  des  ihm  all- 
mfihlich  zu  eigen  gewordenen  Wissens  selbständig  wiedergab,  hierbei 
aber  korrekte  Namen  ungenau  oder  oberflächlich  lokalisierte.  Was  er 
hier  und  da  aus  der  naiven  Geographie  seiner  litterarischen  Vorlagen 
einfügt,  vermag  das  Gesamtbild  nicht  zu  beeinträchtigen.  Bietet  er  nach 
Art  der  von  ihm  benutzten  geographischen  Quellen  antike  und  moderne 
Namen  in  buntem  Durcheinander^  so  ist  dies  doch  nicht  gegen  Ge- 
schmack und  Urteil  seiner  Zeit  und  noch  Gepflogenheit  der  Geographen 
auch  des  späteren  Mittelalters. 

Als  unmittelbare  Quelle  der  antiken  Namen  sind  bereits  die  zur 
Ptolemaensfibersetzung  (Gosmographia)  des  Jacobe  Angelo  gehörigen 
Karten  bestimmt  worden.  Wie  angedeutet,  boten  diese  mit  ihren 
ergänzenden  Einfügungen  dem  Verfasser  gleichzeitig  auch  Material  der 
mittelalterlichen  Geographie.  Ptolemftische  Namen  standen  Andrea  nach 
Art  und  Umfang  seiner  Karten  offenbar  für  jedes  Gebiet  zur  Ver- 
Agung.  Er  giebt  sie  ebenso  gut  für  England  und  Prankreich,  wie  fQr 
Ceylon  und  das  Innere  Afrikas.  „Guerino^  fahrt  uns  den  Namens- 
scbatz  der  ptolcmäischen  Geographie  in  reichstem  Masse  vor.  Die 
übrigen  Werke  lassen  bei  beschränkter  Benutzung  von  Ptolemaeus  eine 
Bevorzugung  gewisser  Kapitel,  bezw.  der  zugehörigen  Karten  erkennen, 
80  insbesondere  von  Ptol.  H,  8  Gallia  Belgica,  10  Germania  Magna; 
111,5  Sarmatia  Europaea;  IV,  ö  Marmarica,  Libya,  Aegyptus. 

Wo  Handel  und  Wandel  der  Geographie  des  Mittelalters  neue 
Gebiete  eröffnet,  neue  Formen  gegeben  hatten,  da  bringt  auch  Andrea 
moderne  Namen.  Für  die  durch  die  übohiffahrt  erschlossene  Küste  des 
Schwarzen  Meeres  und  die  östliche  Mittelmeerkfiste  wird  eine  Reihe 
von  Namen  des  14.  Jahrhunderts  eingefügt.  Manches  mag  dem  gut 
unterrichteten  Verfasser  von  vornherein  geläufig  gewesen  sein,  die 
Kenntnis  seltnerer  Namen  dürfte  ebenfalls  auf  Kartenstudinm  beruhen. 
Offenbar  hat  Andrea  Spezialkarten  für  die  erwähnten  Gebiete  besessen. 
Die  geographisch  richtige  Verwendung  der  dem  italienischen  Handel 
erschlossenen  Hafen-  und  Handelsstädte  des  Orients,  die  Wiedergabe 
der  Namen  in  den  italisierten,  von  den  Schiffern   gebildeten  Formen, 
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lässt  uns  als  zweite  Quelle  der  reichen  Geographie  Andreas    die  ita- 
lienischen Seefahrtskarten  des  14.  Jahrhunderts  bestimmen. 

Das  Charakteristische  seiner  Geographie  bleibt  indes  die  Benutzung 
von  Ptolemaeus.  Zweifellos  ist  Andrea  einer  der  ersten,  der  sich  die 
Übersetzung  des  Jacobe  Angelo  zu  Nutze  machte.  Seine  Werke,  die 
bisher  nur  Interessantes  boten  für  die  Entwicklungsgeschichte  der 
franzosischen  Epenstoffe^  dürfen  zugleich  als  Denkmal  der  Geschichte 
der  mittelalterlichen  Geographie  betrachtet  werden. 


Terzeiehnis 

der  geographischen  Namen  in  den  Werken  Andreas*). 

Aburcondia     ügo  IV,  11     (Saragoza  Nerb.  111,13;  20;   21.  IV,  14.   VI,  1. 

d'A.).  —  +  VU,23.    VIII,  12;  15;  51.     Aj.  30. 

Acasia  Aj.  15  *(Ärca8ia).   —  Assaria,  ügo  II,  18.  IV,  1.     Affrica  Kin.  116. 

Stadt  an  der  Nordküste  Afrikas.  Nerb.  VIU,  48;  52.     Aj.    15;    121; 

Acqua    morta  Rin.    37.      Aguamorta  134.  ügo  11,15  (l'Aman80rediA.)IV,l. 

Aj.  262.    Acquamorta   Aj.  15 ;   134 ;  AfngaY^wh,  VII,  4.  —  Afrika,  s. S.  747 . 

259.  —  Aiguesmortes,  ehem.  Hafen-  Africani  Nerb.  VI,  17.  Affricani  Aj.  77. 

Stadt.  —  Afrikaner. 

Advoes  Aj.  15  *{Aduoch),--  [Stadt  in  Agrante  —  s.  Anglante. 

Afrika].  Agua  morta  —  s.  Acquamorta. 

Afnca  Reali  1, 12 ;  26 ;  29  (Giltante  d'A.).  Agusta  Reali  III,  4.  Aj.  301 .  —  Augusta 

II,  48.    III,  1.    IV.  7.    Rin.  20  (Ago-  Emerita  Ptol.  II,  4   (Hispania  Lusi- 

lante  d'A.);  54  (Arpinello  d'A.);  137.  tania)  j.  Merida;  s.  S.  727. 


*)  Varianten  sind  angedeutet  durch  ein  *  bei  der  Kapitelnummer,  beiw. 
durch  *(...).  Die  Bemerkungen  in  [.  .  .]  bedeuten  die  Angaben  Andreas, 
soweit  sie  geographisch  Unrichtiges  enthalten,  oder  wenn  für  den  Namen 
eine  Deutung  nicht  möglich  ist  In  allen  anderen  Fällen  entspricht  die  Ver- 
wendung des  betreffenden  geographischen  Namens  durch  Andrea  der  hier  ge- 
gebenen Erklärung.  Für  Einzelheiten  muss  auf  den  ausführenden  Teil  S.  726—752 
verwiesen  werden. 

Die  geographischen  Namen,  welche  nur  in  Verbindung  mit  Namen  sara- 
zenischer Fürsten  gegeben  sind,  und  fttr  deren  Lokalisierung  sich  aus  der 
Erzählung  kein  Anhalt  bietet,  sind  der  Kilrze  halber  durch  +  angedeutet. 
Das  Stammland  christlicher  Ritter  erfahrt  entsprechende  Auszeichnung  durch  +  +. 
Nicht  berücksichtigt  sind  die  Namen  der  Burgen  (castella),  soweit  sie  ohne 
geographischen  Wert  sind. 

Der  Index  beansprucht  nicht,  häufig  wiederkehrende  Namen  die  langen 
Kapitel  hindurch  erschöpfend  zu  eitleren.  Verzeichnet  ist  indess  das  jedesmalige 
erste  Auftreten  eines  Namens,  sowie  jede  Stelle,  die  irgend  ein  neues  Merkmal  bringt. 
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Alamanni  Reali  1,23.  Nerb.  1, 13. 11,39. 
Aj.  201.  Ugo  IV,  9.  Alamanno  Nerb. 
in,  22  (Milione  A.).  —  Deutsche. 

Alba  ügo  IV.  1.  —  AlbaloDga  (a.  G.). 

Alba  Aj.  55.  —  Alba  Auguata  Ptol. 
II,  9  (Gallia  Narbonenaia).  s.  S.  732. 

Alba  Aj.  211:    213.   —  Fflr  Albania. 

Albania  Rin.  10;  21;  103;  121;  140. 
Nerb.  10,16.  Vm,*51.  ügo  11,14.  - 
Enrop.  Albanien. 

Albania  Bianca  Aj.  245;  347;  373; 
387.  Alba,  8.  d.  —  Asiat.  Al- 
bania. 

Albani  Nerb.  II,  32.  —  Albaner. 

Albin  Aj.  280.  —  Aubin,  St  in  Frank- 
reich,  Dep.  Aveyron.  s.  S.  731. 

Albia  Aj.  357;  358;  366.  —  Albis, 
Elbe. 

AlcimeniaReali  111,17  (Cassandro  d'A.). 
Aj.  328  (Polinoro  d'A.);  328  (il  re- 
ame  d*A.);  328  (Ift  oittA  d'A.);  333; 
365.  Arcimenia  Reali  I,  26  (Adrimon 
d'A.).  —  [Königreich  mit  Stadt 
gleichen  Namens].  Alcimoännis,  Ptol. 
II,  10,  Stadt  in  Germania  Magna, 
nahe  der  Donau;  s.  S.  735. 

Aleaaandria  Reali  1,67.  m,  2.  Rin. 
8;  60.  Nerb.  1,32;  40.  n,2;  23;  29 
(Pamadas  re  d*A.).  ¥,5;  5  (Sarabrun 
d'A.).  VI,  1;  l(Arabnin  d'A).  VIir,13; 
29;  50.  Aj.  15.  Ugo  lU,  15.  Alles- 
sandrialLeBM  IH,  10.  Nerb.  VDI,  ♦29. 

—  Alexandria,  Hafenstadt  Aegyptens. 
Alfania  Nerb.  VI,  1  (l'Amostante  d'A.). 

—  Fflr  Albania. 

Alfea  Reali  I,  50.  —  Alphea,  Aeneis 

X,  179.  Pisa;  s.  8.  697. 
Alicante   Aj.   264;  282.    —    Alicante, 

Provini   Spaniens,    s.    auch    Alis- 

cante. 
Alinfroa  Nerb.  VI,  43   (Anselmo  d'A). 

Aulifros^erh.  11,30  (Guglielmo  d'A.). 

DtHflw    Nerb.    n,*80    (Quglielmo 

D.)  -  -h  -f . 
AUS  Nerb.  VI,  1  (Corves  d'A.).  VIII,  12 

(C.d'A.).  AUssa  Nerb.  VI,  28  (Corves 

RoBuuÜMbe  Foracbangen  XI U.  3. 


d'A.).  VIII,  12  (C.  d'A.).  Alisi 
Nerb.  VI.  28  (Corvesse  d'A.).  VII,  3 
(C.  d'A.).  —  +. 

Alis  Aj.  54.  —  [Kastell  in  Sansogna]. 
vgl.  Alissa. 

Aliscante  Nerb.  11,28.  V,6.  VI,  6.  VII,26. 
VIII,  52.  AliaeanU  neUa  Bagona 
Nerb.  V,  1.  Aliscante  dt  Bagona 
Nerb.  V,  7;  9;  20.  Beame  dt  Bagona, 
e  ä* Aliscante  Nerb.  V,l.  Beame  di 
Bagona  colle  terre  d* Aliscante  Nerb. 
V,l.  —  [Sarazenenreich  in  Spanien; 
Nerb.  VUI,  18  als  Stadt],     s.  S.  708. 

Alisfort  Aj.54;267;  310;  mehAlisforte 
—  [Stadt  in  SansogniaJ.  s.  S.  731. 

Alisman  Aj.  53.  Alismaus  Aj.  60 
(Tabor  prenoed'A.).  Alismas  Aj.  *60 
(Tabor  pr.  d'A.);  182.  —  [Stadt  an 
der  Donau]. 

Alispans  Aj.  52.  ^Alispasi).  —  [Stadt 
im  Besitze  eines  Tartaren]. 

Alispunto  Reali  IV,  18.  —  Hellespont. 

Alissa  Reali  IV,  2.  —  Alisum,  Ptol. 
'II,  10,  Stadt  in  Germania  Magna. 

Allessandria  —  s.  AJessandria. 

AUessandria  Reali  111,10.  —  Ales- 
sandria, Stadt  in  Piemout. 

Almania  Reali  I,  *21.  —  Alemagna. 
s«  auch  la  Magna. 

Almansore.  —  Fflr  Amanzone;  s.  regnio 
feminoro. 

Almonias  Reali  IV,  15.  —  [Hafenstadt 
an  der  Sttdküste  Rleinasiens]. 

Alpe  d'Apennino  Reali  1,11;  12;  22. 
ni,  10.  alped^appennino^erb,  VIII, 41. 
alpi  appenine  Nerb.  VIII,  *25.  alpi 
d'Apennino  Aj.  314.  Alpi  d'Appen- 
nino  Aj.  115.  alpe  di  penina  Reali 
I,  *22.  Alpe  di  ÄnmiioNerb.VIlI,25. 
montagna  d^Apenino  Nerb.  IV,  1. 
montagne  apennine  Nerb.  1, 13.  mon- 
tagne  d^Apennino  Nerb.  1,4;  5;  18. 
montagne  d^Appennino  Aj.  53.  nton- 
tagnia  d'Appennino  Nerb.  VIII,  44. 
monte  Appeninno  Aj.  97.  monti  cPAp- 
pennino  Aj.  97.  ApenninoRe^W  11,18. 
48 
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Apennine  Reali  III,  15.  —  Für  Alpi 
di  Pennino^  b.  S.  735. 

Alpe  di  Granau  Nerb.  II,  23.  —  Ge- 
birge von  Granada. 

Alpe  di  Piamonte  Reali  111,15.  — 
Piemont.  Alpen. 

Alpe  di  Pirine  Nerb.  II,  25.  Alpe  Pi- 
renee  Nerb.  II,  11 ;  23.  Alpi  Perine 
Nerb. VI, 7.  Alpi FtrineeJ^erh.  VI,  *7. 
Alpi  Pirenee  Aj.  801.  Alpi  Pirinee 
A j.  302.  numtangne  Perinee  Reali  III,  2. 
montagne  Pirine  Nerb.  I,  29.  II,  25, 
montagnie  Pirenee  Nerb.  I,*13.  Aj. 
264.  monte  Perine  Nerb.  1, 38.  mmU 
Pirineo  Aj.  267.  monti  Pirenei  Nerb. 
II,  32.  monti  Pirinei  Nerb.  II,  42. 
Pirenee  Aj.  264.  —  Pyrenäen. 

Alpeon  Reali  III,  16.  ^  [Stadt  in  Eng- 
land]. 

Alpi  Rin.  7.  Aj.  51.  VAlpe  vereo  la 
Mangna  Reali  III,  10.  —  Alpen. 

Alpi  di  Samaria  Aj.  53.  —  Fttr  Alpi 
di  Sarmatia;  s.  monti  Sarmatici. 

Alpi  Ventine  Aj.  338 ;  334.  —  Venediei 
montes,  Ptol.  III,  5,  Gebirge  in  Sar- 
matia. 

Alsala  V  Aj.  387.  —  [Stadt  an  der 
NordkUate  Kleinasiens]. 

Altafoglia  Nerb.  1,2  (Istefano  d'A.); 
*24  (Rinieri  d'A.).  Aj.  94  (Gualtieri 
d'A);  276(Amaldo  d'A.).  —  Aute- 
foille  der  Chanson  de  geste. 

Altaforte  Nerb.  1,24.  —  Fttr  Alta- 
foglia. 

Altieri  Nerb.  I,  28  (Ottone  d'A.). 
11,10  (0.  d'A.).  UI,5  (0.  d'A.);  22 
(0.  d'A.);  VI,  13  (0.  d'A.).  VII,  17 
(0.  d'A.).  Aj.  17  (0.  d'A.);  78  (0. 
d.  A.).  Attieri  Nerb.  VI,  13  (0.  d'A.). 
—  ++.  (Altier,  Dorf  in  Frankreich, 
Dep.  Lozöre). 

Alvemia  —  s.  Avemia. 

Alsimenü  Reali  III,  16.  —  [Bewohner 
von  Alcimenia];  s.  d. 

Amanzoni   —  B.  regno  deirAmanzoni. 

Amfernacie  —  »•  Anfernace. 


Amona  Aj.  301.  — [FIubb  in  Spanien]. 
8.  S.  727. 

Amonissa  Reali  111,2.  —  [Stadt  in 
Afrika];  zu  Ammonoppidom,  Ptol.I  VA 

Amorea  Aj.  160.  —  Die  Mohrin. 

Ampaeotu  Nerb.  VIII,  40.  —  [Stadt 
in  Peraien]. 

AmuBafol  Reali  IV,  6.  —  [Hafenstadt 
EnglandB].  b.  S.  733. 

Ancora  1'  Nerb.  V,*6.  —  Für  l'An- 
grara;  b.  d. 

Anexibor  —  B.  Lusembergo. 

Anfernace  Nerb.  VI,  11.  VIII,  7.  V An- 
fernace Nerb.  II,  42.  VI,  1  (Ghibel- 
Uno  de  l'A.).  Anfemacie  Nerb.  1, 13. 
App.  öl  (Gh.  d'A).  VI,  1  (Gh.  d.'A.). 
VAnfemare  Nerb.  I,  Proemio  (Gh. 
de  l'A.).  m,  1.  Amfemade  Nerb. 
VUI,*19.  Infemaee  Nerb.  VI,  IL 
VIII,  19.  la  Infemaeie  Nerb.  V,  21. 
Lanfemare  Nerb.  III,  1.  la  Nifema 
Nerb.  1, 13.  —  Ardenaghi  in  „Flora- 
vante*,  Andemaa  der  Chanaon  de 
geBte. 

Anglante  Rin.  24  (Milone  d'A.).  An- 
granie  Aj.  886  (Ugon  d'A).  AgranU 
Nerb.  I,  9  (Melone  d'A.).  ni,  22  (Mi- 
lione  d'A.).  VIH,  49  (Melone  d'A.). 

—  Anglante  der  Ch.  de  g. 
Angrara  n.  l'Angrara  Nerb.  V,  6;  7 ;  9. 

V Angrare  Nerb.  V,  6.  T  Ancora  Nerb. 
V,  *6.  —  [Stadt  in  AÜBcante].  Log- 
roäo;  le  Groing  der  Ch.  de  g. 

Aniabon,  Aniabor  —  b.  Losembargo. 

Aniamara  —  B.  DnniBmaroh. 

Anor  Reali  111,4.  —  Anas  (a.  G.), 
FlusB  in  Spanien;  j.  Goadiana. 

AnpaUea  Aj.  280.  —  [Stadt  in  Frank- 
reich]. 

Anaedonia  Nerb.  I,  13;  86.  V,  6  (Gae- 
Hno  d'A.).  App.  51  (G.  d'A.).  Ansi- 
donia  Nerb.  I,  Proemio  (G.  d'A.);  29. 
Sidonia  Nerb.  I,  Proemio  (G.  da  S.). 

—  Ansidonia  aaB  „Fioravante*,  An- 
Bettne  der  Ch.  de  g. 

Antiochia    Rin.    39;     117;    121.    An- 
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tiocMa   Aj.  215.    Antiocca   AJ.  213. 
—  Antiochia  in  Syrien. 
ArUona    Reali    UI,  16.  IV,  2.     Nerb. 

III,  22  (Gnido  d'A.);  22.  (Bnovo  d'A;. 
App.  51  (B.  d'A).  —  Hanstone  der 
Cb.  de  g.,  Southampton« 

Anvers    Nerb.    VI,  25     (Goido    d*A). 

^nver«a  Ugon,  16  (conted'A).  Aversa 

Nerb.  VIII,  6  (Fabrin  d'  A.).  Aversi8 

Nerb.   Vm,  •  6.    —    Anvers     Ant- 

werpen. 
Apanfir  Nerb.  VIII,  23.  l\iifera  Nerb. 

lU,  »Id.    Panfera  Nerb.  UI,  14    — 

[Proyinz  Afrikas]. 
Apennino    Reali    II,  18.    —    s.  Alpe 

d'Apennino. 
Apolismagnia  Nerb.  11,29  (Armonida 

d'A.).    Polümagna   Beali    111,1.  — 

ApoUinis  (orbs)  magna    Ptol.  IV,  5, 

Stadt  im  östl.  Afrika. 
Aquamorta  —  s.  Acqua  morta. 
Aquila  Reali  1,8.  —  Aquila,  Stadt  in 

Itolien. 
Arabi  Reali  lU,  1.  Nerb.  VIII,  29.  - 

Araber. 
Arabia     Reali    I,  26    (Dragon     d'A.), 

(Arbacail   d'A.);    43;    49   (Anfineo 

d'A.).    Nerb.    1,8     (Tibaldo    d'A.). 

II,  23.  m.  16  (Tibaldo  d'A).  IV,  14. 

V,I   (Tibaldo  d'A).  App.  46.    VI,  I 

(T.   d'A).  1;    10,    VII,  4;  24    (AI- 

mansore    d'A.).     VIII,  12;    48;   51. 

Aj.  38.     ügo  IV,  1   (Tibaldo  d'A.). 

Arabbia  ügo  III,  27.  —  Arabien. 
Arabia  Fclicc  Nerb.  VI,1;  45.  Arabia 

felicie   Nerb.    VI,*1.    Arabia  filice 

Reali  1,54  (Anfineo  d'A.).   Arabia 

Faicie    Nerb.   VI,  1.    VU,  23.     - 

ArabU  Felix  (a.  G). 
Arabia  Petrea  Reali  1,26  (Manador  d'A.); 

49.  Rin.  54.  Nerb.  IV,  14.  —  Arabia 

Petraea  (a.  G.). 
Arabia    Piccola    Nerb.    I,  14.     11,32. 

IV,  14.  VI,  1;  17.  VU,28.  VIII;  1; 
12;  29.  —  [Ursprftngl.  Name  der 
Stadt  Ascalon].  s.  S.  745. 


Aragona  Reali  1,60.  II,  29.  Rin.  25. 
Aj.  2;  301.  Bagona  Reali  1,26 
(Sagramonte  di  R.) ;  61. 11,52.  III,  6. 
Nerb.  I.  Proemio;  13;  40.  II,  1;  11; 
23.  III  4.  IV,  14.  V,  1;  8;  7;  8-,  20. 
App.  44.  VI,1;  5.  VU,2a  VIH,  31; 
45.  Aj.  18;  144.  Baona  Reali 
I,  26.  n,  52.  Nerb.  1, 34.  III,  2.  V,  I. 
App.  44;  45.  VII,  15.  —  Aragonien. 

Ararat  Ugo  111,46.  —  Ararat. 

Arbea  Aj.  89.  —  [Landschaft  in  Ost- 
europa]. 

Arbisione  Nerb.  II,  28  *  (Arbizsavt),  — 
[Fluss  in  Arabien,  mOndet  in  das 
Rote  Meer]. 

Arcanoro  Nerb.  VIII,  15.  Arganoro 
Rin.  137;  168.  Nerb.  VIH,  16;  »51. 
Or^anoro  Nerb.  VIII,17 ;  51.  —  [Hafen- 
stadt in  Afrika];  Aroagne,  Orcanie 
der  Ch.  de  g. 

Arcaaia  —  s.  Aoasia. 

Arcibuet  Aj.  372.  —  Aus  Lareibuet; 
s.  S.  734. 

Arcimenia  —  s.  Alcimenia. 

Arcipelago  Reali  IV,  12.  Rin.  54  (Pa- 
lamidon, Singnore  dellA.).  —  Archi- 
pel,   s.  S.  740. 

Arfinea  —  s.  Arsinea. 

Arga  Nerb.  IV,  27.  —  [Kttstenfluss  in 
Portugal].  Arga,  Nebenfluss  des  Ara- 
gon (Nayarra). 

Arganoro  —  s.  Arcanoro. 

Argaa  Nerb.  VIII,  15.  —  [Stadt  in 
Afrika]. 

Argenu  Aj.  280.  —  Argentot,  Stadt  in 
Frankreich,  Dep.  Corr^ze.  s.  S.  731. 

Argentefa  Aj.  280.  ^r^en«t/a  Reali  IV,  2. 

—  vgl.  Argentosa. 

Argentiva  Nerb.  VIII,  15  (Bratamor 
d'A).  Argientina  Nerb.  VIII,*  15 
(B.  d'A;).    Vigentiva  Nerb.  VIII,  15. 

—  [Stadt  in  Afrika]. 
Argentoaa  Reali  1, 23.  —  Argentoratum, 

Strassburg. 
Argientina  -—  s.  Argentiva. 
Argiento  r  Nerb.  III,  18  (Viviano  de 
48* 
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TA.)  *(V.  daXVÄrgiens).  —  l'Arebiwit 

in  „AlisouBS^. 
Argivi  ügo  rV,  1.  —  Argiver. 
ArguBU  Kerb.  YI1I,  29  (Itapor,    sign. 

di.  Rissa,  e  d'A,).  — •  -f, 
Ariena  —  0.  Orllenae. 
Arli  Nerb.    11,2$.    Arli    dei    Bianco 

Nerb.  U,28j  34.  —  Arles. 
Armalucchi  Ugo  II,  la  —  vgl.  Aj.  340 

mamaluo. 
Armorei     Nerb.    III,  19,     —     A  mo- 
nier, 4.  Mos.  13,  30. 
Arno  Reali  I,  61.    Amino  Reali  1, 60. 

—  Arno,  FloBS  in  Italien. 
Arona  Ugo  III,  37.  —  [Reioh  des  Königs 

Taddeo]. 
Arainea  Aj.  16.  Arfinea  Nerb,  YIII,  16. 

Aj.  *  16.  —  Arsinoö,  Stadt  derPenta- 

polis  in  Afrika. 
ArtiganiaNerb.  VI,*  23.  Articana  Reali 

III,  4.  Artagania   Nerb.  VI,  23.    — 

[Königreich  in  Spanien],  gebildet  zu 

Artigi,  Stadt  In  Hispania  Baetica, 

Ptol.  n,  3. 
Ascalona   Nerb.    VII,  *  20.    VIII,  *  27. 

Ascola  Nerb.  VIII,  61.  Iscäkma  Nerb. 

1, 14.  IV,  14.  V,  7.  VI,  1.  VII.  11  ^  21. 

VIII,  2.  Äcalona  Nerb.  IV,  14.  VII,  20; 

23.  Vm,  1.  Scalona  cTArabia  Nerb. 

V,  1.  —  Asoalon-,  s.  S.  746. 
Aaia  Reali  I,  ♦12.  Nerb.  III,  13;   20; 

21.   V,  2.    ügo    IV,  12    (PArgaliffa 

d'A.).  —  Asien. 
Asilia    Nerb.     VI,  1    (Ambron    d'A.) 

♦(Andren  di  Soria)    —  Für  Siria. 
Aspramonte     Reali    I,  1     (montagne 

di  A.).   Rin.  20.  Nerb.   111,21;   22. 

ügo  IV,  1.  —    Aspromonte  in  Ca- 

labrien ;  Aspremont  der  Ch.  de  g. 
Assiri  ügo  IV,  1.  —  Assyrer. 
Asairia  Nerb.  VIII,  »öl.  Aj.  362.    — 

Assyrien. 
Aati  Reali  III,  10.   —  Asti,  Stadt  in 

Piemont. 
Aaaia  Nerb.   VU,27   (Rofinello  d'A.). 

—  vgl  Monte  Arsos. 


Aaur  Nerb.  VIII,  48.  —  [Hafenstadt  auf 

Gandia],  s.  S.  740. 
Atalante  —  s.  monte  Atalante. 
Atena  ügo  II,  14.  Atene  Nerb.  III,  20. 

VI,  16  (Gisberto    d'A.).   ügo  II,  14. 

AUene  ügo  II,  14.  IV,  1.  —  Athen* 
Attalante  —  s.  monte  Atalante. 
Attene  — -  s.  Atena. 
Attieri  —  s.  Altieri. 
Aulifroa  —  s.  Alinfros. 
Avelangna  Reali  IV,  2.  —   [Stadt  auf 

dem  Wege  von  Mainz  nach  Flandern]. 

vgl.  Velagnia. 
Avernia  Nerb.  1,2  (Buoso  d'A.);  28. 

IV,  24  (B.  d'A.);  24;  V,9  (B.  d'A.), 

VI.  13    (B     d'A.).  VIII,  63    (ügone 

d'A.).  Aj.  282  (B.  d'A.),   320;  322. 

ügo.  Alvemia  ügo.     Vemia   Nerb. 

I,  41.  II,  10  (Buoso   da  V.).    IH,  22 

(B.  da  V.).  VI,  11  (B.  da  V.).    ügo. 

Venia  ügo.  —  [Stadt  in  Frankreich]. 

Auvergne;  s.  S.  729. 
Averaa  Averaia  —  s.  Anversa. 
Avignione  Nerb.  1, 13.  V,  6  (Ruperto 

d'A.).  Avignone  Nerb.  II,  30  (Ansorse 

d'A.);  32.  III,  6.      Vigniont    Nerb. 

I,  14.  V,  11.  App.  ^46.  VI,  6.  VIII,  19. 

Vignone  Nerb.  VII,  3.  Aj.  97;  269. 

Vingnone  Rin.  66.  Nerb.  1, 13.  V,  6 

(Anselmo  di  V.).  App.  46.  VI,  42.  - 

Avignon« 

Babbilonia  (d'£gitto)  ügo  111,12. 
Babülona  ügo  II,  16.  BäbiUonia 
Nerb.  VUI*,  29.  Aj.  16.  ügo  UI,  31. 
IV,  9;  16  (Saladino  di  B.)  Babi- 
lona  Rin.  8.  Babüonia  Nerb.  1,32; 
46.  U,23.  vm,  48;  49.  ügo  11,18. 
lU,  12.  IV,  16.  Batnbeüania  Reali 
I,  26.  II,  49.  III,  2.  Aj.  3;  166.  Barn- 
bülonia  Reali  1,26  (Danebrun,  sol- 
dano  di  B.  d'Egitto);  67.  II,  28. 
m,  2.  Aj.  134.  BambUonia  Nerb. 
I,  34.  VIII,  29.  BanbiUmia  Rin.  8.  — 
Babylon  in  Ägypten;  Cairo.  s.  S.  749. 

BabUonia  (di  Caldea)  Nerb.  VIÜ,  26  (?). 
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BambelUmia  Reali  1,26.  Bambäoma 
Nerb.  UI,  20  [B.  di  Caldea  zu 
setsen    für  B.,  e   di   C.].  YIII,  29. 

—  Babylon  in  Chaldaea.  8. 8.746. 749. 
Bagnimra  Nerb.  VI,  9  *  (Bancivora).  — 

Bagnörea,  Stadt  in  Frankreich. 
8.  S.  730. 

Bagot  Bagotte  Aj.  3  (Guido  di  B.); 
74  (G.  di  B.).  —  -f-f. 

Bajona  Bin.  6  (Angiolieri  di  B.).  Nerb. 
IV,  26  (GiulimieH  di  B»).  Aj.  72 
(Gainetto  da  B.) ;  94  (Gottifredi  di 
B.);  189  (Tancredi  di  B.).  194;  276 
(Angiolier  di  B.).  —  Bayonne. 

Balcuel  Nerb.  VI,  13  (Orsello  di  B.). 

—  ++. 

Balda  Beali  I,  23  (Balante  di  B.).  II>5. 

Nerb.  App.  61  (B.  di  B.).  -  Balda 

aas  .Fiorayante*. 
Baldraca  Reali  I,  26  (rArcalif  di  B). 

—  Bagdad. 
Baldraa  —  t.  Patraa. 

Balaadin  Aj.  16  •(Besadin).  ~  [SUdt 

in  AfHka]. 
Bambellonia,    Bambillonia   etc.    —  8. 

Babbilonia   (d'£gitto)    n.  Babikmia 

(di  Caldea). 
Banaaia  Beali  III,  17.  —  Banatia,  Ptol. 

ir,  2,  Stadt  der  Vacomagi  in  Schott- 

land. 
Banbüonia  —  8.  Babbilonia. 
Bancivora  —  8.  Bagniara. 
BaramansiaNerb.  Il\y22*  (BaramaUia) 

(Ginseppo    di    B.).    —     Arimathia, 

Stadt  in  Palästina. 
Barbaria  — -  s.  Barberia. 
Barberi  Reali  I,  28.  Nerb.  III,  4.  Bar- 
bara (fem.).  Aj.  160.  —  Berber. 
Barberi  roaaiNerb.  H,  23.  —  [Bewohner 

Indiens]. 
Barberia  Reali  I,  26  *,  26  (Gloriardo  di 

B.);  43;  49  (Aohirro   di  B.).    Nerb. 

1, 13;  14.  m,  2.  App.  44-,  61  (Beltas 

di  B.).    Vm,  16;    61.    Aj.  16;    121. 

Barbaria   Nerb.    YUI,  12.    —    Ber- 

berei.  s.  S.  747. 


Bardabin  Nerb.  II,  23  *  (Bardabino),  — 
[Stadt  am  Roten  Meere],  s.  S.  746. 

Bardila  —  s.  Bordela. 

Baroc  Aj.  262  (la  punU  di  Oaidia, 
detta  B.)  —  vgl.  Baroco;  8.  a  700. 

Baroco  Nerb.  YIII,  82.  Marocco  Nerb. 
YI,  40.  —  [Stadt  anf  der  Insel 
Candia].  Barote  in  „Foncon  de 
Candie**;  s.  S.  700. 

Baruti  Reali  lY,  7.  Nerb.  YUI  ♦,29.  — 
Bamth  (14.  Jahrb.).  Beimt,  Hafen- 
stadt Syriens,  s.  auch  Bosera. 

Baraalona  Reali  1, 60.  Nerb.  III,  4. 
Y,9.  App.  47;  48;  49.  YI,  1;  9. 
YII,  la  —  Barcelona. 

Baatraai  —  s.  Patraa. 

Baviera  Reali  1,24  (Riocardo,  Cnrrado 
di  B.);  26.  11,1.  UI,10  (Yalensiano 
di  B).  Bin.  146  (Namo  di  B.).  Nerb. 
1,2  (N.  di  B.);  13.  111,6  (Ga- 
lionne  di  B.).  YI,  13  (G.  di  B.).  YII,  28. 
Yin,64.  Aj.  282;  816.  ügo   IY,17. 

—  Bayern. 

Bavieri  Reali  1, 32.  Rin.  6.  —  Bayern. 

Belanda  —  s.  Bellanda. 

Belcicaglia  Aj.  144.   [Im    Besita   der 

Maganzesi]. 
Bellamarina  Bella  Marina  Reali  I,  43; 

46  (Giliarton    di  B.).    Nerb.    1,41; 

44.  Aj.  6;  121;  126;  127.  —  BelU- 

marina  (mittelalt  Geographie),  Teil 

der  Nordkttste  Afrikas. 
Bellanda  Aj.  71   (Amaldo  di  B.);  78 

(Guido,      Arnaldo     di     B.);     280. 

Belanda  Nerb.  I.  Proemio  (Bernardo 

di  B.).  III,  22  (B.  di  B).    Berlanda 

Nerb.  II,  22  (Amaldo  di  B.).  —  Bean- 

lande  der  Ch.  de  g. 
Beltti  Nerb.  YI,  13    (Ansuigi   di    B.). 

-  ++. 

Bergamo  Reali  111,10.    —    Bergamo, 

Stadt  in  der  Lombardei. 
Berlanda  ~  s.  Bellanda. 
Betina  Aj.  211.  Beionia   Nerb.  YI,  1 

(Salinesso,  sign,  di  Pento,  e  di  B.). 

Bettina  Nerb.  YI*  1.   Aj.  213;   373. 
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Bettinia  Aj.  215.  — -  Bithynia,  alte 
.  Landschaft  Kleinasiens. 
Biama  Ugo  IU,9.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Bisanaon  Nerb.  VI,  13  (Folchiet  di  B.) 
.  VII,  22  (F.  di  B.).  Biaanzone  Aj.  278 
.    (Rinaldo,   Rinieri   da  B.).    Bisaneo 

Nerb.  VII,  17.  —  Besan^n. 
Biseru  Reali  I,  60.  —  Biserta,  Bizerte, 

Hafenstadt  an  der  Nordküste  Afrikas. 
Biaesae    Nerb.  App.   45.    -~    Böziers, 

Stadt  In  Frankreich,  Dep.  Höraalt. 
BoemU  Reali  I, « 12.  Ugo  IV,  10.  Baem- 

mia  Ugo  IV,  17.  Buemia  Reali  I,  23. 
.   Nerb.   I,  2    (Gottebnfe    di   B).    13. 

II,  10  (G.  di  B.).  V,  16  (Aliardo  di 

B).  VI,  28.  VII,  28.  VUI,  53.  Aj.  54. 

201;  282;  315.  Ugo  IV,  10.  Buemmia 

Reali  1. 25.  Nerb.  App.  51.  VIII,  54. 

Aj.  145.  —  Btfhmen. 
Boetis  Ugo  III,  16  (il  re  di  B.;  auch  il 

re  Boetis).  Boeeia  Ugo  111,24.    — 

[Sarazenenland  in  Afrika  (!)]. 
Bolin    Ugo  IV,  11     (Qiraldo   di    B.). 

—  Belin,  Landes  de  B.  der  Ch.  de  g., 

bei  Bordeaux. 
Bolsena  Ugo  UI,  43.   ~-  Bolsena,  See 

in  Italien« 
Bonardia  Ugo  III,  9.  —  [Hafenstadt  in 

Afrika]. 
BordeauB  Aj.  22;  22  (B.di  Gnascogna); 

Bordeus  Reali  1,27.  IV,  1.   Rin.  62; 

98;  152.  —  Bordeaux. 
Bordela  Rin.  5  *  {Bardila)  (Angiolino 

di  B.).  —  Bördele  der  Gh.  de  g.  neben 

Bordiaus;  (Ansels  de  Cartage). 
Borgogna  Reali   I,  *12;  II,  18.    111,2 

(Antonio  di  B).  Rin.  5  (Ulivieri  di 

B.)  Nerb.  L  Proemio;  8  (Guido   di 

B.);    13.    III.    15.     Aj.     97;     270; 

275;  280.  Ugo  IV,  1;  15.  Borgongna 

Reali  1, 12;  22;  71.  Borgognia  Nerb. 

App.  51.  VI,  13.    Vni,  44?   53.   Aj. 

280.  Ugo  III,  60.  —  Burgund. 
Borgognone  Rin.  5.  Reali  II,  29.  Nerb. 

II,  18.  Borgognoni  Nerb.  1, 13.  II,  39. 
.  Aj.  82.  ^  Burgunder. 


Boriana  Nerb.  App.*  51.  —   [Im  Be- 
sitze Vivianos  delFArgiento], 
Boraello  Nerb.  III,  9  (Lanfroi  da  B.). 

Borsia  Ugo  lU,  12  (l'Amirante  di  B.) 

—  +. 

Boaco  dal  Magno  Nerb.  III,  22.  Aj.  22. 

—  Forest  du  Mans  in  „Berthe  au  grand 
pied*-. 

Boaera  Nerb.  VHI,  29   *(BaruU).   — 

Bersaba)  Stadt  an  der  Nordgrenze 

Palästinas. 
Boaina   Nerb.  IV,  18   (Argos   di  B.). 

Bu9ina  Nerb.    IV,  18    (A.    di   B.). 

Aj.  838.  Busaina  Reali  I,  26  (Polidan 

di  B.).  IV,  15.  Aj.  39;  201;  338;  343 

(Abilante  di  B.).  —  Bosnien,  s.  S.738. 
Brabante   Reali  111,2    (Duodo  di  B.). 

Bramante    Nerb.  IV,  21    (Bemardo 
di  B).  —  Brabant. 
Braccio   di    san    Giorgio  Aj.  232.  — 

Brachium  S.  Georgii,  die  Propontis 

s.  S.  739. 
BragaNerb.  I,  8(Ivese  diB.).  —  Braga, 

Stadt  in  Portugal. 
Bramante    —  s.  Brabante. 
Brandea  Nerb.  II,  30    (Lorino   di  B.) 

—  vgl.  Brandis,  Brindes  in  „  Aiol*  v. 
9994,  d.  i.  Brindisi. 

Brandiborg  Aj.  282.  Brandisbarg  Aj. 

315.  •—  Brandenburg. 
Brava  Nerb.  III,  22  (Ansnigi  di  B.). 

Aj.  143;  266  (Bosolino  di  B).  275. 

—  Blaves  der  Ch.  de  g.  (Aliseans). 
Breacia  Reali  I,  51.  III,  10.  —  Brescia, 

Stadt  in  der  Lombardei. 

Bretagna  Nerb.  IV,  1.  —  s.  Brit- 
tania. 

Bretagna  Rin.  142  (Salamone  di  B.). 
Nerb.  I,  2  (S.  di  B.);  8;  13.  11,27 
(Ripeus  di  B.) ;  89  (Gilfrosse  di  B.). 
IV,  9.  Aj.  17  (Gilimier  di  B,);  94. 
(Ugo  di  B.).  Bretagnia  Nerb.  VI,  13 
(Gilfroidi  B.)VIl,28.  Brettagna  Reali 
II,  2.  III.  7.  Nerb.  III,  22.  Ugo  IV,  7 
Vescovo  di  B.);  11  (Salome  di  B.). 
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Brettagnia  Nerb.  YII,  17  (Gilfroi  di 
B.).  VIII,  54.  Brettangna  Reali  I,  23. 

—  Bretagne  ;  ygl.  Brettangna  Bretto- 
nante. 

Bretoni  Nerb.  11,39.    Breitoni    Reali 

I,  23.  III,  15.  —  Bretonen. 
Brettagna  Bretagnia  —  8.  Bretagna. 
Brettangna    Reali    1,12.    —    8.    Brit- 

tania. 
Brettangna  Brettonante  Beali  I,  1?.  — 

Bretagne. 
Brettoni  —  8.  Bretoni. 
Briaansone  Aj.   276    (Rinieri   da  B.). 

—  vgl.  BisanEone.. 

Briacon  Reali  IIl,  17.  Brüco  Beali 
IV,  6.  —  Bri8tol,  Stadt  in  Eng- 
land. 

Brittania  Reali  I,  *  12.  ^reto^a  Nerb. 
IV,  1.  Brettangna  Reali  1, 12;  13. 
BruUania  Reali  I,  12.  —  Britannia. 

Brobana  —  8.  Probana. 

Broia   Nerb.  VI,  18    (Anaoia   de  B.). 

—  ++. 

Bruggia  Reali  II,  48.  Brugia  Nerb.  1,41. 

—  Brflgge  in  Flandern. 
Brusbante  —  8.  Bnsbante. 

Bruaaa  Reali  U,51.  —    [Flu88  OBtlich 

vom  Rhein]. 
Bnittmnia  >-  s.  Brittania. 
Bruttanio    Osiano    Reali   IV,  6    *{0C' 

tanio).  —  Britannicua  Oceanua. 
Buemia,  Buemmia  —  8.  Boemia. 
Buemmi  Reali  1,  23.  —  Böhmen. 
Buglion  Nerb.  VIII,  38  (Gottefredi  B.). 

—  Bouillon  (Gottfried  Ton  B.). 
Buldraa  Aj.  379.  Reali  IV,  15;  18.  — 

Buldraa  des  fr.-venet.  »BnoYO  d*An- 

tona*. 
Buabante  Nerb.  I.  Proemio  (Bemardo 

di     B.).   29.    V,9   (B.    di  B.);    11. 

App.  61   (B.   diB.).  VI.  10.   Vni,7. 

54.   Aj.  11    (B.    di  B.);  71    (B.  di 

B.);  273  (B.  di  B.)«  Brusb<mte  Aj.*  11. 

—Bmabantein  „Fioravante",  Brubant 

der  Cb.  de  g. 
Busina  Busaina  8.  Boaina. 


Cabeoa  —  8.  Maccabeosai. 

Caffa  Nerb.  II,  38.  Ugo  IV,  15  (Baran 

di  C).  il  Caffo  Nerb.  U,  32.  -  JaflFa, 

Hafenatadt  in  Palfiatina. 
Cairo  U  Nerb.  VIII,  26;  29;  46  (il  Cairo 

o  Babilonia);  *46  (el  Cairo  di  Bab.). 

48;  49.  il  C^jaro  Rin.  8.  —    Cairo. 

8.  S.  749. 
Calamaia  Calamia  —  a.  Cannaria. 
Calamalia  —  8.  Carmalia. 
Calavria   Reali  1, 1  (montagne  di  C). 

Nerb.  lU,  19;  21.  ügo  II,  14.  IV,  1. 

—  Calabrien. 

Caldea  Reali  1,26;  49  (Fieramonte  di 

C).  III,  1.  Nerb.  HI,  20.  VI,  1  (Matolia 

di  C);  10.  VU,24  (Maltabit  di  C). 

Vni,29  (Flsciamon   di  C);   29.  — 

Chaldaea. 
Caldea  Nerb.  VIII,  15.— Aqnae  Calidae 

inMaurltaniaraeBarienri8,Ptol  IV,  2. 

8.  S.  750. 
Calmania  —  a.  Cannaria  n.  Carmalia 
Camalia  —  a.  Carmalia. 
Camoria  Nerb,  1,28  (Libieri  da  C); 

41  (L.  d.  C).  VI,  13  (L.  d.C.).  VII,  18; 

22  (L.  d.  C).   Gamarisi  Nerb.  1,2 

(Lambieri   da  G.).   Oamarigi  Nerb. 

1,28  (Libieri  da  G.).  Gamoris  Nerb. 

II,  10  (L.  d.  G.).  IVammorigi  Aj.  13. 

(Libier  daT.).  ^aaiorit  Nerb.  HI,* 6. 

(Libler  da  S.).  Zamangi  Nerb.  I  ,*  2 

(Liber  da  Z.).  VIU,  22  (Libieri  di  Z.). 

Zamoris  Nerb.  VI,  *13    (L.    d.  Z.). 

Zamorisi  Nerb.    I,  »43   (L.    d.  Z.}. 

-  ++. 

Campagna  Aj.  267.   Campagnia  Nerb. 

m,  9.  Aj.  282.    Zampangnia  Nerb. 

VI,  •13.  —  Champagne. 
Campagna  (di  Roma)  Aj.l  (Guido,  oonte 

di  C).  Campagnia  Nerb.  II,  41.  Aj.  *  1 ; 

dl8(G.diC.).  —  RömiaeheCampagna. 
CandU  Rin.  102;   103;  n6  (Folco  di 

C.)Nerb.  I,  8.  V,  2.  VI,1;  l(AnfeliKia 

di  C);   16;  37.  VII,  4;  14;   17;    22 

(Folco  di  C.) ;  28.  VIII,  50.  Aj.6;  137 ; 

252.  -  Die  Insel  Candia.  a.  S.  710. 
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Candia  (la  cittk)  Nerb.  IT,  32.  yi,37. 
Aj.  252.  —  Candia,  Stadt  auf  der 
gleichnamigen  Insel. 

Cannosa  Nerb.  III,  20.  -— Canosain  Apu- 
lien,  in  der  Nähe  des  Schlachtfeldes 
von  Cannae;  s.  S.  738. 

Capidosia  Nerb.  VI,  I  (Iscardorbase  di 
Cormaziai  e  di  C).  —  Cappadocia. 
8.  S.  742. 

Capodozia  Reali  IV,  18.  —  [Stadt  in 
Annenia]. 

Capodosia  Ugo  lU,  14.  —[In  Afrika  ( !.)]. 

Capo  Spada  Nerb.  VII,*  14;  *17.  — 
Capo  Spada,  Kap  im  NW.  der  Insel 
Candia. 

Carasco  Reali  III,  10.  —  [Ortschaft  in 
Piemonte];  Carasco,?  Dorf.  Prov. 
Genua. 

Carcascione  Nerb.  App.  *45.  —  Car- 
cassonne,  Stadt  in  Frankreich,  Dep. 
Aude. 

Garens  Nerb.  VI,  IS*  (Clarens),  (Lanfipoi 
di  C).  —  ++;  (?  Ciarens,  Dep. 
Hautes-Pjr^^s). 

Cario  Nerb.  II,  23.  —  Für  Cairo. 

CarmalU  Nerb.  VI,  *1  (Maldaccor  di 
C).  CalamaUa  Nerb.  VH,  28  (Malda- 
cone  di  C).  Caimania  Nerb.  VI,  1 
(Malduoon  di  C).  Camalia  Nerb. 
VII,  ♦  8  (Maldagon  di  C).  Cormania 
Nerb.  VI,  8  (Matagon  di  C).  Coni- 
mania  Nerb.  VI,  *3  (Maldagon  di  C). 
Camalia  Nerb.  VU,  24  (Malabet  di 
C).  Chermalü  Nerb.  VII,*24  (Mala- 
bech  diC).  —  Karamanien,  Landschaft 
in  Kleinasien ;  im  Rolandslied  als  Gar- 
malle,  s.  S.  742;  s.  auch  Carmaria. 

Cannania  s.  Cormanzia  und  vgl  Car- 
maria. 

Carmaria  —  Reali  111,1.  Cälamaia  Nerb. 
VII,  24  (Gioscat  di  C).  Calamia 
Nerb.  VII,  •  24  (Giosgat  di  C.)  Cah 
rnanta  Nerb.  VI,  »3  (Morgales  di  C). 
Oamama  Nerb.  VI,  1  (Morgoles  di 
C).  —  Cannania,  Ptol.  VI,  8;  per- 
sische Provinz. 


Carmona  Reali  1,51.  —  Cremona,  Stadt 

in  der  Lombardei. 
Carpin  Aj.  252.  —  Carpi,  Hafenstadt 

am  Schwarzen  Meer  (14.  Jahrb.). 
Carugine  Reali   I,  26.    Nerb.   HI,  20. 

VUI,  16.  Aj.  296.  -  Carthago. 
Cartagine  Nerb.  III,  20.  —  Cartagena, 

Stadt  in  Spanien. 
Cartaginesi    Nerb.  111,20.  ügo  IV,  1. 

—  Carthager« 

Carlas  di  Bretagna  Nerb.  IV,  9  (An- 
Buigi  di  C).  —  Cartage  (AaseTs  de 
C);  [Ansels stammt  aus  der  Bretagne]. 

Castella,  Aj.  245.  CasUUe  Aj.  252.  — 
Castelle,  Hafenstadt  am  Schwanen 
Meer  (14.  Jahrb.).  s.  S.  743. 

Castens  Aj.  60;  72^  79;  124.  —  [Stadt 
in  Flandern],  s.  S.  734. 

Castiglia  Reali  III,  6.  Nerb.  VIII,  54. 
Aj.  154;  301.  —  Castilien. 

Catalani  Reali  I,  39.  —  CaUlonier. 

Catalogna  Nerb.  VIII,  12.  Caialopna 
Bin.  142.  Aj.  284.  —  Catalonien. 

CentropoU  Reali  111,2.  OietUropoH 
Nerb.  II,  *29  (Brunore  della  citti 
di  C).  Crentopo^'Nerb.  II,  29.  ~  [Stadt 
in  Afrika]. 

Ccntulia  Eeali  I,  26  (Giüafro    di  C). 

—  Gaetulia  in  Afrika. 
Chermalis  —  s.  Carmalia. 
Chiaramonte  Bin.  5;  28.  Nerb.  III,  22. 

(Bemardo  di  C);  Aj.  6  (Ansuigi  di 

C);  148;  266;  275  f  308.  -  Clermont- 

Ferrand,  Stadt  in  Frankreich,   Dep. 

Puy-de-Ddme« 
Chiaramonte  Nerb.  I,  29.  —  Ciermont- 

l'H^ranlt,  Stadt  in  Frankreich,  Dep. 

Hörault. 
Chiermves  Nerb.  VI,43    (Balduche  di 

Ch.).  -    ++. 
CibelgagUa  Aj.  275.  —  [Landschaft  in 

Frankreich]. 
Cibilcales  Reali  1,28  *{C%(nchale9  Cibil- 

galea).  —  [Stadt  nahe  dem  Rhein]. 
Cibiltauri  Nerb.  111,4.  —  Die  Bewohner 

von  Gibraltar. 
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Cibiltauro  Aj.  287.  —  Gibraltar. 
Cicilia  Reall  7,4(3^   50;  60.   Rio.  37; 

102.  Nerb,  II,  2.  VII,.  4.  VIII,  50.  Aj. 

255;  258.  ügo  111,43.  IV,  1.  -  Si- 

eiffeo. 
CiciHa  Nerb.  VI,1  (Fmrians«,  Llone, 

Bignlori  di  C).  VII,  24.  -  Fflr  CMteia. 
Cieneri  Nerb.  IT,  29  *(Cientn)  {Wmma, 

re  di  portO'  C).  —  -f. 
Cientropoli:  —  8.  CentTopolL 
Ciersdi  Reali  Ifl,  7.  —   [Ovtocbafi  in 

Frankreicb].  s.  S.  732. 
Cieaaria  Aj.  15.  ~  Caoarea,  Stadt  in 

Mamitaul»  Caesariensis. 
Clevo    di    SpSLgtkm    Neril.   I,  *36;  38. 

II,  »l;  12;  28.   Crevö   di  Sp,  Kerb. 

I,  3^;     38.     U,  1.     -     [S««R     in 

Spanien]. 
CiUcim  ReaU  IV,  7.  Aj.  156  f  374;  380. 

Ctliccia  Nerb.  VII,  ♦24.  Aj.  168^209 

(Libanoro  dl  C).  —  Cttiei%  Laad^ 

Schaft  in  Kleinasien. 
Cimbro»  ReiOi  1,  54   (<341iaa«e  d»  €.). 

HI,  1%.  Aj.  321;  828;  333  f  867;  365. 

366.  Cimbreia  A>  344;  347.   Cmnbre 

Reaii  1, 39.  -«  Chersonesua  Ciabrica, 

Ptol.  II,  10. 
Cimbrei    Real!    IH,  16«    Aj.    3^1.    — 

Cimbem. 
Cinerei  Aj.  15.  —  Gyreaaica  (a.  ö.)i 

Gebiet  in  Afrika. 
CkiKber«ia   Aj.    258.    —    [Stade  wif 

Sieilien]. 
Cipri  Reali    IV,  7.   Ri».  6;    2&;    103. 

Nerb.  Vn,  18  (Lioaelto  di  C.).  Ugo 

IV,  1.  —  Cypem, 
Cirena,  Reali  lU,  2.    Cirenesi  Aj.  15. 

—  Gyrene,  Stadt  der  Pentap^li»  ia 

Afriba. 
Cividvna  Aj.  255;  263.  —  [Ina«!  swiacfaen 

Saidiniea  und  Hallorea].    CMtella, 

spaB.    Giadadela,    Stadt    auf    Me- 

Borea. 
Claraisa  Nerb.  II,  «32  (VaUnrä).  - 

Gkirenza,  Hafenstadt  auf  Morea. 
Cobelea  Nerb.  1, 8*     Corve»  Nerb.  1,  *8. 

Romftnltiche  Fortcbnngen  IUI.  3. 


Göbeles  Nerb.  II,  1.  —  [»tadt  in 
Spanien]. 

Coleb!  Reali  1,26  (Glliastro  di  C). 
Aj.  245;  246^;  347;  37^  Cokhi»  ReaK 
1,32.  üga  IV,  1.  Cideo  Aj.  211; 
2t3.  —  Golehis,  Landschaft  Asiens. 

Colechi  ^  s.  Sterlieli. 

Gofanaalsi  Ugo  III,  47  (Gberardo  di  G). 
Cormanse  Nerb.  I,  *  13.  Cormanzis 
Nerb.  I,  34.  App.  50  (Buovo  di  G.). 
TI,  •d  (Guido  da.  a);  «SOt  VI«,  ♦7. 
Conwam  Nerb.  1,29;  48.  Vf,30.  Cor- 
marisi  Neibc  I.  Proenio  (Buevo  di 
G.);  33.  C&rmarisBe  Nerb.  VI,29^(B. 
di  G.).  CramanztB  Nerb.  App.  »50 
(B.  di  G.).  Chrmatitis^  Ntrb.  VI,  1 
(B.  di  G.).  Oormaris  Nerb.  Vlil,  7 ; 
19.  Gormarisi  Nerb.  I,  18.  Oormazia 
Nerb.  VI,  10.  Gromangia  Nerb. 
I,*33.  Gromonxis  Nerb.  Ap^  *50 
(B.  di  C.).  —  Gormanseae  ia  „Fiera- 
yante^;  Gomarcis  der  Gb.  de  g. 

Cologna  Nerb.  11,27 ;  28.  Ccim^na 
Reali  1,23.  Colcma  Aj.  33}.  — 
Köln. 

Coltes  Aj.  224.  —  Ghelee,  Pto».  V,6, 
Stadt  in  Pentoa  in  Kleiamien. 

Compies  Ugo  III,  2S.  24  (Robo»  di  G.). 
Comp&Uns  Ugo  IV,  li.  Copelh  Ugo 

III,  25  (Roban  di  G.).   CopoHa   Ugo 

IV,  15.  CorMes  Ugo  III,  28.  Cevpes 
Ugo  IV,  15.     CorpoliB  UI,  24.  —  +. 

CoAtorbi»  Reali  —  Ganterbwy,  Sladt 

in  England. 
Copelle  —  8.  Gompies. 
CopoH  Nerb.  Vm,*2«  —  fll»  TrlpeK. 
Copolisv  Copbolea  —  R  Gompies. 
Corda  Nerb.  II,  22  (Alovaaeore  di  G.). 

Cordts  ügo  nr,  11  (l'Amaiwwr  di  G.) . 

Cordoa  Reali  1,26  (PAmostairte  dIG.). 

Cordmns  Nerb.  VI,*1  (rAhna^ee« 

di  G.,  ered^ArabiaFeHioe).  Cordoos 

Nerb.  VI,  1.   Cordoras  Nerb.  VII,  3. 

C(MrduQ0  Herb.  VI,  43.  —  Cerdova, 

Stadt  in  Spanien. 
Coriiito  Nerb.  11,  32.  —  Borintb. 
48a 
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Cormania  —  8.  Carmalia. 

Cormanse,  Cormanzia  etc.  —  8.  Ck>l- 
mazisi. 

Cormanzia  Nerb.  VIF,  *24  (Scasdorbas 
di  C).  Cormazia  Nerb.  VI,  1  (Iscar- 
dorbase  di  C).  Gormazia  Nerb. 
Vir,  24  (l8candorbe88  di  C).  Car- 
mania  Nerb.  VI,  ^1  (Scardonbaa 
di  C).  —  Vgl.  Garmaria  und  Car- 
malia. 

Cometo  Beali  I,  7.  —  Corneto  Tar- 
quinia,  Proy.  Rom. 

Corpea,  Corpolia  —  8.  CJompies. 

Corsali  ügo  lU,  1;  47.  —  Kor- 
8aren. 

Corumania  —  8.  Carmalia. 

Corvatia  Rin.  25.  Corvazta  Reali  III,  10. 
IV,  21.  Aj.  31;  35;  232.  —  Kro- 
atien. 

Corvea  —  8.  Cobele8. 

Coatantinapoli   —  8.    Gu8tantinopoli. 

Craaai  Rin.  51.  ^  [Stadt  in  der  Nähe 
des  Jordans]. 

Crema  Reali  III,  10.  —  Crema,  Stadt 
in  der  Lombardei. 

Crentopoli  —  8.  Centropoli. 

Crcti  Nerb.  III.  20.  ügo  IV,  1.  — 
Creta.    8.  S.  740. 

Crevo  di  Spagna  11  •—  8.  Cievo  di 
Spagna. 

CromanziB  —  8.  Colmazisi. 

Dalfinato  il  Rin.  7.  Aj.  280.  Delfinato 

Nerb.  App.  51.  —  Dauphinat,  Dau- 

phin6. 
Dalmazia    Reali    III,  10.    IV,  21.  Rin. 

10;  140.    Nerb.  III.  22.    IV,  14;    14 

(Corsalion  di  D.).  Aj.  31;  35;  232. 

Barmazia    Nerb.    III,  »22.    —   Dal- 

matien. 
Dam  Rin.  8  bis.   —    Dam,    nacb    der 

Überlieferung  Quellflusa  des  Jordan; 

8.  8.  745. 
Damasco  Reali  1,33.  Nerb.  1, 14.  IV,  18 

(Corsebrun  di  D).  V,  6  (Brofanet  di 

D.).  Aj.  156.  ügo  II,  17.  III,  3.  Do- 


masco  Beali  I,  26  (Dalfren  di  D.) ; 

49(Arcimeniodi  D.).  Nerb.  VI,  1  (Bio- 

funete  di  D.).  VHI,  29 ;  51.  —  Da- 

mascus. 
Damiau  Reali  111,2.     Rin.  60.  Nerb. 

II,  2.  ügo  m,  56.  —  Damiette,  Stadt 

am  öatl.  Nilarm. 
Daneae  Rin.  (il  D.  ügieri).  Nerb.  I,  2. 

(D.  ü.).  VI,  8.  —  Däne. 
Danubio  Reali  I,  23;  25.  IV,  12.  Nerb. 

App.  51.  Aj.  51;  53;  54;  115;   838. 

Danubbio   Aj.  97;    144;    310;    315; 

340.  —  Donau. 
Dardania  Nerb.  UI,  20.  ügo  IV,  1.  — 

[Erster  Name  Trojas].  Beleb  des  Dar- 

danus,  später  Troas. 
Dardenna  ^(Dardena,  Dardona,  Dar- 

dana),     Reali  I,  23.     U,  1.     III,  7. 

—  Dardenna    aus     »Fiorayante** ; 
s.  S.  738. 

Darmazia  ^  8.  Dalmazia. 

Darzia  —  s.  Dasia. 

Dazia  Rin.  10;  140.  Nerb.  App.  51. 
Aj.  53;  342  (Anfilor  di  D.);  347; 
348.  Datia  Bin.  25.  Darzia .  Aj.  52 
(Lunica  e  D.)   *(Lunica  EndaHa,), 

—  Dacien. 
Delfinato  —  s.  Dalfinato. 
Deliflor  —  s.  Alinfros. 

Dclo  ügo  IV,  1.  —  Delos,  Insel  der 
Cycladen. 

Dinopi  Aj.  201.  —  Sinope,  Hafenstadt 
am  Schwarzen  Meer;  8.  S.  743. 

Domasco  —  s.  Damasco. 

Dordona  Aj.  143.  ~  Dordon  der  Ch. 
de  g.,  heute  Dourdan  (Seine-et- 
Oise). 

Dunismarch  Nerb.  VI,  •S,  *17  (Gherardo 
D.).  Anismars  Nerb.  VI,  17  (Gh.  d'A.). 
Dunismans  Nerb.  VI,  •11.  (Gh.  D.). 
Dunismas  ^erh.  VI,  19  (Gh.  D.).  Dus- 
mas Nerb.  VI,  8  (Gh.  D.).  Nismars 
Nerb.  VI,  17  (Gh.  di  N.).  Nusismarch 
Nerb.  VI,  •  19  (Gh.  di  N.).  ünismasse 
Nerb.  VI,  19  (Gh.  d'ü.).  —  Dani- 
marca,  Dänemark. 
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Durazzo  Nerb.  II,  32  (Aberando  dl  D.). 

VII,*  17.    —     Duiazzo,    Hafenstadt 

Albaniens. 
Duamas  —  s.  Dunlsmarch. 

Ebrci  ügo  IV,  1.  —  Hebräer. 

Ebro  Nerb.  App.  49  *(Ebron).  —  Ebro, 

Flass  in  Spanien,  vgl.  Ibero. 
Ebuaei    Nerb.    HI,  19    *{Ebuzzefj.    — 

Jebusiter,  IV.  Mos.  13,30. 

Edria  maggiore  ügo  IV,  11. h. 

Egitto  Reali  I,  26 ;   48.   II,  48.    III,  1. 

IV,  7.  Nerb.  11,2.  111,19;  21.  IV,  14. 

VI,  1.   VIII,  13,    29;    51.     VIII,  59 

(Noisat   d'E.).     ügo   III,  12.    IV,  1. 

Igitto  Nerb.  VHI,  29;  48.  Gitto  Nerb. 

VI,  10.  —  Ägypten. 
Egixi  Keali  III,  1.  —  Ägypter. 
Epiro  Nerb.  III,  ♦  16.  Ptra  Nerb.  IV,  14. 

IHria  Nerb.  III,  16.  Piro  Nerb.  II,  32. 

Pitto  Nerb.  II,  32.  —  Epirus. 
Erclia  Aj.  387.  —    [Fluss   in   Klein- 
asien]. 
Ericone  —  s.  Jerico. 
Eriaicl  Aj.  224.  —  Iris,  Fluss  in  Klein- 

asien.  s.  S.  743. 
Ermina  Aj*  160.  —  Armenierin. 
Ermcnia  Beali    1,12.    Aj.    211;    213; 

220  (Erminiono  d'E.);  232;  347.  Er- 

minia  ügo  II,  15.  —  Armenia,  Her- 

minia;  s.  S.  742. 
Ermcnia  (la  cittii  dX).  Aj.  347;  375. 

Ermenias  Reali  IV.  7.  —  [Stadt  in  Ar- 

menien].  s.  S.  696. 
Ermenia  Magna  Aj.  213 ;  347.  Ermenia 

Magnia    Aj.    245;     375.      Eiminia 

Mangna,  Reali  IV,  12.  —  Armenia 

Magna;  s.  auch  Er  minia  maggiore. 
Ermenia  minore  Reali  IV,  7.  Ai.  156; 

213;  245.   Erminia  m.  Reali  IV,  12. 

—  Armenia  Minor. 
ErminU    ügo    III,  34.     -    [In  Afri- 

ka]! 
Erminia  maggiore  Bin.  39.  —  Armenia 

Magna. 
Eaiaia  Aj.  334.  —  Für  Scixia;  s.  d. 


Etiopi   Reali   III,  1.    Nerb.    VIII,  59. 

tiopi  Reali  III,  2.  —  Aethiopier. 
Etiopia    Reali    III,  1.    Nerb.    III,  19. 

VIII,  ♦  15.  ügo  IV,  1.   Tiapia  Nerb. 

VUI,  48;  51.  -  Aethiopien. 
Eufratca  Aj.  347.  ügo  III,  52.  Ufrates 

Aj.  224.  —  Enphrat. 
Buropa  Nerb.  III,  20.   Europia  Nerb. 

VI,  27.    Oropia  Aj.  282.  Uropia  Nerb. 

VII,  27.  Aj.  282;  283.  -  Europa. 

Falon  ügo  IV,  14. h- 

Famagosta  Rin.  8 ;  103.  —  Famagosta, 

Hafenstadt  anf  Cypem. 
Faraon  Nerb.  VI,  10.   [Sarazenenreich 

in  Spanien],  s.  S.  727. 
Farai  Aj.  232.  —  Pbasis,  die  östlichste 

Stadt  am  Schwarzen  Meere. 
Faacea  la  —  s.  Fraschea. 
Feiice  Arabia  Rin.  54.  •—  vgl.  Arabia 

Feiice. 
Fiamminghi  Reali  1,69.  Nerb.  11,28. 

Fiaminghi  ügo  1, 11.  —  Viamingen. 
Fiandra  Reali  n,39.  III,  15.  Nerb.  1,13. 

11,27.  HI,  22.  App.  51.  VII,  16  (Al- 

more  di  F.);  28.  Aj.  72;  103;    321. 

ügo  1, 11  (Tomaso  di  F.).  Fiandres 

Nerb.  II,  27.  —  Flandern. 
Fiandreachi  Nerb.  II,  27;  39.  ügo  1,11. 

Fiandri  ügo  1,11.  —  Flamländer. 
Fichiera  —  s.  Fighiera. 
Ficravilla  Rin.    176    (üghetto  di   F.). 

Nerb.  11,10  (ügone  di  F.);   39  (ü. 

di  F.).  V,  9  (V.  di  F.) ;  11.  VI,  8;  9. 

VII.  17.  Aj.  24   (Folco    da    F.).   - 

[Franz.    Hafenstadt   am    Mittelländ. 

Meere].  Florinville  der  Cb.  de  g. 
Fieaole  ügo  IV,  1.   —  Fiesole,    Stadt 

in  Toscana. 
Fighiera  Nerb.  App  48.  Fichiera  Nerb. 

App.  48.  Sicchiera  Nerb.  App.  *48. 

—  Figueras,  Stadt  in  Spanien,  Prov. 

Gerona. 
Filistci  Nerb.  III,  19.  —  Philister. 
Filofila  Reali  111,2.  —  Philotera,  Ptol. 

IV,  5.  Stadt  in  Ober-Ägypten, 
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Finibusterra  Ugo  II,  12.  —  Finisterre 

(Galioien). 
Flandes  Aj.  357.  —  [Stadt  In  Fi^a]. 

B.  S.  784. 
Flavicr«  Reali  I,  83;  *28.  —  FürBa- 

viera. 
Flavicri  Reali  1,23.  —  Für  Bavieri. 
FoQte  Solis  Reali  III,  2.  —  Soli«  foas 

Ptol.  IV,  5,  Quelle  crtidl.  des  Amnion- 

tempels. 
Fortibcro   Aj.    144-,    183;     194;    276 

(Ruberto  da  F.);    310.    —    Forum 

Tiberii,  Ptol.  11,6;  Stadt  der  flel- 

vetier. 
Franchi  Nerb.  VHI,  48.  —  Frauken. 
Francia  Reali  1,12.  11,1.  111,1.   IV,  2. 

Rin.  10;  14.  Nerb.  I  Proemio ;  9;  18; 

14.    11,39;  42.    111,4.   VI.  7.    Vff,5; 

28.    VIII,  12;    38     <Ju«o     Oeeare, 

imperadore  di  Roma,  ©  re  dl  Fr.); 

51.  Aj.  58;  97;  259;  264.  Ugo  1, 1. 

II,  6.  in,  56.  IV,  1.  Franzti  Reaü  1,68. 

il,  31.  Nerb.  App.  51  (Löls  re  di  Fr.); 

51.  VI,  16  [dolie  Franza].  Vin,»öl. 

Ugo  IV,  1.  —Frankreich;  Franden. 

B.  S.  729. 
FrancioBi  Reali  1,28;  54.  11,11.  Nerb. 

II,  18;  39.  ügoII,ll.  ^aiwe«  Reali 

1,54.  Fran^row  Reali  III,  25.  Frances- 

Chi  Nerb.  III,  20.  Ugo  IV,  9.  —  Fran- 

zosen. 
Franza  —  b.  Francia. 
Franzesi,  Franzosi  —  8.  Franoiosf. 
Fraschea  la  Nerb.  VI,* 37.  la  Fascea 

Nerb.    VI,  37.   Lanfaachiera     Nerb. 

VII,  18;    26.  —  FraBchea,  14.  Jabrh. 

(Candia). 
Fratta  Nerb.  I.  Proemio  (Gherardo  da 

F.).  111,22  (Gh.   da  F.).   Ugo   IV,  1 

(Gh.  da  F.).  —  Fraite  der  Oi.  de  g. 
Frigia   Nerb.  111,20.    Aj.    211;   213; 

245.  Ugo  U,18.  IV,  1.  —  Phrygien. 
Frigia    Nerb.    11,45.    VI,  28.   VlII,  12 

(Gottebuffo   di  Fr.).    Aj.  844;    857 

(NicoBel  di  F.).    Ugo   IV,  15.  Friaia 

Nerb.  1,9.  —  Friesland. 


FHgia  (la  citt^  di)  Aj.  321.  —  {Stadt 
la  Fi}i^and]. 

Frigia  bassa  Reali  U,53.  Serb.  f,13. 

Aj.  321.  —  NaederlüieBlaiid. 
■Frigoli  Nerb.  1,4;    5.    Aj.    31;    200; 
282.  —  Friaml. 

Fri6  Nerb.  VI,  13  (Un^bieri  de  F.). 
Frois  Kerf).  VlI,  22  (Lambrieri  di 
F.);  »17.  Fruis  Nerb.  VII,  11  ^^»1- 
bieri  de  F.).  [ReM  111,11  ala  eittli 
di  F.].  —  Friesland,  fr.  f  riee. 

Frisia  —  8.  Fiigia. 

Friaon  Ugo  HI,  52.  —  Phiflon,  d.  i.  der 
Ganges,  s.  S.  747. 

Frisoni  Aj.  868;  370;  371.  —  Friesen. 

Frois,  Fümis  —  s.  Fris. 

Fuchissa  Reali  1,67.  —  [Stadt  in 
Afrika]. 

Gadcs  Aj.  15  *(&mde8).  -  [Stadt  in 

Afrika].  Gades,  span.  Cadis. 
aalatcvitto  Nerb^  V,  17   *{6Ma4eviU). 

—•  Calataynd,   Stadt   in  Aragonien, 

Prov.  Saragossa. 
Qalaaia   Nerb.   VI,«1.    Aj.    215;   880 

Galizia  Nerb.  VI,  1  (€orvonion  di  <}., 

e  di  Sfturia  oella  Turchia).  Vit,  24 

(Gorvons  di  G.  nella  Turchia).    Aj. 

211 ;  218;  373.  —  Galatia,  Landschaft 

KleioAsiens. 
Gales  Reali  111,17.  —  Wales. 
Galiga  •**  s.  Galizia. 
OalipoU  Aj.  252,  —  Gallipoü,    Stadt 

am  Hellespont. 
Galisia  (nella  Turchia).  —  s.  Oaiasia. 
GaUsia  Nerb.  I  (Proemio).  11,28.  IV,  27; 

33.   App.    44.    VIII,  41.    ügo  11,12. 

GaUga  Neri^.  App.  *44.  GalitM(  Nerb. 

IV, '^27.    [Reich    und    gleicfbaafBfge 

Stadt  in  Bpanien].  GaYicien,  I^ovinz 

Spaniens. 
GaUia  Reali  I,  5.  Nerb.  1, 18.  -  XSattia 

(a.  G.). 
GalloziaUgoIII,12;  12  (Alhsrisa^tG.); 

32;  34.  Gahzia  Ugo  111,25.  —  (Stadt 

in  Afrika  (1),  am  lago  di  L}ooma(!)]. 
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Gamaisio  Aj.  252.  —  Samastro,  Hafen- 
stadt am  SohwarzenMeer  (14Jbhrii.). 

Gamania  —  8.  Carmaria. 

Giamariai  —  8.  Oamoris. 

Oamas  Jlj.  153.  —  Glaueas,  Fiuas  in 
Pontus,  Ptol.  V,  1. 

Gamorigi,  Gamoris  —  s.  Camoris. 

Geniaalem  Beali  I,  3;  59.  III,  fi.  Nerb. 
Vm,  *3S.  ügo  II,  lÄ.  HI,  3.  IV,  1. 
Gerusakmme  Nerb.  I,  14.  III,  21. 
VIII,  38.  ügo  11,13.  IV,  7.  GtrmsoUme 
Nerb«  IIf,.fiO.  Qierusalem  Bin  Sibts; 
51.  ügo  ir,15.  Gierusalemme,  Nerb. 
VIII,  38.  ügo  11,15.  Jerusale  Nerb. 
111,19.  JeniÄofem  Nerb.  III,*  19;  ♦20. 

—  Jerasalem. 

Gesina  Keali   1,12   *  (GeemmnU).   — 

Germania;  s.  anch  Gismani. 
Giardine   Aj.  355  (Lamberto   dal  G.). 

—  ++. 

Gibflia  —  8.  SibUia. 

GieruMdem,  Gierusalemme  —  s.  Gera- 

aalem* 
Ginovra  ügo  IV,  7  (Arcivesoovo  di  G.). 

—  Genf. 

Giona  ügo  IV,  11   (Agaron  u.   Tridas 

cU  G.).  -  +. 
GiordanoBin.8bi8;  9 ;  51.  Nerb.  III,  19. 

—  Jordan. 

Gironda  Nerb.  I.  Proemio  (Anialdo  di 
G.);  13.  App.  51  (A.  di  G.)  VI,  IL 
VIII,  7.  Gironda  in  »Fiaravante-, 
Gironde  der  Ch.  de  g. 

Girone  Nerb.  App.  48.  —  (lerona, 
Stadt  in  Spanien,  Prov.  Gerona. 

Giamani  Reali  I,  23;  69.  —  Germani; 
oderGiamani?  vgl.  Du  Gange,  Glossa- 
rium med.  et  inl  latiaitatia. 

Gitto  —  8.  Egitto. 

Giudea  Reali  IIU  2.  Rtn.  54;  116  (Pa- 
lestino  di  G.).  Nerb.  I,  14.  VI,  1 
(Tribnoa  di  G.).  VII,  24  (Talfri  di  G.). 
Vm,2;  51;  59  (Amirant  di  G).  Aj. 
30.  ügo  IV,  1.  -  Judäa. 

Giudci  Nerb.  lU,  19.  VIII,  38.  -  Juden. 

Giudes  —  s.  Gades. 


Giunchiera  Nerb.  App.  48.  GiunchiciMa 
Nerb.  App.  ^48.  Giunghieru  Nerb. 
App.  48.  —  Junquera,  Flecken  in 
der  Prov.  Gerona,  Spanien. 

Giunaal  Reali  UI,  17.  ^  Wincheldea 
in  Bosses. 

Gobeles  —  s.  Cobeles. 

GoHo  della  Morea  Beali  I,  67.  —  s. 
Morea. 

Golfe  detto  PropontiB  Reali  IV,  38. 
g,  d,  Proponto  Aj.  252.  — Propontis; 
s.  S.  739. 

Golfe  di  Goetantinopoli  Rin.  60.  — 
(Golf  von  Konstantinopel). 

GoUö  di  Senoa  Reali  II,  48.  —  (Seine- 
basen). 

Golfe  di  Siricen  Reali  1,67.  —  Die 
Syrte ;  s.  S.  747. 

Golfe  di  Vinegia  Rin.  37.  g.  di  Vinezia 
Bin.  62;  102.  —  Golf  von   Venedig. 

Golfe  Tanai  Aj.  246.  —  TaaaKsgelf, 
(Asowsohe  Meer). 

Golfe  Ulien  Aj.  321.  g.  ülie  Beali 
111,17.  —  Vliegolf  (Zoidersee).  im 
Mittelalter  Flechi,  Flie.  s.  S.  734. 

Germanais,  Germaris  etc.  —  s.  Gel- 
mazisi. 

Germazia  —  s.  Cormanzia. 

Gersula  Nerb.  VII,*  14.  Gurzola  Nerb. 
VII,  *  14.  —  Corzola,  Stadt  auf  gleich- 
namiger  Insel  an  der  Küste  von  Dal- 
matien.  s.  S.  739. 

Gostantinapeli  Reali  1,3;  26 ;  59.  III,  10. 
IV,  12.  Rin.  122.  Nerb.  1,2;  4.  111,22. 
Aj.  152;  386.  ügo  11,15.  CestanU- 
nopoH  Aj.  246.  ügo  II,  15.  —  Kwi- 
stantiuopel. 

Gostanaa  Reali  1,25.  Gostanzo  Beali 
I,  23.  —  Konstanz. 

Granata  Reali  1,26;  26  (Alifar  di  G.); 
49.  11,49.  111,4.  Rin.  99.  Nerb.  1,41; 
46.  IL  23.  III,  2.  VI,  10.  VII,  24.  Aj. 
77;  126;  283;  286.  ügo  IV,  11.  — 
Granada,  Reioh  in  Spanien,  mit  gleich- 
namiger Hauptstadt. 

Granata  (la  cittä  di)  Aj.  286.  —  Graaada. 
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Granati  Nerb.  III,  4.  —  Bewohoer  von 

Granada. 
Gran    Brettangna     Reali    IV,  28.     — 

Gro88-Britannien. 
Gran  Niccolö  Aj.  9.  —  Saint-Nicolas, 

Stadt  in  Frankreich,  Dep.  Tam-et- 

Garonne. 
Greci  Reali  1,46.  Nerb.  111,20.    Ugo 

IV,  1.  Greco  Aj.  232.  Greche  (fem.) 

Aj.  160.  —  Griechen. 
Grecia  Reali  I,  4;  43;  46.  IV,  22.  Nerb. 

1.40.  111,20.  App.  51.  Aj.  35;  39; 
232.  Ugo  IV,  1.  —  Griechenland. 

Grcza  ügo  IV,  14.  —  +. 

Grifone  Aj.  255.   —  [Hafen  der  Insel 

Cividella].  —  s.  S.  728. 
Grifonctta  Aj.  255.  —  [Stadt  auf  Civi- 

della].  s.  S.  728. 
Gritto  Nerb.  111,22  (Nabara  re  di  G.). 

—  Für  Gitto,  Egitto. 
Gromangis,  Gromanzis  —  s.  ColmRzisi. 
Gualfcdra  Aj.l26(Bo8olinodi  G.).  Gual- 

freda  Aj.  3   (ügulino  di  G). h+. 

Gualfenda   Ugo  FV,  14    (Amirante    di 

G).  -  +. 
Guanto  Nerb.  II,  27.  —  Gent  in  Flandern. 
Guascogna  Nerb.  I,  8;  9;  13;  29. 11,32. 

Aj.  2;  22;    264.    Guascognia   Nerb. 

1.41.  V,9  (AlcasBO  di  G.).  App.  51. 
VIII,  31;  ♦41.  Aj.  269;  282;  302. 
Guascongna  Reali  II,  2.  III,  1  (Gis- 
berto  di  G.);  27  (Ottone  di  G.). 
Guaschongnia  Reali  11,*  18.  —  Gas- 
cogne. 

Guascognesi  Nerb.  II,  39.  —  Gascogner. 
Guria  Nerb.  Vir,27  (Nicodemo  di  G.).  -  +. 
Gurvansi  Nerb.  VI,  13  •{Grans)  (Bal- 

dovino  di  G.). \-+. 

Gurzola  —  s.  Gorznla. 

Iberia  Aj.  245.  —  Iberia..  alte  Land- 
schaft Kloinasiens. 

Ibcro  Reali  111,6.  Nerb.  1,38.  11,11; 
23.  Aj.  301.  —  Iberus  (a.  G.),  Ebro, 
Fluss  in  Spanien,  s.  auch  Ebro. 

Igitto  —  8.  Egitto. 


Iliria  Nerb.  VIII,  51.  —  Illyrien. 
InciscaglU  Aj.  280.  —  [Landschaft  in 

Frankreich]. 
India  Reali  1,12;    26    (Lionagi  d'I.)- 

ra,l.  Nerb.  111,21.  VII,  16  (Balcabit 

d'I.).    Vra,12;    51.    ügo    m,56. — 

Indien. 
India  Maccabeos  —  s.  Maccabeossi. 
India  maggiore   Ugo   IV,  15  (Soldano 

dl.).  India   magiore  Nerb.  VIII,  51. 

—  India  Major. 

India  minore  Nerb.  11,23.  VIII,  51.  — 

India  Minor. 
Indiani    Reali    III,  1.    Nerb.  VIII,  26, 

Indiana  Aj.  160.  Indiano  Ugo  III,  35. 

—  Inder. 

Infemace,  la  Infernacie  —  s.  Anfemace 

Inghilesi   Reali   1,12;    23.   111,15.    16. 

Nerb.    11,39.    111,5.    Ingloys    Reali 

III,  16.  —  Engländer. 
Inghilterra  Reali  1, 12;  36.  II,  48. 111,3. 

IV,  1.  Nerb.  1,18.  11,27  (Astolfo 
d'I.).  111,22;  22  (Guglielmo  d'I.). 
IV,  1.  App.  51.  VII,  28.  VUI,  54. 
Aj.  13;  60;  282.  Ugo  IV,  7.  —  Eng- 
land. 

Insur  Aj.  321 ;  357.  --  Visurgis,  Weser. 
Ipolitcr    Nerb.  VIII,  51    *{Polüe).    — 

Ypolite   der  Ch.  de   g.;    s.  S.  712. 

Spoleto. 
Irlanda  Reali  I,  12;  36.  HI,  15.   IV,  7. 

Nerb.  App.  51.  Aj.  60.   Ugo  IV,  10. 

—  Irland. 

Irlandi  Reali  I,  23  —  Irländer. 

Irois  — -  8.  Trois. 

Isauria  Aj.  211;  213;  245;  373;  380. 
Sauria  Reali  FV.  20.  Nerb.  VI,  1.  — 
Isaaria,  alte  Landschaft  Kleinasiens. 

Iscafifa  Aj.  347.  —  Caflfa,  Hafenstadt 
am  Schwarzen  Meer. 

Iscalona  —  s.  Ascalona. 

Ischiavoni  Rin.  19.  —  Slaven. 

Ischiavonia  —  s.  Schiavonia. 

Iscondia  —  s.  Scondia. 

Iscozia  —  8.  Scozia. 

Iscupin^  Iscupo  —  s.  Scupin. 


Digitized  by  VjOOQIC 


über  die  Geographie  bei  Andrea  de'Magnabotti 


767 


Isdraele  Nerb.  111,19.    Isdraelle    Ugo 

IV,  1.  —  Volk  Israel. 
Isea  vcr  Prigia  Aj.  245.  —  Für  Misia; 

Mysia,  alte  Landschaft  Kleinasiens. 
Ismaeliü    Nerb.    111,^19.    —    Ismae- 

liter. 
Isola  de'  Turchi  Aj.  54.  —   (Türken - 

Insel  auf  der  Donau),  s.  S.  740. 
Ispagna,     Ispagnia,     Ispangna     —    s. 

Spagna. 
iBtorlia  Reali  1,23  *(l8torlü).  —  [ür- 

sprOnglicher   Name    der  Storlicchi]. 

vgl.  Sterlich. 
IstuHa  Nerb.  IV.  27;  33.  —  Asturien. 
luUa  Reali  1,50.  Nerb.  111,20.  VIII,41-, 

53.  Aj.  121;    124.    282.    ügo    IV,  1. 

TaUa  Eeali  I,  43.  II,  18.  Nerb.  111,20; 

21.  —  Italien. 
Iter   Ugo  IV,  17   (Tomaso,    Marohese 

da  L).  -  ++. 
Izonem  Reali  III,  17.  —  Exonia,  Exeter, 

Stadt  in  England;  s.  a  704. 

Jerico  ügo  IV,  1.  Ericone  Nerb.  111,19. 

•—  Jericho,  a.  Stadt  Palästinas. 
Jerusalem  —  s.  Gerosalem. 
Jor  Rin.  8  bis.  —  Jor,   Quellfluss    des 

Jordan;  s.  8.  745. 
Jorcn    Nerb.    VI,  15    (Gilfiori    da    I.). 

♦  (Gilfroi  da  Vingnione).  —  Für  Ving- 

nione.  s.  S.  698. 

Lacundia  Aj.  127.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Lagodi Carla  Aj.97.  —  [Der  Genfer  See]. 
Lage  di  Losanna  Aj.  200.  —  (G  enfer  See). 
Lancerita  Nerb.  11,42  ^(Laneieria).  — 

Lauzerte,  Stadt  in  Frankreich;  Dep. 

Tamet-Garonne. 
Lanfaschiera  —  s.  Fraschea. 
Lanfemare  Nerb.  III,  1.   —  Filr  PAn- 

fernare. 
Laona  Reali  1,16  *(Xtona).    —    Für 

Liona;  s.  d. 
Laone  Reali  1, 74.  ~  Laon,  Stadt   in 

Frankreich;   Dep.   Aisne.  s.  S.  731. 
Larcibuet  Aj.  333;  STA  Arcibuet  Aj. 


372.    —    Laciburgium,    Ptol.    IL  10, 

Stadt  im  nördlichen  Germanien. 
Lasonta  Aj.  280.  —  [Stadt  in  Savoia]. 
Latini  ügo  IV,  1.  —  Latiner. 
Latismagna  Aj.  15.  —  Leptis  Magna, 

Stadt  an  der  kleinen  Syrte. 
Lavenna  Reali  III,  17.    —    [Flnss    in 

England]. 
Lazera  Nerb.  II,  11.  Lazztra   Rin.  9. 

—  [Stadt  in  Spanien]. 
Lcno  ügo  IV,  1.  —  Lemnos,  Insel  des 

Archipels. 
Leonisse   Reali    OL  17.    Lionis    Ugo 

IV,  1  (Tristano  di  L.).  LionUsi  Nerb. 

111,22  (Tr.  di  L.).  —    Leonois    ans 

^Tristan**. 
Lesalin  Aj.  252.  ^  Lemnos  Stalimene ; 

s.  S.  734. 
Libia  Reali  1,26  (Giliarco  di  L.);  29 

(Sagramor  di  L.);    34.    11,48.  111,1. 

Nerb.   n,2.  IV,  14    (Boeter   di   L.). 

VIII,*  51.    Aj.  121.    ügo   III,  1.  - 

Libyen. 
Libia   renosa    ügo   111,34.    ~    Libya 

arenosa. 
Liconia  Nerb.  IV,  39  (Lamostante  da 

L.).  VI,1  (Lucanfero  di  L.).  Aj.211; 

213;  224;  245;  380.  Ligonia  Reali 

IV,  20.  Loconia  Nerb.  VI,  3.  —  Ly- 

caonia,  Landschaft  in  Kleinasien. 
Liconia  (in  Libia)  ügo  111,12.  —  [L.  in 

Libyen  (I)]. 
Lima  Reali  I,  32  (Tibero,  Tibaldo  di 

L.).    11,11    (Tibaldo    di   L.).   111,7 
'    (T.  di  L.).  -  +. 
Lima  Nerb.  VI,  1  (Florianse  e  Lione, 

signori  di  L.  e  di  Panfilia).  —  Für 

Cilioia;  vgl.  2.  Cicilia. 
Limana  Aj.  280.  —  [Stadt  in  Frank- 
reich].  Limagne,   ehem.   Landschaft 

der  Anyergne. 
Linea  Aj.  36;  146.    Lineaa  Aj.  35.  — 

[Stadt  im  Osten  Europas]. 
Liombris  —  s.  Liomus. 
Liombros Reali  III,  16.— [Germanischer 

Volksstamm],  vgl.  Liornns. 
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Liona  Reali  I/16.    Lione  Nerb.  App. 

51   (Ottaviano    del    L.).   Vll^r  *20. 

Aj.  280;  316    (Rini^ri  del  U)]  386 

(R.  d.  L.).  Lione  del  JRodano  Nerk 

11,30  (TomÄSO  da  L.).  L$me  suT  Mo- 

dano  Aj.  200;  266;  282.  —  Lyon. 
Liono  di  Spagma  Nerb.  YI,13  ♦(Xt<m), 

(Guido  da  L.J.  —  Leon,   (Spanien). 
Lionis,  Lioniasi  —  s.  Leoftisse. 
Liornus  Aj.  270  ♦  (JWoronw*,  Liombris), 

—  [Nachbarreich  von  Bupgoadj.  ¥gl. 

Liombros. 
UpariB     Nerb.     VI,  19.     --     Fttr    di 

PariB. 
Lipismana    Reali   1,23     *{LipisfnatM, 

Lipisani),  —  [Stadt  in  der  Nähe  des 

Lirani  Nerb.  II,  22.  —  Für  Irland«. 
Lispaico  Nerb.  Vin,48.  —  [Stadt  im 

Orient]. 
Uaia  Nerb.  VIII,  41.  —   Licias,  Ptol. 

11,11,  Lech.  8,  S.  73a 
Lixia  Nerb.  VIII,*  51.  —  Lyeten,  alte 

Lfloidsehaft  Kleinaaiens. 
Lizia  minore  Aj.35;  51.  --  [Landsehaft 

im  OBten  Earopaa].    vgl.  Pro¥i«aia 

di  Lizi«.  8.  3.  738. 
K^conia  Nerb.  VI,  3.  —  s;  Liconia. 
l.odi  Reali  III,  10.  —   Lodi,  Stadt  in 

iiv  der  Lombardei. 
Lodoencit  Reali  HI,  10.  —  [BrBterN«»e 

der  Stadt  Lodi]. 
l^ombardi    Nerb.    II,  39.     —     Lom- 
barden. 
Lombardia  Reali  1,10;  28;  51.  III,  10. 

Rio.  7;  14.   Nerb.  I,  4;  5,    App.  51. 

Vn,25.  VIII,  48.  Aj.  35;   97;    200; 

232;    314.    Lord)ardia    Reali  11,18. 

Nerb.  Vin,*48.  —  Lombardei. 
Londra  Reali   III,  16.   Londres   Reali 

III,  15.  —  London. 
Lordone  —  8.  Sardanois. 
Losanna  Rin.  5  (Maoeario  di  L.) ;  142 

(Amerigo    di  L.);    183.    »erb.    1,2 

(Macario  di  L.).  VI,  13  (Trasmondo 

di  L.).  VIF,  18  w.  22  (Tr.  di  L.).  Aj. 


9Y;  102;  194;  276  (Antonia  dr  L.); 
280.  —  Lausanne. 
Lossanga  Aj.  224.   —    eomasa^   PteL 

V,  6v.  Stadt  in  Pontus. 
Lottcania  —  s.  Lusintanio. 
Lunara    Aj.    115;    173.   —   [Stadt    in 

Deutschland],  s.  S.  735. 
LunaUa  Readi    111,7.  Nerb.    App.   45. 
—  Lune^  Stadt  in  Fvankreioir;  Dvp. 
Hörault. 
Lune»  Nerb.  I,*I8.    Aj.  301.    Zwmesi 
Nerb.  1, 13.  —  Limas,  Stadt  in  Frank- 
reich;  Dep.  H6rault 
Luni  Reali  1, 51.  —  Luni,  alte^  StadI 

Etruriens.  s.  B,  738. 
Lunica  Aj.  52  (i.  e  Batfzia)  *{Xnmca 
Endcaia).  —  [Provinz  in  Dacia]. 
s.  S.  741. 
LuBomburgo  Bgo  IT,  17.  AnesiborUMI^. 
VIII,  54.  Äntshon  Aj.  184.  Ani^or 
Aj.  *184.  Lminibors^  ügo  fV,  1«. 
LuainbofgfyVgo  IV,16.  Lueginb&r^feth. 
Vin,*54  (il  duca  di  L).  Luzzinborg 
Nerb.  VIII,*6:i  (Anffelieri  dr  L). 
Luzzmbcrgh  Nerb.  VIII,.*  57  (Tomaso 
diL.).  NesiborsJi^rh.  VIII,5«  (T.drNO. 
Nieimborg  Aj.  282.  Ninborßi  Ne»k. 
VIII,54  (Berlingbieri  diN.), Vo»Äar 
Nerb.  VIiI,  61  (Angelieri  dl  Nt). 
vgl.  auch  Reali  1^23  Nieinbors, 
^{Nizziborsy  Neistihbos).  —  Luxem- 
burg. 
LuBintania  Reali  III,  4.  LotieanmUhltb. 
VI,  iO.  Lueidoria  NeA.  Vl^  ».  — 
Lusitanitt  (a.  O.). 
Lutas  Aj.  340.  —  A4u«a,  Olt,  KalMr 

Nebenflnss  der  Danau. 
Luzzinbor,  Luzzinborget^  —  8.Lu8em- 
burgo. 

MabcUo  Nerb.  111,20.  —  Babel. 

Macalen  —  s.  Magalon. 

Maccabeossi    Nerb.    VII  i,*  29^    India 

M(ucabeo8  Aj.  16  (Tomabue    d'I.). 

—  [Sarazenischer  Volksstamm] ;  M.<ik> 

kabäer. 


Digitized  by  VjOOQIC 


über  die  Geographie  bei  Andrea  de' Magnabotti 


769 


Macedonia  Nerb.  VIII,  38.  ügo  IV,  1. 
Macidania  Nerb.  III,  16;  20  (Filippo 
di  M.).  IV,  U.  Madedonia  Nerb. 
VIII,  •38.  —  Macedonlen. 

Maesabeni  Nerb.  VIII,  «29.  —  8. 
StJibei. 

Magalona  Aj.  264;  307.  MacaUm  Nerb. 
VI.  7.  Malaeona  Nerb.  VI,* 7.  - 
Magalona,  fr.  Maguelonne,  Dep.  Hö- 
raalt, jetzt  zerstört ;  8.  S.  730. 

Maganxa  Reali  I,  59  (la  casa  di  M). 
U,  18.  m,26.  IV,  1.  Bin-  5  (Ottaviano 
di  M.).  Nerb.  I,  2  (Rinieri  di  M.). 
V,21  (Lionetto  di  M.).  VI,  13  (Ma- 
cario  di  M.).  Aj.  2;  54;  60.  Ugo 
n,  5.  IV,  1.  -  Mainz. 

Maganaesi  pass.  —  Das  Verräter- 
geschlecht  der  M. 

Magara  Nerb.  11,32.  —  Megara,  Stadt 
in  Griechenland. 

Magna  la  Keali  1, 12.  II,  4a  Bin.  178. 
Nerb.  1,13.  11,27.  111,22.  Aj.  31; 
53;  54;  97;  115;  173;267;d58;  366. 
Ugo  IV,  9.  La  Magnia  Bin.  10;  140. 
Nerb.  App.  51.  VUI,  51.  Aj.  144; 
282;  321.  La  Mangna  Beali  1,22. 
II,  52.  III,  7.  La  Mangnia  Nerb. 
Vni,  ♦51.  —  Alemagna,  Deutsch- 
land. 

Magno  il  Nerb.  111,22.  Aj.  22.  —  le 
Mans,  Stadt  in  Frankreich,  s.  auch 
boflco  del  M. 

Majolica  Aj.  255.  —  Miyorioa,  Mallorca. 

Malaeona  —  8.  Magalona. 

Malamoco  Reali  1, 51.  ~  Malamoco, 
Dorf,  Provinz  Venedig,  s.  S.  737. 

Maliana  Aj.  127.  —  Maliana,  Ptol. 
m,  2,  SUdt  in  Maoritania  Gaesa- 
riensis. 

Malica  Bin.  99;  102.  —  Malaga,  Stadt 
in  Spanien. 

Malingnia  Nerb.  1,41  (Argante  da  M.). 
—  Fttr  Morlingana. 

Mamaluc  Aj.  340.  malmalue  Aj.«340. 
Armaluechi  Ugo  II,  18.  —  Mame- 
luken. 

Ronutnlscb«  Fonchang«*n  XIII.  3. 


Mangna,  Mangnia  la  —  s.  Magna  la- 
Mangnia   alta    la   Bin.  25.    —   Ober- 
deutschland. 
Mangnia  baaaa  la  Rin.  25.  —  Nieder. 

dentschland. 
Mantova  ReaU  1,51.  Ugo  IV,  1  (Guido 

di  M.);  .1.    Mantoia    Nerb.    II,*  39 

(Druon  di  M.).  111,9    (Gnidone    da 

M.);    10    (Gurone    di    M.).    VI,*  13 

(Guido  di  M.).  Ugo  IV,  1.  (Guido  di 

M.).     Montoia   Nerb.   VII,  *17.   - 

Mantua. 
Marc«  Trevigiana  Aj.  35.  —  Die  Mark 

von  Treviso,  Marchia  Tarvisiana. 
Mare  Adriane  Reali  I,  51.  IV,  15.  Nerb. 

1,10.  IV,  6.  —    Adriatisches  Me*er. 
Mare  Bruttanio  Osiano  —  s.  Bruttanio 

Oziano. 
Mare   Caspio   Aj.  224;   373;   387.  — 

Kaspisches  Meer. 
Mare  d'Alisponto    Aj.  *39;    97;   115. 

Ugo  IV,  1.  mare  d'Elispunto  Aj.  39. 
~  Hellespont  s.  S.  739. 
Mare  del  cavallo   Nerb.    VIII,  50.   — 

[Meer  zwischen  Sicilien  und  der  Pro- 
vence], s.  S.  737. 
Mare  della  Rena  Ugo  III,  34.  —   Das 

Sandmeer,  d.  i.  die  Sahara;  s.  S.  748. 
Mare  del  Lione  Bin.  37;  62   —  Golfe 

du  Lion. 
Mare  di  BretUngnia  Bin.  99.  —  (Bre- 

tagnisches  Meer),  s.  S.  729. 
Mare  di  Cicilia  Rin.  62;  102.  —  Sici- 

lianisches  Meer. 
Mare  di  fuori  dalla  terra  Reali   IV,  7. 

—  Atlantischer  Ocean. 
Mare  di  Oalilea  Rin.  8  bis.   —  Gali- 

läisches  Meer. 
Mare  di  Qiudea  Nerb.  I,  14.  —   (Das 

Tote  Meer),  s.  S.  706. 
Mare  di  Oranata    Rin.   99;     102.    ^ 

(Granadisches  Meer). 
Mare  di  Persia  Rin.  GO.  —  Persisches 

Meer. 
Mare    di    Pento   Aj.    35.    —    Pontus 

Enxinus. 
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Mare    di  Provenca    tUn.   62.    Aj.  97. 

—  (ProvenzalischoB  Meer). 
Mare  di  Ragona  Nerb.  11,1.  —  (Ara- 
gonisches Meer). 
Mare   di  SetaUa  Reali    IV,?;    15.  — 

Golf  von  Satalia,  j.  Adalia,  an  der 

Sfldkttste  von  Kleinasien. 
Mare  di  Spagna  Rin.  99.  Aj.  287.  — 

Spanisches  Meer;  s.  S.  726. 
Mare  Galigon  Aj.  262.  —  Mare  Galli- 

cum,  Ptol.  n,  9. 
Mare     Libicon     Keali    I,  67.      Ilf,  1. 

mare  libico  barbero   Nerb.    11,2.  — 

Mare  Libycnm,  libysches  Meer. 
Mare  Maor,  Maore   Reali  IV,  12.  Aj. 

116;  119;   220;   252;    838;    373.  — 

Mare  majore  (14.  Jahrb.),  das  Schwarze 

Meer. 
Mare  Mcditcrranco  Nerb.  VHI,  50.  — 

Mittelländisches  Meer. 
Mare  Oceano  Reali  I,  23.  Aj.  97;  115; 

287.  Mare    Oeciano  Aj.  373.    Mare 

ociano  Nerb.  I,  36.  Mare  Ozian  Aj. 

*373.  —  Atlantischer  Ocean. 
Mare  Oxeiano  Sxnanius  —  s.  Ozeiano 

Smanius. 
Marc  Rosso  Nerb.  11,28.    111,19.  ügo 

111,56.  IV,  1.  -  Rotes  Meer. 
Maritania  Nerb.  VIII,  51.  Aj.  15.  Mar- 

tania  Nerb.  VIII,  15.  —  Manritania. 
Marmora  Reali  1, 51.  III,  7  (Folicardo 

di  M.).  --  [Früherer  Name  der  Stadt 

Verona]. 
Marocco  Reali  1, 26  (Rambal   di  M.). 

IV,  7.    Aj.  121    (Archibel   del   M.). 

ügo  IV,  11.  Maroch  Reali  1,29  (Ram- 
bal di  M.).  —  Marocco. 
Marocco  Nerb.  VI,  40.  —  Für  Baroco. 

8.  d. 
Marotis  Nerb.  11,29  (Galidor  re  della 

cittli  di  M.).   Marotissa  Rekli  III,  2. 

MaroUis 'Serb.  11,^29.  —  Mareotis 

im  östl.  Libyen,  Ptol.  IV,  5. 
MarsigUa  Aj.  124;  259.  —  Marseille. 
Martania  s.  ^  Maritania. 
Mavocasto   Aj.   336.  —    Maurocastro, 


Maucastro  (14.  Jahrb.),  Stadt  an  der 

Mündung  des  Tyras  (Dnjeatr). 
Mavoria  Ugo  IV,  17. — Moravia,  Mähren. 
Maxanis   Aj.  357;  359;  366.  —  [SUdt 

in     der    Nähe     der     Elbmflndong]. 

?  Manarmanis  portus,  Ptol.. II,  10. 
Maxxa  Aj.  353  (Dodone  di  M.).  —  Für 

Maganza. 
Mech  Reali  I,  26  (soldano  de  M.) ;  42 

(rArcalif  d!  M.).  Nerb.  VI,*1  O'Al- 

padns   di   M.).   Meehe   Nerb.    VI,1 

(l'A.  di  M).  la  Meth  Nerb.  VIII,  »2. 

la  Meehe   Nerb.  VIII,  *2;   26.   Mec 

Aj.  53.  Mecche  Aj.  *58.  —  Mekka, 
Media  Reali  1, 26  (Giliarco  di  M.).  Rin. 

54.  Nerb.  V,  7    (Scariello    di   M.); 

17  (Gatamar  di  M.).  VI,  1  (Malatres 

di  M.).   VIII,  29   (PoHdorio   di  M.). 

Aj.  211;  213.  —  Medien. 
Medianes  Nerb.  VIII,  50.  -•  [Hafen  am 

Mittelländischen  Meer]. 
Melano  Reali   I,l0.    m,ia   -^    Mai- 
land. 
MeltnaRealiIII,10.— [Milato}.s.  S.  737. 
Melis  Nerb.  Vn,  23  *{Mer%9),  (Rnbiano 

di   M.).  —  +. 
Merisiscan    Nerb.    VI,  1    *{Meri9Can) 

(Folcanoro  di  M.).  —  -f. 
Meseraich  Aj.  *215.  —  s.  Sagarie. 
Mesopotania  Nerb.  VIII,  51.    Metpnn- 

tania  Reaß  1,49  (Parsineo  di  M.). 

Mespoto  Nerb.  VIII,  29  (Manasar  di 

M.  e  di  Minover).    MespurOo  Nerb. 

VIII,  *  29.      meezo     Fötamia   Nerb. 

VIII,  48.     meezo    Spantania    Nerb. 

VIII,  ^48.  Sponianea  Nerb.  Vra,*51. 

—  Mesopotamien. 
Messina  Aj.  258.  —  MCBsina. 
Meteli  Aj.  252.  -Metellino  (14.  Jahrb.), 

Lesbos;  s.  S.  744. 
Milens  Nerb.  m,5  ^{Nebera).  —  Mon- 

lins,  Stadt  in  Frankreich,  Dep.  Aflier. 
Minover   Nerb.  VIII,  29    (Manasar   di 

Mespoto,  e  di  M.).  —  Für  Ninive. 
Miraforda    Reali   III,  17.    —    Milford, 

Stadt  in  England. 
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Mirfica    Nerb.    VI,  45.   —    [Reicjh   in 

Arabia  Feiice].  0.  8.  745. 
Mituboccon  Reali  lil,  7.  —  [Stadt  io 

Frankreich]. 
Misi  Nerb.  1, 13.  -  FUr  Nimizu 
Mobrin  Nerb.  VI,  45  (Farfoardo  di  M.). 

—  +. 

Modona  Nerb.  V,  9  (Ottonello  da  IC). 

—  Modena,  Stadt  in  Italien. 
Moligalia  ~  6.  Morcalia. 
Molingrana  —  s.  Morlingana. 
Molione  Reali  I,  74.  —  Monleüne  der 

Ch.  de  g. 
MombeUo  il  Rin.  17.  Nerb.   App.  51. 

—  [Ort  einer  Schlacht]. 
Mompelieri  Nerb.  App.  45  *(MompO' 

lieri).  —  Montpellier,  Stadt  in  Frank- 
reich; Dep.  E^raolt. 
Moncastro    Aj.  355  (Rinaldo   da  M.). 

—  ++. 

Mondres  Reali  11,49  (Güiante  di  M.). 

—  vgl.  Ordret. 

Monfalcon  Reali  II,  37.  —  MoQgirlalco 

aus  «Fioravante**,  Kap.  57. 
Monforte  Aj.  354;  855  (Rinieri  di  M.). 

—  ++. 

MongibeUo  Ugo  IV,  1.  —    Monte  Gi- 

hello,  Ätna. 
Mongrana  Rin.  28.   Nerb.  I,  Proemio; 

42  (Sansone  di  M.).  II,  10  (S.  di  M.). 

Vlir,  54  (Sangnignio  di  M.).  Aj.  280 

(Sanguino  di  M.).  Ugo  1, 1  (S.  di  M.). 

—  Monglane  der  Ch.  de  g. 
Monaombiar  Reali  iy,13.  — Mesembria, 

Ptol.   III,  10,    Stadt   in  Moesia   In- 

ferior. 
Montagna  d'Apenino,  montagne  apen- 

ni&e  etc.  —  8.  Alpe  d'Apennino. 
Montagne,  che  ardono  Ugo  111,42,  48. 

—  Die  brennenden  Berge  im  Innern 
des  unbekannten  Landes  (mittel- 
alt  G.). 

Montagne   di   Calavria  Reali  1,  1.    — 

Calabrisohes  Gebirge. 
Montagne  Pirine,   montagnie   Pirenee 

etc.  —  s.  Alpe  di  Pirine. 


Montagne  di  Oranata  Reali  111,3.  — 
Gebirge  von  Granada. 

Montargia  Reali  1,74.  —  Montargis, 
Stadt  in  Frankreich;  Dep.  Loiret 

Montealbaoo,  Monte  Mbano,  Montdl' 
bano  Rjn.  pass.  Nerb.  IIJ,  22  (Rinaldo 
da  M.).  App.  51  (R.  da  M.);  51.  VII,  22 
(R.   da   M.).    Aj.  126   (R.    da   M.). 

—  Montanban,  Stadt  in  Frankreich; 
Dep.  Tarn-et-Garonne. 

Montarsus  —  s.  Monte  Arsus. 
Monte  Anaus  —  s.  Monte  Arsus. 
Monte  Appennino,  monti  d'Appennino 

—  s.  Alpe  d'Apennino. 

Monte  Arsus  Nerb.  VI,  1  (Corfinello 
di  M.A.).  Montarsus  Nerb.  VII,*  24 
(C.  di  M.).  Monte  Änsus  Nerb.  VII,  24 
(C.  di  M.).  Monte  ^«ueNerb.  VI,  45 
(C.  da  M.).  MonU  Asuts  {(erb.  VII,27 
(C.  da  M.).  Monte  Orsus  Nerb.  VI,  27 
(C.  da  M.).  Montiorsus  Nerb.  VI,  5 
(Corpinello  da  M.).  Monte  Suso  Nerb. 
VI,  29  (C.  di  M.).  -  Montarsis  in 
„Foucon  de  Candie*". 

Monte  Asilli  Nerb.  11,29  (Armonoo, 
re  . .  di  M.  A.).  —  Asyphus  mons, 
ptol.  IV,  5,  Gebirge  in  Libyen. 

Monte  Asuis  —  s.  Monte  Arsus. 

Monte  Atalante  Nerb.  VII J,  15;  23 
(Toloin  del  m.  A.).  Aj.  15.  tnonU 
Atalanti  Reali  1,81  (Barchido,  re 
de*  m.  A.).  Atalante  Reali  1,81. 
Attalante  Reali  1, 26  (Barchido  d'A.}. 

—  Atlasgebirge. 

Monte  Bastiris  Nerb.  11,29  (Armoneo, 

re . .  del  m.  B.).  ^  Bascisi  montes, 

Ptol.  IV.  5,  Gebirge  in  Libyen. 
Monte  Boddin,  Aj.   362.    —    Bodinus 

mons,  Ptol.  in,  5,  Gebirge  in  Sar- 

matia. 
Monte  Cardjin  Aj.  224.  —  Carduchi 

montes,  Gebirge  in  Kleinasien.  (a.G.). 
Monte  Dansi  Aj.  215.  —  [Gebirge  am 

Flusse  Sagaric  in  Turchia]. 
Monte   Dullaa    Aj.    310.    311.     MonU 

Delos  Aj.  115.   MonU    CMas  Reali 
49* 
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I,  23.  Aj.  144.  Monte  üles  Aj.  97.  — 

Adula    mons,    Ptol.  II>8.   s.  S.  734. 

[Qaellgebiet  vom  Rhein  und  Donau]. 
Monte  Oianus  Reali  III,  2.  —  Ogdamus 

mons,  Ptol.  rV,  5,  Gebirge  in  Libyen. 
Monte  Gulas  —  8.  Monte  Dnllas. 
Monte    Juras     Reali  1,22.    —    Jura; 

Jurassns  mons  Ptol.  11,8. 
Monte  Libano  Rin.  8  bis.  —  Libanon. 
Monte  Maato  Aj.  153.—  Amanus  mons, 

Ptol.  V,  6;  Gebirge  in  Kleinasien. 
Monte  Moachin  Aj.  224.   —   Moschici 

montes,  Ptol.  V,  6,  Bergkette  in  Ar- 

menia  Major. 
Monte  Oraua  —  8.  Monte  Arsns. 
Monte  Perine,  Monte  Pirineo  etc.   — 

8.  Alpe  di  Pirine. 
Monte  Rifeo  ^  8.  Monti  Rifei. 
Monte  Sarmatici  ~  8.  Monti  Sarroatici. 
Monte    Sinai   Rin.    8.    Nerb.    III,  19. 

VIII,  29.  -  Sinai. 
Monte  Siracchi  Reali  1,1,  ^{Syrach,  Si- 
racht). —  [Gebirge  in  Italien],  s.  S.  737. 
Monte  Suao  —  8.  Monte  Arsos. 
Monte  Ules  --  8.  Monte  Du11a8. 
Monte  Vedie  Nerb.  App.  *  51.  —  [Im 

Besitze  Vlvianos  dell*  Argiento]. 
Monti    Atalanti    —     s.    Monte    Ata- 

lante. 
Monti  Caifaa  Reali  1,26;  39  (Branca- 

doro  de'  m.  C).  —  Zu  Gaipha   am 

Berge  Garmel  in  Palästina. 
Monti  d'Appennino  —  8.  Alpe  d'Apen- 

nino. 
Monti  Moliboc  Aj.  344.  Monti  Mala- 

hoc  Aj.  354.  —  Melibocus,  Ptol.  11,10, 

Gebirge  in  Germania  Magna. 
Montioraua  —  8.  Monte  Arsus. 
Monti     Pirenei,      Monti     Pirinei     — 

8.  Alpe  di  Pirine. 
Monti  Rhipaei  Aj.  39*,  *  42;  373.  MonU 

Rifeo  Aj.  42  (Afrom  re  del  M.  R.).  — 

Rhipaei  Montes,  Ptol.  III,  5,  Gebirge 

in  Sarmatia. 
Monti  Sarmatici  Aj.  315.   monte  Sar- 

matici  Aj.  97.  Alpi  di  Samaria  Aj. 


53.   —  MonteB  Sarmatici,  Ptol.  111,5, 

Gebirge  in  Sarmatia. 
Monti  Tauri  Aj.    203.  —  Tannis,  Ge- 
birge in  Kleinasien. 
Montoria  Nerb.   111,24.   —    Montoire, 

Stadt  in  Frankreich;  Dep.  Loir-et- 

eher. 
Monza  Reali  III,  10.  —  Monza,  8t«dt 

in  der  Lombardei. 
Morcalia  Aj.  307  *(Moligalia).  —  Für 

Morlingana.  8.  d. 
Morea,  M.  di  Libia  Reali  I,  84  (Arno- 

retto  di  M  ).  Reali  I,  49  (Minapal  di 

M.);  60;  67  (golfo  della  M.).  II,  50. 

UI,  1.  Nerb.  U,  23.  Aj.  121  (Amireo 

della M.).  Ugo  111,27.  —Mohrenland; 

8.  S.  748. 
Mori  Rin.  100.  Moro  Reali  I,  34  (Dra- 

gon  lo  M.).  —  Maaren. 
Morlinenxi  Nerb.  1,44  (Altomagor  da 

M.).  —  [Im  Besitz  des  Königs  Yon 

Bellamarina]. 
Morlingana  Rin.  97.  Nerb.  1,8;    «41 

(Argante  da  M.);  46.  Aj.  301.  MoUn- 

grana  Nerb.  App.  51  (Arrioco  di  M.). 

—  Morligane  der  Gh.  de  g. 
Murlene  Nerb.  1, 13.  —  Morlaas,  Stadt 

in  Frankreich;  Dep.  Basses-Pyrönöes. 

Nabarra  —  s.  Navarra. 

Nabrea  —  s.  Nanbures. 

Nalbua  Ugo  IV,  12  (Malbrinales  di  N.). 

Naliacante   Nerb.   ÜI,  4.   —   Für    (i)n 

Alisoante. 
Nanburea     Nerb.     VI,  15     ^{Nabres) 

(Gorsubmn  de  N.). 1-. 

Nangrara   Nerb.  V,  9.    —    Fttr  Lang- 

rara.  8.  Angrara. 
Natiaa  Aj.  338.   Natizza    Aj.  252.  — 

Vatiza,   Hafenstadt    am   Schwarzen 

Meer  (14.  Jahrb.). 
Navara  Reali  1, 11  —  s.  Novara. 
Navarra  Nerb.  1,8  (Ramondo   di  N.); 

8;  42.  Ugo  IV,  11.  Nabarra  Nerb, 

III,  22.  —  Navarra. 
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Hebers  Aj.  303.  —  Nevers,  Stadt  in 

Frankreich;  Dep.  Niövre. 
Negropo&te    Nerb.   App.  51  (Galga- 

tricie  daN.). — Negroponte  (14.  Jahrh)., 

(Euboea).  s.  S.  740. 
Neistinbos  —  s.  Nizinbors. 
Nerbo&a  Rin.  24  (Amerigo  di  N.;;  37; 

62.  Nerb.  I,  Proemio;  17;  22.  II,  2. 

App.  44;  45.  VI,  7.  VUI,?;  51.  ügo 

II,  3.  III,  47.  —  Narbonne. 
Nero  Nerb.  II,  16.  —  [Flnss  bei  Nar- 

bonne].  8.  S.  730. 
Nesibors  —  8.  Lnsemburgo. 
Nicopoli  Aj.  224.   —  NicopoliB,   Ptol. 

V,  6,  Stadt  in  Armenia  Minor. 
Nicosia  Rin.  6;  25;  103.   ~    Nicosis, 

Stadt  auf  Cypem. 
Nifema  la  —  8.  Anfernace. 
Kilo  Reali  1,67.  Nerb.  VIU,48.  ügo 

111,34;  37;  41  (anterirdi8cher  Lanf 

de8  Nils) ;  49  (kommt  ans  dem  para- 

diso  terrestre);  52  (einer   der   vier 

flanptströme  der  Welt).  Nillo  Nerb. 

Vin,*48.  —  Nil. 
Nimixi  Nerb.  1, 13.  V,  15.  VI,  8.  VII,  20. 

VIII,  39.    Nimizti    Nerb.   App.   45. 

VI,*8.  —  NImcB,   Stadt  in  Frank- 
reich. 
Nimisi  Nerb.  VÜI,  51.  -  Für  Tunizi. 
Ninovc   Reali    I,  70.     Nerb.    UI,  20. 

Vin,45    (Belo   di    N.).    ügo  IV,  1. 

Minaver  Nerb.  VIII,  29.  —  Ninive. 
Nirbcs  Aj.  267.  —  Nivernsie,  alte  Pro- 
vinz Frankreichs. 
Nisimborg  —  8.  Lu8embnrgo. 
Nismars  —  8.  Dnnismarch. 
Nisiborgi  —  s.  Lnsembnrgo. 
Nisinbors    Reali    1,23    •(Neistinbos, 

Niszibars),    —    Luxemburger;    vgl. 

Lnsemburgo. 
Nobia  -  B.  Nubia. 
Nobia    la    grande    Reali    IIl,  1.    Ugo 

111,8.  —  [Stadt  am  libyschen  Meer]. 
Noche    Nerb.   Ul,  19.    —    Die    Stadt 

Hanoch;  1.  Mose  4,17. 
Nomedia,  Nomidia  —  s.  Numidia 


Nomidi  Nerb.  VIU,  •lö.  —  För   Nu- 

midia. 
Nopolisi    Reali    IV,  38    *  {Nopopolis), 

—  [Fluss  in  der  Nähe  von  Konstan- 
tinopel]. 

Norgalcs  Reali  III,  17.  —  Nord-Wales. 
Norigoni  Reali  1, 23  *  {Narigiani,  Nori- 

caniy  Vorigoni),  —  Die  Bewohner  von 

Noricum  (a.  G.). 
Normandi  Nerb.  II,  39.  Aj.  82.  —  Nor- 

mannen. 
Normandia  Reali  111,17.   Nerb.  11,39 

(Riaridi  N.).  Ul,  9(RicieridiN.).  App. 

51.  VI,  11;  13  (Rlcleridi  N.).  VU,18 

u.  22  (R.  diN.).  Aj.321.—  Normandie. 
Norona  Reali  1, 16  (Almador  di  N.). 

—  Für  Verona. 

Nova  Ce&turia  Aj.  224. — Neocaesarea, 

Ptol.  V,6,  Stadt  in  Pontns. 
Novara   Reali   III,  10.    Navara   Reali 

1, 11.  —  Noyara,  Stadt  in  Piemont. 
Noxibar  —  s.  Lnsemburgo. 
Nubia  Nerb.  VII,  13  (Auletto  di  N.). 

Nobia  Reali  III,  1,  2.'  ügo  III,  9,  - 

Nubien. 
Numidia  Reali  1,26   (Anacor  di  R.); 

60.  Nerb.  V,  12  a'»mmiraglio  di  N.). 

VI,  2    (Balduche    di   N.).   Vm,  15; 
*  15  (Artibal  di  N.).  Nomedia  Nerb. 

VII,  4.  Nomidia  Nerb.  IV,  14  (Arpin 
di  N.).  vm,  15  (Artibal  di  N.);  51. 

—  Numidia. 
Nusismarch  —  s.  Dnnismarch. 

Oblinga  Reali  I,  23  *{Obringa,  Obuh 
cae),  —  [Land  am  Rhein].  Obrinca 
fluvius,  Ptol.  11,8;  s.  S.  733. 

Oliona  Reali  1, 16.  ~  [Stadt  in  San- 
BOgna]. 

Oniens  —  s.  Orliense. 

Ordret  Reali  II,  41  (GUiante  d'O ). 
III,  8  (Corvalius  d'  0.).  Mondres 
Reali  II,  49  (Giliante  di  M.).  —  ++. 

Oregiaco  Reali  IV,  2.  —  Origiacum, 
Ptol.  II,  8,  Stadt  der  Atribatii  in 
Gallia  Belgica. 
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Organoro  —  s.  Arcanoro. 

Onente  Reali  1, 12,  Nerb.  VI,  1  (Mara- 
bron  di  Volfn,  e  d'Oriente);  25  (M. 
dl  Valfnr  d'Oriente);  45  (Lanface 
d'O.).  —  Orient. 

Oringa  Bin.  54.  Nerb.  1, 13.  IV,  IL 
V,  1,  App.  44.  VI,  1 ;  9;  42.  Vn,  1; 
14;  17.  VIÜ,  •SO;  53.  Aj.  1  (Gugliel- 
mo  d'O.);  24;  78  (NamcrigheUo  d'O.); 
290  (G.  d'O.) ;  290.  —  Orange. 

Orliense  Nerb.  n,  41.  Orlmo  Nerb. 
m,  .*24.  IV,  *4.  Aj.  1,  31;  72;  88; 
282;  308.  OrZtn^' Nerb.  n,  30  (Rabes 
da  O.).  Ariens  Nerb.  II,  »22.  Oniens 
Nerb.  U,22  (Elbind  dlO.).  üriense 
Nerb.  III,  24.  —  Orleans. 

Ormandia  Nerb.  VII,  28.  -  Für  Nor- 
mandia. 

Oropia  —  8.  Europa. 

Ostia  Beali  1, 26.  Ugo  IV,  1.  —  Oetia, 
Stadt  in  Italien. 

Ozeiano  Smanius  Keali  III,  17.  — 
Ooeanns  Gezmanicue. 

Pafagonia  —  s.  Panfagonia. 
Pagania  Beali  1,33.  Bin.  1.  Ugo  111,12. 

—  fieidenland. 
Paifera  —  0.  Apanfir. 
Palermo  Bin.  102.  Aj.  258.  —  Palermo. 
PalcBÜna  Bin.  51.  Nerb.  1, 14.  VIU,  27. 

Palästina  Nerb.  VIII,  29.  Pdlastrina 

Nerb.  Vllf,  7.  —  Palästina. 
Pamfilia  —  s.  Panfilia. 
Pampalona  Nerb.  1,8;  38.  U,23.  VI,  13 

(Magaris  da  P.).  —  Pamplona,  Stadt 

in  Spanien. 
Pampolonia  Aj.  30;  35;  115;  116 ;  117; 

145;  201.  Pampalonia  Aj.  *30.   — 

[Stadt  in  Bomania].  s.  S.  694  u.  713. 
Panfagonia  Nerb.  VI,  5.  Aj.  152;  153; 

201;  211;  213;  215;  245.   338;  347; 

373.  Pafagonial^eTh.  VI,1.  —  Paphla- 

gonia,  alte  Landschaft  Kleinasiens. 
Panfera  —  s.  Apanfir. 
Panfidoxia  Herb.  VII,  24.  —  FürCappa- 

dozia. 


PanfiladoQ   Nerb.  VI,  I    (BVorianae   e 

Lione,  signiori  di  Cicilia,  e  di  F.). 

*{PimfiUa).    —    Panfilia   -|-   ^ore. 

8.  8.  698. 
PanfiUa  Beali  I>49  O^rminion  4k  F.). 

Nerb.  VI,*1;  2  (Lion  4i  F.).  VII,24 

(Fioiinas  e  Lione,  dgnori  dt  Oioiiia 

e  di  F.).   Aj.  156  (l'AWamir  di  F.); 

158;  374;  dSO.Pam/SftaNerb. VII,^4. 

Panfiria  Aj.  222.  —  Pampliylia,  a. 

Landschaft  K^leinasiens. 
Panfiri  Aj.  218.  —  Bewohner  von  Fun* 

phylia. 
Panfiria  —  s.  Panfilia. 
Pannonia  Imperier  Aj.  338.    Panonia 

Aj.  341.   —   [Sladt   im  Kömgreioh 

Polen],  s.  8.  741. 
Pannonia  minore  Ugo  III,  34.  —  ßBakh 

in  Afrika  (!)]. 
Panonia  minore  Aj.  58.   —  Pannonia 

Minor. 
Panonia    Aj.  53.  54.    Panoma  Beali 

1, 38  (Aicidron  di  F.).  Panona  Beali 

1,26  (A.  di  P.).  r-  Fannonien. 
Pantas  —  s.  Fattaf. 
Paradiso  terre^tre  Nerb.  lU,  19.   Ugo 

111,49;  52.  —  Das  irdische  Paradies 

im  Innern  Asiens,  s.  S.  747. 
Parigi  Beali  L  II;  2.  111,7.    Bin.  2; 

10;  142.  Nerb.  1, 17.  11,28;  41.  UI,1. 

rv,  1.  V,  9  (Traamodo  di  F.).   App. 

51.  VI,  1.  Vm,  20.  Aj.  2;  88;  232; 

308.  Ugo  1,1.  II,  1.  Paris  N«b.  VI,13 

(Binieri  di  P.) ;  19  (Liparis).  Vin,54 

(Gilfredi  di  F.).  —  Paris. 
Patras  Nerb.  II,  32.  —  Patraa,  Stadt 

an   der  NordkUste  des  Peloponnes. 
Patras  Norb.  VIII,*  2.  Baldras  Nerb. 

VIII,  *1  (Adrinolo  di  B.).   Basirasi 

Nerb.  VIII,  1  (Adrinello  di  B.).  ~ 

Patras,  Stadt  an  der  Küste  Lyoiens, 

das  alte  Patara. 
Patuf  Nerb.  IV,  *  1.  Pünias  Nerb.  IV,  •  1. 

—  Patarium  (a.  G.). 
Patuffia  Beali  I,  51.  —  Padua, 
Pau  Nerb.  111,9.  —  ? 
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Pavia   Reali  1,10.    HI,  10.    Nerb.  I, 

Proemio    (Desiderio    di   P.).    III,  5 

(Almieri  di  P.).  VI,  18   (Elmieri  di 

P.).  VII,  25.  —  Pavia. 
Penapolensi   Nerb.  II,*  32.    Pinapolesi 

Nerb.  II,  32.  —  Bewohner  des  Pelo- 

ponnes. 
Penapolcs  Nerb.  11,32;  32.  (Naustonio 

da  P.).  Fenelopens  Reali  IV,  12.    — 

Peloponnes. 
Pentapoli   Nerb.    VIII,  15.    Aj.  15.  — 

Die  libysche  Pentapolis. 
Pcra  —  s.  Epiro. 
Pergoli  Aj.  373.  —  [Fluss,  welcher  von 

denMonti  Rifei  kommt.] 
Perpigna&o  Nerb.  App.  47.  Perpigniano 

Nerb.   V,  *  7.    App.  45.    IHrpignano 

Nerb.  V,  7.  Pirpigniano  Nerb.  V,  7 ; 

d.  VII,  18.   Ptipigniano  Nerb.  App. 

♦45.  Ptopigniano  Nerb.  App.  46.  — 

Perpignan,  Stadt  in  Sttdfrankreich , 

einst  zu  Aragon  gehörig;  s.  S.  727. 
•  Persia  Reali  1,26  (Soldano,  TAmostante 

di  P.) ;  48.  Rin.  54;  60.  Nerb.  III,  20 

(Sersredi  P.).  V,  12  (Sirionedi  P.).VI,l. 

(Groifardo  di  P.);  10;  41  (Tisbaron 

di  P.).  Vra,  4;9  (Tisbaro   di   P.); 

24;  24  (Morgano    di   P,).   VIII,  12; 

♦40;  45;  48;  5^  Aj.  15.  ügo  U,  18 

(rAmansoae  di  P.).  UI,  12  (Saladino 

di  P.);  47  (Amansore  di  P.).  IV,  1; 

15  (Saladino  di  P.).  —  Persien. 
Peraiani   Reali   III,  2.   Ugo  II,  15.   — 

Perser. 
Persopoli     Nerb.     VIII,  29;    45;    48. 

PresopoU  Nerb.  VIII,  ♦48.  —  Perse- 

polis. 
Pertugio  il  Nerb.  App.  48.  —   le  Per- 

thaSyDorf  imDepPyr^n^eBH>rientales. 
Perugia  Reali  I,  28.  —  Perugia,  Stadt 

in  lUlien. 
Perao  Reali  1, 52.  —  [Früherer  Name 

der  Stadt   Pisa:    Alfea-Peso-Pisa]. 

s.  S.  697. 
Petoli  Aj.  245.  ^{ProloU),    —   [Stadt 

«verso  la  TarteriH**]. 


Petrosa  Arabia  Nerb.  VIII,  29;  29.  — 

Arabia  Petraea  (a.  6.). 
Piamonte  —  s.  Piemonte. 
Piano  di  San  Michele  Rin.  5  (Marco, 

Matteo  del  p.). h+.  (vgl.  Mönt- 

Saint-Michel). 
Piccardi  Nerb.   II,  39.  Aj-  82.    —  Pi- 

karden. 
Piccardia  Rin.  5  (Sansone  di  P.)  Nerb. 

App.  5.  VII,28.  —  Picardie. 
Pidea  Aj.  246   *{Pidera).   —    Pidea, 

Stadt  im  Gebiet  nördl.  vom  Schwarzen 

Meer  (14.  Jahrh.). 
Piemonte  Rin.  14.  Aj.  200;   232.  Pia- 
monte Reali  1, 10.  II,  18.  Nerb.  App. 

51.  Vm,  4a  —  Piemont. 
PietrafittaNerb.  IV,  24;  38.  VIII,2ö.  — 

[Stadt  nahe  bei  Orange].  Pierrelate, 

Stadt  in  Frankreich,    Dep.  Dröme. 

8.  S.  730. 
Pinapolesi  ~  s.  Penapolensi. 
Pingnea  la  Reali  1,46  *(Piaggia).  — 

Für  Piaggia. 
Pirenee  -^  s.  Alpe  di  Pirine. 
Piria,  Piro  —  s.  Gpiro. 
Pirotti  ügo  IV,  1.   —   Bewohner   von 

F^ims. 
Pirpignano,  Pirpigniano  —  s.  Perpig- 

napo. 
Pia«  Reali  I,  50.  IIF,  7.  —  Pisa. 
Pitt©  Nerb.    11,32.    —    Fttr  Piro;  s. 

Epiro. 
Po  Reali  1, 10.  m,  10.  Rin.  7.  Aj.  97. 

—  Po. 
Polana   Reali  I,  26   (Galafro   di   P.). 

Aj.  115;  173;  815;  385;  338.  Pöüona 

Nerb.  App.  51.  —  Polen,  s.  S.  740. 
Polani    Reali  1,23.    Aj.  201.   Pbllam 

Reali  III,  10.  -  Polen. 
Polimandis  Nerb.  VIII,  15.  PoUmadase 

Nerb.  VIII,*  15.  PolimotUe  Aj.  16.  — 

PtolemaYs,  Stadt  der  libyschen  Penta- 
polis, Ptol.  IV,  4. 
Polismagna  —  s.  Apolismagnia. 
Polite  —  s.  Ipoliter. 
Pollani  —  8.  Polani. 
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Pollona  ^  s.  Polana. 

PoUonia  Aj.  115.  —  [Stadt  in  Polana]. 

vgl.  Polonia,  s.  S.  714. 
Polodovcr  Nerb.  VIII,  15.  —  [SUdt  in 

Afrika]. 
Polonia  Reali  IV,  12.  Aj.  246.  —  Apol- 

lonia  am  Schwarzen  Meer  (a.  6.). 
Ponticri  Reali  IV,  2.  Rin.  18.  Nerb.  1,2 

(Grifone  da  P.).  II,  30  (Arnaa  da  P.)* 

Iir,  10  (Ganetto  da  P.).  Aj.  18  (Lam- 

berto  da  P.)-,  17  (Grifonetto  da  P.); 

144;  188  (Gano  da  P.).  189  (Almerin 

di  P.);   194;  276    (Manfredi   di  P.). 

Ugo  I,  9  (Gano  da  P.).  —  Ponthieu, 

alte  Landschaft  Frankreichs. 
Pento  Nerb.  VI,  1  (Salinesso  sign,  di 

P.,  e  di  Betonia).  Aj.  211;  218;  245; 

873;  384  (Filon  di  P.).    —    Pontus, 

alte  Landschaft  Kleinasiens. 
Porto  delle    tre    castelU    Aj.  847.  — 

[Hafen  in  Tnrcbia]. 
PortogaUo  Reali  1,26;  26    (Augostan 

di  P.).  II,  49.  III,  5  (Arlottius  di  P.). 

Nerb.   1,41.  IV,  27.    V,  1.  App.  44. 

VI,  10.  Vn,  24.  Vra,*51.  Aj.  283.  — 

—  Portugal. 
Poumia  (mezzo)  —  s.  Mesopotania. 
Pratonim   Nerb.  11,39  (Durone  di  P.) 

*(Mantoia).  —  Für  Mantoia.  s.  d. 
Prcnoro  Nerb.  II,  29  ^{Pronoro)   (Ar- 

moneore  dellacittit  delporto  di  P.) — 

Panonnns  portns,  Ptol.  IV,  5,  Stadt 

in  Libyen. 
PrenussaReali  III,  2. — [Stadt  in  Africa]. 
Presopoli  —  s.  Persopoli. 
Pripigniano,  Propigniano   —    s.    Per- 

pignano. 
Probana    Nerb.  VIII,  29  (Smalorbe  re 

deir  isolaP.).  *{Brobana).  —  Tapro- 

bane,  Ptol.  IV,  4;  j.  Ceylon. 
Prololi  —  s.  Petoli. 
Pronoro  —  s.  Prenoro. 
Propontis  Reali   IV,  38.    Ptoponto  Aj. 

252.  —  Propontis. 
Provenxa  Reali  I,  50;   71.    III,  2    (Fi- 

lippo  di  P.).  Rin.  37 ;  142,  Nerb.  1, 14 ; 


41.   n,28.    111,9   (Raiduffe   di   P.); 

15;  21;    22   (Gnerino    di    P.).  V,  9 

(Vitale  di  P.).  VI,  15  (Salomone  di 

P.);  36.  VIU,  12;  20;  50;  51.  Aj.  2; 

255;  259;  280.  ügolV,l.  —Provence. 
ProvenxaU    Reali    111,4.    Nerb.  1,13. 

II,  18;  89.  —  Provenzalen. 
Proviüo  Reali  1,11. 111,7.  Nerb.UF,  22. 

—  Provins,  Stadt  im  Dep.  Seine-et 

Marne. 
Provinsia  di  Lisia  Nerb.   VIII,  41.  — 

(Die  Provinz   am  I^ch).  vgl.  Lisia 

minore. 
PugUa  Reali  I,  29.  58.  Nerb.    III,  20; 

22  (Gniciardo   di   P.).    Ugo   II,  14. 

IV,  1.  —  Apulien. 

Quattro  fiumi  Ugo  III,  52.  —  Die  vier 
Hauptströme  der  Welt.  s.  S.  747. 

Quintafoglia  Rin.  64;  188  (Andrea  di 
Q.).  —  Qnintefoille  der  Ch.  de  g. 

Ragona  —  s.  Aragona. 

Ragonesi  Nerb.  III,  4.  ^  Aragonier. 

Ragugia  Nerb.  IV,  6  *{Raugia).  —  Ra- 

gnsa,  Stadt  in  Dalmatien. 
Rama  Nerb.  1,18    (Anibaldo    di    R.). 

IIF,  4.  Bamma  Nerb.  1, 14.  —  Rama, 

Stadt  in  Palästina. 
Rambania  Reali  I,  26  (Artifon  di  R.) 

Raines  Nerb.  1, 14  (Siramo,  Aoniran, 
Maldache  di  R.);  14.  H,  24.  V,  1. 
App.  51.  VI,1  (Isramo  di  R.  in 
Africa);  17  (Maldnche  diR.).VlI,24 
(M.  di  R.).  VIII,  7  (M.  di  R.). 
namese  Nerb.  VI,  1  (M.  di  R.).  Ba- 
messe  Nerb.  VI,  17  ;(M.  dl  R.).  Vn,23 
(M.  di  R.).  Ramel  Rin.  54  (M.  di  R.). 
—  8.  S.  706. 

Ramma  —  s.  Rama. 

Randales  Nerb.  VIII,  5  (duca  d.  R.). 
^(Irlandes).  —  Für  Irianda. 

Raona  —  s.  Aragona. 

Raugia  —  s.  Ragugia. 

Regno  deir  Amanxoni  Aj.  380.  regnio 
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Teminoro  de  VAlmanzore  Nerb.  VII,  1 

*{Ämanzone),  regno  feminoro  Reali 

IV,  7.  Aj.  380.    —    Amazonenreioh. 

B.  S.  742. 
Reno   Beali    1,28.    11,51.  IV,  2.    Rin. 

178.  Nerb.  1.28.  n,27.  Aj.  97;  102-, 

115;  144;  310.  —  Rhein. 
Renoica  Reali    III,  1.    —    [Reich   in 

Afrika].  8.  S.  748. 
Rialto  Nerb.  VIU,  ♦48.  —  Rialto,  Rivo- 

alto,    eine   der  Inseln,  auf  denen 

Venedig  erbaut  wurde. 
Rifei  —  8.  mont^  Rifei. 
Riss«  Nerb.  VIII,  29  (Itaoor,  sign,  di 

R.  e  d'Argusta).  ~  +.  vgl.  Larise, 

Alisoans  v.  1420. 
Rissa  la  Nerb.  II,  32.  —  Larissa,    £1 

Arish,  Hafenstadt  amMittell&ndiBchen 

Meere. 
Riesa  di  Calavria  Nerb.  III,  21.  —  Rise 

in  der  Ch.  «Aspremonte*' ;  Reggio  di 

Calabria. 
Rivalu  Nerb.    IV,  1.    —    vgl.  Rialto. 

s.  S.  737. 
Riviera   di  Fiandria  Aj.  103.  —  Der 

flandrische  Küstenstrich. 
Robundunis   Aj.   315.  —  Robodunum 

(Ebnrodunum),  Ptol.  II,  10,  SUdt  in 

Germania  Magna,  s.  S.  735. 
Rodaoo  Reali  1,68.    Nerb.   1,13;    14. 

m,5;  9.  VI,  8.  VUr,19;  20.  Aj.  97. 

200;    266.    —    Rhodanus,    Rhone; 

8.  S.  729. 
Rodi  Reali  IV,  18.  Rin.  14;  37;    103. 

Nerb.  VIII,  2.  Aj.  246.  --  Rhodos. 
Roma  Reali  1, 1 ;  26.  II,  1.  ÜI,  1.  IV,  16. 

Rin.  117.  Nerb.   11,39.    111,17;  20; 

22.  V,20.    App.  51.    Vra,  25;    38 

(Cesare,   imperador   di  R.).    Aj«  1; 

121.  Ugo  1,1    (Cario   Martello,    Im- 

peradore  di  R,).  11,12.  BI,  47.  IV,  1; 

15  (Istefano  di  R.).  —  Rom. 
Romani  Nerb.  I,  32.  Nerb.  ni,  20.  Ugo 

IV,  1;  9.  —  Römer. 
Romania   Reali  I,  26.    IV,  12.    Nerb. 
IV,  14.  VIII,  50;  *51.  Aj.  31;    145; 

RomanUohe  Foracbnngen  XTII.  S. 


232.  Bomanie  Nerb.  VIII,  51.  —  Ro- 
mania,  die   Gesamtheit  der  europ. 
Lander  des  griechischen  Kaiserreichs. 
Rombette  ügo  III,  25  (Torsino  di  R.). 

~+. 

Ro&ciavalle  Rin.  97.  Nerb.  III,  «22. 
Boncivaüe  Nerb.  III,  21.  Buncisvalle 
Nerb.  III,  22.  VI,  13.  -  Ronces- 
Yalles. 

Roscia,  Rossia  —  s.  Ruscia. 

RossigUone  Aj.  316  (Girardo  da  R.). 
—  Roussillon  der  Gh.  de  g.;  Burg 
an  der  oberen  Seine. 

Rucia  —  8.  Ruscia. 

Ruciera  Nerb.  VI,  7  *{Rusciera),  — 
Ruscio,  Ptol.  II,  9,  Flu8s  in  Gallia 
Narbonensis. 

Ruscia  Reali  I,  26  (Rubinetto  di  R). 
Nerb.  IV,  *  14.  App.  51.  VI,  ♦  1. 
VII,  *24;  *51.  Aj.  835,  335  (Morlac 
di  R.);  338;  347;  318;  373.  Bucia 
Nerb.  IV,  14.  Boecia  ügo  IV,  15 
(Corbes  di  R.).  Bossia  Reali  III,  17 
(Gandrazio  di  R.).  Aj.  16  (Ferio  di 
R.).  Ugo  lU,  12  (Rosianus  di  R.).— 
Russland. 

Ruscia  (la  eiiik  di  R.).  Aj.  335.  -- 
[Die  Hauptstadt  vonRusciaJ.  s.  S.  696. 

Rusciera  —  s.  Ruciera. 

Sabea  Reali  I,  49  (Orcupon  di  S.).  — 

Sabea,  Land  der  8abaei  in  Arabia 

Felix.  8.  S.  746. 
Sabini  Nerb.  III.  20.  —  Sabiner. 
Sagalli  Aj.  119.  —    [Stadt   in  Trebu- 

sonda]. 
Sagaric  Aj.  215  *  (Meseraich).  —  8a- 

garis;  Sangarius,  Ptol.  V,  1;    Fluss 

in  Kleinasien,  b.  S.  743. 
Sagunto   di  Spagna   Nerb.  111,20.    — 

Sagunt  <a.  G.),  Stadt  in  Spanien. 
Salance  Reali  II,  48.  IV,  2.  [Stadt  an 

der  Nordsee],  s«  S.  733. 
Salmazia  —  8.  Sarmazia. 
Salvascopoli  Aj.  245.   —   Savastopoli 

(14.  Jahrb.);  das  alte  Sebastopolie, 
49  a 


Digitized  by  VjOOQIC 


778 


Heinrich  Hawickhont 


Stadt  an  der  Ostkttste  des  Schwarzen 
Meeres. 

Sancto  Pietro,  Sancto  Scpolcro  —  8. 
Santo  . .  • 

San  Dionis  de  Paris  Reali  II,  41.  — 
Saint -Denis,  Stadt  in  Frankreich, 
Dep.  Seine. 

San  Fagone  —  s.  Santo  Fagone. 

SanOilioAj.2.  —  Saint-Gilles.  s.  S.713. 

San  Maccario  Aj.  10.  —  Baint-Maeaire, 
Stadt  in  Frankreich,    Dep.  Qironde. 

Sanpotamio  Reali  III,  7.  —  [Ort  in 
Frankreich],  s.  S.  732. 

Sansongna  Keali  1,11.  11,1.  111,2 
(Sanson  di  8.);  7.  Sansogna  Nerb. 
III,  22.  Vm,  53.  Aj.  72.  Sansognia 
Aj.  54;  97.  —  Saissoigne  der  Gh. 
de  g.;  Sachsen,  s.  8.  729. 

Sansongni  Reali  1,23  *{8en8oni)  — 
Sachsen.    . 

Santa  Maria  di  Compuatella  Ugo 
n,  12.  —  [Stadt  in  Spanien]. 

Santa  Maria  croce  nera  Aj.  862;  365. 
^  Marieobarg,  |der  Sitz  des  Gross- 
meisters des  Dentschordens.  s.  S.  718. 

Santa  Maria  Finibusterra  Ugo  11,12. 
—  Finisterre  (Galicien).  s.  S.  728. 

Santerna  Reali  1,16  *(S(Uemay  ~ 
[In  Sansogna].  Santerre,  ehem.  Land- 
schaft der  Picardie. 

Santo  Alle  di  BreUgna  Nerb.  1,8.  — 
Saint-Malo,  Stadt  in  Frankreich; 
Dep.  JUe-et-Vilaine. 

Santo  Antonio  Nerb.  I,  22.  —  Saint- 
Antonin,  Stadt  in  Frankreich;  Dep. 
Tarne-et-Garonne. 

Santo  Baatiano  Nerb.  I,  13.  —  San 
Sebastian,  Stadt  am  Golf  von  Gas- 
cogne. 

Santo  Fagone  Nerb«  1,8;  46.  San  Fa- 
gone Nerb.  1, 8 ;  41.  U,  11.  —  [Stadt 
in  Spanien].  Saint  Fagon  der  Gh.de  g. 

Santo  Jacopo  Nerb.  ¥111,25.  Aj.  10. 
Santo  Jacopo  di  Qälizia  Ugo  II,  12. 
III,  47.  —  San  Jago  de  Gompostella, 
Hauptstadt  der  a.  span.  Prov,  Galicien. 


Santo  Sepolcro  Ugo  II,  20.  m,  47. 
Sando  Sepolcro  Ugo  11,16.  Santo 
Sipolero  ReaU  m,  2.  IV,  22.  Nerb. 
VIII,  44.  Ugo  11,20.  Sepolcro  ReaU 
II,  1.  Sipolero  di  Cristo  Ugo  II,  43. 
—  Das  heilige  Grab. 

Santo  Tommaao  Aj.  383.  —  Saint 
Thomas  in  Indien;  berflbmter  Wall- 
fahrtsort s.  S.  746. 

Saracina  Nerb.  VII,  21.  Sartunnia  Nerb* 
VII,  22.  Sarainia  Reali  1, 42.  Sera- 
cinia  VII,  23.  —  Sarasenenland. 

Saracini,  Saraini  paas.  —  Sarazenen. 

Saragogia  Aj.  258.  —  Siracnsa,  Stadt 
anf  Sicilien. 

Saragonaa,  Saragonia  —  s.  Siragcaa. 

Saragosa  Rin.  148.  SaragoMsm  Nerb. 
App.  46.  Saragozza^e^M  III,  6.  Nerb. 
V,14.  App.  »46.  Saragugia  Nerb. 
App.  *46.  Seragozza  Nerb.  V,  19. 
Serragozza  Nerb.  V,  ♦20.  —  Sara- 
gossa. 

Sarainia,  Saraini  —  s.  Saracina,  Sara- 
cini. 

Sardanois  Nerb.  VIII,  6  (Gnido  di  8.) 
*  {Lordons). h+. 

Sardigna  Nerb.  III,  20.  Sardignia  Aj. 
255;  260.  —  Sardinien. 

Sarmazia  Aj.  328  (Fieramonte  di  S.); 
333.  Salmazia  Reali  UI,  17  (Serpen- 
tino di  8.).  —  Sarmatia  (a.  G.); 
Ptol.  III,  5. 

Satema  —  s.  Santerna. 

Sauria  —  s.  Isauria. 

Savaia,  Savaia  —  s.  Savoia. 

Savoia  Reali  I,  71.  II,  la  Rin.  7.  Nerb. 
111,15.  App.  51.  VII,  28.  Vm,*20. 
Aj.  115;  200;  266;  280.  Savaia  Nerb. 
App.  51.  Savais  Ugo  III,  47  (Libieri 
da  S.).  —  Savoyen. 

Scalona  —  s.  Ascalona. 

Scarxia  Reali  1,26  (Tribarco  di  S.). 
Scartia  Reali  I,  *32. h. 

Schiavonia  Reali  IV,  21.  Rin.  19 ;  25. 
Nerb.  U,  32  (Sannonia  di  S.).  IV,  14. 
Vn,*17.  Aj.  35.  Isehiavonia  Reali 
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IV,  16.  Bin.  25.  Nerb.  n,82.  HI,  16. 

VII,  ♦14.  Aj.  31.  —  Slavonien 
Schiavi  Nerb.  II,  32.  —  Slaven. 
Scio  Aj.  252.    Scive   Nerb.    U,  32.   — 

Sciu0  (14.  Jabrh.);  Ghios.  s.  S.  744. 
Scisia  Aj.  53.  Esieia  Aj.  384.  ~  Scy> 

thia. 
Sco&dia  Reaii  1,23  (Galerano   di   8.). 

11,8,  iri,l.  Aj.67  (ülione  di  S.).  Is- 

condia  Beali  U,  23.  —  Scondia  aus 

»Fioravante**.  s.  S.  783. 
Scoxia  Real]  I,  28  (Berlingieri  di  S.). 

Nerb.  11,22  (Frissiere   di  S.).   Ugo 

IV,  10.  Iscozia  Nerb.   App.   51.  — 

Schottland. 
Scoaxi  Reali  III,  17.  Scozio   (Galeotto 

lo  S.).  Reali  I,  24.  —  Schotten. 
Scupin  Nerb.  1, 10.  Iseupin  Nerb.  I,  5. 

Iscupo  Nerb.  r,*5.   —  Scupi,  Ptol. 

III,  9,  Stadt  in  Moesia  superior. 
Seconda    Tiopia     di     Ponente    Nerb. 

Vni,  15.  —  s.  Tiopia  di  Ponente. 
Scdro   Aj.   246.     —    [Hafenstadt   am 

Schwarzen  Meer]. 
Selac   Aj.   224.    —    Zela    in    Pontus, 

Ptol.  V,  6. 
Selva  del  Pressino  Nerb.  VII,*  14.  — 

[Anf  der  Insel  Candia]. 
Senna  Reali  11,  48.  ~  Seine. 
Senaoni  —  s.  Sansongni. 
Scpolcro  —  8.  Santo  Sepoloro. 
Seracinia  —  s.  Saracina. 
Seragoxsa,  Serragoxsa  —  s.  Saragoza. 
8«88i  Reali  1,38  (l'Arcalif  di  S.).  —  +. 
SibUia  Aj.  301.    SibiUa   Reali    m,4. 

Sobilia   Nerb.  VIII,  37.    Oibilia  Aj. 

*301.  —  Sevilla,  Stadt  in  Spanien; 

Sebille  der  Ch.  de  g. 
Sicchiera  —  s.  FJghiera. 
Siehe  Nerb.  III,  20.  -  Sichern  (Bibl. 

Gesch.). 
Sidonia  Nerb.  I.  Proemio   (Guerino  da 

S.).  —  Für  Ansidonia;  s.  d. 
Sidonia     Nerb.     1,6     *(8%drona).    — 

Sidrona,     Ptol.    II,  15,     Stadt     in 

Illyrien. 


Silanda  Nerb.  App.  51.  —  Seeland. 
Simiaao  Aj.  152.   Sitnieso    di  Napoli 

Aj.  252.  —  Simiso  (14.  Jahrb.),  das 

alte     Amisos ,       Hafenstadt      am 

Schwarzen  Meer, 
SineUa   Reali   FV,  18.     -    [Stadt   in 

Slavonien].    s.  S.  705. 
Sinondac  Aj.  246.  —  [Hafenstadt  am 

Schwarzen  Meer]. 
Sipolcro  di  Christo    —    s.  Santo  Se- 

polcro. 
Siragona  Aj.  245.    Siragonia  Aj.  211; 

213.  Saragonia  Reali  1,26   (Piliagi 

di  S.).  Aj.  219.   Saragonas  Aj.  246. 

—  Das  Gebiet   der  Siraceni,  Ptol. 

V,  9,  im  asiatischen  Sarmatien. 
Siria  —  8.  Soria. 

SiricoQ  —  s.  golfo  di  Siricon. 
Smentoim  Nerb.  VI,  18    (Gnido  di  S.) 

'^{Mantoia).  —  Für  Mantoia.- 
Smimc  le  Aj.  252.  Smirts  Nerb.  VII,  28. 

—  Smyma,  Hafenstadt  in  Kleinasien. 
Sobilia  —  s.  Sibilia. 

Sodoma  Nerb.  III,  19.    Ugo    IV,  1.  - 

Sodom.  (Bibl.  Gesch.). 
Soria  Reaü  I,  26;  48.  IV,  7.  Nerb.  1,14. 

II,  2.  UI,  13;  20.  V,  17  (Valentino  di 
S.);  22.  VI,  1;  10;  42  (Gitor  di  S.), 
VII,  4.  VIII,  2;  7.  Aj.  137;  153;  380 
(Amirac  di  S.);  882.  Ugo  III,  26 
(rAmansore  Parissen  di  S.).  IV,  1. 
Siria  Reali  I,  26  (Anfrione  di  S.). 
Rin.  10;  25;  39;  60;  103;  121.  Nerb. 
Vm,  50;  51.  Aj.  209  (Canador  di  8.). 

—  Syrien,  s.  S.  744. 

Soria  Nerb.  VHI,  20.  —  Für  Savoia. 
Spagna  Reali  I,  68.    Nerb.  I.  Proemio 

(Namieri  di  S.);  8  (Ansuigi    di  S.); 

8;   29.    n,2.    111,20.     App.   44;   50 

(Namieri  di  a).  Aj.  2, 126.  Ugo  II,  12. 

IV,  1;  11.  Spagnia  Rin.  1.  Nerb.  V,l. 

VI,  1  (Tibaldo  titolato  re  di  S.); 
1  (Galiaber  di  S.).  VII.  28.  Aj.  77;  204. 
Spangna  Reali  1, 12;  26  (Coramonto 
di  S.);  43.  U,  2.  IV,  7.  lapagna  Nerb. 

III,  18.  lapagnia  Rin.  1.  Nerb.  I,  38. 
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Vü,20.   Vin,45.  A>  282.  Ispon^f^ 

BeaU  1, 26.  11,28.  m,  7.  ^  Spfloieo. 

s.  S.  726. 
BpmgnuoU  Ugo  lY,  IL  Spagnnolo  Aj. 

295.  —  Spanier. . 
Spardi  Aj.  873.  —  [Rdeh  io  Tnrcliia]. 
Spontanea,    Spontania    —    8.    Meso- 

potania. 
Subei  Nerb.  ¥111,29  *{Maesabem).  — 

Astabeni,  PtoL  ¥1,9,   Yölkenchaft 

in  Hyrcania. 
Stella  U  Xerb.  1, 46.  —  Estella  in  Na- 

varra ;  U  Stollle  der  Cb.  de  g. 
Stcrlich.  Nerb.  Vin,*54.  Aj.  282.  ügo 

IV,  10.     SterUchi    Nerb.     VIII,  54. 

8U>rlich  Beali  I,  54.  (ManneUo  di  S.). 

Storlicehi  ßeali    I,  23.     —     Öatcr- 

relch. 
Sterlich  Beali  I,  «28.  SlorUcchi  Beali 

1,23.  25.   CöUehi  Beali   I,  ♦23.   - 

Osterlingi,  Osterreicber.  vgl.  Istorlie. 
SterUch    Nerb.   App.  48    *(8Urliche). 

—  Hoetalrich,  Stadt  in  Spanien,  Pro- 
vinz Gerona.  8.  S.  709. 
Stiva  di^levante  Nerb.  V,  14  (Brocardo 

di  S.).  -  +. 
Stivit  d'Arabia  Nerb.  V,  18  (Marcheee 

di  S.)  —  +. 
Storlicehi,  Storlich  —  8.  Sterliob. 
Stretto  d'Alispoato  Beali  IV,  12.    Aj. 

30;  152;  201;  232;    252.  ÄUspunto 

Beali  IV,  18.  —  Hellespont. 
Stretto  di  Oibiltar  Beali  II,  48.  Stretto 

di  Oibütauro  Beali  IV,  7.  Stretto  di 

Oibilterra  Bio.  99.  —   Strasse    von 

Gibraltar. 
Stretto  di  Ponente  Aj.  287.  -  (Strasse 

von  Gibraltar.) 
Susa  Keali  1, 11.  —  Sasa,  Stadt  in  Pie- 

mont. 
Susa  Reali  I,  67.  —  Susa,  Hafenstadt 

an  der  Nordkttste  Afrikas. 
Susana  Beali  I,  11.   III,  10.    —    [Ort- 
schaft in  Italien]. 
Suvereto  Aj.  124.    Pianura   detta   la 

Suvereta  *{8uuerita)  Beali  I,  6;  55. 


~    Suvereto,    Stadt    in    Toaeana. 
■.  a  737. 
Sveaa  Aj.  ^;  53.  —  Scfawedeo. 

Tabaria  Nerb.  VI,  1  (l'Amiraite  diT.). 

—  Tabarie  der  Ch.  de  g.;  Tiberias 
in  Palistina. 

Tabca  d'Bgitto  Nerb.  VIII,  51.  —  Tbe- 
bals  (a.  G.);  Oberigypten. 

Tabianna  Nerb.  VI,  1  (Morgolea  di  T.). 
Taibina  Nerb.  Vn,  24.  libimia  Nerb. 
VI.  »1.  —  Tabiana,  PtoL  VI,  4;  in 
Persien  gehdrige  InaeL 

Tabir  di  Mec  Aj.  53.  Tatbo  di  Meche 
Nerb.  Vm,  49.  tabemaeolo  dalamach 
Nerb.  Vm,  «49.  Tobir  di  Meceke 
Aj.* 53. —Tabemaeolo  dellaMeeh, 
die  heilige  Halle  sn  Mekka,  s.  6.  746. 

Talbina  —  s.  Tabianna. 

Talia  —  s.  Italia. 

Taliani  ügo  IV,  1,  —  Italiener. 

Tamia  Beali  HI,  15.  Tamisa  BeaU  UI 15. 

—  Themse. 

Tana  la  Nerb.  App.  51  (Aleaaandro 
della  T.).  Aj.  39;  211;  347;  348; 
373.  Tana  in  Buseia  Nerb.  VIII,*51. 

—  La  Tana,  Stadt  an  der  Mündnng 
desTanaTs,  Don;  (14.  Jahrh.).  [Aneh 
das  Land  am  Tanais].  s.  S.  741. 

Tanger  Aj.  373.  —  Tanger,  Stadt  an 

der  Westkttste  Afrikas,  s.  S.  747. 
TaiudAj.211  ;373.— TanaTs  (a.G.);Don. 
Tanizia  Nerb.  V,9  (Amireche  re  di  T.). 

Tanizia  d^Egüto  Nerb.  VI,  1  (PAmi- 

rante   di    T.).  Taneia    Nerb.   VI,  5 

(rAmiral  di  T.).  —  +, 
Tarantini  ügo  IV,  1.  —  Tarentiner. 
Tarbo  di  Meche  —  s.  Tabir  di  Mec. 
Tarsia  ügo  in,3;  3    (Corbolante   di 

T.);  10.  IV,  5.  -  +. 
Tarteri  BeaU  I,  28.  UI,  1.  Nerb.  VIII,  26. 

Aj.  pass.  —  Tartaren. 
Tartcria  Aj.  211;  246;  333;  373.  Tor- 

teria  Reali  II,  52.  >-  Tartarei. 
Taspi  Aj.  209.  —  Thaspis,  Ptol.  VI,  8, 

Stadt  in  Carmania. 
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.Tauric«  Aj.  347.  —  Taurica  Gheraone- 

SOS,  Ptol.  ni,6;  Krim. 
Tebaa  Nerb.  YIÜ,  55  (Salamon  di  T.). 

Tebc  Nerb.  ÜI,  20.  ügo  IV,  1.  -  The- 

bae  (a.  6.). 
Tedcachi  Nerb.  U,  27.    Aj.  173.    ügo 

IV,  10.  —  Deutsche. 
Te&edon    Ugo  IV,  1.   —   [Hafenstadt 

an   der    phrygischen   Kttste].    Insel 

Tenedoo.  —  s.  S.  743. 
TerascoQ  —  s.  Terragona. 
Terma  Nerb.  VI,  18  (Gnaltieri  da  T.). 

VII,  17  (G.  dl  T.).  -  Termes  der 

Ch.  de  g. 
Terragona  Nerb.  App.  49.  VI.  2,  Terra- 

ffon  Nerb.  VI,  *15  (Gisberto  di  T.). 

Terasam  Nerb.    VI,  15   (G.   di   T.). 

Terrascona  Nerb.  App.  •51.  —  Tarra- 

gona,  Stadt  in  Spanien* 
Terra  Sanu  Bin.  7.   ~    Das   heilige 

Land. 
Terra  SanU  di  Promi88ioneUgoIII,52*, 

53.  —  Das  verheissene  Land:  Das 

Paradies. 
Terrascona,  —  Terragona. 
Terrc  de'  Dragondi  Aj.  15  ♦  (Degeondt). 

—  Das  Land,  wo  der  Sage  nach  die 

Drachen  die  Früchte  der  Hesperiden 

bewachen;  s.  S.  747. 
Terre  del  Presto  Giovanni  Ugo  III,  35. 

«•  d.  Freu   Janni  ügo    111,56.    — 

Das  Reich  des  Johannes;  (niitt  G.). 
Tervine  Aj.  15.  *(Nevine).  —  [Stadt 

in  Afnka]. 
Teaino  Nerb.  III,  20.  —  Ticino,   Flnss 

in  Italien. 
Teasaglia  Beali  1, 46.  Rin.  117.  -  Thes- 
salien. 
Tevero  ReaU  I,  29.  Aj.  124.  Ugo  IV,  10. 

Trevero  ReaU  I»  88;  55.  —  Tiber. 
Tibania  —  s.  Tabianna. 
Tigliaa  Aj.  336.  -  Tyras,  Ptol.  III.  5, 

Grensstrom  i wischen  Sannatia  und 

Daoia-,  j.  Dnjestr. 
Tigris   Nerb.   UI,  20.    VUI,  29.    Ugo 


111,52.  2Vrw»Nerb.Vni;48.— Tigris. 
Tiopi  ~  s.  Etiopi. 
Tiopia  —  s.  Etiopia. 
Tiopia  di  Ponente  Nerb.  VIH,  15,  51. 

—  Das  zweite  Aethiopia  am  Atlant. 
Ocean;  (mittl.  G.).  s.  S.  750. 

Tiopia  minore  Nerb.  Vm,  15  (Itumeo 

di  T.).  —  Aethiopia  minor. 
Tobir  di  Mecche  —  s.  Tabir  di  Mec. 
Toffiandra  Aj.  825.  Toffiandres  Aj.  321. 

—  Toxandria,  Stadt  in  Toxandria, 
dem  Wohnsitz  der  salisohen  Franken; 
(mitt  G.).  s.  S.  734. 

Tolosa  Nerb.  II,  22;  42.  ÜI,  4.  VI,  13 

(Gualtieri  di  T.).  VII,  18  u.  22  (G. 

di  T.).  VIII,  16.  -  Toulouse. 
Tolosa  Nerb.  V,4  (Guido  da  T.);   14-, 

22.  —  Für  Tortosa.  s.  d. 
Toranis  ügo  IV,  15.  —  +-|-. 
Torino  Reali  1, 11.  —  Turin,  Stadt  in 

Piemont 
Tortosa   Nerb.   V,  1;    7;  9.    App.  49; 

51.  VI,  1;  2;  9,  VUI,  18.  —  Tortosa, 

Stadt  in  Spanien. 
ToBcana  Reali  I,  6;  29;  88  ;  58.  II,  18. 

Nerb.  I,  25.  III,  2a  App.  51.  VIII,  48. 

Ugo  IV,  1.  —  Toscftua. 
Tospidia  Reali  I,  49  (AJiarbon  di  T.). 

—  Thospitis,  Ptol.  V,  12,  Landschaft 
in  Armenia  Major. 

Trabisonda  —  s.  Trebisonda. 
Tramogna  —  s.  Trenognia. 
Tramontani    Reali    I,  54.    —    Popoli 

oltramontani. 
Trammorigi  —  s.  Camoris. 
Trapani  Reali  1, 6a  Aj.  258.  —  Tra- 

pani,  Stadt  auf  Sicilien. 
Trapoli  Aj.   15  '^{Napoli).   —    [SUdt 

in  Afrika]. 
Trasconia    Ugo    IV,  1.    —    [Provinz 

Griechenlands]. 
Trasimeno    Nerb.    111,20.     —    Trasi- 

menischer  See. 
Traaia  Nerb.  III,  20.  —  Thrazien. 
Trcbbia  Nerb.  III,  20.  -  Trebia,  Fluss 

in  Italien. 
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Trebisonda   Beali  1,26    (Balantiii   di 

T.).  Rin.  116  (Calistoro  di  T.).  Aj. 

119;  239;  876.  Trebusonda  Aj.  211; 

213;  220;  224-,  246-,  347;  375.  Tri- 

busanda  Aj.  215.  Trabisonäa  Nerb. 

Vm,  ♦51.  —  TrapezuB,   Trapezunt, 

kleinasiat.  Reich  mit  gleictoamiger 

Stadt. 
TrcmognU  Nerb.  III,  *22  (Tramogna) 

(Lamberto  di  T.).  —  Tremoigne  der 

Ch.  de  g.;  Dortmnod. 
Trcvcro  —  a.  Tevero. 
Trevl  Reali  1, 51.  —  Treviao,  Stadt  in 

Italien. 
Tribnsonda  —  8.  Trebisonda. 
Tripoli  Nerb.  VIII,  15;  15  (Arballo  di 

T.) ;  23  (A.  di  T.).  —  Tripolis. 
Trogantichi  Nerb.  11,28.    —    Troglo- 

dyten. . 
Troja  Nerb.  UI,  20.  IV,  1.  V,5.  Vm,88 

(Ettore  di  T.).  ügo    III,  61.    IV,  1. 

—  Troja. 
Trojani  Ugo  IV,  1.  —  Trojaner. 
Trois  di  Spagnia  Nerb.  VI,  13  (Milione 

di  T.)    *{Iroi'8,  in  Zampßgnia).   — 

Ffir  Trois  in  Campagna;  s.  S.  698. 
Trois  in  Campagnia  Af.  282.   Tf08  in 

Campagnia  Nerb.  DI,  9.    Trojaa  in 

Campagna  Aj.  267.  Irai^    in  Zam- 

pagnia  Nerb.  VI,  •  13.  ^  Troyes  in 

der  Champagne. 
Tunizi  Reali  1,43;  46;  60.  Nerb.  VI,*  26 

(l'ammiraglio  di  T.).  VIII,  15;  51.  Aj. 

121.  ügo  IV,  11.  Tunisi  Nerb.  VI,  26. 

ügo   UI,  26.     Tunizzi    ügo    IV,  15. 

Tunizi     di    Barberia    Reali    I,  26. 

Nerb.  111,2.  —    Tunis   in   AfHka, 

mit  gleichnamiger  Stadt. 
Turbuc  d'India  ügo  III,  56.  —  Tandue, 

Marco  Polo,  Kap.  73,  die  Hauptstadt 

des  Reiches  des  Priesters  Jobannes. 
Turchi  —  Türken. 
Turchia   Reali  1,26   (Tirione   di  T); 

43.  Rin.  56  (AstiUadoro  di  T.);  134. 

Nerb.    IV,  14    (Coramonte    di    T.). 

VI,  1 ;  29  (Forians  di  T.).  42  (Ran- 


donio  di  T.).  VH,  4.  VHI,  51- 
Aj.  30;  152;  167;  201;  211;  213; 
347 ;  878.  ügo  II,  17.  III,  1.  Tmrekia 
aaracina  Nerb.  VII,  20.  —  Türkei; 
s.  S.  740. 

Ufrates  —  s.  Eufrates. 

Ulie  Reali  U,  51.   —    [Stadt  am  Golf 

ülie].    s.  S.  734. 
Ulivanttt    Rin.    138    (Mambrino    d'ü.). 

Aj.  131  (Ferrino   d'ü.).    —    +.  [In 

Afrika]. 
Ungari  Reali  1,23.     üngheri  Aj.  173. 

—  Ungarn. 

Ungaria  Reali  I,  *  12.  üngheria  Reali 

1,26  (Canador  d'ü.).  UI,  10.  IV,  21. 

Rin.  142  (Filippo  d*ü.).    Nerb.   1,4; 

5;  13.  Nerb.  111,22.  App.  51.  VII,28. 

VIII,  51.  Aj.  17;  53;  54;  116;   145; 

201;    282;    338.     ügo    11,9.  111,56. 

IV,  7.  —  Ungarn. 
Ullismasse  Nerb.  VI,  19.  —  s.  Dnnis- 

marcb. 
Uregales  Reali  IH,  17.  —  [InEngland]. 
Uriense  Nerb.  111,24.  ~  s.  Orliense. 
Uristai  Aj.  260.  —  Oristano,  Stadt  auf 

Sardinien. 
Uropia  —  s.  Europa. 
Urvietane  Reali  1, 40  (le  piagge  urvie- 

tane).  —  Zu  Orvieto,  Stadt  in  ItaKen, 

Prov.  ümbrien. 

Valcolore  ügo  II,  15.  IV,  15.  Valchon 
ügo  IV,  14.  Valcole  ügo  IV,  14. 
Valcolo  ügo  II,  18.  —  Valcok>r  der 
Ch.  de  g.  (AnseYs  de  Cartags,  v. 
3254);  Vaucoaleurs,  Dcp.  Mense. 

Valenza  Rin.  102;  142.  Nerb.  V,  2; 
7;  9.  VI,  2.  VII.  18.  Aj.  284;  291.  — 

—  Valencia,  Stadt  in  Spanien. 
Valenxa  Nerb.  II,  39  (Riocardo  di  V.). 

111,9  (Aliscardo  di  V.).  VU,7(Man. 

fredi  di  V.).   —   Valence,   Stadt  in 

Frankreich. 
Valenxa  Nerb.  11,32.  — FürClarenza ;  s.  d. 
Valfur  d'Oricnte,  Valfuro  —  s.  Volftu 
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ValgrisNerb.  VI,  16  *{ValgrC)  (Ispinello 

di  Y,).  —  Valsegree  der  Ch.  de  g. 
Valle  di  Valtar  Aj.  348.  —  [Aaf  dem 

Wege  von  Russland  nach  La  Tana]. 
Varadina  Ugo  111,66.  —  Wardein  in 

Ungarn;  8.  S.  740. 
Vama  Reali  IV,  21.  Aj.  152;  838.    — 

Varna,  Stadt  am  Schwarzen  Heer. 
Vasquia  Aj.  30  ♦(F(twgu(f).  Vesqua  Aj. 

*30.  116.   —   [Stadt   in   Romania]. 

8.  S.  739. 
Veglio  della  Montagna  di  Panfilia  Aj. 

156;  203;   382.    —    Der  Alte  vom 

Berge  *,  8.  S.  742. 
Velagnia   Nerb.    1, 28.    Aj.  316    (Mar- 

mondino  di  V.).  —  [Stadt  westlich 

Yom  Rhein];  vgl.  Avelangna. 
Velviere  Nerb.  II,  25.  —  [Ort  am  Fasse 

der  Pyrenäen]. 
Venia  —  8.  Avernia. 
Venne  Aj.  15.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Venterc  Aj.  15.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Ventimiglia  Aj.  268;    266.    —   Venti- 

miglia,  Stadt  am  Golf  von  Genua. 
Vercclli  Reali  1,11.   UI,  10.    —    Ver- 

celli,  Stadt  in  Piemont. 
Vemia  —  8.  Avernia. 
Verona  Reali  J,  ^16  (Almador  di  V.); 

51.  m,  10.  Nerb.  App.  51.  —  Verona, 

Stadt  in  lulien. 
VerteriB  Nerb.  VIII,  15  *(VeUns).  — 

[Stadt  in  Afrika],  vgl.  Ventere. 
Verlier  Nerb.  VI,  *43  (Droon  di  V.). 

-  ++. 
Vesqua  —  8.  Vasquia. 
Vianos  Nerb.  VIII,  2.   —    [Provins  in 

Turchia]. 
Vicenaia  Reali   III,  10.    Vienzia  Reali 

1, 51.  —  Vicenza,  Stadt  in  Venetien. 


Vienna  Nerb.  U,  27  (ülivieH    di  V.). 

VI.  7  (Alessandrio   di  V.).  Aj.  200. 

Ugo  I,  4;  n,  1.  —  Vienne,  Stadt  in 

Frankreich;  Dep.  Isöre. 
Vienaia  —  s.  Vicensia. 
Vigentiva  —  s.  Argentiva« 
Vignione,  Vignone  —  s.  Avignione. 
Villafranca  di  Penedes  Nerb.  App.  49. 

—  Villafranca  del  Panades,  Stadt 
in  Spanien. 

ViltiB  Nerb.  VII,  11   (Gutuer   di   V.). 
ViUis  di  Soria  Nerb.  VII,  12  (G.  di  V.) 

Vinegia  Rin.  7;  14;  37.  Nerb.  VIII,  48; 

♦48.  Aj.  255.   Vinezia  Rin.  62.  102. 
—  Venedig. 
Vingnione  —  8.  Avignione. 
Viniaiani  Aj.  6;  255.  —  Venetianer« 
Vistiani  —  8.  Vistra. 
ViBtra  Nerb.  VI,  1    (Falsiton   de  V.) 

^(Buscta).     Vistiani   Nerb.   Vn,24 

♦  (Buscia).      Vistia     Nerb.    Vü,  26 

(Falsitor  dl  V.).  —  Vistula,  Weichsel. 

8,  S.  733. 
Volfu  Nerb.  VI,  1  (Marabrun  di  V.,  e 

d'Oriente)  *  (Baldifumier  d'OrienU). 

Valfur  d'Oriente   Nerb.  VI.  25    (M. 

di  V.).  Vaifuro   Nerb.  VI,  4  (Mara- 

bui  di  V.).  —  Valfondee  der  „Ner- 

bonois".  8.  S.  710. 
Vorigoni  —  s.  NorigonL 
Vregno  Ugo  111,12  (PAmirante  di  V.). 

-  +. 

Vulcano  Ugo  IV,  1.  —  Vulcano,  Insel 
nördl.  von  Sioilien. 

^amorigi,  Zamoris,  Zamorisi  —  s.  Ca- 

moris. 
Zampangnia  —  s.  Campagna. 


Nachtrag: 

Boriana  Nerb.  App.  *  51.  —  Burriana,  Stadt  in  Spanien,  Prov.  Castellon  de  la  Plana. 
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Anhang. 

Die  aus  „Guerino  il  Meschino''  in  vorliegender  Arbeit  citierten  geo- 
graphischen Namen. 


Ancal  K.  117.  —  Augala,  Ptol.  IV,  2. 
AntaUdoK.  117.  —  Autolala,  Ptol.  IV,  6. 
Anuris  K.  159.  —  Anvers,  Antwerpen. 
Armusa  K.  65.  —  Armuza,  Ptol.  VI,8. 
Artegira  K.117.—  Artagira,Ptol.IV,6. 
Blombana  E.  64.  —  Taprobane,  Ptol. 

vn,4. 

Bocana  K.  64.  —  Bocana,  Ptol.  VII,  4. 
Brooibero  K.  160.    —    Forum  Tiberii, 

Ptol.  n,  8. 
Brucelia  K.  159.  ~  Bmxelles,  Brüssel. 
Brugia  K.  159.  —  Bruges,  Brügge. 
Cortigiaco  K.  159.  —  Origiacum,  Ptol. 

II,  8. 
Diocidia  K.  158.  —   Drogbeda,  Stadt 

in  Irland. 
Eaicatoriam  E.  117.   —  Siccathorium, 

Ptol.  IV,  6. 
Oalabiae  K.  64.  —  Galiba,  PtoL  VII,  4. 
Qatto  K.  159.  —  Gand,  Gent. 
Qatulir  K.  117.  —  Gaetnlia,  Ptol.  IV,6. 
Jonohana  E.  64.  —  Jogana,  Ptol.  VII,  4. 
Ipria  K.  159.  —  Ypres,  Ypom,  Stadt 

in  Flandern. 
Laumerichie    K.  158.     —     Limerick, 

Stadt  in  Irland. 
Malata  K.  117.  —  Malachath,  Ptol.  IV,  6. 
Malinis  K.  159.  —   Malines,  Mecheln, 

Stadt  in  Belgien. 
Marmitta  K.  86. — Marimatha,  Ptol.  VI,  7. 


Monte   Cinaban  E.  117.    —   Cinnaba 

mens,  Ptol.  rV,  2. 
Monte  Qalabis  E.  64.  —  Galibi  montea 

Ptol.  VII,  4. 
Monte  Maleaa  E.  64.  —   Malea  mona, 

Ptol.  VII,  4. 
Monte  Sagopella  E.  117.  —  Sagopola 

mons,  Ptol.  IV,  6. 
Murlan  E.  155.  —  Morlaas,  Stadt  in 

Frankreich. 
Palude  Tiaaraa  E.  117.  —  Sisarapalaa, 

Ptol.  IV,  8. 
Racana  E.  86.  —  Begama,  Ptol.  VI,  7. 
Regione  Robana  E.  86.  —    Nach  Ra- 
bana regia,  Stadt,  Ptol.  VI,  7. 
Regione  Semiramido  E.  65.  —  Gebiet 

am  Semiramidis  mons,  Ptol.  VII,  8. 
Saluca  E.  117.  —   Saluce,  Ptol.  IV,  6. 
Sconforda     E.    158.    —      Strangford, 

Stadt  in  Irland. 
Simidach  E.  65.   —   Samydace,    Ptol. 

vn,8. 

Tabanea  E.  86.  —  Thabane,  Ptol.  VI,  7. 
Tabarcha  E.  117.  —  Thabraca,  Ptol. 

rv,3. 

Talanzon  E.  64.  —  Talacori  (Emporiom), 

Ptol.  VU,  4. 
Taloba  E.  117.  —  Talubath,  Ptol.  IV,  6. 
Usipanda     E.  64.  —  ülispada,    Ptol. 

VII,  4. 
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Zur  dermonter  Passion. 

Von 
Dr.  Paul  dreyer. 


EinleitiiBg. 

Das  Verdienst,  die  Passion  Christi  in  der  Bibliothek  von  Clermont- 
Ferrand  aufgefunden  zuhaben,  gebfihrt  dem  Bibliothekar  Gonod,  der 
seinen  Fund  Champollion-Figeac  sur  VerfSgung  stellte.  1848  gab 
dieser  in  den  Documents  historiques  in^dits,  Tome  IV,  424  f.,  zum  ersten 
Male  den  Text  der  Passion,  zusammen  mit  dem  des  Leodegar  aus  der- 
selben Hs.  Clermont-Ferrand  Nr.  189,  heraus.  Eine  Beschreibung  der 
Hs.  findet  sich  in  demselben  Bande  der  Doc.  bist.  in^d.  8.  412  f.,  vgl. 
ausserdem  Abschnitt  II  folgender  Arbeit.  —  Bis  Ende  der  siebziger  Jahre 
blieben  Leodegar  sowohl  wie  Passion  Gegenstand  eifriger  Unter- 
suchung. Schon  im  Jahre  1852,  vier  Jahre  nach  der  editio  princeps 
yon  Champollion-Figeac,  yeranstaltete  Diez  einen  neuen  Abdruck,  der 
Tielfache  Berichtigungen  brachte,  da^  wie  Diez  sich  Seite  1  in  seinem 
Buche,  „Zwei  Altromanische  Gedichte^,  (Bonn)  ausdrfickte,  „Text  und 
Übersetzung  von  der  völligen  Unkenntnis  Ch.-F.'s  mit  der  alten  Sprache 
seines  Vaterlandes  zeugten.^  Von  dieser  Ausgabe  erschien  1876  ein 
nnyerftnderter  Abdruck.  Eine  Reihe  von  Verbesserungen  brachte  1855 
Conr.  Hof  mann  in  den  Qeh  Anzeigen  der  kgl.  bayr.  Akademie  der 
Wissenschaften  (Bulletin  S.  42 f.),  Verbesserungen,  die  Diez  in  einer 
nenen  Arbeit,  im  Jahrbuch  für  roman.  und  engl.  Litteratur  VII  (1866)  361, 
fast  alle  anerkannte,  und  denen  er  selbst  neue  hinzufDgte,  die  Delius 
ihm  nach  dem  Erscheinen  der  Ausgabe  von  1852  mitgeteilt  hatte. 
Auch  Conr.  Hofmann  veröffentlichte  noch  einmal  Verbesserungen  in 
den  Sitzungsberichten  der  kgl.  bayr.  Akad.  der  Wiss.,  1867,  S.  199.  — 
Aufs  neue  gab  den  Text  heraus,  revidiert  und  mit  Anmerkungen,  Gaston 
Paris,  in  der  Romania  II,  1873,  Seite  295 f.  Bartsch  druckte  in  den 
verschiedenen  Auflagen  seiner   afrz.  Chrestomathie   (1866,  1872,  1880, 

RommnlMbe  Fonehnncen  XIII.  9.  50 
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1884,  1895)  ein  Braohstfick  von  der  zweiten  Auflage  ab,  nach  G.Paris. 
1875  erschien  dann,  ebenfalls  besorgt  yon  O.  Paris,  das  Facsimile  der 
Passion,  zusammen  mit  den  andern  ältesten  DenkmSlem,  in  dem  „Albom  de 
la  8oci£t£  des  anciens  textes  fran^ais^  Paris,  „rechtzeitig  genug'',  um  yon 
Lficking  benutzt  zu  werden,  der  die  Passion,  wie  die  übrigen  Sltesten 
Denkmäler,  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzog  in  seinen  „ältesten 
franzSs.  Mundarten''  Berlin  1877  (Vorwort  von  1876).  Von  1879  ab 
fand  dann  die  Passion  (in  diplomatischem  Abdruck)  Aufnahme  in  den 
verschiedenen  Auflagen  (1897*)  des  von  Koschwitz  herausgegebenen 
Werkchens  „Les  plus  anciens  monuments  de  la  langue  fran^aise"  wie 
auch  in  dem  von  Foerster  und  Koschwitz  gemeinsam  heraus- 
gegebenen „AltfranzSs.  Übungsbuch"  (1884^).  Auch  Stengel,  in  den 
„ältesten  französ.  Sprachdenkmälern",  Marburg  1881,  Monaci,  „I  piü 
antichi  monumenti  della  lingua  francese"  (Rome  1894)  u.  a.  (E rafft) 
brachten  Ausgaben  des  Gedichtes.  —  Eine  Reihe  yon  Verbesserungs- 
vorschlägen brachten  dann  noch,  ausser  den  bereits  oben  erwähnten, 
G.  Paris,  Rom.  VII,  113 f.  in  seiner  Besprechung  des  Lfickingschen 
Buches;  Böhmer,  in  den  Roman.  Studien  IV,  111;  Stengel,  AA.  1 
(1882)  8.  Vni;  Grober,  Zs.  VI,  470;  Boucherie,  RdLR.  IX  (1876) 
S.  5;  Spenz,  in  seiner  Dissertation  „Die  syntaktische  Behandlung  des 
achtsilbigen  Verses  in  der  Passion  Christi  und  im  Leodegarliede"  (Mar- 
burg 1887)  und  Völcker,  in  seiner  Dissertation  von  1882,  „Die  Wort- 
stellung in  den  ältesten  französischen  Denkmälern". 

Eine  grammatische  Behandlung  der  Passion  versuchte,  da 
ChampoUion-Figeac  ohne  jegliche  weitere  Untersuchung  sich  für  an- 
vergnatische  Mundart  erklärt  hatte^),  Diez,  in  seiner  ersten  Ausgabe 
Seite  52  f.,  nachdem  er  auf  Seite  4  erklärt  hatte,  dass  er  nicht  f&r  und 
nicht  gegen  die  Behauptung  Ch.-F.'s  stimmen  wollte.  In  seiner  zweiten 
Arbeit  (Jahrbuch  VII)  spricht  er  sich  S.  376  f.  dahin  aus,  dass  „der 
Dichter  nicht  rein  französisch  geschrieben  habe"  ...  „er  selbst  muss 
schon  Provenzalismen  eingemengt  haben,  denn  zu  seiner  Zeit  und  selbst 
noch  später  machte  ein  Schriftsteller  keinen  auf  jedes  Wort  sich  er- 
streckenden Unterschied  zwischen  den  Zwillingsdialekten  und  nahm 
mitunter,  z.  B.  um  des  Reimes  willen,  eine  fremde  Form  auf,  zumal 
wenn  er  der  Sprachgrenze  nahe  lebte"  .  .  .  „aber  ein  Schreiber  aus 
dem  Süden  befliss  sich,  den  Text  dem  provenzalischen  Idiom  noch 
näher  zu  rficken,  was  ihm  bei  den  von  der  Assonanz  nicht  betroffenen 


1)  Vgl.  a.  a.  0.  419  «il  fant  toutefois  remarquer  qua  le  texte  de  saint  L^ger 
ne  oonserve  point,  comme  la  Passion  de  J.  Chr.  tir^  du  mdme  ms.,  de  trait 
caract^risUque  da  dialecte  arvernien^. 
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Wörtern  eine  Kleinigkeit  sein  musste,  denn  diese  sind,  wie  vorhin  be- 
merkt; vorherrschend  provenzalisch.  Gleichwohl  verfuhr  er  nachlässig^. 
Soweit  Diez;  der  a.  a.  0.  S.  376  es  abgelehnt  hatte^  die  Passion  einem 
Dichter  zuzuschreiben,  der  eine  Grenzmundart  spräche,  denn  i^auch  in 
sehr  gemischten  Mundarten  muss  irgend  ein  grammatisches  Prinzip  die 
Oberhand  behalten;  hier  aber  erscheinen  beide  Mundarten  durch- 
einander gewürfelt^.  —  Ihm  schloss  sich  G.  Paris,  in  der  Romania  I 
und  n  aU;  während  P.  Meyer,  „M£m.  de  la  Soc.  de  Linguistique  de 
Paris  (1871)  tome  n  S.  254,  erklärte,  dass  „le  grand  nombre  des  formes 
m^ridionales  que  ce  poime  präsente,  la  fait  attribuer  k  la  langue 
d'oc^  ...  —  Boucherie,  RdLBII,  118  kam  der  Ansicht  ChampoUion- 
Elgeacs  wieder  näher,  wenn  er  erklärte,  dass  Pass.  und  Leodegar  im 
poitevinischen  Dialekt  geschrieben  seien.  —  Suchier,  Zs.  II,  301/2 
glaubte  pikardischen  Ursprung  annehmen  zu  dürfen.  —  1877  versuchte 
es  dann  Lficking  nach  dem  Vorbild,  das  G.  Paris  für  den  Leodegar 
gegeben  hatte,  nachzuweisen,  dass  die  Pass.  ursprünglich  in  fran- 
zösischer Mundart  verfasst  und  von  einem  provenzalischen  Schreiber 
umgeformt  sei.  Seite  38  seines  Buches  spricht  er  sich  über  seine  An- 
sichten dahin  aus:  „Der  französische  Ursprung  des  Gedichtes  ist  er- 
wiesen, sobald  gezeigt  wird,  dass  der  Text  eine  Zurfickffihrung  auf 
französische  Assonanzen  fordert,  resp.  gestattet.  Die  Frage,  ob  dies 
der  Fall,  ist  von  Diez  und  G.  Paris  verneint  worden.  Wir  glauben  sie 
bejahen  zu  dürfen^.  In  der  That  giesst  Lücking  Seite  49—63  die 
Passion  Jn  französische  Mundart  um.  Ein  blosser  Vergleich  des  L.'schen 
Französisch  mit  dem  von  ihm  daneben  gestellten  handschriftlichen 
Texte  zeigt,  dass  er  in  seiner  Umformung  zweifellos  viel  zu  weit  ging 
und  Änderungen  vornahm,  die  provenzalische  Schreiber,  auch  wenn  sie 
noch  so  frei  übertrugen,  unmöglich  in  den  Text  der  handschriftlichen 
Oberlieferung  hätten  einfahren  können.  Und  so  hat  denn  dieser  Ver- 
such Lückings,  auch  bei  den  Kritikern,  die  seinem  Buche  sonst  warme 
Anerkennung  zollten,  überall  Widerspruch  gefunden.  G.  Paris,  in 
seiner  ausführlichen  Besprechung  Rom.  Vn,  111,  stellte  auf  Seite  116/7 
mit  denselben  Mitteln,  die  Lücking  angewandt  hatte,  bei  einer  grossen 
Anzahl  von  Versen  einen  rein  provenzalischen  Text  her.  Neu  mann, 
Zs.  n,  157,  fasste  sein  Urteil  zusammen  in  den  Worten,  „Lückings  Be- 
weisführung hat  uns  trotz  des  grossen  Aufwandes  von  Scharfsinn  und 
Geist  —  wir  müssen  diese  anerkennen  —  nicht  überzeugt^.  —  Herrigs 
Archiv  1878  S.  456  heisst  es :  „ . .  Die  Herstellung  der  Passion  übrigens 
in  einem  der  Einleitungsabschnitte  zu  einem  französischen  Texte  auf 
Grund  der  Besserung  falscher  Assonanzen,  dürfte  zum  Teil  mehr  ge- 
macht sein  als   sieh  von   selbst  ergeben^    (H.  Buchholtz).    —    Der 

5:j^ 
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Fehler  in  der  Methode  Lückiogs  liegt  auf  der  Hand:  er  ging  mit  der 
▼orgefassten  Meinung  an  den  Text,  dass  die  Passion  französischen  Ur- 
sprungs sei  (zu  welcher  Anschauung  er  sich  sehr  wohl  durch  eine 
flQchtige  Betrachtung  der  Assonanzen  verleiten  lassen  konnte),  und  er 
suchte  nun  diesen  französischen  Dialekt  auf  jeden  Fall,  jF&r  jede  Assonanz, 
zu  behaupten.  Auf  dem  richtigen  Wege  war  Diez,  der  Jahrbuch  VII,  376  f. 
ausführte,  „vermutet  man  Übertragung  (aus  einem  Dialekt  in  den  andern), 
so  ist  das  beste  Mittel  um  zur  Urschrift  zu  gelangen,  die  Prüfung  der 
ReimwSrter,  da  sich  diese  nicht  überall  übertragen  liessen,  ohne  den 
Reim  (die  Assonanz)  zu  verletzen.  Vor  allen  Dingen  muss  als  that- 
sächlich  bemerkt  werden,  dass  die  nicht  vom  Reim  berührten  Worter 
weit  öfter  der  provenzalischen  als  der  französischen,  wenn  nicht  beiden 
Mundarten  zugleich  angehören.''  Wenn  Diez  zu  einem  befriedigenden 
Resultate  nicht  gelangte,  so  lag  dies  daran,  dass  er  den  Lautstand  der 
Passion  nicht  als  einer  Grenzmundart  angehörig  ansehen  zu  können 
glaubte,  weil  er  in  ihm  kein  grammatisches  Prinzip  entdeckte,  und  weil 
die  Dialektforschung  seiner  Zeit  nicht  weit  genug  entwickelt  war.  Es 
wird  im  Laufe  der  Arbeit  zu  untersuchen  sein,  ob  nicht  doch  ein  ge- 
wisses Prinzip  dem  Lautstande  zu  Grunde  gelegt  werden  kann.  —  Seit 
L ück in gs  Versuch  ruhten  die  Lautuntersuchungen  und  Arbeiten  über 
die  Passion.  Mit  Unrecht,  denn  ein  so  altes  Denkmal  mit  so  in- 
teressanten Formen  sollte  so  lange  Gegenstand  der  Untersuchung 
bleiben,  bis  eine  Klärung  der  Meinungen  erfolgt  ist.  Auch  ein  noch 
so  kleiner  Beitrag  muss  hier  willkommen  sein.  So  will  denn  die  folgende 
Arbeit  weniger  ein  abschliessei^des  Ergebnis  in  der  Dialektfrage  anstreben, 
als  vielmehr  dazu  dienen,  aufs  neue  eine  Untersuchung  der  schwierigen 
Verhältnisse  anzuregen,  indem  si%  unter  Vermeidung  von  Lückings 
Fehlern;  Diezens  Verfahren  der  Reimuntersuchung  noch  einmal  vor- 
nimmt, unter  vorurteilsloser  Betrachtung  der  Assonanzen.  Allerdings 
werden  Änderungen  von  Reimpaaren  nicht  gänzlich  zu  vermeiden  sein, 
als  Hauptprinzip  bleibt  aber  bestehen,  soviel  als  möglich  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  zu  wahren,  wo  aber  eine  Änderung  notwendig 
ist,  von  allen  Konjekturen  die  möglichst  einfachste  zu  wählen  und 
immer  die  Frage  aufzuwerfen,  ob  die  Schreiber  eine  derartige  Ver- 
änderung hätten  vornehmen  können.  Nach  Feststellung  des  Lautstandes 
der  Passion  aus  den  Reimen  soll  dann  das  Verhältnis  der  Sprache 
der  Schreiber  zu  der  des  Originals  untersucht,  sowie  nachgeforscht 
werden,  ob  sieh  aus  diesem  Verhältnis  irgend  welche  Rückschlüsse 
auf  den  Lautstand  des  Originals  machen  lassen.  Als  Letztes  versuchen 
wir  den  Dialekt  der  Passion  zu  bestimmen,  durch  Vergleich  ihrer  wahr- 
scheinlich ursprünglichen  Reimformen  mit  den  Formen  anderer  Dialekte. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Zur  Clermonter  Passion  789 

Teil  I.    Die  Assonanzen  nnd  der  Lantstand  der  Passion. 

Wir  behandeln  die  einzelnen  Haupttonvokale  (denn  nur  ihr  Laut- 
wert  läset  sich  aus  den  Assonanzen  erschliessen)  in  der  Reihenfolge 
^f  9}  9»  «»  ?y  ?7  »•  —  (Vgl.  Koschwitz,  Gott.  Gel.  Anz.  1884,  375.) 

wu 

Es  gehören  hierher  die  Endungen  des  nom.  und  obl.  sg.  von  Eigen- 
namen der  0- Deklination. 

1.  Endung  -us. 

137/8  Jesus :  jos  (<  de  üsum);  181/2  Jesus  :  adun.  Für  -us  ergiebt 
sich  aus  diesen  beiden  Assonanzen  der  Laut  -üs^  denn  da  hier,  wie  in 
den  Assonanzen^)  5/6  plus  :  fu;  353/4  fu :  lui;  175/6  envenguz  :  neul; 
375/6  vencut :  vertut,  das  aus  lat.  ü  entstandene  u  immer  nur  mit  sich 
selbst,  aber  nicht  mit  einem  eventuellen  p,  u<-6nem,  -6rem  assoniert, 
auch  für  plus,  luna,  lui,  vertut  der  Lautwert  t^  im  Prov.  nicht  unmög- 
lich ist,  so  muss  ü  einen  von  -6nem,  -6rem>  or,  pur  verschiedenen 
Lautwert,  also  höchst  wahrscheinlich  den  eines  ü  gehabt  haben. 

2.  Endung  -um. 

jesum  assoniert  mit  145/6  menton  :  171/2  feilen  :  223/4,  287/8  la- 
dron(8)  :  235/6  emperador  :  283/4  trestot  :  153/4  envirom. 

Die  Endung  -um  von  jesum  assoniert  hier  überall  mit  lat.  ö;  es 
ist  also  anzunehmen,  dass  -um  hier  den  Lautwert  -p,  (-an)  gehabt  hat, 
da  prov.  wie  frz.  -önem  >  p(n)  wurde  und  eine  Diphthongierung  für 
unsere  Zeit  nicht  wohl  anzunehmen  ist. 

Eine  abweichende  Entwickelung  muss  die  Endung  -um  in  nazarenum 
gehabt  haben,  denn  aus  der  Assonanz  135/6  nazarenum  :  adun  muss 
für  -u(m)  der  Lautwert  -t2(m)  gefolgert  werden.  Zu  erklären  ist  diese 
Abweichung  dadurch,  dass  das  seltene  nazarenum  völlig  als  Fremdwort 
gefühlt  wurde. 

Aus  den  u- Reimen  ergiebt  sich  sonst  folgendes:  Die  Assonanz 
5/6  plus  :  fu  beweist  für  perf.  von  esse  =^  /u,  nicht  prov.  f9;  dem- 
entsprechend die  3.  sg.  plusquampf.  von  esse  =  füre,  nicht  =  ftre(t). 
Eine  Participialbildung  auf -u  tum  wird  nachgewiesen  durch  Assonanzen 
wie  175/6  envenguz:  neul,  375/6  vencut :  vertut;  und  diese  Farticipien 


1)  Zu  509/10  pecchedors  :  Bus  <8üBum  vgl.  unter  9;  zu  Jesus :  baisol  149/50 
vgl  unter  9. 
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auf  -Q tum  sind  ihrerseito  ein  Beleg  daffir,  dass  im  Original  die  Asso- 
nanz 325/6  nicht  nednd :  exit  gelautet  haben  kann,  sondern  vedad  :  -nd, 
denn  yidere  bildete  sein  part.  pf.  auf  -utum,  wenn  es  nicht  einsilbig 
vist  hatte.  Die  Assonanz  353/4  fui :  lui  beweist  lüi;  also  die  Assonanz 
ü  :  ui,  worin  eine  Stütze  zu  sehen  ist  fQr  die  spätere,  für  unsere  Zeit 
freilich  selbstverständliche  Annahme  einer  Assonanz  a  :  ai. 


TQkem;  crfikem  entwickeln  sich  auf  dem  franz.-prov.  Sprachgebiet 
>  cr9tz,  V9Z  oder  mit  Entwickelung  eines  i  >  croiz  (crois),  voiz  (vois). 
Da  in  der  Passion  die  Schreibung  von  u  und  o  für  p  wechselt,  so  ist 
auch  Cruz  281,  285,  255  als  cro(i)z  zu  deuten.  Aus  den  Assonanzen 
255/6  Cruz  :  passion  :  281/2  lasrons  :  285/6  cridaizun,  233/4  voz  :  fellons 
ergiebt  sich,  dass  -6nem  sich>-($n  entwickelt  hatte.  Es  ist  demnach 
entweder  p  :  g  oder  gi  :  g  anzunehmen;  eine  Assonanz  6i  :  6u{n)  ist 
nicht  wahrscheinlich,  vgl.  oben  S.  789. 

Für  freies  d  vor  oralen  Konsonanten  ergiebt  sich,  da-6nem> 
pn  wurde,  aus  Ass.  241/2  senior  :  feilen,  171/2  jes^m  :  feilen  der  Laut- 
wert p,  gu.  Es  muss  hier  vorläufig  unentschieden  bleiben,  ob  6  diph- 
thongierte oder  nicht. 

Eine  auffällige  und  augenscheinlich  falsche  Assonanz  ist  509/10  sus  : 
pechedors  (sus  <  süsum  <  sursum).  Die  Assonanz  ü  :  g  ist  unter 
allen  Umständen  unmöglich.  Lücking  versuchte  eine  Änderung  in 
der  Weise,  dass  er  umstellte:  509  Qui  mains  en  sus,  o  Jesu  Christ: 
510  de  pechedors  aies  mercit.  Er  konnte  sich  auf  die  in  der  Fassion 
vorkommende  Assonanz  Christ :  mercit  stützen  (301/2;  Konjektur  294/6) 
die  den  (prov.P)  Schreibern  Anlaes  zur  Umstellung  gegeben  hatte. 
O.  Paris  wies  jedoch  eine  derartige  Besserung  zurück,  vgl.  Rom. 
VII,  118  „M.Lü.  a-til  des  exemples  de  Qui  employ£  ainsi  absolument 
en  fran^aisP"  —  Vgl.  jedoch  Tobler,  Verm.  Beitr.  zur  frz.  Gramm.  1,97  f. 
„Das  ältere  Franzosisch  kennt  den  Gebrauch  des  beziehungslosen  Re- 
lativums  in  beträchtlich  weiterem  Umfange,  als  das  heutige  .  .  .^  und 
vgl.  (allerdings  für  die  3.  Person)  Leodegar  Vers  38:  qui  fait  lo  bien, 
laudaz  en  er.  — 

Auch  für  ged.  6  beweist  der  Reim  nur  den  Lautwert  g{u),  vgl. 
95/6  passion  :  trestot,  431/2  raizon  :  trestoz,  159/60  fellon(s)  :  excoss 
«  ezcüssit)  :  243/4  cort  (subst.)  :  249/50  genolz,  207/8  passion  :  jom 
(<  diurnum),  und  es  ist  aus  einem  solchen  Lautstande  zu  folgern,  dass 
u  in  mund  etc.  ebenfalls  als  g  gesprochen  wurde,  vgl.  485/6  tQt :  mund 
(=  mond),  323/4  mond  :  molt,  433/4  trestoz  :  soi,    101/2  soppa  :  gole 
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(pu  oder  q),  127/8  g9ttä8  :  corr  .  .  .,  397/98  custödes  :  pau6r  (yerderbte 
Stelle,  vielleicht  caBt9(Q)8P);  421/2  d98B8  :  ret9rneDt. 

Es  ist  also  fOr  das  Original  nar  anzunehmen;  dass  freies  und 
ged.($  vor  oralen  oder  nasalen  Konsonanten  p  eventuell  du 
lautete. 

Für  die  Formenlehre  ist  aus  den  Assonanzen  61/2^  63/4  sunt  : 
aucidrant  und  maisons  :  laiserant  zu  folgern^  dass  die  3.  plor.  Fut. 
anf  -ont  endigen  und  3.  plur.  prs.  von  esse  8gn{t)  lauten  musste.  ~~ 
Aus  der  Assonanz  357/8  feilen  :  vant  resultiert  die  3.  pl.  prs.  vadunt> 
vgnt,  also  ffir  die  Lautlehre  das  Ergebnis  d  -|-  attrahiert.  u  vor 
Nas.  >  p.  —  Bum  muss  nach  Assonanz  433/4  trestoz  :  sei  entweder 
8g  oder  spi  gelautet  haben,  da  eine  Assonanz  p  ;  pi  möglich  ist  (vgl. 
u  :  tU,  a  :  cd). 

Oh  p  -{^  F ah  >  pi  sich  entwickelte  oder  als  p  erhalten  blieb, 
kann  nicht  entschieden  werden,  da  voz,  y9iz,  cr9tZ;  cr9itZ;  gen9lz; 
genoilz  möglich  sind. 


Es  ISsst  sich  vorläufig  nicht  entscheiden,  ob  fr.  ^  diphthongierte 
oder  nicht.  Als  indifferente  Fälle  beweisen  nichts  die  Assonanzen 
56/6  (poz  (prs.)  :  orgolz)  oder  mit  Umstellung  nach  Gröber  vols 
(prs.)  :  orgolz,  337/8  dols  :  cor^  355/6  n9us  (<  növus)  :  om.  In 
487/8  popu..  :  abelz  ist  die  Assonanz  zweifellos  falsch;  sie  muss  wohl 
nach  Lficking  geändert  werden  in  gent  :  abelz.  Für  149/50  Jesus  : 
bais9l  schlagen  D.\  Pa.,  Ba.,  Lü.,  da  ü.Oy  uq  nicht  assonieren  können, 
statt  lo  bons  Jesus,  vor,  Jesus  lo  bons  (bnons).  Es  kommen  also  auch 
diese  beiden  Verse  für  die  Frage  der  Diphthongierung  nicht  in  Betracht. 
Es  bleibt  die  Assonanz  157/8  vol  :  og.  Für  habuit  ist  durch  diese 
Assonanz  auf  jeden  Fall  das  q  nachgewiesen.  Es  fragt  sich,  ob  vol 
prs.  oder  perf.  ist.  Die  Frage  muss  unentschieden  bleiben;  denn  ob- 
wohl  der  oder  die  Schreiber  die  vorkommenden  Formen  regehrecht  in's 
Prov.  fibertragen  [vgl.  vols,  poz  als  prs.],  und  demnach  für  157  vol  als 
prs.  gedeutet  werden  könnte  (denn  perf.  würde  prov.  volc  heissen), 
muss  doch  andererseits  in  Betracht  gezogen  werden,  dass  bei  Nicht- 
diphthongierung  des  fr.  q  sowohl  3.  perf.  als  auch  3.  prs..  volt  geheissen 
hätte  und  demnach  ein  Irrtum  des  Schreibers  im  Tempus  nicht  aus- 
geschlossen wäre.  Sollte  aber  im  Orig.  prs.  gestanden  haben,  so  wäre 
immerhin  eine  Assonanz  q  :  uq  nicht  ganz  ausgeschlossen. 
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2.  ^  vor  Pal. 
Auch  hier  lässt  sich  eine  sichere  Entscheidung  nicht  treffen.    Vgl. 
die  Assonanz  56/6  (poz)  Yols  :  orgolzi  die  ebensogut  vuols  :  orgao(i)bB 
lauten  konnte. 

3.  Ged.  ^  yor  oralen  Konsonanten. 
6  bleibt.    99/100  escarioth  :  cor  (<  corpus)  :  81/2  repfst. 

4.  ^  vor  Nasal, 
a)  Fr.  ^  vor  Nasal. 
Es  muss  auch  hier  unentschieden  bleiben,  ob  eine  Diphthongierung 
eintrat  oder  nicht;  denn  aus  den  Assonanzen  355/6  nous  (<  novus)  : 
om,  149/50  (Conj.)  hon  :  baisol  lässt  sich  nur  folgern,  dass  fr.  q  vor 
Nasal  nicht  q  wurde. 

ß)  Ged.  q  vor  Nasal. 
Aus  der  Assonanz  357/8  fellons  :  vant  ergab  sich  fDr  a  ^*  altrah. 
t^  >  9  vor  Nasal  ein  vont  mit  p.    Bestätigt  wird  diese  Folgerung  durch 

Assonanzen  wie  63/4  sont  :  aucidrant,  61/2  maisfns  :  laiseront,  fBr  die 
Seite  791  ein  p  gefolgert  wurde  wegen  maisQus. 

Es  ist  demnach  erwiesen,  dass  ged.  q  vor  Nas.  >  p  wurde.  Eine 
Ausnahme  scheint  nur,  hier  wie  sonst,  longo  zu  machen,  wenn  es 
505/6 Ion  :  prob,  assoniert.  Vgl.  u.  a.  Tendering,  der  in  seiner  Diss. 
über  das  Eatharinenleben  §  47  ausführt:  ^9  +  *  ^  ^i*  oil?  ploin, 
voll  (<  *volio)^,  (also  zweifellos  mit  qi)  und  in  demselben  Paragraphen 
„loin  (longo)  1338,  2620,  2623". 

Die  9- Assonanzen  berechtigen  zu  der  Folgerung:  entweder  dass 
0,  ^1:  t;^  assonieren  konnten  oder  dass  6  in  offener  Silbe 
nicht  diphthongierte.  —  In  der  Hs.  findet  sich  nicht  ein  einziges 
diphthongiertes  uq. 


l  Pal.  +  fr.  ä. 

Von  29  Assonanzen  der  Handschrift  auf  Pal.  -f*  f^*  ^  ^iQ^  ^  in- 
different, 7  beweisend  für  e  (le),  für  a  keine. 

1.  Indifferent,  d.  h.  weder  für  a  noch  für  e  beweisend 
sind:  69/70  percuidat  p.p. :  intret  (pf.,  weil  -Ävit  vorläufig  -at  und  -ei 
werden  kann),  97/8  sanctificat  p.p.  :  isaciet  pf.;  191/2  esfred  .  .  pf.  : 
neier,  237/8  laved  pf.  :  neger;  141/2  trassudad  p.p.:  aproismad  p.p 
(weil  -itum  vorläufig  als  -dt^  -H  angesetzt  werden  muss),  201/2e8clai- 
rez  p*p.  :  menez  p.p.;    103/4  manier  :  nuncer;    105/6  pietat  :  parier 
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(<  pietatem  oder  pitiatem  s.  a.),  199/200  neier  :  pieted,  269/70  dera- 
mar  :  gitad  p.  p.,  339/40  peoser  :  pcogded  p.p.;  493/4  escorter  (=  escor- 
cherP)  :  trebucher;  307/8  peoaz  :  pi&ad  (pieted,  -ad;  pitie  möglich); 
341/2  preiat  p.p.  :  dones  CODJ.  impf. '(frz.  donast,  prov.  don^s); 
389/90  dar  :  esclairaz  (dar;  der  möglich);  471/2  judicar  :  mal  (mal, 
mel  möglich);  409/10  aonunoiaz  :  oblidez  (imperativ).  —  Zweifelhaft 
sind  ausserdem  475/6  ohad  (<  cadit) :  P  ardenzP  ond  131/2  aproismed : 
judeus;  wo  aproismed  sowohl  pf.  als  p.p.  sein  kann.  Bö.:  ja'st  aprois- 
m(i)ed;  Lfi.:  ja  s'aproismat  mit  Umstellung.  Über  pal.  -f-  ged.  d  in 
cam  bei  den  Assonanzen  385/6  i  don&  pf.  :  cam  und  437/8  espavent& 
p.p.  :  cam  siehe  unten  unter  -&vit  und  p.p.  -kinm. 

2.  Beweisend  für  e,  ie  sind  die  Assonanzen:  53/4  hierusalem  : 
peched,  239/40  judeu  :  pechez;  377/8  primers  :  peohed;  507/8  ben  : 
peched;  435/6  peds  :  plaiez  p.p.;  91/2  manier  :  ped,  221/2  laisser  : 
judeu.  —  Zu  der  Assonanz  383/4  pecat  :  lei  mit  ^  vgl.  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Qualität  des  e  <  a. 

3.  Beweisend  für  a  ist  keine  Assonanz.  Es  könnte  hier  höchstens 
in  Betracht  kommen  341/2  preiar  (yerschrieben  für  p.  p.  preiat) :  dones. 
Die  Assonanz  ist  weder  rein  proy.  noch  rein  franz.  richtig;  mag  dones 
als  pf.  ind.  oder  als  conj.  impf,  gedeutet  werden:  frz.:  preiet  p.p.  : 
donat  pf.;  donast  impf  cj.;  prov.:  preiat  p.p. :  donet  pf.;  dones  impf.  cj. 
Nur  ein  conj.  impf,  findet  sich  ausserdem  in  Assonanz;  n&mlich  193/4 
cantes  :  neiez  pf.  Da  aber  hier  frz.  cantast  :  neiat  pf.,  prov.  cantes  : 
neiet  pf.  gilt,  so  lässt  sich  auch  aus  dieser  Assonanz  nichts  für  den 
conj.  impf,  sohliessen;  mithin  musste  die  Assonanz  341/2  preiat:  dones 
als  indifferent  bezeichnet  werden;  da  sowohl  dones  als  donast  im  Orig. 
gestanden  haben  kann. 

Ohne  gewaltsame  Eingriffe  lassen  sich  die  für  e,  ie  beweisenden 
Assonanzen  der  Handschrift  nicht  ändern;  es  ist  alsO;  da  für  a  keine 
Assonanz  beweist;  für  die  Passion  ein  Lautstand  anzunehmen;  in  dem 
Pal.  -[^  (r.  d  >  e,  {ie)  wird. 

Aus  einem  solchen  Lautstande  ergiebt  sich  durch  Reimbeachtung 
folgendes;  zugleich  für  die  Qualität  des  aus  Pal.  -}-  ^  ®"^* 
standen  e  {ie): 

1)  -er  für  in  f.  -&re  in  106  parier,  269  deramer,  339penser;  493  es- 
corter (-eher); 

2)  -et  für  p.p.  -&tum  in  141  trassudod,  202  menez; 

3)  -et  für  3.  sg.  ind.  pf.  -4vit  in  70  intret,    98  i  saciet,    191  es- 
fredet;  237  laved; 

4)  -es  für  conj.  impf,  in  342  dones; 

5)  '{i)er  für  -&rium  in  337  prim(i)er; 
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6)  '{t)et  ffir  piet&tem  in  105  pited,  308  pited^),  200  pieted; 

7)  -e  für  fr.  d  io  389  der,  472  mel;  und 

8)  f ,  f  f  für  fr.  ;  in  132, 239, 222  jud(i)eu,  92, 435  p(i)eds,  607  b(i)eD. 
Das  aas  Pal.  -f*  f^*  ^  entstandene  e  [ie)  assoniert  demnach  sechsmal 

mit  f  {ie)  <  iy  in  allen  andern  Fällen  mit  Ausnahme  von  383/4  lei  : 
peched  (s.  n.)  mit  e  <  a.  Man  vergleiche  hiermit  die  FSUe,  in  denen 
d  >  (  {ie)  ausser  nach  Pal.  geworden  ist: 

1)  -&vit  >  (Mn  73/4  monstred  :  Juden,    131/2  aproismet  :  jaden, 
139/40  demanded  :  envers,  155f6  susted  :  anel; 

2)  Inf.  -&re  >  -er  in  261/2  Jerusalem  :  plorer; 

3)  p.p.  -&tum  >  -ei  in  169/70  judeu  :  menez; 

4)  fr.  (i  sonst  >  e  in  7/8  charnel  den,  189/90  Pedro  :  esward^yet. 
Auch  hier  assoniert  also  e  <  a  mit  e  (t^)  <  e.  Einmal  kommt  noch 
eine  Assonanz  mit  f  vor,  nämlich  359/60  merced  :  emblez  p.p.  —  Es 
stehen  sich  also  nunmehr  14  Assonanzen  mit  ;  (ie)  und  nur  zwei  Reime 
mit  §  gegenüber,  wovon  der  eine  359  merced  sich  für  das  Original  nicht 
halten  lässt,  da  Pal.  -^^  §>  i  wurde  (siehe  unter  e).  Deswegen  müssen 
die  beiden  Assonanzen,  die  sich  der  bedeutenden  Mehrzahl  der  Fälle, 
wo  e  <  a  mit  e  reimt,  nicht  fügen,  als  verdächtig  bezeichnet  werden. 
Beide  lassen  sich  leicht  ändern:  383/4  wo  lei  wenig  Sinn  hatte,  in  lien 
<  ligamen  und  359/60  durch  Umstellung:  per  ta  mercit  nos  te  preiems 
(<  prec&mus)  gardes  i  met  non  seit  emblez,  wo  dann  e  <  a  mit  sich 
selbst  assoniert. 

Demnach  muss  angenommen  werden,  dass  ^  <  a  =  ^  {if)  ist 
Es  handelt  sich  ferner  darum,  festzustellen,  ob  Pal.  4-  fr*  ^  >  ; 
oder  i^  wurde. 


1)  In  808  ist  toa  pietad  zu  verbessern,  vgl.  Yölcker  a.  a.  0.  Seite  20/1 
„b)  Nebensätze  sind  eingeleitet  dnreh  Relativpronomina.  «Hier  zeigt  sich  eine 
merkwfirdige  Yerschiedenbeit  zwischen  der  neuen  und  alten  Sprache;  wahrend 
die  erstere  Kachstellang  des  Subjektes  liebt,  bat  das  afrz.  entschieden  Abneigung 
gegen  diese  Freiheit.  In  nnsem  Denkmälern  haben  wir  fast  nur  Voranstellnng 
des  Subjekts  im  Relativsatze;  einige  Gegenbeispiele  beruhen  auf  metrischen 
Gründen,  und  verschwinden  vollständig  bei  der  grossen  Anzahl  der  Relativsitze 
mit  Stellang  8.  y.  65 — 4.  Diese  letzteren  sind  noch  zweifelhaft;  so  Passion  77  d: 
que  nos  vedest  tua  pietad;  dieser  Vers  hat  von  allen  neueren  Kritikem  eine 
besondere  Fassung  erhalten.**  —  Ich  möchte  mich  hier  Lficking  anschliessen, 
der  „tua  pietad**  durch  den  formelhaften  Ausdruck  per  ta  pit(i)ed  ersetzt,  wie  er 
ihD  in  105  per  sa  pit(i)ed,  512  p  ta  pit(i)ed  fand.  Auch  in  der  Passion  ist  dem- 
nach fttr  pfetatem  eine  zweifache  Entwiekelung  anzunehmen,  denn  im  Falle  der 
Konjektur  tua  pietad  >  per  ta  pit(i)ed  findet  sich  pietatem  dreimal  zweisilbig 
(105,  808,  512),  einmal  dreisilbig  als  pieted  200.    Vgl.  noch  S.  799,  Anm. 
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I.  Pal.  -|-  d  assoniert  mit  nndiphthoogierbarem  ;  (vgl.  S.  793/4): 

1)  inf.  lOöparler,  269  deramer,  339  penser,  (493e80ort6r=e8corcherP); 

2)  3.  8g.  ind.  perf.:  191  esfredet,  237  lavet,  70  intret; 

3)  pp.  141  trassaded,  202  menez; 

4)  adj.  476  ardenz; 

5)  cooj.  impf.  3.  sg.  342  dones; 

6)  fr.  &,  sonst:  389  der,  472  mal. 

n.  Pal.  +  d  assoniert  mit  e  (ie)  in  pit(i)ed  105,  200,  308; 
jud(i)eu  132,  222,  239;  p(i)ed(s)  92,  435;  377  prim(i)er;  507  b(i)en; 
98  i8ac(i)iet.  —  Man  vergleiche  hiermit,  da  ei  >  ^  wurde,  die  Behand- 
lung des  f  in  offener  Silbe.  Es  assonieren:  73  judeu  :  montret  : 
131  aproi8m(i)ed  :  169  menez;  7  d(i)eu  :  charnels;  189  P(i)edre  :  es- 
ward^vet;  43  p(i)ed8  :  mantenlz;  155  anelz  :  susted. 

Es  ergiebt  sich  aus  der  Übersicht,  dass  Pal.  +  (f  >  {{)e  wie  auch 
Tr.  e  häufig  mit  undiphthongierbarem  f  assoniert.  Hau  muss  also  ffir 
die  Passion  folgern,  entweder  die  Möglichkeit  einer  Assonanz 
e  :  ie  (selten  ausser  im  agn.)  oder  Pal.  +  d  >  ^  und  fr.  ;  als  e 
erhalten.  —  In  der  ganzen  Handschrift  findet  sich  in  beiden  Fällen 
nicht  ein  einziges  ie,  nur  ^;  (vgl.  Teil  ü).  — 

II.  Fr.  ä  ohne  Einwirkung  vorhergehender  Palatale. 

Eine  Trennung  von  inf.,  part.,  acc.  sg.  fem.  etc.  ist  deswegen  not- 
wendig, weil  nicht  in  allen  Dialekten  fr.  d  in  diesen  verschiedenen 
Stellungen  gleichmässig  behandelt  wird  (vgl.  Teil  III). 

a)  Inf.  der  I.  Konjugation  -ire. 

Vorbemerkung:  Die  Assonanz  111/2  pader  :  garnid  ist  ver- 
schrieben aus  padir  :  garnid,  kommt  also  hier  nicht  in  Betracht. 
259/60  garder :  parier  muss  ebenfalls  als  verschrieben  angesehen  werden ; 
im  Original  stand  gardet  (gardat),  kein  inf.  Die  Assonanz  muss  vor- 
läufig als  indifferent  bezeichnet  werden,  da  wir  für  den  ind.  perf.  -e 
und  -a-Auslaut  als  möglich  ansetzen  müssen. 

1.  Indifferente  Verse  sind:  3/4  remembrar  :  salvad  pp.; 
105/6  pieted :  parier;  259/60  gardet :  parier;  269/70  deramer  :  jeted  pp.; 
273/4  uert&  :  ester;  333/4  remembrar  :  naz;  447/8  comptar  :  naz  pp.; 
453/4  allar :  trinitad ;  477/8  aserad  pp. :  parlar ;  483/4  contrastar :  potestad. 

2.  Scheinbar  beweisend  ffir  d  ist:  laudar  :  s&ecula.  B5., 
Rom.  Stud.,  schlägt  jedoch  vor:  laud&r  :  amen,  da  amen  reimte.  Der 
Vers  beweist  also  nicht  ffir  a,  und  muss  wegen  der  Wahrscheinlichkeit 
der  Konjektur  als  indifferent  bezeichnet  werden. 
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3.  Beweisend  für  e  ist^  261/2  jerasalem  :pIorer.  Hinzu  kommt 
als  Folgerung  aus  Pal.  +  ef  >  {i)e:  339/40  penser  :  percuided.  Dem- 
nach sind  indifferent  elf  Verse,  fßr  a  beweist  keiner,  zwei  sind  be- 
weisend für  e.    Daraus  folgt 

Inf.  -4re  >  er. 

Es  ergiebt  sich  aus  einem  solchen  Lautstande  durch  Reimzusammen- 
fall folgendes: 

1)  p.p.  -&tum  >  ei  in:  4  salvet;  334;  348  nez;  477  aseret; 

2)  pf.  -&vit  >  -et  in:  259  gardet; 

3)  -&tem>  et  in:  lOöpieted;  273yertet;  453  trinited ;  484 potested. 

ß)  Part.  perf.  -&tum,  -Atus,  -dti. 

Vorbemerkung:  Bezüglich  der  Assonanzen  117/8;  345/6,  385/6, 
465/6;  347/8  kann  Zweifel  herrschen;  ob  perf.  ind.  oder  p  p.  im  Original 
stand.  Auch  hier  wird  die  Lesart,  die  möglichst  ungezwungen  er- 
scheint; bevorzugt.  Demnach  wird  in  Assonanz  117/8  uiP  es  n'anezpp.r 
levet  mit  D.;  Ba.;  Pa.  gelesen;  Lü.'s  Lesart:  viFenz  alat  wird  von 
Sp.  zurückgewiesen,  „weil  eine  einsilbige  Apposition  niemals  durch  die 
Cäsur  yon  ihrem  Beziehungswort  getrennt  wird'^.  345/6  part:hi  aport& 
wird  mit  Pa.,  Lfi.,  D.^  als  pf.  ind.  von  apporter  genommen;  weil  a  por- 
tat  pp.  gezwungen  erscheint.  465/6  don  ches  mont&  :  uo  sai  ebenfalls 
perf.  ind.  mit  Pa.,  Lfi.,  denn  eine  Trennung  donc  hes  (=  est)  mon- 
tat  p.p.  erscheint  ungewöhnlich.  Hingegen  wird  347/8  aloen  :  adonad 
nicht  als  pf.  ind.;  sondern  als  Hülfsyerb  -f-  p.p.  a(t)  donad  angesehen. 
Andererseits  wird  385/6  i  don&  :  carn  genommen  als  perf.  i  donet, 
nicht  als  a(t)  donat  p.p.  —  So  ergeben  sich  als 

1.  indifferente  Verse:  117/8  levet  pf.:  n'anez  p.p.,  weil  pf. 
vorläufig  als  -atf  -et  angesetzt  werden  muss.  151/2  naz  p.p.  :  oobetat, 
weil  -&tem  >  -dty  -et  vorläufig  werden  kann; 

2.  beweisend  für  a  sind:  437/8  espaventcfe  p.p. :  carn,  455/6  salv: 
damnat  p.p.  —  Die  Assonanz  455/6  ist  in  der  überlieferten  Form  un- 
bedingt beweisend  für  a  (salv  :  damnat).  Lfi.  hat  in  seiner  Ausgabe 
geändert  durch  Umstellung:  eil  6rent  s&lv  ||  qui  lüi  credr&n;  455:ser&n 
damnat  ||  qui  n61  credr&n.  Allerdings  ist  bei  dieser  Umstellung  nicht 
einzusehen,  warum  der  Schreiber,  der  wie  sich  im  H.  Teil  herausstellen 
wird,  die  Vorlage  provenzalieieren  wollte,  die  beiden  ReimwSrter  nicht 
einfach  umformte  in  credran  (<  credront  des  Originals).  Andererseits 
sind  aber  die  beiden  credront  in  der  Mitte  der  Verse  zur  Assonanz 
wie  geschaffen,  wie  denn  auch  sonst  das  Original  dasselbe  Reimwort 
bei  zwei  auf  einander  folgenden  Assonanzen  anwendet,  vgl.  die  Assonanz 
399/40  vengre :  vengren.   Reiche  Reime  finden  sich  noch  verschiedentlich 
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im  Text:  59/60  arberiaran  :  orebantaran,.  459/60  parleran  :  enoaloeran. 
Auch  kommen  verschiedentlich  dieselben  Verbalformen  in  auf  einander 
folgenden  Assonanzen  vor,  wodurch  eine  gewisse  Eintönigkeit  hervor- 
gerufen wird :  eine  weitere  Stütze  fQr  die  Annahme^  dass  gleiche  Wörter 
in  denselben  Formen  auf  einander  reimen  können,  vgl.  493/6  escorter  : 
trebucher  :  toster  :  lapider.  —  Es  bleibt  somit  für  a  beweisend  nur 
noch  die  Assonanz  437/8  espavent&  :  carn,  in  der  überlieferten  Form 
unbedingt  p.p.  und  beweisend  füra.  Bo.  verbessert:  il  les  espavent&: 
carn,  wird  jedoch  von  Sp.  zurückgewiesen^  „weil  es  bedenklich  er- 
schiene, eine  tonlose  Silbe  in  die  Cäsur  zu  bringen''.  „les^  ist  in  diesem 
Falle  aber  nicht  völlig  tonlos;  denn  „Fortm^nt  il  lös  ||  espävent&t^.  (Auch 
könnte  man  allenfalls  einen  cäsurlosen  Vers  annehmen.)  Somit  fiUlt 
der  gegen  Bö.  vorgebrachte  Einwand.  —  Eine  Verbesserung  von 
Assonanz  437/8  ist  demnach  nicht  gänzlich  ausgeschlossen.  Gegen  die 
für  a  beweisenden  Assonanzen  liegen  daher  immerhin,  zumal  sie  im 
Verhältnis  zu  den  für  e  beweisenden  Assonanzen  in  der  Minderzahl 
sind,  Bedenken  vor;  einer  Verbesserung  sind  die  beiden  Reimpaare 
fähig. 

3.  Beweisend  für  e  sind:  169/70  jud(i)fu  :  menez  (die  Assonanz 
ist  zweifellos  richtig);  347/8  aloen  :  adonet  pp.;  359/60  (Konjektur) 
*pr»iem:  emblez.  Die  Assonanz  359/60  ist  in  der  überlieferten  Form: 
merc&  :  emblez  unmöglich,  da  Seite  794  nachgewiesen  wurde,  dass 
e  <  a  =  e  nicht  =  f  ist  und  ausserdem  Pal.  -^  fr.  ^  >  i  wird.  Die 
Umstellung  in  prsBiam ')  :  emblez  spricht  für  ^,  denn  Pal.  -{^  {T.d>  e 
vgl.  8.  793/4. 

Als  beweisend  für  e,  weil  erschlossen  aus  Pal.  -f-  cf  >  (i)e  und 
inf.  -&re>-er  kommen  hinzu  die  Assonanzen  (s.  o.):  3/4  remembrer: 
salvet  p.p.,  333/4  remembrer  :  nez  p.p.,  447/8  compter  :  nez  p.p., 
141/2  trassuded  p.p. :  aproism(i)ed  p.p.,  201/2  esclairez  p.p. :  men&  p.p., 
477/8  aseret  p.p. :  parier.  Es  ergiebt  sich  aus  den  Zusammenstellungen : 
Von  den  für  a  beweisenden  Assonanzen  sind  alle  verbesserungs-  resp. 
umwandlungsfähig;  beweisend  für  e  sind  zwei  Fälle,  hinzukommen  ein 
aus  Konjektur  erschlossener  und  sechs  aus  Pal.  -f-  et  >  ^  resp.  -&re  >  er 


1)  Zu:  prec&miis  >  prsßieni,  prsßiens  (jedenfalls  mit  f)  vgl.  Loren tz,  Die 
erste  Person  Plnr.  des  Verbnms  im  Afn.,  Diss.,  Seite  13  Mitte:  »Die  Endung 
-aima  musste  aber  weitere  Veränderungen  erleiden  dnreh  die  Einwirkung  voraus- 
gehender Laute  ....  Das  gleiche  war  zu  erwarten  bei  allen  Verben,  wo  dem 
-Am US  ein  palataler  Konsonant  oder  ein  jotazierter  Kehllaut  vorausging,  d.  h. 
genau  bei  allen  Verben,  wo  nach  der  Bartsch'soben  Regel  im  Infinitiv  die  Endung 
•ter.  statt -er  eingetreten  ist,  also:  mandncamus  >  maagiens,  ca8tigamu8>  ^cba- 
Btiens,  vigilamus  >  '^veilliens,  adjutimus  >  Hidiens  etc.** 
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bewiesene  Fälle.    Demnach  liest  sich  mit  grosster  Wahrscheinlichkeit 
konstatieren,  dass  -&tum;  -&tas,  -&ti  (p.p.)  >  ^t  wurden. 

Für  den  Fall,  dass  -&tum  >  et  wurde,  ergeben  sich  aus  den 
Assonanzen  die  Folgerungen: 

1)  ffir  perf.  -&vit  >  «Mn:   70  intret,  97  isaciet  (sicher  ^  wegen 
percuid(i)et;  sanctifiet,  Pal.  +  ^  >  ^)i  117  levet; 

2)  -et  ffir  -&tem  in:  152  cobetet,  444  deitet; 

3)  -el  rar  -&lem  in:  382  oharnels. 

r)  aoc.  sg.  Fem.  -&tem. 

1.  Indifferente  Verse:  25/6humilitat:susmontetpf.,  503/4  volun« 
taz :  fidels.  —  Die  Assonanz  25/6  ist  weder  proY.  (humilitat :  susmonted) 
noch  frz.  (humilited  :  susmontat)  richtig.  Lfi.  verbessert  „susmonted''  in: 
est  susmontet;  wird  aber  von  8  p.  zurückgewiesen.  —  „fideP  scheint  auch 
in  der  Passion  eine  doppelte  Form  gehabt  zu  haben:  fee(i)l  und  fe(d)^I. 
363/4  fidel  :  revisquA;  425/6  ser  :  fidel;  503/4  yoluntaz  :  fid^lz  (mit  f, 
weil  e  <  a  nur  f  werden  konnte).  Die  letzte  Assonanz  ist  in  zwei  je 
neunsilbigen  Versen  enthalten;  von  den  verschiedenen  Besserungs* 
vorschlagen  scheint  am  wenigsten  unwahrscheinlich  503  fraindre  devem 
nos  voluntez;  504  que  part  aiem  ab  den  fidelz.  „fidel*'  wfirde  also  zwei- 
mal mit  ^  <  a,  einmal  mit  f  reimen  im  Text;  (zu  revisqu&t  :  fidel 
vgl.  unten  d  Seite  800)0- 

Wenn  aber  für  ßdd  zwei  Formen:  fede(i)l  und:  fid^l  (<  fidalis 
oder  =  prov.  fiz^l)  anzusetzen  sind,  so  können  die  beiden  Formen  auch 
in  der  Passion  neben  einander  existieren,  und  die  Assonanz  503/4  uolun- 
taz  :  fidels  kann  {flr  ßd^ls  mit  e,ßdal8  mit  a  als  korrekt  gelten;  sie 
muss  als  indifferent  bezeichnet  werden,  da  sie  sowohl  auf  e  als  auch 
auf  a  gelautet  haben  kann. 


i)Znfidel,fidfl<^{\deliB,  fidalis  (mit  Snffixwandel).  Aach  im  Prov.  kommen 
zwei  Formen  von  nfidel*"  neben  einander  vor.  Appel,  Ghrest.  belegt  »fizfl*  ver- 
Bohiedentlich  mit  {;  nur  in  Qir.  von  Bonss.  nfi'^l**  mit  $.  Vgl.  auch  Gobn,  Suffix- 
wandlungen,  Seite  62:  »Dass  der  Ursprang  des  hantigen  föal  anders  gedacht 
werden  müsse  als  der  von  erfiel,  geht  daraos  hervor,  dass  es  nicht  vor  dem 
Xn.  Jahrb.  dem  Fransös.  angehört  and  sich  hier  aar  neben  dem  ilteren,  recht- 
mässig aas  „fidelis*"  entwickelten  feeil  (.  .  .)  eingebürgert  hat*"  Dass  das  Wort 
nicht  vor  dem  XIL  Jh.  belegt  ist,  hindert  aber  nicht  in  der  Annahme  einer  firtthe- 
ren  Saffixvertaaschang  von  -61is  za  Gansten  von  -Alis. —  Schwan-BehrenSy 
Gr.  §  39»  1  Anm.:  »Saffixvertaaschang  zeigen  cruäflt  fedfl  neben  /edeti* ;  S  a c h  i er, 
Gr.  I,  1  Seite  28/3:  ,,Yor  l  findet  ein  Schwanken  statt  zwischen  e  and  a:  el 
al  . . ,  auch  cradelis  hat  die  Endang  -alis  angenommen  (schon  Leodegar),  .  •  • 
ähnlich  fidelis  neben  fiäeil  :  feel  fcai: 
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2.  Beweisend  ffira  sind:  15/6  ciatat  :  graos,  265/6  g6lgatb&  : 
ciptad.  —  Gegen  beide  Assonansen  sind  Einwendangen  gemacht  worden. 
Ltt.  las  in  Vers  16  nicht  granz^  sondern  greus,  Pa.  schwankt,  ob 
gram  oder  greus  za  lesen  sei.  Boacherie,  RdLK.,  1876, 15 f.:  „One 
nouvelle  r^viaion  des  poömes  de  Clermont^  sagt  Seite  6/7:  Str.  4,4 
,,Aproismer  vol  a  la  ciatat  —  Afanz  per  nos  susteg  mult  greus^.  —  En 
note,  M.G.P.  dit:  ^  „Les  mots  molt  gr. . .,  oubli^s  d'abord  par  le  scribe, 
ont  ^t^  r^int^gr^s  dans  Tinterligne;  j'h^site  poar  savoir  si  on  doit  lire 
gram  oa  greus.^  ^  Quant  k  moi,  j'ai  la  mult  gram.  Je  ferai  observer 
encore  qae  ces  mots  ont  6t6  Berits  non  sealement  en  interligne  apr^s 
suateg,  mais  encore  en  marge^  oü  ils  ont  laiss^  moins  de  traces^.  Nach 
dem  Faksimile  glaabe  ich  ebenfalls  mult  gram  lesen  za  dfirfen  zwischen 
der  Linie,  am  Rande  hingegen  steht  nar  miti  Die  Assonanz  wfirde 
also  fBr  a  sprechen.  —  Auch  gegen  die  Verse  265/6  liegen  Bedenken 
vor,  da  Vers  266  neunsilbig  ist.  Eine  eingreifende  Verbesserung 
nahmen  B5.,  Lfi.  vor:  y,a  golgatha  cum  il  pervint  —  devan  laportade 
la  cit''.  —  B9L.  de  la'^del  (um  den  Neunsilbler  zu  verbessern);  nach 
G.  Paris  iat  jedoch  diese  Verbesserung  unmöglich.  Pa.  hält  trotz  der 
neun  Silben  den  Vers  für  zulässig  (Rom.  II,  297),  indem  er  weibliche 
Cäsur  annimmt  (gestützt  dreimal,  nämlich  28  cant^d  avei(en)  ||  de  Jesu 
Chr.;  166  P^dra  sub  al(tre)  ||  non  laiserant;  [247  Corona  pren(dent)  || 
de  las  espinesj;  398  s'öspavf(rent)  ||  si  de  pavor.  Die  Richtigkeit  der 
Pa.'8chen  Behauptung  zugegeben,  spräche  der  Vers  für  o. 

3.  Beweisend  für  e,  weil  erschlossen  aus: 

a)  Pal.  +  f r.  d  >  {i)e  sind  105,  200,  308  pitet,  pieted^); 

ß)  MB  *&Te>  er  273/4  uerted : ester  453/4  aller:  trinitet;  483/4 con- 

traster  :  potestet; 
r)  weil  wahrscheinlich  -&tum>  et  151/2  nez:cobetet;  443/4  tostez: 

deitet. 


1)  pietatem.  Da  Massafia,  Zs.  I,  411  Anm.  2  annimmt,  dass  in  pitie 
Pal.  +  Atem  zu  Grunde  liegt,  so  beweist  pitft  kaam;  doch  darf  pietatem  > 
pietet  (dreisilbig)  als  erwiesen  angenommen  werden.  —  Vgl  Meyer-LUbke, 
Gr.  I,  228:  „Neben  püü  .  .  .  erscheint  unter  dem  Einfluss  von  bonti,  aafUi  etc. 
jntil  ders.  S.  299  §  876  .  .  .  steht  te  im  tonlosen  Anlaut,  so  wird  es  zu  ti: 
quütare,  piiUte,  daraus  fn.  pitii''.  Ders.  S.  388:  »Was  pitii  selber  anbetrifft, 
so  erklärt  es  sich  ans  vlt.  piitate,  dessen  t^  nun  sich  weiter  entwickelt  wie  das 
aus  et  entsUndene".  Vgl.  weiter  Keesebitter,  Archiv  LXXVH,  851:  »Auch 
darf  pUU  nicht  etwa  gelehrt  genannt  werden  wegen  der  Erhaltung  des  t.  Das 
ie  entwickelte  nXmlich  znr  Tilgung  des  Hiats  ein  j  (pijetad),  so  dass  t  nach 
Ausfall  des  e  den  Palatallaut  annahm*. 
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Den  vielen  verschiedenen  F&llen  gegenfiber^  wo  -&tem>  et  wardei  er- 
scheinen die  beiden  fBr  -at  stimmenden  Formen  am  so  aaflUliger,  ab 
es  sich  um  dasselbe  Wort  |,civitatem"  handelt  Da  sich  die  beiden 
Assonanzen  nicht  auf  leichte  Art  verändern  lassen,  so  wird  man  f&r 
die  Passion  annehmen  mfissen,  dass  a.  sg.  -&tem  fiberall  >  ^et 
wurde,  mit  Ausnahme  des  einen  Wortes  „civitatem*'^). 

Falls  -item  (ausser  in  civitatem)  >  et-  wurde,  folgt  aus  den 
Assonanzen:  25/6  -&vit>  -^t  in  susmontet,  603/4  fid^ls  (<fidales). 

d)  Freies  (i,  ausser  in  den  bereits  besprochenen  Fällen  und 

ausser  in  -&vit. 

1.  Indifferente  Verse  sind:  161/2  mal  :  sanet  pf.,  205/6  mal  : 
enviet  pf.  —  Obwohl  471/2  (judicare  >)  juger  :  mel  ffir  mel  spricht, 
muss  doch  mal  und  mel  angesetzt  werden,  wie  im  Franz. 

2.  Beweisend  ffir  d  ist  keine  Assonanz. 

3.  Ffir^beweisend  sind :  7/8  deus :  charnels  189/90  esward^vet : 
Pedre.  —  Hinzu  kommen  die  verschiedenen  Folgerungen  aus  Pal.  +  d 
>  e:  389/90  der  :  esdairez;  471/2  jager  :  mel;  aus  -ätum  >  -^t  in 
381/2  carnels:  anez;  aus  -&tem>-^^  in  503/4  voluntez  :  fidelz.  Somit 
ist  als  höchst  wahrscheinlich  anzusetzen,  dass  fr.  d  in  allen  diesen 
Fällen  >  ^  wird. 

Ffir  die  Formenlehre  ergiebt  sich  aus  189/90  e^ward^et  ffir 
3.  sg.  ind.  impf.;  sowie  aus  161/2  9anety  205/6  enviet  fBr  3.  sg.  pf.,  und, 
da  ^jfidel'^  ^  und  ^  haben  kann,  aus  363/4  fid^l :  resvisquet  der  ind«  perf. 
von  „revivre^  als  revisquet.  Zu  reviequet  ist  folg.  zu  bemerken:  vivre 
und  veifUre  gehören  derselben  Klasse  von  Verben  an ;  ffir  „vincere^  ist 
nach  Assonanz  373/4  das  perf.  als  venquit  anzusetzen  wegen  Assonanz 
mit  asaiit.  Demnach  wäre  auch  ffir  vivre  ein  perf.  ind.  vesquit  363/4 
anzunehmen,  doch  ist  vesqtät  unmöglich  wegen  der  Assonanz  va  fidel, 
ob  nun  fid^l  oder  fid^l  <  fidalem  gebraucht  wurde.  Es  mfisste  also 
ein  revisquet  neben  revisquit  existiert  haben.  Nach  Meyer-Lfibke, 
Gr.  II;  143^)  kommen  denn  auch  die  Formen  venquit  und  visquet  neben 
einander  vor. 


1)  Im  PoiteviniBcben  Katbarinenleben,  wo  sonst  überall  (mit  Ausnabmevon 
•Äii8>  a2)f  steht,  kommen  auch  Formen  anf  a  vor,  z.B. gerade  nCiptad,  pr»- 
dicar**  (gel.),  allerdiogs  nicht  durch  den  Reim  gesichert. 

2)  Meyer-Lttbke,  Gr.  11,143:  nDss  dem  Kirchenlateip  entnommene»  also 
fremde  Mvixit**  (§  289)  konnte  in  der  Volkssprache  ebensowohl  zu  veM  wie  zu 
v€sk&  umgestaltet  werden,  vgl.  viskat  Hiob,  Part,  veskeit  355,  40;  coiy.  «t>- 
kastns  und  viskat  führte  dann  einen  Infinitiv  viaker  herbei,  vgl.  wallon.  viskij 
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e)  -ayit. 

Vorbemerkung:  Vgl.  Vorbemerkung  zu  ß)  Seite  796,  wo  die 
Assonanzen  345/6  bi  apportat :  part,  386/6  i  donat :  carn,  465/6  donches 
montat  :  ai,  für  perf.  angesehen  wurden^  wo  aber  347/8  „adonat^  als 
Hülfsverb  +  p.p.  a(t)  donat  aufgefasst  wurde.  Eine  grosse  Anzahl  der 
hierher  gehörigen  Assonanzen  lässt  eine  doppelte  Auffassung  zu,  und 
es  ist  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden^  welche  Form  im 
Original  angewandt  ist.  Wir  werden  auch  hier  die  möglichst  un- 
gezwungene Lesart  beibehalten,  die  die  überlieferte  Form  der  Uand- 
Bchrift  am  wenigsten  stSrt. 

73/4  ta  fort  monstred  :  judeus.  LQ.  hat:  at  fort  monstred,  wird 
von  Sp.  zurfickgewiesen.  Eine  andere  Möglichkeit  wäre  zu  lesen:  t'a(t) 
fort  monstred  =  tam  abet  forte  .  .  .,  doch  lassen  wir  hier  die  über- 
lieferte Fassung  (mit  Pa.)  stehen  und  nehmen  ,,monstred^  als  perf. 
131/2  ja  s'  aproismed  :  judeus.  Bö.  liest:  ja'st  aproismed  p.p.  Die  Not- 
wendigkeit einer  solchen  Lesart  ist  nicht  einzusehen,  zumal  in  der 
ganzen  Strophe  perf.  ind.  gebraucht  wurde.  139/40  lor  o  demanded  : 
envers.  Eine  sichere  Entscheidung  zu  treffen,  ist  nicht  möglich,  denn  o 
kann  nach  der  Handschrift  sowohl  =  „hoc^  sein  als  auch  „habait'' =  o/; 
vgl  dazu  die  Assonanzen  283/4,  wo  es  284  heisst:  il  per  escarn  o  fan 
trestot.  Hier  ist  o  sicher  =  nfrz.  le,  während  339/40  sanz  symeonz  loi 
percogded  sowohl:  Tot  percuid(i)ed  p.p.  hcissen  kann  als  auch:  lo  per- 
oogded  perf.  —  Wir  entscheiden  uns  wegen  des  zugehörigen  Obl.  lor, 
der  beim  Hülfsverb  +  p.p.  keinen  rechten  Sinn  hätte,  weil  „iSs  at  de- 
manded'' geschrieben  sein  mOsst^,  für  perf.  ind.  und  fassen  o  als  a.  sg. 
neutr.  =  „hoc^.  155/6  ne  nos  susted  :  anel.  Alle  Herausgeber  haben 
sich  mit  dieser  Assonanz  beschäftigt;  D.Ho.  lassen:  no  s' usted  (= 
osted);  Ba.:  nosusted;  Pa.:no  ss'usted;  Lü.:  non  s'ostat  (:  vait).  Mir 
scheint  die  Lesart,  wie  Boucherie  sie  in  der  RdLR.,  1876,  S.  8  an- 
giebt,   vorzuziehen:    no  s  sustet  =   non   se  substavit^),   wenngleich 


^Franche-Comt^  tnki.*'  —  Berger,  Die  Lehnwörter  in  der  franzögiscbcn 
Sprache  ältester  Zeit  1899  ä  272,  setzt  ebenfalls  visquei  und  vesquit  an,  und 
sagt  in  der  Anmerkong:  «Als  unmittelbares  Grundwort  für  visquH  oder  rich- 
tiger zunächst  f^r  tnsquit  vesquit  ist  *vtscuit  (nach  '^oascait>  nasquit  gebildet 
anzusetzen;  visquet  ist  erst  Umbildung  nach  der  A- Konjugation.*  Vgl.  auch 
Berger,  a.  a.  0.  Einleitung  S.  15. 

1)  BdLB.  1876,  S.  8  zu  Str.  39,8:  »Cbaoun  de  notre  c6t«,  M.  Chabanean 
et  moi,  nous  avons  In:  ne  no  s  sustet  =  non  se  substavit  „Subitare*  avait  pr^- 
eistoent  le  sens  de  rteister.  Quant  k  la  forme  barbare  «substavit*  ponr  substitit, 
eile  est  snf&sament  garantie  par  son  analogue  «iconitavit*,  qu*on  trouve  dani 

BoauuüMh«  Foncbosfen  XIII.  S.  51 


Digitized  by  VjOOQIC 


802  P»^  Dreyer 

Godefroy  einVerbam  „suster  (soster,  souster)^  nicht  belegt;  Do  Gange 
hat  „BQstare^. 

97/8  i  saciet  pf.  :  sanctifiet  Lfi.  setzt  hier:  at  saoiiet;  die  Not- 
wendigkeit einer  solchen  Verbesserung  ist  nicht  einzusehen.  237/8  don- 
qnes  lavet  :  neger.  Die  Assonanz  ist  in  dieser  Form  weder  proy. 
(layet:  neiar)  noch  franz.  (layat :  neier)  richtig.  Lfi.  verbesserte  daher: 
dunque  at  layet.  Da  aber  gegen  die  beiden  Verse  sonst  keine  Be- 
denken vorliegen^  so  behalte  ich  die  überlieferte  Form  des  pf.  bei.  — 
Zu  259/60  gardet  :  parier  vgl.  Seite  795.  —  29/30  fait  :  suscitat.  Eine 
Besserung  des  Verses  30  ist  zwar  nicht  ausgeschlossen  (Jesus  lo  lazre 
at  suscitat)^  aber  unnötig.  93/4  uin  :  commandez  ist  in  der  Qberlieferten 
Form  unbedingt  abzulehnen^  da  eine  Assonanz  i  :  e  (a)  unmöglich  ist. 
D.Lü.  schlugen  Umstellung  vor:  et  per  lo  vin  et  per  lo  pan  :  com- 
manda(t).  Eine  Verwandlung  des  pf.  in  p.p.  durch:  a(t)  commandat  ist 
unnötig.  —  195/6  reswardat :  fait.  In  der  überlieferten  Fassung:  res- 
uard&  :  fit  ist  auch  diese  Assonanz  aus  demselben  Grunde  wie  die 
vorige  ahzulehnen.  Nach  Lfi.  ist  ß  durch  fait  zu  ersetzen.  Auf  Seite  807 
ergiebt  sich  für  f^fnkii^  die  Form  ßst  (mit  t),  nicht  fez.  fist  kann  aber 
weder  mit  restoardet  prov.  noch  mit  reswardat  frz.  reimen.  Ffir  ^^fekit^ 
hat  ausserdem  die  Handschrift  stets /ee,  nie^^;  augenscheinlich  ist  also 
wohl  ßt  aus  fait  verschrieben.  Aber  auch  fait  zugegeben,  ist  die 
Assonanz  zweifelhaft,  da  „lo  reswardd^  sowohl  „lo  reswardet^  pf.  als 
„rot  reswardet^  p.p.  sein  kann;   doch  scheint  mir  das  pf.  vorzuziehen. 

Sämtliche  besprochene  Fälle  sind  also  als  Perfekta  angesehen;  wir 
erhalten  demnach  folgende  Übersicht: 

1}  indifferente  Verse:    161/2  mel  :  sanet»  205/6  enviet  :  mel; 

2)  beweisend  ffir  a  sind:  29/30  fait  :  suscitat.  (Zu  der  Assonanz 
a :  ai  vgl.  das  unter  u  (:  ui)  Gesagte.);  93/4  pan :  commandat  pf.; 
113/4  percuidat  pf.  :  neiara  Fut.;  115/6  s'en  adunat  pf.  :  gurpira 
Fut.;  195/6  reswardat  :  fait;  215/6  tais  prs.  :  denat;  345/6  part  : 
hi  apportat;  385/6  i  donat  pf. :  cam;  465/6  donches  montat  pf. :  ai; 

3)  beweisend  ffir  e  sind:  73/4  monstred  :  judeus;  131/2  aprois- 
med  :  judeus;    139/40  demanded  :  envers;    155/6  susted  :  anel; 


diff^rents  manoscrits,  entre  autres  dans  le  ms.  4884  fol.  20,  v*  (VII«  s.,  Bibl. 
nat.,  f.  latin)  :  huc  usque  tadices  constaveront.  Le  proven^al  moderne  a  con- 
servö  ce  mot  avec  le  mdme  sens:  aoustä,  mettre  a  l'abri,  ou  k  couvert,  d*oü  le 
sahst  verbal  sauste... .  Dans  le  latin  classiqne,  „substare*,  comme  «snbsistere*, 
avait  plntöt  le  sens  de  r^sister;  mais  on  con^oit  trös-bien  qne  de  Tid^  de  r^ 
sistance  on  seit  pass^  k  l'id^e  de  defense  et  de  protection.** 
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193/4  oantes  :  neiet  (cantes  für  coDJ.  impf,  gefolgert  aus  Assonanz 
341/2  dones  :  preiet  p.p.).  — 

Dazu  kommen: 

a)  Folgerungen  aus  Pal  +  d  >  ^:  69/70  percnidet  p.p.  :  intret  pf.; 
97/8  sanctifiet  p.p. :  i  saciet;  191/2  esfredet :  neier;  237/8  lavet  pf. : 
neier; 

b)  Folgerungen  aus  in  f.  -Are  >  er:  269/60  gardet  :  parier; 

c)  die  weniger  sicheren  Folgerungen  aus  -&tum  >  et:  117/8  levet : 
n'anez  p.p.;  aus  -item  >  et  25/6  bumilitet  :  susmontet. 

Da  ohne  gewaltsame  Änderungen  eine  Verwandlung  der  -a^Perfekta 
in  -et,  noch  des  et>at  möglich  ist,  muss  für  den  Lautstand  der  Passion 
gefolgert  werden,  dass  -&yit  >  -at  und  -et  wurde. 

III.  -arium. 

Es  kommt  nur  die  eine  Assonanz  377/8  primers :  pecchiad  für  die 
Bestimmung  von  -arius  in  Betracht.  Die  proy.  Formen  von  y,primarius^ 
sind:  primer,  primeyr,  primier,  premier,  prumier,  (vgl.  Appel,  a.a.O. 
8.  XIII;  Mahn,  Gr.  &  Wb.  der  altprov.  Sprache  I,  14  §  37:  primer 
neben  primier  <  primarius).  Da  i,peccatum^  >  pecb(i)et  wird,  ist  für 
Pass.  prim{i)er  anzusetzen. 

IV.  a  +  I. 

Ans  den  Assonanzen  89/90  faita  :  pasches,  173/4  forsfait :  oicises&nf, 
277/8  laisei  :  anz,  411/2  vai  (<  vadit)  :  ad,  sowie  aus  der  dadurch 
sicher  gestellten  Assonanz  a :  ai  ergiebt  sich,  wie  es  für  das  X.  Jahrb. 
angenommen  werden  muss,  dass  ai  noch  den  Wert  eines  fallenden 
Diphthongen  a  +  t  gehabt  bat,  nicht  aber  schon  >  ^  monophthongiert 
war.  Demnach  ist  in  Assonanzen  wie:  anz  :  laisei  277/8,  (fakit »  fei : 
basserai  das  ei  für  ai  durch  den  Schreiber  eingeführt.  —  Die  aus  der 
nun  sicher  gestellten  Assonanz  a :  ai  erschlossenen  Perfekta:  suscitat  30, 
degnat  218,  montat  466  sind  oben  benutzt  worden.  —  Ausser  a(i)nz  : 
laisai  pf.  ist  f&r  die  Formenlehre  zu  beachten  die  Assonanz  167/8  uai  : 
Toldr&t,  die  eine  merkwürdige  Anwendung  des  Futurs  als  Ausdruck 
eines  Wunsches  oder  einer  Hoffnung  bietet,  (qu»  sua  fin  veder  vol- 
drat  =3  wo  er  sein  Ende  (d.  h.  den  Ausgang  seiner  Sache)  hoffte 
gehauen  zu  kSnnen).  Dass  hier  etwa  ind.  plusqu.  und  nicht  Put.  vor- 
liegt, muss  wegen  der  Betonung  voldrdt  abgelehnt  werden,  plusqu.  biesse 
fMdrat.  —  Mit  D.Pa.Lfi.  muss  Assonanz  83/4  tradran  :  ademplirant 
sls:  tradrai  :  ademplirai  gelesen  werden.  (Über  die  unorganischen  n 
resp.  nt  vgl.  Teil  II.) 
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V.   a  +  u, 

1)  abuit  findet  sich  ab:  ag  69;  oc  90;  og  101;  158;  oi  340  im  Vers- 
innern. 

Aus  der  Assonanz  157/8  nol  :  og,  mag  nun  vol  prs.  oder  pf.  sein, 
ergiebt  sich  vorläufig  nur  für  „abuit^  eine  Form  mit  o  (oc,  og^  ot). 

2)  *  a  b  u  n  t.  Aus  den  Assonanzen  61/2  sunt :  aucidrant,  63/4  maisons  : 
laiserant  lässt  sich  *babunt,  auch  ßr  3.  pl.  Fut.  als  ont  erschliessen. 

3)  vadunt  findet  sich  in  der  Handschrift  als:  uan(t)  46,  48,  79,  203, 
257,  258,  358,  391,  481,  482;  nach  der  Assonanz  357/8  uant  : 
fellons  ist  überall  vont  (vunt)  zu  lesen. 

VI.  Fr.  und  ged.  i  -|~  Nasal. 

Es  lässt  sich  nicht  feststellen,  ob  fr.  d  vor  Nasal  >  ai  wurde  oder 
nicht,  da  a  :  ai  möglich  ist.  Deshalb  beweisen  Assonanzen  wie  37/8 
rams  :  branches  (die  übrigens  verdächtig  erscheint,  da  klingender  und 
stumpfer  Versausgang  nicht  reimen),  93/4  pan  :  oommandat,  277/8  a(i)nz: 
laisai  nichts.  —  -an  und  -m  sind  (mit  einer  Ausnahme  s.  u.)  streng 
geschieden;  es  reimen  mit  einander: 

1)  -an  :  a  +  Vok.  oder  +  andern  Kons.:  15/6  ciutat  :  granz, 
93/4  pan  :  commandat,    173/4  fait  :  oicisesant  277/8  anz  :  laisai; 

2)  -an-  :  -an-:  37/8  rams  :  branches,  45/6  davan  :  laudan,  47/8  en- 
fan  :  clamant,  77/8  demandan  :  tradissan,  ^203/4  accusant  :  de- 
mandant,  291/3  granz  :  afanz,  379/80  granz  :  anz,  407/8  voiant  : 
abanz,  481/2  parlan  :  annuncian,  489/90  grand  :  afanz; 

3)  -en  ;  e  (+  andern  Eons.):  53/4  hierusalem  :  pechet,  121/2mar- 
rimenz  :  ades,  227/8  crucifige  :  ensems,  261/2  Jerusalem  :  plorer, 
271/2  vestimenz  :  ver,  347/8  aloen  :  doned  p.p.,  461/2  neuen  : 
ver,, 473/4  tornet  :  vent,  475/6  ched  :  ardenz,  507/8  ben  :  peched, 
515/6  lauder  :  amen ; 

4)  -en-  :  -en-i  11/2  rend  :  redemps,  31/2  moniment  :  pudenz, 
33/4  gent  :  podenz,  65/6  genz  :  tormenz,  75/6  firend  :  desfazent, 
183/4  auem  :  deuem,  327/8  pend  :  fend,  349/50  pimenc  :  cusohe- 
ment,  351/2  monument  :  temps,  391/2  monument  :  unguemenz, 
393/4  monument  :  descend,  395/6  ardenz :  vestiment,  501/2  avem : 
devem.  — 

Aus  diesem  Gebrauche  ergiebt  sich,  dass  an  eine  vollständige  Na- 
salierung nicht  zu  denken  ist;  ob  aber  -em-  noch  den  Wert  eine«  a 
(+  n),  -en-  den  eines  e  (+  n)  gehabt  haben,  oder  ob  bereits  der  An- 
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fang  einer  Nasalierung  an  (;  ai)  resp.  in  (;  ^-Eons.)  anzusetzen  \Bt, 
lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden.  Mir  erscheint  die  erste  An- 
nahme wahrscheinlicher;  wegen  der  noch  häufig  vorkommenden  Assonanz 
an  :  a{i),  en  :  e  +  andern  Eons.  —  Nur  einmal  reimt  im  überlieferten 
Texte  an  :  en,  Assonanz  257/8  segnen  :  gaimantan.  Wegen  der  über- 
wiegenden Menge  der  reinen  en-  und  an -Reime  muss  diese  Assonanz 
als  falsch  bezeichnet  werden;  sie  beweist  übrigens,  dass  das  part.  prs. 
in  allen  Eonjugationen  auf  -ant  gebildet  wurde.  Denn  für  p.  prs.  der 
I.  Eonj.  wird  das  selbstverständliche  'an{t)  bestätigt  durch  die  Assonan- 
zen 45/6  dauan  :  laudant,  47/8  enfan  :  clamant;  407/8  abanz  :  voiant; 
demnach  ist  auch  für  segnen  (rein  prov.)  eine  Form  mit  -an  einzu- 
setzeu;  und  erwiesen^  dass  -ant  der  ersten  Eonjugation  auf  die  part. 
prs.  der  andern  Eonjugationen  übertragen  war. 

Für  die  1.  pers.  pl.  -ämus  lässt  sich  nichts  aus  den  Assonanzen 
erschliessen ;  sämtliche  Formen  gehören  dem  Versinnern  an^  vgl.  305 
laudam;  504  aiam;  507  facit.  Durch  Eonjektur  erhielten  wir  359/60 
(precamu8>)  preiem  (-ens) :  embicz;  da  aber  hier  -ämus  nach  Pal.  >  e 
wurde,  so  beweist  auch  diese  Assonanz  nichts  für  -&mu8.  — 

Über  vor-  und  nachtoniges  a,  das  sich  aus  den  Assonanzen 
nicht  erschliessen  lässt,  vgl.  Teil  II. 


I.  Freies  ^. 

1.  Vor  oralen  Eonsonanten. 

Vgl.  8.  793—795.  8.  795:  ;,Man  muss  also  für  die  Passion  folgern, 
entweder  die  Möglichkeit  einer  Assonanz  f  :  ie  (selten  ausser  in  agn.) 
oder  Pal.  +  d  >  e  und  fr.  ^  als  e  erhalten.^  Vgl.  die  Assonanzen: 
judeu  :  monstred  pf.  73/4  :  aproismed  pf.  131/2  :  (querent  =)  querez 
133/4  :  menez  169/70  :  laisser  221/2  :  pechez  239/40  :  cel  «  culum) 
479/80;  ped  :  manier  91/2  :  plaiez  p.p.  435/6  :  mantenlz  43,4;  deus  : 
charnels  7/8  :  pontifex  177/8;  Petre  :  eswardewet  189/90;  cel  :  lez 
«  IfiBtus)  39/40.  - 

EVeies  e  assoniert  hier  teils  mit  undiphthongierbarem  e<ia  und  mit 
gedecktem,  also  im  X.  Jh.  ebenfalls  noch  undiphthongierbarem  c,  teils 
mit  sich  selbst  oder  mit  Pal.  +  rf  >  (i>;  ebenso  Pal.  -f  fr.  f  in  cel  < 
caelum.  —  Die  Assonanz  469/70  cel  :  es  s&  ist  mit  D.Pa.Lü.  zu  lesen 
als:  cel  :  se  set. 

Die  Folgerungen  für  a  (>  e)  sind  bereits  oben  aufgezählt  und  be- 
nutzt worden. 
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2.  Vor  nasalen  Konsonanten. 

Es  kommen  nar  die  zwei  Assonanzen  473/4  son  tornet^) :  perveng 
und  507/8  ben  :  peched  in  Betracht.  Auch  diese  beiden  Reime  geben 
keinen  Aufschluss  bezfiglich  der  Diphthongiemng  des  fr.  ;  vor  Nas.; 
auch  hier  konnte,  was  freilich  unwahrscheinlich  ist,  e  :  ie  assonieren. 

il.  Ged.  ^  vor  nasalen  Konaonanten 

ist  im  Suffix  -6ntnm  >  f  geworden,  vgl.  die  Assonanzen  271/2  uer  : 
vestimenz,  121/2  marrimenz  :  ades  «ad  de  ipsnm)^).  —  Dass  ^en  nur 
mit  -e(n)  nicht  aber  mit  'a{n)  assoniert;  ein  Nasalvokal  ä  sich  noch 
nicht  gebildet  haben  konnte,  entspricht  dem  Lantstand  der  Passion, 
wie  schon  gelegentlich  a  +  Nas.  festgestellt  wurde. 


I.  Pal.  +  fr.  6;  fr.  e  +  Pal. 

Die  Bandschrift  hat  nur  ei  aus  drei  Assonanzen  aber  l&sst  sich 
erschliessen,  dass  Pal.  +  ^  >  t  wurde,  nämlich  301/2  crist  :  mercit, 
305/6  di  :  mercit,  317/8  iki  :  Tazit  (<  acetum).  Ihnen  gegenfiber  er- 
scheinen die  beiden  Assonanzen  295/6  merc&  :  ren  <  regnum,  359/60 
merced  :  emblez  p.p.  verdächtig.  359/60  muss  als  falsch  bezeichnet 
werden,  wegen  der  Unmöglichkeit  einer  Assonanz  ^  ;  f  <  a  fßr  die 
Passion  (vgl.  Seite  794,  wo  zugleich  ein  Anderungsvorschlag  gemacht 
wurde  mit  Assonanz:  emblez  :  pr^iem  (-iens).  295/6  ist  von  Lfi.  ge- 
ändert in  ^per  ta  mercit :  in  ton  reing  Christ*',  so  dass  hier  die  Assonanz 
Pal.  +  fr.  ^  >  i  :  %  hergestellt  wurde.  Da  diese  beiden  zweifelhaften 
Assonanzen  sich-  leicht  verändern  Hessen,  und  es  glaubwfirdig  erscheint, 
dass  ein  prov.  Schreiber,  der  wie  wir  sehen  werden,  wieder  etwas  sorg- 
fältiger wurde  in  der  Umformung  seiner  Vorlage,   eine  derartige  Um- 


1)  Bezüglich  der  Strophe  119  (7.473—476)  möchte  ich  an  der  vod  Kosoh- 
witz,  Lttcking,  Paris^  und  Stengel  vertretenen  Emendierong  festhalten, 
wenn  sie  den  Vers  ^^l^glo  didicent  pentecostem*  als  Glosse  ansehen.  Der  Ein- 
wand von  Spenz  ist  hinfallig,  denn  die  Strophe  lautet: 

Li  sei  fidel  en  son  tomet  — 
AI  dezen  jorn  ja  cü  p  vent  (prs.) 
sps  s<^s  sobrelz  ch(i)ed 
sils  enflani&  ciT  fugs  ardenz.  — 

2)  Vgl.  Diez,  Wb.  1,129  „esso  älter  ^ps  prov.  eis  <  ipse";  demnach  ist 
wohl  adea  anzunehmen.  — 
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Stellung  einer  rein  proy.  Assonanz  zu  liebe  vornehmen  konnte,  so  ist 
als  erwiesen  anzunehmen,  dass  Pal.  +  fr.  ^  >  t  wurde. 

Mit  Pal  +  fr.  f  >  t  gehört  zusammen  die  Lautgruppe  fr.  f  +  A; 
(+  Kons.),  vor  allem  vertreten  in  den  Perfekten  der  -91 -Klasse.  Es 
ergiebt  sich  aus  den  Assonanzen,  dass  e  +  Pal.  >  1  wurde,  vgl.  9/10 
fez  :  aucis,  109/10  fez  :  audid,  187/8  esoarnissent  :  fedre,  225/6  uide  : 
claufrisdrent ;  289/90  diz  :  forsfez;  in  allen  diesen  Fällen  ist  für  f  +  ib 
ein  is  {iz)  einzusetzen,  also  fiat  oder  fiz.  Ebenso  ist  vorkommendes  e 
durch  I  zu  ersetzen  in  den  Assonanzen  85/6  tradisse  :  promesdrent, 
185/6  oubrirent  :  presdrent,  219/20  uestit  :  retrames,  245/6  uestirent  : 
mesdrent,  329/30  mari»  :  presdre;  419/20  mari»  :formedre. —  Auff&llig 
ist  die  Assonanz  401/2  s&  :  dis;  mit  Lfi.  muss  hier  „S(fe^  als  perf.  ge- 
nommen und  durch  sist  ersetzt  werden,  so  dass  die  Assonanz  sist :  dist 
resultiert. 

Mit  grosster  Wahrscheinlichkeit  lässt  sich  aus  Pal.  +  fr.  ^  >  t 
und  -fX:->  is  die  Diphthongierung  von  ^  >  ei  folgern,  denn  die 
Entstehung  des  1  <  Pal.  +  f  ist  am  einfachsten  durch  Monophthongierung 
des  Triphthongen  iei  >  1  zu  erklären  {h§  >  foei  >  kiei  >  tsi)  wie 
die  Erhöhung  von  eh  >  is  durch  ei^s  >  is.  Allerdings  müsste  bei 
solcher  Annahme  fiberall,  wo  diese  beiden  Erscheinungen  auftreten, 
e  >  ei  diphthongiert  werden  und  der  Schluss  von  Pal.  +  fr.  f  >  t 
auf  f  >  ei  wäre  falsch,  wenn  sich  ein  Dialekt  nachweisen  Hesse,  wo 
Pal.  +  f  >  t  wurde,  aber  f  nicht  diphthongieren  brauchte,  wie  es  in 
Poitou  der  Fall  zu  sein  scheint,  wo  Pal.  +  ^  >  t,  «,  ei  diphthongierte, 
aber  auch  als  f  auftritt  (vgl.  Qörlich,  S.W.D.  Seitel9f.).  —  Da  aber 
die  Urkunden  aus  Poitou  erst  aus  dem  XIII.  Jh.  stammen,  wo  schon 
Monophthongierung  von  ei  >  e  eingetreten  sein  konnte,  andererseits 
in  Poitou  frz.  und  prov.  Einfluss  neben  einander  hergehen  (so  dass 
mercit  wie  diphthongiertes  fi  auf  frz.  Einfluss  beruhen  könnte),  wird 
man  nicht  zu  viel  Gewicht  auf  diese  Erscheinung  legen  können.  —  Es 
dfirften  weiter  auch  nicht  Pal.  +  f  >  t  und  Pal.  +  ^  >  «/,  e  neben 
einander  existieren  in  demselben  Dialekt,  wie  es  z.  B.  bei  der  Chanson 
de  la  Croisade  des  Albigeois  der  Fall  ist,  wo  „mercit,  merced,  marqnes, 
marquis^  neben  einander  im  Reime  vorkommen.  Schliesslich  verdient 
eine  Bemerkung  Devaux's  Beachtung,  der  Seite  169  seines  Essai  sur 
la  langue  Tulgaire  du  Dauphin^  (Paris  1892)  sagt:  „Peut-on  expliquer  le 
dauph.  ciri  somme  le  franfais  cire^  par  ^cieiri?  Je  ne  le  crois  pas,  vu 
que  nos  textes  n'offrent  pas  d'exemple  d'nn  S  diphthongu^  devant  Tr; 
on  doit  donc  supposer  que  y  (=  *e)  issu  de  c  s*est  assimil^  la  voyelle 
suivante:  *yi'>*yi'i k  peu  prÄs  comme  y  +  im us  aboutitä  tti."  —  Wenn 
wir  trotz  aller  dieser  Einwände  an  der  Diphthongierung  von  f  >  ei  fQr 
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dio  Passion  festbalteD;  so  geschieht  es  deswegen^  weil  einmal  das  impf. 
von  soler,  aver  in  Assonanz  aveet^  aveit,  avet  resp.  soleet,  soleit,  solet, 
also  jedenfalls  nicht  prov.  solia,  avia,  andererseits  im  Versinnem  (V.  32) 
das  impf  von  „abere'^  dreisilbig^);  also  aye(i)e(t)  laaten  muss  und  die 
Handschrift  aveie  überliefert,  eine  nicht  prov.  Form,  die,  wie  in  Teil  II 
ausgeführt  wird,  zur  Erschliessung  der  Form  des  Originals  benotxt 
werden  kann. 

Zu  der  Gruppe  ^  +  Pal.  >  t  gehört  noch  die  Assonanz  77/8  uidren  : 
enveie,  wo  enveie  als  envie  zu  lesen  und  die  Form  enveie  als  halbprov. 
aufzufassen  ist. 

■ 

II.  Fr.  e  vor  Oral  ohne  Einfluss  vorhergehender  oder  folgemier  Palatale. 

Da  für  die  Passion  die  Diphthongierung  von  e>  ei  sicher  gestellt 
erscheint,  erübrigt  es  nur  noch,  aus  den  verschiedenen  f- Assonanzen 
dio  Folgerungen  für  Laut-  und  Formenlehre  zu  ziehen,  sowie  einige 
durchaus  fehlerhafte  Assonanzen  zu  verbessern.  Über  die  verschiedenen 
Reime  mit  fedel  ist  bereits  Seite  798  Anm.  gehandelt  worden,  über  die 
Assonanz  363/4  fidel  :  revisquet  Seite  800  Anm.,  über  383/4  peched  :  lei 
Seite  794,  über  503/4  uoluntez  :  fidelz  Seite  798.  Während  in  diesen 
Fallen  fidel  (mit  f)  gelesen  werden  muss,  ist  in  den  folgenden  Asso- 
nanzen fidel  der  Lautwert  e  unbedingt  zuzuschreiben,  vgl.  425/6  ser  : 
fidel  und  die  falsch  überlieferten  Reime  165/6  fidel :  aveia,  429/30  fidel : 
era,  457/8  fidel  :  solide,  wo  die  dreisilbigen  Formen  der  Verba  durch 
zweisilbige:  ave(i)t,  este(i)t,  sole(i)t  zu  ersetzen  sind  mit  D.^Pa,Lü.,  da 
männliche  und  weibliche  Assonanzen  nicht  mit  einander  reimen  können.  — 
Erwähnung  verdienen  die  Assonanzen  229/30  rei  :  es,  369/70  uers  :  es, 
263/4  filz  :  es,  von  denen  die  letztere,  wegen  der  Unmöglichkeit  einer 
Assonanz  e  :  i,  falsch  ist.  Die  Assonanz  wurde  verbessert  von  D.^  und 
Lu.  „qui  ops  vos  est"  in:  qu'obs  vos  est  i  oder  ci  {D})  und:  qu'nops 
vos  est  il  (Lü.).  Ein  Einspruch  gegen  die  Verbesserung  Lü.'s  wurde 
erhoben  von  Q.  Paris,  Rom.  VII,  118:  Je  doute  qu'on  trouve  il  sujet 
imporsonnel  rejet^  ainsi  k  la  fin  d'une  phrase".  Es  bliebe  aber  die 
Verbesserung  D.^  /  oder  ci  :  filz.  Diese  Reime  es  (=  est)  :  ^  zeigen, 
dass  es  <  est  wie  sonst  in  den  Grenzdialekten  geschlossenes  e  haben 
konnte  (vgl.  Eonr.  Müller,  Die  Assonanzen  im  Qir.  von  Rouss. 
Seite  37,  wo  Fälle  von  e8t>^s  für  Qir.  von  Rouss.,  Aigar,  Crois. 
Alb.  und  Daurel  nachgewiesen  werden).  —  Der  Reim  ver  :  vesti- 
mont  271/2  erschliesst  für  vestiment  e  in  -ent]   Assonanz  461/2  ueren 


1)  Holle,  Diss.  S.  48  will  aveien  als  zweisilbig  fassen,  s.  u. 
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(=  venen) :  yer  beweist  für  „venenum"  nichts,  da  e  :  ^i  (wie  a  :  ai,  g  : 
ou,  u  :  ut)  assoDieren  konnten.  —  Verbessert  muss  werden  die  Asso- 
nans  335/6  morir :  yer.  Lfi.  schlägt  vor:  ^335  ja  -1  vedist  eile  si  morant 
336  Co  set  per  veir,  il  resnrdrat".  Dazu  bemerkt  G.  PariS;  Rom. 
VII,  118:  „ce  qoi  est  plus  qu'une  Inversion,  et  on  avouera  que  morir 
est  bien  pr^f^rable  ä  morant^.  Aber  er  giebt  Rom.  VU,  114  zu,  dass 
der  Vers  verbesserungsbedürftig  ist,  „il  reste  un  certain  nombre  de 
paires  6videmment  fautives  et  qn'on  doit  corriger  pour  obtenir  une 
assonance  dans  Tun  ou  Pantre  dialecte  ....  morir  :  ver  84^.  Bis 
jetzt  ist  keine  eigentliche  Verbesserung  gefunden  worden;  sollte  morir 
auch  als  morer  existiert  haben?  —  179/80  (fTdem  >)  fiet  :  il  ist  in 
dieser  Überlieferung  unbrauchbar.  Eine  Assonanz  „fed,  feid :  il^  wäre 
unmöglich,  auch  die  rein  prov.  Assonanz  i,fe(i)d :  el  (<  ille)^  lässt  sich 
nicht  halten,  weil  nicht  zu  erklären  ist,  warum  die  (proyenzalischen?) 
Schreiber  ein  überliefertes  el  in  il  verändert  haben.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  hat  im  Original  überhaupt  weder  el  noch  il  gestanden; 
da  das  „filz  deu  est  il^  keinen  rechten  Sinn  giebt^  sondern  es  hiess 
im  Original  „filz  deu  esteit'';  esteit  wurde  als  est  il  verlesen.  —  Ver- 
besserungsbedürftig ist  endlich  die  Assonanz  253/4  escarnid  :  vestiment. 
Zwei  von  Lü.  und  D.^  vorgeschlagene  Verbesserungen  mit  Assonanz: 
as^z  :  vestiment  wurden  von  Spenz  zurückgewiesen  (ausserdem  hätten 
^  <  a  mit  f  in  vestiment  gereimt)  (vgl.  Spenz  a.  a.  O.  Seite  79,  XII 
unter  Hinweis  auf  Volckers  Diss.  Seite  27  und  Spenz  Seite  77,  I). 
Eine  andere  Verbesserung  wäre  für  254  dune  li  vestent  lo  son 
vestit  (:  escarnid). 


t  blieb  wie  überall  erhalten;  vgl.  27/8  crist  :  dis,  41/2  petit: 
davit,  417/8  di  :  eine  u.  s.  w.  —  Aus  der  Assonanz  9/10  fez  :  aucis, 
fez :  audid  109/10  lässt  sich  das  Perfekt  von  „fakere^  als  ßst  (ßz)^  aus 
den  Assonanzen  245/6  vestirent  :  mesdrent^  219/20  vestit :  retrames  das 
Perfekt  von  metre  als  mis{t),  misdrent  erschliessen;  77/8  uidren :  enveie 
spricht  für  envie. 

an. 

a  +  attrah.  u  vgl.  unter  a,  Seite  804. 

Konsonantismus. 

Über  die  einzelnen  Konsonanten  lässt  sich  durch  eine  Betrachtung 
der  Assonanzen  nichts  ermitteln ;  Einzelheiten  werden  im  II.  Teil  (Ver- 
hältnis der  Schreiber  zum  Original)  berücksichtigt. 
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Mit  Hfilfe  der  Reime  liest  sich  sicheres  Material  nur  fBr  die  ^on- 
jagaiioD  feststellen;  da  Artikel  and  Flexion  des  SabstantiTs  m  sehr 
dem  Einfloss  des  Schreibers  onterliegen.  Da  die  meisten  Assonanxen 
gelegentlich  der  Haapttonvokale  besprochen  sind,  so  handelt  es  sich 
hier  nnr  am  eine  karze  Zasammenstellong  der  einzelnen  Formen  anter 
Hinweis  aaf  ihre  Besprechung  anter  den  Vokalen. 

I.  a-Eonjugation. 

1)  Ober  den  Infinitiy  ygl.  Seite  795. 

2)  Präsens  ind.  plnr.  1.  Durch  Konjektar  wurde  die  falsch  fiber- 
lieferte Assonanz  359/60  merc& :  emblez  in  preiem  (iens)  :  emblez 
geändert,  Pal.  +  -imus  >  (Pjemj  iens  ygl.  Seite  797  und  Anm. 
2. 409/10  ananciaz:oblidez.  Da  Pal.  +  cf  >  (t>  wurde,  ist  oblidez 
anzusetzen.  Aus  133/4  judeus  :  querez  folgt,  dass  -&tis>  fz  auf 
die  übrigen  Konjugationen  fibertragen  ist,  also  nicht  fz,  eiz  im 
Original  stand. 

3)  Impf.  ind.  sg.  3.  Assonanz  189/90  Petre  :  esward^yet  beweist 
fttr  -ibat  >  -^et. 

4)  Perfekt.  8g.  1.  Aus  Assonanz  277/8  anz  :  laisei  ergiebt  sich, 
dass  -&yi  >  at,  nicht >  ei  wurde.  3.  -&yit  >  -at,  -et  ygl.  Seite 803. 

5)  Plusqu.  conj.  3.  sing.  Beweisend  ist  341/2  dones  :  preiet  p.p. 
ffir  -es  ygl.  Seite  793;  also  ist  ffir  193/4  cantes  :  neiet  pf.  anzu- 
setzen. 

6)  Futur,  sg.  1.  Assonanz  143/4  fei  (=  fakit)  :  bassserai  spricht 
für  -ai,  da  a  +  i>  ai,  nicht  >  ei  wurde.  3.  168/9  uai  «  yadit) : 
yoldra(t),  113/4  percoindad  :  neiara,  497/8  yencra  :  mais.  —  pl.  3. 
Aus  den  Assonanzen  61/2  80D(t) :  aucidron(t),  63/4maisons  :  laise- 
ron(t)  ergab  sich  als  Endung  für  die  3.  pl.  'On{t),  nicht  -an(0. 
ygl.  Seite  804. 

7)  Part.  prs.  Seite  805 ist  als  Endung  sowohl  für  die  a- Konjugation 
wie  für  die  übrigen  -ant  nachgewiesen,  ygl.  noch  die  Assonanzen 
45/6  landan  :  dayan,  203/4  (segnen  >)  sevaot  :  gaimantan. 
75/6  firent  :  desfazent  beweist  nichts  dagegen,  da  die  Assonanz 
rein  proy.  ist.  Die  sonst  noch  yorkommenden  Formen  auf  -em 
31/2  moniment  :  pudenz,  33/4  gent  :  podenz,  395/6  ardenz :  yesti- 
ment,  476/7  ardenz  :  ched  sind  als  Adjektiya,  nicht  als  Participien 
zu  erklären,  ygl.  G.  Paris,  Rom.  VII,  113.  —  Über  tradissant: 
demandant  79180,  fait  :  oicisesant  173/4  s.  u.  Seite  812. 
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n.  Die  übrigen  Eonjagationen. 

Die  Imperfektformen  von:  abere,  solere  etc.  s.  u.  Seite  813  anter 
den  betreffenden  Verben.  —  Hier  soll  nar  allgemein  fiber  das  Perf. 
gehandelt  werden.  Ffir  die  -^i- Verba  ist  Seite  807  t  für  perf.  bewiesen 
worden,  vgl.  Assonanz  9/10  fist  :  anois,  219/20  yestit  :  retramist  [Zu 
Assonanz  363/4 fid^l :  revisquet;  373/4  venquit :  asaiit  vgl.  Seite  800  u.  Anm.] 
Wie  fOr  perf.  ist  auch  fBr  plnsqn.  ind.  -»5-  bei  den  betreff.  Verben  an- 
zunehmen; vgl.  Assonanz  329/30  marise  :  prisdre^,  187/8  escamissent: 
fisdret;  fiber  den  EnduDgs vokal  lässt  sich  vorläufig  nichts  entscheiden. 
Dass  die  Form  voldrat :  vai  167/8  Futur^  kein  plusqu.  iod.  ist,  wurde  oben 
Seite  803  nachgewiesen.  —  Bezüglich  der  Perfekta  der  tit- Verben  ist 
folgendes  zu  beachten;  aus  der  Assonanz  157/8  vol  :  og  ist  Seite  804 
ffir  ^abuit^  auf  eine  Form  mit  o  geschlossen  worden ;  es  fragt  sich,  ob 
„abuit^  mit  ^- Bildung  >  og,  oder  ohne  diese  prov.  Bildung  >  ot 
wurde.  —  Wo  auf  prov.  und  frz.  Gebiet  eine  ^-Bildung  der  ui- 
Perfekta  statthat,  erstreckt  sie  sich  auch  auf  venir^).  Wo  anderer- 
seits venir  sein  Perfekt  ohne  gu-  bildet,  fehlt  das  gu'  auch  bei  den 
ta- Verben.  Nun  ist  fdr  venir  eine  Bildung  mit  gu-  fSr  die  Passion 
abzulehnen,  vgl.  die  Assonanz  209/10  esdevint  :  vid,  313/4  perveng  : 
oriz.  Durch  sie  wird  ffir  die  3.  sing.  perf.  das  t  verbfirgt;  es  fragt 
sich,  ob  pervinc  oder  pervint  im  Original  stand.  Der  Schreiber  fiber- 
trug pervtnc  (pervint)  in  die  richtige  prov.  Form  perveng.  Es  kommt 
nun  zwar  eine  Form  vmc  ffir  die  1.  pers.  sg.  perf.  vor,  als  lantgesetz- 
liche  Entwickelung,  aber  eine  Form  vinc  ffir  die  3.  pers.  findet  sich 
nicht,  immer  nur  veno.  [Vgl.  M  a  h  n ,  Or.  1, 262/3 ;  A  p  p  e  1 ,  Chrest.  XXXV; 
Bartsch,  Chrest.*  Seite  445;  K.  Th.  Fr.  Meyer,  Die  provenzalische 
Gestaltung  der  mit  dem  Perfektstamm  gebildeten  Tempora  des  La- 
teinischen, Marburg  1884  (AA.  XI)  Seite  20:  „Ffir  die  3.  pers.  (von 
venire)  ist  nur  venc  belegt^.]')    Deshalb  wäre  eine  erschlossene  Form 


1)  Suchier,  Zs.  II,  262  f.,  Meyer-Lttbke,  Gr.n,  326  and  Trommlits, 
Die  frans,  ut- Perfekta  ausser  poi  (potni)  bis  zum  XIII.  Jahrb.  einsohliesslich, 
Stralsund  1885,  Seite  28,  belegen  allerdings  fQr  teuere  und  venire  ut- Perfekta 
für  wall,  und  lotbr.;  diese  ui-Perfekta  erzeugen  hier  jedoch  keine  ^-Bildung. 

2)  GOrlich,  S.W.  D.  Seite  125,  belegt  für  Turpin  I  II  (Poitoa)  allerdings 
vine  neben  venc,  vinct,  vint  fOr  die  8.  sg.  pf.  Abgesehen  davon«  dass  hier  Ein- 
flnss  des  Schreibers  vorliegen  kann,  kommt  die  Form  vinc  des  Torpin  für  unsere 
Zeit  nicht  in  Betracht,  denn  da  Turpin  aus  dem  XIII.  Jabrh.  Überliefert  ist, 
kann  franstfs.  Einfluss  vorliegen,  wie  Görlich,  a.  a.  0.  Seite  2,  sagt:  ,Es scheint 
in  der  That,  dass  hier  (Poiton)  die  Sprache  der  üe  de  France  froher  zur  Geltung 
kam  als  in  den  andern  Dialekten  .  .  .  .,  so  dass  die  Annahme  nahe  liegt,  dass 
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vinc,  ving  verdächtig.  Es  ist  nan  ffir  das  Perfekt  eine  Form  auf  i 
überliefert^  nämlich  209/10  vid  :  esdevint^  die  man  weder  einem  prov. 
Schreiber^  noch  einem  andern  Kopisten  (der  vengre  (prov.  vengra)  mit 
^24- Bildung  hatte)  zuschreiben  kann.  Diese  Form^  die  zweifellos  dem 
Original  entnommen  ist,  bestätigt  die  Annahme,  dass  venir  seine  Perfekt- 
formen ohne  -gu-  bildete,  mithin  eine  ^{«-Bildung  für  die  ta-Perfekta 
abzulehnen  ist,  also  im  Original  ot  (nicht  oc,  og),  vint  (nicht  veno, 
vinc),  yo^?  (jedenfalls  nicht  jac)  stand;  demnach  ist  auch  im  plusquam- 
perf.  vindret  :  vindrent  zu  lesen,  ebenso  im  conj.  impf.  [Der  Form 
vint  für  die  3.  sing.  perf.  widerspricht  Vers  383  nicht,  vengues  ist  conj. 
impf,  und  lautete  venisL]  —  Nur  eine  Assonanz  macht  hier  Schwierig- 
keiten: 439/40  aparagues  :elz;  die  Assonanz  ist  prov.  durchaus  korrekt 
Für  die  Passion  muss,  da  die  ^u- Bildung  abzulehnen  ist,  eine  Form 
aparevist  im  conj.  impf,  angesetzt  werden;  hier  scheint  also  ein  prov. 
Schreiber  einer  reinen  prov.  Assonanz  zu  liebe  sich  eine  grossere  Um- 
stellung erlaubt  zu  haben.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat  im  Original 
gestanden :  439  qued  entre  elz  eo  pensent  il  440  li  (le)  Spiritus  aparevist 
il  als  nom.  pl.  ist  sicher  gestellt  durch  279/80  uin  :  il;  elz  als  a.  pl. 
kommt  noch  vor  487/8  popurabelz^  in  einer  verderbten  Stelle^  dieLü. 
verbessert  in:  487  per  tot  con vertont  puople  et  gent  (:  elz).  Die  Ver- 
besserung Lü.'s  wird  dadurch  ziemlich  sicher,  dass  in  den  drei  andern 
Versen  der  Strophe  jedesmal  „per  tot^  steht^  jedenfalls  nicht  unbeab- 
sichtigt; es  hat  also  auch  wohl  in  487  ,,per  tot^  gestanden  und  zwar  am 
Anfang  des  Verses;  der  Schreiber  hat  486  aber  mit  „per  tot^  geschlossen 
und  das  folgende  „per  tot"  von  487  übersehen. 

Eine  Erwähnung  verdienen  noch  die  Assonanzen  79/80  demandant : 
tradiss&nt,  173/4  fait :  oicises&nt.  Formen^  die  man,  abgesehen  von  der 
auffälligen  Betonung,  für  cj.  impf,  halten  konnte.  Stengel,  Wb.  222 
„*tradissant  =  tradiront  Fut  3.  pU:  per  malz  conselz  van  demandant: 
nostre  senior  com  tradirant".  St  übersieht  aber,  dass  Fut  3.  pl.  für 
die  Passion  -6nt  lauten  muss ;  es  ist  also  zum  mindesten  die  Besserung 


bereits  im  XIIL  Jahrb.  am  Hofe  zu  Poitiers  die  Sprache  der  Ile  de  France  die 
Oberband  hatte*.  Man  könnte  also  hier  ganz  gut  an  Kompromissfoiinen  zwischen 
den  beiden  Dialekten  denken,  während  im  X.  Jahrb.  die  prov.  Bildung  auf  -gu- 
herrschend  gewesen  wäre ;  vgl.  noch  Trommli t  z,  a.  a.  0.  Seite  10,  „neben  diesen 
Formen  (ot  etc.)  finden  sich  Formen  mit  c  und  g,  die  auf  prov.  Einfluss  zurück- 

geführt  werden  müssen Hier  sind  zunächst  starke  Formen  zu  nennen: 

3.  8g.  oc  Turpin  I  264,  lo  (12mal).*  —  Die  Formen  susting,  ting  Leodegar  10,ti 
(nach  der  Zählung  von  Koschwitz  in  „Les  plus  anc.  monuments")  halte  ich 
fUr  Kompromiesformen  des  provenzalischen  Schreibers. 
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Bö.'s:  demandant  vont :  tradiront  vorzanehmen,  obwohl  aach  diese  Kon- 
jektar  auffällig  erscheint;  denn  das  Fat.  hat  hier  keinen  rechten  Sinn. 
tradissdnt  könnte  allenfalls  noch  als  p.prs.  aafgefasst  and  com  durch 
vont  ersetzt  werden;  vgl.  prov.  trazir  (Appel  II  b- Klasse),  so  dass 
ein  proY.  trazissm,  frz.  tradis8an{t)  möglich  wäre.  Eine  derartige 
Deutung  ist  ohne  grössere  Veränderung  bei  der  Assonanz  173/4  fait : 
oicisesint  nicht  möglich,  oicisesant  ist  als  conj.  plusqu.  aufzufassen; 
sodass  wir  neben  den  gewöhnlichen  escamissent  etc.  endbetonte  Formen 
für  die  Pass.  anzusetzen  hätten.  Demnach  wird  auch  tradissdnt  lieber 
als  plusqu.  conj.  denn  als  p.prs.  aufzufassen  sein.  —  Derartige  endbetonte 
Formen  neben  den  üblichen  sind  belegt  bei  Görlich  N.W.D.  Seite 83; 
vgl.  Meyer- Lttbke,  Gr.  II,  351:  „In  der  3.  Person  Plur.  ist  die 
Endung  frühzeitig  auf  weitem  Gebiete  betont;  vgl.  soussant;  doussant, 
Comp.  1173  hs.  A;  fussant;  veissant  .  .  etc."  —  Über  das  part.  prs. 
vgl.  unter  der  a- Konjugation;  ebenda  über  Futur.  —  Part,  per  f. 
Durch  175/6  envenguz  :  neul  und  375/6  vencut  :  vertut  wird  die  w- 
Bildung  der  Participien  sicher  gestellt;  325/6  exit :  vedud  wurde  oben 
Seite  790  zur  Rekonstruktion  des  p.p.  (eis)sud  benutzt. 

III.  Einzelne  Verba. 
Auch  hier  sollen  nur  die   aus   den  Assonanzen   erschliessbaren 
Formen  aufgezählt  werden;   über  die  sonst  noch  im  Versinnem  vor- 
kommenden Formen  vgl.  Teil  II,  Seite  829  f. 

1.  eiif.  prs.  ind.  1.  soi  (:  trestoz  433/4).  —  3.  es  (:  rei  229/30  : 
veir  369/70).  —  6.  sont  (:  aucidront  61/2  :  maisons  63/4).  —  conj.  3. 
Hs.  sia  im  Versinnem  240;  360;  die  Formen  dürften  des  Rhythmus 
wegen  nur  einsilbig  sein.  —  impf.  ind.  3.  Hs.  era  in  429/30;  wo  aber 
wegen  der  Assonanz  :  fideil  esteit  zu  lesen  ist.  -—  Perf.  3.  fu  (:  plus  5/6  : 
lui  (353/4).  —  plusqu.  ind.  3.  füret  (:  luna  311/2).  —  Futur.  6. 
seront  wie  die  übrigen  Futura  auch. 

2.  kabere.  prs.  ind.  1.  ai  (:  465/6  montat).  3.  a(t)  (:  vai  411/2). 
6.  ont  wegen  der  6.  pers.  Fut.  —  conj.  2.  In  Vers  306,  510  müssen 
die  im  Versinnem  vorkommenden  Formen  zweisilbig  sein,  ebenso  die 
Formen  200,  438  für  die  3.  sg.  und  504  für  die  1.  pl.  —  impf.  ind. 
3.  aveit  (:  fideil  165/6),  in  Vers  32  aveiet  dreisilbig»).  —   perf.  3.  ot 

1)  Holle,  Diss. Marburg  1900  „avoir  und  savoir  in  den  altfranz.  Mundarten* 
S.  48,  »Sehr  alt  ist  ferner  die  Zweisilbigkeit  in  der  6.  pers.  impf.  Pass.  7d  (= 
32  aveien)."  —  leb  möchte  die  Form  trotz  des  resultierenden  neunsilbigen  Verses 
als  dreisilbig  ansehen  und  mit  6.  Paris,  Rom.  IT,  297  nennsilbige  Verse  fUr  mög- 
lieh halten,  vgl.  S.  799. 
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(  :  vol.  157/8).  —   Fat.  6  anront   wegen   der   Obrigen  Futarbildong 
auf  'Ont 

3.  fakere.  prs.  ind.  3.  fai(t)  (:  basssßrai  143/4:  reswardat  195/6). 
6.  fönt  (wegen  ont,  vont).  —  Per  f.  3.  fiz,  fist  (:  aucis  9,  :aadit  109: 
diz  290).  plnsquampf.  3.  fisdret  (  :  escarnissent  188.)  p.p.  fait(a) 
( :  suscitat  29:  pascbes  90). 

4.  *alltre.  prs.  ind.  3.  vai(t)  ( :  voldrat  167:  ad  411).  6.  vont 
( :  fellons  357). 

5.  friere.  Prs.  2.  vols  (  :  orgolz  56).  3;  volt  (:  ot  157).  Fat 
3.  voldrat  ( :  vai  167). 

6.  Teatre.  prs.  ind.  3.  perveng  (:  tornet  473).  per  f.  3.  vint 
(:  vid  209:  criz  313).  plosqaampf.  3.  vindret  (:  vindret  399/400). 
Fat.  6.  vendront  57  (erschlossen  aas  der  übrigen  Fatarbildong). 

7.  fMere.  Perf.  3.  ait  (  :  vint  209).  6.  vidrent  ( :  envie  77).  — 
part.  pf.  aedad  (  :  issad  325/6). 

8.  dikere.  prs.  2.  diz  (:  forsfist  289).  —  Perf.  3.  dist  (:  sist  401; 
benedist  :  collit  467).  —  Fot.  6.  diront^  erschlossen  aas  den  tlbrigen 
Fatarformen. 

9.  ca4ere.  prs.  ind.  3.  ched  (:  ardenz  475/6).  perf.  6.  Hs.  cade- 
grent  bildet  sein  pf.  ohne  gu-,  also  vielleicht  chedirent?  Ebenso  die 
Perfekta  von  p^der,  getir,  beiTre,  die  in  der  Hs.  nar  als  pod  339,  jac, 
jag  352,  356,  406;  bec  451  vorkommen. 


Teil  U.    Die  Handschrift.  —  Die  Sehrelber  und  Ihr  Yerhalten 

B11111  OriglnaK 

Dass  ans  das  Gedicht  nicht  im  Original,  sondern  in  einer  Abschrift 
vorliegt;  ergiebt  sich,  ganz  abgesehen  von  paläographischen  Gründen, 
vor  allem  aas  fehlerhaften  Assonanzen  wie  fez:  aocis  9/10,  hamilitat: 
sasmontet  25/6;  peds:  plagaz  435/6  etc.;  die  im  Original  Gleichklang 
gehabt  haben  mfissen.  Bezttglich  der  Hs.  ist  folgendes  zn  beachten. 
Vor  Strophe  43  (pag.  4,  col.  4,  1.  29)  ist  ein  scharfer  Einschnitt  un- 
verkennbar. Bis  dahin  ist  die  Schrift  klar,  sorgfältig  and  gleich- 
massig.  Nar  selten  findet  sich  eine  Strophenabteilang,  selten  treten 
die  schönen;  grossen  Anfangsbachstaben  aas  der  Kolonnenreihe  hervor. 
Von  Strophe  43  ab  bis  Str.  62  (p.  4,  col.  2.,  1. 45)  ist  merklich  schlechtere 
Schrift  za  konstatieren.  Die  einzelnen  Bachstaben  liegen  etwas  nach 
rechts,  sind  näher  an  einander  gerückt,  nngleichmässiger  and  entschieden 
kleiner  als  vorher.    Die  Strophenabteilang  ist  bis  aaf  eine  Aasnahme 
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konseqnent  darobgeftlbrt^  der  Anfang  der  Strophe  bis  auf  eine  Ans- 
nabme  durcb  grosse  aus  der  Reibe  hervortretende  Majuskeln  markiert^ 
die  im  Gegensatz  zn  den  schönen ,  gleichmässig  gebildeten  Ma- 
juskeln des  ersten  Teils  klein  und  unansehnlich  sind.  Von  Strophe  62 
an  (p.  4  col.  2  1.  45)  treten  die  Majuskeln  der  StrophenanfSnge 
nicht  mehr  aus  der  Reibe  hervor  bis  Str.  84  (E  la  molt  ben 
sab  remembrar  p.  5,  col.  2  1.  7),  von  hier  ab  bis  zum  Schluss 
sind  die  Strophenanfänge  wieder  aus  der  Reihe  berausgerttckt.  Mit 
dem  Einschnitt  bei  Strophe  43  (p.  3  col.  2  1.  45)  treten  Abkürzungen 
auf,  die  sich  im  ersten  Teil  nicht  finden^  und  bis  zum  Schluss  durch- 
geführt sind;  statt  -et  wird  häufig  &  geschrieben;  cum  wird  durch  cü 
ersetzt.  (Die  Abkürzungen  p  für  per  oder  por,  pro  finden  sich  in  der 
ganzen  Hs.).  —  Es  lassen  sich  also  nach  der  Stropheneinteilnng  und 
dem  Herausrücken  der  Majuskeln  einer  Strophe  aus  der  Kolonnen- 
reihe drei  Einschnitte  konstatieren,  nämlich  vor  Str.  43,  vor  Str.  62 
und  vor  Str.  84  und  vier  Teile  unterscheiden,  I  bis  43,  II  bis  62, 
III  bis  84,  IV  84—129.  Es  bedarf  jedoch  noch  der  Untersuchung, 
ob  für  die  4  Teile  ein  oder  mehrere  Schreiber  anzunehmen  sind. 
—  Ein  Vergleich  der  Schriftzüge  von  III  und  IV  zeigt,  dass  ein 
und  derselbe  Schreiber  die  beiden  Teile,  vielleicht  mit  Unterbrechung 
geschrieben  haben  muss.  Die  Bildung  der  Majuskeln  ist  in  III 
und  IV  dieselbe,  während  bei  I,  II  und  IIIIV  Unterschiede  hierin 
zu  bemerken  sind.  UI  und  IV  haben  dieselbe  Interpunktionsart, 
das  Semikolon  hat  am  Ende  eine  kleine  Ausschweifung  nach  rechts, 
was  vermuten  lässt,  dass  der  Schreiber  mit  schräger  Federstellung 
schrieb;  so  sind  auch  die  Ansätze  bei  /,  d,  b  in  III  und  IV  dick  und 
schräge.  lU  führt  bei  Str.  65  (p.  4,  col.  3,  1.  10)  ein  neues  Zeichen 
für  g  ein,  das  sich  bis  zum  Schluss  hin  vorfindet.  Alle  diese  Be- 
obachtungen lassen  darauf  schliessen,  dass  III  und  IV  von  demselben 
Schreiber  geschrieben  sind,  der  vielleicht  bei  Str.  84  (p.  5,  col.  2, 1.  6) 
eine  Pause  gemacht  hatte.  —  Demnach  sind  die  4  Teile  auf  3  zu  re- 
duzieren: I  (Str.  1—42),  II  (43—62),  UI  (63-129).  Der  Unterschied 
in  der  Schreibweise  von  I,  II,  III  ist  auffallend,  besonders  bei  den 
Majuskeln.    Siehe  Beilage. 

Besonders  auffällig  ist  die  Bildung  des  C  (und  E).  I  und  II 
machen  C  in  einem  Zug,  UI  setzt  ab.  —  Auch  bezüglich  der  kleinen 
Buchstaben  ist  ein  Unterschied  zwischen  den  3  Teilen  unverkennbar. 
2r:  I  hat  z  und  j,  II  und  III  nur  z.  g:  I  hat  ;,  III  und  UI  haben 
2  nur  selten,  von  Strophe  65  an  (p.  4,  col.  3,  1.  10)  kommt  nur  ^  =  g 
vor,  kein  g.  Besonders  aufFSlIig  liegen  die  Verhältnisse  beim  a: 
I  und  II  haben  a  und  a,  III  hat  nur  a,  kein  o.  —  In  der  Gruppe  or 
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treten  2  verschiedene  Schreibweisen  des  r  anf,  nämlich  ar  und  or. 
Das  Verhältnis  der  beiden  Schreibarten  ist  ar:  or  =1  6:29  =  II 
0:18  =  in  28:22.  Bei  III  ist  also  eine  Ueberhandnahme  der  or  zu 
konstatieren.  —  Aach  ftlr  st  finden  sich  in  der  Hs.  2  Arten  der  Schreibang, 
8t  =  Bt  and  st  zasammengezogen.  I  hat  nar  st,  II  and  lU  haben 
sehr  viele  zasammengezogene  st  neben  sehr  wenigen  s  t.  Vor  allem 
tritt  der  Unterschied  der  3  Schreiber  bei  der  Interpanktion  hervor. 
Das  Semikolon  (;)  hat  I  meist  als  (.,)  (8 mal),  daneben(:;)  (2mal),(;) 
(3 mal);  II  hat  nar  (;),  einmal  (.;)  (Str.  57,  p.  4  col.  2  1.  9);  III  hat 
nar  (;).  —  Trotzdem  hier  gerade  ein  vorzügliches  Unterscheidangsmittel 
der  Schreiber  von  II  and  ni.  II  macht  das  Zeichen  korrekti  III  aber  mit 
einer  Aasschweifang  nach  rechts;  wie  denn  Oberhaapt  III  mit  seitwärts 
stehender  Feder  schreibt  im  Gegensatz  za  I  and  II.  Dementsprechend  sind 
die  Ansätze  bei  d,  6,  /  bei  III  anders  als  bei  I  and  II;  bei  III  schräger 
Anfang  and  Verjüngang  nach  antea,  bei  I  and  II  kein  schräger  An- 
fang and  wenigstens  bei  II  keine  Verjüngang.    Siehe  Beilage. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind  also  fttr  die  Hs.;  soweit  eine  Be- 
trachtang des  Faksimiles  Schlüsse  zalässt,  aaf  Grand  paläographischer 
Erwägangen  3  Schreiber  anzanehmen,  1—43  (p,  4,  col.  1, 1.  29),  11—  62 
(p.  4,  col.  2,  1.  45)  III— 129  (p.  6,  col.  3,  1.  2).  [Ob  sich  die  3  Teile 
darch  verschiedenfarbene  Tasche  anterscheiden,  lässt  sich  ans  dem 
Faksimile  nicht  ersehen,  ebenso  nicht  ob  die  Anfangsbachstaben  mit 
anderer  Farbe  gemalt  sind].  Von  den  3  Schreibern  schrieb  I  am  sorg- 
faltigsten,  II  am  nachlässigsten,  III  schrieb  anfangs  nachlässiger, 
später  sorgfältiger,  entschieden  nachlässiger  als  I,  aber  sorgfältiger 
als  II. 

Sprachliche  Erwägangen  bestätigen  diesen  Schlnss.  Es  lässt  sich 
für  alle  3  Teile  nachweisen,  dass  das  Original,  bevor  es  in  der  jetzigen 
Fassang  aaf  ans  kam,  provenzalisiert  warde.  Ob  diese  Provenzalisiening 
von  den  angenommenen  drei  letzten  Schreibern  oder  schon  von  einem 
etwaigen  früheren  Copisten  vorgenommen  war,  wird  später  za  nnter- 
snchen  sein.  Dass  überhanpt  provenzalisiert  werden  sollte,  ergibt  sich 
vor  allem  aas  folgenden  Assonanzen: 

Für  Teil  II:  7/8  dens:  charnals;  25/6  hamilitad:  sasmontet  pf; 
9/10  fez  pf :  aacis;  29/30  fait:  sascitet  pf.:  61/2  snnt:  aacidrant; 
63/4  maisons:  laiserant;  69/70  percaidat  pp.:  intret  pf;  77/8  nidren: 
enveie,  85/6  promesdrent:  tradissen;  97/8  sanctificat  pp.:  isaciet  pf.; 
109/10  fez:  aadid;  113/4  perchoinded  pf:  neiara;  105/6  fidel:  aveia. 

Alle  diese  Assonanzen  müssen  nrsprünglich  Gleichklang  gehabt 
haben;  derCopist  hat  sich  am  die  Reinheit  der  Reime  überhaupt  nicht 
gekümmert;  er  hat  die  vorgefundenen  Formen  karzweg  in  seinen  Dialekt 
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(prov.)  0  ttbertragen.  In  andern  Fällen  konnte  er  die  Assonanzen  der 
Vorlage  dadarch  amformen,  ohne  die  Reinheit  des  Reims  zu  zerstören, 
vgl  3/4  remembrar:  salvad  pp.  (in  0  stand  ^i  e);  21/2  amenaz  pp. : 
parad  pp.;  Ö9/60  arberiaran:  erebantaran  (während  0  -ont  hatte); 
141/2  trassadad  pp:  aproismad  pp.;  151/2  naz  pp.:  eobetad;  157/8 
nol:  og  (Orig.  vol:  ot).  Nur  in  verschwindend  wenigen  Ausnahmen 
hat  er  einem  reinen  Reim  zu  liebe  Formen  der  Vorlage  entlehn t^  vgl. 
53/4  hiernsalem:  peehed;  wo  er  -em  des  Eigennamens  nicht  verändern 
konnte  und  deswegen  -et  übernahm;  91/2manier:  ped;  103/4  manier: 
nnncer;  105/6  pietad:  parier  (für  einen  prov.  Schreiber,  der  in  105 
pietad  hatte,  ist  parier  nicht  verständlich).  Hinsichtlich  manier  91 
und  103  ist  zn  bemerken;  dass  die  Form  <  ^manducarium"  abgeleitet  und 
also  prov.  sein  kann.  Dann  wäre  anch  nuncer  einer  reinen  Assonanz 
za  liebe  übernommen^  nnd  es  bliebe  nur  pietad:  parier  für  einen  prov. 
Schreiber  unverständlich.  —  Die  Behandlung  der  Formen  des  Vers- 
innem  entspricht  durchweg  diesem  Verhalten  des  Schreibers,  der  sich 
häufig  rein  provenzalischer  Formen  im  Versschluss  bedient,  ohne  sich 
um  die  Reinheit  der  Assonanz  zu  kümmern. 

Das  provenzalische  Element  in  II  tritt  zwar  nicht  so  stark  hervor, 
ist  aber  doch  unverkennbar,  vgl.  die  Assonanzen  185/6  cubrirent: 
presdrent,  187/8  e8cami88ent:fedre,  219/20  vestit:  retrames;  221/2  laisar: 
Juden,  231/2  flagellar:  annar. 

Ebenso  in  III:  245/6  uestirent:  mesdrent,  257/8  segnen :  gaimantan, 
277/8  anz:  laisöi,  289/90  diz:  forsfezpf.;  301/2  criz:  merc&;  305/6  di: 
merc  &;  313/4  veng:  criz;  317/8  iki:  lac&;  325/6  exit:  vedud;  329/30 
marise:  presdre;  341/2  preiar:  dones;  345/6  part:  apport&  pf.;  357/8 
fellun:  van;  359/60  merced:  emblez  pp.;  401/2  s&:  dis;  419/20  marise: 
medre;  435/6  peds:  piagas  pp;  457/8  fedel:  solise;  465/6  montet  pf.:ai; 
503/4  voluntaz:  fedels;  507/8  ben.*  peccad.  Auch  hier  hat  sich  der 
Copist  nur  um  prov.  Formen,  nicht  um  die  Reinheit  der  Assonanzen 
gekümmert.  Es  kommen  aber  bei  II  sowohl  wie  bei  III  unverhältnis- 
mässig mehr  aus  Orig.  übernommene  Formen  in  den  Assonanzen  vor 
als  in  I;  vgl.  für  II:  169/70  jndeu:  menez  pp.  (prov.  menaz);  199/200 
neier :  pietad  (dass  der  Schreiber  nicht  etwa  nach  Pal.  freies  dy  e  bildete, 
ergiebt  sich  aus  221  laissar :  Juden);  209/10  uid:  esdevint  (prov.  veno); 
237/8  laved  pf:  neger;  239/40  jndeu:  pechez. 

Für  III:  259/60  garder:  parier;  261/2  Jerusalem:   plorer;    273/4 


1)  Dass  alle  prov.  Fonnen  einem  Prov.  und  nicht  etwa  einem  Gopisten 
aus  der  Gegend  von  Lyon,  dem  Dauphin^  etc.,  also  einem  Frankoprov.,  zu- 
zuschreiben sind,  wird  unten  ausgeführt  werden. 

Romaniiehe  Forachnngen  XIII.  3.  r^2 
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Qert&:  ester;  339/40  penser:  percogded  pp.;  493/4  escorter:  trebucber; 
495/6  toster:  lapider. 

Aus  dem  Verbältnis  der  Strophenzahlen  von  I^  II;  HI  zu  den  nicht 
prov.  Assonanzpaaren  lässt  sich  auf  die  jeweilige  Umformang  der 
Formen  des  Originals  durch  die  Schreiber,  auf  ihre  Art  and  Weise 
der  Provenzalisiernng  schliessen: 

I  hat  42  Strophen,  2  nichtprov.  Ass.  =  21  : 1 

II    „  19       „        ,b       „  ,     =  3,8 : 1 

III    .68        „        ,6       „  ,     =11  V.l. 

Auf  21  Strophen  von  I;  auf  fast  4  von  II  und  auf  11  Va  Strophen 
von  III  kommt  1  nichtprov.  (ttbernommene)  Assonnanz,  sodass  sich  die 
Provenzalisiernng  der  3  Teile  verhält  wie  21:  (fast)  4:  11  Vi  oder  un- 
gefähr 7:  1:  4.  Es  finden  sich  demnach  bei  II  die  meisten  nicht 
provenzalischen,  aus  der  Vorlage  übernommenen  Formen^). 

Dem  entspricht  auch  ungefähr  die  Behandlung  der  Formen  des 
Versinnem.  (Die  Assonanzen  und  das  Versinnere  mtlssen  getrennt 
bebandelt  werden,  da  es  schwieriger  war,  eine  Assonanz  umzuformen 
als  Formen  des  Versinnem).  —  Aus  der  Liste  der  nichtprov.  Formen 
sind  fortgelassen  Formen  wie  laiserant,  basscerai  (die  Futura  zeigen 
prov.  bisweilen  nachnebentoniges  a  >  e)\  ebenso  cho^  cht,  die  prov. 
belegt  sind;  maisons  n.  sg.  vgl.  DevauX;  S.  360  §  227;  fortgelassen 
sind  die  Formen  auf  -dvetj  -dvent^  überhaupt  die  Plural-Formen  auf 
-ent^  weil  diese  prov.  (dialektisch)  sind.). 

Die  nicht  provenzalischen  Formenfttr  I  sind:  15  aproismer; 
17  perveing ;  27  prophetes ;  28  cantet  pp ;  29  aveien ;  32  aveie ;  37  palmes ; 
38  branches;  54  pechet;  62  males;  64  altre;  71  marchedant;  76  marchet; 
78  enveie;  87  chera;  lOlmaniedpp;  104nuncer;  106  parier;  108  eher; 
120  euan;  126  dunques;  132  compannie;  140  chedent;  153  esterent; 
90,  101,  158  og;  160  destre;  163  liadens;  166  aveia.  =?  30  Formen. 

Für  II:  170  füret;  170  menez  pp;  171  adunonent;  172  anouent; 
175  trovez  pp;  176  feist;  212  feisis;  179  fiet;  180  il;  185  dunques; 
188  prophete;  190  eswardouet ;  192  neier;  196  fit;  199  neier;  SOOaiet; 
200  pietet;  201  esclairez  pp;  201  men  &  pp ;  206  voliet ;  206  mel ;  208  paie- 
rent;  210  esdevint;  213  multes;  213  wises;  216  denat;  217  despeis; 
225  vide;  238  posches;  240  pechez;  238  neger;  226  claufrisdrent ; 
235  laises  =  33  Formen. 


1)  Schon  ans  der  Thatsache,  dass  IT  am  meisten,  I  am  wenigsten  nicht 
prov.  Formen  hat,  verglichen  mit  dem  Umstand,  dass  I  am  sorgfältigsten,  II  am 
schlechtesten  and  nachlässigsten  schrieb,  lässt  sich  schliessen,  dass  es  die 
3  letzten  Schreiber  waren,  die  provenzalisierten,  nicht  etwa  ein  früherer  Copist. 
Wir  werden  unten  mehr  Grfinde  für  diese  Annahme  aufstellen. 
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Fttr  III:  247 espines ;  253  asez ;  253  ont ;  257, 260  femnes;  260  parier; 
261  fillieB;  262  plorer;  264  plorez  imper.;  267  soe;  267  chamisse; 
268  costur»;  268  faitize;  269  anserent;  273  uert  &;  274  ester;  304  vide; 
304  perdoD68;  306  aies;  307  perdone;  307  iki;  313  rochee;  323  che- 
dent;  327  cortine;  328  jusche;  339  penser;  340  oi  percogded  pp; 
346  QDgoement;  350  cascbement;  354  peched;  355  fnre;  360  emblez; 
371  aacise;  380  esteTent;  391  femnes:  397  les  custades;  400  uengre, 
402  femneB ;  410  oblidez ;  413  elles ;  413  tornades ;  416  quim ;  418  veiades ; 
421  Celles;  421  dusßs;  437  esparent  &;  453  roal;  458  soll»; 
459  lingoes,  nones;  468  vengre;  469  montet  pp;  479  pasche;  492  es- 
pades;  493  escorter;  494  trebocber;  495to8ter;  496Iapider;  497aiade; 
501  cestes  pagnes;  510  pecbedors;  512  perdones;  513  poscbe  = 
66  Formen. 

Demnach  bat    I  mit  42  Strophen  30  nicht  proT. 
U    «    19        .         33    „ 
ni    ,   68        „         66    „ 
Formen,  so  dass  ein  nngefübres  Verhältnis  resultiert  von  7:5,  6:11, 
34:33;  es  kommt   also  bei  l  anf  |,   bei  II  auf  |and    bei  III   auf 
1  Strophe  je  eine  nicht  prov.  Form;  in  I  wurde  also  am  sorgfältigsten 
provenzalisiert«     Dass  aber  auch  trotz   der  zahlreichen  nicht  prov. 
Formen  II  und  III,  sei  es  durch  die  letzten  Schreiber,  sei  es   durch 
einen  früheren  Copisten  provenzalisiert  werden  sollten,  beweisen  die 
Assonanzen :  cnbrirent :  presdrent  für  II  und :  yestirent]:  mesdrent  fUr  III, 
wo  prov.  Formen  zu  liebe  der  reine  Reim  aufgegeben  wurde. 

Unter  den  fttr  I,  II,  III  festgestellten,  nicht  prov.  Formen  finden 
sich  ausser  denen,  die  aus  0  Übernommen  sind,  solche,  die  weder  rein 
prov.  sind  noch  dem  fttr  0  erschlossenen  Lautstand  entsprechen.  Es 
gehören  hierher  vor  allem  die  impf,  in  Teil  II  auf  -öuet  (neben  -duet 
und  Sv€t^).  Mit  Rttcksicht  auf  diese  Formen  ist  anzunehmen,  entweder 
dass  die  letzten  Schreiber  Mischformen  bildeten  auch  fttr  das  impf, 
oder  dass  0,  bevor  es  in  der  jetzigen  Gestalt  auf  uns  kam,  von  einem 
oder  mehreren  Schreibern  abgeschrieben  und  umgeformt  wurde  ^).  Von 
vornherein  wird  man  jedoch  fttr  unwahrscheinlich  halten  mttssen,  dass 
zwischen  0  und  der  uns  ttberlieferten  Fassung  mehr  als   eine  Ab- 

1)  Auch  die  Formen  auf  -avei  sind  ursprünglich  nieht  rein  prov.  (wenn- 
gleich verschiedentlich  belegt),  könnten  jedoch  noch  eher  als  Mischformenaofgefasst 
werden  als  -öuet  wie  auch  vengr«,  wo  prov.  uengra,  Orig.  vindrei  stand. 

2)  Zwar  fuhren  Toartoulon  uad  Bringnier  in  ihrer  Abhandlung  über 
die  frant.-prov.  Sprachgrense  für  die  Marche  Formen  auf  -dvet  neben  -övet  an 
doch  ist  nicht  gesagt,  ob  nicht  -övet  jOngere  Weiterbndung  von  -dvei  ist,  wie 
sie  Pttitspelu  (ttr  den  Lyoner  Dialekt  vom  Ende  des  XVIIL  Jh.  nachweist 
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Schrift  existierte,  und  ferner;  dass  0;  erste  Copie  and  Hs.  räamlich  sehr 
weit  von  einander  entstanden  sein  können.  Denn  zwischen  der  Eintstehuig 
von  0  nnd  der  Abfassung  der  Hb.  liegt  ein  za  kleiner  Zeitranm,  als 
dass  in  ihm  verschiedene  anf  einander  folgende  Abschriften  genommen 
nnd  verbreitet  werden  konnten.  Zn  dem  impf,  auf  -öue  bemerkt 
Schwan-Behrens,  6r.'  S.  173,  §  341  Anm.  ^Franzisches  -oe  ent- 
wickelt sich  ans  -Äba  tlber  -due,  -oue  welches  letztere  in  litterarischer 
Zeit  die  normannische  Form  darstellt.  Ostfranz.  Mundarten  kennen 
-eve.""  Vgl.  noch  Meyer-Lttbke  Gr.  I  §  250  „Wie  t  wirkt  im  Westen 
nnd  Osten  u  ans  intervokal,  i,  V]  vgl.  norm. -(m6  =  ibat.^; — Grand- 
riss  I;6l3  „aus  -ab am  ist  im  Gascognischen  -aua,  prov.  ara,  westfrz. 
'Oue,  ostfrz.  -eve  geworden.  Das  norm,  -otte  ist  nur  die  nördl.  Fort- 
setzung des  gascogn.  -dua,  das  lothring.  -eve  die  des  prov.  ava^  so  dass 
sich  in  diesem  Fall  Frankreich  nicht  in  Norden  und  Stlden,  sondern 
in  Osten  und  Westen  spaltet.^  Die  Formen  auf  -övet  (eswardövet, 
anövet  etc.)  weisen  also  nach  dem  westl.  Frankreich^).  Ausser  den 
westlichen  frankoprov.  Dialekten  kommen  mit  -öuet  in  Betracht  Nor- 
mandie  und  Pikardie  (fUr  die  Suchier  Zs.  II  276  -oue  annimmt). 
Letztere  müssten  zu  Gunsten  der  frkprov.  Mundarten  ausscheiden,  denn 
die  Form  vengre  (plusquampf).  ist,  weil  weder  rein  prov.  noch  dem 
Orig.  angehörig,  einem  anderen  Kopisten  zuzuschreiben,  wenn  man 
nicht  auch  vengre  als  Mischform  auffassen  will.  Im  ersten  Fall 
kommen  Pikardie  und  Normandie,  die  beide  keine  ^-Bildung  der 
w/-Perfekta  kennen,  für  die  Kopie  nicht  in  Betracht  —  Bezeichnet 
man  die  Passion  mit  0,  die  erste  Kopie  mit  X,  die  3  Schreiber  mit 
ABC,  so  ergeben  sich  folgende  Möglichkeiten  der  Behandlung  von  0. 

I.  0  direkt  vonSSchreibern  abgeschrieben.  1.  0  wurde 
nur  einmal  und  zwar  von  3  Provenzalen  abgeschrieben,  die  in  der  Um- 
formung nachlässig  verfuhren  und  Mischformen  wie  -avet^  uengre  etc. 
bildeten.  2.  Da  Teil  I  mit  wenig  Ausnahmen  rein  provenzalischen 
Charakter  trägt,  mnss  die  Annahme,  dass  I  von  einem  Provenzalen, 
II  und  III  von  Frankoprovenzalen  umgeformt  wurde,  in  Erwägung 
gezogen  werden. 

II.  0  wurde  von  X  abgeschrieben,  bevor  es  in  der  jetzigen 
Fassung  auf  uns  kam.  3.  Es  können  zweimal  Frkprov.  an  der  Arbeit 
gewesen  sein  und  zwar  X  westfrkprov.,  ABC  ostfrkprov.  —  4.  0  wurde 
abgeschrieben  von  X  (Provenzale),  der  sehr  stark  umformte;  dann 
weniger  rigorose  Umformung  der  Kopie  durch  3  frkprov.  Schreiber. 

1)  N.  de  Pnitspeln,  Dict.  Etymol.  do  Patois  Lyon.  Seite  CXIV  führt  zwar 
impf,  der  I.  Konjugation  anf  -ove  chantöe  an  fUr  Lyon;  dies  o  ist  aber  erat  seit 
Ende  des  XYIIL  Jh.  eingedrungen,  vgl.  S.  XXIV  Anm.  2. 
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—  5.  0  abgeschrieben  von  einem  Frkprov,  dem  die  impf.  Formen 
anf  'Ouet  zuzuschreiben  sind,  dann  umgeformt  von  3  ProvenzaleU; 
die  ungleichmässig  provenzalisierten  ^). 

Diese  Möglichkeiten  sind  der  Reihe  nach  durchzusprechen  und 
auf  ihre  Wahrscheinlichkeit  hin  zu  untersuchen.  Die  erste  An- 
nahme, dass  nur  3  prov.  Schreiber  das  Original  nachlässig  umgeformt 
und  Mischformen  gebildet  hätten,  verliert  schon  dadurch  an  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  äusserst  selten  in  afrz.  Zeit  ein  Original  durch 
Vermittelung  nur  einer  ersten  Kopie  auf  uns  gekommen  ist.  Vor  allem 
aber  können  solche  Formen  wie  -ivet  in:  eswardöuet  etc.,  wie:  iiet 
(fidem),  feis,  feisis,  uoliet,  vengre  nicht  als  Mischformen  von  Provenzalen 
herrOhren,  weil  sie  sämtlich  demselben  fVkprov.  Kopisten  zugeschrieben 
werden  können.  Auch  die  zweite  Hypothese,  die  fttr  A  einen  Proven- 
zalen, für  BC  Frankoprov.  annimmt,  ist  abzulehnen,  weil  man  perveing, 
og,  aveie  für  I  nicht  recht  erklären  könnte.  Für  BC  müssten  wegen 
des  impf,  -auet  Westfranzosen  angenommen  werden,  die  aber  haupt- 
toniges  d  sowohl  nach  Pal.  als  auch  ohne  Einfluss  vorhergehender  Pal. 
>  e  verwandelt,  also  aus  0  übernommen  und  nicht  >a  umgeformt 
haben  müssten ;  man  könnte  also  bei  dieser  Annahme  die  rein  prov. 
Formen  von  BC  nicht  erklären.  —  Wenn  man  mit  der  3.  Hypothese 
gar  keinen  prov.  Schreiber  annimmt,  sondern  X  dem  westl.  frkprov., 
ABC  dem  Sstl.  frkprov.  Dialekt  zuweist,  so  hätte  allerdings  X  die 
Formen  auf  -^vet  eingeführt,  im  übrigen  aber  seine  Vorlage  nur  wenig 
verändert;  ABC  hätten  dann  ihrerseits,  z.T.  nachlässig  in  ostfrkprov. 
Dialekt  {d  >a;  -itnm  >  at)  umgeformt.  Hier  aber  wären  einerseits 
Formen  wie  laissar,  peccac2,  fez,  auch  undiphthongierte  f ,  f,  o,  p  nicht 
zu  erklären  (ostfrkprov.  Pal.  -i-  fr.  d  >  e,  ^  >  ie,  6  >  t/d,  f  >  ei, 
p  >  ou),  andererseits  fehlten  aber  durchaus  alle  Eigentümlichkeiten 
des  ostfrkprov.  Dialekts  (-^  ria  >  riy  -^  tia  >  ti]  gloria  >  glori  etc.). 

—  Auch  die  umgekehrte  Annahme,  dass  erst  X  als  Ostfrankoprov., 
dann  ABC  als  Westfrkprov.  umgeformt  hätten,  muss  abgelehnt  werden, 
vor  allem  auch,  weil  dann  II  und  HI  bei  ihrer  im  Vergleich  zu  I 
nachlässigen  Schrift  die  ostfrkprov.  Formen  sorgfältiger  umgeformt 
hätten  als  I.  —  Nach  diesen  Erwägungen  müssen  wir  annehmen,  dass 
sowohl  ein  frkprov.  als  auch  ein  (resp.  mehrere)  prov.  Schreiber  das  Orig. 

1)  Hier  und  im  folg.  wird,  einer  gelegentlichen  Anregung  des  Herrn  Prof. 
Koschwitz  folgend,  mit  frkprov.  ein  Sprachgttrtel  bezeichnet,  der  lieh  durch 
ganz  Frankreich  zu  beiden  Seiten  der  französiBch-provenzalischen  Sprachgrenze 
hinzieht,  auf  dem  sich  spezifisch  französische  EigentQmlichkeiten  mit  proven- 
Balischen  mischen.  Demgemäss  entspricht  ostfrkprov.  ungefähr  dem  mrhön.  bei 
Snchier,  während  wstfrkprov.  die  Marche  und  die  westl.  Grenzgebiete  umfasst. 
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umgeformt  haben.  Es  bleibt  zn  antersnebeD;  ob  0  zuerst  dorch  die  Hand 
eines  Provenzalen  oder  Frankoprov.  gegangen  ist.  Die  erste  Annahme 
ist  abzulehnen.  Denn  der  Erkprov.,  der  die  impf.-Formen  auf  6vel 
einführte;  musste  nach  seinem  Dialekt  freies  d  >  e  wandeln,  ob  Pal.  vorher- 
ging oder  nicht.  Nun  hätte  aber,  da  X  als  Provenzale  rttcksichtsloB 
umformte  (vgl.  Assonanzen  wie  fez :  aucis  9/10,  die  ein  Frkprov.  nicht 
gebildet  haben  konnte,  da  er  fist  kannte),  A,  der  sorgfältigste  von  den 
3  Schreibern,  merkwürdiger  Weise  wieder  alle  prov.  Formen  stehen 
lassen,  während  U  und  III  (die  nachlässigen  Kopisten)  ihrerseits  die 
prov.  Formen  durch  ihre  Dialektformen  ersetzten.  Dass  aber  A  etwa 
einem  Sprachgebiet  angehört,  wo  fr,  d  erhalten  blieb,  Pal.  +  (i  >  ^  wurde 
(also  ostfrkprov.),  ist  wegen  der  zahlreichen  Formen  auf  Pal,  -H  fr. 
d  >  a  ausgeschlossen,  die  sich  im  ersten  Teil  finden,  die  also  der  sorg- 
fältige Kopist  wieder  aus  seiner  Vorlage  hätte  übernehmen  mfissen. 
Es  bleibt  für  den  Fall  der  Annahme  von  X  als  Prov.  nur  übrig,  X  in 
derselben  Weise  umformen  zu  lassen  wie  ABC,  also  zuerst  sehr  stark, 
dann  sehr  nachlässig,  zuletzt  etwas  sorgfältiger,  eine  Annahme,  die 
nur  erwähnt  werden  braucht,  um  ihre  Unhaltbarkeit  einsehen  zu  lassen. 
—  Wir  werden  somit  zu  der  Hypothese  gedrängt,  dass  Oaufeinem 
westlichen  Grenzgebiet  (Poitou  und  die  westl.  Marche 
kommen  in  Betracht)  abgeschrieben,  dann  von  3  Provenzalen 
ABC  mit  verschiedener  Konsequenz  umgeformt  wurde. 

Es  handelt  sich  darum,  festzustellen,  was  auf  Rechnung  von  X 
gesetzt  und  was  von  den  überlieferten  Formen  den  prov.  Kopisten 
zugeschrieben  werden  muss,  um  auf  Grund  der  gefundenen  lautlichen 
Verhältoisse  ABC  (und  X)  zu  lokalisieren.  Jedoch  wird  es  in  den 
seltensten  Fällen  möglich  sein,  genau  festzustellen,  ob  eine  Form  dem 
Kopisten  X  zuzuschreiben  ist  oder  ob  eine  Kompromissform  der  prov. 
Schreiber  vorliegt.  —  Auf  Grund  der  Behandlung  der  m-Perfekta 
haben  wir  X  in  Poitou  oder  der  westlichen  Marche  lokalisiert  (die 
Gegenden  nördlich  von  Poitou  kommen  nicht  mehr  in  Betracht,  eben- 
falls weil  sie  die  ui-Perfekta  ohne^-  bilden).  Obwohl  für  den  Poite- 
vinischen  Dialekt  als  Perfektformen  von  „habere^  ocy  og  neben  o^ 
belegt  sind  (Görlich  S.  W.  D.  132),  haben  wir  doch  Bedenken,  die  in 
der  Passion  überlieferten  Formen  oo,  og  90,  101,  158  (sämtlich  bei  A), 
X  zuzuschreiben,  sondern  werden  sie  als  Mischformen  des  Provenzalen 
hinstellen.  (Sie  als  Schreibfehltr  aufzufassen,  geht  darum  nicht  an, 
weil  3 mal  oc  neben  ac  vorkommt,  und  ausserdem  G  340  oi  über- 
liefert). Weil  einerseits  nämlich  A,  der  sonst  so  rigoros  provenzalisierte, 
gerade  beim  Umformen  des  perf.  von  „abere",  das  X  als  oc  überlieferte, 
sich  auffällig  lässig  gezeigt  hätte,  obwohl  eine  Aenderung  von  oc^  og 
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>  acj  ag  so  leicht  war,  und  weil  a.  E.  andererseits  fttr  das  10.  Jb.  der- 
artige Mischformen  wie  ocy  09  als  DialekteigeDtümlicbkeiten  auch  fttr 
die  Grenzdialekte  noch  abzulehnen  sind,  nehmen  wir  lieber  Misch  formen 
von  A  an  oder  lassen  es  dahin  gestellt^  ob  nicht  im  prov.  neben  ac 
eine  Form  oc  existierte;  belegt  ist  oc  fttr  proy.  nicht >).  —  Abgesehen 
von  den  schon  besprochenen  Aenderungen  [Bildung  der  tii-Perfekta 
mit  gu-)  des  impf,  auf  -ouet\  3  sg.  plusquampf.  auf  -${1)  wird  X  wenig 
vom  Original  haben  verändern  können^  da  sein  Dialekt  dem  Lautstand 
von  0  sehr  nahe  kommt;  wie  X  bei  seiner  Umformung  verfahren  ist^ 
ob  Iftssig  oder  energisch,  wird  sich  nicht  erweisen  lassen^),  wie  sieh 
auch  kaum  feststellen  lassen  wird,  ob  X  Formen  wie :  voliet  206,  per- 
veing  17|  aveie  32,  feisis  212  eingeführt  hat,  oder  ob  sie  nicht  auch 
Mischformen  der  prov.  Schreiber  sind.  Zu  erwähnen  ist  noch,  dass 
in  Poiton  fr.  4  >  <^  diphthongierte,  in  der  Passion  179  (fidem)  als 
fiet  sich  findet,  was  unsere  Annahme  von  X  als  poitev.  Schreiber  be- 
stätigt; vgl.  auch  noch  Poiton:  feistes  2  plur.  (Pass.  3  sg.  feist  Orig. 
fist^  FroY.fez),  conj.  impf,  feis  (Pass.  feisis)-,  hingegen  können  chi 
(=  jfrf),  ciel  (=  cel)  ebenso  sehr  prov.  wie  poitevin.  Schreibern  angehören. 

Nach  Lokalisierung  von  X  gehen  wir  dazu  ttber,  das  Verhalten 
der  prov.  Schreiber  gegenüber  ihrer  Vorlage  festzustellen,  sie  ebenfalls 
nach  Möglichkeit  zu  lokalisieren  und  aus  ihrer  Behandlung  der  Vorlage 
ROcksehlüsse  auf  diese  resp.  das  Original  zu  machen.  —  Wir  finden 
bei  dieser  Untersuchung  bestätigt,  was  oben  ttber  die  prov.  Schreiber 
gesagt  ist,  nämlich  dass  A  am  besten,  B  am  nachlässigsten  proven- 
zalisierte.  Vor  allem  erweist  sich  diese  Annahme  bei  Betrachtung 
des  freien  d  als  richtig,  da  freies  d  im  Original  sowohl  wie  fttr 
Schreiber  X  >  e  wurde. 

Infinitiv-are.  (Orig.,X-^r);  die  Hs.  hat  22  Formen  auf -ar,  16  auf 
-er,  anf  -ier  keine;  die  -fr-Formen  treten  erst  häufig  nach  I,  also  in 
II  und  III  anf.  -item  (Orig.  -et,  mit  Ausnahme  von  „civitatem^);  Hs. 
hat  17  mal  -at,  zweimal  -et  (200  pietet,  273vertet,  also  bei  II  und  III). 
Auch  die  sonstige  Behandlung  des  freien  d  ist  charakteristisch  fttr  die 
verschiedenen  Schreiber;  im  Orig.  wnrde  fr.  d  >  e\  Hs.  hat  meist  a, 
nnr  5  mal  findet  sich  e  und  zwar  mit  einer  Ausnahme  (153  esthunt) 
bei  II  und  III.  —  Pal.  +  ged.  (i.    Es  ist,  obwohl  auch  fttr  einen  Prov. 


1)  X  wird  nur  sehr  flüchtig  gearbeitet  und  wenig  umgefonnt  haben.  — 
Formen  wie  esdemni  210,  est^eit^  380  scheinen  darauf  hinindeoten,  dass  X 
naohlissig  schrieb.  Er  wird  also  Formen  wie  at  des  Originals  ganz  gut  über- 
nommen haben  können,  die  A  dann  als  oe  (mit  prov.  Endung)  ttberlieferte, 
daneben  aber  auch  in  ag  (rein  prov).  umformte. 

3)  Doch  vgl.  die  nachtrigl.  hinzugefügte  Anm.  1). 
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ca  +  Kons.  >  chü,  ca  werden  konnte,  beachtenswert,  dass  2  mal  nur 
cAa-Formen  bei  III  vorkommen,  (cbans  371;  chamsils  344);  während 
es  sonst  heisst  bei  I:  carn  6,  eanted28;  bei  II:  camit217;  cantes  193; 
III:  carn  252  etc.  (6mal);  castel  .  •  .  — 

Bezüglich  des  nachtonigen,  aaslautenden -^a  ist  zn  kon- 
statieren, dass  -^  a  sich  nnr  6 mal  als  -l  e,  TOmal  nngefähr  als  -^a  findet; 
und  zwar  verteilen  sich  die  «-Fälle  mit  Ausnahme  von:  32  aveie  auf  II: 
(vide  225)  und  III:  (vide  304,  aucise  371;  perdone  307,  perdones  612  (wo 
falsche  Betonung  eine  Umstellung  notwendig  macht).  Der  obl.  pl.  der 
a-Dekl.  lat.  -^  as  findet  sich  in  der  Hs.  19  mal  als-^  aSy  32 mal  -Les\  -Las 
haben  der  Artikel  (illas  >)  Im  6mal;  totas  2mal;  mos  1,  sasl^  tasl  =^ 
11  mal  +  8 mal  -^  as  in:  (pedras  64;  penas  62;  sanctas  gutas  128, 
estras  189;  colpas  291;  livras  348,  contradas  414)  =  19  Fälle,  e  haben 
hingegen  elles  413,  Celles  421;  cestes  501.  Auch  die  prov.  Schreiber 
scheinen  hier  beide  Entwicklungen  von  -l  as  >  -^  es;  -Uis  gekannt  zu 
haben.  —  Beim  vortonigen  a  -l  sind  verschiedene  Fälle  zu  unter- 
scheiden :1)  a-L  vor  Suffix-m^^:  (sacrament  94),  amarament  198;  pia- 
ment  294,  durament  322;  —  cuschement  350;  mit  einer  Ausnahme  (wo 
a  -L  nach  Pal.  steht)  also  -^  a  erhalten.  —  Von  37  sonst  notierten 
Fällen  haben  nur  6  e  und  zwar  alles  Wörter  auf  PaL  4-  a  (vgl.  oben 
cuschement):  64  liiser&nt;  71  märchedint;  144  bässserii;  350  cusche- 
ment; 460  encälceriU;  pfechedörs  510.  Andererseits  finden  sich  unter 
den  «Fällen  7  Wörter  mit  Pal.  +  a,  in  denen  Hs.  a  bewahrte  (es  ist 
nicht  möglich;  hier  für  -  a  -^  und  ä  -^  eine  besondere  Regel  auf- 
zustellen); vgl.  I:  iigüd  32,  arbferiarin 59 ;  nfeiari  114;  cid6grent  138 ; 
—  II :  läisarii  232 ;  HI :  chämf se  267 ;  cäritdd  276.  —  Da  nach  der  sonstigen 
Behandlung  von  Pal.  4-  4  >  6  man  dem  Orig.  die  e-Formen  nicht 
absprechen  kann,  wird  man  den  Schreibern  andererseits  die  e-Formen 
nicht  zuschreiben  können,  also  annehmen;  dass  sie  übernommen 
sind.  Als  echte  FrovenzalismeU;  nicht  etwa  als  von  X  übernommen; 
sind  aufzufassen  die  Formen  Pal.  +  4  >  e,  sowie  die  Nicht- 
erhöhung  von  f  +  i  >  »  und  das  Unterbleiben  der  Diphthongierung 
von  freiem  4,  da  Orig.  sowohl  wie  X  als  westfrkprov.  Pal.  +  ^  >  » 
bildeten.  Gleichwohl  muss  es  überraschen;  dass  ausser  den  Formen 
aveie,  aveia  kein  diphthongiertes  e  überliefert  ist;  obwohl  doch  sonst 
sich  irgend  eine  vom  prov.  Sprachgebrauch  abweichende;  aus  0  über- 
nommene Form  vorfindet.  Man  könnte  ans  der  Thatsache  schliessen, 
dass  e  trotz  Pal.  +/r.  ^  >  i  nicht  diphthongierte,  wenn  nicht  aveie 
überliefert  wäre,  so  gut  wie  wir  später  daraus,  dass  sich  in  der  ganzen 
Hs.  kein  einziges  ie  (ausser/e^  <  fidem)  findet,  als  sicher  hinzustellen 
glauben,  dass  das  Orig.  eben  keine  Diphthongierung  von  freiem  ^  kannte 
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und  Pal.  ci  >  e,  nicht  ie  wurde.  —  u  und  o  (für  p)  gehen  in  der 
Schreibang  bunt  durcheinander;  die  häufige  Anwendung  von  u  für  p 
weist  auf  westfranzös.  Kopisten  hin  (-önem  22mal  als  -t/n,  22mal  als 
-dn),  hingegen  -örem  nur  einmal  ur,  21  mal  or.  —  Auch  sonst  findet 
sich  häufig  t<  für  o;  vgl:  mult;  munument,  (daneben  moniment,  eine 
Form,  die  Stengel  Wb.  170  als  prov.  Form  ansieht).  Auffällig  ist, 
dass  bei  B  neben  4t  un  1  pn  vorkommen;  während  bei  AC  sich  mehr 
ttn  als  on  finden.  Diese  Häufigkeit  des  Auftretens  von  on  gegenttber 
un  bei  B  scheint  anzudeuten,  dass  im  Orig.  on  stand,  nicht  t/n^). 
Schwieriger  noch  als  bei  den  lautlichen  Verhältnissen,  ist  es,  in  der 
Formenlehre  eine  genauere  Scheidung  zwischen  0,  X  und  ABC  durch- 
zuführen. Wir  werden  uns  hier  häufig  begnttgen  mttssen,  aus  der  Hs. 
das  nötige  Material  zusammenzustellen,  ohne  zu  einer  sicheren  Ent- 
scheidung zu  gelangen,   wem  diese  oder  jene  Form   zuzuweisen   ist. 

I.  Deklination 

a)  Des  Substantivs. 
a)a-Deklination.  Sing.nom.anma321.obl.uespr»422,enveia78 
plur.nom.gutasl28;femne8  257,260:  fillies  261;  roches.323obI.palmes37, 
branches  38,  penas  62.  signes  457,  484,  letzteres  ist  wohl  analogisch 
gebildet;  aufföllig  ist  Signa  271  als  n.  sg.,  eine  Stütze  für  signes  als 
n.  pl.  der  a  Dekl.    Über  die  nachtonigen  ^  a,  ^  m  vgl.  S.  824. 

ß)  o-Deklination.  Sing.  uom. -a, -;?:  asnez21, poples  40,folcs45, 
fils  180,  ialz  193,  nulz  339.  —  obl.  endungslos:  mund  4,  peccad  9, 
asne  20,  dol  332,  ser412.  —  plur.  nom.  endungslos:  an  57,  caitiu  65, 
am  208.  — 

•obl.  1)  -5,  'Z'loB  :  ant  5,  pechet  54,  talant  73 

2)  -s,  'z:  nostres  10,  dos  19,  mante(n)  lz22,  23,  anz27,  29; 

talenz  84. 

Lat.  „dies"  ist  in  die  o- Klasse  übergetreten,  vgl.  sg.  obl.  di89.  — 

pl.  n.  di  57;  —  obl.  dis  31,  419.  —  Ebenso  criz  a.  pl.  314.  —  Die 

Wörter  auf -e  n  t  u  m  sind  als  masc.  behandelt,  vgl.  pl.  obl.  unguemenz  397, 

1)  Görlioh,  S.  W.  D.  Seite  62  „Der  Wechsel  zwischen  -on  und  -un  scheint 
nach  den  angeführten  Beispielen  sich  auf  den  westlichen  Teil  unseres  Sprach- 
gebiets zu  beschränken.  In  Yienne  und  Angonmois  wurde  regelmässig  on  ge- 
braucht**. Devanx,  Essai  sur  la  langue  valg.  du  Dauphin^  Seite  182  ,,L'em- 
ploi  du  u  pour  o,  et  inversement,  ce  qui  est  plus  rare,  n'est  pas  partioulier  k 
notre  rögion  tant  s'en  faut;  on  le  rencontre  un  peu  partout,  au  ma.,  notarameut 
dans  le  lyonais."  Hingegen  werden  Seite  205  einige  Beispiele  erwähnt,  wo 
'Un  >  'On  wurde,  so  dass  der  Ersatz  von  -un  durch  -on  nicht  allein  dem  alten 
Lyonais,  sondern  auch  dem  Dauphin6  angehörte.  Das  häufige  Auftreten  von 
'Un  neben  -on  weist  stets  nach  Westen. 
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vestimenz  396,  271.    dols  sg.  n.  121,  337,  dol  obl.  sg.  332  lässt   auf 
vlt.  Form  ^dolins  schliessen.  —  ,,Petra8^  wird  verschieden  behandelt:  sg. 
n.  pedres  115,  333;  obLpedron410  (=Petnim)  <  Petronem.  —  Es  er- 
giebt  sich  also  ffir  die  o-Deklination  folgendes  Schema: 
sing.  nom.  -s,  -z  plur.  nom.  — 
„        obl.  —  ,,      obl. ,  -s,  -z 

Feste  Regeln  lassen  sich  fttr  die  Anwendung  von  -%  und  -z  nicht 
aufstellen,  vgl.  fils,  ialz;  asnez,  angeles;  am  häufigsten  tritt  2;  für  s 
auf;  wenn  der  Stamm  auf  -t^  -/,  -n^  -m  endigt. 

y)  i-Deklination.    1.  Masculina. 

sg.  nom.   a)  -s  lose  Form:  hom  8, 88,  339 . . .;  fei  81,  sudor  126. 
Form  mit  -sx   pavors  74,  sangs  127,  mels  444. 

Sing.  obl.  endungslos:  honor  36,  sudor  129,  cor  338;  omne  326, 
eang  386,  mel  441.  —  plur.  nom.  endungslos:  fellon  138,  141,  171, 
fellont  223,  munt  (=  montes)  323,  enfant  378.  —  obl.  -«:  affanz  3, 
16,  111;  pez  44,  enGanz  61;  lasruns  282,  peds  435,  peisons  441.  -> 
Abweichend:  marchedaät  71,  peda  pl.  92. 

2. Feminina,  sing.nom.  a)-5lo8eForm:cam6,gent33;madre363, 
virge  353;  ß)  Form  mit  -s:  morz  11,  passions  13,  443,  redemptions  14, 
chans  (charn8)371;  neus  396(<  nivis),  nuvols  428,  vertuz  479;  —  obl. 
8g.  -s  lose  Form:  raizunl,  passion  2,  ciutat  15,  noit  114,  (crnz  226,  255, 
merz  87  indekl. lautgesetzlich).  —  plur. nom  fehlt.  —  obl.  Formen  mit 
-«:  morz  35;  maison8  62,  genz  65,  rai8ons241,  vertuz  212,  482;  -slose 
Formen:  part  154.  —  Demnach  ist  das  Schema  ittr  die  i-Deklination : 
Masc.  sg.  n. -s,  — ;  obl.  —  ;  pl.  n.  — ;  obl.-«.  —  Feminin,  sg.  n.  -«, 
—  ;  obl.  — ;  pl.  n.  ?;  obl.  -5.  Masc.  und  Fem.  sind  also  in  Qezug  auf 
Flexion  nicht  getrennt.  —  Auffällig  sind  die  flektierten  Formen :  redem- 
tions,  passions  im  sg.  nom. 

3.  Neutra.  Sing.  nom.  corsp.'  352;  obl.  peiz  107,  temps  211, 
352;  laz  436.  Die  Neutra  haben  also  ihr  Endungs-s  bewahrt;  ftce 
acc.  plur.  366  <  pekia? 

b)  Deklination  des  Adjektivs. 

Die  Deklination  des  Adjektivs  schliesst  sich  genau  an  die  Dekl. 
der  Subst  an,  so  dass  es  unnötig  erscheint,  Belege  anzuführen.  Be- 
merkenswert ist  fttr  nom.  sing,  nullus  >  nvl  381,  448,  während  sonst 
das  '9  des  nom.  erhalten  blieb;  nul  steht  in  diesen  beiden  Fällen  mit 
om  zusammen  (=  nul^om?) 

Besondere  Beachtung  verdient  die  Deklination  von  totus:  sing, 
nom.  masc.  toz  240  .  .  .  obl.  tot.  76  .  . .  —  fem.  nom.  obl.  nicht 
belegt.  —  neutr.  nom.  obl.  tot  272;  4,  7  ...  —  plural  masc.  nom. 
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tQit  138  ..  .  obl.  toz  12,  112;   tot  96;  98.  —  fem.  nom.  fehlt;   obl. 
totas  66,  144;  160. 

Eine  flüchtige  VergleiehuDg  der  Deklination  mit  der  prov.  zeigt, 
da88,  abgesehen  von  der  Schwächung  des  nachtonigen  -^  a  >  e  in  eini- 
gen Fftllen;  im  allgemeinen  der  prov.  Typas  gewahrt  erscheint,  mithin 
wir  keinen  Ornnd  haben,  die  Flexion  nicht  den  prov.  Copisten  zu- 
zuschreiben. (Für  X  oder  das  Orig.  lässt  sich  aus  der  Dekl.  nichts 
erschliessen). 

IL  Pronomen. 

1.  Personalpronomen  in  der  Ueberlieferung. 

1.  Penti.  Sing.  nom.  eu  67  (immer  nur  einsilbig),  obl.  me  162, 
262  .  .  .;  ni&  (=  met)  295;  m'-  83;  -*m  150.  plur.  nom.  nos  291, 
501  .  .  .;  obl.  ttOÄ  11,  12,  308. 

II.  ttmn.  Sing.  nom.  tu  267,  307.  —  obl.  (dat.)  ti  151  (oder 
=  «?);  to  56,  299  (oder=ro?);  te  34;  f  188  (acc);  te  61 . . .,  t\  — 
plur.  obl.  (dat.)  i70«  1,  406;  (acc.)  vos  263. 

III.  rcmi.  Masc.  sing.  nom.  179/80  el  (t/?)  vgl.  59.  —  obl. 
(dat.)  lui  114,  196  .  .;  li  24,  135;  auch  vor  Vokal:  li  (en)  85,  li  (ex- 
coBs)  160.  —  (acc.)  lo  157,  165  .  .  .  T-  22;  -i»  251  .  .  lui  354. 

III.  PoTMi.  Fem.  sing.  nom.  eladdd;  Neutr.  sing.  obl.  o  104, 
139  .  .  .;  le  >  r  332  (no  V  sab  om  vifs). 

III.  PeriM  lii€.  plur.  nom.  il  vgl.  Seite  32.  —  obl.  (gen.)  hr 
22,  23,  76;  (dat)  lor  94,  134,  171;  lo  86;  (acc.)  los  72,  123  ...  — 
[si  los  >  sils  476;  non  les>  nuls  497;  si  los,  les  >  eil  467,  roal 
allar  453].  acc.  eis  19,  46,  elz  427,  457;  e/  400,  428  .  .  . 

III.  PerMi  FfH.    plur.  nom.  elles  413;  obl.  las  414. 

Reflexivpronomen:  se  20,  36;  s*  24,  117  .  .  . 

Abgesehen  von  lo  86,  das  wohl  nur  Schreibfehler  ftlr  lor  ist, 
stimmen  alle  Formen  (ausser  elles)  mit  den  prov.  —  Wir  haben  also 
auch  hier  kein  Recht,  die  Fleiionsweise  X  oder  dem  Original  zuzu- 
weisen. 

2.  Possessivpronomen. 

I.  PfrNi.  sing.  acc.  masc.  unbetont:  mo  436;  Plur.  acc. 
masc.  unbetont:  mos  436;  fem.  unbetont:  tnas, 

II.  PerNi.  sing.  nom.  masc.  unbetont:  tos*^  fem.  betont: 
tua]  plur.  nom.  masc.  unbetont:  toi  66,  68;  acc.  sing.  masc. 
unbetont:  ton^  to  614,  216;  fem.  unbetont:  to;  plur.  masc.  un- 
betont: tos  64,  61;  fem.  unbetont:  tas  63. 

III.  PerMi.  Nom.  sing.  masc.  unbetont:  sos  271,  276  .  .  .; 
plur.  masc.  unbetont:  sei  166;   soi  274,  363;  sos  3,  19;  fem.  un- 


Digitized  by  VjOOQIC 


828  ^^^  Dreyer. 

tont:  SOS  237.  —  Obl.  sing.  masc.  anbetont:  son  51,86  ..  .  8(m 
508;  fem.  betont:  sua  25,  168  .  .  .,  son  204,  334;  soe  267;  unbe- 
tont: sa  95,  102. 

Ein  Vergleich  der  Formen  mit  den  rein  prov.  Formen  bei  Mahn 
a.  a.  0.  §  448  und  Appel  Chrest.  XIV.  XV.  zeigt,  dass,  mit  Ans- 
nahme  der  jedenfalls  verderbten  Form  som  acc.  sing,  masc,  die 
Paradigmata  zu  einander  stimmen,  abgesehen  davon,  dass  sich  ver- 
schiedentlich nachtoniges  a  als  e  findet. 

3.  Demonstrativpronomina. 

a)  ecce  ille.  Masc.  sing.  nom.  cel  21,110;  obl.  cel  89,  109  .  .  . 
c/e/208;  plur.  nom.  ci7  455;  obl.  Cffo  283;  c«&  307;  fem. 
sing.  nom.  cela  114;  plnr.  nonu  Celles. 

b)  ecce  iste.  Masc.  sing.  obl.  cest  299,  310;  ces  485;  plnr. 
obl.  cest.  292.  —  Fem.  plur.  obl.  cestes  501. 

c)  iste.  Masc.  sing.  obl.  es  453,  500. 

d)  ecce  hoc.  cho  14,  29,  69,  77;  |  - 1|  336;  cio  |  199  || ;  co  33  |  ; 
zo  134,  137,  149,  |  230  ||  272,  361,  439,  462. 

Bei  a)  ist  die  alleinstehende  Form  ciel  (mit  i)  auffällig,  die  wohl  = 
chel  iat]  im  prov.  ist  die  Form  weder  bei  Mahn  noch  bei  Appel  belegt; 
man  kann  schwanken,  ob  sie  X  oder  dem  Original  angebdrt;  ich 
glaube  das  erstere  annehmen  zu  dürfen  wegen  ie  bei  fidem  >ßetf  welche 
Form  mit  Sicherheit  X  zugeschrieben  werden  muss.  Ecce  hoc  ist, 
da  cio  =  cho  ist,  in  2  Formen  überliefert:  cho  und  co,  zo  (gleich- 
wertig). Dabei  ist  sehr  anffüllig,  dass  cho  nach  I  und  cio  H  nur  noch 
einmal,  ganz  am  Schluss  vorkommt,  eine  Thatsache,  die  die  Ver- 
mutung nahe  legt,  dass  cho  entweder  X  oder  dem  Original  zuzuschrei- 
ben ist,  wenngleich  Appel  Chrest.  XVII.  eine  Form  aicho  als  prov. 
belegt,  so  dass  auch  wiederum  möglich  ist,  dass  die  Provenzalen 
cho  gekannt  haben. 

4.  Relativpronomen. 

Masc.  sing.  nom.  cui  39,  327,  369;  chi  31,  35,  110,  188,  298; 
obl.  (dat)  cui  100,  170,  206,  330,  420  (einsilbig),  (acc.)  que  158, 
466.  —  plur.  obl.  que  4,  89,  111,  146.  nom.  qui  61.  —  Fem.  sing, 
nom.  ci  268. 

Abweichend  von  dem  bei  cho,  co,  zo  konstatierten  Gebrauch  ver- 
teilen sich  die  cAi-Formen  über  alle  3  Teile  der  Hs. ;  chi  ist  auch  fdr 
Prov.  bei  Appel  Seite XVII  belegt,  Mahn  kennt  cAi  nicht,  aber  C ha- 
baneau,  Gramm,  lim.  S.  182  führt  neben  cA/ ein  ^im  als  limousinische 
Form  an*).  —  Während  das  i  von  qui,  chi  nicht   elidiert   wird,   vgl. 


')  Die  Marburg  1900  erscbieneDo  DiBsertation  von  de  JoDg  „Die  Relativ- 
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cht  eps  35,  wird  que  vor  Vokal  >  gu\  vgl.  277  qu*  eu  voB  diz  ans, 
III  qa'  an  a  padir.  —  Hingegen  ist  158  des  Rhythmus  wegen  e  zu 
lesen^  vielleicht  hat  sogar  quet  gestanden,  wie  Ltt.  annimmt,  158  es- 
trais  lo  fer  que  al  laz  ot  and  497,  wo  eine  £Iision  zu  falscher  Beto- 
nung führen  würde:  lui  que(t)  aiude,  nuls  venc(e)ra,  wodurch  erwie- 
sen wird,  dass  das  nachnebentonige  e  in  vincerd  ausfiel.  —  ci  in  302 
ist  wohl  Schreibfehler  fttr  chi,  wie  auch  Ltt.  verbessert.  Auffällig  ist 
quez  58,  wo  Pa.  quet,  Ltt.  qtie  einsetzt;  qumll  verbessert  Ltt.  \\iqued; 
am  quce  =  am  que  193. 

5.  Artikel. 

Masc.  sing.  nom.  to  34  •  .  .,  /i  121  .  .  .;  le  (selten)  40,  171, 
201,  320,  440.  —  obl.  to,  30,  40  .  .  .;  le  173;  V  318;  plur.  nom.  li 
41  .  .  .,  U  169,  les  397;  obl.  to«  3  .  .  .,  to  92,  les  123;  lo  185  (35). 
(185  wurde  wegen  des  folgenden  s  ein  s  synkopiert).  —  Fem.  sing, 
nom.  la  11,  33  .  .  .,  V  321;  obl.  te  15  .  .  .,  lar  156,  V  162,  345. 
plur.  nom.  las  127;  obl.  las  38,  198,  402,  482. 

Es  lässt  sich  hieraus  fttr  Masc.  des  Artikels  schliessen:  sing, 
nom.  /o,  li  {le  selten),  obl.  durchaus  lo.  plur.  nom.  durchaus  /t, 
obl.  durchaus  los. 

Die  Form  /i  im  sing.  nom.  wird  man,  da  sie  nicht  gut  prov.  sein 
kann,  X  oder  dem  Original  zuschreiben  mttssen.  —  Zusammen- 
ziehung von  Präposition  und  Artik.el:  a  lo  >  o/  223,  362,  389, 
391;  de  lo  >  del  91,  103,  422;  a  los  >  a&  74,  82,  104,  111,  357; 
de  los  >  dels  38,  132,  277,  287;  de  las  blieb  247;  de  los  >  des  317, 
wenn  hier  nicht  Flttchtigkeit  vorliegt,    en  lo  >  «/  351. 

Auch  die  Formen  des  Artikels  stimmen  zu  den  prov.,  mit  Aus- 
nahme von  sing.  nom.  masc.  U. 

III.  Verbum. 

Ueber  die  schwache  Konjugation  ist  wenig  zu  sagen,  z.  T.  ist 
das  Wenige  schon  im  ersten  Teil  berttcksichtigt  worden,  so  z.  B.  dass 
das  perf.-&vit  sich  durchaus  als  -et  findet  mit  zwei  Ausnahmen,  dass 
das  part.  prs.  der  II— IV.  Konjugation  sich  als  -ent  findet  etc.; 
Einzelheiten  der  starken  Konjugation  werden  sich  von  selbst  ergeben 
bei  Behandlung  der  einzelnen  Verba,  deren  verschiedene  Formen  man 
vergleiche  mit  den  fttr  0  erschlossenen  Formen,  Seite  813  folg. 


nnd  Interrogativpronomina  qni  und  qnalis  im  AltfranzOsischen''  konnte  fttr  die 
Arbeit  nicht  mehr  benntzt  werden. 
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1.  mt.  prs:  ind.  1.  Boi  137,  |  434  (zweimal);  —  3.  es  18,  |  230, 
236,  II  264,  276,  369,  370,  405  (zweimal),  500,  505,  606;  est  (180),  1| 
262.  —  4.  esmes  292.  —  6.  sunt  61,  j  - 1| ,  326,  413,  477,  485;  sob 
325,  437;  sod  142  |  - 1|  473.  —  prs.  conj.  3.  sia  |  240  ||  360.  —  sit  433 
(latinisiert).  —  impf.  ind.  3.  era  377,  430.  —  perfekt,  ind.  3.  fa  6, 
10,'  14,  21,  121  I  272,  334,  337,  353,  370;  —  fut  |  271;  fai  |  436;  fod  | 
175,  201,  II  357;  —  fo  |  268,  381,  390;  —  (fus  29,  fos  371  conj, 
impf.?).  —  plusquamperf.  ind.  3.  fura  151 1;  füret  j  170;  fu  e  |  312, 
355;  für»  ||  418.  —  plusquamperf.  conj.  fos  382  (fus  29,  fos  371?).  — 
Futur.  6.  eren  66  |  ;  erent  ||  455;  seran  ||  456.  Beachtenswert  ist,  dass 
fudy  fut  mit  Endkonsonant,  resp.  verstümmeltem  Endkonsonant  in 
fui  436  erst  nach  dem  ersten  Abschnitt  vorkommen,  was  darauf  hin- 
weist, dass  in  0  fut,  fui  stand.  —  Die  Formen  sind  (auch  /m)  sonst 
durchaus  provenzalisch ;  zu  bemerken  ist,  dass  die  Schreiber  grosse 
Vorliebe  fttr  «tin(0  haben,  während  im  Original  nur  %oni  stand 
(s.  0.).  - 

2.  kakre.  Präsens  ind.  1.  ai  445,  466.  —  2.  as  181.  —  3.  a  4,  | 
211,  219,  II  341,  348,  375,  395,  489;  ad  412.  —  4.  auem  183/4;  366; 
501.  —  6.  ant  22,  |  202;  an  78,  111,  |  -j|  281,  285;  ont  ||253; 
am  511.  —  Perfekt.  3.  ag  69;  oc  90,  101;  og  158;  oi  340.  —  Im- 
perfekt 3.  aveie  32;  aveia  165.  —  6.  aueien  28.  —  Präsens  conj. 
2.  aies  306,  aias  510.  —  3.  aia  438,  aiet  200.  —  4.  aiam  504.  — 
Futur.  3.  aura  270,  462.  —  4.  aurem  366.  —  6.  auran  363.  — 
Plusquamperf.  3.  agre  332.  — 

3.  fakere.  Präs.  ind.  2.  fais  302.  —  3.  fai  35,  192,  490,  491, 
493,  495,  498;  fei  143;  (fit  196).  —  6.  fan  284,  286;  (fazen  484  = 
pari  prs.?).  —  Präs.  conj.  3.  facä  507.  —  Perfekt  3.  fez  9, 
109,  I  -  II  290,  446;  39;  fiz  67;  feist  176.  —  Plusqupf.  3.  fedre  188; 
feira  372.  conj.  impf,  feisis  212.  —  Fut.  1.  farai  231.  —  6.  faran 
457.  —  inf.  faire  458.  p.p.  fait  29,  fem.  faita  90.  — 

4.  •aHare.  Präsens  ind.  3.  vai  75,  76,  104,  156,  167,  411.  — 
6.  uan  46,  48,  79,  257,  258,  358,  391,  481,  482;  uant  203. 

5.  Ti4ere.  Präs.  5.  vedez  435  (zweimal),  436.  —  6.  uedent  469. 
Perf.  2.  vedest  308.  —  3.  vid  50,  209;  vit  419,  423.  —  6.  vidren  77. 
Plusquamperf.  3.  uidra  331.  6.  (oder  perf.  6)  vidren  397,  421; 
revidren  426.  —  Futur.  3.  vidra  133.  —  Part,  p f.  vedud  325,  veduz 
418.  —  inf.  veder  168,  171,  407. 

6.  4ikere.  Präs.  ind.  1.  die  1.  —  2.  diz  289  (oder  perf.?).  - 
6.  dizen  89;  dicen  430.  -  Perfekt  1.  dis  277.  —  3.  dis  54,  149, 
230,  315,  361,  402,  406,  433;  benedis  467.  — Plusqu.  conj.  3.  dis8&  s 
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179.  —    Fnt  6.  diran  364.   —    Part.  pf.  dit  69,  412;  diz  166;    deit 
181,  445. 

7.  ftlere.  Präs.  ind.  1.  vol  3.  —  2.  volsSö.  —  perf.  3.  vol  15, 
157,  221.  —  Fut.  3.  voldrat  167.  —  impf.  3.  voliet  306. 

8.  fSilre.  Präs.  ind.  3.  ve  34;  ven  87;  perveng  474.  —  Perf.  1. 
yiiig68.  —  8.perveingl7;ueg  123;  perveng  343;  esdevint  209;  perveng 
266.  —  Plasqn.  3.  vengra  82,  145;  vengre  400,  468.  —  6.  vengren 
399.  —  conj.  impf,  uengues  383.  —  Futur  2.  vendras  296,  venras 
300.  —  3.  venra471.  —  6.  venrant  57  (zweimal).  —  in  f.  venir278.  — 
p.p.  envenguz  175. 

9.  Jikere.    Perf.  3.  jag  352,  356;  jac  408.  —  p.p.  jagnd  32. 

10.  ctlere.  Präs.  3.  ched475.  -  6.  chedent  140,  323.  —  Perf.  6. 
eadegrent  138. 

11.  exire.    Perf.  6.  eontraxirent  36.  —  p.p.  exit  326. 

12.  *fstere.  Präs.  2.  poz55.  —  conj.  3.  po8cbe513, 515;  posche-8 
238.  —  Perf.  3.  pod  339. 

13.  fierre  (<qu»rere).  Präs.  ind.  4.  querem  136,183.  —  5.  que- 
rent  134,  173.  —  6.  requer&t  404 

14  safere.    Perf.  (oder  prs.?)  sab  332,  333. 

Wir  sind  mit  der  Feststellung  der  Formenlehre  aus  der  Über- 
lieferung fertig.  Es  ergiebt  sieb  auch  hier  wieder,  dass  stark  pro- 
venzalisiert  wurde,  wenngleich  sich  viele  fremde,  d.  h.  nicht  prov. 
Formen  finden.  Der  prov.  Orundcharakter  der  meisten  Formen  ist 
unverkennbar,  wie  ein  Vergleich  mit  Mahn,  Bartsch  und  Appel 
zeigt.  Es  wäre  schwer  auf  Grund  dieser  allgemein  prov.  Merkmale 
die  drei  Schreiber  zu  lokalisieren,  (denn  es  fehlen  subtile  Unter- 
scbeidungsmittel  in  der  Überlieferung,  abgesehen  davon,  dass  ABC 
nicht  überall  provenzalisierten),  wenn  nicht  auf  Orund  der  Endung  der 
3.  Pers.  plur.  eine  Souderung  der  Dialekte  möglich  wäre,  wie  Paul 
Meyer,  RomanialX,  192—215  in  seinem  Aufsatz  „les  troisiömes  per- 
sonnes  du  pluriel  en  proven^al^  ausgeführt  hat.  Abgesehen  nämlich 
von  der  8.  pers.  plur.  Fut.,  die  lautgesetzlich  auf  -ani  (Bs.  prov.  an(t) 
endigt,  vonvadnnt,  *fakunt,  *habunt  >  atU,  vanl^  fant  (Es,  prov. 
an(t)  etc.),  findet  sich  die  Endung  der  3.  pers.  plur.  durchaus  als  -ent 
(achtzigmal);  nur  zwei  Ausnahmen  kommen  vor:  apresiuni  24,  eansen- 
ttmt  222;  diese  Formen  sind  aber  als  (halbe)  Latinismen  zu  betrachten, 
wie  sie  sich  zahlreich  in  der  Passion  finden.  Daneben  würden  tra- 
dissdnt  80  und  oicisesdni  174  als  endbetonte  Pluralformen  des  conj. 
plusqu.  in  Betracht  kommen.  Die  grosse  Zahl  von  -tnt  ist  ein  Beweis 
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dafttr,  dass  die  Schreiber  -ent,  wenn  nicht  einführten;  so  doch  kannten 
und  sprachen^  denn  sonst  wären  zweifellos  (znmal  von  A)  andere 
Endungen  ttberliefert.  —  Fttr  -^^m<,  -^unt,  -Lmt  haben  -eni  nur  die 
Gascogne  und  Limonsin  (vgl.  Paul  Meyer^  a.a.O.  214).  Da  aber 
die  Passion  an^  fttr  *habnnt  überliefert;  eine  Form;  die  der  Gascogne 
fremd  ist  und  sich  nach  Meyer  a.a.O.  198  in  den  Norden  des  prov. 
Sprachgebietes,  nahe  der  Sprachgrenze  stellt;  so  werden  wir  die  drei 
letzten  Schreiber  hier  lokalisieren  müssen;  wie  es  auch  zu  unserer  An- 
nahme auf  Seite  820  am  besten  stimmt.  Die  Auvergne  kommt  nicht  in 
Betracht;  da  hier  (Pal.  +)  4re  bisweilen  >  er  wurde,  was  für  unsere 
Schreiber  abzulehnen  ist  (vgl.  Schnakenburg;TableauS.  166— 179; 
rimer,  gater;  manger).  Es  bleibt  nur  Limonsin  noch  übrig.  Nach 
Schnakenburg  S.  180f.;  197 f.  lassen  sich  folgende  Lautgesetze  kon- 
struieren: -&re  >  a  :  chanta;  passa,  bouma;  Pal.  +  a  >  a  :  poyas 
(=  payer);  jugeas;  Pal.  +  4t um  >  a  :  luchad  (allum£);  ebourllia 
(avengl6s);  laissado  (=  laissöe);  -^Jta :  femnas.  Die  Hauptcharakteristika, 
die  wir  für  die  Schreiber  feststellen  konnten,  finden  sich  also  im  Li- 
mousinischen. Ein  Vergleich  mit  der  Gramm,  limousine  von  Chaba- 
neau  zeigt  denn  auch,  dass  abgesehen  von  einigen  Neuerungen,  die 
zur  Zeit  der  Abfassung  der  Passion  unbekannt  waren,  im  allgemeinen 
der  Dialekt  der  Schreiber  dem  Limonsin.  zum  mindesten  sehr  nahe 
kam.  Einige  Beispiele  mögen  dies  erhellen :  -  4mu8  in  Pass.:  landam  305, 
prseiam  359,  fac^  607;  aiam  504;  hingegen  -timus  :  deuem  :  avem; 
Ghabaneau  a.  a.  0.  270  „il  suffira  d'ajouter  qu'ji  Nontron  et  en  haut- 
limonsin,  on  pröföre  am  ä  em  ä  la  I'^pers.  du  pluriel  .  .  ,  .^,  devem 
(=  debemus)  belegt  Gh.  S.  234.  Bezüglich  der  3.  pl.  ind.  heisst  es 
S.  273  (Endungen  -ant^  -entf  -utU),  „mais  on  yoit  par  les  textes  que 
la  flexion  o  paralt  avoir  6t£  pr6f6r6e  dans  T&ge  classique  de  la  langoe. 
G*est  encore  celle  du  bas- limonsin  (an);  mais  le  haut -limonsin  et  le 
pörigord  ne  connaissent  que  en,  employ^e  döjä  exdusivement  dans  le 
poime  de  Boice  et  d'autres  textes  presque  aussi  anciens  dont  Torigine 
limousine  paratt  certaine^.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  werden  wir 
hiermit  aus  Nontron  und  Bas-Limonsin  herausgedrängt  und  aufHaute- 
Vienne  beschränkt,  wenngleich  auch  mit  der  Sprache  von  Haute- Vienne 
der  Dialekt  der  Schreiber  nicht  in  allen  Punkten  harmonieren  will, 
was  allerdings  bei  dem  tausendjährigen  Zeitunterschied  nicht  viel 
bedeutet.  [Dass  sich  in  Pass.  z  niemals  beim  Verbum  2.  pl.  als  tz 
findet,  braucht  nicht  Wunder  zu  nehmen,  da  im  prov.  tz,  z  und  sogar  s 
in  dieser  Stellung  wechseln,  vgl.  Appel  a.a.O. XXUL]  Die  Formen 
auf  -ent  der  2.  plur.  sind  noch  nicht  genügend  zu  erklären.  (Pass. 
querent,  crement^  neieni\   doch  yergleiche  das  ähnliche  Auftreten  von 
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n  Tor  t  im  Oir. too Boasillon,  HentBchke  a.  a.  0.  Seite 9.  —  Nach 
diesen  Vorarbeiten  ist  es  möglich,  einen  genaueren  Ansban  der  Gram- 
matik für  das  Original  zu  nnternehmen.  Denn  da,  wie  wir  oben  sahen, 
X  als  Poiteviner  oder  westl.  Marchoiser  nicht  viel  an  dem  Lantstand 
von  0  geändert  haben  kann,  mnss  jede  nicht  prov.  Form,  besonders 
wenn  sie  noch  einmal  in  prov.  Gestalt  ttberliefert  ist^  als  verdächtig 
Pdf  die  Schreiber  und  eventaell  als  Beleg  fttr  0  angesehen  werden, 
znmal  wenn  sie  dem  fttr  0  erschlossenen  Lantstande  nicht  wider- 
spricht. Vor  allem  wird  man  dergleichen  Formen  in  II  (B)  berück- 
sichtigen müssen.  Andererseits  mnss  nicht  jede  rein  prov.  Form 
dem  C!opisten  zugeschrieben  werden,  denn  demselben  Grenzdialekt 
können  sowohl  prov.  als  franz.  Formen  angehören.  Natürlich  darf 
eine  rein  prov.  Form  nur  so  lange  ftir  0  angenommen  werden,  als 
sie  nicht  dem  erschlossenen  Lautstande  widerspricht.  So  ist  z.  B. 
impf.  coig.  dones  342,  cantes  193  auch  für  Or.  anzusetzen,  weil  341  die 
Assonanz :  freiet  einen  ^-Reim  fordert,  obwohl  cantes,  dones  rein  prov. 
Formen  sind.  —  Wie  weit  die  in  der  Hs.  überlieferten  Formen  zur 
Rekonatruktion  der  Formen  des  Originals  benutzt  werden  können,  zeigt 
eine  Betrachtung  des  ind.  plusquampf.  In  der  Hs.  kommen  -a,  -e,  -ei 
neben  einander  vor,  aber  so,  dass  a  mit  zwei  Ausnahmen  nur  im  ersten 
Teil  vorkommt;  vgl. -^-Formen:  A  82  uengra,  133  nidra,  145  ueggra, 
151  fara;  C  331  uidra,  372  feira.  -^-Formen:  A.  hat  keine  -^- 
Formen;  —  B  170  ftir&;  188  fedre;  C  312  fu  e,  332  agre, 
330  presdre;  355  füre,  418;  400  uengre,  468;  420  medre.  —  Da  die 
prov.  Endung  -a  für  A  und  G  belegt  ist,  so  müssen  die  Formen  auf 
-e-  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  als  dem  Original  zugehörig  be- 
trachtet werden,  obwohl  auch  X  -^  kannte  und  ihm  jedenfalls  Formen 
wie  vmgre  zuzuschreiben  sind.  Es  wird  weiter  anzunehmen  sein, 
dass  in  0  -et  stand,  weil  -et  die  ältere  Form  darstellt,  &  in  der  Hs. 
-etj  -ed  vertritt  und  die  Form  ßint  sich  bei  B  findet,  der  am  wenigsten 
die  Formen  des  Originals  veränderte.  X  scheint  die  Erhaltung  des 
't  nicht  zu  kennen,  vgl.  -&vit>  a,  nicht  at  bei  Görlich  S.W.D.  123. 
Für  0  hätten  wir  demnach  fnret,  fisdre^,  uindr«^,  vidr^  anzusetzen.  — 
Eine  Stütze  ftlr  das  erschlossene  pf.  3.  von  „venire^  =s  vini  bietet 
sich  in  210  esdevint,  eine  Form,  die  jetzt  direkt  als  beweiskräftig  an- 
gesehen werden  kann,  zumal  sie  von  B  überliefert  ist  und  sonst  nur 
Formen  auf  g  ttberliefert  sind.  —  So  mnss  das  häufige  Vorkommen 
der  nicht  prov.  Formen  auf  fr.d>  e  bei  B  und  C  als  eine  Stütze  an- 
gesehen werden  für  die  in  Teil  I  aufgestellte  Behauptung,  dass  /r.  <f  >f 
wttrde  beim  inf.,  p.p.  u.  s.  w.  Die  Ausnahme  ciuiad  {cipiad)  wird  da- 
durch nicht  betroffen,  da  sie  durch  Reim  verbürgt  ist.   —    Da  das 
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nacbtonige  -^  in  der  Hs.  darchaas  als  -a  erhalten  ist  nnd  nnr  achtmal 
sich  -^  findet  and  zwar  bei  B  und  C;  so  ist  fUr  das  Original  za  folgern, 
dass  nach  ton.  -^a  >  e  wnrde. 

Ebenso  ist  fttr  den  acc.  plnr.  Fem.  asy  es  anzusetzen,  weil  die 
vielen  nicht  prov.  Formen,  besonders  Hodens  daftlr  sprechen.  —  Fflr 
vortoniges  a^  ist  wenigstens  soviel  zu  folgern,  dass  es  nach  Pal. 
>  e  wnrde,  sodass  Formen  wie  läiserdtU  flbernommen,  jdgit  umgeformt 
wären.  —  So  sind  Formen  wie  jiOnt^  253  sicher  übernommen,  weil 
die  prov.  Formen  an,  ant  sich  neben  ont  finden  bei  ABC.  —  Auoh  die 
Form  iwd  40  wird  man  fttr  das  Original  beansprnchen  können,  weil 
sich  daneben  eine  rein  prov.  Form  exit  findet. 

Da  als  erwiesen  betrachtet  werden  muss,  dass  die  Schreiber  ihre 
Vorlage  provenzalisieren  wollten,  so  muss  zugegeben  werden,  dass 
wenn  sie  Oberhaupt  eine  Form  änderten,  sie  eine  prov.  Form  ein- 
führten, nicht  etwa  eine  Form,  die  irgend  einem  andern  Dialekt  angehört 
(Mischformen  konnten  sie  natürlich  bilden ;  dergleichen  Wörter  müssen 
dann,  wenn  sie  nicht  X  zugeschrieben  werden  können,  als  halbprov. 
Bildungen  aufgefasst  werden,  dürfen  aber  nicht  als  einem  andern 
Dialekt  angehörig  betrachtet  werden).  Wenn  also  sich  in  Teil  I  er- 
gab, dass  Pal.  +  ci  >  0  (ie)  wurde,  uüd  sich  in  der  ganzen  Hs.  nur 
Formen  mit  e,  keine  mit  ie  finden,  so  muss  gefolgert  werden,  dass  in 
0  nur  e  stand.  Zwar  liesse  sich  denken,  dass  X,  der  als  Poiteviner 
e  neben  ie  kannte  (wenigstens  im  XIIL  Jh.,  ob  früher  ist  fraglidi), 
die  etwa  aus  0  überlieferten  ie  >  e  umgeformt  hätte;  da  er  aber 
selbst  nicht  rigoros  verfuhr  bei  der  Abschrift  (vgl.  vint,  esUvet  etc.), 
so  wäre  sicher  ein  ie  überliefert,  wie  doch  auch  sonst  Formen  direkt 
von  0  auf  uns  gekommen  sind.  Diese  Annahme  entbehrt  also  der 
Wahrscheinlichkeit,  und  wir  werden  aus  dem  Nichtvorhandensein  von 
te,  m  folgern  müssen,  dass  Pal.  +  /r.  d  >  e,/r.  j  >  e,  fr.  6  >  o, 
wodurch  die  immerhin  seltene  Assonanz  e  :  ie,  o  :  uo  für  die  Passion 
vermieden  würde.  [Die  Formen  monier  91,  103,  manied  101,  neier  199 
sind  keine  Belege  für  ie,  da  i  hier  die  Pal.  vertritt,  ebenso  in  pee- 
chied,]  —  So  lässt  sich  ebenfalls  aas  den  wenigen  Formen  mit  k>  ch 
vor  gedecktem  o  gegenüber  den  zahlreichen  rein  prov.  Formen  mit 
erhaltenem  c,  k,  die  sich  in  allen  drei  Teilen  finden,  schliessen,  dass 
c,  k  vor  ged.  a  schon  in  0  als  ch  stand.  — 

Es  folgt  eine  Zusammenstellung  der  bisher  gefundenen 
Ergebnisse: 

I.  au  >  q. 

n.  te  >  Ä;  -US  :=  ws;  -um  >  gm  in  Jesum^  >  -Um  in  i,nasa- 
renum^ ;  Assonanz  u  :  üi  möglich. 
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III.  0.0  +  Nas.  und  p  +  Oral  reimen;  -önem  im  Original  wahr- 
scheinlich als  'On,  nicht  als  -un  geschrieben. 

IV.  ^.    Freies  ö  diphthongiert  nicht;  ^  4-  i  >  oi. 

V.  a  Pal.  +  freies  ci>  e;  c  +  ged.  d  >  cAo— .  -4re  >  -«r;  -4tum 

>  -et;  -&tem  >  -et  mit  Aosnabme  von  ;,civitatem^;  sonstiges  freies 
d  >  e;  -avit  >    at,  -et]  -iriam  >  -er;   -avi  >  ai,  nicht  f/;    a  +  « 

>  9,  vor  ged.  Nasal  >  p;  part.  präs.  >  -o«/;  -4tis>  ez\  plasqaamperf. 
3.  sing.  =  -ut;  conj.  imperf.  der  I.  Konj.  >  -fs;  nachtoniges  -^>  f ; 
acc.  plor.  Fem.  -lqs  >  j^;  vortoniges  a-L  nach  Palatal  >  e^,   sonst 

>  (SM-  und  ex. 

VI.  f.    Freies  ^  =  f ,  ebenso  Pal.  +  fr.  ^  =  f. 

VII.  e.  Pal.  +  fr.  ^  >  »;  fr.  ^  +  i  >  «;  freies  4>  ei;  f  im 
Suffix  -entum  =  f .  — 

Formenlehre:  Erste  Konjugation:  Präs.  Ind.  4.  Pal.  + 
-amus  >  'iem,  -iens.  5.  -f«.  —  Imperf.  ind.  3.  -^vet.  —  Perfekt. 
1.  -ai.  3.  'Oi,  -et.  —  Plusquamperf.  3.  J-et.  —  Imperf.  conj. 
.f«(0.  —  Futur.  1.  -Ol.  3.  -0(0.  6.  -int.  —  Part.  präs.  -ant.  — 
Part.  perf.  -et  — 

Die  übrigen  Konjugationen:  Präs.  4  -em(?).  —  Perfekt.  3. 
-f  in  der -«i-Klasse ;  -ut -Perfekta  ohne  -^u-Bildung.  —  Plusquamperf. 
3.  Xtf/  (vindret).  —  Part.  präs.  -ant.  —  Part.  perf.  -ud  ausser  bei 
-i-Perfekten  (vedud). 

Über  die  einzelnen  Verba  vgl.  Teil  I,  Seite  813/4. 


Teil  in.    Vergleich  des  Laatstandes  der  Passion  mit  andern 

Dialekten. 

Auf  den  ersten  Blick  zeigt  sich,  dass  weder  die  rein  französischen 
(franzisch,  norm.,  pik.,  champagn.  und  nord-lothringisch),  noch  die  rein 
provenzalischen  Mundarten  (gascogn.,  langued'oc,  auvergn.,  limousin., 
provenzal.  im  engem  Sinn)  als  Mundart  der  Passion  in  Betracht 
kommen  können,  weil  für  Pass.  -avit  >  -at  und  -e/,  für  Nordf^ankr. 
-Avit  >  a(t),  Stldfrankreich  -Avit  >  -et  wurde,  abgesehen  von  den 
sonstigen  bedeutenden  Abweichungen  vom  nord-  und  stidfranzösischen 
Sprachgebrauch.  —  Das  Vorkommen  von  -o/  und  -ei  <  -Avit  neben 
einander  beschränkt  uns  auf  eine  Zone,  die  zwischen  dem  franz.  -at- 
und  dem  prov.  -«MJebiet  liegt  Dass  -ai  neben  -ei  In  demselben  Dia- 
lekt vorkommen  kann,  besonders  in  einem  Orenzdialekt,  muss  schon 
nach  der  blossen  Erwägung  zugegeben  werden,  dass  -Avit  sowohl  im 
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französ.  wie  im  provenzal.  im  Grande  eine  laatgeseizwidrige  Elntwiok- 
lang  nimmt,  mithin  in  einem  Grenzdialekt  Unsicherheit  nnd  Schwanken 
in  dem  Gebrauch  der  e-  resp.  a-Form  eintreten  konnte.  Thatsfichlich 
finden  wir  denn  auch  z.  B.  im  Altlothr.  -at^  -et,  -eit  <  avit  neben 
einander  (Tgl.  Eesselring,  Die  betonten  Vokale  im  Altlothr.,  Dias. 
Halle  1890;  vgl.  auch  Hentschke,  Die  Verbalflexion  im  Gir.  v.Rous.)« 
Etwas  Ähnliches  ist  es,  wenn  wir  in  Denkmälern,  die  sonst  wie  franz. 
ei  >  e  haben,  den  conj.  impf,  auf  -e^/)  finden  (wie  in  der  Passion)  wie 
z.  B.  im  bnrgnnd.  Dialekt,  vgl.  Görlich,  Der  bürg.  Dial.  im  XIII.  u. 
XIV.  Jh.,  Heilbronn  1889,  Seite  27/8,  wo  -Ssse,  -issent  belegt  sind  in 
C6te  d*or,  Saöne  -et-  Loire,  Tonne,  Hante-Marne,  Doubs,  also  in  Gegen- 
den, die  sonst  die  franz.  Entwickelnng  des  freien  d  zeigen;  Görlich 
bemerkt  zu  dem  Auftreten  yon  -es  im  impf.  conj.  Seite  28:  „ich  nehme 
daher  einen  direkten  Übergang  von  a  in  ^  an^^).  —  Diese  Parallelen 
machen  es  wahrscheinlich,  dass  in  demselben  Denkmal  -at  und  -et 
neben  einander  vorkommen  können,  nnd  dass  in  einem  Dialekt,  der 
sonst  ei  >  e  entwickelt,  der  conj.  impf,  auf  prov.  Art  gebildet  wird.  — 
Wir  müssen,  um  die  Passion  genauer  in  diesem  Obergangsgebiet 
lokalisieren  zu  können,  ihren  Lautstand  einmal  mit  den  litterarischen 
Denkmälern,  die  mit  Sicherheit  derselben  Zone  zugewiesen  werden 
können,  dann  aber  auch  mit  den  verschiedenen  Dialekten  des  Gttrtels 
vergleichen  an  der  Hand  der  zahlreichen,  aber  sehr  verschieden  wert- 
vollen Einzeluntersuchungen;  nur  in  seltenen  Fällen  wird  das  zeitlich 
allzu  weit  entfernte  moderne  Patois  zum  Vergleich  herangezogen. 
Einen  schwachen  Punkt  unserer  Methode  bildet  schon  der  grosse  Zeit- 
unterschied, der  zwischen  der  Entstehung  der  Passion  (X.  Jh.)  und 
den  überlieferten  Denkmälern  und  Urkunden  (XII.— XIV.  Jh.)  liegt 
Wo  z.  B.  wie  in  Poitou  das  Französ.  Einfluss  gewinnt  im  XIII.  JL 
wird  bei  einem  Vergleich  die  grösste  Vorsicht  geboten  sein.  —  An 
litterarischen  Denkmälern  der  Übergangsgebiete  sind  überliefert: 
1.  Daurel  (u.  Beton);  2.  La  Chanson  de  la  guerre  contre  les  Albigeois 
(=Crois.);  3.  Sponsus;  4.  Poitevinisches  Katharinenleben;  Turpin  I,  II 
(behandelt  von  Görlich  S.W. D.  und  daher  hier  erst  benutzt);  6.  Aigar 
(und  Maurin);  T.Girart  von  Roussillon ;  8.  Marg.  d'Oyngt;  9.  Alexander- 
fragment. 

I.  Daurel  und  Beton,  p.  p.  M.  Paul  Meyer,  (See.  des  anciens 
textes  fran^ais  1880).  —  Das  Gedicht  gehört  nach  P.  Meyer  S.  XX 


1 


1)  Die  Möglichkeit  einer  Form  -a«(^)  neben  -fs  für  den  conj.  impf,  (wie 
a{i)  neben  ei  im  perf.)  soll  wenigstens  nicht  unerwähnt  bleiben,  wenn  auch  die 
Assonanxen  der  Pass.  eine  Form  -asif)  nicht  erfordern. 
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dem  XII.  Jh.  an;  über  die  Metrik  kommt  der  Heraasgeber  zu  dem 
Schlnss  (S.  XXXn/IIl),  dass  das  Original  ursprünglich  in  Zehnsilblem 
abgefasst  sei^  die  in  den  ersten  fünf  Tiraden  vom  Copisten  in  ZwOlf- 
silbler  umgewandelt  seien  (diese  ersten  fttnf  Tiraden  kOnnen  demnach 
bei  einer  sprachlichen  Untersuchung  nicht  in  Betracht  kommen).  — 
Die  Sprache  des  Verfassers  behandelt  der  Herausgeber  Seite  XXXV— LI 
der  Einleitung.  Er  kommt  zu  dem  Schluss^  ;,il  rösulte  avec  övidence 
de  l'ensemble  des  faits  constatös  que  Panteur  de  BetoU;  tout  en  faisant 
occasionellement  usage  de  formes  que  Ton  considfere  comme  caractö- 
ristique  de  la  langue  d'oil,  ätait  originaire  des  pays  de  langue  d'oc. 
Cetait  un  Jongleur  m^ridional  qui  avait  lu  beaucoup  de  poimes 
fran^ais,  qui  vraisemblablement  exerQait  k  Toccasion  son  industrie 
dans  les  pays  fran^ais  .  .  .  que  Daurel  et  Beton  nous  est  parvenu  k 
peu  prfes  tel  quil  a  6t6  composö  .  .  .  que,  par  cons^quent,  c'est  une 
chanson  de  geste  m^ridonale".  Die  Sprache  des  Copisten,  behandelt 
Seite  LII— LXV,  gehört  einer  Gegend  an,  die  man  fast  im  Norden  der 
^Haute-Garonne  et  au  Tam^  zu  suchen  hat.  —  Chabaneau  RdLR. 
1881,  Seite  246— 260  liefert  eine  ausführliche  Besprechung  der  Meyer- 
schen  Ausgabe.  Seite 247  heisst  es  dann:  „.  .  .  J'irais  volontiers  plus 
loin  que  lui  et  ne  ferais  pas  difficultö  d'attribuer  aussi  k  un  Gascon 
la  transcription  de  Beton.^  —  P.  Meyer^  Rom.  XI,  161/2  bleibt  bei 
seiner  Meinung.  ^M.  Ch.  et  moi  ne  sommes  pas  d*accord  sur  Torigine 
dn  pofeme.  Je  ne  crois  pas  qu'il  ait  616  composä  ni  copiä  dans  les 
pays  gascons.^  —  Konr.  Müller^  Die  Assonanzen  im  Gir.  von 
Rouss.  S.  66/7,  greift  P.  Meyer  an^  weil  dieser  die  unprovenzalischen 
Reime  als  Licenzen  erkiftrte.  —  Zu  einem  Vergleich  des  Lautstandes 
der  Passion  mit  Daurel  und  Beton  ist  eine  Betrachtung  der  Reime 
notwendig;  wir  geben  aber  hier  wie  auch  später  nur  so  weit  auf  die 
Assonanzen  ein^  als  es  fUr  einen  Vergleich  notwendig  ist. 

Haupttonvokale  in  Daurel: 

In  Vers  1347,  1339  wird  Participialbildung  mit  -utum  bewiesen 
durch  tenguiz  (:  -«-). 

323,  329;  1142,  1165;  1820;  1830:  (fuit  »/p  reimt  mit:  bo(n) 
und:  sermon.  —  [gr  und  gn  reimen,  651  senhor:  b9  (hon)]. 

a-Assonanzen:  Durch  Reim  mit:  liar  (ged.  o)  521,  1076,  1988, 
gart  1054  wird  die  Erhaltung  des  freien  d  nachgewiesen  fttr  -äre, 
Pal.  +  4re,  -^rium,  wie  durch  Reim  mit:  platz  427,  538,  567,  636; 
bras  (brachium)  783,  807,  754,  1016,  1198;  fatz  (face  frz.)  795,  1023, 
1252  freies  ci  als  ({  nachgewiesen  wird  in:  -itis,  -atus,  Pal. +Ätu8, 
Pal.  +  Ati,  Pal.  +  itis,  „pakem".  - 
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^-Assonaozen:  Durch  Beim  mit:  mnlher  2060,  2167,  voluntiers 
1363,  2073/  2152,  cavalier  1365,  2875,  2189,  messager  2151,  wird  die 
Wandlung  von  a  >  ^  nachgewiesen  in  „olams^,  fttr  den  inf  -Are, 
für  Pal.  +  ci  in  ^^carus".    (Hb.  hat:  jnrier,  amier;  pier  (<  par.). 

f^- Assonanzen:  Vgl.  MttUer^  Asson.  Seite  38:  „In  Danrel reimt 
mit  fs  1.  e  +  i  Element:  reis  1806,  2.  f  in  geschlossener  Silbe:  cabes 
(eis)  1792,  eU  686,  es  (est)  1798,  IftM,  692,  693,  696,  704,  705, 
3.  pres  698,  1794,  fes  690,  1793.  —  Tiraden  auf  -is  fehlen  und  damit 
die  Kontrolle,  ob  dieselben  Reime  auf  -ts  erscheinen.^  —  In  Tirade 
XLIV,  1801  findet  sich  aber  merc^  (<  merkedem);  wie  /f«,  pr^  ist 
auch  mercfs  ein  Beleg  dafttr,  dass  f  wahrscheinlich  nicht  diphthongierte. 
Denn  wie  im  allgemeinen  Pal.  +  S  nur  dort  >  i  wurde,  wo  f  >  ei 
wurde,  so  musste  andererseits  dort  wo  Pal.  +  ^  als  ^  erhalten  blieb, 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Diphthongierung  von  ^  unterbleiben. 
(Tirade  IV  zeigt  allerdings  Pal.  +  ^  >  i  in  plazir  123,  wahrschein- 
lich liegt  hier  aber  Übertritt  in  die  i-Klasse  vor;  ausserdem  dürfen 
die  5  ersten  Tiraden  bei  der  Reimuntersuchung  nicht  berttcksichtigt 
werden.)  —  Vergleichen  wir  die  gefundenen  Resultate  mit  dem  Lant- 
stand  der  Pass.: 

1.  fuit:  Daurel/o;  Pass./u^. 

2.  Haupttoniges  freies  a  bleibt  teils  als  a  erhalten,  teils  wird  es 

>  e  (mit  und  ohne  Einwirkung  vorausgehender  Palatale).  Pass.  durch- 
aus e. 

3.  Freies  4  diphthongiert  aller  Wahrscheinlichkeit  nicht.  Pal.  +  ^, 
e  +  i blieben  als  ^ erhalten  in  Daurel.  —  Pass.  Pal.  +  ^>t,  ^>  ei. 

4.  Impf. -&bat>-o^ygl.Mttller,  Ass.  Seite  57  fttr  Daurel);  Pass. 

>  -jvet. 

Der  Vergleich  zeigt,  dass  die  Passion  in  einer  andern  Gegend  als 
Daurel  entstanden  sein  muss,  dem  Westen,  wie  das  untersuchte  Gedicht, 
nicht  angehören  kann.  —  Zu  bemerken  ist,  was  der  Vergleich  mit 
Crois.  bestätigen  wird,  dass  die  Passion  einen  einheitlicheren  Sprach- 
charakter hat  als  beide  Denkmäler. 

II.  „La  Chanson  de  la  Croisade  contre  les  Albigeois^ 
wurde  herausgegeben,  nach  der  editio  princeps  Fauriels,  von  Paul 
Meyer,  Paris  1875  (Band  I),  1879  (Band  II).  Band  I  erhält  den 
Text  des  Gedichtes  und  ein  umfangreiches,  aber  nicht  erschöpfendes 
Glossar,  Band  II  ausser  der  französischen  Übertragung  eine  umfassende 
Einleitung  (GXIX  Seiten),  der  wir  folgende  Angaben  entnehmen: 
Die  Hs.  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts.  Es 
sind  für  das  Gedicht  zwei  Verfasser  anzunehmen,  und  zwar  hat  I, 
Gu.  de  Tudfele,  Tirade  I— CXXXI  (Vers  1—2768),  II,  ein  Anonymus, 
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Tirade  CXXXIl-CCXIV  (Vcr8  2769-9578),  gedichtet  Go,  de  Tudfele 
begann  seine  Arbeit  1210  in  Montaaban  (vgl.  S.  XXXI),  hörte  auf  zu 
schreiben  Anfang  1213  (Die  Schlacht  bei  Maret  beschrieb  schon  II). 
Das  Werk  Gn/s  wurde  abgeschrieben,  wie  P.  Meyer  schliesst  aus 
dem  angefügten  ,,Pons  escriva^;  diese  Abschrift  setzte  II  fort  und 
zwar  verfasste  er  sein  (fragmentarisches)  schwungvolles  Werk  Ende 
1218  oder  Anfang  1219  bis  zur  Belagerung  von  Toulouse,  deren  Auf- 
hebung er  nicht  mehr  beschrieb  (vgl.  S.  LYIII).  Gu.  de  Tudile  schrieb 
in  meist  ziemlich  kurzen,  einreimigen  Alexandrinertiraden.  Ein  lOsilbler, 
der  mit  der  folgenden  Tirade  reimt,  schliesst  immer  die  Tirade  (cobla 
capcaudada);  die  Tiraden  sind  gereimt,  nicht  bloss  Assonanztiraden. 
Über  die  Verwendbarkeit  der  Reime  zur  Erschliessung  der  Sprache 
äussert  sich  Paul  Meyer  S.  XCVII:  „il  n'y  a  guöre  moyen  de  faire  usage 
des  rimes  pour  restituer  la  langue  de  Gu.,  car  on  y  trouve  comme  on 
le  verra  plus  loin,  des  formes  appartenaot  &  des  dialectes  tr^  divers. 
Toutes  les  formes  lui  (c'est  &  Gu.  de  T.)  sont  bonnes  pourvu  qu^elles 
lui  foumissent  les  rimes  cherchöes.^  Über  dis  Sprache  Gu.'s  heisst 
es  Seite  CI:  „  .  .  Quoiqu'il  ensoit,  il  rösultera  des  observations  ci-apris 
que  Gu.  de  T.  a  6mt  dans  une  langue,  ou  plut6t  dans  un  Jargon,  qui 
ne  doit  rien  —  ou  du  moins  rien  de  notable  —  au  castillan  ni  au 
oatalan.''  —  „Ce  Jargon  est  un  mölange  de  proven^al.  Le  fran^ais, 
Gu.  en  avait  sans  doute  acquis  une  certaine  connaissance  par  la 
lecture  de  nos  chansons  de  geste,  dont  il  paratt  avoir  öt6  grand 
amateur,  ainsi  qu'on  Ta  vu  plus  haut,  et  il  avait  pu  se  perfectionner 
au  temps  de  la  croisade,  en  conversant  avec  les  crois^;  leproven^al, 
il  ne  pouvait  manqner  de  Tavoir  appris  au  Montauban.  II  ne  savait 
ces  deux  langues  que  tr6s  imparfaitement.^  Provenzalische  Schreiber 
änderten  viel  an  der  ursprünglichen  Sprache  (CII),  aber  S.  CVI . . . 
„cette  ötude  des  rimes  de  Gu.  suffit  &  montrer  que  la  langue  de  cet 
auteur  est  un  mölange  irr^ulier  de  provengal  et  de  fran^ais  . . .,  mais 
an  moins  savons-nous  que  la  proportion  de  Tölöment  francais  devait 
£tre  dans  le  manuscrit  de  Gu.  plus  forte  que  ce  qu'elle  est  dans  notro 
unique  ms.  du  poime.^  — 

Die  z.  T.  ungleich  längeren  Alexandrinertiraden  von  II  werden 
ebenfalls  durch  einen  6-  (7-)silbler  beendigt,  der  jedoch  mit  der  folgenden 
Tirade  nicht  reimt  —  Auch  hier  Reim,  keine  Assonanz  (S.  CVI II), 
„mais  il  se  permet  bien  des  licences^.  Über  die  Sprache  des  Verf. 
von  II,  der  nach  Paul  Meyer  vielleicht  aus  der  Diözese  Toulouse 
stammt,  heisst  es  Seite  CXIV:  „Comme  la  langue  offre  desBagn^res, 
des  caractires  tris  marquös  qui  ne  se  trouvent  pas  dans  notre  po^me, 
c*est  plutöt  le  pays  de  Foix  qui  anrait  6\i  la  patrie  de  Tauteur.   Nons 
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avoDS  vn  plus  haut  (LVUI  ss.)  quMl  itsii  du  diocise  de  Toalonse, 
Sans  etre  Toulonsain;  or  Pamiers  et  Foix^ientan  XIII  *  sc.  compris 
dans  ce  dioc^se.'^ . . .  „Notre  antenr  pressä  de  rimer,  nse  et  abnse  des 
concessions  faites  anx  antenrs  de  poömes  de  longne  haleine.'' . . .  (CXVI) 
„La  seconde  partie,  (Buvre  d'un  homme  du  Midi  6criyant  sa  laogue,  a 

du  6tre  plus  respect^e  par  les  scribes." Zu  den  verschiedenen 

„licences^,  die  Gu.  de  Tudfele  sich  in  der  Bebandlnng  der  Reime  ge- 
stattete, bemerkt  Konrad  MttUer  a.  a.  0.,  Seite  66:  ^Nnn  mnsste 
aber  6n.  de  T.  darauf  Rücksicht  nehmen,  dass  er  sein  Epos  nicht  ftr 
sich,  sondern  für  einen  Hörerkreis  verfasste,  der  nicht  wie  er  Gelegen- 
heit hatte,  sich  mit  französischer  Konversation  zu  befassen  oder  sieb 
durch  Lektüre  oder  grammatisches  Studium  auszubilden,  und  der  des- 
halb sein  Klosterprovenzalisch  nicht  verstehen  konnte.^ Aach 

hier  ist  also  zur  Fixierung  des  Lautstandes  das  Verfahren  der  Reim- 
untersuchung anzuwenden,  und  wenn  dabei  auch,  nach  Paul  Meyer, 
kein  Ergebnis  erzielt  wird,  so  wird  sich  doch  kaum  ein  weniger  regel- 
mässiges Prinzip  für  die  Behandlung  der  Vokale  etc.  finden  lassen 
als  es  bei  den  heutigen  Mundarten  der  Fall  ist;  auch  bei  diesen  herrscht, 
wie  sich  bei  einem  Vergleich  der  S.W.D.  mit  der  Passion  zeigen  wird, 
grösste  Mannigfaltigkeit  der  Formen,  wie  dies  eben  bei  den  Grenz- 
dialekten nicht  anders  sein  kann;  vgl.  z.  B.  Angoumois,  wo  in 
Urkunde  A  freies  d,  Pal.  +  /r.  d  >  a,  in  Urkunde  B  freies  4  >  a, 
Pal.  4-  rf  >  «  wird  (Cloetta,  Sponsus  in  Rom.  XXII),  vgl.  Marg.  v.  Oyngt, 
wo  nach  Pal.  freies  d  in  -ätum  bisweilen  >  a,  bisweilen  >  e  wird 
etc.  — 

Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  die  gesamte  Lautentwickelung 
fttr  die  Grois.  genau  festzustellen;  wir  müssen  uns  auf  die  Untersuchung 
beschränken,  ob  der  Lautstand  der  Pass.  dem  der  Crois.  annähernd 
gleichkommt  oder  nicht.  Wir  werden  in  dieser,  wie  schon  oben  an- 
gedeutet wurde,  entschieden  eine  grössere  Mannigfaltigkeit  der  Formen 
konstatieren  mttssen  als  in  der  Passion.  —  Wir  geben  im  folgenden 
eine  kurze  Reimuntersuchung  fttr  die  Crois.  (Teil  I),  soweit  sie  ein 
Vergleich  mit  der  Passion  erfordert. 

u-Assonanzen:  Eine  Partizipialbildung  mit  -utum  wird  nach- 
gewissen fttr  vengu  371,  609,  618,  1696  und  ism  2181  durch  Reim  mit: 
uertu  373,  619,  2173,  e8cu(t)  1533,  1700.  -  „fuit"  >/tt  380  (;  vertu  373). 
—  aec.  sg.jesü  1529 :  escü,  —  Durch  Ass.  füit  2382:  noit  (=  nuit  <  noctem) 
2379  wird  Diphthongierung  von  freiem  ^  nachgewiesen.  — 

o-Assonanzen:  „fuit"  als/o  207  {ipro  215),  /ön  1264  (ibaron). 
„vadunt^  >  votU  1267  {ibaron  1235).  —  o  und  o  reimen,  vgl.  mol 64: 
qt  68:  pqt  53:  sot  62. 
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a-Assonanzen:  Durch  Beim  mit  Navar  1754,  1845;  2424  uod 
/mit 2433  wird  d  sicher  gestellt  in  Pal.  +  är  e;  albergar  1744,  ostejar  1874, 
manjar  2426;  in  äre:  tornar  1731;  contar2436;  in  dar  1864;  for^  bar. 
—  Die  Endung  -avit  >  a(t)  in:  ama  652;  monta653;  dona  2740  wird 
erwiesen  durch  sera  666;  uindra  2743.  —  3.  plur.  Fut.  auf  -änt  in: 
serän  1377;  1955;  demandarän  1380;  uoldrän  1384;  durch  Reim  mit 
man  (manus)  1373,  2086,  plan  1374,  gran  2046,  2624,  camp  1951 
erwiesen;  ebenso /an  1348;  1949,  van  1948,  2084;  2634;  2043. 

ß-Assonanzen:  e<a  und  f  reimen  miteinander;  av^  319;  2591; 
2595,  arder  322;  c^r^  ser  334;  900,  2587,  v§r  905;  2479  reimen  mit 
«  <  a  in:  parier  336,  2593,  aler  891,  tarder  1605;  preier  324, 
alberger  339;  jnger  890;  eher  (carnm)1600;  wodurch  zugleich  erwiesen 
wird,  dass  d  (mit  und  ohne  verhergehenden  Pal.)  >  e  wurde.  — 
ätu8>-^;  -atis>e^2;;  Pal. -f  a>6in:  lecetz  pp.  569;  disnetzpp.  570; 
ciptez  578;  cargetz  592;  pechez  964;  werden  noch  besonders  bewiesen 
durch  Beim  mit  dieus  583  und  petz  (pedes)  957.  —  Es  reimen  mit- 
einander: tres  288:  p^s  314:  e6(t)  291;  fes  (fist)  1092:  pres  1096: 
es  1088;  pres  1286:  tres  1290:  es  1289;  merces  1418;  es  1409:  pres  1410; 
tres  1966 :  fes  1963.  Da  hier  Pal.  +  f  und  f  +  i  als  e  erhalten  bleiben; 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eine  Diphthongierung  von  ^  nicht  anzu- 
nehmen. —  Andererseits  reimen  miteinander  Paris  481;  876,  2721, 
vestit  1467  mit:  marquis  482,  370;  pris  494,  2711;  entremis  880,  fit  2, 
1466,  so  dass  hier  wieder  Pal.  +  rf  >  /,  mithin  wahrscheinlich  e>ei 
wurde.  [Nach  E.  MOller,  der  die  f^-Assonanzen  S.  38  behandelt,  ist 
fttr  Grois.  eine  sichere  Entscheidung  nicht  zu  treffen].  —  Beachtung 
verdienen  Yon  den /-Assonanzen:  uia  1494:  tenia  1491,  sia  1501;  avia  1480; 
venia  2137;  2147:  uia  2135:  m]a2152:  venia  1483:  uia  1494;  uolia995: 
solia  999.  via  996.  —  Wir  behandeln  vor  dem  Vergleich  des  ersten 
Teiles  der  Crois.  mit  der  Passion  die  Assonanzen  des  zweiten  TeilS; 
um  beide  zugleich  mit  dem  Lautstand  der  Passion  vergleichen  zu  können. 

In  den  t«-Assonanzen  des  zweiten  Teils  lässt  sich  durch  Beim 
palutz  3057 :  ferutz  3068 :  issutz  3084  die  M-Bildung  der  Part,  nachweisen; 
durch  petit  4220,  7014,  dit  6989,  3145,  critz  3270,  5797:  seguit  4283: 
ichit  6979;  3151,  3319,  5835,  8801,  8809;  feritz  8905  wird  für  dieselben 
Verba  f-Bildung  erwiesen.  —  Durch  bon  7783:  baron  7784:  reeo  7808: 
son  (sunt)  7835  wird  7843  fon  (fuit)  erwiesen;  ebenso  fos  (fuisset) 
3807  durch  Assonanz  mit  bos  (bons)  3791 :  jos  3795.  —  Wie  bei  Gu. 
de  Tudöle  reimt  9  mit  p:  senhor  4400:  cor  (euer)  4462:  plor  4438: 
per  4420.  —  In  den  a-Assonanzen  beweisen  Navar  6200,  far  6209, 
3601..,  gar  6222  die  Erhaltung  des  d  in  Pal.  +  d:  cargar  2782, 
ajudar  6230,  albergar  6233,  von  d  in  -äre:  govemar  6203;  trobar6196; 
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par  6147,  6181;  3611;  car  «  caruin)  3604.  Ebenso  wird  a  verbürgt 
durch  Reime  von  bratz  (brachia)  8194,  9197,  datz  8212,  9187,  6684, 
plcUz  8188,  8234,  ...  mit  PaL  +  ä  mi  repairatz  8271,  jnrcatz  9202, 
mit  d  in:  mandatz  8198,  (alles  p.p.),  esgardatz  (=:  regardaz)  8216; 
ciutatz  8224,  8317.  —  In  den  ^-Assonanzen  ist  znnftchst  eine  Beim- 
bindung  von  e  <  a  mit  e  zu  konstatieren,  vgLiifr«  (ntger)  8400,  8410: 
parlers  8345,  cavaliers  8333,  molhers  8450.  —  Es  reimen  femer  mit- 
einander und  beweisen  freies  d  >  e  die  Assonanzen  voloniiers  4626, 
5902,  7905, 8382, 9388,  fier  (=  fer)  4610,  7912,  moUier  5940,  6959, 7599 . . : 
demorer  4606,  dobler  5905,  aeorder  7957,  nes  <  nasu  4106.  —  Von 
^S'  Reimen  kommen  in  Betracht:  es  (est)  2908:  marqaes  2907:  pres  2919: 
mespres  2921 :  fes  (=fide8)  2929 ;  es  3482 :  tres  7997 :  es  7999:  espres  8006; 
merces  8047:  asses  (=  assis)  7985;  hier  bleiben  Pal.  -t  i  und  freies 
^  +  i  als  f  erhalten,  wahrscheinlich  unterblieb  die  Diphthongierung 
von  e  >  ei.  Hingegen  wird  durch  die  Ass.  Faria  lOffl^  ctmis  7154: 
mercis  7098,  pris  (p.p.)  7091,  7121,  mis  pf.  7088  Wandlung  von  freiem 
S  nach  Pal.  >  i  erwiesen  und  damit  die  Möglichkeit  einer  Diphthon- 
gierung von  freiem  S  >  ei  gegeben. 

Wir  können  also  in  den  beiden  Teilen  der  Crois.  dieselbe  Mannig- 
faltigkeit der  Formen  konstatieren,  ein  Einwand  gegen  die  Meyersche 
Behauptung,  dass  der  Dichter  sich  „Licenzen^  gestattet  habe  bei  Be- 
handlung der  Reime.  In  kurzer  Zusammenfassung  gestaltet  sich  die 
Laut-  und  Formenlehre  der  Croisade  wie  folgt:  (sowtit  sie  uns  (Ur 
die  Passion  interessiert):  freies  ä  wurde  (mit  und  ohne  vorhergehen- 
den Pal.)  teils  als  a  erhalten,  teils  >  e  gebildet  (die  Pass.  kennt 
nur  e)]  freies  4  konnte  diphthongieren  >  ei^  konnte  aber  auch  als  e 
erhalten  bleiben,  Pal.  +  4  wurde  in  denselben  Wörtern  teils  >  i,  teils 
blieb  e  erhalten  (ftlr  die  Pass.  ist  e  >  e/,  Pal.  -H  «  >  »  erwiesen); 
freies  ^  >  wo  bei  Gu.  de  Tudfele ;  (Pass.  erhielt  q);  „fuit^  kommt  in 
der  Crois.  als  fg  und  fut  vor  (die  Pass.  kennt  nur  fut,  fud).  e  <  a 
und  e,  ^  und  f,  q  und  g  können  in  der  Crois.  reimen,  in  der  Passion 
sind  die  Vokale  streng  von  einander  geschieden.  Nach  MttUer,  Ass. 
Seite  57,  ist  auch  ftlr  Crois.  -ot  als  impf.-Endung  anzunehmen,  die 
Passion  kennt  nur  -^vet.  —  Es  ist  somit  erwiesen,  dass  die  Croisade, 
wie  man  ttber  ihren  sprachlichen  Charakter  urteilen  mag,  nicht  dem- 
selben Dialekt  angehören  kann  wie  die  Passion,  fttr  die  wir  einen  weit 
einheitlicheren  Sprachcharakter  nachgewiesen  haben.  — 

Paul  Meyer,  Konr.  Müller  u.  a.  weisen  die  besprochenen  Denk- 
mäler dem  Westen  Frankreichs  zu;  wir  wenden  uns  nun,  da  das 
Poitev.  Katharinenleben,  der  Sponsus  und  Turpin  (sämtlich  Gegen- 
stände besonderer  grammatischer  Arbeiten)  in  Zusammenhang  mit  den 
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Sammelarbeiten  Görlichs  Über  die  westlichen  Dialekte  berttckBichtigt 
werden  sollen,  dem  frankoprovenzalischen  Osten  zu,  der  mutmasslichen 
Heimat  des  Alexanderfragments,  der  Margarethe  d'Oyngt,  des  Girart 
Yon  Roossillon  nnd  des  Aigar  nnd  Manrin. 

III.  Vergleich  mit  der  Sprache  des  Alexander-Fragments. 

Ober  die  Litteratar  zum  A.-Fr.  vgl.  die  Dissertation  von  H. 
Flechtner;  Die  Sprache  des  A.-Fr.  des  Alb.  von  Besan^on,  Bres- 
lau 1882.  —  Paul  Meyer,  Alexandre  le  Grand  dans  la  litt^ratare 
dn  ma.  <Paris  1861)  II,  77—93  hatte  Brian^on  als  Entstehnngsort  fbr 
das  A.-Fr.  vermutet,  anstatt  Besan^on  und  somit  das  Denkmal  im  süd- 
lichen Dauphin^  lokalisiert.  Flechtner  und  MttUer  glauben,  die 
Gegend  um  Lyon  sei  die  Heimat  des  Fragments.  Die  Ansicht  Paul 
Meyers  wurde  von  neuem  vertreten  von  A.  Devaux,  Essai  sur  la 
langue  vulgaire  du  Dauphinö  septentrional,  Seite  436  ,,sa  patrie  est 
donc  bien  le  sud  du  Dauphinö,  soit  dans  les  Hautes-AIpes,  soit  dans 
la  Dr6me^.  Wir  enthalten  uns  vorläufig  der  Kritik  ttber  die  beiden 
Ansichten,  da  es  uns  nur  darauf  ankommt;  zu  erfahren^  ob  die  Passion 
in  demselben  Dialekt  geschrieben  ist  wie  das  A.-Fr.  oder  nicht.  Einige 
lautliche  Entwickelungen  stimmen  mit  dem  Lautstande  der  Passion 
ttberein,  vgl.  fr.  6  >  o^ou,  fr.  4  >  ^p  fr.  ^  =  9,  fr.  ^  =  f  des  A.-Fr. 
(Flechtner  Seite  11,  9),  vgl.  Formen  wie  fekit  >  ßst-,  fn\t>/tU,  fud; 
vadit,  fakit  >  vay,  fay  (Flechtner,  S.  23)  mit  den  betreffenden  Laut- 
entwickelungen der  Passion  (rf  >  o(ou)^  ^  >  ^»f  ?  =  ^1  ?  =  ?» 
fekit  >  fist^  vadit,  fakit  >  vaij  fax).  Die  Hauptkriterien  aber  sind 
abweichend  vom  Gebrauch  der  Passion;  vgl.  A.-Fr.  (Flechtner  Seite  8.) 
Pal.  -H  /r.  d> a,  -4re >  ar,  -ätum >  o/,  -Atem  >  at;  fr. d  sonst >  a, 
-&vit  >  e:  hingegen  Pass.  überall  S,  nur  &vit  >  at  und  et,  civitatem  = 
*civi(U]  vgl.  in  der  Formenlehre  (ausser -i vi t  und  p.p.)  die  Behandlung 
der  m-Perfekta;  im  A.-Fr.  fällt  ui-  ohne  Weiteres  ab  (Flechtner  23): 
„abuit"  >  ab,  aber  Pass.  „abuit"  >  ot,  — 

Der  Vergleich  ergiebt,  dass  die  Passion  nicht  demselben  Dialekt 
angehören  kann  wie  das  A.-Fr.,  da  dieses  entschieden  mehr  prov.  Ge- 
präge hat.  Dass  auch  die  Copisten  X  oder  ABC  nicht  aus  der  Heimat 
des  A.-Fr.  stammen  können,  wurde  oben  Teil  II  Seite  820— 822  nachge- 
wiesen. — 

IV.  Vergleich  mit  der  Sprache  der  Marg.  von  Oyngt. 

Die  Sprache  der  Marg.  d'Oyngt,  deren  Werke  von  Philippon 
herausgegeben  wurden,  vergleichen  wir  mit  dem  Lautstand  der  Passion 
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am  besten  auf  Grund  der  Zusammenstellung   Flechtners  a.  a.  0., 
Seite  52  folg.  — 

Übereinstimmend  mit  dem  Oebraueb  der  Pass.  diphthongiert  M. 
d'O.  fr.  S  >  ei/,  ei,  fr.  6  >  o  (ou)  (Flechtner  55/5,  59);  ungefähr 
stimmt  noch  die  Behandlung  des  fr.  6^  das  sich  bald  als  o,  bald  als 
uo  findet  (Flechtner  60),  ebenso  fr.  6  bald  f,  bald  ie  (Flechtner  57); 
fr.  6  erleidet  insofern  eine  abweichende  Behandlung;  als  es  nach  Pal. 
nur  >  ey  (Pass.  >  /)  wurde  (Flechtner  56).  Abweichend  ist  die  Be- 
handlung des  fr.  d:  -are  >  ar^  -itum  >  at,  -ätem  >  a,  fr.  d 
sonst  >  a,  wo  die  Passion  überall  e  hat  [vgl.  Flechtner  52—54]. 
'kY\i>  et,  iet  (Flechtner  54/5);  Pal.  +  d  >  te,  bisweilen  als  a  er- 
halten. —  Als  Hauptkriterium  stimmt  die  Behandlung  des  fr.  d  nicht 
mit  dem  Sprachgebranch  der  Passion,  wenngleich  insofern  eine  An- 
näherung zu  konstatieren  ist,  als  Pal.  +  d  wenigstens  in  einigen 
Fällen  franz.  Entwickelung  zeigt  wie  die  Passion,  die  allerdings  nnr 
e  kennt,  während  für  M.  d'O.  ie  belegt  ist.  (Ein  flüchtiger  Vergleich 
übrigens  der  M.  d'O.  und  der  Sprache  des  A.-Fr.  zeigt,  dass  das  A.-Fr. 
entschieden  mehr  als  M.  d'O.  einen  provenzal.  Charakter  hat,  sodass 
es  besser  in  Brian^on  als  in  Lyon  lokalisiert  ist.) 

V.  Vergleich  mit  Girart  Ton  Roussillon. 

Girart  von  Roussillon  ist  wiederholt  herausgegeben  worden,  vgl. 
die  Litteratur  bei  Konrad  Müller ^  der  in  seiner  Dissertation  die 
„Reime  im  Girart  von  Roussillon^  behandelt.  Die  „Verbalflexion  im 
Girarf^  machte  zum  Gegenstand  einer  besonderen  Abhandlung 
Hentschke,  Halle  1882. 

Wie  Passion  diphthongiert  Gir.  fr.  S  >  ei,  und  nnterlässt  mit 
Pass.  die  Diphthongierung  von  fr,  f  Abweichend  werden  jedoch 
fr.  0,  das  >  ou  diphthongiert;  und  fr.  ä  behandelt^  das  in  allen 
Stellungen,  auch  nach  Pal.  erhalten  bleibt  (vgl  Müller  37,  43,  56,  20); 
-Ävit  wird  wie  in  der  Pass.  >  at  und  e^  (Hentschke  37),  die  sonstige 
Flexion  weist  im  Gegensatz  zu  der  Pass.  mannigfaltige  Formen  auf, 
vgl.  „abunt"  >  ant,  ont,  au^  „fakunt"  >  fau]  p.  prs.  -ant,  -ent  (Hentschke 
a.  a.  0.).  —  Aus  allen  diesen  Kriterien  ist  demnach  zu  schliesseni 
dass  Gir.  von  Roussillon  in  ursprünglicher  Fassung  einem  andern 
Dialekt  angehört  als  die  Passion.  (Über  die  Schlüsse  Müllers 
vgl.  a.  a.  0.  Seite  65).  Seite  1  seiner  Arbeit  spricht  sich  M.  über  den 
Dialekt  des  ursprünglichen  Gedichtes  dahin  aus,  „dass  die  Lokalität 
einer  unseren  Bearbeitungen  zu  Grunde  liegenden  älteren  assonierenden 
Chanson  der  Südosten  Frankreichs,  die  Länder  um  den  Ursprung  der 
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Seine  und  Loire  ist.^  Also  demnach  ist  das  sttdliche  Bnrgand,  die 
Anyergne  oder  Lyon  als  die  Gegend  anzusehen,  wo  Gir.  von  Ronss. 
entstand.  —  Wir  fügen  nunmehr,  obwohl  im  Grunde  nennenswerte 
Abweichungen  sich  weder  von  der  Marg.  d'O.  noch  rom  Girart  konsta- 
tieren lassen;  weil  mit  ihnen  im  Ostlichen  Frankreich  entstanden, 
VL  die  Behandlung  der  Reime  von  Aigar  und  Maurin  an. 

Herausgegeben  von  Scheler,  Aigar  und  Maurio,  Brüssel  1877. 
Eine  sprachliche  Untersuchung,  abgesehen-  von  den  Bemerkungen 
Bartschens  in  Zs.  II,  314—318;  ist  mir  nicht  bekannt.  —  In  Vers  1411 
wird  eine  Participialbildung  auf  -utus  nachgewiesen  durch  vengus, 
ö8  nnd  p+t-Element  reimen  (Müller;  Ass.  Seite  67).  Bemerkenswert  ist 
fqs  787.  —  Für  -ire  und  Pal.  +  -4re  wird  die  Erhaltung  des  a  nach- 
gewiesen in  Tir.  XI,  XIII;  XX,  XXXIV;  durch  Reim  mit  j/ar  341  u. 
foTj  Aigar.  Für  freies  d  und  Pal.  +  &tum  ist  die  Erhaltung  des  a  an- 
zunehmen (in  Tir.  XII,  XXXIII,  XLI,  XXIII)  in:  assaz,  marcha,  pas 
(=  pakem);  pratu(m)  durch  Reim  mit  bras  (brachium)  Tir.  XII,  mit 
plas  (plaket),  bras  1343.  glatz  (glace)  1378, /a«  (=  faöe)  1342,  Aa<  868.  — 
Hingegen  beweist  Tir.  XXIV  Wandlung  von  -äre>er;   Pal.  +  Are 

>  (i>r  in:  escolter905;  presenter  920,  manger  925,  mer  926,  disner941, 
osteler  897,  jogier  943  durch  Reim  mit  uerger  (vergier)  898,  messager  910. 
— Für  die  ^-Tiraden  stellt  Müller  a.  a.  0.  S.  38  fest :  „In  Aigar  ist  gebunden 
fs  mit  1.  mes  und  pres  Tir.  IV;  XXVII,  2.  cj.  impf,  eaies  Tir.  IV; 
3.  perf.  remanes  IV,  4.  e«  (est)  (2mal)  IV;  XXVH.«  In  Tir.  XXVIII 
reimt  mit  griSy  dis  allerdings  marcis  (prov.  marques);  der  allein- 
stehende Reim  braucht  nicht  beweisend  zu  sein,  da  eventuell  marqis 
als  Fremdwort  behandelt  sein  konnte;  wir  lassen  deshalb  dahingestellt, 
ob  fr.  4  diphthongierte  oder  nicht.  Ein  flüchtiger  Vergleich  mit  der 
Passion  zeigt;  dass  beide  Denkmäler  nicht  in  derselben  Gegend  ent- 
standen sein  können;  während  die  Passion  fr.  ä  überall  >6  formte 
(mit  Ausnahme  von  civitatem\  bewahrt  Aigar  fr.  d  so  häufig,  dass 
Bartsch  daran  denken  konnte,  das  Gedicht  dem  Limousinisehen 
zuzuweisen.  Hält  man  Tir.  XXIY  als  echt  aufrecht  {und  es  liegt 
vorläufig  kein  Grund  vor,  dies  nicht  zu  thun);  so  wird  die  Ähnlichkeit 
zwischen  M.  d'Oyngt  und  Aigar  auffallen: 

A i  ga r /r.  rf  >  f  XXIV;  XXXVIII  (clers  l282),/r.  <f>  a  XI;  XIII ... ; 
Marg.  d'Oyngt  (vgl.  Flechtner  S.  52/3)  „Freies  a(wie  im  A.-Fr.)  erhalten, 
a)  inf.  -rfr,  nach  Pal.  ler,  er,  b)  Endung  -ätum>  o^,  od;  Pal.  +  Atum 

>  atf  iet^  c)  Endung  -&tem;  deüa  neben  pidia  pida  und  pidi$.^ 

Wir  haben,  da  eine  genaue  sprachliche  Untersuchung  der  einzehien 
litterarischen  Denkmäler  über  den  Rahmen  dieser  Arbeit  hinausgeht, 
bisher  nur  konstatieren  können,  dass  die  Passion,  die  übrigens  einen 
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viel  einheitlicheren  Sprachcharakter  aufweist  als  die  yerglichenen 
späteren  Dichtungen,  in  andern  Gegenden  entstanden  sein  mnss  als 
die  6  behandelten  Denkmäler^  deren  genauere  Liokalisierung  ebenfalls 
noch  nicht  gelungen  ist.  Soviel  Hess  sieh  allerdings  vorläufig  kon- 
statieren, dass  weder  der  äusserste  Westen  noch  der  Osten  (Gegend 
um  Lyon  und  Dauphin^)  des  frkprov.  Sprachgebietes  die  Heimat  der 
Passion  sein  können.  Weil  aber  bis  heute  eine  endgültige  Entscheidung 
über  die  Heimat  der  Denkmäler  nicht  erfolgt  ist,  berücksichtigen  wir 
im  folgenden  die  Einzelarbeiten  über  die  verschiedenen  Dialekte.  —  Ob- 
wohl im  impf.  ind.  ein  vorzügliches  Unterscheidungsmittel  der  ver- 
schiedenen Mundarten  vorliegt,  beachten  wir  doch  die  Entwicklung 
der  Haupttonvokale,  einerseits  weil  fttr  manche  Gegenden  die  Form 
des  impf.  ind.  nicht  sicher  verbürgt  ist,  andererseits  um  das  Material 
zur  Bestimmung  der  Schreiber  nachträglich  zu  ergänzen.  —  Zu  be- 
dauern bleibt  auch  bei  diesen  Vergleichen,  dass  nicht  aus  dem  X.  und 
XI.  Jahrh.  Urkunden  und  Denkmäler  vorliegen,  sondern  erst  Anfang 
des  XIII.  Jahrh.  die  Überlieferung  einsetzt,  zu  einer  Zeit,  wo,  wie  er- 
wähnt, in  Poitu  z.B.  schon  der  französische  Einfluss  sich  geltend  machte. 

Wir  beginnen  auch  hier  im  Westen  und  dringen  möglichst  weit 
nach  Osten  vor.  Nach  dem  Vorgange  Görlichs  scheiden  wir  die  westl. 
Mundarten  in  die  Nordwestlichen  (N.  W.  D.),  zu  denen  wir  Normandie, 
Bretagne,  Maine,  Touraine,  Anjou,  Orleans  und  Berry  rechnen,  und 
die  Südwestlichen  (S.W.D.)  Dialekte  (Poitou,  Aunis,  Saintonge, 
Angoumois). 

Die  Arbeit  von  Gör  lieh  über  die  N.  W.  D.  ist  erschienen  in  den 
Französischen  Studien  V,  3  (Heilbronn  1886);  an  Arbeiten  über  die 
modernen  Patois  dieser  Gegenden  waren  mir  zugänglich:  Talbert, 
Le  dialecte  blaisois,  Paris  1874  (Blois  liegt  südwestlich  von  Orions) 
und  Coudereau,  ,,Sur  le  dialecte  berrichon^  in:  Mömoires  de  la 
Soci6t6  d'anthropologie  de  Paris,  Tome  I,  2«  serie,  Paris  1873 ;  vergl. 
dazu  BdLR.  XVII,  143.  —  Die  ganze  Dialektgmppe  zeigt  einen 
wesentlich  mehr  französischen  Charakter  als  die  Passion;  gegenüber 
den  vielfachen  lautlichen  Abweichungen  kommen  die  wenigen  Über- 
einstimmungen nicht  in  Betracht.  Unter  Übergehung  der  Normandie, 
die  wegen  des  impf.  -  &b  am  >  -oe  und  per  f.  -  ä  vi  t  >  a{t)  auf  keinen  Fall 
als  Heimat  für  die  Passion  in  Betracht  kommt,  wenden  wir  uns  nach 
Blois,  wo  wir  abweichend  vom  Gebrauch  der  Passion  konstatieren: 
Diphthongierung  von 6>  eu  (Talbert 94),  Pal.  •¥  ä>  ie  (Talbert 6  folg.), 
Diphthongierung  von  j  >  ie  (Talbert  6),  obwohl  sich  im  modernen  Patois 
„bene"  als  ben^  „rem''  als  ren  findet.  Im  perf.  3sg.  finden  wir  -Avit 
>  a  (Talbert  282),  im  conj.  impf,  -asse  (Talbert  284).  —  Diese  kurze 
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Charakteristik  genügt,  nm  nachzuweisen;  dass  im  X.  Jahrh.  der  Dialekt 
Yon  Blois  nicht  sehr  verschieden  vom  Französischen,  mithin  nicht  der 
Dialekt  der  Passion  gewesen  sein  kann.  ~  Fttr  die  Bretagne,  Anjon, 
Maine,  Toaraine,  Berry  stimmt  ttberein  mit  dem  Lautstand  der  Passion 
die  Behandlung  von  (l),  ü;  Diphthongierung  von  fr.  6  >  au  (die  auch 
für  die  Passion  angenommen  werden  darf,  da  die  Diphthongierung  von 
4  >  ei  (auch  N.  W.  D.)  erwiesen  ist  und  die  dunklen  Vokale  sich  wie 
ihre  entsprechenden  hellen  entwickeln*),  (vergl.  Oörlich  N.  W.  D. 
Seite  Ö2,  37);  auch  für  Berry  muss  diese  Entwicklung  angenommen 
werden,  wenngleich  später  Monophthongierung  eintrat  (Condereau 
a.  a.  0.  338  belegt  voir).  Abweichend  ist  die  Diphthongierung  von 
fr.  6  >  oe^  ue  >  eu  (Görlich,  N.  W.  D.  47,  Coudereau  338,  wo  im 
modernen  Patois  a  als  Entsprechung  fttr  eu  angeftthrt  wird),  ebenso 
Diphthongierung  von  f  >  ie  (Görlich  S.24,  Coudereau  341);/r.(l>  ^, 
daneben  ei  vor l^r^V]  häufig  a  >  ie,  -ärium  >  ier  (Görlich  S. 9, 12, 
22—24;  Coudereau  337,  Glossar:  acouter,  commincer;  chieuvre.  Dass 
Pal.  +  d  bisweilen  als  e  erscheint,  während  in  andern  Fällen  ie  un- 
verkennbar ist,  lässt  darauf  schliessen,  dass  ursprüngliches  ie  >  e 
monophthongiert  wurde.  (Immerhin  ist  das  Auftreten  von  e  eine  An- 
näherung an  den  Gebrauch  der  Passion.)  Vor  allem  aber  bindert  der 
Wandel  von  -&bat  >  o^,  o/,  die  N.  W.  D.  mit  dem  Dialekt  der  Passion 
zu  identifizieren,  (vergl.  Görlich  81,  88,  fttr  Berry  Görlich  S.  81; 
Coudereau  337  belegt  merkwttrdiger  Weise  eine  Form  -oe  fttr  Berry 
nicht;  es  heisst  bei  ihm  347:  „ais  final,  dans  les  temps  des  verbes, 
s'allonge  en  ^.  L'^  final  qui  ne  se  prononce  pas  en  fran^ais,  sc 
change  en  la  sifBante  partiale  y,  qui  se  prononce.^  —  S.  348  impf,  von 
aller  =  alley).  —  Es  scheint  demnach,  da  eine  Form  auf  -ais  >  iy 
nicht  die  lautliche  Weiterentwicklung  von  -ove^  -oe  sein  kann,  vielmehr 
ein  Ersatz  fttr  -eie  ist,  das  fttr  -eve  eingetreten  war,  dass  in  Berry 
ursprünglich  nicht  -oe,  sondern  -eve  im  impf,  gestanden  hatte.  Görlich 
belegt  aber  -oet  fttr  Berry  und  sagt  N.  W.  D.  S.  81 :  „Erst  seit  Mitte 
des  XIII.  Jahrh.  zerstört  die  Analogie  den  Unterschied  zwischen  -Ab am 
und  -öbam,  also  auch  in  I.  Konj.  eie  >  oie^.  Diese  Analogiewirkung 
ist  wohl  zu  beachten ;  sie  zeigt  uns,  dass  nicht  Überall,  wo  heute  -eie 
steht,  im  alten  Dialekt  -eve  stand;  wo  aber  im  modernen  Patois  eine 
Form  'Oe  existiert,  stand  sicher  im  alten  Dialekt  nicht  -eve. 


1)  Vgl.  Devanx  a.  a.0.  197,  «car,  dans  tont  ie  domaine  roman,  les  voy- 
elles  inf<6ri6ure8  se  conportent  oomme  les  sup^rieures  oorreBpondanteB,  nn 
moins  dans  Ja  premi^re  phase  de  lenr  d^veloppement.* 
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Wirwendennns  in  die  BttdwestlichenOegeoden;  über  die  Görlich 
handelte :  Französische  Studien  III;2  (1882);  za  Angoumois  vergl.  die 
Ergänzung  von  Cloetta;  Bomania  XXII.  Ausser  den  Urkunden  be- 
handelt G.  den  Turpin  I  undll,  sowie  die  Predigten  Gregors;  das 
poiterinische Katharinenleben (herausgegeben  von  T a  1  b e r t)  machte 
zum  Gegenstand  einer  besonderen  Abhandlung  Tendering,  Herrigs 
Archiv  LXVII  und  Programm,  Barmen  1885.  Den  Sponsus,  der 
ebenfalls  im  Südwesten  entstanden  ist,  behandelte  Clo  ett  a,  Rom.  XXII. 
Eine  Arbeit  über  den  modernen  Dialekt  der  Charente  (Angoumois)  liegt 
vor  in  Bou sselots  Werk:  Les modifications  phonötiques  du  langage, 
ötttdiöes  dans  le  patois  d'nne  famille  de  Cellefrouin  (Charente), 
Paris  1891.  —  Über  frühzeitigen  französischen  Einfluss  in  Poitou  vergl. 
Görlich  a.  a.  0.  S.  2  u.  7.  —  Eine  sichere  Entscheidung,  ob  eine  Laut- 
entwicklung  zu  dem  Lautstande  der  Passion  stimmt  oder  nicht,  wird 
nicht  immer  möglich  sein,  da  dieselben  Vokale  in  demselben  Gebiet 
oft  eine  durchaus  abweichende  Entwicklung  zeigen.  Doch  fällt  diese 
halbe  Uebereinstimmung  nicht  sehr  in's  Gewicht,  da  wir  in  dem  ind. 
impf,  ein  ausgezeichnetes  Kriterium  zur  Unterscheidung  der  Dialekte 
haben. 

Diphthongierung  von  6  >  ou,  wie  sie  für  die  Pass.  wahrschein- 
lich ist,  findet  sich  im  S.W.  teils,  teils  blieb  o  erhalten  (Görlich  S.W.D. 
Nr.  33,  S.  58;  Tendering  a.  a.  0. 282  konstatiert  für  das  Katharinenleben 
^  +  i  >  üi  abweichend  vom  Gebrauch  der  Pass.;  Augoumois  diph- 
thongiert nicht,  Cloetta  182].  Desgleichen  fr,  6  teils  >  ue,  oe,  teils 
0.  erhalten  (Pass.  fr.  6  =  q)  [Görlich  S.W.D.  Nr.  37,  S.  67.  Tende- 
ring 279  „0  meist  als  q  erhalten,  selten  ue^].  —  Für  fr.  d  muss  der 
Vergleich  etwas  ausfllhrlicher  durchgeführt  werden,  da  in  verschiedenen 
Gegenden  verschiedene  Behandlung  zu  konstatieren  ist.  Wie  in  der 
Pass.  bilden  die  S.W.D.  freies  rf>  «,  -Are  >  er,  -irunt  >  -erent im  all- 
gemeinen, bisweilen  -drent]  Pal.  +  fr.  d  >  e,  nicht  ie  (Görlich  S.  24, 
Nr.  7;  Tendering  272),  während  -Alis  (abweichend  von  der  Pass.) 
erhalten  bleibt  als  -al  (Görlich  S.  20,  Tendering  269);  fr.  <l  +  sek.  u 
meist  >  0,  so  dass  Saintonge,  Aunis  ont  <  „habunt'',  Poitou  fofUy 
-anty  -ont  im  Futur  haben  (Görlich  Nr.  8,  S.  26;  im  Katharinenleben 
im  Fut.  Schwanken  zwischen  -ant,  -ont  Tendering  272);  -Arium  >  -er, 
nicht  'ier  (Görlich  S.  37  und  Nr.  7,  wo  aber  für  Turp.  I,  II  neben  -er, 
'ier  belegt  wird).  Im  allgemeinen  zeigt  sich  also  in  der  Behandlung 
des  fr.  d  dieselbe  Entwicklung  wie  in  der  Pass..  —  Angoumois^  (nach 
Cloetta,  Bom.  XXII,  hat  Görlich  nicht  alle  Urkunden  genügend  berück- 
sichtigt), zeigt  in  Bezug  auf  fr.  d  entschieden  mehr  prov.  Charakter: 
freies  d  bleibt  erhalten,  nach  Pal.  diphthongiert  es  in  Urkunde  B,  wftbrend 
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Urkunde  A  anch  hier  a  erhält  (vgl  Cloetta  181/2).  —  Freies  ^  teils 

>  i^,  teils  als  e  erhalten  (Aunis  hat  meist  ie,  Poitou  e,  ie  (Görlich 
Nr.  26,  S.47  undS.  53,  inKath.  bleibt  ^  meist,  Tendering  274;  ebenso 
Angonmois,  Cloetta  182).  In  der  Behandlung  des  fr.  S  finden  sich 
wieder  Unterschiede  in  den  verschiedenen  Gegenden;  für  S.W.D.  ist 
nach  Görlich  (S.  19)  Diphthongierung  anzunehmen;  ebenso Kath.,  daneben 
häufig  nur  f,  Tendering  276;  hingegen  erhält  Angoumois  für  die  Ur- 
kunden ABC,N  freies  ^  als  e,  Cloetta  182).    [Dass  in  Poitou  fr.  S  häufig 

>  ie  diphthongiert  und  die  Folgerung,  die  sich  hieraus  für  den  Copisten 
X  der  Passion  ergiebt,  ist  oben  behandelt  worden.]  —  Da  die  Ent- 
wicklung der  Haapttonvokale  in  den  S.W.D.  häufig  dem  Lautstand 
der  Passion  entspricht,  wollen  wir  den  Vergleich  ausdehnen  auf  '  a 
(PasB.  J-  a  >  Bj  -^  as  >  -^  es]  a  Yor  -mint  >  ement.)  In  Poitou  bleibt 
-a  als  o  erhalten,  a  vor  -nOnt  teils  >  a,  teils  >  e  (Görlich  Nr.  45), 
Kath.  erhält  meist  -l  a,  wenn  kein  Konsonant  folgt,  sonst  fast  immer 

>  By  (Tendering  273);  Angoumois  bewahrt  auch  hier  mehr  den  pro- 
venzal.  Charakter,  insofern  -^  a  bleibt,  aber  -^  as  >  j-  es  in  BA 
(Cloetta  181).  Die  Behandlung  des  ^  a  stimmt  also  nicht  zu  dem  Laut- 
stande des  Originals  der  Passion,  kommt  aber  dem  Gebranch  der 
verschiedenen  Copisten  nahe.  Von  Wichtigkeit  für  die  Bestimmung  des 
Schreibers  C  der  Pass.  ist  eine  Bemerkung  Görlichs  Nr.  99  S.  90,  „<?  vor  a 
und  ati  in  Anlaut  und  Inlaut  mit  vorausgehendem  Konsonanten  regelmässig 

>  focA",  —  „dieser  Palatalis  fügt  der  Copist  des  Turpin  mit  grosser 
Vorliebe  ein  i  ein"  (vgl.  pecchiad  Pass.  378).  —  Zeigen  sich  in  Bezug 
auf  Behandlung  der  Haupttonvokale  (abgesehen  von  Angoumois)  immer- 
hin beträchtliche  Übereinstimmungen  mit  der  Passion,  so  sind  doch 
andererseits  in  der  Formenlehre  so  erhebliche  Abweichungen  zu  kon- 
statieren, dass  ihretwegen  die  Passion  nicht  in  diesen  Gegenden  ent- 
standen sein  kann;  vgl.  part.  prs. -ew^  <  -endo  (Görlich  S.  118j,  Pass. 
-ant  überall;  Pass.  vermeidet  (im  Original)  die  gu-  Bildung  bei  den 
ui-  Perfekten,  in  den  S  W.D.  finden  sich  (7^^Bildungen»  vor  allem  bei 
der  „gemischten  Flexion"  (Görlich  S.  123);  -dvit  (>  o/,  et  in  Pass.) 
S.W.D.,  Kath.  nur  d  (Görlich  123,  Tendering  306).  Vor  allem  aber 
hindert  ein  Lokalisieren  der  Pass.  im  S.W.  die  Entwicklung  des  impf, 
ind.  -Äbam  >  oe,  Pass.  ive  (Göriich  S.  120,  Tendering  303,  306).  — 
Der  „Sponsus"  wurde  bearbeitet  von  Cloetta,  der  mit  G.Paris  das 
Gedicht  in  die  erste  Hälfte  oder  das  erste  Drittel  des  XII.  Jh.  ver- 
legt. Über  den  Entstehungsort  sagt  Cloetta  a.  a.  0. 219/20:  ^  . . .  Pour 
tontes  ces  raisons,  et  pour  d'antres,  j'exclus  RuflFec,  et  je  pensei  Saint- 
Amand  de  Bois  {k  16  kilomitres  nord  d'Ängoulime).^  —  Neben  den 
mannigfachen  Abweichungen  vom  Lautstande  der  Passion  {-l  a  als  a 

Romanlseho  Forschangen  XIII.  3.  r^A 
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erhalten,  -as  der  a-Dekl.  nie  >  -^  65,  immer  -l  os,  fr.  4f  «  nicht  diph- 
thongiert, neben  fut  <  fuit  auch  fg)  finden  sich  vielfache  Überein- 
stimmungen (fr.  6  als  0,  fr.  ^  als  e  erhalten,  Pal.  +d>  e),  die  vermuten 
lassen  könnten,  dass  der  Sponsus  demselben  Dialekt  angehört  wie 
die  Pass.,  wenn  nicht  in  Angoumois  -äbat  >  oet^  ot  würde  (Görlich 
S.  120).  — 

Als  letzte  Arbeit  über  die  westlichen  Dialekte  bleibt  uns  noch 
Rousselots  „Modifications",  zu  vergleichen,  obwohl  ein  solcher  Ver- 
gleich unnütz  erscheinen  könnte,  da  Cellefrouin  (Charente  =  dem  alten 
Angoumois)nach  den  obigen  Ausführungen  nicht  denselben  Dialekt  wie 
Pass.  haben  kann.  Einerseits  der  grösseren  Vollständigkeit  halber, 
andererseits  weil  Rousselot  in  einigen  Punkten  die  Studie  Tourtonions 
und  Bringuiers  ergänzt,  sollen  hier  einige  wesentliche  Punkte  berührt 
werden.  Zu  bedauern  ist  auch  hier,  dassdie  wenigen  Urkunden  erst  aus 
dem  Ende  des  XI.,  Anfang  des  XII.  Jh.  stammen,  und  dass  vor  allem  nicht 
in  allen  sprachlich  interessanten  Punkten  die  Urkunden  verwertet  sind. 
Ein  Heranziehen  des  modernen  Patois  von  Cellefrouin  zu  einem  Ver- 
gleich mit  einem  1000  Jahre  älteren  Denkmal  erscheint  sehr  gewagt. 
Allerdings  sagt  Rousselot  von  den  Vokalen  (S.  268)  „Les  ävolutions 
vocaliques  sont  fixes  et  se  produisent  toutes  dans  des  directions  que 
nous  pouvons  aussi  bien  prövoir  d'avance  que  reconnattre  une  fois 
accomplies.  Leurs  ätapes,  en  effet,  sont  marquöes.^  Trotzdem  bleiben 
uns  Bedenken  bei  einem  Vergleich.  —  Die  Nichtdiphthongierung  von 
fr.  6  stimmt  zu  dem  Gebrauch  der  Passion  (coctum  >  kce  S.  304); 
fr.  4  5n  saver  (savoir)  und  ver  (voir)  könnte  eventuell  auf  Monoph- 
thongierung beruhen;  fr  ^  blieb  als  e  erhalten  (vgl.  Rousselot  S.  274, 
aber  S.  282:  tu  chantave  byen^).  Die  bedeutendsten  Abweichungen 
finden  sich  beim  fr.  ä  (Pass.  >  e  mit  Ausnahme  von  „civitatem").  S.  288 
stellt  Rousselot  einige  Wörter  zusammen,  aus  denen  hervorgeht,  dass 
rf  sowohl  als  auch  Pal.  +  a  erhalten  blieb,  vgl.:  „bellitatem**  >  beutet, 
„nasum"  >  n«,  „rasum"  >  rS;  „levare"  >  ISva;  „terrata"  >  terato; 
säma  (=sem6es),  truä  (trouv6);  Pal.  +  a:  „plicare"  >  plljä,  „neeare" 
>  neja;  -ab am  >  -ave.  Wegen  der  verschiedenen  Behandlung  des 
freien  d  sieht  Rousselot  sich  zu  einer  Teilung  des  Gebietes  veranlasst: 
(S.  289  ,,  Cellefrouin  est  placö  entre  deux  domaines  oü  Va  s'est  changä 
en  I:  un  petit  domaine  limousin  auquel  appartient  le  haut  du  plateau, 
et  le  grand  domaine  frangais  qui  tend  k  nous  englober.^)  Es  folgt 
dann  eine  Beschreibung  des  limousinischen  Gebietes:  „Ge  territoire 
n^est  pas  homogene.  Mais  dans  la  partie  qui  nous  avoisine  c'est  Yä 
soit  libre,  soit  entrav6,  qui  est  devenu  h:  chant^r  =  tschäti;  chant^a  =i 
tschätVrfo;  hingegen  chant^  =  tschäta  und  chant^^Ä  =  tschsTtorfi.    Da 
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die  Passion  auch  in  diesen  letzten  Fällen  d  durchaus  >  e  bildet,  kann 
auch  diese  Enklave  nicht  als  Heimatsort  in  Betracht  kommen.  —  Auf 
die  Erhaltung  resp.  Wandlung  von  J-a>-La,  -^  (Cellefrouin  abweichend 
von  der  Pass.  •La  =  j^)  legt  Rousselot  viel  Gewicht  als  auf  ein 
Kennzeichen  verschiedener  Dialekte.  (Nach  Berücksichtigung  der  Studie 
von  Tourtonion  und  Bringuier  werden  wir  auf  diesen  Punkt  seiner 
Ausführungen  zurückkommen.)  —  In  der  Formenlehre  kommt  allein 
die  Konjugation  in  Betracht;  sie  zeigt  entschiedene  Abweichungen 
vom  Lantstande  der  Passion.  Für  seront  der  Pass.  bat  Cellefrouin 
seran,  avie  fttr  aveitf  überhaupt  im  impf,  häufig  Bildungen  auf -iß,  das 
im  modernen  Patois  >  %  wurde,  avie^  am  (Rousselot  280);  „vadunt", 
„faknnt'^,  „abunt"  >i;a,  fä,  «;  impf.  ind.  -ab am  (Pass.  >  -eve)  >  -ave 
vgl.  tu  änäVy  tu  chantävL  —  Es  erhellt  aus  diesem  wenig  ausfllhr- 
lichen,  weil  bedenklichen  Vergleich,  dass  die  Passion  einem  andern 
Dialektgebiete  als  Cellefrouin  angehört.  Wir  kommen  am  Ende  der 
Untersuchung  über  die  westlichen  Dialekte  zu  der  Überzeugung,  1)  dass 
die  Passion  nicht  entstanden  sein  kann  in  Norm.,  Bretagne,  Maine, 
Touraine,  Anjon,  Orleans,  Poitou  (wo  wahrscheinlich  der  Schreiber  X 
zu  suchen  ist),  Saintonge,  Angoumois,  Berry;  2)  dass  wir  die  Heimat 
der  Pass.  weiter  östlich  suchen  müssen;  3)  dass  wir  nicht  allzu  weit 
nach  Osten  gehen  dürfen,  da,  wie  wir  bei  Betrachtung  der  litterarischen 
Denkmäler  des  Ostens  sahen,  diese  in  ihrem  Lautstande  nicht  dem 
Dialekt  der  Passion  entsprechen*).  Bevor  wir  an  der  Hand  der  Ab- 
handlung von  Tourtoulon  und  Bringuier  die  Marche  durchforschen, 
nntersuchen  wir  auf  Grund  der  dialektologischen  Arbeiten  den  Osten 
auf  seine  sprachlichen  Eigentümlichkeiten,  dabei  vom  äussersten  Osten 
nach  Westen  allmählich  vordringend. 

Vom  Dauphin 6  lassen  wir  den  südlichen  Teil,  der  ausgesprochen 
prov.  Charakter  trägt,  nnberücksichtigt  und  behandeln  nur  den  nörd- 
lichen Teil,  dessen  SOdgrenze  etwas  nördlich  von  der  Mündung  der 
Galaare  in  den  Rhdne  diesen  verlässt,  St.  Marcellin  (ndl.),  Villard  de 
Lans  (sdl.),  La  Mur  (ndl.),  Valbonnais  (sdl.),  Bourgs  d'Oisans  (ndl.) 
berührt  und  sich  dann  in  den  Alpen  verliert.  Der  Rhone  bildet  nach 
Norden  den  Abschluss  des  Gebietes.  —  Mit  der  Sprache  der  Gegend 
beschäftigten  sich  Iserloh,  Darstellung  der  Mundart  der  Delphina- 
tischen  Mysterien,  Diss.  Bonn  1891  und  vor  allem  Devaux,  Essai  sur 
la  langue  vulgaire  du  Dauphin^  septentrional  au  ma.  Paris-Lyon  1892. 


')  Wir  haben  die  Haupttonvokale  etwas  auBführlicher  berttokBichtigt,  weil 
wir  bei  der  späteren  Zusammenfassung  diejeweilige  Verbreitung  einzelner  laut- 
licher Entwicklungen  kennen  müssen. 

54* 
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—  Die  Urkunden  stammen  ans  dem  XIII.  Jh.  (Deyanx  S.  11);  im 
XIII.  Jh.  übt  das  Französische  bereits  Einflnss  auf  dasDeIpbinatische 
aas  (Devaux  14).  Die  Angaben  Iserlohs  stimmen  mit  denen  Devanx* 
nicht  in  allen  Punkten  übereiU;  sei  es,  dass  sie  verschiedenen  Zeiten 
oder  verschiedenen  Gegenden  entnommen  sind.  —  Wie  in  der  Pass. 
diphthongieren  im  Dauph.  freies  6  >  ou^  obwohl  bis  zum  XIII.  Jahrh. 
nur  0  geschrieben  wurdC;  erst  später  o,  ou  (Devaux  199:  „Le  Dauph. 
a  donc  diphthonguö  Y6  comme  Vi  libre;  si  la  diphthongne  oou  n'est 
pas  fignr^e  clairement  dans  nos  texteS;  cela  tient  h  Tembarras  des 
scribes  pour  repräsenter  le  son  ou^.  Auch  Iserloh  konstatiert  Diph- 
thongierung, die  bisweilen  allerdings  unterbleiben  kann).  —  Wie  Pass. 
bewahrt  Dauph.  fr.  6  und  fr.  S  (Devaux  186,  149;  186  „in  Yienne 
diphthongiert  j  in  bestimmten  Fällen^;  ie  fBr  e  tritt  erst  im  Xm.  Jahrh. 
selten  auf,  herrscht  erst  im  XV.  Jahrh.  (Devaux  150);  nach  Iserloh 
wird  freies  ^  >  ie).  —  Zum  grössten  Teil  stimmt  auch  die  Behandlang 
des  fr.  4  mit  dem  Lautstand  der  Pass.,  wie  auch  Pal.  +/r.  ^  >  t  (Devaux 
159,  161).  In  bestimmten  Fällen  erhält  das  Dauph.  fr.  4  (Devaux  166/7). 

—  Die  grössten  Abweichungen  sind  beim  fr.  ä  zu  konstatieren :  während 
die  Pass.  überall  (mit  Ausnahme  von  „civitatem")  d'>  e  bildet,  bewahrt 
Dauph.  stets  fr.  d  (Devaux  104/5;  106,  108,  109;  Iserloh  a.  a.  0). 
Nach  Palatal  ist  Schwanken  zu  verzeichnen;  teils  wird  a  >  e,  teils 
>  t>,  teils  >  I,  vgl.  chevra;  y  +  ilem  >  iel,  i  +  imus  >  »n,  teils 
findet  sich  ia:  marchm  <  mercatnm  (Devaux  112,  113,  115);  hingegen 
y  +  -dtos,  -4tas,  -itis  >  ies\  prey^Ä  und  y  +  -&tus  >  w,  e$i 
obligis  (Devaux  115)  (Iserloh  führt  chin  als  Beispiel  an),  wo  Pass. 
überall  e  hatte.  Gestattet  schon  die  Behandlung  des  fr.  d  nicht,  trotz 
mehrfacher  Übereinstimmung  in  der  Entwicklung  der  übrigen  Ton- 
vokale, im  Dauphin^  die  Heimat  der  Passion  zu  suchen,  so  führt  eine 
Betrachtung  des  -^,  das  fttr  die  Pass.  (auch  nach  Pal.)  als  e  ange- 
setzt werden  niuss,  dazu,  das  Gedicht  entweder  weiter  westlich  oder 
mehr  nördlich  zu  lokalisieren  (in  Lothr.  oder  im  südlichen  Burgund). 
Wie  das  Lyonesische  und  die  übrigen  von  Ascoli  als  frkprov.  be- 
bezeichneten Mundarten,  erhält  auch  das  Delphinatische  fr.  x  a  als  a 
(Devaux  221,  Iserloh  24),  während  nach  Pal.  J-a^  M  wurde:  fiUi 
«  filia),  vachi  (<  vaccam),  neptiam  >  neci,  captiam  >  chaci  (De- 
vaux 301  und  224,  aber  Iserloh  a.  a.  0.  S.  37:  -itia  >  e88o\  und  zwar 
ist  dies  Kriterium  seit  dem  X.  Jahrh.  belegt  >)•  Die  Endung  -i-as  der 
a- Deklination  wird  allerdings  (wie  Pass.)  >  -es  (Devaux  228).  —  Aus 


^)  Devaux  226  „En  ce  qui  concerne  notre  r^gion,  ce  phönombne  est  con- 
statö  dös  le  :&  «  sc.** 
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der  Formenlehre  heben  wir  nur  hervor,  dass  neben  einer  Perfektform 
ot  eine  Participialform  mit  ^t^ Bildung:  agu  besteht  (Devaux  394),  und 
dass  das  impf.  -4b at  >  -dve,  -äbant  >  -avent  sich  entwickelte  wie 
in  Lyon  (Devaux  387,  Iserloh  52).  —  Aus  diesen  Betrachtungen  er- 
giebt  sich  mit  Sicherheit,  dass  wir  linksrhönisch  die  Heimat  der 
Passion  nicht  zu  suchen  haben.  Dass  auch  rechtsrhdnisch  die  nähere 
Umgebung  Lyons  nicht  die  Heimat  unseres  Gedichtes  ist,  zeigt  eine 
Bemerkung  Devaux*  a.  a.  0.  429,  der  das  alte  Lyonesische  für  nächst 
verwandt  mit  dem  Delphinatischen  Dialekt  hält.  Auf  Seite  430/31 
giebt  Devaux  Übereinstimmungen  mit  und  Abweichungen  vom  Lyoner 
Dialekt,  die  wir  mit  der  Sprache  der  Marg.  d'Oyngt  (Flechtner 
a.  a.  0.  47—71),  der  Dissertation  Zachers  „Beiträge  zum  Lyoner 
Dialekt^  (Bonn)  und  der  Abhandlung  von  Puitspelu  „Dictionnaire 
ätymologique  du  patois  Lyonnais,  Lyon  1887—90  und  der  darin  ent- 
haltenen sprachlichen  Untersuchung  „Tr6s  humble  Essai  de  Phonö- 
tique  lyonnaise"  zu  vergleichen  haben.  —  Wie  in  der  Passion  voll- 
zieht sich  die  Entwicklung  von  fr.  ü,  6^  6,  f  f  (dass  im  altlyon.  gelegent- 
lich statt  -ünum  on  eintreten  konnte,  wurde  bereits  oben  erwähnt): 
fr.  6,  O  ow,  61  (Puitspelu  XXXVII,  Anm.  1:  amour,  creatonr,  valour; 
XXXII,  Anm.  2:  tela  >  teyla,  me(n)sem  >  meis;  Devaux  a.  a.  0.430; 
Zacher  Nr.  33,  35  seiner  Zusammenstellung,  Flechtner  59];  hingegen 
diphthongieren  fr.  6  und  j  nicht  [Pnitsp.  XLII  Nr.  3!:  noctem  >  noyt; 
AnÄi.  1;  XXXV,  Nr.  25  Anm.  1,  Flechtner  60,  57].  —  Doch  lassen 
sich  auch  schon  bei  diesen  Tonvokalen,  wenn  auch  nur  geringere  Ab- 
weichungen vom  Gebrauch  der  Passion  konstatieren,  so  wenn  z.  B. 
fr.    j  vor  Nasal   schon   altlyon.  >  t  wurde,   „bene"  >  bin,   „venit" 

>  vin,  daneben  auch  ey:  beyn  (Puitsp.  XXXVI,  Anm.  1),  oder  wenn 
altlyon.  ^  +  -cum  >  ua  wurde,  auch  bei  M.  d'O.  [Puitspelu  XLII, 
Anm.  3,  Flechtner  60],  eine  Bildung,  die  der  Passion  fremd  ist,  denn 
wir  finden  hier  nur  die  prov.  Formen  foc  fog  fuga  190,  395,  476,  494, 
loc  4ffl,  zweimal  aber  allo  197,  412,  eine  Form,  die  weder  franz.  noch 
prov.  ist  und  durch  ihr  zweimaliges  Vorkommen  verbtlrgt,  dass  -^  cum 
ohne  weiteres  fiel  oder  sich  mit  6  >  ou  entwickelte.  An  Abweich- 
ungen vom  Lautstande  der  Passion  kommt  vor  allem  die  Behandlung 
des  fr.  ä  in  Betracht.  Während  •irium  Übereinstimmend  mit  dem 
Gebrauch  der  Passion  >  er,  eyr  wurde  (Puitsp.  XXVIII  und  Anm.  2), 
blieb  fr.  d  (heute  >  6)  im  altlyon.  bis  Ende  des  XVIII.  Jahrh.  als  a 
erhalten,  vgl.  sal,  levar,  ras,  bla,  chanta  (Puitsp.  XXIV,  Anm.  2, 
Flechtner  52/3).  Nach  Pal.  ist  die  Behandlung  des  a  verschieden  je 
nach  seinem  Vorkommen  in  -ätum,  -ätus,  -ata,  -&re;  vgl.  „carum'' 

>  chiers,  „capra^  >  chievres,  bisweilen  >f:  chevre  (Puitspelu XXIV, 
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Anm.  3);  Entwickliing  >  ia  beim  p.p.  -ita  und  aee.  sg.  feBou  -&tem; 
marcbfVi  <  mercatiUD;  denn  Pal.  +  &tQin>ia|  heute  >  i  [Pnits- 
pelu  XXIY,  Anm.  5. ;  ein  Schwanken  in  der  Behandlung  des  fr.  d  nach 
PaL  konstatierte  auch  Flechtner  52^  53].  —  Der  InfinitiT  -Are  (heute 
im  allgemeinen  -ö)  zeigte  im  altlyon.  -<f;  Pal.  +  ire.  Pal.  + 
Kons.  4-  a,  -«»+  are  >  altlyon.  ie  [Puitspelu  XXX,  Anm.  2; 
Flechtner  52  (z.  T.  auch  Erhaltung  des  a  nach  Pal.)J.  j^  >  ^La 
(porla,  terra),  nach  Pal.  -Ui>  i  (hoch»,  broehs,  ciri)  [Puitspelu  XLV, 
Nr.  53,  1;  XLVIII  Anm.  1  wird  dieselbe  Entwicklung  für  das  altlyon. 
konstatiert:  graci,  irt,  patienci].  —  In  der  Formenlehre  ist  zu  beachten, 
dass  a  +  M  -H  Nas.  >  d  wurde  in  an,  fan^  mn^  van,  ebenso  Fut.  6 
-an  (Pnitsp.  CXI),  wo  die  Pass.  flberall  -ont  hatte,  „cantabam'^,  im 
modernen  Patois  als  chanfSve  erbalten,  beweist  fttr  das  altlyon. 
chantave  (Puitsp.  CXIV).  —  Die  Übereinstimmungen  in  der  Formen- 
lehre (tii-Perfekta  haben  keine  ^u-Bildung)  kommen  neben  den  zahl- 
reichen Abweichungen,  Ton  denen  wir  nur  die  augenscheinlichsten  auf- 
fährten, nicht  in  Betracht  Es  muss  nach  diesem  Vergleich  als  erwiesen 
gelten,  dass  Pass.  nicht  im  lyoner  Gebiet  enstanden  sein  kann.  Wir 
werden  uns  in  diesem  frankoprov.  Gebiet  mehr  nach  Norden  resp.  Nord- 
westen wenden  müssen,  da  Pdtspelu  S.  II  bemerkt,  dass  nördlich  von 
Lyon  Villefranche  schon  andere  dialektische  Erscheinungen  noch  im 
modernen  Patois  zeigt  (Pal.  +  fr.  ä  hier  heute  noch  >  ie\  dass  weiter 
in  NW.  bei  Ampepluis,  „on  arrive  h  la  contr^e  oü  ä  tonique  n'est  pas 
passä  k  ö.^  Die  Gegend,  deren  Mundarten  jetzt  noch  zu  durchforschen 
8ind,  liegt  nördlich  einer  Linie,  die  am  bequemsten  von  MontluQon 
(nach  Suchier  Grdr.  I,  599  bereits  prov.)  nach  Lyon  gezogen  wird, 
von  dort  dem  Bhdne  nach  Norden  folgt.  Die  unmittelbare  Umgebung 
Lyons  (Puitsp.  glaubt,  dass  seine  Resultate  nicht  beeinträchtigt  werden, 
wenn  er  das  Gebiet  etwas  nach  N.,  S.  und  W.  ausdehnt),  kommt  nicht 
mehr  in  Betracht.  — 

Wir  untersuchen  zuerst  die  lautlichen  Verhältnisse  der  Fr  auch  e- 
Comtä;  vgl.  die  Arbeiten  von:  Dartois,  Importance  de  T^tude  des 
patois  en  g6n6ral;  conp  d'o6il  special  sur  ceux  de  la  Franche-Comt6 
in:  Acad6mie  des  sciences,  belles-lettres  et  arts  de  Besannen,  1850, 
Seite  115—293;  Tissot,  Le  Patois  des  Fourgs,  arrondissement  de 
Poutarlier,  d^partement  du  Doubs,  Paris  1865;  Martin,  Das  Patois  in 
der  Umgebung  von  Baume-les-Dames  (Franche-Comt6),  Diss.  Halle 
1888];  weiter  nördlich  kommt  von  Lothringen  nur  der  südliche 
frankoprov.  Teil  in  Betracht;  es  werden  berttcksichtigt  die  Arbeiten 
von  Fleck,  Der  betonte  Vokalismus  einiger  altostfranzösischer  Sprach- 
denkmäler und  die  Assonanzen  der  Chanson  des  Loherains,  Marburg  1877; 
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Horning,  Die  lothriDgischen  Grenzdialekte  and  Kesselring,  Die 
betonten  Vokale  im  Altlothringiseben,  Halle  1890.  —  Die  Champagne 
and  Nordbnrgand  können,  da  sie  nach  den  Karten  Snchiers  zuviel 
französ.  Ztige  aufweisen,  nicht  in  Betracht  kommen,  ebenso  wenig 
Nivernais  aus  demselben  Grunde.  Für  den  südlichen  Teil  von 
Bnrgund  benutzen  wir  die  Arbeit  von  Görlich  „Der  burgundiscbe 
Dialekt  im  XIII.  u.  XIV.  Jahrb.«",  Heilbronn  1889.  Zum  Vergleich  wird 
weiter  herangezogen  Schnakenburg,  Tableau  synoptique  et  com- 
paratif  des  idiomes  populaires  ou  patois  de  la  France  .  .  .  Bruxelles 
1840.  (Fttr  die  westlichen  Dialekte  kam  das  Werk  weniger  in  Be- 
tracht, da  hier  in  dem  impf,  -ibat  >  oetf  ot  ein  durchaus  sicheres 
and  entscheidendes  Kriterium  gefunden*  wurde).  Der  Vergleich  der 
lothr.  Dialekte  mit  der  Passion  wird  dadurch  erschwert,  dass  (nach 
Sncbier  Grdr.  I,  594)  sich  „ausser  zahlreichen  a,  die  dem  frz.  e  <  lat. 
d  entsprechen,  auch  zahlreiche  a  finden,  die  sicher  erst  aus  e  ent- 
standen sind  und  welche  die  Möglichkeit  erweisen,  dass  auch  in  jenen 
a  eine  Rückkehr  des  alten  französ.  e  oder  ei  zu  lat.  a  stattgefunden 
haben  kann  ^  Hier  also  zum  ersten  Mal  lässt  uns  die  Behandlung 
des  freien  a  im  Stich;  wir  müssen  uns  nach  einem  neuen  Kriterium  um- 
sehen, auf  Grund  dessen  wir  einen  Vergleich  der  Dialekte  mit  der 
Passion  yomehmen  können  und  finden  dies  in  der  Behandlung  des  fr. 
I  und  ^,  die  in  der  Passion  nicht  diphthongieren.  Die  Diphthongierung 
von  e  >  ie  und  die  Wandlung  von  Pal.  +  rf  >  •>,  nicht  e  ist  schon 
frtth  verbürgt. 

Auf  dem  ganzen  Gebiete  diphthongieren  fr.  e  >  ei,  fr.  6  >  ou 
Übereinstimmend  mit  der  Passion  [vgl.  fttr  Franehe-Comtö: 
Martin  7/8,  20;  für  Lothr.:  Kesselring  11,  46,  47,  49;  Fleck  46,  49; 
Homing45,  28  (Nr.  54);  fÜrYonne,  C6te  d'or,  Sa6ne-et-Loire 
Bonrbonnais,  Nivernais,  Champagne  (Aube  und  Haute- 
Mame)  und  Franche-Comt«:  Görlich  a.  a.  0.  89,  91;  58].  Fr.  d 
findet  sich  auf  dem  ganzen  Gebiete  als  e,  ei,  teils  auch  als  a,  ai,  wo 
vielleicht  mit  Sachier  Rückbildung  aus  e  anzunehmen  ist  [vgl.  für 
Franche-Comti:  Martin  15,  49/50;  Tissot  15  belegt:  obandonnai, 
ocoudai,  efforroai,  ötropai;  Dartois  273  inf.  von  „amare"  als  „aim<J, 
-ot, -*,-<**;  für  Lothr.:  Kesselring  24/5 ;  Fleck  15;  Görlich  9,  IS).  Dass 
Lothringen  -&vit  >  at  und  et  entwickelte  wie  die  Passion,  wurde 
bereits  oben  erwähnt  (vgl.  Kesselring  36),  und  dass  in  Burgund  und 
Lothringen  bei  sonst  französischem  Sprachcharakter  sich  ein  conj. 
impf,  auf  -es,  -esse  findet,  wurde  als  Stütze  für  cantfit,  don^  der  Pass. 
angesehen.  —  Dicken  Übereinstimmungen  stehen  Abweichungen  vom 
Lautstande  der  Passion  gegenüber,  die  es  uns  unmöglich  machen,  das 


Digitized  by  VjOOQIC 


856  Paol  Droyer 

Gedicht  in  diesen  Gegenden  zu  lokalisieren,  weil  der  Gesamtcharakter 
der  südöstlichen  Dialekte  entschieden  mehr  französisch  ist  als  der 
Lautstand  der  Passion.  Während  diese  nämlich  Pal.  +  /r.  rf  >  ^, 
nicht  ie  bildet,  und  fr.  e  sowie  fr.  6  nicht  diphthongiert,  ist  für  das 
ganze  in  Frage  kommende  Gebiet  die  Diphthongierung  erwiesen  [vgl. 
6>uo  förFranche-Comtö:  Martin  10;  Lothringen:  Kes8elring22; 
Fleck  46;  Homing  2,  40/1;  für  Burgund  etc.:  Görlich  79,  SO;  e>ie 
für  Franche-Comt6;  Martin  17;  Lothringen:  Kessdring  39; 
Fleck  46,  Horning  55|6;  für  Burgund:  Görlich  43;  —  Pal.  +  rf>  ie 
(reduziert  zuweilen  im  modernen  Patois  >  i)  für  Franche-Comtö: 
Martin  15,  Tissot  S.  15:  avantodz«,  patodzi,  6di  (=  aider),  pidt(pitiä)y 
mfeti  (moitiö);  Seite  17:  offitaohi  (afficher),  ononce,  obai88i;Dartois277: 
„L'infinitiv  est  en  Oc.  i,  iiy  ^ . . .  en  0(il)  ie,  ieu,  eu,^  also  nach  Pal. 
Entwicklung  von  d  >  ie  >  t;  für  Lothringen:  Kesselring  31; 
Fleck  16,  44;  Horning  5—10,  11;  für  Burgund  etc.  Görlich  15].  — 
Weitere,  mehr  unwesentliche  Abweichungen  sind,  wenn  ^ibunt"  >  an 
wird,  auch  im  Futur,  in  Franche-Comt6  (Martin  44;  37;  Tissot  68 
feratt,  aber  auch  tsanteron  59  Einwirkung  des  Französischen?),  aach 
Bourberain:  ant  vgl.  Görlich  135,  137.  —  An  Übereinstimmojigen 
finden  wir  noch,  dass  conj.  impf,  auf  -esset,  -es  gebildet  wird,  wie 
schon  oben  erwähnt  fttr  Burgund,  in  Franche-Gomtö  vgl.  Tissot  59. 
—  Wir  kommen  nach  Prüfung  der  Lautverhältnisse  der  südöstlichen 
Dialekte,  wie  schon  gesagt,  zu  dem  Schluss,  dass  die  Passion  hier 
nicht  entstanden  sein  kann,  weil  die  Mundarten  ein  zu  französisches 
Gepräge  zeigen. 

Wir  fassen  das  Ergebnis  der  bisherigen  Vergleichung  noch  ein- 
mal zusammen :  anr  die  Pikardie,  Francien  und  die  Normandie,  auch  Cham- 
pagne und  Orleans  zu  denken,  hindert  uns  die  f&r  jene  Gegend  Über- 
lieferte Einförmigkeit  der  Perfektendung  -4vit  >  a(t)]  aus  dem  ge- 
samten Süden  drängte  uns  der  fast  französische  Charakter  des 
Gedichtes  heraus.  Bretagne,  Maine,  Anjou,  Touraine,  Poitou,  Saintonge, 
Angonmois,  Berry  konnten  nicht  Heimat  der  Passion  sein,  hauptsäch- 
lich, weil  -äbat  in  diesen  Gegenden  >  oet,  ot  entwickelt  wurde; 
Dauphin^,  Lyon  und  Umgebung  kamen  nicht  in  Betracht,  weil  sie  zu 
provenzalischen  Charakter,  Franche-Comtö,  Burgund,  Nivemais,  Boar- 
bonnais  nicht,  weil  sie  zu  französische  Lautentwicklung  zeigten,  die 
von  Ascoli  als  frankoprovenzal.  bezeichnete  Gegend  nicht,  weil  ihre 
charakteristischen  Merkmale  „gloria^  >  glori  etc.  der  Passion  fehlen. 
Von  der  gesamten  frankoprov.  Grenzzone  bleibt  als  einzig  mögliches 
Gebiet  vorläufig  die  Marche,  deren  Dialekt  zum  Schluss  mit  dem 
Lautstand  der  Passion  verglichen  werden  muss. 
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Für  die  Marcbe  und  die  Grense  kommen  zwei  Arbeiten  in  Be- 
tracht, beide  veröffentlicht  in  den  Archives  des  missions  scientifiqaes 
et  littiraires;  fUr  die  Creuse  die  Abhandlung  von  A.  Thomas, 
Rapport  snr  nne  mission  philologiqne  dans  le  döpartement  de  la  Grense, 
a.  a.  0.,  3«  s6rie,  Tome  V,  423-473,  für  die  Marcbe  die  bekannte 
Studie  von  De  Tonrtoulon  und  Bringuier  „Rapport  sur  la  limite 
göographique  de  la  langue  d'oc  et  de  la  langne  d'olU^,  a.  a.  0.  3«  sörie, 
Tome  III,  545—607,  vor  allem  die  Abhandlung  ttber  den  „sous-dialecte 
Marchois",  a.  a.  0.  584—593,  598-605.  — 

Auf  die  Arbeit  von  Thomas  brauchen  wir  nicht  einzugehen,  da 
„au  sud  de  ce  patois  mixte  (sous-dialecte  Marchois)  nous  nous  trouvons 
franchement  en  langue  d'oc'^  (Thomas  a.  a.  0. 425).  —  Leider  musstcn 
sich  Tourt.  und  Bringuier  für  die  Marcbe  mit  Feststellung  der  lautlichen 
Verhältnisse  um  Gurret  begnttgen,  ohne  die  östliche  Marcbe  berück- 
sichtigen zu  können.  Aus  ihren  Angaben  (sie  gaben  nur  bestimmte 
Unterscheidungsmerkmale  der  einzelnen  Unterdialekte,  keine  vollständige 
Laut-  und  Formenlehre)  ist  wenigstens  so  viel  zu  entnehmen,  dassdie 
westliche  Marcbe,  d.  h.  die  Gegend  westlich  von  Guöret,  wie  östl.  bis  un- 
gefähr Boussac  (an  der  Petite  Greuse)  nicht  die  Heimat  der  Passion  sein 
kann;  vor  allem  hindert  auch  hier  noch  das  Imperfekt  auf  -dve  und 
'ive  (Pass.  -ivet)  wie  die  Erhaltung  des  fr.  d  in  bestimmten  Fällen. 
A  1,  2,  3  (wir  verweisen  auf  die  Zeichenerklärung  Tourtoulons)  be- 
wahrt a  (vgl.  a.  a.  0.  Seite  588,  600);  B  2  bewahrt  im  inf.  der  I.  Kon- 
jugation a,  ebenso  in  den  meisten  Partioipien  und  im  Plural  des  fem. 
Artikels,  verwandelt  aber  sonst  im  Subst.  cS  >  0;  B  2  hat  im  Plural 
der  a-Deklination  e  (oder  0),  bewahrt  d  in  -ire  und  in  einigen  Parti- 
oipien (a.  a.  0,  598—605).  —  Der  Gesamtcharakter  des  Dialekts  ist 
also  wieder  zu  prov.;  wir  mttssten  weiter  direkt  nach  Norden  gehen, 
um  französ.  Sprachzüge  zu  finden,  kämen  aber  in  Berry  mit  dem  impf. 
-&bat  >  öve  auf  ein  Gebiet,  das  wie  wir  oben  ausführten,  nicht 
Heimat  der  Passion  sein  kann.  Von  Wichtigkeit  für  die  weitere  Be- 
trachtung ist  eine  Bemerkung  Rousselots  bezüglich  der  Behandlung 
des  nachtonigen  -^,  a.  a.  0.  Seite  296:  „Gette  limite,  surtout  au  point 
de  vue  de  Pa  final  >  e,  a  une  grande  importanoe.  G^est  qui,  pour 
mon  oreille  et  pour  les  indig&nes,  d^imite  le  mieux  les  patois  du 
midi.^  £.  giebt  dann  a.  a.  0.  297  eine  Beschreibung  der  Linie  -^ 
>  -^  resp.  >  -Le  durch  das  nördliche  Limousin,  das  südliche  Poitou 
und  die  Marcbe.  Da  die  Wandlung  des  -^  >  -^  alt  ist  (vgl.  a.  a. 
0.  297),  benutzen  wir  die  Angaben  R's.  für  die  Marcbe,  a.  a.  0.  297 
Anm.  2,  „ä  cette  zone  appartiendrait . . .  dans  la  Marcbe,  Le  Dorat, 
Lussac-les-Eglises,   Arnac,  Saint-Sulpicedes-Feuilles,  La  Souterraine, 
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Dan-le-Palletean,  Gurret,  Bonat;  Ghatelas,  Ladapeyre,  Bonssac.^ 
Es  kommen  also  demnach  (da  -^  in  Pass.  >  -Le  wurde)  alle  nördlich 
der  Linie  gelegenen  Orte  in  Betracht,  und  da  Gnöret  aus  angeführten 
Grttnden  nicht  Heimatsort  der  Passion  sein  kann,  im  Norden  aber 
Berry  ausgeschlossen  ist,  müssen  wir  die  östliche  Marche  resp.  das 
südwestliche  Bonrbonnais  als  mögliche  Heimat  der  Passion  ansehen. 
Dazu  vgl.  Suchier,  Grdr.  I,  599  „Boussao  (Creuse)  ist,  wenn  die 
Patoisstellen  in  Sands  Jeanne  zuverlässig  sind,  bereits  französisch; 
nach  Stellen  aus  Urkunden  (bei  Dnval,  Esquisses  marchoises  1879) 
müsste  man  es  eher  für  prov.  halten.  Chinerailles  ist,  nach  den 
Contumes  des  Ortes  zu  scbliessen,  prov.  Im  Departement  des  Allier 
verbleibt  sodann  der  Süden  dem  Provenzal.  mit  MontluQon,  Saint- 
Pourfain,  Vichy  am  Allier;  la  Palisse  ist  bereits  französisch.  Dass 
jedoch  eine  Sprachmischung  vorliegt,  geht  daraus  hervor,  dass  Malval 
die  Orte  Montaigut,  Gannat,  Randan  und  Chäteldon  zum  Französ. 
rechnet.  Wahrscheinlich  trifft  De  Tourtoulon  das  Richtige,  welcher 
sagt,  dass  sich  der  Gürtel  des  Marchois  längs  der  Grenze  der  D6p. 
Allier  und  Puy-de-D6me  nach  Osten  fortsetzt,  um  in  der  Landschaft 
Roannais  angelangt,  in  das  Mittel  rhönische  einzumünden,  dessen  erste 
Spuren  im  Orte  Saint-Haon  im  I)6p.  der  Loire  begegnen^)."  —  Ich 
glaube  mich  der  Ansicht  De  Tourtoulons  anschliessen  zu  dürfen.  — 
Der  Umstand,  dass  der  eine  Gelehrte  einen  Ort  für  franz.,  der  andere 
für  prov.  hält,  scheint  m.  £.  dafür  zu  sprechen,  dass  in  dieser  Gegend 
ungefähr  die  Passion,  die  keinen  rein  prov.  und  keinen  rein  franz. 
Charakter  hat,  entstanden  sein  muss,  vielleicht  in  dem  Dreieck,  das 
gebildet  wird  durch  die  3  Städte  Boussac,  MontluQon  und  Orval, 
vielleicht  etwas  weiter  nach  Osten  bis  zum  Allier.  Wir  sind  in  dieser 
Gegend  weit  genug  im  Osten,  um  impf.  ind.  als  -Svet,  im  Süden  und 
Osten,  um  conj.  impf,  als  '€8(l)zxk  haben,  im  Norden  um  eine  gu- 
Bildung  der  ut-Perfekta  ausgeschlossen,  im  Süden  und  Westen  um  die 
Diphthongierung  von  ^  und  j  ausgeschlossen  und  -&vit  als  -dt  und 
-it  erhalten  zu  sehen,  wie  auch  um  eine  Entwicklung  von  4  ^  ^h 
0  >  ou  annehmen  zu  dürfen. 

M.  E.  ißt  also  die  Passion  entstanden  in  der  östlichen  Marche  resp. 
dem  südwestlichen  Bonrbonnais  (höchstens  bis  zum  Allier),  abgeschrieben 
von  X,  der  entweder  aus  der  westlichen  Marche  oder  aus  Poitou 
stammt,  und  überliefert  in  einer  Fassung,  die  drei  limousinische 
Schreiber  voraussetzt. 

^)  Duval,  Esquisses  marchoises  1879  bietet  nichts  Wesentliches  für  diese 
Arbeit;  andere  Hilfsmittel  über  die  lautlichen  Verhältnisse  der  Marche  standen 
mir  nicht  zur  Verfügung.  
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A  A  =  Ausgaben  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Romanischen  Philologie 

Appel  (Ghrest.)  =  Proyenzalische  Chrestomathie.    Leipzig  1895. 

Archiv  =  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Litteraturen. 

£a.  £ö.  D.  D.i  Gr.  Ltt.  Fa.  Pa.^  Sp.  =  siehe  Koschwitz,  Los  plus    anciens 

monuments  de  la  langue  fran^aise.    Leipzig  1895*,  Seite  15. 
Bartsch,  (Ghrest.)  =  Chrestomathie  proven^ale.    Elberfeld  1868. 
Berger  =  Die  Lehnwörter  in  der  französischen  Sprache  ältester  2^it.  Leipzig  1899. 
Bö.  =  siehe  Ba. 
Burgatzky  =  Das  Imperfekt  und  Plusquamperfekt  des  Futurs  im  Altfranzösischen. 

Greifswald  1885. 
Cohn  (Suffixwandlungen)  =  Suffixwandlungen  im  Vulgärlatein  und  im  vorlitte- 

rarischen  Französisch  nach  ihren  Spuren  im  Neufranzösischen.    Halle  189L 
Chabaneau,  Gr.  lim.  =  Grammaire  limousine. 
D.  D.»  =  siehe  Ba. 
Devaux,  Essai  =  Essai  sur  la  langue  vulgaire  du  Dauphinö  septentrional  au 

ma.    Paris  und  Lyon  1892. 
Diez,  Gr.  =  Gramm,  der  rom.  Sprachen,  1882*  Bonn. 
Diez,  Wb.  =  Wörterbuch  der  rom.  Sprachen.   1878. 
Fleck  =  Der  betonte  Vokalismus  einiger  altostfranzösischer  Sprachdenkmäler 

und  die  Assonanzen  der  Chanson  des  Loherains.    Marburg  1877. 
Flechtner  (A.-Fr.)  =  Die  Sprache  des  Alexander-Fragments  des  Alberio  von 

Besannen.    Breslau  1882. 
Görlich,  bürg.  =  Der  burgundische  Dialekt  im  XIU.  und  XIV.  Jahrhundert 

Heilbronn  1889. 
Görlich,  N.W.  D.   =   Die  nordwestl.  Dialekte  der  langue  d'oTl.  Heilbronn  1886. 
Görlich.  S.WJ).  =  Die  sttdwestl.  Dialekte  der  langue  d'oTl.    Heilbronn  1882. 
Gr.  =  siehe  Ba. 

Grdr.  =  Grundriss  der  Romanischen  Philologie,  herausgegeben  von  Gröber  1888. 
Homing  =   Die  ostfranzösischen   Grenzdialekte   zwischen  Metz  und  Bei  fort 

Heilbronn  1887. 
Iserloh  =  Darstellung  der  Mundart  in  den  delphinatisohen  Mysterien.  Bonn  1891. 
Jalirbuch  =  Jahrbuch  fUr  Romanische  und  Englische  Litteratur. 
Ltt.  =  siehe  Ba. 
Lttcking,  Mundarten  =  Die  ältesten  französischen  Mundarten.    Berlin  1877. 
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Mahn  Gr.  =  Grammatik  and  Wdrterbnch  der  aÜproYenzalischen  Sprache  I. 

Köthen  1885. 
Martin  =  Das  Patois  in  der  Umgebung  von  Baume-les-Dames.    Halle  1888. 
Meyer-Lflbke,  Gr.  =  Gramm,  der  rom.  Spr.  I  1890,  II  1894. 
Pa.  Pa.*  =  siehe  Ba. 

Puitspelu,  Dict  =  Dictonnaire  ötymologique  du  patois  lyonnais.    Lyon  1886. 
RdLR.  =  Beyne  des  langues  Bomanes. 
Rom.  =  Romania. 
Schnakenburg  (Tableau)   =  Tableau  synoptique   et  comparatif  des   idiomes 

populaires  ou  patois  de  la  France.    Bruzelles  1840. 
Schwan-Behrens,  Gr.  =  Gramm,  des  Altfranzösischen.      1898'  ed.  Behrens. 
Stengel,  Wb.  =  siehe  AA  L  (1882). 
Sp.  =:  siehe  Ba. 

Suchier,  Gr.  =  Altfranzös.  Gramm.  L  1.    Halle  1893. 
Tendering,  Kath.  =  Archiv  LXVIL 
Tendering  =  Das  poitevinische  Katharinenleben  und  die  übrigen  sfidwestlichen 

Denkmäler.    Barmen  1885. 
Tobler,  Verm.  Beitr.  =  Vermischte  Beiträge  zur  französ.  Gramm.  I.  Leipzig  1886. 
Völcker,  Diss.  =  Die  Wortstellung  in  den  ältesten  französ.  Sprachdenkmälern. 

Altenbnrg  1882. 
Zacher,  Beitr.  =  Beiträge  zum  Lyoner  Dialekt    Bonn  1884. 
Zeitschr.  =  Zeitschrift  für  rom.  Philologie. 
Zs.  =  siehe  Zeitschrift. 
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Eine  neue  Handschrift  znm  Strafgesetz  fllr  das  Gericlit  ob  Munt 

Fnllnn  Ton  1688^  inhaltlieli  nnd  spraehlicli  mit  den  bekannten 

Handschriften  yerglichen. 

Von 
Wilhelm  Looser. 


Die  Handschriften. 

Professor  Sold  an  hat  in  der  „Zeitschrift  für  schweizerisches  Recht*,  N.  P. 
XIV  S.  59  ff.  ein  „Strafgesetz  für  das  Gericht  Ob  Munt  Fullun  (ünterengedein) 
von  1688  mit  Nachtragen"  nach  folgenden  vier  Handschriften  veröffentlicht: 

1.  Hs.  Ä",  vom  10.  November  1729  „wahrscheinlich  in  Guarda  oder 
Ardez  entstanden". 

2.  P,  abgeschrieben  in  Süs,  vom  7.  März  1772  bis  20.  Juni  1774. 
8.  L,  abgeschrieben  in  Zemetz,  28.  Februar  1815. 

4.  C,  „wahrscheinlich  erst  in  diesem  Jahrhundert  angefertigt". 

Aus  dem  Besitze  des  Herrn  Geheimrat  Professor  Dr.  W.  Fo erster 
ist  mir  zu  diesem  Texte  eme  fünfte  Handschrift  zum  Vergleiche  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden;  ich  nenne  sie  J^. 

F  ist  ein  vielbenutzter  Lederband;  Orts-  und  Zeitangaben  fehlen.  Von 
gleicher  Hand  enthält  es  die  §§  1 — 96  des  von  Soldan  abgedruckten  Textes, 
welche  den  eigentlichen  Bestand  des  Trastüt  vom  16.  November  1688 
ausmachen.  (Es  fehlen  zwei  Blatter  mit  den  §§  27 — 30  inkL  bzw.  den 
§§  72 — 77  mkl.).  Am  Schlüsse  von  §  96  hat  es  die  Bemerkung  fin  dals 
puoncks  infinn  huossa  fats  et  scrits  our  dalg  original  da  pked  in  pked, 
wonach  die  Handschrift  also  wörtlich  auf  das  Original  zurückgeht  Weiter 
findet  sich  von  derselben  Hand  ein  Register  supra  dals  puonek{s)  dalg  Trastüt, 

Die  spateren  Zusätze  des  Trastüts  folgen  den  ersten  96  Paragraphen 
auf  eingehefteten  Blättern  von  anderer  Hand  und  alle  in  gleicher  Schrift, 
sind  also  erst  nach  dem  2.  November  1714,  dem  Datum  des  letzten  der 
hier  enthaltenen  ZusätsO;  eingetragen  worden.  Die  ersten  Zusätze  datieren 
vom  25.  November  1690,  das  eigentliche  Trastüt  vom  16.  November  1688, 
also  wird  F  zwischen  November  1688  und  November  1690  niedergeschrieben 
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worden  sein.  Es  ist  somit  etwa  40  Jahre  älter  als  die  älteste  der  vier 
oben  genannten  Hss.,  K  (von  1729),  welche  den  ganzen  Inhalt  von  F(die 
§§  1 — 102)  von  gleicher  Hand  enthält  und  dann  noch  spätere  Nachts'äge 
bis  1804  von  anderer  Hand. 

Das  höhere  Alter  von  F  würde  auch  ohnehin  aus  anderen  Gründen 
leicht  ersichtlich  sein.  F  zeigt  in  vielen  Punkten  den  anderen  Hss.  gegen- 
über eine  selbständige  Stellung;  namentlich  enthalten  die  vier  Hss.  Soldans 
in  den  ersten  96  Paragraphen  verschiedene  Stellen,  die  sich  durch  den 
Vergleich  mit  F  bereits  als  Zusätze  charakterisieren: 

Die  Eidesformel,  welche  Ä",  P  und  L  dem  Trastüt  vorangehen  lassen, 
fehlt  noch  in  F,  und  daher  fehlt  auch  in  §  5  die  Bestimmung  —  ei  üg 
saramaint  dess  gnvr  dat  in  forma  et  absaz  fat  dals  honnorais  cummüns. 

§  10  fehlt  in  F  die  Schlussbemerkung  nun  siond  pero  tn 
sangmnitat  tenor  la  ledfcha, 

§  16  fehlt  die  Bestimmung  über  die  incendiaris,  welche  alle  Hss. 
Soldans  in  abweichender  Fassung  geben  und  verschiedenartig  unt»- 
bringen. 

§  20  fehlt  in  F  der  ganze  zweite  Teil  von  liem  schi  s^chiatess  au 
über  die  faussas  scrittüras.  Dass  es  sich  hier  um  einen  späteren 
Zusatz  handelt^  zeigt  schon  die  Überschrift,  welche  sich  nur  auf  den 
ersten  Teil,  den  faiis  saramaint  bezieht  C  allein  hat  richtig  der  Ober- 
schrift w  eir  scrUtüras  hinzugefügt 

§   41   fehll  in  F  der  Schlusssatz  —  et  chi  gniss  convit  d'havair 

contrafat,   dess  per   iminchia    vouta  crudar  in  falla  A  20  uUra  ils 

eiwsts.  Also  auch  ein  späterer  Zusatz,  der  übrigens  hier  am  Schlüsse 

kaum  richtig   steht,  weshalb  C  ihn   auch  logischer  untergebracht  hat 

§   57   fehlt   der  ganze  Schlusssatz:  pero  ingiün  nun  dess  esser 

ohlig in  queUa  jurisdictiun, 

§  64  fehlt  der  Schlusssatz:  Seguind   pero    la  oonieniexa   daüas 

perstmas plü  co  Ä  60  cuosts. 

§  87  stand  die  Stelle   mo  cura  deck  il  Terxal  tegna  Drei  in  üg 

lö bis  tenor  Hg  puoing  45  ebenfalls  nicht  im  Original;  in 

F  ist  sie  darunter  und  am  Bande  in  verblasster  Tinte  von  d^  Hand 
der  späteren  Nachträge  eingetragen  worden. 

F  zeigt  auch,  dass  verschiedene  Strafgelder  ursprünglich  niedriger  an- 
gesetzt waren ;  in  F  sind  die  ursprünglichen  Ziffern  in  der  Tinte  der  Nach- 
träge mit  den  späteren  überschrieben  worden:  So  stand  in  §  67  ursprüng- 
lich A  80  statt  A  60^);  in  §  68  A  40  statt  A  80;  in  §  69  A  40 
statt  A  80;  m  §  70  A  15  statt  A  80.    Diese   neuen  Ziffern  waren  also 

1)  F  allein  hat  hier  A  80,  wahrscheinlich  ein  Versehen  des  Abschreibers, 
veranlasst  durch  die  Ziffer  80  im  folgenden  Paragraphen. 
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bereits  bis  1714  eingeführt.  Andererseits  hat  F  in  §  45  zweimal  2  R  gegen 
R  1  der  übrigen  Hss. 

Der  Titel  bzw.  die  Einleitung  des  Trastüts  weicht  in  F  ganzlich  von 
K  ab  und  geht  in  der  Kürze  vielleicht  mit  C  und  P,  deren  Wortlaut 
Soldan  nicht  giebt  (Vgl.  aber  seine  Angaben  S.  66.)  F  beginnt:  Trastüi 
Oriminal  Anno  1653  Die  31  Martij^)  Renovd  et  Refonnä  davo  nossa par  gratia 

da  Dieu,  Liheraiiun  dcUgs  Drets  daüa  Casa  d^Austria  iras  Sn(}r$ etc. 

und  dann  folgt  ähnlich  wie  m  den  anderen  Hss.:  Amio  1688  Die  16  Decemhis 
danöfmaing  Remoderä  iras  Snyrs  .  .  .  etc.  Die  folgende  Seite  beginnt 
dann  noch  einmal  Anno  et  die  antescrit  1688  die  1^  Decembris,  Haviond 
noffa  Honta  Draita  Sur  Munt  Fullun  ßidichia  et  stimä  per  bön  quaiß 
no8  Trastüi  criminal  da  Remoderar  et  in  meldra  forma  da  meiier  gio  et 
tfchantar  fchi  sune  Praesidente  ilg  antescrit  lUust^  Sgr.  Sgr,  Vicario 
comifsario  Johann  Heinrich  Planta  de  Wildenberg  stats  depuiads,  d 
ordinats  sco  homens  et  Mess  dals  Honts  comüns  ils  Snyrs  qui  gio   d^suot 

manxunads folgen  die  Namen  wie  in  P  und  L  (Soldan  S.  67). 

Hierzu  kommt  eine  Menge  von  Einzelheiten  in  Ausdrücken,  Wort- 
st^ung  u.  dergl.,  durch  welche  F  allen  übrigen  Hss.  gegenüber  eine  besondere 
Stellung  einninunt  Dieselben  sind  zu  zahlreich  und  vielfach  zu  unwesent- 
lich, um  hier  ausdrücklich  genannt  zu  werden;  nur  einige  seien  erwähnt, 
namentlich  da,  wo  auch  die  anderen  Hss.  auseinandergehen: 

§  1  hat  F  a  chi  intarda  statt  a  chi  surpassa  bzw.  suriira  bzw. 
surpassa  oder  surtira.  —  §  15  fchi  dessan  ils  vschins  ils  plü 
prossems  havair  statt  schi  dessen  ils  giüraders  Hs  plü  prossenis  et 
vfchins  havair,  —  §  19  chi  tschfd  u  sckiatscha  un  iffaunt  malixi- 
usamaing  dad  ella  dess  gegen  chi  tschfa  ün  uffaunt  ü  sckiatscha 
malixiusamaing  üfia  creatüra  dad  ella  dess.  —  §  26  hat  F  als 
Schlusssatz  schi  dessen  qusls  chi  haun  rata  eir  pagiar  par  qaels  chi 
nun  haun  raba  esser  culpawnts  da  pagiar  ils  cuosts  par  lur  cumpongs 
chi  nun  haun.  Hier  ist  in  F  nach  der  Lesung  der  übrigen  Hss.  eir 
pagiar  par  quels  chi  nun  haun  raba  zu  streichen;  die  Worte  werden 
irrtümlich  aus  emer  früheren  Lesung  neben  einer  verbesserten  bei- 
behalten worden  sein.  —  §  48,  wo  alle  Hss.  abweichen,  liest  F  am 
Schluss  —  plus  sententias  in  ün  di  ratan  gio  pro  rata;  chi  ist 
vor  ratan  ausgelassen.  —  §  78  hat  F  allein  als  Überschrift  richtig 
matrimuni   dad    ün    chi  pilgia   duos    gegen    matrimuni    chi  pigless 


1)  Was  die  Daten  anbelangt,  so  giebt  F  mit  C  den  31.  März,  die  übrigen  Hss. 
den  10.  März.  Bei  dem  zweiten  Datum  stand  in  Fan  Stelle  von  Decembris  ursprüng- 
lich i\rotMiii6n«,  welches  in  gleicher  Tinte  verbessert  ist,  während  auf  der  folgenden 
Seite  16,  Decembris  stehen  geblieben  ist.  Vgl.  über  die  anderen  Hss.  Soldan 
S.  CG  Anmerkung  1  und  8.  118  die  Anmerkung  zum  Nachsatz  des  §  96. 
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dtws.  —  ibd.  hat  J^  am  Schluss  vor  esser  crudais  noch  pagiar  ils  cuosts  ei 
eingeschoben.  —  §  85  hat  F  chi  s'aochiates  a  far  quds  fais  g^en  ver- 
schiedenartige Lesarten  der  übrigen  Hss.  —  §  94  convitta  da  ladranetfeh 
ei  dad  havair  invulä   R  50   gegen  convitta   dad  havair  invuld  R  50. 
Was  nun  das  Verhältnis  der   fünf  Handschriften   iinter-  einander  an- 
belangt,    so    bilden    in    den   §§  1 — 96,    dem   ursprünglichen  Bestand    des 
TrÄstüts,  FyKxmA  (7  eine  Gruppe  gegenüber  L  und  P,  doch  können  immer- 
hin weder  K  noch  C  direkt  auf  F^    die   Abschrift   des   Originals  zurück- 
gehen.    Das  engere  Zusammengehören  von  F  -^^  G-\-  Ä"  zeigt  sich  in  zahl- 
reichen gemeinsamen  Abweichungen  dieser  Hss.  von  P  -|-  L;  es  sden  hier 
nur  wenige  genannt,  aus  denen  sich  das  angegebene  Veiiiältnis  bereits  ergiebt: 
In  der  Einleitung  haben  F,  G  und  K  Decembris  statt  Navembris.  — 
§  3  fehlt  ch'la  dess  \or  rastar.  —  §  ß  chivegnen  pagiadas  Btattpariidas.  — 
§  1 1  tras  cummond  statt  tras  commissiun,  —  ibd.  inßna  chia'lg  Masiral 
vain  statt  in fina  chialg  Masiral  et  seis  Dret  vain.  —  §  15  cun  cussaiig 
daUa  pari  gronda  daüa  Drettüra  statt  cun  cussaüg  dalla  Drettüra.  — 
§    19    Überschrift    Duonna   chi  scJdatfcha   üna   creaiüra  (F  uffaun() 
statt  Duonna  chi  tschfa  oder  sckiatscha  üna  creatura  malixmsamaing.  — 
%  Sl  8ta  alg  Dret  statt  sta  in  coTÜfchentfcha  dalg  Drett,  —  §  SS  da 
tuot  temp  statt  da  contin,  —  §  40  gnir  in  Hg   lö  ingid  chialg   faü 
ais  dvanid  et  dedder  la  dispitta  statt  gnir   in  Hg  lö  et  deeider  la 
dispitta  inua  chia  Hg  fal  ais  dvantd.   §  54  in  jaUa  R  2  statt  R  12 
(in  Pist  erst  spater  die  ursprüngliche  Ziffer  in  eine  1 2  verändert  worden). 
Innerhalb  dieser  Gruppe  von  Fy  C  und  K  kommt  nun  C,  welches  nach 
Sold  an  wahrscheinlich  erst  in  diesem  Jahrhundert  nach  einem  älteren  Text 
und  zwar   ziemlich    nachlässig   angefertigt   ist,    F  bzw.   dem   Originale   am 
nächsten  imd   ist   in   der  Hauptsache   nur    insofern  selbständig,    als  häufig 
die  Fassung  des  Originals  in  der  Wortstellung  oder  in  einzelnen  Ausdrücken 
offenbar    um    einer    besseren    und  verständlicheren  Form    willen,    geändert 
worden  ist;  häufig  ist  im  Verhältnis  zu  F  Überflüssiges  weggelassen  worden; 
auch   die   äussere   Anordnung  bedeutet  eine  Änderung  am  Original,  so  sind 
in  C  die  §§  6  und  7  in  einen  Paragraphen  ziisammengefasst^  vor  §  96  sind 
aus  den  späteren  Zusätzen  die  §§  99,   100  und  101    eingeordnet    worden, 
wobei    natürlich  auch  die  jedesmaligen    Einleitungen  zu  diesen  Paragraphen 
über  das  Datum  der  Neuberatung    des  Trastüts   fortgelassen  sind,  G  sucht 
auch  Zusätze    logischer    unterzubringen  (§  41).     Im  Wortlaut  lässt  G  eine 
ganze  Reihe  von  Übereinstimmungen  mit  F  erkennen  gegen  K  und  die  übrigen 
Hss.,    wie  es  bei  keiner   der  anderen  Hss.    in    demselben  Masse   der  Fall 
ist;  nur  einige  Punkte  seien  hier  genannt: 

Die  Einleitung  von  F  ist  ganz  gegen  K;  in  G  soll  sie  kurz  sein, 
was    zu  F  passen    würde.     Gremeinsam  haben  G  und  F  in  der  Ein- 
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leiiung  das  Datum  31.  März  statt  10.  Marx,  —  §  5  fehlt  in  beiden 
Hss.  der  Schluss  et  üg  saramaini  etc.  In  (7  folgt  hier  die  Eidesformel, 
die  in  den  übrigen  Hsa.  der  Einleitung  folgt  und  in  F  überhaupt 
fehlt  —  §  6  fehlt  am  Schluss  mentre  cht  s'convegfien  dalg  malefiei 
lö  ei  iemp.  —  §  46  c/  fchi  dvantess  statt  ei  fcha  inscuniress.  — 
§  50  a  cht  auden  statt  da  cht  dessen  esser,  —  §  53  e/  pagiar  statt 
8C0  ek  ohlig  da  pajar.  —  §  55  davo  pasch  faUa  statt  zieva  liavair 
faX  pasch.  —  §  80  fehlt  in  der  Überschrift  sainxa  licefiiia.  ibd.  fehlt 
quella  persuna  hinter  dess.  —  §  86  Oberschrift  f alias  nun  dessen 
ngir  dunadas  statt  Homens  da  commün  nun  desseyi  dunar  las  faUas. 
—  §  92  Überschrift  offici  cht  arischaiva  et  va  our  d'terra  statt  offiri 
cht  reschaiva  et  va  aur  dalia  Dreitüra.  —  §  94  i^  4  statt  A  4.  — 
§  96  fehlt  sainxa  gnir  remoderä  in  der  Überschrift 
Ein  Zusammengehen  von  K  mit  F  gegen  C  zeigt  sich  nur  in  un- 
wesentlichen Punkten.  Mit  dem  verschiedenen  Alter  der  Hss.  hangt  es  zu- 
sammen, wenn  in  f'  -j-  JT  in  §  19  der  Schlusssatz  srhi  s*chiatess  chia  geni- 

ttwrs gnir  decapitais  gegen   C  (und  die  anderen  Hss.)  fehlt 

Diese  Stelle  ist  vielleicht  erst  nach  17X4  hinzugefügt  wonlen.  In  §  90 
fehlt  bei  C  ei  quatras  üna  persuna  mütfchess,  gleichfalls  eine  Änderung 
aus  späterer  Zeit;  femer  hat  G  hier  gegen  K  -\-  F  il  tnedem  eir  statt  ilg 
sufngiond  dess  esser  eir. 

Die  späteren  Zusätase  enthält  F,  wie  bereits  bemerkt,  von  anderer  Hand 
bis  zu  §  102  inkl.  der  übrigen  Hss.  Die  Abschrift  scheint  hier  in  F  keine 
sehr  sorgfiltige  zu  sein. 

In  Bezug  auf  den  äusseren  Umfang,  die  Einleitungen  zu  den  Zu- 
sätzen, stimmt  F  im  allgemeinen  mit  P  überein,  dagegen  gehören  im  Wort- 
laut entschieden  F,  C  und  L  enger  zusammen  gegenüber  P  und  A'  Zu 
einigen  Stellen  dieser  letzten  Paragraphen  noch  einige  Bemerkungen: 

In  der  Einleitung  zu  §  97  ist  sicherlich  vor  Illf^  Sgr  Commissari 
aus  F  Uaviond  ilg  —  in  P  hinzuzusetzen,  wodurch  der  Satz  erat  eine  richtige 
Konstruktion  (haviond^latna)  erhält,  während  die  Lesung  bei  Soldan  sonst 
unverständlich  bleibt  —  Zu  §  97  hat  F  keine  Überschrift,  son<lem  fahrt 
im  Anschluss  an  die  Einleitung  fort  mit  chia  inua  chi  —  etc.  Zu  Anfang 
dieses  Paragraphen  ist  in  P  wohl  da  gnir  aint  vschin  ifi  quäl  cofnmün 
zu  bessern  in  da  gnir  vschin  aint  in  quäl  commün;  aint  fehlt  in  F,  Im 
folgenden  liest  F  statt  contra  las  ledfchas  ch'nuo  havain  in  general  in  fU)ssa 
dreitüra:  contra  las  ledschas  nun  vain  in  nfsa  Drattüroy  jedenfalls  eine 
Entstellung  aus  einem  dt'nuo  vain.  Am  Schluss  von  Punkt  1  hat  F  perpöß 
voluniai  statt  propöß  ei  voluniai,  was  jedenfalls  falsch  ist  da  perpöß  nicht 
Particip  sein  kann.  Am  Schlüsse  von  Punkt  2  ist  F  wiederum  enti»tellt  indem 
schi  fuoss  üna  suletia  tatsch  in  tuotta  la  Dreitüra  chi  nun  vulesa  vom  Schreiher 

Uommniacht  Poneboiifvn  XIII.  3.  55 
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ausgelassen  worden  ist  —  Am  Schlüsse  des  Paragraphen  bat  i^'noch  die  Unter- 
schrift Duosch  Mor  per  Coniisiun  da  Sgr,  dels  coilüns.  Der  Name  ist  zu 
Anfang  des  Trastüts  in  F,  P  imd  L  für  Susch  genannt  —  §  100  druckt 
Soldan  gegen  die  gute  Lesart  von  L  und  C  eine  unkorrekte  von  K  und 

P,    nämlich   cJii   meitainatm inmUar,  quels  dessen;   F  hat, 

ähnlich  wie  L  und  C»  richtig:  scodün  cht  metta  maun  a  robas  da  Baselgias 
con  aüienas  uvero  invular  qvellas,  des  — .  —  §  102  ist  in  i''  nicht  mehr 
numeriert.  Die  Einleitung  hierzu,  welche  in  L  und  K  fehlt,  hat  F  in  kürzerer 
Form  als  P  und  stimmt  damit  vielleicht  zu  Q  dessen  Wortlaut  Soldan 
nicht  giebt;  sie  lautet:.  ÄQ  1714  die  2  96m  in  Cemex.  Siond  ilgs  Sigrs  dels 
coniüns  congregais  han  chiatta  esser  bsöngus  \di  inserir  in  la  ledsha  criminala 
il  seqiient  puong  quäl  ais  eir  let  avant  las  Baselgias  dk  aproba.  Zu  An- 
fang des  Paragraphen  wuxl  nach  C,  L  und  F  zu  lesen  sein  gniss  ad  qualchün 
invuld  qtudchiaussa  statt  da  qualchün.  —  Phat  die  Unterschrift  if.  Begip.  Comfs, 
Das  Zusammengehen  von  F,  C  und  L  in  diesen  Nachtzägen  g^en  P  und 
K  zeigt  sich  recht  deutlich;  es  mögen  einige  wenige  Angaben  genügen: 

§  99  haben  F,  C  und  L  sves  priveschan  da  lur  vOas  statt  s'  maxen 

sves.   — -   §  100  ist  vor  invular  noch  alienar  overo  eingeschoben;  ibd. 

invular  quellas,  des  statt  ifiviäar,  quels  dessen,  —  §  102  diret  patrun 

statt,  vair  patrun;  ibd.  insolitas  statt  inconvenientes ;  scha  ünqualehün 

cumpress  statt  cid  eumprcss;  sive  contfchaintas  fehlt;  siu>t  h  medema 

poena  statt  suot  medenia  faUa.  —  Einige  Abweichungen  von  F,  Cund  L 

untereinander  fallen  dem  gegenüber  nicht  ins  Gewicht 

Das  Verhältnis  der  fünf  Hss.  zu  einander  m  den  §§  1 — 96  lässt  ach  un- 

gefälu*  folgendermassen  darstellen,  wobei  die  verschiedene  Länge  der  Lanien 

die  inhaltliche  Entfernung  von  der  Vorlage  andeuten  soll.  [O  =^-  Original]. 

0 
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Lautlehre. 

Ich  beabsichtige  im  folgenden  nicht  an  der  Hand  unserer  Handschriften 
eine  volktandige  Lautlehre  der  Unterengedeiner  Mundart  in  allen  Einzel- 
heiten zu  geben,  da  demnächst  von  mir  eine  ausführlichere  Darstellung  der- 
selben für  einen  grösseren  Text,  die  Bibel  von  Schuls  (1679),  in  den 
Romanischen  Forschungen  veröffentlicht  wird.  Die  lautlichen  Er- 
scheinungen unseres  Textes»  soweit  sie  sich  decken  mit  dem  allgemeinen 
Charakter  der  Unterengedeiner  Mundart,  wie  sie  für  die  Bibel  von  Schuls 
ausführlicher  dargestellt,  seien  daher  im  folgenden  nur  kurz  berührt;  her- 
vorgehoben seien  hauptsachlich  Beispiele,  in  welchen  die  fünf  Handschriften 
voneinander  abweichen  und  aus  denen  vielleicht  einige  Anhaltspunkte  für 
die  örtliche  Bestimmung  derselben  gewonnen  werden,  soweit  sie  nicht  bereits 
Ortsangaben  enthalten.  Im  übrigen  bietet  auch  unser  Text  sprachlich  nicht 
viel  Neues  und  Interessantes. 

(Wo  nichts  ausdrücklich  bemerkt  ist,  sollen  die  Angaben  für  alle  Hss. 
gemeinsam  gelten.  Die  Ziffern  bedeuten  die  Paragraphen  des  Trastüts.  — 
A.  G.  =  Archivio  Glottologico). 

Betonte  VokaU. 
o. 

1)  a  in  geschlossener  Silbe  bleibt  (pari  1,  hratfcha  13,  sckiatfclia  19), 
in  offener  Silbe  regelmässig  nur  in  Fy  iT  und  P  {ginrar  20,  para  15,  far- 
mada  25),  wogten  C  imd  L  in  einer  Reihe  von  Beispielen  e  haben :  C  hat 
p(igieds  (*pacato8)  6,  pagiedus  6,  güstixchieis  16,  rerchier  6;  53,  handlier  14, 
sanienxchier  8,  paier  26,  peia  „Zahlung"  47,  chiesas  (casas)  16,  fusieders 
{*fal8iedior-{'S)  16;  69,  veia  (hab^/U)  35,  vejan  47.  L  haipaieis  6,  tfeJierch^G; 
85,  lier  {ligare)  11,  handlier  14,  paier  26,  fosieder  69  (neben  fumaders  16). 

2)  capui  ist  chcu  (mit  der  Aussprache  t;|fc;  s.  A.  G.  I,  S.  327)  nur 
in  F  und  K  {F  darcheu  =  (i^  -j-  re  -j-  ccqm  55;  96  K  darcheug)  dagegen 
darchio  in  C,  L  und  P. 

3)  Germ,  marahskalk  ist  maschiailck  regelmässig  in  F  {12;  39;  45; 
90)  und  einmal  in  K  89,  sonst  maschialg.  Palliopi  giebt  beide  Formen 
an  (vgL  bei  derselben  Gruppe  in  der  Bibel  von  Schuls,  Genesis  27,  4 
die  Form  cUgk  =  aliquid  in  der  Ausg.  von  1679  neben  aileJi  in  der  Ausg. 
von  1743).     C  hat  39  masckielg  neben  maschialgs  45. 

4)  a  -["  «^-  ^pl^xcüu  ist  pkeds  35 ;  36  in  F,  in  den  anderen  Hss. 
pleds;  *pariu  in  traunier  per  55  in  F;  K  hat  pi^,  C  poer  (gemeint  ist 
wohl  peer);  Suffix  — arium  in  nud^er  (notariü)  F  14,  nuder  49  fulasiers, 
(foristarium)  60,  prinieramaing  15  (JT  primariamaing). 

5)  a  -j-  Nasal.  Die  Schreibungen  sind  hier  in  den  einzelnen  Hss. 
verschietlenartige,   wie  sich  solche  Verschie<lenheiten   auch  in  dem  Gebrauch 
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anderer  Texte  finden  (die  Bibel  von  Schuld  schreibt  au  neben  a  vor  n, 
7U,  7ik,  ng,  m;  a  neben  o  vor  m,  ny,  nn,  nd,  nt^y  w  -[-  Kons.).  C  und 
F  schreiben  — aun  [mann  11,  vatmas  84);  — aunt  (Umnt  14,  sumgiaunt 
=  *similiantem  90,  culpaunta  64);  faungk  (satiguem)  31;  61;  — orwi 
(grofida  1,  haviond  45,  colponi  84  (-F  schreibt  einmal  gniand  94);  — onn 
((wn  64,  c^n  6  =  damnum);  soinchia  (sanda)  21,  cunipongs.  —  Ä"  schreibt 

—  aww,  und  famig,  aber  — an^,  — anxa  und  unter  — ofid  auch  culponts  25, 
sumgiond  90,  sumglimitamaing  20.  —  P  und  L  schreiben  statt  aw  immer 
a  (ausser  Äa«/n  in  P  in  der  Einltg.  zu  §  97),  unter  — ond  auch  culponta  64. 

—  Die  Zusätze  von  F  schreiben  statt  au  immer  a,  nur  einmal  avaunt  neben 
häufigerem  avant. 

Offenes  f  (lat.  ^,  o«). 

Hier  stimmen  alle  Handschriften  im  wesentlichen  überein. 

6)  f  geblieben  in  a/üert  51,  terx  34,  /crra  92,  esser  10,  md^  35. 
Diphthongierung  findet  sich  nur  in  tiers  15,  2  (=  intu  versu  nachAscoli 
A.  G.  VII,  586). 

7)  Das  in  ^elen  Texten  durch  einen  Accent  oder  durch  Verdoppelung 
besonders  bezeichnete  e,  welches  einen  zwischen  e  und  i  liegen  den  Laut  be- 
deuten soll,  findet  sich  ausdrücklich  bezeichnet  nur  in  curte  (^cuUeüum)  54, 
und  leet  (ledufn)  in  L  59  neben  let  bzw.  leit,  nicht  bezeichnet  u.  a.  bei 
pe  (joedem)  11. 

8)  Diphthongierung  zu  ei  in  eir  „auch"  34,  neir  56,  peidra  54, 
reist  19,  dwkoneists  33  {L  dishonests),  Deis  21,  seis  45,  mulgeir  58,  in 
C,  Ky  P  neben  mulgier  in  L  und  F, 

9)  Deum  =  Diew  21;  ^mww  bzw.  ^seuni  =  ^^cw. 

10)  «wa  — ^sea  — sia  8.  Die  Zusätze  von  F  schreiben  hier  seia  98, 
102.  Vgl.  hierzu  in  F  Masiraleia  statt  Mastralia  in  der  Einltg.  zum  Nach- 
trag von  1701. 

Geschlossenes  ^  (lat.  e,  i;  ae). 

Auch    hier   keine    eigentlichen  Abweichungen   der  Hss.   untereinander. 

11)  e  geblieben  in  metter  11,  mess  „Bote''  Einltg.  vlessan  {voluissent  11, 
qtid,  quella,  ladrafietsch  94,  servezen  58.  P  soll  /«rm  (finnum)  haben  in 
der  Einltg.  zu  97  (wohl  Schreibfehler  oder  es  erinnert  an  eine  Aussprache  ea). 

12)  Diphthongierung  zu  ai  in  fai  (fide^i)  37,  2,  sai  18,  munoMÄw 
(moneta)  16,  o^ais  (o^cn*ww)31,  e/e/ai»  32  (Ldifesa),  artschaiva  (recipü)  92, 
tngair  42  [L  tegner]  ho7iraivel  38,  gtmifda  64;  quaist,  quaista  48  in  /^, 
woneben  in  den  anderen  Hss.  wie  in  den  Zusätzen  von  F  zuweilen  quift, 
quißa.  Die  Doppelheit  dieser  Formen  ist  auch  in  anderen  Texten  häufig. 
*smm  ist  saja  13;  48;  64,  sajan  31,  daneben  begegnen,  in  ii^  und  Ä' 
selten,  in  den  übrigen  H^s.  häufiger,  sea,  sean.  Formen,  die  sich  auch  in 
anderen  Texten  vielfach  neben  den  erstgenannten  finden  z.  B.  bei  Chiampel^ 
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Püfchen  Salutz;    C  schreibt  §  11  u.  31  saioy  saian;   P  u.  L  §  13  äc,  F 
§  11  u.  35  sia. 

13)  Vor  mouilliertem  /  schwindet  das  i  des  Diphthongs  und  besteht 
höchstens  in  der  Schreibung:  sumaglia  (simüiai)  10  bzw.  sumaügia  {F); 
cussaüg  (consilium)  15. 

14)  eccu  iüum  oder  ülud  =  qtmi  in  K  und  F  13;  20;  23,  r=  qtie 
in  C,  Py  L  und  vereinzelt  in  F  (64,  71;  98).  Den  alten  Plural  Uli  =  e 
hat  nur  noch  F  15,  4;  84;  enklitisch  begegnen  illud  ^es"  oder  tili  ^sie" 
noch  häufig  in  der  Form  — e  oder  — i  {dessi,  de^se  15,  1,  dessanij  des- 
sane  24)  bei  F  allein  auch  noch  in  der  Form  — ai  (craudanai  eis  25). 
Über  den  Artikel  (ille  =  üg)  s.  8.^  879. 

15)  dies  entwickelt  sich  mit  t  zu  di  1.  i  steht  femer  in  pilgia  78, 
mis  1,   trcmiis  15  und  in  den  gelehrten  Endungen  patUixi  82,  jiidici  40, 

tnalefici  6. 

e  vor  Nasalen. 

16)  e  diphthongiert  zu  ai  vor  n,  nt,  mp,:  bain  (bene)  38,  maifi  34, 
j9ai;ia  1  (woneben />o«na  undj^cna),  saratnaint  5,  dvainta  10,  (?MwwaiMia31 
neben  gelehrten  Wörtern  wie  eindetUs  15,  consent  92  etc.;  saimper  6. 

17)  i  ist  nur  Schreibung  bei  der  Adverbialendung  — menky  vienlj^ 
— maing:  danöfniaing  ^mlig,,  primeramaing  15,  fenier  auch  mpigmis  —  pl. 
paings  64  in  F  und  P,  woneben  aber  pains  in  den  übrigen  Hss.  mit  ast«i- 
miliertem  gn  und  Entwickelung  des  Diphthongs. 

18)  ß  bleibt  vor  tw/,  ny,  tus,  ni  -}-  Kons,  in  davcnt  80,  offender  31, 
mendra  9,  Dumengia  1,  veiigian  6,  (enscher  46,  praschenscha  12,  femfws'd2y 
mademm  46.  —  lingua  bildet  letigua  20  neben  leungua  in  Ä'.  C  soll 
brmingia  haben;  gemeint  ist  wohl  leaungia,  die  oberengedeinische  Form. 

7 

19)  t  meist  erhalten:  yj^iV  5,  schi  A2,  cosdrin  2,  vsehins  {vicinus)  25; 
i  -[-  M  =  i^  in  /^i€m/  „Ijeute". 

20)  i  zu  w  durch  Einfluss  des  m  in  jw^m  20,  prüfna  63. 

21)  o/t  -j-  *WJ  =  usche  neben  aschea  in  C  64. 

Offenes  p  (lat  d) 

22)  q  in  geschlossener  Silbe  bleibt  in  prosscm  34,  />0S5O  11,  sori  6, 
;io/  45,  Corps  99;  P  hat  hier  cnorps, 

23)  ow  entsteht  aus  p  -}-  /  in  tour  (tollere)  11;  32;  votUta  {rol(a)  22 
(u  aus  (>  in  /ti/  38  =  *toUum,  toÜitum), 

24)  ö  gilt  vor  einfacher  Konsonanz,  st  und  lateinischer  Doppelkonsonanz 
bei  ursprünglich  folgendem  t*,  fenier  vor  einem  i  =  Element:  mfid  44, 
tnix>7s  94,  fö  16,  /ö  1,  hön'iMy  danöfmaing  Einltg.,  sör  (socer)  81,  söra  Sl, 
vöglian  32,  propösi  97,    1.    Auffallend   ist    ö    in   scJtössas  84  (/Q,  schiösas 
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(P),  sciösas  (L),  Part.  pf.  zu  scouder  (ital.  r%8cuotere)\  C  allein  hat  das  zu 
erwartende  scossas,  in  F  fehlt  das  Wort  ö  findet  sich  sonst  nie  vor  folgen- 
dem o,  ausser  nach  i-Konsonanz  und  das  masc.  pfl^  sich  immer  nach 
dem  fem.  zu  richten. 

25)  Sonst  diphthongiert  f  in  oflTener  Silbe  zu  au:  our  1  (foris),  erouda 
(corroiat)  19,  rouda  16,  lom  14,  douvra  (de  opertU)  64,  seotda  64.  C 
schreibt  cruoda  19  (neben  croitden  25),  scuola  64. 

26)  Statt  po  (potet)  14  hat  K  allein  noch  älteres  poa,  ebenso  eoa 
(quomodo)  6. 

Geschlossenes  6  (lat  ü,  ö). 

27)  0  diphthongiert  in  geschlossener  Silbe  zu  uo :  tuot  33,  rvot  {ruptum)  46, 
ct/oste  36,  tuocqua  49,  giüradtwrs  45,  audüuors  44,  tuoma  62,  fuorma  44, 
/mos«  15,  2,  fuo88an  95.  Daneben  einige  Beispiele  mit  o:  rott  P  46,  /brwta 
i^  und  (7  44 ;  tocqua  K  1. 

L  schreibt  an  zwei  Stellen  statt  fuoss  —fos  15,  2,  pl.  /osen  15,  4. 
Diese  Form  ist  mir  sonst  aus  keinem  Texte  bekannt,  sie  dürfte  auf  das 
oberengedeinische  füss  zurückgehen  und  durch  eine  Zwischenstufe  fu^sa  zu 
erklaren  sein  (vgl.  sgiörs  unter  Nr.  35). 

nos  ist  ntw  60,  in  C  und  L  nus;  amuo  „noch"  84  neben  amo, 

28)  0  in  offener  Silbe  wird  u:  lur  (iliarum)  45,  cküsadur  88,  errur 
97,  3,  vnsch  (vocem)  85,  vüuperus  51,  dmura  {demgrafj  15. 

29)  Traßüt  könnte  lautlich  auf  irans  tottl  zurückgehen  (vgL  pufHU); 
in  diesem  Sinne  erklart  Carisch  das  Wort  als  la  prüma  ledfcha.  Weniger 
denkbar  ist  eine  Entstellung  aus  stratüt,  einer  von  Palliopi  genannten 
veralteten  Nebenform  von  statüt;  auch  ist  mir  über  das  Vorkonunen  der- 
selben, ausser  an  der  von  Palliopi  citierten  Stelle,  nichts  bekannt 

o  vor  Nasalen. 

30)  o  wird  u  vor  n  und  nt:  nun  2,  raschun  (raiionem)  10,  praschun  15, 
bun  5,  sun  (sunt)  84,  sune  (sunt  Uli)  25  [C  sün%\;  femer  vor  n^  in 
rumjxt  51. 

31)  vor  nd  wechselt  iw  mit  o:  seguonda  63  (P  segonda),  duonna  (P 
rfowna  7)  84;  vor  n  -f-  Guttural  uo  in  puongk  1. 

32)  0  bleibt  vor  einfachem  m  (in  -anderen  Texten  wechselt  es  auch 
hier  mit  tio),  hom  7,  haniens  Einltg. 

33)  ö  erscheint  in  bön  31,  long  3;  96  und  überall  vor  fiy:  bsöng  10, 
striöng  15,  püanöng  61,  manzögnia  35. 


34)  ?l  erscheint  durchweg  als  w:  «cA;ü^  34,  drtUtüra  i2,  cormnäns  42, 
^wra  47,  plus  56,  tschamü  (cemutum)  9. 
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35)  Vor  r  -|-  Kons,  bildet  sich  üe  in  sgüers  (securim)  in  iC  29;  C 
schreibt  sguers;  P  und  L  haben  ein  aus  üe  entstandenes  ö  sgiörs  (in  F 
fehlt  dieser  Paragraph). 

au. 

36)  F  hat  bis  §  90  für  primäres  und  sekundäres  au  immer  au 
(pauck  42,  auda  22,  auter  7,  d'auxa  54,  faus  41),  a  nur  in  raba  7.  Wie 
F  schreibt  auch  K  mh.  Ausnahme  von  otters  (alteros)  82,  otter  85.  P,  L, 
C  und  die  Nachträge  von  F  haben  o  in  allen  Fällen ;  ausnahmsweise  hal>en 
G  auden  50  (neben  oda  22),  die  Nachträge  von  F  zweimal  auters  97,  2 
sowie  raba  102  neben  ro^  100.  Lateinisches  c^usa  ist  verschiedentlich  allen 
Hss.  gemeinsam. 

Nebentonige  Vokale. 

37)  Die  nebentonigen  Vokale  brauchen  hier  nicht  ausführlicher  be- 
handelt zu  werden,  da  sich  aus  ihnen  wenig  Bezeichnendes  für  die  ver- 
schiedenen Handschriften  gewinnen  lässt  Die  Erscheinungen  sind  im 
wesentlichen  dieselben  wie  ich  sie  für  die  Bibel  von  Schul  s  eingehender 
besprechen  werde:  a  bleibt  vortonig;  e  und  e  wenlen,  wenn  geblieben,  mit 
Vorliebe  a  (ifchamü  =  *  c^rnutum,  praschun  15  =  *p'ensionem,  prascheu^Hui 
12),  vor  Labial  u{sumaglia  =r  simüiat  10,  sumgiond^O);  p  und  q  werden  u 
(ustar  [ohstare]  32,  cussailg  15,  mumidas  16);  i  und  ü  bleiben,  i  winl  nur 
vor  Labial  zu  ü  in  prümarauns  28  (K  hat  auch  hier  i);  au  wird  u. 

Genannt  seien    nur  einige  Unregelmässigkeiten    in   den  einzelnen  Hss.: 

Für  o  hat  P  zwei  Beispiele  mit  t:  chittar  (statt  ehiattar)  6,  chiitss  90*). 
Statt  sajettar  (sagüiare)  hat  C  28  matar, 

fussiaders  (falsicaior)  der  übrigen  Hss.  lautet  in  L  69  fosieder,  die 
oberengedeinische  Form. 

*  forisiaritim  ist  §  60  in  P  foresstters,  in  F  ftülusters,  in  L  fulaslers, 
in  K  falusters,  in   0  faüasters. 

Für  das  sogenannte  Stütz-e  zeigt  namentlich  F  eine  Vorlielx*  für  a: 
vieitar  1;  25,  reudar  43,  scoudar  76  etc.;  niaschials  Ko2y  62;  vgl.  auch 
dudafch  (dQdecim)  bei  K  64. 

38)  Statt  ingüu  {ner  unum  mit  Vorschlag  vom)  findet  sicli  in  L  32 
üfigün,  C  schreibt  ungün  32  und  ungüna  13.  Statt  masüra  haben  /'  und 
L  41  insüra  mit  vorgeschlagenem  i.  üngün  wie  uusüra  kommen  nur  dem 
Oberengedein  zu. 


1)  Aus  anderen  Texten  kenne  ich  hierzu  keine  weiteren  Beispiele  als  cfu/chöl 
=  *easeolum  im  Compendium  K/ewcticwm  JRWt<7ionj>  von  H.  Robarus  (8cuol  1721) 
8.  375  und  chivieu  =  capillum  im  Compendium  Beligionis  chri/tianae  des- 
selben Verfassers  (Strada  1693j  8.  83. 
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Aphärese. 

39)  Von  habere  hat  C  die  gekürzten,  vom  Stamme  endungsbetonter 
Formen  abgeleiteten  Bildungen  veia  35,  vejan  47  (statt  haja,  hajan)  und 
vess  92  (statt  havess);  P  hat  haviond  giü  (aus  hagiü)  64,  die  anderen  Hss. 
tgnü  (*temäum).  Von  volere  hat  K  less  79,  C  lessen,  11.,  C  und  Ä"  impf, 
kiixi  31.  tJcnire  =  ngir,  ngiss  etc.  ist  allen  Hss.  in  dieser  Form  gemeinsam. 
—  vicata  ist  in  K  giada  22,  in  C  gia  62,  wie  es  auch  manchen  anderen 
Texten  geläufig  ist  (die  übrigen  Hss.  haben  it.  votäta).  —  Zu  accusare 
kommt  ehüsa  „Anklage"  in  allen  Hss.  häufiger  vor. 

Konsonanten. 
Gutturale. 


40)  C  ist  vor  a,  au,  ü,  ö  anlautend  und  nach  Konsonanz  =  t^,  ge- 
schrieben meist  eh{%)  — ,  oder  ck(t)  — :  chiattar  6,  chiasa  24,  chiausa  33 
(L,  P,  C  cJiio8as)y  chüsas  15,  1,  scküsa  11;  30  {F  scküsa,  P,  L,  K  scüsa\ 
E^'gennamen  Chiönx,  Oiönx  neben  Könx  Einltg.;  K  schössas  (part  zu 
scotider)  84  neben  schössas,  P  schiössas  (L  sciösas);  maschicUgs  12  (F 
nmschiailchs),  tfcherchiar  6,  hrichia  C  Q^(Fbrickm),  acchmd  15,  iuochia  1,  49J 
K  zeigt  hier  den  Guttural  erhalten  und  Entwickelung  eines  u:  iocqua  1; 
49  ebenso  F  tuocqua  49. 

Anlautend  ist  noch  zu  nennen  ckiezer  =  ketzer  69. 

41)  ru  im  Anlaut  nach  Konsonanz  liegt  nur  vor  in  maschiailgk  39 
{K),  masckiaück  {F\  maschialg  (L  und  P).  Die  Schreibung  des  Palatals 
nach  Konsonanz  im  Auslaut  ist  in  den  meisten  Texten  eine  recht  ver- 
schiedenartige. 

42)  c  intervokal  vor  a  und  iL  Geschwunden  ist  es  in  amianza  56, 
fussiaders  16;  69,  grationd  (geraten -{- icdndo)  46;  60,  süarid  (securitaiem) 
46,  avtvads  (advocatos)  56;  64. 

Für  den  geschwächten  Laut  haben  die  meisten  Hss.  j  (pajar  6),  zu- 
weilen i  (C  hat  peia  47,  paier  26;  L  paiets  6,  paier  26).  F  hat  regel- 
mässig pagiar  6,  pagiadas  6  etc.,  wie  auch  (7  §  6  ausnahmsweise  pagieds 
und  pagiedas  schreibt  K  hat  gratigiond  10;  46;  60  statt  des  oben 
genannten  grationd;  vicata  ist  giada  in  K  22,  gia  in  C  62. 

sgürä  (securaium)  46,  sgüranza  2,  sgüers  (securim)  29,  ingiün  {nee 
Ufium)  84  stimmen  in  allen  Hss.  bezüglich  der  Konsonanz  überein. 

Sekundäre  Verbindungen  (nj,  Ij)  nach  Schwund  des  c  liegen  vor  in 
Lhimengia  1  und  baselgius  im  Nachtrag  von  §  96. 

Späteres  gelehrtes  Wort  ist  jüdichiar  38  mit  dem  Palatal  nach  F. 
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43)  cu — auslautend  nach  betontem  Vokal:  hcum  ist  in  K,  C,  L,  P 
immer  lö,  plur.  hus.  F  hat  daneben  älteres  loch  zweimal  in  §  47  und 
plur.  lottchs  15,  3.     vioum  ist  in  allen  Hss.  vich  46. 

patunim  behalt  in  F  und  K  nach  au  den  Guttural,  C,  L  und  P  zeigen 
die  oberenged.  Form  mit  dem  Palatal ;  G  und  L  schreiben  pog  42,  P poch, 
K  und  F  paack. 

44)  CO,  cu  anlautend  bleibt:  cuosts  6,  cosdrin  S,  cussinada  19,  etil- 
paunts  12,  curte  54^  scotäa  64,  quini  (Subst  zu  coffnüare)  46,  quinads 
(cognatos)  2.  (Die  Zusätze  von  F  schreiben  meist  c/r:  chonschenscha  97,  1; 
vgl.  chrudar  98,  supraschrüta  97,  4). 

Intervokal  ist  segtumda  43  einziges  Beispiel. 

45)  ce — ,  ci —  wird  anlautend  tsche — ,  tschi — ,  intervokal  sehe,  seht 
(stimmhaft),  auslautend  —  seh  (sdnmilos):  tschemer  2;  9,  plascha  (placet)  10, 
vschins  (vidnos)  15,  2,  vusch  15,  4,  pasch  55,  jüdisch  91  (F  jüdis). 

Zu  recipere  schreiben  §  92  (7  und  F  arischeiva,  die  übrigen  rescJiaim, 
ibd.  i^,  Ä'und  P  mit  Umstellung  arfschn,  Cund  L  reischavü;  §  73  schreibt 
if  arschaiver,  die  übrigen  artschaiver, 

46)  c;  =  <ÄCÄ:  mütscha  67,  mütschessan  (it  ^;«ucc»are)  11,  ladranelsch 
94,  bratsch  hl.     Daneben  gelehrtes  indicis  15,  4,  maiefici  6  etc. 

47)  er  und  c/  bleiben  anlautend:  crappa  „8teine^'  29,  c^m4  Einltg. 
zu  97.  Inlautendes  er  in  saramaint  5,  «ör  (soccr),  »c^a  81,  prodür;  für 
die  Gruppe  —  cm/  in  Proparoxytonis  ist  zu  nennen  privel  15,  2  aus  älteren 
priguely  welches  nur  F  noch  hat  [K  pericul);  femer  nach  Konsonanz  maschials 
(masculum)  52;  62  mit  dem  Palatal  {F  masckels). 

48)  et  wird  </  bzw.  t:  not  45,  surtrai  1,  pardütiar  34.  Für  sich  steht 
1?/^^  (placitum)  35  mit  intervokaler  Schwächung  des  c  zu  j,  wie  sie  am 
Vokal  erkennbar  ist. 

— nct —  wird  nt^  in  soinchia  21  (C  santa)  und  punctum:  F puongk  1, 
K  puongh,  P  und  L  puoing,  C  puong, 

49)  (»  in  laschar  95,  laschond  3  und  in  prossem  1 ;  34. 

50)  cw?  ist  anlautend  geblieben  in  querelar  42,  ^la/  1,  quai  94,  ^m«/, 
queUa.  Intervokale  Schwächung  und  Schwund  des  Gutturals  in  suainter 
(=s€querUer)  15,  1  (vgl.  die  Zwischenstufe  saguainter  in  der  Bibel  von  Schuls 
Genesis  5,  1;  6,  20).  Alt  ist  der  Schwund  des  Labials  beim  Relativ- 
pronomen: chia  1,  c/it  1,  qualchia  46,  iminchia  22. 

9' 

51)  ^ra  anlautend  =  dya  findet  sich  nur  in  giassa  24;  femer  hat  P 
allein  gioda  (gaudet)  97,  3. 

In  der  Verbindung  —nga —  bleibt  g  guttund:  dallutiga  P  25,  daher 
auch    mit    Entwickelung   eines   u   in   F  und  K   dalungua;  dagegen  haben 
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L  und  C  dalungia  25,    C  auch   noch  46   und  48    (wo  das  Wort    in    den 
übrigen  Hss.  fehlt). 

52)  In  long  „lange^*  3;  96  K  long  K  96  bedeutet  die  Konsonanz  nach 
der  heutigen  Aussprache  den  Palatal. 

53)  g  intervokal  ist  zwischen  i  und  a  meist  geschwunden:  ehiastid  10^ 
18;  obliäll,  obliaschuns  FSA,  coUiaschuns  85,  liar  11,  stria  68  (ebenso 
ittriöng  15,  4,  striun  68).  F  zeigt  noch  die  geschwächte  Konsonanz  in 
chiasiigid  10,  obligiada  71;  Ä"  in  ligiar  11.  plaga  ist  plajas  31,  in  F 
plagias;  fuga  ist  fügia  15,  2  in  iT  und  C  (die  übrigen  haben  fuga);  *intelUgU 
ist  indegia  61,  C  und  P  haben  inclca,  sagittare  ist  in  L  und  P  sagiettar  28, 
in  K^sajettar,  in  C  süaiar, 

54)  Für  anlautendes  ^e,  ^',  ^o,  ^  sind  Beispiele  nicht  voriianden; 
ge  nach  Konsonanz  liegt  vor  in  tenscher  46,  constrenscher  101,  stenschania 
78  (^extingere  1). 

55)  ^  ist  assimiliert  in  cusstnada  19  (L  consignada)  quinads  (cog- 
natos)  2,  jjams  {pignus)  64,  wogegen  P  und  P  paüigs  mit  mouillierten  >i ; 
letzteres  auch  in  puong  29  (pugnum).  g  ist  geschwunden  vor  «  in  Mastral, 
Mastralia, 

56)  ^  ist  erhalten  m  lengua  ^Zunge^  20  bzw.  leungua  in  K;  L  da- 
gegen hat  lenguif  C  soll  braungia  haben,  wahrscheinlich  leaungia,  die  ober- 
engedeinische  Form. 

sanguefn  ist  saungk  bzw.  «aww^  29;  31;  61,  in  P  und  den  Zusätzen 
von  8ang\  hier  liegt  jedenfalls  der  Guttural  vor.     L  schreibt  saing  29;  61. 

Dentale. 

U 

57)  /  anlautend  bleibt  {terx  34,  taunt  14);  wird  intervokal  d  {müdard, 
pudair  4,  rouda  96,  munaida  69,  dumandada  46),  daneben  erscheint  «  in 
einigen  Wörtern  als  gelehrt  bzw.  italienisch,  so  vitta  94;  98,  dattas  95, 
stattas  84;  85. 

58)  t  auslautend  nach  Vokal  ist  geschwunden  süartd  46,  crudd  41, 
bani  39,  tschamü  9,  (plur.  fermads  46,  survgnids  24,  tschemüds).  Einige 
Wörter  behalten  lateinische  Form:  Servitut  102,  lYwdo/  88,  voUintat  97, 
1  (F  schreibt  — f///,  — ar/).  Beim  part  pf.  sind  nur  wenige  Beispiele  für 
etymologische  Schreibung:  F  hat  33  sarad  neben  mräf  97,  4  chiastiady 
Einleitung  zu  98  manatt;  K  92  arfschüt, 

59)  ^r  wird  inlautend  rfr:  peidra  54,  /o«^«  16,  fussiader  69.  Wandel 
von  </:  c/  in  indegia  (*intell6git)  61. 

60)  d  und  |?<  s.  unter  c  bzw.  |?. 

61)  <   +    I>^ntal    bleibt    U:   pütauna  64,    cowe«a    94,     baUer  32, 
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62)  sir  wird  8s:  noss,  nossa;  amussamaints  (monstare)  47» 

63)  nty  rt,  U,  st  bleiben :  dvantci  40,  culpaurU  48,  sort^,  curte  54,  auter  36 
{Otter  C  K  85),  voutta  39,  tut  (*toUum)  14  (F  tudt)  mastral ;  ustar  36,  rew<  19. 

64)  tj  nach  Konsonanz  in  contschenischa  11  neben  praschenseha  12, 
fantschella  58,  auslautend  in  pretsch  102;  intervokal  stimmhaft  in  radschun  10 
(1^  raschun),  giüraschun  2,  coUiaschuns  85. 

Daneben  «  in  /br;ra  11,  sainza  13,  «^raun^ta  32,  9nan;i;unar  41, 
manxögnia  35,  ^^  34,  ^erui/ 1 ;  3.  L  schreibt  35  mansögna.  Statt  (er^ 
schreiben  K  und  P  1  ^«o/,  ebenso  if  in  3,  P  hier  tarssal.  In  F  hat 
§  87  der  spater  hinzugeschriebene  Schlusssatz  Tßrsal,  Gärtner  giebt  in 
seiner  Grammatik  §  200  ters  für  Zemetx  und  Fettan  an. 

Häufig  ist  auch  die  Verbindung  — xch —  doch  nicht  immer  allen 
Hss.  gemeinsam:  giustixchiads  16,  sentenxchias  18,  disgraxchias  13,  (nur 
in  F),  malitxchiusamaing  19  (nur  in  F), 

d. 

65)  Für  intervokales  d  finden  sich  keine  Beispiele  ausser  gelehrten 
Formen:  obedir  39,  jüdisch  93,  procedü  4:6,  audan  50.  Zu  Auslaut  finden 
sich  mit  geschwundenem  d  pe  (pedem)  11,  fai  (fidem)  97,  2,  ^a34  (Pgrad) 
mit  erhaltenem  möd  44. 

66)  nd  bleibt  {pffender,  grandä),  im  Auslaut  wechselt  in  der  Schreibung 
nt  mit  n^:  cumond  Einltg.  zu  97  neben  cumont  in  F;  — ando  =  — ont 
neben  —ond;  davetU  80.  —dj  in  wc^  64  (C  wc/»  95),  Äo;t  Einltg.  zu 
§  97.    Über  vidua  —  guaifda  64  s.  A.  G.  I,  220  a3. 

Labiale. 

P- 

67)  Anlautendes  p  bleibt  {pajar  26);  zu  nennen  ist  nur  dn  queüas 
vetrts  17;  51,  ourd  ^vart  93,  die  bekannte  Nebenform  zu  pari.  Intervokal 
wird  p  zw  v:  avert  51,  artschaiva  (recipit)  52,  stuvair  (stopere).  Mit  Um- 
stellung der  Konsonanz  haben  einige  Texte  arfschü  92  (C  u.  L  retfchavü). 
Statt  stuvair  hat  Fstuair  mit  Schwund  des  r  nach  ti.  —  darcheu  (capu)  55 
zeigt  ein  ursprüngliches  t;  mit  a  zum  Diphthongen  verbunden. 

68)  p  -f-  Kons.  j!>r  wird  inlautend  tr:  douvra  (de  operat)  64;  jt>/  wird 
//  bzw.  t:  chicUtar  6,  /crt<  14,  hustaria  10;  jt>«  wird  ss  in  /tv^  99,  dieses 
geschwunden  in  medemma  (metipsima);  andere  Verbindungen,  wie  rp,  mp, 
j^,  sp,  bleiben:  corps  99,  rumpa  51,  xuppadas  53,  respander  57. 

b. 

69)  Anlautendes  6  bleibt  {bän  81),  intervokales  wird  r  {hamir  11, 
provas  101). 
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70)  6 -|- Kons,  br  und  bl  werden  inlautend  tr  und  vi:  suvrinada  61, 
honraivel  38.  b  ist  geschwunden  vor  t  in  suot  41,  vor  st  in  usUxr 
(obsiare  33,  sowie  bei  der  Gruppe  sbr  in  cusdrins  {consobrinu)  2.  Alle 
anderen  Verbindungen  bleiben. 

V. 

71)  V  bleibt  in  den  meisten  Stellungen  vschins  (vidnu)  viver  45,  dvanid  40, 
salvads  59;  auslautend  Schreibung  scUv  79  neben  «a//'  in  F. 

V  ist  auslautend  geschwunden  in  less  (voluisset)  39  in  F,  97  in  K; 
lessen  11  in  C  neben  vless,  vlessen;  leiva  31  in  C  und  K  neben  vlei^a; 
venire  =  ngir  2. 

iiers  15,  2  ist  nach  A.  G.  VII,  586    aus   intu  -|-  versu  entstanden. 

Über  guaifda  (vidtui)  s.  A.  G.  I,  220  Anmkg.  3. 

j- 

72)  F  schreibt  anlautend  giürar  20,  giüraschum  2,  giustvcehiads  16, 
ffüdiei  9  neben  jüdichiar  32,  jüdisch  93.  juvanifchella  64;  die  übrigen 
Hss.  schreiben  für  gin  durchweg  gü  und  zeigen  dieselben  Schwankungen. 
Intervokal  hat  P  agiiid,  C  und  L  agüd  (fehlt  in  F  und  Ä^. 

8, 

Abgesehen  von  der  Schreibung,  sind  hier  keine  Abweichungen  zu 
nennen. 

7ä)  Anlautend  seh  in  schi  {sic)y  feha  {${),  tsch  in  tschantar  (sedeniare) 
Einltg.  §  51  schreiben  F,  L  und  P  schaschin  C  und  K  saschin.  F  hat 
xainxa  ^ohne"  96,  die  übrigen  sam^a. 

Intervokal  wird  scharfes  s  sowie  lateinisches  — ss —  bald  ««,  bald  s 
geschrieben,  ebenso  im  übr.  Auslaut:  §  33  hat  F  chiausas,  K  ehiatissas; 
§  41  F  fama,  L  fosa;  §  97,  1  hat  P  ischasar  (cessare),  die  anderen 
tfchassar,  — isset  ist  — essj  Jiäufiger  —es  {F  hat  schiates,  tfcherches,  fes, 
des,  fuos). 

seh  aus  intervokalem  s  in  prasehahit  8,  prasehenscha  12,  aus  ss  in 
sdiaschin  51. 

Für  s  impurum  findet  sich  die  Schreibung  seh  nur  in  sehkiüssa  9 
(P)  und  fehforxess  64  (C);  disfacit  ist  tfchfdld  bzw.  dfchfa  in   C. 

str  wird  ss  {nossa  93,  amussamaints  34),  ä  ist  gefallen  in  medem, 
medemma  und  $ü;  see  wird  scÄe  bzw.  tsehe  nach  n  in  eonifehentfcka  11 
neben  ehonsehenseha  97,  2  in  P. 

Ä. 

74)  Ä  besteht  in  der  Schreibung:  havair  11,  Ätt«torta  10,  handliar  14, 
honraivel  38,  Äom.  7.  Die  gekürzten  Formen  von  habere  in  (7  sind  unter 
Nr.  39  genannt. 
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/•• 

75)  f  ist  in  allen  Stellungen  erhalten:  fermar  11,  fausa  4:1,  tschfd  19, 
officio.  Genannt  sei  noch  zu  blasphefnnre:  bhstemnms  22,  bhstemmaduors 
21   (Ä"  blasphemcUtwrs)  wie  im  Ital. 

m. 

76)  m  bleibt  anlautend;  mais  (mensem)  92,  niasüra  41  (nur  P  und  L 
haben  hier  insüra),  ebenso  intervokal  und  auslautend  prüma  63,  fama  14 
(L  fam^na),  prüm  19,  /m>?/i  17. 

Lateinisch  auslautendes  m  wird  n  in  cun  8  und  dem  gelehrten  servezen  58 
(/^^  hat  hier  mit  anderem  Sufßx  servexer)  sonst  ist  es  überall  geschwunden. 

In  Verbindung  mit  Konsonanz  ist  zu  nennen  femna  62,  nomnats  15, 
dtwnna  80,  dofus  {damnum)  42,  modern  62,  mede^nma  46  (L  u.  (7  medema). 


11)  n  bleibt  anlautend  {nudcßr  14,  tioa^  93),  n^  32,  n^«  31  etc. 
zeigen  das  ny  von  vetiio.  n  bleibt  intervokal,  i^  pflegt  in  Paroxytonis  häufig 
zu  verdoppeln,  die  anderen  Hss.  nicht:  paina  41,  vawias  84,  parsumia  10, 
infinna  11,  ingiünna  13,  pitaunna  64.  n  bleibt  im  Auslaut:  6oVi  31, 
nwn  31,    cosdrins  2,  mm  31,  ww  in  onn  {annunn)   59,  onn»  83. 

78)  n  fällt  vor  s  und  /*:  fwa«  (mensem)  92,  defaisa  32,  mimira  41, 
j>aisa  41,  cussinada  79,  praschun  15,  uffaunt  19. 

79)  Mouilliertes  w  in  vengian  6,  compagnia  26,  manxöngia  35,  fcÄÖn^'  10, 
siriöng  15. 

r. 

80)  r  bleibt  in  den  meisten  Stellungen:  rou(ib  96,  />rwiw  19,  crou/i^ 36, 
«ard  (serratum)  33,  errwr  97  (/^  eirwr)  /erro«  98  (F  teras).  ^foristarius  ist 
in  seinen  verschiedenen  Formen  in  Nr.  37,  str  =  sä  in  Nr.  73  genannt, 
r  ist  gefallen  in  masckiailek  (maraskalk)  39. 

/. 

81)  /  bleibt  anlautend,  mouilliert  in  glieud  ^Leutc^  6.  Intervokal 
und  auslautend  winl  es  in  einigen  Hss.  zuweilen  vertloppelt,  criminaUa  2 
(P,  L,  A'),  taüa  28  (A),  maUa  14  (L),  WoWar  97,  1  (i<),  ivi/Zair  97,  2 
(/^),  ^!ia«<M  98,  101  (F),  paü  Pfahl  54  (P,  A'),  tau  94  (A). 

/  ist  vor  Dental  vokalisiert  in  vouia  4,  tuis  14,  aw(^  7. 

82)  — ü  ist  mouilliert  nur  beim  Artikel  und  Pronomen  üg  (neben  i7), 
8.  8.  29  und  nach  Mouillierung  geschwunden  in  curte  ( — eüum)  54;  nom. 
Uli  =2  e  m  F  lb,4;  84,  enklitisch  =  — ai,  — ^  — t,  s.  S.  878;  i7/«i^  =  e 
^es**,  enklitisch  =  c,  — t  s.  S.  869  ecce  iUud  =  ^tmi  neben  que  23. 
Sonst  ist  //  geblieben:  queliy  queUa;  fall  29,  falla  41. 
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Suffix  — eUos  nur  in  eurtels  29;  ebenso  eceu  iUos  =  quels  20;  pron. 
eis  25;  Artikel  ils,  F  hat  m  den  Zusätzen  auch  algs,  8.  8.  879. 

83)  ly  in  melg  35,  re/^«  71,  tagliats  20.  /  ist  geblidben  und  j  txk  dy 
entwickelt  in  haselgias  Einltg.  zu  §  97 ;/  fiel  dabei  nach  Konscmanz  in 
aumgiond  90,  neben  sumlgiofUamaing  20. 

Eingeschobene  Konsonanten. 

84)  Zu  nennen  sind  hier  hundrawels  38  (F  honrawel)',  meldra  Einltg., 
cuadrins  2,  mendra  9;  insembel  37;  damts  (digüos)  20;  dad  mäerB  92 
(L  da(),  dad  havair  (L  dai),     C  hat  bejada  §  21  statt  beada. 

Deutsche  Wörter. 
Von  diesen  seien  nur  genannt:  per  muotvil  2S  {L  peiulanxia);  ehiexer  69 
(F  chexar);  fravel  57;  pistants  56  (Fbystands);  da  Htots  inkommens  K  97, 
3,  F  in  comens,  die  anderen  Hss.  emcomena. 

Bemerkungen  zur  Formenlehre. 

Die  Formenlehre  ist  wenig  ergiebig,  und  die  Hss.  untereinander 
zeigen  keine  wesentlichen  Abweichungen;  ich  beschränke  mich  auf  wenige 
Angaben. 

Casus  und  Numerus. 

1)  Zu  deu8  haben  F  und  K  den  Nom.  (few  21  {incunter  Deis),  die 
übrigen  Hss.  dieu,  wie  §  22  in  allen  Hss. 

2)  Der  alte  Nom.  Uli  kommt  noch  selbständig  vor  in  der  Form  e: 
F  hat  §  84  fallas  cura  e  den  ngir  faJUas  oura;  L  und  P  §  48  seha  e  fan 
oder  deciden.  Enklitisch  in  allen  Hss.  häufiger:  dessane,  dessani  24  (C), 
desne  25  (L),  deani  46  (L,  P);  süni  25  {C),  mne  (L),  eroudane  (L  25). 
Nur  K  hat  dieses  Pronomen  wie  auch  das  enklitische  — e,  — i  für  ilhid 
„es^  regelmässig  vermieden.     Die  alte  Form  oroudcmai  tHa  hat  nur  P  %  25. 

Pronomen. 

1)  Zum  pron.  personale  ist  wenig  zu  bemerken. 

Enklitische  Formen  des  Pton.  der  3.  Pers.  sind  croudal  64  (P), 
desalaZO  (Pdeüa):  co  cV  la  min  dunumdada  Aß  (C,K co  la);  für  neutrales 
„es"  desse  §  15,  1  (L,  P,  C  dessi  K  des);  plur.  dessane  etc.  s.  oben. 

nos  ist  im  cas.  obl.  ntw  in  F,  K  und  P  §  60,  nus  in  L  und  C  (§  65 
schreibt  C  nu). 

Das  Pron.  der  8.  Pers.  ist  unbetont  im  cas.  obl.  ilg  bzw.  lg;  C  hat 
meist  H,  l,  so  häufig  auch  L:  et  ilg  maxessen  24,  chilg  offenden  32,  dalg 
tour  11. 

2)  Beim  pron.  possessivum  ist  die  bereits  8.868  genannte  Schreibung 
seia  statt  sia  in  den  Nachträgen  von  F  zu  vermerken. 
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3)  Das  pron.  demonstrativ  um  kennt  nm*  die  Zusammensetzungen 
eccu  iüum,  eccu  isium  {quell  quaist),  kein  ecce  illum.  Das  Neutrum  quai 
haben  in  dieser  Form  nur  K  und  F,  die  übrigen  haben  que^  das  auch  in 
J*^  stellenweise  neben  qtiai  begegnet  (64 ;  7 1 ;  98). 

Der  Artikel  ist  in  F  und  K  üg  bzw.  ty,  dalg,  alg;  plur.  Us,  [Fhat 
einmal  ilgs  cuosts  26]  dals,  als;  in  den  übrigen  Hss.  il,  dal  oder  del: 
§  87  in  üg  lö,  F  \%n  lg  lö;  §  57  chia'  lg  fravel,  P  ehial  fr,,  L  und  C 
chia  il  fr.  —  Die  Nachtrage  von  F  haben  neben  ilg  häufiger  alg, 
wahrscheinlich  nach  dalg,  alg  gebildet:  per  tuot  alg  temp  98;  dond  alg 
cos  102,  per  alg  qtiol  101,  alg  comprader  102,  und  im  plur.  cun  alga 
Corps,  Auch  findet  sich  einmal  lo  honur  in  §  97,  1.  Die  Zusätze  haben 
im  Gren.  neben  dalg  auch  dal  cos  98^  deU  Magistrat  101,  im  Dativ  al 
don  102. 

Als  pron.  relativum  gilt  rhi  für  den  nom.,  chia  für  den  cas.  obl.: 
cuost  criminals  cht  gnissen  fats  et  chia  glieud  da  maUfiei  nun  kavessen 
da  pagiar  6. 

Als  Frageartikel  gilt  chi  für  Personen,  che  für  Sachen:  tortüra  chi 
dess  dar  12  amusamaints  die  peia  chi  vefan  47  (C);  da  che  sort  chi  ptidess 
esser  60;  F  schreibt  hier  da  chet  sort,  ebenso  §  66  und  suot  chet 
pretext  chi  guissen  faltas  in  §  85  *). 

Verallgemeinerndes  chi  chi:  §  10  d  chi  chi  ad  eis  plascha  in  F 
und  G,  Py  K  a  chi  chia  [L  a  chi  ad  eis  i^\,  §  41  «/  chi  chi  sa  (K  et 
chi  sa);  „alles  was''  ist  quai  chi  bzw.  que  chi  oder  tuot  quai  chi: 
§   71  quai  chi  ais  in  secret  dalg  Drei;  §  64  tttot  quai  chi  fa  hsötig. 

Verbum. 
Abweichungen  der  einzelnen  Hss.  in  Bezug  auf  den  Stammvokal  oder 
Stammauslaut    sind    bereits   in   der  Lautlehre  erwähnt     Von  habere  waren 
zu  nennen    die  gekürzten  Formen   in  C  veia  35^    vefass  47,   vess  97  nud 


1)  Dieses  chet  ist  mir  in  anderen  Texten  in  dieser  Form  nicht  begegnet;  das 
i  ist  nichts  anderes  als  die  Genitivpräposition,  entstanden  aas  Verbindongen  wie 
da  ehe  d*8orty  wie  sie  neben  einfachem  da  che  sort  vorkommen.  Die  Gtenitiv- 
Präposition  scheint  den  meisten  Texten  hier  fremd  txx  sein,  häufig  ist  sie  mir  be- 
gegnet im  Gapuciner  des  Pitfchen  Salutz  (Zürich  1660)  und  sehr  oft  im  Abyss 
dall'  Aetemitat  von  Joh.  Mmrtinus  (Zürich  1693).  Beispiele  aus  dem  enteren:  tit 
chie  d'lö  dalg  muond chi possa  e/fer  S.  14;  ün  chiapehaia  ehie  d'fuorma  chel 
vaulS,  56;  aus  dem  zweiten :  che  d'boen  chia  tu  fajt  II,  44;  da  che  d'fadia 
Chi  s'comporta  11,  61;  fettamaini  da  che  d'sort  chia  feis  cor  pudes  desi- 
derar  Hl,  71;  che  d*cru/ch  chi  patientia  in  terra  recerchiava  Hl,  162  etc. 
Philomela  S.  213:  che  d'boen  chi  es  sieu.  Man  sieht,  dass  der  Gebranch  der 
Präposition  hier  aus  einigen  Beispielen,  wo  er  angebradit  und  verständlich  war, 
verallgemeinert  worden  ist 
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giü  64  in  P;  von  esse  im  conj.  praes.  saja  neben  sea  und  seia  und  im 
conj.  impf,  die  Formen  ßs  und  ßseti  15  in  L,  Von  debere  kommt  ausser 
dess,  dessen  nur  die  3.  plur.  ind.  praes.  den  vor  in  K  21,  34;  65,  in 
F  84,  in  C  34  und  86.  Von  noeere  haben  P  und  L  den  inf.  notischer  54, 
^  nusehair  (fehlt  in  i''  und  (7);  statt  /"^mafr  {ienere)  hat  L  /c^ier  87. 

Örtliche  Herkunft  der  Handschriften. 

Die  für  die  örtliche  Bestimmung  der  fünf  Handschriften  in  Betracht 
kommenden  Orte  sind  die  in  der  Einleitung  des  Trastüts  als  beim  Grericht 
Ob  Munt  Fullun  vertreten'  genannten  Zemez,  Süs,  Lavin,  Guarda,  Ardez 
und  Fettan.  Die  Entfernung  zwischen  Schuls  und  Lavin  betragt  auf  der 
heutigen  Fahrstrasse  18  km,  und  dialektische  Unterschiede  sind  auf  dieser 
Strecke  nach  Gärtner,  Rätorom.  Grammatik  S.  XXVII  kaiun  vorhanden. 
(Gärtner  giebt  als  Vertreter  dieser  Gruppe  §  200  nur  Fettan  an);  erst  Süs 
und  Zemez  haben  einige  besondere  Eigentümlichkeiten  (s.  Gärtner  §  200 
j  bzw.  t  im  Vergleich  zu  l^). 

Von  den  fünf  Hss.  stimmen  K  und  F,  welche  zeitlich,  wie  einleitend 
bemerkt,  etwa  40  Jahre  auseinanderliegen,  lautlich  in  allen  wesentlichen 
Punkten  überein  und  geben  den  Lautbestand  wieder,  wie  er  für  den 
nordöstlichen  Teil,  etwa  für  die  Strecke  von  Guarda  bis  Fettan  massgebend 
ist.  Beide  Hss.  enthalten  keine  Ortsangaben.  K,  vermutet  Soldan,  sei  wahr- 
scheinlich in  Guarda  oder  Ardez  entstanden,  wo  die  Familie  des  Schreibers 
seit  Jahrhunderten  ansässig  ist  Hiergegen  ist  auch  aus  lautlichen  Gründen 
nichts  einzuwenden;  Ardez  ist  der  Fettan  zunächst  gelegene  Ort,  und  die 
Lautlehre  von  K  passt  im  wesentlichen  für  fettan.  Auch  F  wird  in  den 
§§  1 — 90  dieser  engeren  Gegend  von  Fettan  angehören;  F  ist  wörtliche 
Abschrift  des  Originals,  Eigenheiten  des  Schreibers  sind  nicht  aus  ab- 
weichenden Schreibungen  zu  erkennen.  Der  Mont  Fullun  ist  übrigens 
zwischen  Fettan  und  Schuls  gelegen,  und  das  Original  dürfte  in  dieser  engeren 
Gegend  niedergeschrieben  worden  sein. 

Abweichend  von  F  hat  K  nur  otters  §  82  Überschr.  und  otier  §  85, 
sonst  immer  auter.  Hier  wird  eine  Eigenheit  des  Schreibers  vorliegen, 
die  Behandlung  des  au  ist  dialektisch  eine  sehr  verschiedene*). 

Die  Nachträge  von  F  (§§  97 — 102)  dürften  ungefähr  in  derselben 
Gregend  geschrieben  sein  wie  F  und  A";  wenigstens  sind  sie  frei  von  allen 
jenen  Abweichungen,  wie  sie  im  folgenden  für  L,  P  und  C  in  der  Laut- 
lehre   zu    nennen   sind.     Als  Eigentümlichkeit   der  Nachträge    war    zu  er- 


1)  Vgl.  Pult,  Le  Parier  de  Seot  §  127:  „ZI  faut  remarquer  iei  que  U  son 
provenant  d*au  varie  presque  de  village  en  mllage,  Schuls  a  dijä  a,  plus  haut 
que  Schuls  on  trauve  au  et  g". 
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wähnen   die  Fonn   seia  statt  sia  und   Mastralma   statt  Ma8iralia'%   ferner 
der  Artikel  (dg)  au  ist  im  Gegensatz  zu  F  und  K  meist  o. 

L  ist  1815  in  Zemez  abgeschrieben  worden.  Zemez  bildet  mit  Süs 
den  Übergang  vom  Oberengedein  ziun  Unterengedein.  Verschiedene  Einzel- 
heiten in  L  erinnern  an  das  Oberengedein;  man  vergleiche  im  vorigen 
die  folgenden  Punkte:  Unter  Nr.  1)  Die  Beispiele  mit  e  statt  a  in  offener 
Silbe.  —  2)  darchio  ist  im  Gegensatz  zu  darcheu  die  oberengadinische 
Form.  —  27)  /o»,  ßsen  lassen  sich  nur  aus  füss,  fassen  erklären,  den 
dem  Oberengedein  geläufigen  Formen  wie  sie  im  Unterengedein  erst  in  modernen 
Texten  beg^nen  (vgl.  Gärtners  Beispiele  aus  Büchern  in  §  178).  — 
36)  pog  (paucmn)  gehört  mit  Vokal  und  Konsonanz  dem  Oberengedein 
an  (Gärtner  giebt  §  200  ^<;|r  für  Zemez). —  37)  fosieder  ist  wegen  oder 
ersten,  und  e  der  zweiten  8ilbe  oberengedeinisch.  —  38)  üngün  statt  ingü7i 
und  insüra  statt  masüra  sind  dem  eigentlichen  Unterengedein  fremd.  — 
51)  dakingia;  lundya  wird  von  Gärtner  §  200  ausdrücklich  für  Zemez  an- 
gegeben, in  dem  übrigen  Teil  des  Unterengedeins  gilt  lunga  oder  lungua, 
—  56)  lengia  ist  gleichfalls  eigentlich  oberengedeinisch,  scheint  jedoch  auch 
dem  Unterengedein  nicht  fremd  (in  der  Bibel  von  Sc  hüls  findet  sich  lingia 
neben  lengua).  —  iigner  §  87  ist  mir  häufiger  nur  in  oberengedeinischen 
Denkmälern  begegnet  [z.  B.  hat  die  Teßimoniaunxa  ddW  Amur  ßupenda 
da  Oesu  Christo  (CWferina  1789):  tegner  8.  206,  S.  479;  mantegner  S.468; 
ottegner  S.  479]. 

P  ist  von  Jakob  Catzin  in  Süs  abgeschrieben  (1772  bis  74),  der 
Text  lässt  jedoch  keine  der  Haupteigentümlichkeiten  der  dortigen  Mundart 
erkennen ;  so  findet  sich  niemals  e  für  a  in  offener  Silbe  noch  für  au  (vgl. 
Gärtners  Angaben  S.  XXVII  und  die  Belege  für  Süs  §  200).  Nach 
dem  Oberengedein  weisen  nur:  Nr.  2)  darchio,  —  22)  cuorps  statt  corps  ist 
nur  im  Oberengedein  möglich  (vgL  bei  Bifrun  im  Neudmcke  Ulrichs  ptwrcks 
Marc.  396;  398;  401  neben  porchs  Marc.  394).  —  36)  poch  (paucum) 
[Gärtner  giebt  §  200  pak  für  Süs\  —  38)  insüra. 

C  enthält  keine  Ortsangabe;  Soldan  bemerkt  S.  61,  der  Schreiber 
sei  offenbar  ein  Oberengedeiner,  nach  den  zahlreichen  oberengedeinischen 
Formen  zu  schliessen.  Dies  ist  möglich,  aber  im  ganzen  deckt  sich  C  in 
der  Lautlehre  mit  L,    wenigstens   hat   es   nicht   viele   andere  abweichende 


1)  Ich  kenne  diese  Erscheinung  aus  keinem  engedeinischen  Texte,  nur  noch 
aus  einer  handschriftlichen  Notiz  (miterenged.  Mundart)  in  dem  mir  vorliegeoden 
Exemplar  des  Nouf  Teetamaint  von  GriU  (aus  der  Bonner  UniversitätBbibliothek), 
wo  es  heisst:  Anno  1671  A  dij  ils  15  October  ai$  meia  filgia  M.  nada  lafaira 
iniuom  las  6  etc.  Ebendort  findet  sich  in  einer  zweiten  Notiz  der  Name  mareia, 
und  in  einem  am  Schlosse  auf  dem  Deckel  eingetragenen  Grebet  steht  einmal  da 
manar  miea  witta  (neben  einem  mia  mimorgia). 

RomAnUche  ForachmiKeii  XIII  3.  T^ 
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Formen  als  L.  Vielleicht  ist  auch  G  in  Zemez  oder  Süs  entstanden.  Ober- 
engedeinisch  sind:  Unter  Nr.  1)  die  Beispiele  für  e  statt  a  in  offener 
Silbe,  hier  allerdings  zahlreicher  als  in  L.  2)  darchio.  —  25)  cruoda  und 
acuola  statt  crouda  und  scoula;  vgl.  ähnliche  Beispiele  bei  Ascoli  Arch.  Glott. 
I  S.  179/80.  —  36)  pog,  —  38)  üngün  und  üngüna  statt  ingün.  — 
51)  dalimgia.  —  56)  leatmgiOf  wie  wahrscheinlich  für  bratmgia  zu  lesen  ist. 
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Foetria  magistri  Johannis  anglici  de  arte  prosayca 
metrioa  et  rithmioa. 

Von 
Giovamii  Mari,  Potenia  (BMÜicata). 


Prefazione. 

La  presente  pubblicazione  pnö  essere  considerata  come  un'  appen- 
dice  airaltra  mia:  /  Trattati  MedievdU  di  Rümka  latina,  Milano, 
Hoepli,  1899;  e  con  essa  yengo  a  dar  per  intero  alle  stampe  T^arte 
grammaticale^  di  nno  dei  piti  eelebri  maestri  medieyali;  Oioyanni  di 
Garlandia.  Helle  Tarianti  segno  abbreviatamente  con  Jlf  e  con  ^  i 
dne  codici  sn  cni  l'edizione  6  condotta,  i  qnali  rispettivamente  sono: 
cod.  lat.  della  real  Bibl.  di  Monaco  no.  6911,  fo.  16«— 22«; 
cod.  della  Bibl.  delTAbbazia  di  Admont;  no.  637,  fo.  1^— 40>»; 
indico  invece  con  JB  restratto  che  della  Poetria  diede  il  Rockinger, 
Briefsteller  und  FormelbücJier  .  .  .,  in  Quellen  und  Erörterungen  zur 
bayer.  und  deutschen  Geschichte,  IX.  Band,  pp.  485—512. 

Da  JB  toglie  il  Thnrot  alcnni  frammenti  che  riporta  nel  to.  XXVII,  2 
delle  Natices  et  Extraits  de  la  Bibl,  Nat.-^  qnanto  ad  M,  esso  fn  gik 
sufficientemente  illnstrato  da  me  e  da  altri;  gioverä  invece  dar  qui  di 
A  nna  descrizione  meno  aflfrettata  di  qnella  che  non  diedi  altrove. 
Cod.  637  del  monastero  di  Admont ;  cartaceo,  legato  in  cartapecora, 
fogli  87,  di  mm.  155  X  215.  Contiene:  I.  Poetrit  di  Giovanni  Anglico: 
fo.  1«:  Incipit  poetria  magistri  Johannis  Anglici,  de  arte  prosayca  me- 
triea  et  rithmica;  fo.  40^:  Explicit  Ars  prosaica^  versificatoria,  rithmica, 
metrica.  Amen.  —  II.  nna  Simmt  dictaminis  senza  titolo  e  senza  nome 
d'antore:  fo.  41*:  De  arte  dictandi  breviter  et  lucide  secundum  usum 
modemorum  opuseulum  intendimus  conpilare.  Primo  ergo  videatur  quid 
Sit  dictamen,  juid  dictare  et  quot  sint  species  dictaminis  .  .  .;  fo.  48^: 
fiOregorius  episeopus  senms  servorum  Dei  gratia  venerabili  in  Christo 
fratri  .B.  sancte  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopo  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Si  datum  esset  desuper  et  ceUsti  Providentia  stabilitum 
et  inter  Ecclesiam  et  Imperium  tawta  esset  conexio  karitatis  quod  ad- 
versus  eam  nee  susurrancium  nee  malignancium  studia  prevalerent,  gratum 

56* 
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nobis  existeret  et  acceptum  et  universis  Deum  timentibus  conplaceret 

Quocirca  tibi,  venerabili  fratri  nostro,  dämm  in  mandatis  ut  secundum 
datam  tibi  desuper  sapientiam  temptes  huius  approbrii  materiam  ei 
zizaniam  quam  inimicus  hominis  Spiritus  seminavit  resecare  et  renovare 
ad  unitatis  consorcium  quod  est  saciente  quorundam  malieia  disturbaium; 
quantum  autetn  ad  nos  pertinere  videtur,  pronos  nos  ostendimus  et  para- 
tos  quam  sine  preiudicio  sedis  apostolice  possumus  et  audemus  nastrum 
filium  Romanorum  imperatorem  pronis  affecHbus  studiasius  hmorare  ei 
sine  dolo  prebere  animum  hiis  qui  ad  pacem  mutuam  et  conordiam 

sapere  videantur ".   Et  hie  de  lüteris  missilibus  dida  mffidani.  — 

III.  una  Summa  dictaminis  aenza  titolo  e  anoDima;  fo.  49*:  Cupientes 
rivulos  scaturientis  artis  dictaiorie  puteo  manantes  haurire  graiulanter 
ad  ipsius  eloquencie  viridarium  adituri . . .;  fo. 56^:  et  hee  dida  de  ... 
sufficianL  —  IV.  Versi  ieonini  che  cominciano  a  fo.  56^:  Dietandi 
normas  per  metrorum  cape  formas  e  finlBCono  a  fo.  58^:  cur  non  per- 
vertas  varia  cor  vertas  \  In.  circum.  con.  a.  pro.  di.  de.  eon,  nel  quäl 
ultimo  verso  sono  le  prime  BÜlabe  delle  parole:  interpretatiOf  cireum- 
locutiOy  comparatio,  apostrophaUo,  prosopopeya,  digressio,  descriptio,  con- 
trarietas.  —  V.  Summa  dietandi  anonima  e  Bensa  titolo;  fo.ö9*:  circa 
modum  dietandi  modernorum^  qui  ab  antiquis  multum  dispendiose  prolixe 
et  modo  obtuso  in  diversis  antiquis  libris  panitur  qui  iam  a  modemis 
modicum  reputatur,  est  considerandum  quod  quinque  partes  dictaminis 
esse  concordo\  fo.  68*>:  ....  cum  ipso  agendo  hoc  regula  iuris  faiur.  — 
VI.  Uttera  in  dialetto  sassone;  fo.  69  •:  Myne  Süinliche  gruis  mit 
ganzer  stedicheit\  fo.  70*>:  edelcheg'r  dy,^  beger  ze  wissen.  —  VIT.  for- 
muiari  di  lottere  e  contratti  latini  e  tedeschi;  fo.  71*:  Cum  singulari 
(cod.  Consingulari)  obsequio  cum  tota  promocione  preconcepta  nobiliiaii 
vestre  voce  querelosa  signißcamus'^  fo.  72*:  et  certare  perpeiue  volinms 
promerere;  il  fo.  72*»  6  in  bianco;  fo.  73»:  Nos  .H.  talis  miles  notum 
facimus  universis  ad  quos  ad  quos  (sie)  venerit  presens  scriptum  quod  e 
iustis  et  veris  debitis  tenemur  et  obligamur  tcdi  dm  et  suis  heredibus  in 
qwidragifUa  marchis  puri  argenti  de  uno  caballo  nobis  ab  ipso  sono  et 
bono  presentato;  quot  eidem  promisimus  d  parentibus  promitiimus  fide 
data:  in  festo  sancti  Michaelis  nunc  proxime  venture  in  civitate  Er- 
fordensi  expediri  et  absque  aliqua  dilatione  .  .  .  .;  a  fo.  73^:  abbiamo 
anche  una  data:  ...  in  cuius  rei  testimonium  evidens presentefn  paginam 
meorum  sigillorum  roboramus  munimine,  datum  anno  Domini  M.CCüJjIX.; 
fo.  80»:  vestris  subditis  denuncietis  fideliter  et  exponatis:  datum  in  tali 
loco  nostro  sub  segillo:  anno  Domini  etc.;  11  fo.  80^  6  in  bianco.  — 
VIII.  versi  leonini;  fo.  81»:  Si  didare  velis  d  iungere  Schema  loqudisl 
Sunt  duo  pretacta  quare  sit  epistula  facta  ...;  lo.  83»:  Jn  preeedenti 
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penuUima  Umga  probatur  \  Do  gratis  Christo  perfecte  Jupiter  isto  \  Qui 
scripsit  scripta^  sua  dextra  sit  benedicta;  il  fo.  83*>  fe  in  bianco.  — 
IX.  formole  di  mandati  e  di  risposte;  fo.  84'':  Cum  karitate  totali 
salutcUione  filiali  obedienter  premissa  vestra  dilectto  patemalis  .  .  ., 
fo.  87*:  pro  meo  stipendio  ipsum  ammovendo  ac  mei  periculi  restau- 
rationepro  omni  temporis  intervällo,  causa  vos  in  simili  cupio  promerere; 
il  resto  di  qaest'  ultimo  foglio  6  in  bianco.  Non  tatte  queste  nove 
parti  del  cod.  sono  della  medesima  mano;  piA  antichi  e  della  stessa 
scrittara  sono  i  nnmeri  I,  V,  VI,  VII.  In  principio  v'ha  un  foglio 
ogginnto  e  porta  versi  latini  commisti  a  versi  tedeschi.  Curando  la 
stampa  di  questa  Appendice  ho  credato  bene  di  discostarmi  alcnn  poco 
dal  metodo  tennto  nel  lavoro  cai  essa  si  riferisce;  cosi  ho  abolito  le 
note  esplicative  del  testo,  le  quali,  a  mio  awiso,  ponno  essere  ne- 
ccBsarie  e  adegnate  solo  in  edizioni  d'altra  natura;  ho  cercato  di 
attenenni  all'  ortografia  dei  codici  anche  Ik  dove  essi  evidentemente  si 
contraddicono ;  infine  nel  segnare  le  varianti  m'appigliai  ad  altro 
espediente  secondo  me  piü  sicuro  sebbene  forse  meno  comodo  e  meno 
elegante. 


laeipil»)  |««trit  ■agisiri  Jfkaiils  aaglid  4e  arte  prtujca  ■etrka  et  rilliMica. 

Prelfgis^). 

Parisiana  iubar  diffundit  gloria,  derus 

crescity  apollineas  fons  iaculatur  aquas. 
Pasqua  grex  pastor,  vemat  crescit  studet,  usu 

pasqna  grex  studio,  pastor  amore  gregis. 
Prime  doctrine  pneri«)  nova  pabula  carpant 

agniculi;  pastor  spectet,  oyile  terat 
Quid  dedignaris  tu  qui  niaiora  reqniris? 

vidimus  in  piano  sepe  labare  pedes^). 
Ne  pes  ignoret  ubi  sistere  debeat,  artis 

regula  dat  pontem;  ponte  repone  pedem. 
Quorundam  longi  tractatus  equora  fundunt; 

hie  ars  dictandi  stringitur  ampne«)  brevi. 
Metrica  prosaice,  nietrice  subiungitur  arti 

rithimica:  tres  nnus  iste  libellus  habet. 
Prcsentis   tractatus   Septem    suberunt  particule.     Primo  tradetar 
doctrina  inveniendi,   deindeO  docebitur  de  modo  eligendi  materiam, 
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^A       postea^)  doy^ispositione  et^de  modovornandproateriam,  deinde^)  de 
^  v^  partibus  ^d^mminiS;  postea*)  de  viciis  vitandis  in  qaolibet  genere  die- 
tandU) ;  konsequenter  constitaitnr  tractatus  de  rethorico  ornato,   ne- 
eessario  tarn  in  nietro  quam  in  prosa,  utpote  de  coloribus  materiam     a  V 
abbreviantibns^)  et  ampliantibns  ad  scribentis  electionem.   Septinio'^er^ 
ultimo  subiciuntnr  exempla  literarum  curialium  et  dictaminum  scolaBli- 
corum,  et^)  versuum  et  rithmorum  ornate  compositorum,  et  diyersoriim 
metrorum. 

Difliaitif  fNse"^).  Qui  tradit  artem  debet  diffinire*^)  quod  dicit  et 
diyidere  et  exempla  subicere. 

Dicatur<>)  quid  sit  prosa. 

Prosa  est  sermo  sententiosus  ornate  sine  metro  compositns,  distinc- 
tuB  clausularum  debitis  intervallis.  Et  dicitur  a  pros  quod  est  „ad" 
quasi  sermo p)  ad  alios;  vel  a  prosopa^)  quod  est  ^persona^  quasi 
personalis  et  vulgaris,  vel')  a  proMim  quod  est  ^productum"  secundnm 
Isidorum,  quasi  sermo  produetns. 

Exeaplm  p rt gaiei  AclaBiiis.  „Mauricius  Dei  gratia  Rhotoroagis  archi- 
episcopus  venerabili  viro  magistro  .0.  dilecto  filio  in  Christo  rotboe 
magensi  Parisius  ad  pulpita  theologie  studioso  salutem  et  vitam  con- 
sequi  beatam  quam  per  Studium  investigat.  —  Laudabilia  sunt  premia 
que  viris  prudentibus  pro  fructuosis  et  longis  laboribus  confemntnr, 
et  que  tandem  in  senectute  florida  possidentur').  Vestram  recolimus 
prudenciam  et  laudabilem  fidelitatem  in  Dei  senrieio  promissum  a 
nobis  beneficium  expectasse.  Sed  nondum  se  nobis  optulit  oportunitas 
qua  vobis  competens  beneficium  conferremus  et  qua  vos  a  pulpitis 
scolasticis  ad  sedem  canonicam  vocaremus.  In  eccleaia  nostra  tarnen 
vacat  prebenda  que  valet  sexaginta  libras  Parisius  in  ecclesia  resi- 
denti.  Quare  discretioni  vestre  mandamns  quatinus  cum  latore  pre- 
sentis  vestram  videatis  ecciesiam  si  tantillum  beneficium  vestra  sasdpere 
discretio  condignetur." 

Item  prosa  alia  tegnigrapha,  a  ^e^t  quod  est  „ars"  etffraphos 
„scriptum^)"  qua  utitur  ars  et  alii^)  tradentes  artem;  alia  hjLfl-torialis 
qua  utitur  Ecclesia  et  tragedi  et  comedi  aliquando  et  alii  non  nalli 
phylosophi,  alia  est^)  dlctanaen  qua  utitur  scola  et  curia,  cuius 
species  inferius  apparebunt;  alia  rithimus  qua"")  utimur  in  prosis 
ecclesiasticis.  Sed^)  nota  quod  ritbmica  species  est  masice  ut  ait*) 
Boetius  in  Arte  musica:  tria  genera  snnt  gne  mtoa  aytpm  mnHipjLin  ver- 
santur;  unum  genus  est*)  quod  instrumentis  agitur,  aÜB^quod  fingit 
carmina,  tercium  quod  instrumentorum^)  opus  carmenque  dindicat, 
seilicet  theonca.  Isque  inde^')  musicus^  cui  adest  facultas  secundum 
racionem  et  speculationem  propositam  ac  musice  convenientem  de  metris, 
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de^)  rithmis,  de   generibus  cantilenarum«)  ac  poetarnm    carminibus 
iadicandi').    De  qnibus  dieetnr^^)  in  fine. 

•iflhilie  et  lirfsie  mcM.  Post^)  quid  sit  metrnm  diffiniatur.  Met  mm 
est  certa  pedum  commensuratio  suis  versibns  distincta,  et  dicitar')  a 
metros,  qnod  est  ;,men8nraJ)^.  Pes  est  certa  dimensio  sillabarnm  et 
temporam.    Versus  est  ipsornm  pednm  comprehensio  regularis. 

Item  metrnm  alind  spondajcnm,  alind  dactilicnm,  alind 
iambicnm^  alind  trocaycnm^^),  altnd  coriambienm,  et  snnt  alie 
species^ne  sunt  in  odis  Horacii  qnibus  ntitnr  Horatins,  Boetins  et 
MartiannSy  que  aliqnando  dicuntur  ab  inventore,  aliqnando  a  pedibus. 
Ab  inventore*);  nt  asolepiadeum  ab  Aselepio  inventore;  a"»)  pedibus, 
nt  dictum  est  iambicum.  Albinns^)  yero  composuit  libmm  centimetrum^ 
sed  quia  breyibus  gandent  modemi  et  ntilibuso),  qnod  nobis  necessa- 
rinm  estP)  persequamnr. 

Pe  iiTeitif ■€<!).    Sicut  dicit  Horatius  in  poetria  de  inventione  ma- 
terie  et  electione^  prins  debemus  invenire  quam  inventa  eligere,  et*^) 
prins  eligere  quam  electa  ordinäre:  dicit  ergo  Oracins'): 
Sumite  materiam  vestris^),  qui  scribitis^  eqnam 
viribus,  et  versate  diu  quid  ferre  recnsent, 
quid  valeant  bumeri;  cni  lecta  potenter  erit  res 
nee  facnndia  deseret  bunc  nee  lucidns  ordo. 

Expositlo  istomm^)  versunm  patebit  inferins;  prins  igitur  tractemus 
de  arte  inveniendi  quam  de  aliis  partibus  premissis. 

Pe  arte  iiyeiieidi  et  qiil  sit  laTeaire.  Invenire "")  est  in  ignote  rei 
noticiam  ductu  proprie  rationis  venire;  et  sicut  dicit  Tnllins  in  secnnda 
rethorica:  Inventio  est  rerum  verarum  et  verisimilium  excogitatio,  que 
causam  probabilem  reddat. 

Pe  ipedehu.  Sub  inventione  species  snnt  quinque:  ubi,  qnid, 
quäle,  qualiter,  ad  quid. 

Prim  speeies:  lU  iiTeaitir'').  Per  ubi  notantnr  tria,  videlicet  per- 
sona^ exempla,  etbimologia  dictionum  et  earnndem  expositiones, 
nt7)  in  hoc  exemplo  de  exandicione  precum: 

„Viro  venerabili  virtutibus  vemanti  magistro  .  S .  archidiaconi  can- 
tnriensi  magister  Johannes  de  Oarlandia  salntem  et  sincere  dilectionis 
obsequium  mutuo  cum  affectu  ad  honestatis  limitem  directum.'  Spectat 
amicos  honestis  in  petitionibus  exaudire.  Cum  summe  misericors  Dens 
et  amator  verus  hominum  omnem  filium  quem  recipit  flagellat,  dulcia 
snnt  flagella  tamen  pii  patris  cnins  manus  tetigit  .A.  latorem  pre- 
sentis  quem  infirmnm  efficit  nt  ille  secnm  sanus  recumbat  quem  in 
corpore  deformat  nt  cum  in  anima  reformat,  quem  deicit  in  terris  sicut 
pinm  est  credere  nt  possit  in  celis  locnm  celsitudinis*)  vendicare.  Sic 
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igitar  in  viri  predicti  debilitate  speenlam  terroris  et  castigationis  manns 
excelBi  proposnit;  in  quo  patet  qnod  cito  inventutis  lilinm  deliliatnr^ 
qnod  in  brevi  probitatis  floscnlns  defloratnr,  qnod  cadnca  sunt  qae 
solent  firmitadine  iacticare  et  nibilescit  gloria  qua  mondos  prestigiat 
intaentes.  Qnod  antem  ego  considerans  porrigere  preces  discrecionem 
vestre  dignnm  dnxi  ut  diyine  pietatis  intnitn  et  precnm  mearnon  inter- 
ventn  ei  locum  inter  consimiles  in  aliqno  misoebomio  vestris  inter- 
cessionibns  impetretis.  Fnit  enim  honeste  conversacionis  clericns  nee, 
nt  dieit  Seneca,  qnisqnam  prndens  sapientiam  panpertate  dampnavit; 
sed  amplas  opes  pbilosopbns  possidebit.  Qna  propter  preces  meas 
clemencie  vestre  dnlcedo  dncat  ad  effectnin  qnam  cito  potent,  nt  lator 
presentis  illnd  dictum  Senece  collandet:  vita  beata  est  secnritas  et 
perpetna  tranqnillitas.  Vos  antem,  si  vobis  placnerit  illnd  tnllianum 
in  libro  de  Amicitia  mecnm  actendatis:  hec  prima  lex  amicitie  sanxitnr; 
nt  ab  amicis  honesta  petamns  amicornm  cansa  honesta  faciamus  nee 
ad  rogaciones  exandiendas  niminm  exspectemns^. 

In  hoc  iam  dicto  dictamine  invenitnr  materia  et  qualitas  carminis, 
a  persona  infirmi  et  a  personis  amicornm*). 

Tria^)  genera  personamm  debent  considerari  secundum  tria  genera 
hominnm,  qni<^)  sunt  cnriales,  civiles,  rnrales.  Cnriales  qni 
cnriam  tenent  ac  celebrant^),  nt  dominus  papa,  cardinales,  legati, 
archyepiscopi,  episcopi  et  eorum  snffraganei,  sicut  archidiaconi,  decani, 
officiales,  magistri,  scolares«);  item  imperatores,  reges,  marchiones, 
duces  et  comites.  Civiles  persone  sunt  consnl,  prepositnsO  et  cetere 
persone  in  civitate  habitantes.  Rurales  sunt  rnra  colentes  sicut 
venatores,  agricole,  yinitores,  aacupes«). 

Secnndum  ista  tria  genera  hominnm  invenit  Virgilius  stilum  tri- 
plicem^),  de  quo  postea  dicetur  vel*)  docebitur. 

Secitida  ipecles:  fiM  ihTenitir^).  Per  hoc  qnod  dicitnr  quid  notatur 
qnid  sit  inveniendum  in  literis  precipne  et  negociis  secularibos.  Ista 
scilicet>^):  seditiones,  homicidia,  belJa;  furta,  rapine,  simonie,  amicitie, 
peticiones')  et  gesta  ecclesiasticarnm  personarnm. 

8ibdi?iiif :  fiM  iiyeiiatir  ia  perMais'»).  Contingit  quid  inveniatur'^)  in 
personis,  in<>)  exemplis,  in  ethimologiis.  In  personis  duo,  ut 
in  regibus  bene  regnum  regere,  vel  regnum  tyrannide  lacerare;  in 
prelatis  diyine  contemplationi  insistere,  vel  in^)  negociis  secnlaribus 
ociari;  in  civibus  urbis  negocia  tractare,  rem  pubblicam  augere<i)  vel 
dissipare;  in  rnralibus  contingit  contra  ruralia  desudare  vel  cessare. 

Ii  exemplis  fiid  iBTeiiatir'*).  Qnid  inveniatnr  in  exemplis  considere- 
mns").  Exemplnm  est  dictum  vel  factum  alicuius  autentice  persone 
dignnm  imitatione^).   Unde  ibi  inveniuntur  dicta  vel  facta,  auctoritates 
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et  proverbia.  Sed  si  Don  babemas^)  pro  manibas  proverbiam,  nten- 
dtiin  est  hoc  artificio: 

Be  arie  iiyeaieidi  prtTerbia^).  Considerernns  laudem')  vel  vitoperiiini 
iD  persona 7)  mittentiS;  in  persona  recipientis,  in  ipso  negocio»  et  ita 
ex  tribus  dnplici  ratione,  scilicet  landis  vel  vitoperii,  honesti  vel  in- 
honestiy  poterimas  nobis  proverbia  comparare  ponendo  similitndines  et 
comparationes,  qnod  dilncidatur  in  sequenti"). 

DiSiitif  pr^yerhli*).  Proverbiam  est  sententia  brevis^)  ad  in- 
strnctionem  dieta  comodnm  vel  incomodum  grandis  materie  mauifestans. 

Iidpiut  prtTerbia.  Proverbia  qnedam  soinantar  a  natnralibns,  nt 
qnando  similitudines  assaromantur«')  ab  berbis^  a  lapidibns^  ab  anima- 
tiS;  ab^)  inanimatis  rebus.  Qaedam  proverbia  sumontur  a  moralibuS; 
qnando  versus  et  auctornm  sententie  proponnntnr  ut:  Imperat  out 
servit  coUata  pecunia  civique.  A  rationali  phylosophia  snmitnr  raro 
proverbinm«);  sed  thema  freqnenter,  nt:  omne  quod  est  rotundum  est 
volubüe;  quodlibet  totum  est  tnaius^  sua  parte.  Possunt  proverbia  in- 
veniri  a  laude^  a  vitaperio,  a  similitndine,  a  negotio  rei,  a  personis  ^)y 
nt  patet  hie: 

A  pers^M  Mitteitis^):  y,In  rebus  ambiguis  consilium  solet  a  pruden- 
tioribus  enianare^. 

A  perstii  €«i  MitHtir.  „Fermenti  modicnm  ai)  sacerdote  per  exem- 
plnm  defluit  in  subiectos.^ 

A  legtet«.  i,Qni  votum  impedit  bonestum  reus  efBcitur  et  contrarius 
honestati.^ 

A  laide  etJ)  a  fitiperit.  ^Commune  dampnum  tangere  debet  amicos 
qui  niutuo  se  tenentur>^)  sub  adversitatis  honere  subportare.^ 

A  liBililidie.  y,Radix  viciosa  contagium  transcribit  in  surculum  et 
mentis  vicium  contagiati)  superficiem  corporalem.^  Item  sie  dioetur 
deinceps : 

Ad  SBicts  separalH.  „Frequens  nunciorum  legatio  reconciliat  absen- 
tes,  qui  per  intervenientes  nuncios  colloquuntnr. 

Priucipale*^)  nomen  et  verbum  ipsius  proverbii  ponatur  in  nar- 
ratione;  et  uotandum  quod  per  banc  particulam  cum  proverbium  erit 
de  substantia  narrationis  cum  huiusmodi  mediis :  non  est  admirandum^ 
sequitur^  pcUet,  itistum  est^  et  similia;  verbi  gratia:  Cum  legatio  vestra 
me  vobis  reconciliet,  patet  quod  vestris  absentia  mea  colloquis  con- 
fortatur. 

Ad  artiieeM  alieaiis  tperii.  y^Est  apud  deum  et  apud«")  homines 
lucrosum  quooiens  probatus  artifex  conatnr  fideliter  operari.^ 

Qii  petil  aixilliM  caatra  iiinic««.  „Ab  infortunio  vix  aut  numquam 
sibi  poterit  precavere  qui  multis  circumvallatur  latentibus  inimicis.^ 
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H  redargicidiM  alifiea.  ;,Coinpaciantar  membra  capiti  qaociescnmqae 
passio  Caput  satagit  molestare.^ 

De  Mifirif^).  ^Leti  ynltas  et  festivitasp)  mense  feconde  solent 
convivas  in  leticiam  sussicare.^ 

De  pasttre  fii  reprekeadilar.  ^Se  pastor  criminis  irretit<i)  yincnlO;  Be 
spontanens  inescat  obprobrio  qai  deviantem  ovem  ad  yiam  ab  inYio 
BOD  redncit.^ 

Ad  8C«laret.  i,Qai  gloriam  et  delectabilem  amicornm  copiam  desi- 
derat,  artis  regulis  et  ratione  pradentium  muniatur.^ 

De  MMfiitieie.  „Qui  novit  vires  snas  metiri  nihil  aggreditnr  qnod 
eam  cogat  prudenter  a  proposito'*)  vestigia  revocare.'' 

ki  penialeidiM.  ^Quando  plantula  caret  rore")  radicibne  et  irrigoo, 
marcorem  indaeit  et  inatilis  extirpatnr.^ 

De  pacleaeia.  „Qaicnmqae  potest  adversa  tolerare^  virtos  illnni  pa- 
tiencia^)  coronabit." 

Ad  pareites.    ;,CoIampni8  subtractis  tota  moles  eormit  machinaüs/ 

Ad  MatreM.  ^Gam  materna  pietas  et  dilectio^)  dilectioni  cuilibet 
preferatur,  roaterne  dilectioniB  operatio  preferri  debet  operibas  alioram." 

Ad  peteidiM  alifiid.  ^Qnanto  qnis  propinquior  est  natorali  gradn 
sanguinis;  tantum  magis  consangaineo  conferre  beneficinm  obb'gatnr.'' 

Ad  recte  iidicandin.  „Cum  leges  ad  boc  invente  fnerint  nt  secan- 
dum  illas  recte  iadicetnr;  prelati  maxime  debent  et  legibus  pre- 
minere^)." 

Ad  dlsctrdes').  ^Sicnt  frigidum  est  saniei  repressivum  et  calidnm 
dissolutivunij  sie  odium  et  amor  contraria  operantur.^ 

Infims  peteas  aixUiiM  a  siperitri^).  „Ovina  simplicitas,  metuens 
lupum,  balando  petit  opem  snpliciter  pastoralem.^ 

De  ahfif  qii  iateidit  legere.  ,,Quo  quisquam  sapiens  salsamenta  stn- 
diosius  optat  condire  degustata^  illum  magis")  alliciunt  condimenta.'' 

De  eastipititae*).  „Meretricis  labiafavnm  distillant^  sed  absinthium 
eius  novissima  subministrant.^ 

Ad  aixiliiM.  ,,  Pater  adamantem>>)  gerit  in  pectore  qui  nati  sui  pre- 
cibus  prebet  aures<^)  indnratas.^ 

DfMiiis  senrt.  „Servilis  naufragatur  sednlitas  nt  languens  in  tor- 
porem  dormitat  roentis  oculus  et  cessat  circumspectio  vigilare.^ 

De  iiirfa.  nVix  reperitur  maior  captivitas  vel  carcer  angustior 
quam  iudeorum  gravedine  vel  feneratorum  pro  reddenda  pecunia 
cohortari." 

De  caglipitifie^).   ;,Cham  pudenda  patris  deridendo  meruit  maledici." 

Ad  ■eMfriaai.  ^Gum  quisquam  ab  oculis  corporis  removetnr®)  a^ 
roentis  frequenter  oculis  elongatur.^ 
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De  dflecHfie.  ^Licet  localis  distancia  amicum  ab  amico  sabmoverit, 
dilectio  tarnen  meDtis  oculo  presentatur.^ 

ki  leparaaltM  kerefa'cft  a  Melibis.  ^Separari  debet  triticom  ab  inani 
palea^  et  isfideles  digni  sunt  a  comanione  fidelium  separari  tr).^ 

Be  iiM^liliii.  ^Si  basis  edificii  vacillet  natanti  machine  quam 
cicius^)  erit  necessarinm  subveDire.^ 

Ad  religifSM.  nCam  in  materiali  milicia  diligatur  corona,  pocins  in 
agone  spiritnali  desideratur  laarea  trinmphalis.'' 

De  pareitate  ceitra  MagblniMi).  Discipulorum  parcitas  meretur  in- 
yenire  magistralis  scientie  parcitatem.^ 

De  luvfa.  ^Qai  Inxariam  amplectitnr  veneno  dnloedinis  inqni- 
natnr.'' 

De  ceisIHf.  „Viri  pradentes  non  aggrediantur  qnod  non  ad  metam 
felici  tennino  deducatnr.*' 

Ad  pfneyentieiaBJ).  ;,Qai  fessus  eret  in  primo  operis  limine,  non 
6olam  incurrit  popnli  cachinnnm^  sed  famam  obfnscat  et  perdit  premia 
meritornm.^ 

De  iBfriTidiriM  deriiitie.  ^Imprudentes  et  ydiote  despicinnt  cum 
derisione  viros  de  fntnro  pronoBtica^)  specnlantes.^ 

De  ■faericerdia.  „Quamdin  Stella  maris  perogativam  decoris  snper 
oronia  post  Denm  obtinebit,  rigori  iusticie  dnlcedo  miserie  preminebit.^ 

De  iidieibii.  „Sab  ambignitatis  perpendionlo  iudex  discretus  de- 
terminare  dubitabilia^)  non  presumit.^ 

De  ilie'°)  fii  MiKa  prenitHt  et  paiea  daf^).  y^Crebrescit  in  eins  ob- 
probium  infamia  qui  magnificus  in  verbis  in  factis  pusillanimis  re- 
peritur." 

De  fbUfifie.  y,Quem  sero®)  porte  clause  longe  removent  a  domo, 
constat  quod  frequenter  ab  amicorum  oculis  mentalibus  abseutatur.^ 

De  iaifif  j^esseisfre.  „Juri  derogat  qui  presumit  aliena  contra  iuris 
debitum  possidere.^ 

Ad  eastigaidiM  iIIh  fii  iits  ia  derices  sistiieit  sefirep).  Dyadematis 
honorem  conculcat  legibus  contradicit  natare  derogat  privilegio  qui 
laycalem  permittit  manum  in  personas  ecclesie  desevire.^ 

De  rislicilate.  „Nodi  rusticitatis«)  inamabiles  insiti  naturaliter  ne- 
queunt  amputari.^ 

De  etdea.  „Item  quod  insitum  est  a  natura  potest  mitigari"^),  non 
tamen  penitus  extirpari.^ 

De  pepelirdis").  „Frontis  nuUa  fides  cum  de  mente  larvata  facies 
mentiatur.^ 

De  religiesb.  „Frequens  auri  decoctio  contagium  auri  conprobat  et 
yitam  iusti  separat  tribulatio  frequens  a  scoria  viciorum.^ 
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De  exalblitne  ristich).  „Si  rasticus  extollitur")  daros  genere  con- 
calcat  et  moribas  perspicnos  asperaatar.^ 

De  Magislrt  fii  iBsiicieis  prainit  dfeere"").  ^Dignns  est  chenili') 
derisione  qui  presamit  artis  edoeere  regulagy)  quas  in  docendo  cernitur 
ignorare." 

De  diricia  natrb.  ^Mater  Medeam  indait  proprios  occidentem  filioB, 
qae  filiam  in  honestis  permittit  stndiis  indigere.^ 

Ad  castlgafififB*).  „Facilis  est  ad  vicia  descensns  et^)  ascensos 
diffieilis  ad  virtutes." 

De  aixilif.  ^Patrociniam  implorat  ecclesie  quam  inimicns  expagnat, 
qui  iura  presumit  ecclesiastica  conculcare.^ 

Ad  GyrograpbiM.  „Scripti  testimonio  committitur  hamanam  uego- 
cium,  ne  mordaci  lima  temporis  conrodatur." 

De  antre.  ^Sensibilem  peremptam  perimit  et^)  sensnm,  sed  non 
convertitnr:  sie  ego  te  snbseqnens  et  a  te  dependens  sine  te  vivere 
non  valeo.** 

De  leisMalieit«').  „Yirtus  se  diligit  et  aspernatur  contraria,  secun- 
dnm  hoc  non  habet  instns  convenientiam  cum  ininsto.^ 

De  anicitia.  „Qaos  prestabat  amicnm  fortnna  tennis  et  Status  ha- 
milior,  non  convertat  gradus  sublimatos  aloior^).'^ 

Inritatif  ad  TirtiteM.  ^Firmamenti  motns  soli  contrarius  regirat 
locum«)  enndem,  sie  sensualitas  sueumbere  debet')  rationi.*' 

Ad  reMifeadan  aniniiM  a  facnlfate  ia  fiia  dii  itadiit.  ^^i  ^^<^  brevis 
est  ars^)  longa,  tempus  acutum  et  experimentum  fallax  oportunum  est 
qnod  Sanum  est  anime  sicut  et  corpori  indicare.'' 

Qiid  iBTeiiatir  ia  ethyatlfpis.  In  ethimologiis  locnm  habemns  in- 
veniendi:  ut  si  aliqnis  intendat  landare  dominum  papam,  dicat:  vere 
dominus  papa  piissimus  pater ;  dicitnr  pater  patrum,  quod  ipsius*»)  Ho- 
minis ethimologica  expositio  manifestat,  et  dicitur  a  pape  grece,  quod 
est  ,,admirabile"  latine;  unde  papa  sacerdos  admirabilis,  quod  in  eo 
ex  prerogativa  vite  et  scientie  declaratur. 

Tercia  speeies.  Qnale  ponit  qnalitatem  materie  inveniende,  quia, 
Bleut  dicit  TulliuS;  est  genus  omne  honestum  et  turpe^  sie  est  materia 
honesta  et  materia  turpis.  In  materia  honesta  utendum  est  sententiis 
planis')  etJ)  verbis  materiam  declarantibns.  In  turpi  materia  si  yeli- 
rous  latere,  est^)  utendum  insinuatione,  sicut  Tullius :  quando  proposi- 
tum  tangimus;  debemus  uti  qnibusdam  circumlocutionibus  quibus  mani- 
festari  non  possit  turpitudo  "*) ;  ut  si  sacerdos  acuset  vel  vituperet 
adulteram,  dicat:  mulier  mollis  alienum  subintrat  cubicidum  et  coti- 
df'anis'') nuptiis  delectatur.  Si  laudat  aliquam,  dicat:  castitate  voluntaria 
Sabinas  rigidas  imitaiur. 
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Ad  fiid  iBFenilir.  Qnia  dicitar  in  premissis  ad  quid,  actendendum 
est  quod  per  hoc  denotatur  finis  inventoriB^^)  scilicet  honestas  et  atili- 
tasP);  et  licet  actendat^)  accusare  vel  dampnare  secundom  se  finis 
bonus  est. 

Qialiler  iafenitir;  et  siMiritir  in  septen'*).  Ad  hoc  quod  dicitar  qna- 
liter  notandi  sunt  Septem  colores^  qnibus  adomatar  et  ampliator  ma- 
teria.  Qni  sunt:  annominatio'),  traductio^  repetitio^gradatio, 
interpretatio,  diffinitio,  sermocinatio. 

Annominatio  ponit  litteras  et  sillabas  cousimiles  in  principio 
et  in  medio^);  nt  Vergilins  in  Georgicis:  Avia  IwiC^)  resonant  avibus 
virffulta  canoWs^J.  Si  consideretnr  correptio  erit  in  hoc  exemplo 
alia  species  agnominacionis')  qae  habet  speciem  unam  in  correptione 
et  productione. 

Traductio  dicetar  qnando  videlicet  unadictio  tradncitnr  de  casn 
in  casum  cum  frequencia;  ut  in  Statio  Thebaydos: 
....  umbone  repellitur^)  nmbo 
ense  minax  ensis^  pede  pes  et  cuspide  cuspis. 

De  speciebus  traductionis  postea  dicetur. 

Repeticio  est  in  principio  dictionis  ut  in  Ovidio  Fastorum: 
Sic  sedit,  sie  culta  fnit,  sie  stamina  nevit, 
iniecte  collo  sie  iacuere  come. 

Gradatio  repetit  eandem  dictiouem;  si  est  nomen  mediate  vel 
immediatC;  vel  verbum  conversum;  in  participium.  Medietate  repetitar 
eadem  dictio,  ut  hie:  tres  Mbu$  urgitur*)  vir;  serpens^  femina,  victu. 
Vir  serpens  alvo  femina  prole  sua.  Hoc  exemplnm  sumptnm  est  ab 
Epithalamio  beate  Virginis.  Participium  repetitur  in  medietate,  ut  in 
Ovidio  Metamorphoseon»): 

Viscera  traxit,  tractaqne  calcavit;  calcataque  rupit^). 

Interpretatio  est  in  isto  epithaphio :  Petrus  eram,  quem  petra^) 
tegit  dicimque  Comestor  nunc  comedior,  etc.  Interpretatio  altera  suroitur 
inferius  quando  idem  per  aliud  verbum  dicitur;  sic^)  accipitnr  hie. 

Diffinitionis  exemplnm  est®)  in  Lucano: 

neque  enim  ista  vocari 

prelia  iure  decet,  patrie  sed  vindicis  iram. 

SermocinatioO  ponit  Status  et  dignitates  et  officia  et  proprie> 
tates  personarum,  ut  in  libro  Metamorphoseon: 

Aspice,  ait,  Perseu^f),  nostre  primordia  gentis  etc. 

Notandum^)  igitur  quod  qui  mittit  literas  debet  dignitates  suas  et 
nomen  officii  sui  proprio  noroini  subponere  sine  prescriptione  idest 
sine  laude').   Set  cnm  aliquis  scripserit  alii,  preponenda  est  prcscriptio^ 
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ut:  illustrisslfno  regi,  sanctimmo  patfi  ac  domino,  venerabUi  sacerdatij 
pimmo  pastorL  Et  notandam  est  quod  episoopi  eV)  archiepiscopi 
vocant  se  fratres;  dominus  vero  papa  unam  habet  formam  scribendi 
fere  omnibas,  et  illos^)  qnibas  mittit  vocat  dilectos  filios.  Speciale 
tarnen  nomen  attribnit  regi  Francornm,  dicens:  diledo  ßlio  ptrocatho- 
lico.  Notarins  domini  imperatoris  dicit:  E  Dei  gratia  Ramimorvm  im- 
perator  et  semper  augustua  etc. 

De  arie  inTenieill  ■#»'■&  sibitaatira.  Seqnitnr  de  arte  inveniendi 
nomina  substantiya  et  adiectiva  et  verbai  habita  et  excogitata  materia. 
Excogitanda  sunt  omnia  nomina  illa  qne  pertinent  ad  talem  materiam 
nt,  si  materia  sit  de  pastore,  excogitanda  sunt  hninsmodi  nomina: 
pasenaO»  grex,  oyis^  aries^  Inpas:  qae  possnmns  facere  exemplo  Yir- 
gilii  dicentis  de^)  epitaphio  Jnlii  Cesaris: 

Daphnis  ego>^)  in  silvis  hinc<»)  nsqne  ad  sidera  nothns 

formosi  pecoris  cnstos  formosior  ipse. 
Quia  Yirgilins  posait  bicP)  nomen  pastoris,  sive  Daphnis  dieens«), 
formosi  pecoris.  Eodem  modo  contingit  invenire  de  Salvatore  incar- 
nato:  Ex  ove procedit pastor^  procedü  ab  agna^)\dux  aries  agnum  mistica 
lana  pariU  Sic  patet  qae  sint  cognata  yerba  et  propria  materie. 
Yerba  cognata  materie  snmantar  in  exemplo  sequenti,  qaod  est  Carmen 
elegyacum  amabeam  bncolicon.  Elegyacnm")  qoia  de  miseria  con- 
texitnr  amoris;  amabenm  quia  representat  proprietates  amantnm; 
bncolicon^)  apo  ioy  bucolon,  idest  ab  hoc  nomine  bucclo^  quod  est 
^custodiam  boum^.  Unde^  secnndum  ordinem  qnero  servat")  Yergilias^ 
hoc  Carmen  debet  esse  primum  quia  in  eo  observatar  homilis  stilos  ^), 
quem  seqaitur  mediooris  et  gravis.  Est  antem  materia  versaom  quo 
modo  iuvenis  oppressit  nimpham  cnins  amicns  erat  Coridon.  Per 
nimpham  fingitnr')  caro^  per  iuvenem  comptorem  mnndus  vel  djabolus, 
per  proprium  amicam  ratio:  dicit  ergo  sab  persona  mandi,  sie: 
Garnea  eleuacim  amabeiM  bic«lic«B  etUcaa. 

Cam7)  citharizat  avis    filias  dulcedine  qaavis, 
qoe  reqaiem  donant  Organa  vema  sonant; 

vestem  pingit  hamos  renovat  saa  tegmina  damas, 
ponit  atramqae  genas  sab  pedeblanda')  Yenas: 

laxat  hamam  phebas,  radiis  vescor*)  sie  ephebos, 
flos  rapto  leviter  cortice  qaerit  iter. 

Phillis  oves  pavit,  sab  fago  se  reoreavit 
dacens  fila  colo  solo  virente  solo, 

et  breviter  tacta  decantat  Daphinidis^)  acta, 
quam  bene  sab  legem«)  traxerat  ipsa*)  gregem*); 
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Daphnin  predones  canit  illa^  fugasse  leones: 
sim  licet  in  laqueo,  liber  amator  eof). 

Daphnidis  est  natns^)  victo  gregis  hoste')  probatus^ 

digDtis  latidari  digDus  amore  pari; 
hmc  implet  mandtim  vi  natu)  lande  rotnndum, 

par  facie  matrii^)  parqne  vigore  patri! 
in  corpus  mentem  sortitur  utrnmqnei)  parentem'«') 

flos  presens»)  iuvennni;  gemma  futura  sennm. 
Dnm  sie  gratatnr  pastoria  sicqne  iocatnr, 

candoris  nivei  mnlceo^)  pectns  ei; 
spondeo  dnm  dona  mihi  kämm  GoridonaP) 

illam  snmq)  reprimens  nil  Coridona  tiroens^ 
emnlns  ecee  venit  Coridon  qni  fistnla  lenit: 

8im  licet  in  lagueo,  über  amator  eo. 

Occnrritqne  yidens  nos  nexos  denteqne  tridens') 

hanc  trahit  ad")  foveam,  sie  cadit  bic  in  eam. 
Hnnc  rea^)  detrnsit  sie  clamans:  libera  lusit 

hic;  Coridon;  iaceas  binc  nee  abire  qneas: 
non  te  mnndabo  non  te  de  sorde  levabo. 

Ludere  nos«)  invenes  ne^)  probibete;  senes; 
istos  per  coUes  cnm  mecnm  ludere  nolles 

Insorem  tenui  rusticitate  tui'). 
Sic  ait:  o  Pbilliy),  collndas"),  deprecor,  illi, 

dos  valet  ascribi*)  pellis  ovina  tibi; 
non  solum  pellem  sed  oves  tibi  tradere  vellem: 

sim  licet  in  laqueo,  liber  amator  eo^). 

Phillis  ait  clare:  sequar  hunc  qui  novit  amare 

nee  solet  in  ludis  dulcibus  esse  rudis; 
est  iuvenis  letns;  saliens,  probus  et  reqnietus; 

est  Coridon  vilis^^)  tegmine  pelle  pilis; 
huius  amor  floris^)  nectar  distillat  amoris 

hie  rudis  ignavus«)  dulcis  at  ille  favusO-  — 
Tu  mecnm,  Phillis,  solita  es  lusisse  lapillisi^), 

frondoso  thalamo  Phillada  semper^)  amo, 
sie  vir  amo')  quia  amor,  ergo  non  hämo  nee  hdmor, 

hämo  sie  hamor  quem  mihi  tendit  amor^); 
dum  spirat  yita,  me,  Phillis,  liquere^)  vita: 

sim  licet  in  laqueo^  liber  amator  eo^). 

Sic  raro"')  mechatur  ratio  dum  subpeditatur, 
est  mundus  mechus,  camis  inane  decns. 
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De  arte  iiyenieiti  itMiia  a4ieetiTa>^).  Seqnitnr  de  adiectms  invenien- 
dis,  de  qaibus  alia  daior  cantela.  Inveniantar  enim  adiectiva  ab  istis«*), 
videlicet  ab  effectu,  ab  eventa,  ab  habitOi  a  loco,  agenere, 
a  qualitate^  a  quantitate  et  boeP)  dupliciter:  a  qaalitate  ex- 
teriori  et  interiori.  Ab  effeetn,  ut  hiista  mortiftrnj  ingmlla  in- 
firma.  Ab  eventu,  nt  mtdikUua,  mancns,  loripeSj  eecus^  et  si  qna  sunt 
similia.  Ab  habitn  exteriori,  ut  miles  galeatus,  pedes^)  hasUttus, 
monachus  cucullatus.  A  loco,  nt  calidonim  heroa,  hüalicus^)  furoTf 
italicum  bellum,  Agenere^u^  pdeya  virgOy  priameius  heros.  A  quan- 
titate, nt  hämo  gyganteus,  paellanara.  A  qualitate  exteriori,  nt 
pallidus,  luridus,  niger,  candidus;  a  qualitate  interiori,  niferus^ 
benignus^  iracundus,  luxurioBus;  hune  modum  observat  Lucanus  diceuB: 
Fratemo  primi  maduerunt  sangaine  muri. 

Adieeti?a  arte  trdinaitar.  Artificiosa  positio  adiectivorum  cum  unico 
verbo  bic  patet"):  pax  agnina,  salus  hilaris^  via  ttäa,  voluntas  libera 
iuaticie.  mansitat  ante  pedes. 

De  arte^)  liTeaieadi  yerba.    In  verbis  inveniendis  debemus  esse  cauti 
quod  raro  licet  nova  verba*»)  in  venire,  quod  tarnen  patet^)  per  Aristo- 
telero  dicentem:  oportet  assignare  convenienter  ad  id  ad  quod  dicitnr. 
Et  si  forte  nomen  sif")  positnm,  facilis  erit  assignatio;  si  non  positum 
sity);  necessarium  est  nomen  fingere.    Hoc  dicit*)  Horatius  in  poetria: 
In  verbis  esto  tenuis  cautusque  serendis*); 
dixeris  egregie  si  notum  callida  verbum 
reddiderit  iuntura  novum. 

Excogitanda  est  igitur  dictio  nota  in  veteri  significatione ;  ut  hec 
dictio  „hymnus^  quod  est  laus  Dei  cum  cantico;  inde  fingitur  hymnizo, 
zas^  quod  est  cantare  ut  in  epythalamio^)  beate  Virginis: 

Organa  si  cordis  hymnizent  consona  voci 
concordi  corda  musica  dulcis  erit. 

De  arte  traasiMendi  ferba.  Item  quedam  verba  pertinent  ad  animam, 
ut  discemo,  doceo;  quedam  ad  corpus,  ut:  seco,  cano;  quedam  ad 
utrumque,  ut  langueo,  doleo,  Congrua  fiet  transumptio  verbornm  duram 
excludens  transumptionem  si  verbum  quod  pertinet  ad  corpus  trans- 
feratur  ad  animum  et  e  contrario;  ut:  pungere  mentem  contriciane; lavare 
sordes  anime;  elementa  docent,  prata  rident 

De  eirciBlfcadfie®).  Item  quandoque  circumloquimur  rem  verbi, 
quandoque  nominis,  ut  rem  huius  verbi  „doceo" :  doctrina  magistri  disci- 
pulum  informat^  rem  nominis  ut  si  dicerem:  Roma  urbs  caput  est  mundi. 

ArgQMentaM  filaidi  isitaliM  Midan  Itqieadi^).  Item  si  locutio  est  nimis 
usitata,  verbum  in  nomen  convertatur,  ut:  ego  sedeo^  me  capH  hee  sedes; 
me  refecit  membris  sessio  grata  meis. 
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(liet  Mtis^)  iicatw  Materia.  NonO  est  pretermittendam  qnod  que- 
libet  materia  sex  modis  poteat  dioi  secnndam  sex  casus  nominis,  nt 
si  aliqnis  dicat:  noscat  dilectio  vestra^  sie  dicitar  nno  modo  per  nomi- 
natiyam;  sed  per  genitivom  alio  modo:  dilectionis  vestre  noHcie 
fnanifestumßat;  per  dativ um  einsdem  dictionis:  dilectioni  vel  discretioni 
vestre  referetur^)\  per  aecnsativam:  vestram  dilectionem^)  preterire 
nolo]  per  vocativam:  tibi^  dilecte^  mea  notum^)  facit  humüitas,  vel 
sedulitaa;  per  ablativum:  a  dilecttone  vestra  sdri  desidero. 

Be  arte  laTeaieati  mteriaa.  Hoc  artificio  ntendam  est  in  aliis  ora- 
tionibas^  qnod  paeri  volentes  ampliare  et  variarei)  materiam  observent, 
non  preterroittentes  cansas  principales  quatuor^  scilicet  causam  effi- 
ci entern  cuinslibet  rei  sibi  proposite^),  ut  si  tractet  de  libro  suo, 
comendet^)  eum  vel  yituperet  per  causam  efficientem,  idest  per 
scriptorem,  per  causam  materialem^  idest  per  pargamenum  et  in- 
caustum,  per  causam  formalem,  ut  per  libri  dispositionem  et  lite- 
rarum  protractationem,  per  causam  finalem,  considerando  ad  quid 
factus  est  liber,  ad  hoc  yidelicet  ut  in  eo  et  per  eum*^)  nescientes 
scientes  reddantur. 

SecialiB  GapttiliM^O-  Be  arte  eUgeadi.  Post  inventionem  materie 
sequitur  de  electione  materie.  Tullius  post  inventionem  ordinat  dispo- 
sitionem,  inde  elocutionem  inde  artem  memorandi  et  ultimo  pronuncia- 
cionem;  sed  poetice  scribentibus  et  dictantibus  post  inventionem  utilis 
est  ars  eligendL 

Pe  caiia  digeadi.  Nota  ergo  qnod  eligere  debemus  materiam  triplici 
de  causa;  vel  quia  protendit  nobis  iucundum  vel  delectabile  vel  pro- 
ficuum:  iucundum  in  mente  quadam  amenitate;  delectabile  in  visu,  in 
pulchritudine;  proficuum  ex  rei  utilitate. 

Wim  fie  laat  eUgeada^).  Item  eligendum  est  breve  etP)  prolixum, 
leve,  planum.  Breve  in  curialibus  negociis,  prolixum  in  poetamm  trac- 
tatibus;  leve  ad  scribendum,  planum  ad  intelligendum.  Sed  si  con- 
tingerit  materiam  esse  difficilem<i)  debemus  eligere  ea  que  materiam 
levem  reddant  et')  enodent  que  postea  ponentur*). 

,,Reverendo^)  patri  in  Christo  ac  domino  .N.  Dei  gratia  oamotensi 
episcopo  magister.  P.  in  theologia  Parisius  celestis  magistri  servulus 
salutem  et  sanctitati  sue  debitam  obedientiam  et  devotam.  Opera  pie- 
tatis  vel  karitatis  explientur  quociens  exaudiuntur  preces  honeste 
humilium  a  maiore;  pro  latore  presentis  morigerato  et  in  theologie 
scolis  erudito  preces  sanctitatis  vestre  porrigere  dignum  duxi,  pro  bene- 
ficio  quodam  a  sanctitate  vestra  sibi  comisso,  sed  ex  parte  talis  abbatis 
adhuo  vacillantCi  qui  de  beneficio  concedendo  latori  presentis  spem  in- 
fudit,  qui  speratnm  facillime  concedet  beneficium,  si  karitatis  vestre 
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preciboB  stimaletar.  Qaare,  pater  ac  domine  sanctissime,  divine  dilec- 
tionis  intnitn  predictnm  abbatem  precibus  vestris  ad  predicti  oonces- 
sionem  beneficii  moneatis  et  qnod  a  vobis  in  hoc  fiet  aiticulo  mihi 
fieri  reputabo,  vobisqne  gratiarnm  actiones  in  tempore  cnmalabo*. 
i,Viro  venerabili  .P.  abbati  de  loco  sie  dicto,  magister  .6.  tiieologice 
facnltatis  bumilis  lector  parisiensis  salutem  et  post  elänatri  miliciam 
in  celesti  cnria  coronari.  Ad  altare  sanotnm  non  orticev)  mordaces 
8ed  amena  lilia  eolloeantnr  .R.  lator  presentis  conformis  liiio  casti- 
tatis  albedine  doctrinam  theologie  redolens  pridem  promermt  ad  altaris 
ministeria  promoveri.  Unde  cnm  a  Banctitatis  veetre  gratia  spem 
snsceperit  de  beneficio  coneedendo^  yestre  coneessionis  gratiam  presto- 
latnr.  Qua  propter  sub  eterne  remnneracionis  prestolacione  et  inter- 
yentn  precnm  mearum  .P.  latori  presentis  soolari  meo  spöratnm  bene- 
fieium  coneedatis  nt  vobis  in  tempore  possim  oeonrrere  graciosQs^. 

in  h  tnati  diSdli.  Et  si  materia^)  foerit  levis  possornns  eam 
reddere  gravem  et  antenticam  biis  novem,  qne  sunt:  proprietates^) 
pro  snbiectO;  materia  pro  materiato,  conseqnens  pro  ante- 
eedente^  pars  pro  toto,  totnm  pro  parte^  causa  pro  oan* 
satO;  continens  pro  contento,  genus  pi^o  specie,  speoies 
pro  genere,  et  e  converso.  Quorum  exempla  in  hoc  dietamine  re- 
perientur  aliquo  magistro  conquirente^)  episcopo  de  yiolenta  manuum 
iniectione. 

Exemplm  difEcflls  •nitit.  „Sanctissimo  patri  ac  domino  .E.  Dei 
gratia  Parisius  episcopo  magister  .R.  humilis  inter  magistros  Parisius 
sicnt  inter  lauros  mirica^  salutem  et  Caput  patris  reverendi  pedibus 
prodinare*).  Ad  Sanctitatis  Yestre  yestigia,  pater  piissime^  confugio 
conquerendO;  quod  .8.*)  miles  de  loco  sie  dicto  ferrum  tenens  yolni- 
ficum  et  quod  satellites  domino  consimiles  non  mediocres  habentes 
baculos,  scilicet  quercus  aeria8^)i  multo  sudore  procurrerunt  in  me 
nudum  conpacientem«')  et  utramque  maxillam  percussionibus  offerentem. 
Tandem  miles  predictus  cnm  tota  domo  sua  sanguine^)  meo  saciayit 
meutern«)  suam^  sceleribus  inbutam  et  in  me  pro  mortuo  dimisso 
liventis  inyidie  yestigia  dereliquit.  Qnapropter  secundum  dementiam 
yestram^)  mihi  grapatum^)  obseryanti  salutaris  calicem  propinetis 
vocis  mee  suspirosos*)  gemitus  exaudiendo.  Et  predicti  militis  itaJ) 
sentinam  scelerum  expietis  ut  per  penam  unius  presumptuosa  multomm 
insolencia  terreatur.^ 

Proprietas  ponitur  pro  subiecto  ibi  ubi^)  dicitnr  ferrum,  quod  est 
materia  gladii.  Conseqnens  pro  antecedente  ubi^)  dicitur:  multo  »udore. 
Pars  pro  toto  ubi  dicitur  maxillam,  Totum  pro  parte  ubi  dicitur  tota 
domus.    Causa  pro  causato  ubi    dicitur  liventis  itmdie,  quia  invidia 
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est  causa  efSciens  Ydlneris.  ContiDens  pro  contento  ubi  dicitnr  saltäaris 
calicem  propinetis.  Unde  qaocienscumqae  dicitur:  noscar  dilectionis 
vestre  gratia  yel  fiUatio,  yel  maiestas  vel  aliqaid  tale,  proprietas  pro 
subiecto  ponitar.  Si  dicat  Scolaris  poscens  doDarios:  crumena  mea 
iotutn  argentum  evamuit^),  mihi  non  relinquitur^)  nee  aurum  quod  nan 
abierit  pro  pcme,  materia  pro  materiato  ponitar.  Si  dixerit :  ad  ccUhe- 
dram  anelo^)  in  elenchis  desudo,  pro  denariis  suspirOj  conseqnens  ponitar 
pro  antecedente.  Alia  exempla  satis  per  se  patent.  Sed  genas  ponitar 
pro  specie  si  dixero:  arma  gero  bona,  idest  „gladiam^  et  ^caltellamP)^. 
Species  pro  genere  si  dixero:  hoc  nephas  gladim  expiabit,  idest  ^qae- 
camqae  arma^. 

Be  arte  neMraati.  Sed  qaod  dicitar  electio,  qaasi  extra  malta 
aliqaomm  lectio^  debemos  eligere  a  vincnlo  ^artis5)  memorandi^  qae 
poetibas  materiam  ornantibas  est  necessaria.  Unde  secandam  Talliam 
debemas  in  mente  qaandam  aream  disponere,  nee  in  loco  nimis  obsoaro, 
nee  nimis  claro^  qaia  bic  novercantar  meniorie.  Et  electio  in  illa 
area  debet  intelligi  et*)  distingai  per  tres  partes  principales  et  co- 
lanipnas.  In  prima  parte  yel  colampna  tripareiantar  cariales^ 
ciyileSy  rarales  cam  armis  sais  et  instramentis  et")  propriis  cansis 
et  officiis.  Si  ab  ore  magistri  proferatar  aliqaa  dietio  significans 
aliqaid  qaod  pertinet  ad  aliqaam  triam  partiam  predictaram,  ibi  erit 
inyenienda  et  eligenda.  In  secanda  parte  yel  colampna  debent  in- 
telligi et  ^)  distingai  exempla  et  dicta  et  facta  aatentica^  et  magistri  a 
qaibas  aadiyimas^  et  libri  qaos  legimas.  Si  aliqaid  deciderit  nobis«) 
a  memoria,  debemas  intelliger^^)  tempas  claram^)  yel  obscaram  in  7) 
qao  didicimas,  locam  in  qao,  magistram  a  qao,  in  qao  babita,  in  qao*) 
gesta,  libroB  in  qaibas  stadaimas,  paginam  candidam  yel  nigram  dispo- 
sitiones  et  colores  litterarnm,  qaia  bec  omnia  introdnctiya«)  erant  rernm 
memorandaram  et  nobis  eligendarnm.  In  tercia  colampna^)  intelliga- 
mas  scribi  omnia  genera  lingaaram,  sonornm  et  yocam  diyersoram 
animantiam,  ethimologias,  interpretationes,  differentias«)  secandam 
ordinem  alphabeti,  et^)  leta  mente  consideret  nnosqaisqae  qae  yox 
oorrespondat«)  cam  lingaa  saa.  Sed<)  qaia  nescimns  omnes  lingaas 
nee  omnes  dictiones  aadiyimas,  recarrimas  ad  illas  qaas  aadiyimas; 
et,  cam  magister  aliqaid  dixerit  litteratorie  yel  ethimologice  exponendo, 
in  tercia  illa^)  colampna  aliqaid^)  coUocemas  cam  aliqaa  re  natorali 
qae  illad')  qaod  profertar  significet,  et  per  saamJ)  signam  poteriroas 
illad  memorare^)  et  ad  proferendam  eligere^. 
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Item  notapdom  qood  in  rota  Vergilii  quam  pre  manibas  habemns 
ordinantor  tres  columpne  in"')  circnitn  et  per  mnltas  cirenmferentias 
ordinantar  tres  stili.    In  prima  colampna  operationes'')  continentnr. 
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similitadines  et  nomiDa  renim  ad  bnmilem  stilam  pertineDciam;  in 
secnnda  ad  mediocrem;  in  tercia  ad  grayem:  et  si  proferatar  aliqna 
sententia  in  nno  stilo  qne  reperitur  in  proximo  patet  qnod  est  egressas 
deo)  stilo  illoi»),  et  ideo  eligenda  sunt  yerba  inyenta  ad  qnemlibet  stilam 
in  sao  stilo  <i). 

ki  Wtdkm  BateriaB  aUmiaitoi').  Materiam  difficilem  possnmns 
reddere  leyem  et  planam  nomina  noyem  predicta  yitando'),  qae  snnt 
proprietas  pro  snbiecto^  materia  pro  materiato,  etc.  nt  patet  in  boc 
dictamine. 

LHIm  dUtorie^).  „.K.  Dei  gratia  pastor  yel  minister  bamiHs«)  ecolesie 
Parisias^).  S.  militi  de  loeo  sie  dicto  offensionem  sancte  matris  Eo- 
desie  eorrigere  fiUali  timore.^  Et  nota  qnod  non  dicitnr  salatem,  com 
miles  babetor*)  pro  ezcomnnicato.  Inde  sequitor  proyerbiom.  „Qjii 
matrem  offendere  non  expaveseit,  minos  firatres,  malto  minus  alienos 
ledere  formidabit.  Magister  .R.  cnias  nobili  soientia,  cnios  feconda 
doctrina,  enius  moribos  et  fama  floret  Stadium  Parisias  nobis  edidit 
conqaerendo  qaod  in  propria  persona  gladiam  exereans  falmineam  longo 
labore  dolosas  macbinante  insidias  in  eam  farialiter  cum  seryis  eoar- 
matis  irmisti:  tandemqae  emore  sao  faso  saciatas  in  eo  yalnerato 
prosr)  mortao  dimisso  toe  yiras  neqaicie  reliqaisti.  Qaapropter  tali  die 
Parisias  nobis  faciem  taam  facias  presentem  at  yel  parges  yiolentam  *) 
manaam  iniectionem  in  clericam,  yel  Deo  et  leso  de  predicta  satis- 
facias  lesione^. 

Et  nota*)  qaod  abi  dicebatar  in  litteris  premissis  ferrum,  in  biis 
dieitar  gladius  et  yitantnr  predicta. 

•e  focOf  ensli  per  AetmludMei  ? crberta  aiiecUfMiB  et  iikfauitifirui. 
Item  si  yelimas  leniter  dicere  et  plane,  determinare  debemas  nomina 
et  yerba;  si  est  nomen,  aat  est  proprium,  aut  appellatiyum; 
et  boc  aut  substantiyum;  aut  adiectiyum.  Si  sit  proprium  etplura 
propria  ponantur  cum  ablatiyis,  ut  si  dericus  commendat^)  episcopum, 
dicat:  Paulus  es  eloquio  Petrusque  fide^  S^m^on^)  spe,  sensu  Salomon  H 
pieUUe  David.  Item  plnra  propria  determinantur  pluribus  adiectiyis, 
ut  bic:  mitis  es  Andreas  animo  castusque  Johannes^  Job  paeiens,  mim- 
dusque  Loih^  niveusque  Joseph.  Item  propriis  nominibus  pluribus 
apponuntur  plura  yerba,  ut  si  Scolaris  diceret  ei^)  qui  exibet  eum  in 
scolis  boc  modo  scribit:  quePlato  monsiratritf  sdvii  Salomon^)  reseravü 
pecius  Aristotilis  suni^  reserata  tibi.  Item  unicum  proprium  nomen 
determinatur  pluribus  substantiris,  ut  bic:  kieest  Ortgorius  docMna, 
famine,  fama,  consilio,  gestu^  reiiqüme,  fide. 

•e  apfellatiftrai  MtraiMtiMe  pct  atfecUtMi.  AKquando  plura  adiec- 
tiya  unico  substantiyo  adiunguntur;  aliquando  plura  yerba  uni  sub- 
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stantiyo  apponnntar;  aliqnando  plura  yerba  obliqois  plnribos')  deter- 
mmaütar,  qnod  in  hoc^)  dictamine  poterit  apparere. 

Liltere  petitorie  etatiaeales  exesj^m  Memiaati^ib.  „Reverendo  patri 
ac  domino  .U.  Dei  gratiaarchiepiscopo*)  remensi  .B.  Scolaris  Pari- 
sins  in  clivnm  ardnitatis  aristotilice  nitens  salntem,  et  ad  eterni  Yens 
pascna  peryenire.  Si  Dedalns  alis  oarnisset  nnnqnam  pelagns  irans- 
Yolando  desiderare  portnm  patrie  tetigisset.  Com  per  pelagnsJ)  pro- 
fnndnm  rationis  ari8totilice>^)  sit  ausa  parvitatis  mee  fragilis  nayicnla 
decnrrere  mihi  panpertatis  abjssnm  hjare  prospicio  nisi^)  dextera 
yestra  pmdens,  insta;  fortis,  moderata  vela  stndii  mei  qnam"^)  dcins 
snmat  dirigat  et»)  dedncat;  hinc  enim  yilla  snmptnosa  me  spoliat^binc 
domns  honerat,  hinc  tnrba  visitat,  hinc  magister  respicit  at  snns^) 
longns  labor  largo  mnnere  compensetnr.  Qaa  propter  illa  generalis 
apud  omnes  vestra  mnnificentiaP)  mihi  matnret  dona  conplores^i)  de- 
narios  cnmalare.  Ut  hospicii')  mei  granarinm  babnndet  cerere,  plenns 
flnat  bacho,  familia  yeste  invenescati  magister  competenti  mnnere  yel 
beneficio  gratnletnr.^ 

Plnra  verba  nnico  snbstantiyo  adinngnntnr  nbi  dicitnr:  et  sumat^ 
et  dirigtü  etc.;  plnra  yerba  plnribns  snbstantivis  nbi  dicitnr:  villa 
swnptiiosa  me  spoliat  etc.;  adinngnntnr  item')  plnra  yerba  plnribns 
obliqnis  nbi  dicitnr:  granarium  habundet,  plenm  fluat  baehot). 

De  yerbi  deiemiaatioBe»).  Item  nnnm  yerbnm  plnribns  obliqnis 
determinatnr,  nt  hie:  rumpuntur  crines  digitis^),  ctdis  ungm^  furore 
vestis,  singultu  verba  dommque  eono.  Yerbnm')  aliqnando  plnribns 
snbstantivis  et  adiectivis  simnl  determinatnr^^)^  nt  in  hoc  rithmo  de 
qnodam  derico  absolnto  a  domino  Papa;  snb  retrogradatione  legatnr 
rithmnS;  versns  dnpliciter  emnt'),  leonini,  nt  hie: 

Patribns»)  hoc  omnibns  genibns  ^^^^Ä^^^-^^gcribo 
levatisqne    manibns    pedibns    nndatis 
Carminibns^)  a  vilibns  gravibns  salvatne^-^j^ 
jocatnsqne®)  paribns  gradibns  firmatns 
Crericns  est  rnsticns  liricns  blanditor*)^       ,. 
stercorqne   terricns*)    geticns  largitor 
patria    me    inlia    venia  ^)    dicavit 
levavitqne    fnria«)    mnria    mnndavit     ^^^    ® 
In  hoc  rithmo  fiat  retrogradacio  sie  nt  fiant  versns  dnpliciter  leonini : 
Scribo  nndatis    pedibns  manibnsqne^)  levatis 
cnrvatis^  genibns    omnibns  hoc  patribns 
Hoc  modoi)  legnntur  secnndnm  retrogradationem  alii. 

De  verbtriB  4etemlBatiMe.  Item  adiectiya  plnra  eKgnntnr  ad  deter- 
minandnm^)  nnicnm  snbstantivnm^  ntsidicerem:  peetis  pesstindans  per- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Poetrift  mftgistri  Johftnnis  anglici  de  arte  prosayca  metrica  et  rithmica    903 

niciosa  potens.  Item  genitivi  determinant  substantiva  nt  hie:  serpentü^) 
viruSj  feritatem^)  tigridis,  iram  apri^  sevidam  fulminia  intus  hohes. 
Item  egregie  dicitar  qaando  plura  adieetiva  eligontar  ad  determinan- 
dom  plnra  substantiva  sine  copalativa  coninnctione;  at  si  mater  casti- 
get  filiam  dieat :  sü^)  tibi  üngua  modesta,  oculuspudicus^),  gestus  eom- 
positus.  Item  in  facilitate«)  ornata  yarientor')  compositiones  dietionnm 
et  ezitos  earnndem,  nt  hie:  prqficit  tmum  bonus,  tdbsscit lividus*)  eius 
perfeetum^)  toUit,  defectum  querit  honoris^  inpedit  effectumj  eon/eetus 
tobe  veneni,  sordibus  infectus,  psrversus  ad  amnia  faeius. 

•e  dectitie  aAeetifMia.  Seqaitnr  de  electione  et  adiectiyornm  deter- 
minatione.  Adiectiya  igitur  eligenda  snnt  aut  proprie  posita  ant  im- 
proprio.  Si  proprie  yelimus  iUa  eligere,  reenrrendnm  est  ad  illnm 
tropam  qni  dieitnr  epitetan,  qaando  ponitor«)  proprie  proprium,  nt: 
aquilo/rigiduSf  auster  ccUidus,  nix  alba,  ethiops  niger.  Sed  raro  ponnntor 
talia  nisi  oansa  maioris  expressionis.  Adieetiymn  improprie^)po8itam 
secnndom  tropam  metbapbore*)  eligitnr,  de  qao  postea  dieetor. 

ie  alrerbio^).  Adyerbiam  yero  dicitar  adiectivam  verbi  nnde 
causa  omatus  ad  plura  yerba  determinandum  debent  apponi  plura 
bnius  modi")  adieetiva,  ut  si  dicerem;  questa  fuit  muUer  meste,  sedit 
lacrimose,  ingefnuit  iuste,  eondoluüque  pie.  Adiectivum  quod  est  par- 
ticipium  eligitur  causa  breviloqui,  ut:  lego  etproßcio,  Isgens profieio\ 
si  repetatur  coniunctio  copulativa,  erit  polisintheton,  idest  pluri- 
mum  copulativarum  coniunctionum  positio,  et  dicitur  membrum 
orationis  e  TuUio,  ut  bic:  et  cwitristatur  tsmpus  lacrimatur  st  aer 
nubibus  et  plangit/unera mesta dies.  Interiectiones  eliguntur causa 
leticie  exprimende  vel  metus  vel  doloris  vel  admiracionis;  prepo- 
sitiones  repetuntur  causa  pietatis  vel  indignacionis  inducende,  ut: 
pauper  affluit  in  laerimas,  in  singultus,  in  suspiria.  Mutier  mechatur 
propter  camis  iUecebras,  propter  lueri  dulcedinem,  propter  gulam  adim- 
plendam.  Item  contingit  aliquando  dictionem  per  se  poni  viciose,  que 
si  frequenter  ponatur  causa  maioris  expressionis  vicium  excusat*),  nt 
bic:  sie  servire  Deo  si  semper  vivere  semper  dat  regnare  Deus^  semper 
Omare  Deum.  Si  adiectivum  dat^)  oradonem  obscuram  quia  pluribus 
potest*)  adaptari,  debet  ablativo  determinari,  ut  si  dicerem  de  obitu 
alicuius  viri:  aspectu  simplex^  verbo  tnansuetus^  hanarius  gestu,  shtcerus 
corde  magister  obiU 

Si  adiectivum  transnmptive  teneatur,  exigit  determinari  per 
obliquum,  ut  si  dicerem:  virgo  Candida^  causa  specificandi,  Candida 
came  placet  et  Candida  mente  pudica.  Et  notandum  quod  aliquando 
transfertur  unica  dictio  sicut  substantivüm  vel  adiectivum  vel  verbum; 
aliquando  tota  oratio  si^)  substantivüm  debet  determinari  per  adiec- 
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tiTuni;  at  81  dicerem:  rosa  virgo,  possam*)  dioere  rosa  virgo  pudica 
vel  rosa  virgo  pudoris;  si  est  adiectimm  detenninatar  nt  patet  in 
boc  yersn: 

florida  carne  placet  et  florida  mente  pudica. 

An  iidieaBli  pftpriui  trantuiptitaM  nM^.  Item  de  transnmptione 
yerbi  talis  erit  ars  assigDanda.  Bligenda  sunt  dno  verba,  nuam  magis 
commune  et s)  alind  minus  commune,  que  se  habent  aliqno  modo 
seoundum  similes  statuS;  ut  boc  verbnm  ;,moyere^,  commune  est  ad  ani- 
mata  et  ad  inanimata,  quam^)  ad  homines  et  ad  aquas  et  ad  tempns. 
Contrario  yerbum  „currere^,  commune  est  ad  pedes  babencia  et  est  sab 
hoc  verbo  j,moyere^i  et  proprio  potest  transumi  pro  iUo  exdudendo^) 
durum  transumptionem^  ut  bic: 

Dum  yersus  yerto  transcurrit  mobilis  bora 
Dum  metrice  scribo^)  piscosus  Secana  currii 

Si  oratio  tota  methapborice  dicatur^  exponi  debet  in  seqnentibos 
ut  in  hoc  dictamine  qurd  magister  pauper  scribit  abbati. 

ExeapliB  traMwptioaig  ia  litieris  ictiulieit.  „Venerabili  yiro  .R.^) 
abbati  de  tali  loco  magister  .1^).  de  loco  sie  dicto  salutem.  Cum  flores 
prime  yobis  arborincipit»)  parturire  si  borealis  incubueritn)  flatus  ca- 
duca  marcescunt  folia  floresque  de  fructu  menciuntur  cum  promissos 
fructos  non  persolvant«»),  sed  a  simili  rosa  mutatur  in  beroen^)  et  a 
yergineo  statu  degenerans  pallorem  induit  senectutis^.  Ecce  hac  posita 
similitudine  debet  exponi  per  litteram  subsequentem  sie^i):  „non  longe 
discrepat  Status  meus  ab  arbore  florescente  quia  discipline  longo  labore 
cathedram  occupavi  magistralem  dum  in  gramatioa  radicatus  induebam 
yirorem  in  lojca,  flores  rethoricos  incipiens  proferre  fructum  in  quad- 
ruvialibus  promittentes.  Sed  ecce')  paupertatis  aquilo  surrepens  mihi 
radices  concutit,  yirorem  exurit,  flores  inpellit,  fruotus  ayertit,  quia 
non  est  aliquis  usque  ad  unum  qui  mihi  supponat  stipitem  oorruentii 
qui  mihi  ministret  irriguum  arescenti,  qui  inmento*)  suo  yulneratum 
imponat,  qui  stabulario  saltem  unum  denarium  administret,  undesirat^) 
possum  turbini  furtune  resistO;  nunc  cursum  legende,  nunc  in  tedio 
discipulos  instruendo  cum  yestram  gratiam  quasi  tabulam  naufragi  yel 
quasi  serenitatis  beneficium  in  tenebris  expectantem  non  semel  circum- 
spiciens,  non  oculo  sumpnolento  considerans  si  mihi  pietatis  dextera 
porrigatnr.  Maturet  igitur  prndencie  yestre«)  circumspectio  non  se- 
cundum  meritorum  meorum  exigentiam^),  sed  secundum  pietatis  yestre 
colnmbinum  intuitum  michi  porrigere  piam  dexteram  in  naufragio  regi- 
mine  magistratus  ut  a  Domino  coutemplacionem  eteme  vite^)  reci- 
piatis,  et  nt  ego  ei  me  Dei  fayor  exaltayerit  grates  yobis  poadm 
congerere  temporales  copiose^^).^ 
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9e  arte  iaekeaBti.  Post  invencionem  et  electionem  materie  sequitar 
de  inehoacione  et  dispositione  ipsius. 

In  qnalibet  materia  oonsiderantur  tria:  principiam,  medinm 
etfiniSyVelprincipiani;  progressaset  operisconolasio*)  etc.; 
preordinande  sant  iate  partes  in  mente  qaia  prins  debet  esse  verbam 
in  mente  qnam  sit*)  in  ore. 

Si  materia  eontinet  plara  negooia,  maias  negociam  est  preordinan- 
dam  et  alia  negocia  continnanda  sunt  hninsmodi  dictionibas:  preter 
cetera,  preterea  ^)  predicüs  adicimus,  subiungimus.  Si  ^)  continget  forsitan 
materiam  esse  poeticam,  tiino  possnmas  ordiri  materiam  ant  secnndnm 
principiam  naturale;  ant  secandnm  principinm  artificiale. 
Principinm  naturale  est  quando  res  narratnr  eo  ordine  qnogeritnr. 
•e  priadpie  artüeialL  Principinm^)  artificiale  est  qnando  in- 
choamos  a")  medio  materie  vel  a  fine,  et  boc  possnmns  facere  octo 
modis');  ande  hoc  principiam  octo  habet  ramos.  Primas  ramns  vel 
prima  species  est  qaando  principiam  artificiale  yel  a  medio  materie 
samitar  vel  ai)  fine  sine  proyerbio  et  sine  exordio;  principiam  aliqnando 
snmitar  a  proyerbio  sampto  ioxta  capat  materie,  vel  iaxta  medium, 
vel  iuxta  finem.  Aliqnando  snmitar  ab  exordio  sumpto  iuxta  capnt 
materie,  yel  iuxta  medium,  yel  iuxta  finem;  et  ita  erunt  octo  species; 
snbiangamus  exempla  a  yita  et  hystoria  beati  Dyonisii.  Principinm 
materie^)  est  quod  ipse  studuit  Athenis^);  medium  qnod  ipse  predi- 
cayiti)  in  Oallia;  finis  quod  decapitatus  fuit  pro  Domino^). 
Mac^pim  aatarale. 

Vir  magnus  fama  yir  in  actu  maior  Athenis 
flornit  effectus  maximus  inde  fide. 
Mau  Mdat^.    Principinm  artificiale  sumptum  est  a  medio  materie, 
sine  proyerbio  et  exordio,  ut  hic"^): 

Gallorum  tenebras,  Dyonisi,  Ince  fugasti 
dum  yere  lucis  pandis  ad  ecclesie  iobar. 
Becurrendum  est  ad  principinm  materie  hiis  dictionibus:  qui^  q^^\ 
quody  quälte,  qucnUus,  ut  hie: 

Qui  radios  oHm  fudisti  solus  Athenis 
inter  pierios  lux  radiosa  choros. 
Secaalif  mUn.    Principinm  sumitur  artificiale'')  a  fine   sine   pro- 
yerbio et  exordio,  ut  hicp): 

Portator  capitis  Dyonisins  innuit  intus 
se  portasse  Deum,  se  placuisse  Deo. 
Recurrendum<i)  est  ad  principinm  materie  sie: 
Qui  fuit  Actee  capud  urbis  philosophie 
fons  trivii  certa  quadriyiique')  yia. 
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Tf rein  mUu.  Principium  artifioiale  snmitar  iuxta  principium  materie 
samptum  a  proyerbio,  at  hie: 

Qai  seit  qniqae  potest  et  qm  fadt  ille  preesse 
debet  et  indoetos")  arte  doeere  saa. 
Propter  proyerbiam  qnod  snmitar  a  prineipio  materie  continnan- 
dam  est  aliis^)  dicionibas  quam  premissis,  hiis  seilioet:  doce^  iudicata 
adtestatur^).    Continaetnr  ergo  sie: 

Hoe  doeet  aeteus  Djonisiiis  ille  preesse 
et  prodesse  suis  gandet  in  nrbe  saa. 
Qaariu  mUw.    Principiam  artificiale  samitar  a  proyerbio  sampto 
iaxta  mediam  materie,  at  hie: 

Seryas  in  adyersis  Domino  parere  fidelis 
andet  et  in  easa  se  probat  esse  probam 
Hoc  posito  prineipio  sie  eontinnandam  est^): 

Hoc  testatar  E^yonisins  extera  regna 
aggreditar  dominnm  semina  inssa  ferit. 
QiiBti8  mUn.    Item  artificiale   principiam*)  samitar  a  proyerbio 
sampto  a  fine  materie,  at  bic: 

Se  nnllas  potent  melias  monstrare  fidelem 
qaam  qai  pro  domino  dat  saa  colla  neci. 
Hoc  posito  prineipio  continaetar  sie: 

Indicat  hoc  tna  mors,  Dyonisi;  dam  7)  taa  portant 
mortno  yitali  membra  yigore  capat 
S«xti8  ■•fa8.     Item    si  principiam   artificiale  samatar  a  exordio 
qaedam  premittitar*)  similitado   qae  debet  corpori  materie  adaptari, 
at  hio: 

Qai  seit  yenari  yenatnr,  mittit  in  bestem 
qai  noyit  yalida  mittere  tela  mann. 
Tali  posito  prineipio  propter  similitadinem  eontinnandam  est  aliis 
dictionibas  qaam  premissis,  hec  enim  ernnt  medio*) :  a  simili,  a  pari 
nofi  alitery   eodem  modo,  eodem^)   pacto,   pari   ratione:    continaetar 
ergo  sie: 

A  simili,  pradens  Dyonisins  ex  Elicone^) 
haastas  qaas  noyit  fandere  fandit  aqnas. 
SepÜBis  ■•feg.     Item  artifioiale  principiam   samitor  ab    exordio 
sampto  iaxta  mediam  materie,  at  bic: 

Nescit  sab  modio^j  lamen  latitare,  sab  alga 
gemma,  sab  artice  cespite  yerna  rosa. 
Hoc  posito  prineipio,  sie  debet  continaari  predicte  materie  affeetam: 
Simili  modo«)  Sancti  latitare  lacerna 
nescit  scintillans  nostra^  per  arya  fide« 
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Octafw  ■tili.  Item  artificiale  priDcipiam  samitar  ab  exordio  snmpto 
a  flnc;  at  bic: 

Dum  pastor  conseirat  oves  dispendia  sepe 
incarrit  molta  aervat  nt  anas  ovea. 

Hoc  posito  prindpio  sie  erit  contmnandain: 
Consimili  ratione  cadit  fenrentis  in  icta 
vir  sanctus  eanoto  pro  grege  pastor  obit. 

Rmu  Btiu.  Sicat  predictam  est  exordiri  debemas  in  poematibns 
apad  modemos;  qnidam  tarnen  antiqaorum  sieat  Virgilins  et  Lncaniis 
artificialem  priDcipiom  obsenrayerant ')  narrationi  preponentes  pro- 
positionem  inde^)  invocationem  et  causam  hjstorie.  Dicit  enim  Yir- 
gilias  in  libro^)  EDoydos: 

Musa  mihi  caasas  memora  quo  nomine  leso  etc. 

Enm  seqnens  Lucanns  dicit : 

Fert  animns  caasas  tantaram  promere  remnt 

Se  mrtiku  ücteMiiis.  In  dictaminibas  aliter  erit  exordiendam.  Si 
dictamen  aliqaodJ)  componimos  qnod  salntacionem  contineat  ant 
scribimns  maiori,  ant  minori,  aut  eqnali,  ant  mixtim.  Si  maiori;  ant 
maiori  in^)  scientia  et  tnnc  snbtilins  et  omaciaei)  dicemns.  Si  maiori 
in**)  dignitate  yel  etate,  nsas  erit  obsenrandas  et  ponentnr  nomina 
honorem  et  reverenciam  exhibencia.  Si  minori,  pro  Tolnntate  nostra») 
et  secondam  materiam  scribemns.  Si  eqnalibus  eodem  modo  scilicet 
causa  reyerencie  et  hamilitatis  aliqoando  eqnales,  aliqaando  minores 
proponontnr.  Notandam  igitar«)  qnod  aliqaando  plares^  aliqaando 
paaciores  partes  litteris  attribauntur,  qaedam  enim  continent  exordiam, 
narracionem^  conclasionem ;  qaedam  narracionem  et  conclasionem; 
qaedam  alias  partes  cam  istis,  de  qaibas  postea  dicetar.  In  exordio 
debent  esse  tria:  beneyolencia,  abi  atilitas  aperietar;  docilitas,  abi 
aperietar  modas  agendi;  attencio  abi  aperietor  difficaltas. 

•e»)  SffdebM  exerAi  ia  liUerii.  Exordiam  facemas  in  litteris  octo 
modis:  primus  modas  exordiendi  est  a  proverbio :  secandasab  exemplo; 
tercias  a  comparadone;  qaartas  a  similitadine ;  qaintas  a  condicione 
qae  fit  per  hanc  dictionem  «»;  sextaa  fit  per  hanc  dictionem  cum; 
septimas  per  hoc  adverbiam  c^Mift;  octavas  modas  incipiendi  est  per 
ablatiyam  absolute  positum.    Subiungantur  exempla. 

Mais  mUu  extrtieati:  a  prtYerbia«).  Si  exordiamur  a  proverbio 
et  Sit  autenticum,  consideremus  si  sint  ibi  duo  verba;  ex  re  verbi 
primo  positi  constituemus  narradonem  nostram  repetendo  post  proverbium 
verbum  ipsum  vel  rem  verbi  et  tractemns  materiam  nsque  ad  con- 
dusionem.  In  condusione  ponetur  ultimum  proverbium  vel  res  signi- 
ficata  per  verbum. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


908  Giovanni  Mari 

An  iATenietdi  litleras  sine  saliladote.  Si  pner  stupefactus  de  materia 
invenieDda  habne  rit  hoc  proTerbinm  quod  „nova  cesta  capit  inyeterata 
sapit^  repetat')  primumyerbam  in  narracione  vel  rem  ipsias  yerbi  hoc 
modo:  „lasciyi  pectoris  mei^)  talamas  pridem  ocia  cepit;  ocioram  et 
ladoram  capcione  decipitnr  et  sie  in  capat  menm  sagitta  reyertitnr 
deceptionis  que  mentem  meam  mortificatam  fadt  lasoiyie«)  ynlneribns 
interire:  sed  qnia  doctrina  mag^stralis  nititur  mentem  meam  morbidam 
Boscitare,  si  potero  resargam  nt  qni  prins  fataos  inyeniebar  sapere') 
de  cetero  possim  et  locnm  inter  sapientes  per  sapientiam  inyenire.* 

Ecce  considerentar  dao  yerba  ipsias  proyerbii  resumpta,  primum 
in  principio  narracionisy);  seilicet  cep/^;  altimnm  in  conclasione,  scilicet 
sapere, 

Seeudit  mAu:  ab  eieaplos).  Si  samamus  exordinm  ab  exemplo 
in  litteris  continnandnm  est  at  in  premissis,  nt  hie:  insexigit  sagittam 
frandis  redire  celeriter*)  in  dolosnm  yerticem  sagittantis;  ei^)  hoc 
principio  posito,  cum  proyerbinm  pertineat  ad  dolnm^  continnandam 
est  hüs  yerbis :  a  simüi,  a  pari  et  inde  procedendam  est  seeandnm 
narracionem. 

Terdat  ■•du^):  a  cfaparadaae.  Item  in  litteris  inchoare  possomos 
a  comparacione  per  quam  diluddabitar  narracio,  ot  si  rex  diceret  alicai 
militi:  sicut  in  fornace  flammarum  apex  inestuat^  sicirefervor  etindig- 
nacionis  caminus  flammescit  in  pectore  nostro^)  donec.  S.  miUs^)  pro 
voluntate  nostra  propter  illatas  0  nobis  iniurias  puniatur. 

Qaartas  mdiss):  a  siBilitadine.  Si  ponatnr  similitndo  loco  prindpü, 
si  Sit  aliqaa  parabula^)  yel  fabula,  conyenienter^)  proposito  adaptata 
sit  qnod  recreat  anditores^  sicut  dicit  TnlliasJ):  corvua  cadavere  delec* 
tatur  8ono  tarnen  accusat  se  ipsutn  et  cadavere  jKodpossederat  spoliatur^). 
Potent  alia  parabala  sami  a  yalpe  et  a  Inpo  et  ab  apologis  Ayiani. 
Apologas  est  sermo  fictas  a  bmtis  animalibos  samptns  ad  instmctionem 
yite  humane  introductüs^). 

Qeiate8  nadas:  a  caadieiaae^).  Inchoabimus  antem^")  a  condicione, 
ut  bic:  Si  leges  sopite^)  teneant  ailendutn^  nihil  tutum  apud  homines 
relinqmtur^  et  inde  procedendum  est  secnndum  tenorem  materie. 

S«xti8  nadas:  per  ktc  adferbivai  ,,caai''P).  Item  si  littere  fuerint  sine 
proyerbio^  inchoandum  erit  per  hoc  adyerbium  „cum^,  quod  fecit  Tullius: 
cum  omnis  eloquencie  doctrinatn^i)  et  omne  studiorum  genm"^)  etc.;  et 
Porphirins:  cum  sit  necessarium  etc. 

Septiaas:  per  ^'■■'^')*  Exordinm  frequenter  fit  apudpueros  per  hoc 
adyerbium  „dum"  yel  per  ablatiyum  absolute  positum. 

Arg  iBTeaieadi  nateriaa.  Octayas  aiadas  per  ablatifan  absalate  patflaB^). 
Qni  si  yelint  sufficienter  materiam   inyenire   artem   istam  sequantur: 
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primoponant  ablatiTum  absolute  positnmidestcaasam  rei;  posteaeffectum 
ipsias  cause  et,  si  volnerint  ampliare  materiam,  ponant^exclamacionem 
et  in  exciamacione  taDgant*)  comodnm  yel  incomodom  rei;  hoc  modo: 
In  aurora  garritu  volucrum  a  lecto  tne  celeriter^)  excUantey  mihi  mateme 
dilectionis  sedulitas  libellulum  et  tabulas  afferebat.  Hoc  dictO;  sabinngat 
causam:  ut  librum  aperirem,  apertum  legerem^  lectum  metnorie  commen^ 
darem.  Subiongatiir  bnius  rei  effectus:  quia  leeta  memoria  commen- 
data  disciptdum  perficiunt^\  et  per/ectus  ad  magistratuSj  cathedram, 
exaltatur.  Si  puer  yolnerit  ampliare  materiam  exclamet^^)  hoc  modo: 
papey  quam  deleetabilis  est  philosophia,  quamfructuosus  est  amor  scieniie 
qua  thesaurus  indeßciena  possidetur.  Hoc  dicto,  poterit  ipse  malta  per 
exclamacionem  subponere*)  et  commodum  yel  incommodam  indadere. 
ie  priidpif  iitterana.  Item  notandam  qnod  ezordiam  aliqnando 
large  snmitnr  scilicet  illud  totam  qaod  antecedit  Darracionem;  ali* 
qaando  stricte^  scilicet  proyerbiom  yel  illad  qaod  est  loco  proyerbii; 
est  aatem  exordinm  retboricamprincipiom  adpersnadendam;  proe* 
minm  est  preordinacio  libri  ad  instmendnm,  prologns  est  sermo 
indnctiyns")  sabseqaentis  operis,  siye  coDtineat  talia  proemiai»)  siye 
non.  Epigramma  est  priDcipinm  continens  causam  et  simiUtudinem 
et  modum  ageudi  demonstrans;  thema  est  principium  diyine  predi- 
cacionis;  prefacio  est  principium  in  diyinis  cantibus  et  ministeriis,- 
ut  hie :  Ekcultat  iam  angelica  turba,  etc.  Item  cum  in  principüs  Ktterali« 
bus  multa  actendantur,  notandumo)  quodin  biis  litteris  numquam  debet 
dici  Dei  graeia^  nisi  in  litteris  domini  pape  et  archiepiscopi  et  epis- 
copi  et  cardinaliSy  yel  aliquid  loco  eins  positum,  ut:  Dei  miseroHone. 
Item^)  in  litteris  inperatoris  et  regisdiciturD^t  ^o^,  sed  adulacionis 
caasa;  notarii  ducis  et  comitis  ita  dicunt*)  sed  non  bene  nisiO  fuerit 
comes  palatinus  qui  habet  archiepiscopos  et  episcopos  snb  se.  Item 
imperatori  et  regi  dicimus  illmtrissimo^)^  potentissimo,  iustissimo, 
nobilissimo ;  comiti  yel  duci  dicimus  strefmiseimOj  generosimmo  ^) ;  episcopis 
dicemus:  Scmetimmo  Patri  ac  Domino  BeverendOf  reverentissimo.  De- 
canis,  archidyaconisi),  officialibus,  magistris:  venerabilibus  virisi\  viro 
discreto,  viro  prudenti,  viro^)  virtutibus  frirenti.  Si  scribimus  abbati, 
sie:  depoto  ac  devotieaimo  patri  ac  domino  viro  religioso^  viro  venera^ 
bili.  Si  presbiteris:  venerabili  viroi);  si  Scolari:  etudioso  viro  yel 
socio  ]  si  ciyili»):  discreto  proposito,  yel  diUcto  mercatori  etc.  Si  sub- 
ditus  scribat  domino,  dicat:  Karissimo^  si  rusticis  mittantur  littere 
simpliciter  nominentur,  yel  dicatur:  laborioso  colono,  laeertoso,  forti, 
valido^).  Si  scribamus  mulieribnS;  dicatur:  Karissime,  dulcissime, 
püssimsj  pudice,  generöse.  Si  meretricibus:  euriali^  formose^  facete^ 
urbane. 


Digitized  by  VjOOQIC 


910  Giovanni  Eari 

De  iipenaloiaeione.  SalutacioneDi  sequitur  sapersalatacio  Yeh) 
addicio  sadatisy  quam  hoc  artificio  debemos  inyenire:  ab  officio,  ab  etate, 
a  dignitate  a  materia  ipea,  a  summa  rei  vel  a  negoeio  rei,  nt  regnam 
iuste  gnbernare,  regi  regnm  complacere,  Deo  militare,  non  secolo  sed 
Deo  staderoi  bonis  operibns  Deo  complacere>  ad  portom  salntis  eteme  ^) 
applicare^  discipnlos  fideliter  instraere,  gregem  sibi  commisBum  salab- 
riter  cnstodire,  candore  pndicicie  yernare,  yirginitatem  illibatam  costo- 
dire,  sabinas  rigidas  imitari,  oves  ab  invio  ad  riam^)  revocare,  paternia 
pedibas  caput  prodinare');  sancte  canioiei  reyerenciam  deyotam  in 
omnibas  obedienciam  iayennm  contaberniis  nulla  teniis')  consentire, 
Deo  placide  ^)  contemplari,  in  daastro  mentis  clanstrum  Domino  dedi- 
care,  infirmitatem  suam  in  Bcolis  miserie  mitigare,  contra  Crncia  hostes 
bostiliter  dimicare,  sne  aanetitatia  yestigia  flexis  genibos  oscolari«). 
In  litteris  domini  pape  semper  continetnr  salntem  et  apoatolicam  bene- 
dictionem.  Item  archiepisoopi,  episcopi^)  yocant  se  fratrea*)  ad  inyi- 
cem  a  negociia  saiS;  ponnnt  addidonem  salntia^),  nt  antea  patet*). 

9t  arte  ertiiaiA  Bateriaa.  Sequitur  de  materia  nnda  yeBtienda. 
Materiam  nndam  yoco  illam  qne  non  est  rethorice  ampliata  neque 
omata  nt  contingit  in  simpHci  dictamine  qnod  habet  tamentreB  partes  post 
salntacionem,  qne  sunt:  narracio,  mandatnm  et  conclnBiOiUthic: 

Uttere  evialet*).  ^Oeneroso  viro  comiti  Gampanie.  B.  hnmilis 
abbas  et  conyentuB  sancti  Germani  de  pratia  aahitem.  Com  pars  terre 
noBtre  iaceat  contermina  terre.  G.^)  militiB  de  loco  sie  dicto  nt  ntriqoe 
parti<^)  dominentnr  aibi,  preBnmit  qnandam  terre  mee^)  particnlam 
yendicare.  Qnare  nobilitatem  yestram  snppliciterexoramuBqnatenuB«) 
predictum  miütem  instanter  ammoneatisOf  Qt  nos  permittat  terram 
nostram  integram  more  solito  posBidere^. 

De  Bida  «ateria  TesUeada').  Iste  littere  yulgares  et  nnde^^)  possunt 
yestiri,  si  sex  narradoni  preponantnr  et  seqaantnr:  exclamacio  rei 
commoda  yel  incommoda  manifestanB,  salntationem  debet  sequi 
addicio  salutacioniS;  inde  sequitur  proyerbium  yel  propo- 
sicio');  qnod  idem  est:  item  probacio  proposicionis  vel  dec- 
laracio  proyerbii  quod  idem  est;  post  erit  assumpcio  et  eins 
probacio  et  inde  conclusio  premissorum  non  dico  litterarum; 
hoc  modo: 

yttere  artttdaks.  „Generoso  yiro  oomiti  etc.  salutem  et  per  presentis 
yite  miliciam  in  celesti  curia  triumphare.  PotentcB  principes  terrenis 
honoribns  prefemnturi)  ut  per  eos;  fraudes  et  iniurie  relidantur.^  Hoc 
posito  proverbio,  eins  sequatur^")  dedarado,  hec  scilicet:  „quia  nihil 
esset  tutum  apud  inferiores  nisi  metus  pene  retunderet  effrenans  mali- 
ciam^)  iniquorum.^  Hoc  dicto  sequitur  assumpcio:  ^sed  sunt  nonnnlli 
qui  non  abhorrent  abuti  sua  potestate."     Hoc  dicto"')  sequitur  pro- 
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verbiam  sie:  qnia  degrassantur  in  subditos  et  saa  per  rapinam  fa- 
cioDt  aliena.^  Hoc  dicto  sequitnr»)  premissoram  condusio:  „estigitur 
neccBse  yel  spoliatos  oonqaeri,  vel  spoliacionem  in  pacientiam  sastinere.^ 
Hoc  dicto  sequitnr  vincalnm  eiye  mediam  inter  proverbiam  et  narra- 
cioDom^  qood  fit  binsmodi«»)  dictionibas:  hoc  deelaratur^  tum  multutn 
discrepat,  a  simili,  a  pariP).  Continaetnr  igitnr  narracio  premissa  boc 
modo:  ^boc  per.  G.  militis  malieiam  declaratar,  qnia  cum  pars  terre 
nostre  iaceat  coDtennina^  etc.  iisque  ad  finem  narracionis.  Inde  ador- 
natum  et  ampliacionem  narracionis  seqnatnr«)  exdamacio,  sie:  „o 
qnanto  redundat  in  potentibos  malicia  qni  sibi  potenciam  ignorant 
adeo  collatam  ut  propriis  metis  content!  poniant  delinqnenciam  errores!^ 
Et  minns  peritos  instmant  per  exemplnm:  „o  quid  faceret  insaciata 
predicti  militis  ayaricia  si  fieret  potestate')  Julias  Cesar  com  here- 
ditatis  ample  possessor  possessionis  nostre  panre  Iconetoi  particnlam 
per  bjantem  avarieiam  absorbere?^  Sic")  ampliata  narracione  seqaitnr 
mandatam  et  conolnsio  sicnt  patet  in  premissis:  sed  addator*)  qaedam 
sentencia  generalis,  sie:  y,yalet  enim  quam  plurimum  snperioris  exor- 
tacio,  yox  enim  domini  plns  yalet  in  inbendo  qnam  send  gladios  in 
pognando.^ 

ie  sex  ptrlibu  eradMli.  Seqaitnr«)  de  sex  partibos  orationis,  qae 
sant  exordinm,  narracio,  peticio^),  confirmacio,  confntacio, 
conclnsio;  biis  sex  partibas  debemas  ati,  si  yelimas  omate  dicere 
ad  persaadendam  yel  ad>)  dissaadendam.  Exordiam  est  principiam 
oracionis  retborice  eontinens  beneyolenciam  docilitatem  actencionem^^). 
Narracio  est  rernm  gestaram  yel  sicat  gestaram  exposicio;  ,sicat 
gestaram^  dicitar  propter  fabalosas  narraciones.  Peticio  est  diyisio 
nostre  canse  a  caasa  adyersarii  nostri  ostendens  in  qnibas  conyeniamas 
cam  adyersario,  in  qnibas  aatem  non.  C  o  n  f  i  r  m  a  c  i  o  est  nostre  partis 
cum  qaadam  asseyerancia  freqaens  asserdo,  qaando  scilicet  af&rmamns 
cansam  nostram  yirornm  yel  deoram  testimonio.  Confatacio")  dici- 
tar infirmacio,  yel  reprebensio  argamentaoionnm  partis  adyerse.  Con- 
clnsio est  artifidosns  terminns*)  oradonis:  qnorom  exempla  in  hiis 
yersibns  ^)  sabidantnr  in  qnibas  est«)  persaasio  ad  cracem  accipiendam. 
Exortiu    —  Si  graye  deÜres,  snrgendi  coUige  yires, 

snocedent^)  tibi  res  qaando  yigore  yires*). 
Rirratit      —  lebralem  meret  qnia  yiribas  bostis  inberet 

hanc  crnce  qai  qaeret  premia  digna  feret; 
plaoctoB  iebralem  planctam  generat  generalem, 

plangit  mralem  regnaO  tenere  Palem«). 
Pcrsutif  ^)  —  Sammi')  signa  dnds  dacas  qai  gaadia  dncis 

Iaceat  at  lacis  laxi)  tibi  tyro^)  Cracis; 
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sie  coUeteris  cmn  mundo  ne  lacrimeris, 

si  bene  tristeris  et  bene  letas  eriS; 
agmen  yirtatnm  doc  Christi  castra  secotitm^) 

cum  Don  fit^)  tntam  carnis  amare  liitmo. 
Morte  mori  morum  facias  aciem  yioionim 

Ti«")  Crucis  illomm  rei^)  cadetP)  ante  chornm 
principe  prostrato  yirtnte  Crncis^)  enperato 

castra  soli  fato  cetera  qneqne  dato 
Ti  snperare  Dei  si  vires  yis  aoiei 

in  fando  fidei  stes  et  in  arce  spei. 
Partiti«     —    DeyictoB  raro  YOto  mit  bostis  avaro, 

se  mundo  caro  inngit')  amica  caro 
sanguine  quos  emit  rex  immo')  morte  redemit 

mundi  pompa  premit  dum  caro  blanda  fremit; 
insidias  satbane  formida  yespere  mane 

ne  certes  yane  fine  canenda  cane. 
GtaimaU«  —  Valle  sedens  bumilis  cansas^)  decertat  berilis; 

si  desit  bilis  qua  nibil  est  nisi  Us^), 
fastus  sublimis  cadet;  arx  sta  yallibus  imis^), 

floreat  illimis  mens  redimita  timis  ^)i 
bellum  disponat  Fronesis  que  Marie  coronat, 

consilium  donat  qua  tuba  iussay)  sonai^ 
iusque  modumque  tene  pietate  fluant  tibi  yene 

lene  cor  iuyene*)  sit  sapiensque  sene; 
gratia  diyina  tibi  morbi  sit  medioina 

yires  in  gemina  cum  Gruce  yi£^  Sina, 
sit  ne  machometum*)  da,  leto  destrue  letum 

risus  in  fletum  yerte,  repende  metum, 
yictrici  vita»  solyentur  menia  trita 

tu  vicium  yita  victor  abibis  ita. 
Nil>>)  dextre  poterunt  nisi®)  mentis  prelia  deerunt^) 

spicula  yota  ferunt  menia  firmia  terunt. 
Pergama  phebea  non  subyertet  Citbarea«) 

pomum  Dirceaf)  si  capit  alma  dea: 
tu  bene  bellaris  si  castus  amator  amaris 

gaudes  antiparis  nescius  esse  paris 
Hector  salvatur  mentis  vigor  urbsque  iocatur 

cordis  letatur  cur?  quia  palma  datur 
virtus  Pelide^)  torpet  yirtus  et  Atride 

quam  pugnat  tepide  vulgus  inerme  vide^). 
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jj^^"  —Est  furor  Eacides  ire  sathaDas  et  Atrides, 

hiis  frennm  nisi  deS;  Pergama  capta  vides; 
snrrepens  motas  sit  Ulixes  non  bene  notas 
frande  latens  totus  nanfragiiqae  nothus 
blauditor  prave  detensaJ)  flamine  nave; 
per  tempns  Bnave  torbinis  arma  cavef 
frangitar  Aiacis  septemplex  umbo^)  minacis 

si  Septem  pacis  tyro')  tbrophea  facis 
crimina  septena  si  vincis  fanere  plena 

si  mondas  pena«»)  te  lacrimante  gena; 
da  sponse  loram,  ratio,  camisque»)  decorani; 

diverso  moram  tegmine  sterne  tboram: 
Tir  regat  axorem  doceat  seryare  pndorenii 
ne  preter  morem  lusicet^»)  obde  forem^); 
rexq)  dominans  EcbabeO  pngnandi')  federe  nabe 
banc  tibi  voce  tabe  sabdere  colla  iabe. 
GeafilaUe  —   Yiilt  carot)  mecbari  mondoqae  eapit  sociari 
meeba  maritari  nititnr  illa  Pari, 
Tult  Helene  fieri  nescit  peccare  yereri 

festinatqae  fori  demonis  arte  reri. 
Cedit  cesareas«)  f error  ceditqne  Capaneas 

cedit  ei  Tideos  eoi  fovet  arma  Dens; 
magnas  bic  est  yere  magnus  vi^)  castra  tenere 
magno  cessere  menia')  claostra  sere. 
Gtidatie    —  Esto  Dei  tyro,  dabis  hosti  vincala  diro; 
cernes  in  giro  eedere  miller)  viro; 
mortem  ne  timeas  invade  manne  eananeas 
perdens«)  ne  pereas  percntoi  sterne  reas, 
Sit  pax  Tictori  dominus  reqoiesqne  labori 
yiventisqne  chori  morte  merere  mori. 
le  arte  aUrciiaati    eratieaeB*).     Sequitnr   de   abbreviatione    et^") 
ampliatione  materie.    Qne  abbreviant  materiam  snnt  qoinqne^)  scilicet: 
empbasis,  disinnctam,  yerbam  conyersnm  in  participiam, 
ablatiyam  absolute    positam^)^    dictionam  materiam   ex- 
primentinm«)  electio.    Emphasis,  nt:    virgo  virginum  est  ipsa 
castitaa^]  di  sinn  et  um  est  color  rethoricns  quo  copnlatiye  coninnctiones 
snbtrahnntnr,  nt  in  Eneide  yerba  Dydonis  ad  seryos  snos'): 

Ite 
forte  citi,  sclamansiiX  dato  yela,  impellite  remos. 
Item  in  epitbalamieo : 

Bomanitehe  Foncbniifen  XIII.  8.  gQ 
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Mars  farit,  exnndat  cruor;  impetus  imperat,  ardet 
ambituS;  excrescit  preda,  rapina  metit. 

Verbnm  coDTersam  in  participiam  abbreviat  materiam  sie: 
Veni  ut  legerein  et  proficerem;  veni  vi  legem  proficerem. 

Abblativa  absolute  poaita  brevitatis  causa ponontar,  ut:  ego 
surrexi  hodie  mane:  me  surgente  mane. 

Item  öligere  debemus  illa  verba  in  quibus  consistit  vis  materie 
qnod  maxime  considerandnm  est  in  proemiiSi  in  quibus  tractatus  per- 
sequensi)  declaratut,  ut  in  Epitbalamico  beate  Virginis,  in  quo  dis- 
eribitur  domus  regia  in  qua  virtutes  triumphant,  per  quam  intelligitnr 
beata  Virgo  sponsa  et  mater  Salvatoris;  hoc  totum  notatur  in  duobus 
Tersibus  primis,  hiis  scilicetJ): 

Aula  triumpbalis  Tirtutum  florida  virgo^ 
ftorida  sponsa  Dei  florida  Mater;  ave. 
De  arte  ampliaati  naleriaii.  Quinque  sunt  que  ampliant  materiam>^),  hec 
scilicet:  digressio,  descriptio,  circumloquciOi  prosopopeja, 
apostropbacio  et  sub  hac ultima intelliguntur  quinque  colores  retbo- 
rici  qui  sunt:  duplicatio^),  exclamacio,  subiectio,  dubi- 
tacio,  interpretacio. 

PriBis  Bodus.  Digressio  fit  aliquando  ad  id  quod  est  de  materia"^), 
ut  quando  fit  aliqua^)  descriptio  vel  comparacio.  Item  digressio  fit 
aliquando  ad  id  quod  non  est  de  materia  sed  materie  eonyenienter 
adiungitur®);  ut  quando  interseritur  fabula  Tel  apologus  adaptatur: 
digressionis  exemplum  in  hoc  dietamine  apparet  quod  Scolaris  mittit 
alicui  amicorum  snorum  de  noTO  principio  magistrali  quod  intendit 
facere  ParisiusP).  Dicit  ergo  sie: 

Littere  magislrales^i).  „A.  B.  salutem,  Largitatis  est  gratia  Signum* 
que  dilectionis  alios  exortari  quornm  opitalamine  suorumindulgencia>') 
fulciatur.  Cum  parisiäne  scientie  milicia')  laboriosa  me  longo  tempore 
fatigaverit,  tandem  laboris  longi  bravium  compendere  decertavi,  magi- 
stralem  cathedram  non  sine  frequenti  disputacionis  conflictu  consoen- 
dendi  licentiam  accepi.  Sed  penuria  rerum  iniciales  mihi  distulit 
apparatus.  Mos  enim  est  Parisius  non  solum  disputacionum  fre- 
quencia,  sed  fesÜTarum  apparatibus  epularum  honorem  susoipere  catbe- 
dralem^.  Hoc  dicto  sic^)  ampliatur  materia  per  comparacionem : 
„Sicut  enim  magnanimi<>)  Keoptholomi  mos  est  non  solum  modo  suam 
corporali  conflictu  gloriam  ampliare^  sed  mensa  soUempni  sibi  gratiam 
amicorum  extendere,  sie  qui  sapiens  conmilitat  hec  oonsiderat  et 
adimplet  Tel  inter  homines  hoc  degenerantis  nature  yelud  simia  deri- 
detur.  Dignetnr  igitur  generositatis  yestre  dilectio  commendabilis 
patri  meo  persuasiones  ei^caces  proponere  quatenus  manuin  dignetur 
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ad  magistratus  mei  principiam  ampliare.  Cumque'')  talia  laycalis 
igDoret  simplicitas  illi  diligenter  ostendatis  quot  et  qnanta  magistrale 
petit  iniciom  et  quantas  honor  et>)  fractns  magistris  oriatur,  qai  per 
scientiam  tandem  seoalaribos  honoribas  proyehantar'-'. 

Sceiaiu  ntiii  aBpliaiÜ  Bateriaa.  Item  ampliatur  materia  per  dis- 
criptioneni;  qaod  est  qaaodoqae  Decessarium  tarn  in  poematibnS; 
quam  in  dictaminibus,  tit  in  presenti  patet  dictamine  qaod  novns  in- 
ceptor^)  fratri  vel  alii  amicoram  poterit  delegare  sie: 

Sealaris  afiieilf*).  |,A.  B.  salntem.  Laboriosus  fractus  fractuosas*) 
in  studio  non  solam  stadenti  parit  honorem  sed  stndentis  amieos  pro- 
vehit  maltociens  ad  hooores;  freqnenti  dieta  longoqae  sadore  scientie 
margaritas  Parisias  coUegi  et  tandem  sudoris  terminam  adeptas  op- 
tatnm  inter  magistros  magister  sederem  si  parentnm  et  amicornm  sen- 
tirem  dexteram  largiorem^.  Hoc  dicto^)  amplietar  materia  per  des- 
criptionem,  sie:  ;;Sed  frigesoit  in  parentibns  meis  fer^or  dilectionis, 
anccambente^)  natura;  torpet  affectusd),  expirat  gratia  dum  Scolaris, 
pallescit  studio,  macrescit  esurie,  vilescit  panniculis  qui  faciunt  Ho- 
memm«)  cum  fiennio')  residere.  Cum  igitur  dilectio  camalis  in  vobis 
existensff)  ex  affinitate  sanguinis  post  patrem  meam^)  magis  ad  hoc 
moveri  debeat  et  ad  hoc  mecum  aspirarei),  vos  diligenter  hortor  et 
exortor  quatenus  in  hoc  casu  vestrum  senciam  sablevamen,  qaod  fa- 
tumm  est  annuente  Deo  ut  per  magistralem  honorem  et  per  scientiam 
amieos  meos  elevare  videar  ad  culmina  dignitatum^S 

Terciu  nadai.  Item  circumlocotio  materiam  extenditJ)  qaod 
erit  necessarium  quando  laudare  aliqaem>^)  vel  vituperare  intendimas 
tangendo  virtutes  et  probitates  vel  enormitates  et  vicia  in  personis  ipsis. 

Qiartti Min.  ProBopopeia  est  introductio  nove  persone quando 
res  inanimata  introdacitur  loqui,  ut  in  Ovidii  Hethamorphosi  tellus^) 
conqaerit  Jovi  de  incendio  Phetontis. 

Qriitai  m%iu.  Apostrophacio  est subdita conversio  sermonis  ad 
aliquem  absentem  ^)  causa '^)  laudandi  vel  vitaperandi;  ut  dictum  est  ante. 

Sextu  Badii.    Conduplicacio  materiam  elongat:   conduplicacio 
est  color  rethoricus  quando  sub  interrogacione  una  dictio  vel  due  repe- 
tuntur*)  in  fine  oracionis  que  ponebatur  in  principio^  ut  in  Juvenale: 
Tu  ne  duos  una  sevissima  vipera  cena 
tu  ne  duos 

SepÜBii  m%iu.  Anctores  utuntur  exclamacionead  aropUacionem 
sue  m«terie,*sicud  Lucanus  dicens: 

0  male  discordes  nimiaque  cupidine  ceci, 
quid  miscere  iuvat  vires  orbemque  teuere? 

•dafit  m$H$.    De  Rubiectione  non  habemus  exemplum  in  met- 

58* 
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ricis  aactoribus  preter  quam  in  Nova  Poetria  et  in  Epytbalamieo  in 
cnius  decimo  libro  in  landem  beate  Virginia  colores  retborici  ponantar, 
nbi  ponitnr  persnasio  ne  virgines  assensnm  prebeant  petitoribaa  qai 
mnlta  promittnnt  nt  deeipiant,  qnibas  potest  responderi  per  snbieetio- 
neni;  que  est  crebra  et  freqaens  ostensio  rei  quam  proponimos  aliqnando 
cam  affirmaoione,  aliqnando  cnm  negacione,  aliqnando  cnm  interro- 
gacionep);  nt  in  versibn^  istis: 

Qnisqne  promittit«)  fallax  patrimonia,  qnero 
cnins  erant  patris;  fnr  pater  eins  erat; 

vixit  aVns  vixit  proavns  sine  re  sine  tecto 
nee  valet  hie  heres  illins'^)  esse  yagns 

qnis  seenre")  mecho  profngo  sna  det  bona?  nemo: 
sed  diees;  Inemm  colligit  arte  saa; 

ne  dicas;  ars  talns  ei  eiphns  alea  fnrtnm«) 
histrio  eni  vilis  denegat  esse  pater. 
Hfiu  ntisi.    Dnbitacio  est  eolor  rethoriens   qnando   onm  boc 
verbo  ;;ne8cio^^  plora»)  ponnntnr  nominay)  qnibns  res  debeat  nominari 
nt  hie:  neacio  si  medicum^)  dicatn  pociusve  saluUm  ipsam  vel  viiam 
quo  mihi  vüa  datur. 

BeciMu  ■•4«g7).  Interpretacio^  seenndnm  Tnllinni;  idem  repe- 
tit«)  aliis  verbis  nt  hie:  ^i  lepratn  mentis  exterminat  uleera  eurai  pee- 
cati^)  cuius  munere  morbus  obit:  hee  tria  nomina  lepra,  ulcera^  morbm 
pro  ,peeeato'  ponnntnr,  lieet^)  ydemptitas  est  in  ipsa  re  diversitas  in 
voce  qnantnm  ad  verba  ipsa®)  qne  snnt  exterminat,  cunU^  obit 

Item^)  tenor  ipsins  stili  ampliat  materiam  qnando  ad  gravem 
stilnm  graves  elignntnr  sententie  ad  mediocrem  medioeres  ad  hnniile 
hnmiles.  Sic«)  tarnen  ne  inO  hnmili  materia  nimis  deiecti  simns  et 
sine  coloribns  ipsins  stili  elingnes«)  qnodin  comediis  est  observandum, 
nt  in  qnadam  ^)  comedia  hie  posita  cnins  est  bec^  materia. 

Spiritus  malignns  in  partibns  Gallie  enidam  se  inmisit  oisteme, 
et  enntibns  et  transenntibns  dabat  responsa.  Ad  qnem  qnadam  die 
rnsticns  qnidam  forum  petens  venit  dicens:  qnis  vocaris?  Cni  dyabolna 
respondit  gallica  voce;  OinnechochetJ)  vocori^).  Et  dixit^)  rnsticns: 
qnot  pneros  habeo?  Cni  Oinnechochet™):  dnos.  Bnsticns  cnm 
cachinno  subiecit:  mentiris,  quia  qnatnor  habeo  pneros.  Cni  Oinne- 
cbochet :  immo,  tn,  mstice,  pessime  mentirisn);  qnia  dno  pneri  snnt  pres- 
biteri  ville  tne.  Cni  rnsticns:  qninamsnntilli?  Cd  Oinnechoohet :  vade, 
rnstice;  pasces  illos«)  et  illos.  Hano  comediam  possnmns^)  omaeins 
describere  hoc  modo: 

Est  ex  Plutonis  fovea  prolata  colonis 

gallica  vox,  leta,  iocnnda,  noTella"!)  faceta^):  — 
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hac  in  cisterna  lateo  terreqne  caverna 
hospitor  et  lado')i  Ventura  latencia  nado; 
Oinnechoohet  baratri  me  valgas  nominat  atri; 
Ginnecboehet  PlatO;  cnias  natu  cado,  Nato*) 
me  baptizavit,  Flegetontis*')  flamine  lavit, 
vatieinaiiB  dico  nostro  qae  poBcit  amico.  — 
Rnsticas  ergo  venit,  repetens  fora.    Ras^)  abi  venit 
Ginnecboehet  yisit,  obit^)  quem  mente  revisit; 
Oinnechochet  leta  per  gallica  mra  propheta 
colloqaio  facto  vox  est  hoc  edita  pacto. 

BustieusJ). 
Maxime  fatomm  reserator,  qnot*)  paeromm, 
die  mihi;  yivo  pater?  quos  servat  adhnc  saa  mater*)? 

Ginnechochet. 
B^se  taos  ego  dico  daog  quos  pascis^»)  in  ede. 

Btisticus. 
Mentiris  fabricas  qae  viriS;  hac  fabrica«)  sede. 

Ginnechochet. 
Non  ego  mentior  aat  vagas  otior  hoc^)  referendo. 

Busticus. 
Sant  mihi  qaataor,  hos  ego  contaor  era*)  merendo. 

Ginnechochet, 
Presbiteri  gemini  paeri  sant,  rastice  neqaam! 

Busticus. 
Ede  daoS;  capiatqae  sooSi  rem  non  facit  eqaaro. 

Ginnechochet, 
Nolo. 

Busticus. 
Cur? 

Ginnechochet. 
Teneris  paerisO  malas  efficieris; 
binis  vocalis  pater  eS;  binisqae  realis. 
Victricas  esto  pater,  hostis  pioS;  albas  et  ater; 
nomina  dam  celo,  fage^  rasticC;  rampere  telo^f). 
Expositio  nominis  dicti  fit  metrice  in  gallica  lingaa  hoc  modo*"): 
Ginnehochet  lochei  fait  yilain  saylir  et  hoihier 
Ginaer  rescbmehr  par  cortesie  chapnner'). 
Qaia  in  premissis  positam  est   exemplam   de    proprietatibas   in 
comedia  observandis»   notandaro   est    qaod   comedia   perfecta    debet 
habere  qainqae  partes  secandam  qainqae  personas  iatrodactas;  teste 
Horatio: 
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Neve  minor  b6c  sit  qninto  prodactior  acta 
fabula  que  posoi  vnlt  et  spectata  reponü). 
Introdncitar  in  comedia  perfecta  maritas  et  axor  eins^^)  et  adolter 
et  minister  adalteri  vel  eins  castigator;  et  nutrix  adaltere  vel  serms 
mariti;  non  tamen  semper  introdncnntur  qninqae  persone  in  qualibet 
comedia,  qnia  qaandoqne  materia')  iocose  recitatnr.  Comedia  noncn- 
cnpatnr:  comedia  dicitnr  a  com  ob  quod  est  y^yilla^  et  odoB  qaod 
est  „cantas^,  quasi  villanns  cantus^  quia  de  materia  vili  et  iocosa  con- 
texitnr.  Notandnm  antem^)  quod  partes  bystorie  non  snnt  certe  qaia 
per  voluntatem  hystoriographi  et  secnndam  ipsa  gesta^)  distingoitnr 
hystoria.  Idem  dicitnr  de  tragedia:  sed  est  differentia  inter  tragediam 
et  comediam^  qnia<>)  comedia  est  carmen  iocosnm  incipiens  a  tristicia 
et  terminans  in  gandinm;  tragedia  est  Carmen  gravi  stilo  compo- 
situm p)  incipiens  a  gaudio  et  terminans  in  lactum^)  et  dicitnr  a  tragas 
quod  est  y,byrcns^  et  odos  quod  est  ,,cantns'S  quasi  hyrcins')  cantas 
idest  fetidus,  vel  quia  tragedi  remunerabantur  byrco. 

Post")  partes  ornati  dictaminis  et  poematis,  notande  sunt  circnm> 
stancie  pro  partibus  in  cartis,  in  cyrograpbis^  in  querelis,  in  citacioni- 
bnS;  in  transactionibus^)  et  in^)  qnibusdam  aliis  quorum  exempla  in^) 
presentibus  subiciuntur  versibna. 

De  Gyr«grapbis  fpierelis  et  drea  talibm^). 

Garta  tenet  quid,  cur,  quando  testesque  sigillum 

quantum,  quäle,  locum  legitimeque  datum. 
Gedunt  in  geminas  partes  cirograpba  secta^) 

et  prefinito*)  tempore  pacta  tenent. 
Ledentem  letum  causam  querimonia  profert*) 

actio  sacrilega*»)  vult  reserare  locum. 
Prefigit  tempus  causamque  citacio  dicit 
iudice  sub  certo  terminat  illa  locum. 
Terretur  primo  qui  contumet  boc®)  anatbema  est 

subsequitur  pena  lege  iubente  sua. 
Fedem^)  testatur  facta  transactio  lite 

sub  certa  pene  conditione«)  sue. 
Quod  pars  adversa  non  venit  litera  testis 

Signatur,  memorat  iudicis  ora  sui^* 
Adtendit?)  quisquis  examinat  acta  reatum, 
causam,  personas,  tempora,  signa,  locum. 
Notandum  quod  novi  casus  cottidie  emergunt^)  ex  quibus  conpo- 
nnntur  littere,  sed  quia  sie  possemus  procedere  in  infinitum  tradetar 
doctrina  de  quisbusdam  generalibus  casibus^)  ex  quibus  littere  con- 
ponuntur,  ut  in  versibus  presentibus  est  exemplum^): 
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EmergnDt  caeas  homicidia  furta  rapine 

verbera  liotigiam  prelia  dampna  lacrnm 
Inxns  symonia  vis  fraus  iniuria  morbi'') 
mors  dos  ios  beres  ordo  capella^)  preces"»). 

Exempla  istoram  versaam  ponentar  in  fine  huinsn)  tractatus  sicut 
promissam  est  ab  inicio. 

Be  Tidig  fitanib  ttn  ii  aetre  fian  ii  prita«).  Post  partes  safficienter 
assignatas  tarn  in  poemate  quam  in  dictamine  sequitar  de  vieiis  vitan- 
dis  tam  in  metro  quam  in  prosa.  Sed  prinsP)  dieendnm  est  de  vieiis 
vitandis  ii^metro^). 

Sunt,  igitnr')  sex  vicia  in  poemate:  prim am  est*)  ineongraa 
parciam  ordinacio^  vel  disposicio;  secandam  ineongraa  ma- 
terie  digressiO;  terciam  obseara  brevitas^  qaartom  est  stilo- 
ram  ineongraa  variacio»);  qaintam  ineongraa  materie  vari- 
aoio,  sextam  est^)  finis  infelix. 

Be  priat  fieto  ii  netr«  fiUiit  ^).  Species  reeti  est  congraa  parciam 
disposicio  a  qaa  deviat  aliqois  qaando  assamit  sibi  membra  et  partes 
materie  alterias^)  at  si  aliqois  describeret*)  comediam  in  qaa  partes 
debent  observari  ad  lasciviam  pertinentes  transfert  se  ad  partes  tragedie 
qae  sant  de  gravibas  personis  et  de  earam  sententiis  contexte,  et  boc 
viciam*)  vitatur  per  observanciam  parciam  similiam,  de  qao  vicio 
dicit  Oracias  in  poetria»»): 

Serpentes  avibas  geminantar^  tigribas  agni. 

Per  serpentes  intelligimas  hamiles,  per  aves  elatoS;  per  tigridis 
homines  feros,  per  agnos  bomines  mansaetos®)  qaoram  non  erit  con- 
venencia. 

Be  leciiit  fieif  ^).  Ineongraa  materie  digressio  deviat«)  a  specic 
recti.  Est  enim  species  reeti  a  materia  digredi  daplici  de  caasa^  sei- 
licet  caasa  difficaltatis  explanande  et  caasa  movendi  animos  aaditoram 
et  instraendi  in  diffioilibas')*  Sed  fit  digressio  ineongraa  qaando «) 
ponitar  aliqaa  descriptio  vel  comparaciO;  vel  similitado  caasa  movendi 
cam  non  deberet^)  fieri,  de  qao  vicio  dicit  Oracias: 

parpareas  late  qaod^  splendeat  anas  et  alter 
.    insnitari)  pannas. 

Hoc  viciam  vitatar  qaandoqae*^)  daplici  de  caasa  qaia*)>  at  pre- 
dictam  est,  fit  digressio  vel  ad  id  qaod  est  de"*)  materia,  quando") 
describitar  locas  vel  castram  vel  aliqaid  tale,  vel  qaando  fit  digressio  *») 
ad.  id  qaod  non  est  de  materia  sed  materie  competenter  adaptatur^  at 
contingit  In  posicione  similitadinis?).  In  oppositis  hiis  doobns  sant 
dao  vicia. 

Be  terdf  vieit  Titaiit .    Item  species  recti  est  breviter  dicere  pro  loco 
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et  pro  tempore^  sed  fit  aliqnando  deolinacio  in  vioiam,  qnando  propter 
brevitatem  obscari  snmns  in  dicendo:  ad  qnod  viciom  excladendnm 
eligenda  snnt  verba  manifestanoia  materiam,  verbi  gratia:  Jupiter  ho- 
spitatur  in  domo  Licaonis  qui  obsidem  interfecit  ut  cames  humatuis 
mensis  Jovis  apponeret^  qnod  Jupiter  comperiens  mutavit  lAcaonem  m 
lupum  et  tecta  sua  succendit.  Eligantnr  hnias  modi«)  verba:  Jupiier^ 
hospeSj  obsesy  Archas^  lupus,  tectum^) mutatur,  crematur]  istis  eollocatis") 
fiant  versnB;  sie: 

Jnpiter  est  hospes;  cibns^)  nt  sit  ei  cadit  obseB; 
Archas  mntatnr,  Inpus  est  tectnmqne  crematur. 

De  ijuarto;  et  tribu  ttflii^).  Item  snnt  tres  stili  secnndnm  tres  Status 
bominnin;  pastorali  vite  convenit  stilns  hnmilisi  agricolis  medioe- 
riS;  gravis  gravibns  personis  qne  presnnt^)  pastoribns  et  agricolia; 
pastores  divitias  inveninnt  in  animalibns;  agricole  illas  adangent^) 
terram  excolendo,  principes'  vero^^)  eas  possident*)  inferioribns  donando. 
Secnndnm  has^)  tres  personas  Virgilins  tria  composnit  opera :  bneolica, 
georgica^  eneyda;  potest  gravis  roateria  exemplo  Virgilii  humiliari«), 
qni  vocat  Cesarem  Titnrnm  ^vel  se  ipsnm  comam  fagnm^);  potest  et 
hnmilis  materia  exhaltari  nt  in  gravi  materia  coli  mnliebres*)  notantar 
„inbelles  baste^;  exemplnm  gravis  stili  est  hie:  Karolus  ecdesie  cU- 
peus  pacisque  columpna  amus  arma  domat  et  feritate  feros.  In  hoo 
stilo  eligenda  snnt  nominasignificancia  instrumenta  posita  in  mediocriO 
ordine;  in  bnmili  instrumenta  posita  in  hnmili«^)  ordine. 

De  fidis  fitaidii  fpie  iiit  ctlltteraHa  ilili^).  Gravis  stilns  babet^)  dno 
vicia  collateralia;  scilicet  tnrgidnmet  inflatnm:  tnrgidnm  ex  parte 
verborum,  inflatnm  ex  parte  sentenciamm,  nt  hie:  ExceUus  coUisi)  iel- 
lorum  belligeratrix  Rollandina^)  manus  clavaque  pacis  erat.  Mediocris 
stilns  habet  snb  se  dno  vicia  collateralia^);  scilicet  flnctnans  et 
dissolntnm.  Flnctnans  ex  parte  verbomm,  vel"*)  vocnm;  dissolntom 
ex  parte  sententiarnm  qnia  cnm  mediocris  stilns  capiat  ab  extremis 
scilicet  a  gravi  et  ab  hnmili;  aliqnando  poeta  flnctnat  in^)  yooe  in 
sentencia  dissolntns:  exemplnm  mediocris  stili  secnndnm  speoiem  recti, 
est  hie:  Karolus  ecdesie  custos  protecHo  plebis  iustieie  cultor  pads 
amator  erat.,  Exemplnm  vicii  sub^*)  hoc  stilo  snbseqnitnr  ini^)  versi- 
bns  istis: 

Milicie  bacnlns  rex  est  et  blandns  amator 
nxoris,  fortes  precipit  esse  snos. 

Species  reoti  in  hnmili  stilo  est  in  istis  versibns  qnisnbseqnntnr^i): 
In  tergo  clavam  pastor  portat  ferit  inde 
presbiternm  cnm  qno  Indere  sponsa  solet. 

Snb  hoc  stilo  snnt  dno')  vicia  collateralia,  scilicet  aridnm")  et 


Digitized  by  VjOOQIC 


Poetria  magistri  Jobannis  asglici  de  arte  prosayca  metrica  et  rithmica    921 

exangae;  aridam  quantum^)  ad  sententiaB  qne  non  sunt  saccose")  et 
sapide;  exangne  quantum  ad  voces  qaanim  superficies  non  est  pre- 
purata  nt  hie:  Busticus  a^)  tergo  clavam  traJdt  et  tet*^)  tarne  testiculas 
aufert  prandia  Uta  Jaeit  Itenis^)  notandam  qaod  stilas  dicitar  tran- 
snmptive.  Eist  enim  stilas  medietas  columpne  cni  supponitor  epistilinm 
cnitis  inferior*)  pars  dicitar- „basis".  Est  ergo*)  stilas  in  hoc  loco 
qaaUtas  carminis  vel  rectitado  servata  per  corpas  materie:  stilis  dicitar 
aliqaando  Carmen  ipsam;  stilam  dicitar  officiam  poete  at  in  Anti- 
claadiano  auctoris:  tnendico  stilum  phalerasque^  poete]  stilas  etiam 
dicitar  graphiam  qao  scribimas. 

Be  fiiatf  flcit^').  Qointam  yiciam  poematis,  at  dictam  est^  dicitar 
incongraa  materie  variacio^).  EiSt  enim  species  recti  rariare 
materiam  caasa  fastidii  toUendi  et  caasa*)  ydemptitatis  yitande;  est 
enim  ydemptitas  mater  sacietatis')  qae  dacit  aaditores  in  tediam,  ad 
qaod  toUendum  debet  variari  materia.  In  iocoso  tractata  proponenda 
sant  iocosa,  qaod  facit  fioratias  in  satira  introdacendo  marem  orbanam 
et  rasticanam  ad  collacionem  vite  nrbane  et  raraKsc).  In  gravi  materia 
introdncenda  sant  gravia,  qaod  facit  Lacanas  narrando  lactam^)  Antbei 
gigantis  et  Hercalis:  sed  incidit  poeta  in  viciam  narrando  gravem 
materiam  per  iocosa  et  comica^  iocosam  materiam  per^  gravia,  de  qao 
dicit  Oracias: 

qai  variare  capit  rem  prodigialiter  anam 
delpfainamJ)  silvis  appingit^  flactibas  apram. 
Ac  sie  diceret:  proprietates  aquarum  acMiuit  sihis  et  proprietates 
eilvarum  actribtdt  aquis]  et  nota  qaod  digressio  fit   caosa  materiam 
ampliandii^);  materie  variacio  caasa  ydemptitatis  yitande. 

Be  lextf  flcit  et  qiet  geiera  ctadniMiB^).    Finis  infelix  est  sextam 
yiciam  qaod  dicitar  inconyeniens  operis  conclasio  ad  qood  vi- 
tandam  finiS;  siye"^)  conclasio,  snmi  debet  aliqaando*)  a  corpore  materie 
per  recapitalacionem«)  precedenciam;   qaod  pertinet  ad  oratores  et 
predicatores,  aliqaando  a  licencia,  at  apad  Virgiliam  in  Bacolicis'): 
Ite  domam,  satare^  venit  Hesperas«), 
ite,  capelle;  . 
et  apad  Stadam: 

0  michi  bissenos')  maltam  yigilata  per  annoB 
Thebais  etc. 
Aliqaando  fit  conclasio  per")  exemplam  qoodcontinetsimilitadinem«), 
at  in  fine  Poetrie: 

Qaem*)  yero  arripait  tenet  occiditqae  legendo 
non  missara  catem,  nisi  plena  crnoris^);  yrado. 
Aliqaando  a  proyerbio;  at  in  epistalis  Oracii: 
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V  Lnsisti  satis^)  edisti  satisy)  atqne  bibisti 

tempus  abire  tibi,  ne  potum  largias  eqno 
rideat  et  paldet  lasci^a  decencias  etas. 
Item  oariales  littere  condudantor  freqaendas*)  per  has  trea*)  die- 
tiones:  tU^),  ne,  quia.  Per  ut  sabinngitar  commodam;  per  ne  dissoa- 
dator^')  incommodam;  per  quod  snbiaDgitur  ratio  premissoram.  Exein* 
plam  variacioDis  materie  et  conclasionis  est^)  in  litteris  istis  qnas 
poterit  Scolaris  amico  stio  reddendo  gratias  pro  beneficüs  eis  collatis 
mittere«).  • 

Be  %$d§  äi  iKiiB.  yjSineero  etO  spedali  amico  sao«).  S.  de  tali^) 
locö  SHQS  integraliter  per  omnia.  B.  sapiens  parysiensis*)  salntem  et 
veri  salataris  permanens  salntare.  Veritas  non  qnerit  angnlos  nee 
amor  verns  immo  simnlatus  adnlacionis  velamine  pictnrator;  quid  pro 
tot  et  tantis  beneficüs  a  vobis  mihi  collatis  liberalitati  yestre  debeam 
exoptare  nescit  penitus  animns  mens  invenirei  nee  novit  lingna  mea 
balbnciens  reserare. 

DosJ)  vite  virtns  et>^)  amor  constancia  pacis 

orbis,  honor^)  celi  sit  tibi  letaquies; 
carta  rndis  stilns  incomptas  deiecta™)  Camena 
:  qnis  sim  qaidqne  velim  nnncia  carta  venit 

Verborom  phaleris*^)  et  claro  scemate®)  pingi 
nescit  amor  veros,  pingere  nescit  hnmnm^ 
non  qaerit  paleam  sine  granO;  non  sine  frnctn 

snbridet  foIMs;  non  tegit  atra  nive. 
Olim  nadns  amor  pictns  fnitp),  omnia  nnda 
omnia  que  sna  sunt  monstrat  aperta  snis. 
Hoc  igitnr  actendens  nsns  sam<i)  nndo  stilo  vobis  ne  valpinam 
palliare  videar  arguciam  dum  statum  menm  et  fortnne  mee')  mata- 
toria  perstringendo«)  coloribns  nndam  veritatem  propono  nnditate  stili^) 
cnlpam  simnlacionis  amoveo  °)  nee  in  piano  qnero  frandis  ofiendicdom 
invenire;  o  mihi  dilecte  o  vere  dilecte  o^)  veracins  preelecte,  in  hnius 
opinionis  tramite  procedo  vobis  scribens  magis  in*'veritatis  propngnacnlo 
quam  in  vanitatis  obnmbracnlo  ne  qnaqaam  sab  lingue  tolliane  larva 
venator  ficticii  sed  integritatis  Christiane  sine>)  simnlacionis  scnipnlis 
diligens  amplexatnry).  Sed  qnid  confert*)  amorem  iactari  sermonem 
tociens  in  medium  statnre  et  anram  levi*)  serenitatem  crastinam  pro- 
mittere  cnm  adversitatis  forsitan  saborta  rixans  procella  contradlceret 
et  rnborem  dnceret^)  falsidice  facieiP  decencins  est  ergo  mihi  deami- 
citia  modicum  voce  tenas  disserere  et  mnltnm  in  die  temptadonis  opere 
compnlere  qnam  si  in  contrarinm  res  accidat  nee  forsitan  mihi  cre- 
dideritis^»)  qnantam  in  pectoris  arcbano^)  vos  defixi.    Sed  cnm  apro- 
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cella  scolastioe  paapertatis  emerserim  et  Dens  voluntatem  meam  a 
latebris  evolaerit*)  qaod  Tobis')  de  aroicitie  constancia  disserui*) 
perfectius  operis  comprobabitnr  argumeDto  qnia  dioitur  in  yulgari:  non 
a  sereuitate  matiitina  sed  serotina  dies  preconia  promeretor.^ 

Variacio  materie  in  prosa  fit  per  versns,  nt  in  presenti  dictamine, 
qnando^)  variatur  materiam  per  nnditatem  cnpidinisqae  materie  adap- 
tatar.  Item^  conclusio  fit  per  exemplam  nbi  dicitor:  sed^)  tum  a 
serenitcUe  matutina  etc. 

A  predictis  viciis  sunt  mnltak)  alia  vicia  vitanda  et  in  metro  et 
in  proea,  scilicet^)  species  soloecismi  et  barbarismi  qaibns 
ad  preBens  snpersedemas'^).  Sed  qoia  licet  modemis  pwfectis  nti 
sinalimpha,  sed  rare,  notandnm  qaod  semper  nna  sillaba  .snper- 
habundans  eliditor  per  synalimpham,  scilicet  antecedens  si  ex  pora 
vocali  constitoatnr  qnia  cnm  prior  vocalis  proferatnr  in  ipsa  prolacione 
deperit  et  snbseqnens  prodit  in  esse  qnia  potestatem^)  habet  illam 
elidendi;  qne  perit  in^)  prolacione;  hec  littera  m  iq>ad  modemos  eli- 
ditnr  et  quare  elidatur  bec^)  est  ratio:  tn  est  liqnida  et  formatnr  in 
extremitate  labiornm  clansornm  qnando  profertnret  pamm  habet  soni; 
idem  qaod  ore  aperto<i)  profertoc  com  hyata  profertor  sed  secondnm 
magis  et  minns  nnde  propter  originem  quam  habet  debilem  hec  littera 
m  eliditnr  a  vocali  sabseqaente.  Item')  vitanda  est  freqnens  concnrsio 
vocalinm  in  prosa")  sicnt  in  metro  cansahyatos  vitandi;  freqnens  etiam 
concnrsio  consonancium  vitanda  est  nt  si  dicerem  hoc  modo*):  te 
geinmam  mundi  Virgo  commendo  Maria  ^)  hec  dictio  ^gemmam^  finitnr 
a  littera  qua  snbseqnens  dictio  incipit,  qaod  vicinm  est,  debet  ergo 
transponi  sie:  te  munßi  gtmmam  etc.  Sed^)  si  freqnenter  sillabe  con- 
cnrrant  immediate,  vicinm  erit,  nt  hie:  vultus  turpis  avis,  nisifiat  per«) 
freqnenciam  per  totaro  versam  caasa  deleetationis  et  ioci7),  nt  in  versn 
qaem  Scolaris  fecit  de  carcerario  carceris  Parisios*): 
Vi  virOy  Thoma,  male  ledi  dire  retortor*). 

Obiciatar  carcerario  qaod  solebat  percotere  incarceratos,  qai  voca- 
batar  Thomas ;  dixit  ergo  Scolaris  hoc  modo  ^) :  o  tUj  Thema,  dire  reiortor, 
idest  cradelis  flagellator  viro  male  ledi  vij  scilicet«)  taa. 

Item  ^)  dictio  non  debet  repeti  immediate  nisi  causa  pietatis  mo- 
vende,  nt:  Deus  Dem  meus]  vel  cansa  admirationis«)  nt:  penümpeni- 
tusque  iaeentes  despexiif)  terras]  vel  caasa  affirmacionis  nt:  üa,  ita. 
Si  oracio  repetatnr  erit  per  ysologia  nisi  repetatnr  sab^f)  alHs  verbis 
et  tanc  eritcolor,  scilicet  interpretacio.  Sed  notandnm  qood  ali- 
qnando^)  vicio  utimar  pro  virtate  causa  ioci^  derisionis,  nt  si  dicerem: 
tua  dispulaiio  est  mihi  dispuiatio;  iste^)  elerictdus  est  michi  dericulw. 
Itemi")  notandnm  qood  littere  et  sillabe   addantar   et   subtrahnntnr; 
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immatantur^),  traDsroatantur;  aliquasdo  canaa  ornatuB  additnr  littera, 
Qt  bic:  Spiritus  exsiccat  tneutn^)  mare  camis  amare^);  aabthraitnr 
littera,  nt  bic: 

viras  Adam  mortis  paradiysi  fndit  in  ortis, 

yi  Martis  nee  non  artig  no8<»)  Inserat  angnis. 
Additnr  sillaba,  nt  bic:  huius  mens  amens  maU  debachatur  amanUs, 
Snbtbraitnr  sillaba^  nt  bic: 

Non  vis  bnmornm  dat  nobis  mnnera  momm, 

sed  qni  condonat  errata  piacnla  donat. 
Littera  mntatnr^  nt  bic:   hie  chorus  est  carus  domno  qui  crimina 
vitat  et  peccareP)  vetat  hunc  qui  defarmitat^)  errat,     Sillaba  mntatnr, 
nt  bic: 

Hostes  infirmat  intacta  pnerpera  nostros 

robnr  et  afürmat  et  pectora  nostra  reformat'). 
Transmntacio  littere  vel")  sillabe  est*)  in  biis  dnobns  versibas: 

0  malnm  mala  qnanta  sapis  qno^)  prebnit  aspis 
qno  bona  frangit  qna  fracta  resarcit  ave^). 
Item^E)  contingit  viciosa  posioio  in  versibns,  qni  3^)  si  snnt  versns 
exametriy  non  debet  grandis  dictio  locari  in  fine  sed  in  principio  vel 
in  medioi  nt  si  dicerem:  ledit  dolor  interiora,  ponatnr  sie  in  principio') : 
interiora  ledit  dolor^)'^  vel  in  medio^  sie:  dolor  interiora  eruentai. 
Itemi>)  dictio  trisillaba  vel  qnadrisillaba  non  debet  poni  in  fine  rersns 
pentametri;  sie«): 

Ne  mea  sit  pnppis  nanfraga  pertimeo; 
amoveatnr  bec  dictio  y,pertimeo^  sie: 

Ne  sit  pertimeo  nanfraga  nostra  ratis, 
Item^)  finis  dictionis  semper*)  debet  esse  in  principio  tercii  pedis 
nt  yersns  bene  cadat,  nt  bic: 

Arma  yirnmqne  cano; 
vel  si  non  finiatnr  ibi  dictio  ponantnr  ibi  dactili  0)    et  egregie  proce- 
det  versnsc)^  nt  in  Bncolicis: 

Formosam  resonare  doces  Amarillida  silvam. 
Item^)  copnlatira   coninnctio  nnnqnam    debet    copnlare   verbnm 
presentis  et  preteriti,  nisi  forte  copnlet  totam   sentenciam   anteceden- 
tem;  nt  in  Lncano: 

Jamqne  ire  potnere  denm  etc. 
Item*)  ne  sentencia  sit  dissnta  in  versibns  non  debent  freqnenter 
yariari  tempora  nt  si  modp  ponamns^)  yerbnm  presentis  temporis, 
et^)  modo  yerbujn*)  preteriti,  nisi  forsitan")  exquirat  sentencia.  Item 
dictio  qne  intelligitnr  per  verbnm  non  debet  poni  in  yersn  nee  etiam 
in   prosa,    nt    sie:    ore   locuta    est,    nisi    determinetnr  per    aliqnod 
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adianctom   qaod  sit  causa  illiaa   dicti;  ut  ai  dicerem:  prudenH  are 
locuia  est. 

Be  fidii  fitaaib  ia  lalitacieae.  Gonaeqaenter  dicendam  est  de  vioiis 
vitandis  in  salatacione  et  sapersalntacione^  in«')  proverbio,  in  narradone, 
in  mandatO;  in  conolnsione.  Nota  «)  qnod  salutaeio  qnandoqne  pertinet 
ad  enm  qni  mittit  litteras,  qnandoqne  ad  enm  cui  mittnntnr;  qnando- 
qne ad  ntrnmqne,  qnandoiqne  ad  ipsnm  negotinm. 

Si  salntacio  fit  nimis  prolixa,  yiciosa  est,  Tel  nimis  deiecta  Tel  si 
salntatio  fiat  nbi  non  debet  fieriP).  Est  enim  dictamen  litteralis 
edicio  clansnlis«)  distincta  Terbomm  et  aententiarnm  eoloribns  adomata. 
Epistola  sie  describitnr'):  Epistola  est  libellns  certe  destinatns 
persone  mittentis  animnm  declarans,  qnandoqne  salntacionem  oontinens, 
qnandoqne  non.  Qnare  non  contineat  salntacionem«)  tria  snnt,  sdlioet^): 
infidelitas,  hostilitas,  roTerencia.  Dominns  papa  non  dicit  Balutem 
solidano*)  cum  sit  infidelis:  sed  loco  salntadonis^)  ponitnr:  hmani 
generis  eognaseere  Salvaiorem.  Inimicns  inimico  dicit*) :  salutis  anti- 
frasin,  Tel:  idemy)  quod  meruU  Tel:  in  laqueos  incidere  quos  tetendit. 
Aliqnis  prelatns  dicit  snmmo  pontifiei  propter  roTerenciam  loco  saintis: 
talis  episcopus  licet  indignua  Tel  humilia  minieter  tarn  debitam  quam 
devotam  obedieneiam  Tel  dwotiesima  pedum  oecula*)  vel  se')  eanctUatis 
9ue  pedibue  prostratum.  Item^)  ipse  scribens  archiepiscopis  tcI^)  epis- 
copis  Tocat  eos  Jraires  venerabiles^). 

Si  episoopns  scribat  arcbiepiscopo  Tel  cardinali  Tel  legato  dicit: 
reverendo  patri  ae  domino. 

Item«)  notandnm  qnod  nsns  cnrie  cninslibet  est  obsenrandns, 
qnidam  enim  anteponnnt  se  aliqnandoO>  aliqnando  posponnni  Sed 
Imperator  nnlli  cedit  nisi  domino  pape,  cni  scribit  in  hnno  modnm: 
eanctiesimo  patri  ae  domino  etc.  •  F^).  Romanorum  imperator  semper^) 
€mgu8tus  8ue  $anetüati$  fUiue  Bolutmn  et  devote  fideliUOiB  obseqmum. 

De  aliis  personis  dictnm  est  snperins. 

Si  plnres  mittnnt  simnl,  in  salntaeionf  >)  digniores  preponendü) 
snnt;  si  antem  eis  mittatnr  in  execntionei^)  secnndnm  ordinem  loqnantnr 
boc  modo:  ego  magister  Johannes  dileetioni  tmtre  müto  libellum. 
Ego.  W.  subdiaconus  vestre  significo  prudencie  quod  denarios  onmes 
quos  postulastis  mittere  non  possum  donec  tempus  preterierü^)  autum- 
pnaU.  Sic  dicant»)  alii  si  plnres  fnerint;  si«)  plnribns  scribatnr, 
secnndnm  priorem  ordinem«)  sna  negoda  preponantnr. 

Be  »ipraialitachas»).  Snpersalntado  Ticiosa  erit  si  fnerit  nimis 
prolixa,  Tel  si  dne  snpersalntaciones  simnl^i)  snmnntnr,  Tel  si  non 
pertinent  ad  personam  cni  mittitor,  de  qno  snperins  dictnm  est  snf- 
ficienter').    Itemi)  proTcrbinm  nimis  longnm  Tel  obscnmm^)  Tel  in- 
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pertinens  viciosum   erit.    Malta  reddant  narracionem  Tioiosam  sicnt 
incontinnacio,  prolixitas,  obscaritaS;  mendaciam. 

Qnia  vero^)  narraoio  comanis  est  prose  et  metrO;  dicendum  qnot 
annt  genera  narracionam^).  Notandnm  ergo  quot  triplex  est  geniisx) 
sermonis:  primom  estj)  dramaticon  vel  dicticon,  idest  imitati- 
yam  vel  interrogativam ;  secnndam  est«)  exageinaticon  vel 
apogeticoo;  idest  enarrativam  qaod  a  qaibasdam  dioitnr 
erm^netieon  idest  interpretativam;  terdum  est  micticon  vel 
chelioD*)  idest  mixtnm  vel  eomane  et  dicitur  didasoalicon, 
idest^)  doctrinale;  aliqao  istornm  triam  atitar  qaioamqae  loqaitar; 
sab  secondo  cadit  narrado  qae  dividitaf  secandam  Talliam  sie:  est 
getms  narracionis  (Uienum  et  remotum  a  causis  civilibus  et  illud  dupli^ 
dteri  unum^)  est  quod  in  negocits  positum  est^  aliud  quod  in  personis; 
sed  quod  positum  est  in  negociis  tres  habet  species,  sive  partes,  scilieet 
fabulärnj  hffstariam,  argumentum. 

Fabala  est  qae  nee  res  veras  nee  verisimiles  eontinet;  ande  8i 
.contingit  narraeionem  esse  fabalosam^  ne  sit^)  vieiosa,  mentiri  debemas 
probabiliter,  at  didtar«)  in  Poetria: 

aat  famam  eeqnere  aat  eonvenieneiam')  finge. 
Historria  est  res  gesta  ab  etatis  nostre  memoria  remota;  hane 
si  qais  traetayerit  at  yitet  iniqaam«)  premittat  proposicionem, 
invocacioneroi  narraeionem  et  ntatar^)  illo  eolore  rethorieo  qai 
didtar  transioio^),  et  est  eolor  per  qaem  animas  aaditoris  per 
premissam  narracionemi)  pereipit  fatara;  alio  modo  dieitar  epylo gas 
nnde  ^epilogare^  idest  dictis  dieenda  eontinaare. 

Argamentam  est  res  ficta^)  qae  tamen  fieri  potait»  at  eon- 
tingit  in  eomediis.  Item  in  eomedia^)  non  debet  fieri  inyoeaeio  nisi 
faerit  difiicaltas  in  materia,  sicaf )  didt  Horacias: 

Nee^)  Deas  intersit  nisi  dignas  yindice  nodas 

inciderit; 
idest:  non  fiat  invocaciö  divina  nisi  di/fictdtas  inciderit^). 

Be  Affcreacla  canriaini').  Item  hystorieam^i)  aliad  epytalamicam, 
.idest  earmen  napeiale'),  aliad  epyefaedion^  idest  nadam  sine 
sepaltarä«),  Carmen  scilieet  qaod  fit  de  insepaltis^  ande  Virgilias  de 
Gesare: 

Extinotnm;  nimphO;  erndeli  fanere  Daphnim^) 

flebant  nos  Gorili  testest)  et  flumina  nimphis; 
aliad  e8t^).epytaphyam  idest  earmen  sapra  mortaam^  at  ibi: 

Damphnis^)  ego  in  dlyis  hinc  nsqae  ad  sydera  notas 

formosi  peeoris  enstos  formosior  ipse; 
et  hie: 
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In  cinerem  versuB  aolitas  componere  versos, 
donnit  in  hoo  Stratos^)  saxo  pro  sindone  Btrato:  ^ 

eternis  annis  illostres,  VirgO;  Jobannis,  )<^' 

sancta  parens,  animam  ponena  snblimiPB  iinamr 
alind  est  apoclesis,  idest  cannen  de  Ietioia)deifioacioni8  vel  glori- 
ficaeionis;  alind  bncolicnm,  idest  custodia  bonm;  alind  georgionm 
qnod  est  de  agricnitnra;  alind  liricum  qnod  est  de  potacione  et 
conmestione  vel  comessaeione  et  amore  deomm;  aliud  epodon,  idest 
clansnlare,  qnod  fit*)  de  certamine  eqnestri;  aUnd  Carmen  secn- 
lare/ Tel  byrnnus^  qnod  est*)  laus  Dei  cum  cantieo>  et  diceba- 
tnr  „secnlare^  qnia  in  centesimo  anno  apnd  Romanos  erat  annus 
inbilens,  idest^)  annns  relaxacionis  servitntis  et  tnnc®)  cantabatnr 
ab  Oracio,  enm  contigisset  in  tempore  sno,  ultimum  metrum  odamm; 
boc^)  scilicet: 

Pbebe,  silvarumqne  potens  Dyana, 
oninsmodi  cannen  est  boc:  üt  queant  laocis^)  etc. 

Item  bystoricum  alind 0  invectiynm  in  quo  dicuntnr  tnrpiloqnia 
causa  malignandi;  alind  reprebensio  sires)  satira  in  qua^)  reei- 
tantur  malefacta  causa  correctionisOi  cuiusmodi  satire  proprietates  in 
biis  Tersibns  recitantnri): 

Indignans  satira  deridet  nudat  operta 
Yoce  saKt,  yiciisque  fetet;  agreste  sapit 
Item  historicnm  alind  tragicnm>^);  sciHeet  Carmen  qnod  incipit 
a  gaudio  et  terminat  in  Inctu;  alind  elegiacnm  idest  miserabile 
carmeui  quod  continet  et  recitat  dolores  amantium.  Elegie  species 
est>)  amabeum,  qnod  aliqnando  est  in  altercacione  personamm  et 
in«*)  certamine  amantum»  ut  in  Tbeodolo  et  in  BncoHcis.  Item  notan- 
dum  qnod  tercia  species«^)  narradonis  qne  dicitnr  „argumentum"  est 
comedia;  et  omnis<»)  comedia  est  elegia,  sed  non  conrertitur. 

nia  species  narradonis  qne  consistit  in  postdone»)  personamm 
ne  Sit  yiciosa  sex  exquirit  proprietates  a  sex  rebus  sumptis«)  qne 
sunt  fortuna  condicioi  etas^  sexuS;  officium,  nacio, 
ydyoma,  quod  notatur  biis  versibus  in  Poetria'): 

Intererit  multum  Danus  ne  loquatur  an  beroa*)i 
matumsne  senex,  an  adbuc  etate  invente^) 
fervidus,  an  matrona  potens  an  sedula  nutrix; 
mereatome  vagus  cuHome  virentis  agelli«) 
Colcbus^)  an  AssirinS;  Tbebis  nutritus  an  Argis«). 
Item   quinque    sunt    qne    reddunt  carmen  dampnabile,  sciUcel: 
nimia  quantitas,  nimia  festinancia,  seribentisnegligencia, 
artis  ignorancia,  ludicis  malicia.    Item  n  bystoriaca^r)  nar- 
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racio    processerit    gic    debet    Bumi   principinm    at    poBsit   fieri   per 
materiam*)  ascensos;  ad  qnod  pennadet  Horadns  dicens: 

Die  michi;  mnsa,  viram  capto  post  menia  Troie  etc. 

Si  in  narracione  contiifgit*)  aliqnid  obscare  dici,  delacidetnr^)  per 
fignram  quo  dieitar  efflexogesiS;  idest  expoBieio  littore  preeedentia; 
si  narraoio  faerit  obscnra^  per  fabolam  appoaitam  rel  per  apologimi 
clarificetar  per  integamentam  qnod  est  veritas  in  specie  fabole*)  pall- 
iata.  Et  notandnm  qnod  omnis  apologns  est  fabnla,  sed  non  conver- 
titur.  £st  enim  apologns  sermo  bmtornm  animalinm  ad  nostram 
instmctionem,  nt  in  Aviano  et  in  Tsopo.  Si  aliquis  scripserit^)  illnd 
genns  carminis  qnod«)  sopra  didtnr  apothesis,  scilieet  cannen^  de 
leticia  et  glorificacione  nt  in  legendis  et  premiis  sanctomm  interseri 
debent  bistorie  et  exponentnr  per  aUegoriam;  dicitnr  antem  allegoria 
Toritas  in  yersibns')  bistorie  palliata. 

Item^)  preter  tres  stilos  poeticos  snnt  et  aUi  stili  qnatnor')  qnibns 
ntuntnr  modemi,  scilieet:  gregorianns^  tnllianns,  billarianns, 
ysidorianns.  Stilo  gregoriano^)  ntnntnr  notarii  domini  pape, 
cardinalinm  arcbiepiscopomm,  episcopomm  et  qnedam  alle  enrie.  In 
boc  stilo  considerantnr  pedes  spondei  et  dactili,  idest  dictiones^) 
cadentes  ad  modum  spondeoram  et  dactilornm.  Dactilns  dicitnr; 
dictio  trisillaba,  cuins  pennltima  corripitnr,  licet  alie  sillabe  prodn- 
cantur.  Spondens  dicitnr  in  dictamine^)  dictio  dissillaba  vel  partes 
polissillabe  dictionis  cadentis™)  ad  modnm  spondeomm.  Et  notandnm>^) 
qnod  dictio  qnadrissilli^ba  cains  pennltima  prodncitnr,  vel  dne  dictiones 
dissillabe  semper  prodnonntnr^)  in  fine  dansnle;  dictio  vero  posita 
in  pennltimo  loco  semper  corripit  pennltimam,  ntbic:  humilitaU  nosire 
vesira^)  gratia  se  dignetur  can/ormare.  Et  notandnm<i)  qnod  viciosa 
est  oratio  si  dno  dactili  vel  plnres  simnl  cadant,  vel  mnlti  spondei 
sine  dactilo.  Item')  si  contingat  dictionem  finalem*)  esse  trissillabam 
pennltimam  sillabam  et*)  dictio  ante  pennltimam  corripiat  pennltimam, 
nt  bic:  humüitati  nostre  vestra"^)  se  per  omma  dignetur  can/ormare 
gratia.  Item^  in  stilo  tnlliano  non  est  obserranda  pednm  cadentia, 
sed  dictionnm  et  sententiarnm  coloratio;  qno  stilo  ntnntnr  vates 
prosayoe  scribentes  et  magistri  in  seolasticis  dictaminibns. 

Hainsmodi  ^)  non  est  assignandnm  exemplnm,  qnia  qnasi  cnrreret 
in  infinitnm.  Item^)  in  stilo  billariano  ponnntnr  dno  spondei  et 
dimidins  spondens,  id  est  nna  sillaba,  et  dactilns,  cninsmodi>)  die- 
tamen  est  bic; 

Primo  diemm  omninm 
qno  mnndns  extat  conditns. 

Et  notandnm*)  qnod  bic  intellignntar  pedes  nt  ante.    Qnoniam 
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vero  iste  Btilus  propter  sui  nobilitatem  ^)  apad  mnltos  est  in  usa, 
snbioitar  domesticnm  exemplum^  ut  hic;  arcbydiacono  excasante  per 
infirmitatem®)  qnod  non  potest  esse  in  sinodo. 

„Reverendo  patri  ac  domino.  J.  Dei  gratia  episcopo  Parisias 
archidiaconas^)  talis  salutem  et  patri  devotam  obedieDtiam.  Sepe 
fartivis  gressibus  snbrepit  infortaniam^  qnod  ad  felicem  exitutn  opus 
hamanam  invidet  pervenire. 

Cam  essem  in  itinere  tendens  ad  synodum,  capnt  meurn  infirinitas 
oppressit  ita  subito,  qnod  despero  resargere  portamqne  vite  tangero 
nisi  Dei  dementia  me  visitare  marcidam  condignetnr.  Qaare^  pater 
piissime«);  vestra  dignetur  sanctitas'j  infirmo  mihi  compati;  meqae 
languentem  habeat  exensatam  nam  nihil  est')  incercius  quam  mors 
vel  salas  hominis,  qoia  dom^)  leti  ladimns  venit  bora  mortalibns 
lacrimosa". 

Item^)  in  stilo  ysidoriano,  quo  ntitur  Aogastinas^)  in  libro 
Soliloqaiornm,  distingnnntur  claasnle  similem  habentes  finem  secandam 
leonitatem  et^)  eonsonantiam :  et  videntur  esse  claasnle  pares  in 
sillabisi .  qnamvis  non  sint.  Item  0  iste  stilns  valde  motivns  est  ad 
pietatem  lef)  ad  letitiam  et  ad  intelligentiam,  ut  hie);  pre  timore'') 
genus  humanum  obstupeat;  de  communi  dampno  quilibet  abhorreat; 
admirmtur  aervi,  stupescant  liberi;  dum  vocantur  ad  cathedramP) 
elingues  puerif  con/ormantur  mcyistris  leves  discipuli.  Dum  causa 
st'udendi  favor  est  populij  prius  legunt  quam  sillabicent,  prius 
volant  quam  humi  cursiient^);  antequam  scicmt  partes  connectere, 
versus  miros  icu:titant  exponer e^  quidam  prius^)  transcendunt  logycam 
quam  primam*)  serpant  grammaticam,  prius  montes  scandunt  qua- 
druvii  quam  per  vaües  incedant  trivü^  volant  ad  astra,  nee  pennas 
possident;  inplumes  adhuc  casum  non  provident^) ;  in  pilleo  Minervam 
sacram  qui  iactitat^),  in  anulo  claro  Qalienum  predicat ;  ergo  de  die 
luna  reluceat  et  phebus  de  nocte  cursum  faciat  dum  stulti  rationis 
obviant  nature,  qui  presumunf^)  absenUm  sapientiam  predicare. 

Item>)  circa  mandatnm  notanda  sunt  ista.  Dominus  papa  man- 
datum  suum  variat,  quia  si  scribat^)  dilecto  et  pacifico  dicit:  quare 
dilectioni  vestre*)  per  aposioUca  scripta  mandantes  precipimus  etc.  Si 
scribat*)  rebelli  et  cismatico:  quare  per  apostolica  scripta  tibi  preci- 
pimus et  mandamus^). 

Aliarum  ouriarum  notarii  seoundum  voluntatem  suam  dicunt  hiis 
dictionibus :  quare,  qua  propter,  quam  ob  rem,  hinc  est,  inde  est,  de 
causa.  Sed  ^iciosum  ponunt  mandatnm  nisi  trahat  ortum  a  narracionc ; 
sed®)  sunt  nonnnlli  qui  simul  ponunt  mandatnm  et  narracionem  sine 
conclusione;  dicentes:   salutem  mandamus  vobis  quatet^us  statim^),  visis 

Romantoobe  Forvoboiiffen  XIII.  S.  g(^ 
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literis  etc.    Hninsmodi  mandatom,  licet  sit  viciosam«),  tarnen  toUera- 
bile  est  propter  ignorantes. 

Item   coDclnsio   viciosa   est  qae  maior  est  narratione,   nt  si  pes 
bominisO  esset  maior  corpore  toto<^). 

SextiM  capitiliM:  de  •raati  Melri^).  Seqaitar  sextam  capitalmn 
secandam  quod  promissam  est  a  principio  de  omata  metri  et  prose, 
sed  qoia  ordinacio  parciam  oracionis  congraa  et  venasta  reddit 
oracionem^)  congraam  et  yennstam,  prios  dicendnm  est  de  ordine 
yennstoJ)  parciam  oracionis.  Nomen  secandam  nataram^)  et  racionem 
constractionis  precedit  i)  verbam,  sed  nomen  aliad  propriam,  aliad 
appellatiyum,  aliad  diminativam»').  Si  est  propriam  semper 
preponitar  nomini  significanti  officiam  vel'^)  dignitatem,  at:  Donatus 
gratnaticuSj  TuUins^)  rethoricus,  Vuleanus  faber ^  Hector  miles  et  sie 
de  aliis  nominibas,  preterqaam  de  istis  nominibas:  dominus^  magisUr', 
dicimas  enim  dominus  Vulcanus^  magister  Bichardm  et  non  e  eonverso, 
et  bec  est  ratio:  hoc  nomen  magister  commane  est  ad  omnia  arti- 
ficiam  nomina  qaiaP)  semper  per  excellenciam  dicitar;  et  boc  nomen 
dominus  propter  excellenciam  preponitar  nominibas «)  of&cioram.  Item') 
sabstantivam  petit  sibi  apponi  adiectivam  qaod  nataraliter  seqaitar 
per  artem  cam  anteponitar  cam  aliqaa")  determinacione  facta  per 
genetivam  vel  ablativami  at:  summa  Dei  ctemencia,  strenua  regis  fami- 
lia^)]  eodem  modo  possant  determinari  nomina  diminativa  caasa 
yitaperii  vel  laadis,  et  nomina  plenitudinem  figarancia  similiter^),  at: 
virgo^)  vultu  rubicundula^\  ore  niveo  formosa.  Pronomina  aatem 
qaedam^)  caasa  discrecionis  et  maioris  expressionis  propriis  nomini- 
bas apponantar,  ut:  ille  ego  qui  quondam  etc.;  possessiva  semper 
posponantar*)  at:  dmninus  illuminacio  mea  et  salus  mea  etc.*).  Ante- 
ponantar  egregie^)  cam  aliqao  inteimedio  at:  vestra  noseat  dilectio, 
mea  succumbit  imbecillitas.  Item  si  verbam  sit  trisillabam  etqaadri- 
sillabam^')  egregie  ponitar  in  fine  orationis  dictione  oasaali  antecedente 
qae  regitar  a  verbo*),  at:  convido^)  deum  omnia  gubemantum  me  videat, 
vestra  videat  misericordia  mendicantem^.  Item <^)  verbam  absolatam  pona- 
tar  cam  determinacione  adverbiali  vel  nominali  anteposita^^)  qaia  qaod 
per')  nataram  debet  posponi,  anteponitar  egregie  per  artemi),  at: 
ars  utilis  in  philosophia  studuit,  prudenter  in  loyca  disseruit.  Incal- 
catio  adverbioram  post  verba  positoram  leporatam  facit^)  oracio- 
nem,  at:  studet  utiliter,  disptUat  viriliter,  tncedit  honeste,  se  gerit 
egregie  \  in^)  qaibas  sant  tres  partes  qaas  babet  totalis  connexio, 
scilicet:  saspensiva,  constans,  finitiva;  at:  sencio  magistrum  disputare 
sapienter,  legere  vero  curialiter,  respondere  disciptUis  padenter. 
Item   de    ordinacione    conianctionis  talis   reddenda"*)   est    ratio: 
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qae  sunt  commimes  indifferenter  prepoonntar  et  pospoDnntnr;  sed 
conianetio  „igitur"  causa  omatus»)  anteponitur  ,ut  ibi:  igitur^)  Bru- 
tus^ Martinus.  Item  temai")  posicio  copnlatiye  conianetionis  colorat 
oracionem,  ut  ibi:  et  me  ledeba8^\  et  nil  tibi  proficiebas^)  et  nostros 
super  hü8  inimicos  letißcabas]  qae  sunt  prepositive  et»)  que  pospositive 
dictatoris  est  per  se  considerare.  Circa  preposiciones  tales^)  can- 
tela  danda  est:  dictator  consideret  qaam  circumstanciam  denotet  pre- 
posicio,  et  si  velit  preposicionem  suo  casnali  preponere,  circamstaDciam 
preposicionis  ponat  loco  illias,  nt  vado  ad  scolas:  bec  preposicio  ad 
notat  localem  circumstanciam;  dicat  ergo  sie:  est  mihi  causa  vie  studii 
locus,  est  mihi  meta,  et  sie  de  aliis  preposicionibus  intelligendum  est«). 
Sed  ipsa  preposicio  in  oracione  posita  egregie  ponitur  inter  duo 
casualia;  ut:  dilectum  ad  patrem\  copiosam  apud  villam^  excelsas  ante 
domoSy  et  sie  de  aliis.  Inter  iectiones  semper  preponnntur  aliqnando 
in  oracione  inperfecta^),  aliquando  perfecta');  et  hoc  quando  exprimitur 
affectus  doloris  vel  gaudii  vel  metusJ)  vel  admiracionis:  et")  magis 
exprimitur  affectus  per  oracionem  imperfectam  quam  per  oracionem  *)  per- 
fectam,  quia  imperfectio  inexpressibilem  exprimit  affectum,  ut  in  Lucano : 
0  faciles  dare  summa  deos  eademque 
tueri  difSciles. 
De  Mkribig  rerbt m  et  seiteiliarui  ^).  R  e  p  e  t  i  c  i  o  est  cum  sillaba  ab 
uno  eodemque  verbo  in  rebus  dissimilibus  et  diversis  eadem  princi- 
pia  sumuntur^'). 

Te  mens  affatur,  presens  te  lingual)  salutat, 
te*)  nidet  ista  palam^  te  petit  illa  procul. 
Repeticio')  a  fine,  vel  conversio  est  quando  ad  postremum 
convenienter  revertimur  ad  idem  verbum  quod  in  fine  repetitur«). 
Salve  1  mens  inquit^),  sed  vox:  cur  me  fugis?  inquit, 
die  ubi  dormit  amor,  die  ubi  regnat  amor. 
Complexio: 

Qui  duo')  sunt  nnum,  duo  nos  qui  corpore  distant 
non  animoi  duo  nos^)  qui  cor  idem,  duo  nos. 
Traductio  est  distinguens  equivoca  cum  idem  verbum  crebrius 
ponitur  ut  concinnior  reddatur  oracio: 

0  virtus  Parche"^),  tu  nos  disiungere  parce 

corpus  enim  solum  constat  inire  solum; 
inter  nos  loca  sunt,  nos  inter  valla  locorum 

non  poterunt  varlis  dissociare  locis; 
sum  de  plasseto  [?]  placido')  mihi  corde  placeto 
si  tu  me  places  cordis  amore  places. 
Contencio  est  cum  ex  contrariis  rebus  oracio  conficitur'«): 

59* 
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Snm  passas  casam  yarinm;  qni  ladit  in  atro 

falgurat  in  clarO;  prelia  pace  movet 
in  Inctn  ridet^  risn^^)  luget  sacieque 
esarit,  esurie  se  cibat,  ampne  sitit^). 
Exolamacio  est  ex  dolore  et^)  leticia: 

Ö  fallax  fortnna,  nimis  fortnna  proterva^ 
cur  miehi  Parisios  esse  noverea  Stades? 
Interrogacio  est  qnando  confirmat  orationem  saperiorem«): 
Die  mihi,  fortnna '^),  si  tn  me  pelles  ab  nrbe 
Pyeridum,  merces  que  tua  qnodve  Incmm? 
Raciocinacio  est  cnm  a  nobis  petimns  nninscninsqne  explana- 
tionem")  rei  vel  raeionem: 

NubilaO  mestieie  mihi  yeri«)  gratia  solis 
depulcrat,  subito  curque  velle  fuit? 
Sentencia  est  oracio  significativa^)  quid  sit  in>)  vita  utile: 
Vix  aliqais  poterit  virtutum  scandere  culmen 
quem  fortnna  suum^  blanda  fovere  solet; 
summe  virtuti  via  non  est  inyia;  demon, 
victus  abis!  cedis^  o  carol  munde,  fugis*)! 
Gontrarium  est  cum  ex  duabns  diyersis  rebus  altera*)  breviter 
eonficitur: 

Nee  mirum,  quia  quos  in  piano  vidt^)  ab  alto 
non  yincet  came,  non  deitate  domat. 
Membrum  est  res  breviter  absoluta,  que  alio  membro  orationis 
exoritur  cum  copulativa  coniunctione : 

Et  per  vos<^)  ruimus  et  nil  mercedis  habetis, 
hostis  et  exultat,  que  tamen^)  inde  seges! 
Articulns  est  cum  singula  verba  intervallis  distinguuntur   eesa 
oracione: 

Ad  vos®)  vertetur  lapis  hie  quem  volvitis,  in  vos') 
strage  labore  metu  clade  dolore  cadet. 
Gonpar  in  tiumero  sillabarums): 

Me  fortem  cepit  in  mollibus  edita  villa 
florida  deliciis  imperiosa  viris. 
Similiter  cadens  in  casibussimilibus  est  quandopulcbra^) 
verba  hiisdem  casibus  efferuntur: 

Hie  tuus  enim  carus  sit^  Ghristo  gratia  sanus, 
discipulisJ)  fnltus,  prosperitate  probus. 
Similiter  desinenssubquo^)y6rsileoninietrithmiinyentisnnt^}: 
Hie  dndum  veni  tetigi  loca  litore  leni 
si  Christus "")  faveat  prospera  puppis  eat, 
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a88it>')  per  maria  michi  previa  Stella  Maria 
dox  pia,  spes  venia;  gloria,  meta,  via. 


Annominacio^)  est  qaando  ad  idem  verbnm  acceditnr  cam 
matacione  vel  addicione  anias  littere  aat  litteraram,  aat  cum  ad  res 
similesp)  similia  verba  accomodantar : 

Qao84)  sie  versienlos  condo  taliqae  sapore 
condio,  sunt  de  me  cognita  signa  tibi. 
Annominacio  in  additione  littere'): 

Non  qood  me  nostis  bene  fari  sed  quia")  notis 
formam  namqne  mei  te  pnto  nosse^)  stili. 
Annominacio  in  additione*^)  sillabe: 

Yblam"")  retborice  scis  qnod  colo  qnod  prias  acta 
inter  nos  recolo  pendo  rependo  vices. 
Annominacio  in  sabtractione  sillabe: 
Hec  tibi  consortis  legatnr  epnla  sese 
dedit')  ille  tibi  cni  sna  seqne  dedit: 
litteris  matandis: 

0  dilecte  mibi  verum  delecte  Jobanni^ 
pre  reliquis  aliquis^)  tibi  forte  feret: 
litteris  transmatandis: 

Presnmit  metrom  pingens*)  monstrataqae  matre 
Ek^clesia  spemit  publica  verba  sequi: 
in  similitudine  principi*): 


in 


in 
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Quid  me  sie  mordet  qaare  sie  cogitat^)  et  qao 
feile  nocet®),  feci  qne  mala  qaemve  seidig)? 
Yersas  retrograd!  redaenntar  ad  istam  colorem  ratione  transomp- 
tionis  et  correptionis  et*)  productionis: 

PatroDum  laude  fecitqueO  enneta  sapremnm 
supremnm  euneta  qne  feeit  lando  patronnm, 
retroversa  dabo  que  metro  notificabo 
notificabo  metro  qae  dabo  versa  retro. 
in  prodnetione  et  correptione^^): 

Hoc  mnltum  decoris  docto  sapit  immo  decoris 
quid  decoro  socii  gesta  decore  metri: 
in  litteris  inicialibns: 

Donari  debent  socio  dignissima  dona 
cni  dare  dignatur^)  premia  digna  Dens: 
in  tnatacione  unins  dictionis: 

Nos  Christus  ditet  nostri  consorcia  servet 
nobis  aspiret  nos  super  astra  levet: 
in  mutacione  diversarnm  dictionum: 

Gastor  ero,  teneas  meutern  Pollucis,  Horesti 
sta  similis,  Piladem  presto,  Jobanne  mane: 
in  varia  conposicione  verborum: 

Anglid;  Processi  de  te  cui  cesserat  orbi 

angulus  accesset  Parisiusque  fui<); 
Parisius  vici  cum  sit  Garlandia  nomen^ 
agnomen  florens  contnlit  istaJ)  micbi. 
Gonduplicatio  est  iteracio  eiusdem   causa  amplificationis    aut 
admiracionis: 

Numquid^)  sepe  leges  versus  a  me  tibi  versos? 
numquid?  nonne  petis  quod^peto,  nonne  petis? 
Snbiectio  est  quando  qnerimus  quid  dici  debeat^)  ut  illud  subi- 
cimus: 

An  vivent  illi  sicud  nos  vivimus  alter 

quorum  de  socio  >^)  perfidus  ista  refert? 
perfidus*^)'  esse  sibi  dicet^  patrimonia  quero 

cuius  erant  patris;  an  patris  buius«)  erant? 
vixit  avuS;  vixit  proavus  sine  re  sine  tecto, 
non  biis  terra  pecus  non  domus  uUa  fuit; 
se  feret  heredemP)  peregrini;  quis  peregrino 
quis  forti  fari  det  sua?  nemo  quidem. 
Gradatio  est  quando  prius  non^i)  ad  consequens   verbum   des- 
cenditnr')  quam  ad  superius: 
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8ed  non  yersntam  fnrem  novi  neqne  noyi>) 

nee  mea  servavi^  sed  mala  mnlta  toli 
et  mala  malta  tali,  mihi  neo  cayi  neqae  cayi 
nee  micbi  profeci  mente  nee  Argus  erravi^). 
Alia  species  gradationis^): 

Simplicitas  invit  gestnm,  gestasqne  tenebat^) 
mentem,  mens  strnxit  famina,  famen  opus. 
Si  virtus  socii  potnissem')  scisse  quid  esset, 
non  soeinm  frandis  fallerem^)  arte  sunm. 
Diffinieio: 

Consortis*)  yirtns  est  yeri  restis  amoris 
Sorte  duos  nna  menteque  reqne  ligans. 
Transicio  post  ostensam  proponit  breviter  quod  eonseqnitar: 
Qaid  faerit  yirtns  »)  socii  clarescit  in  istis 
bains  sed  faerit  noseite  qaalis  amor. 
Correctio'»): 

Iste  mibi  eonsors  sed  discors  rnpit  amoris 
fedns  vir  fidus  perfidas  immo  nimis. 
Oecapaeio  est  qaando  nos  dicimas  preterire  qaod  non  preterimas: 
Qaid  referam  consangaineam  saspendia  passam? 

baic  cesam  eivem«')  preteriisse  sinam, 
pretereo  mimos  mimas^)  qaibas  beserat  ille 
a  qaibas  banc  rapui  moribas  inde  dedi. 
Disianctio  est  cam  eoram  de  qaibas  dicimas  aat  atramqae  aat 
annmqaodqae  certo  concladitar  verbo: 

Qao  lacror  officio  rogat  ad  bona  singnla  mantam 
estimat  officiam  dedidicisse  patat. 
Conin actio  est  qaando«)  verbam  ponitar  in  oratione  media: 
Per  tenebras  noctis  vadet  nebalasqae  diei 
yel  dampno  gaadet  sine')  craore  viri. 
^dianctiofl^)  fit  verbo  pesito  in  principio: 

Fecerat  heredem  precelse  me  pater  aale, 
prebait  baic  genitor  sarcala  rastra  latam. 
Adianctio^): 

Talia  consortes  consorcia  non  imitamar 
perpetaoi)  stabiles  nos  in  amore  snmas. 
Interpretacioestqaeidem  aliterdicitar^)  secandum aliad  verbam: 
Tempore  daret  amor  longo  dilectio  longa 
regnes  nos  talis  firma  catbena  liget 
Commatacio  est  cam  sententie  discrepant  at  prior*^)  posterioram 
contraria  proficiscatar: 
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Quem  retinere  yoIo  neqneo  retinere  sodalem, 
quem  vere  teneo  Don  tennisse  volo. 
Permissio  est  qua  nos  concedimas  Yolantati  alicaias: 
Me  tibi  conoedo,  fac  velle  per  omnia  de  me 
sumqae  totas  corpore  menteqae  tans. 
D  a  b  i  t a  ei  0  est  qnando  ^)  dabitamas  quid ^)  de  plaribos  potissioDam 
dicatur: 

Me  De  decet  dici  fatnum  quo  nomiDe  dieam 
afiectns  tales  sie  qaibas  ipse  trahor. 
Expedicio  est  quando  pluraproposita^^)  tollontar  et  necessariam 
relinquitur: 

Alas  yel  curram  vel  eqnmo)  deposco,  sed  ista 
deficiant  per  quos  inspiciare  micbi. 
Dissolncio  est  qaando  separatis  partibas  aliqna  proferantar  sine 
copalativa  conianctiooe : 

Visere  qnerit  amor  dilectos  stringere  caros 

amplexus  mentem  promere  grata  loqni. 

Precisio  est  quando  verbam  necessariam  snbtitetnrP): 

Quid,  fortuna,  noees?  nnmqmd  toa  facta  renarrem? 
tu  ne  rotam  facilem . . . ;  sed  reticere  volo. 
Nominatio    imitacionis   causa    et  rei   designande    est 
qnando  ponitur  appellativnm«)  pro  appellativo,  nt  „fragor  „V^^o^  sono": 
In  nostros  actns  rndis  o  cur  mdis  assella') 
bos  yelud  altisona  fance  inniante  conas? 
Prenominacio  est  que  satirice  fit«)   qnando  extraneo   nomine 
appellatnr  qnod  sie  non  potest  appellari  ut:  videte  quo  modo  iste  asinus^) 
loquitur  sie  quod  cognomen  eius  sit  asinus'^  hee^)   est   instabilis  €des, 
lupa'')  perfiday  monstrum  letiferum,  fallax  ri$o^)^  fictus  amor. 

Denominacio  fitx)  sine  descripcione  qnando  instrnmentam 
ponitur  pro  actu  et«)  pro  domino,  vel  inventor  pro  invento,  vel  materia 
pro  materiato*): 

Hanc  aqnilis^)  snperet  romanns,  6allia<»)  frenis 
concnlcet;  libris  Orecia  docta  terat. 
Denominacio^)  que   fit  cum   descriptione   est  cnm   rebus 
finitivis  trahit  oracionem  qna  possit  intelligi  res«)  que  non  sno  voca- 
bulo  fuit  appellata: 

Est')  popnlosa  polisfl^)  Francornm  quam  studiosa 
turba  colit  yatnm  qua  mea  Glio  studet. 
Circnicio  est  qnando  rem  simplicem  circnmloquimur^  ut  bic^): 
Parisins  vivo^  me  parisiana  cobercent 
yiventem  studia'),  me  mea  yita  invat. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Poetris  magiBtri  Johsnnis  anglici  de  arte  prossyca  metrica  et  rithmica    937 

Transgressio  est  qnedam  dictionnm  transpositio: 
Gantinanm  propter  Stadium  mea  deflait  etas 
florida  primevi  labitnr  hora  boni. 
Snperlacioest  oracio  saperans  virtutem  alicuias  aagendi  minaen- 
dive  causa: 

Sidera  Parisius  famoso  nomine  tangit 
bumanumque  genns  ambitus'urbis  habet. 
Intellectio  est  a  parte  ad  totumJ): 

Crux  exaltatur:  illic  campana  renarrat 
Ecclesie  laudes  et  capit  ara  preces. 
Translaeio  est  quando^)  ipsum  verbum  transfertur,  aliquando^) 
ipsa  oratio^  aliquando  nomen: 

Hie  in  cismaticos  mittit  sententia  fulmen 
hie  abigea  manus  canonis  ense'^^)  perit. 
Abusio  est  quando    abutimur  propria*^)  significatione  dictionis 
alicuius: 

Consilium  longum  datur  bic  oratio  magna 
yisque  brevis  paucus  sermo  Minerva  nitens. 
Permutacio  est   nt  si  parcus    diceretur   prodigus,  Tel  e  con- 
trario: 

Uic  caniS;  immo  lupus,  grassatur  pastor  ovilis 
qui  fertur<»)  tendit  dilacerare  gregem. 
Conclusio: 

Hie  ego  si  maneo  socium  nee  viso  fidelem 
pectora  languescentP)  saucia  iure  mihi. 
De  etlfribii  geileatiarui. 

Picta  colorari  potent  sententia  tali 
scemate  si  sapit^i)  causa  medulla  favurn. 
Distribucio')  actribuit  unicuique  quod  suum  est"): 
Discipulis  doctoris  erit  monstrare  sophiam, 
discipuli  Yoces  est  retinere  suas. 
Licencia  cum  reprehensione^): 

Discipulis  inerit  et  risus  yanus  et  error 
stultus  dum  licitum  ludere  doctor  habet. 
Diminucio  est  quando  aliquis^)  se  humiliat: 

Haue  tenuem  cartam  teneat^)  calamumque  pusillum 
si  quis  versicnlos  yult  reperire  novos. 
Descriptio  fit  a*)  quadam  similitudine  veritatis  sumpta: 
Discipulus  segnis  it  cum  testudine  lentai) 
turgescens  epulis  ebrietate  cadens. 
Divisio  remoTct  unam  rem  ab  alia  et  utramque  absolrit: 
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Enge  te,  doctor,  probitas  si  te  comitetur 
ne  piger  esse  velis,  es  piger  ergo  malum. 
Freqnentacio')  est  qaando  malta  adiectiva*)  ad   nnum  colli- 
gantar: 

Es  piger,  elinguiS;  indoctas,  perfidns,  efifrons, 
hosti  manificus,  hostis  es  ipse  tuis. 
Expli cacio^)  est  qnando  idem  dicimus  aliis  verbis  causa  omatns : 
IndoctQS  doctor  paeros  necat,  ampatat  illos 
gattara  diffundit  viscera  corda  rapit 
Commoracio  est  qnando  nos  dicimus  velle  commorari: 
Yos  hac  parte  moraus  doctores  corrigo  doctos; 
amoveo;  validi  sitis,  amate  probos. 
Contencio  est  qnando  oraciones  contendnnt  et  contrarie  sunt«'): 
Si  pigri  sitis  letabitur  bostis,  at  ille 
tristis  erit  si  vos  yiderit  esse  probos. 
Similitudo^): 

Navem  uauta  regit  et  flnctibus  imperat  arte, 
arte  sua  doctor  corrigit  arte  regit. 
Exemplum  est  quando  nos  proponimus  dicta  vel  facta autentica*): 
Arte  docens  exempla  Plato  donavit^  et  eius 
testis  Aristoteles  qui  sua  dicta  sapit. 
Imago^^)  collacione  forme  ad  formam^): 

In  facinus  quidem  serpent  ut  lubricus  anguis 
ut  noceant  aliis  ut  sua  lucra  legant. 
Effectio  cum  qualitate  corporis  et  causa^): 
Hos  ut  cognoscas,  macilenti  sunt  sapiuntque 
lucrum  pallenti  virus  in  ore  gerunt. 
NotacioJ)  quando  nos*^)  notamus  aliquem  per  aliena  signa: 
Hü  sunt  quos  pascit  aliena  pecunia,  sese 
iactant  egregios  magnificosque  vires. 
Sermocinacio^)  est  quando  alicui  parti  sermo  actribnitur: 
lactator  dicit:  perfecte  gramata  novi 

grammatice,  loyce  dispute,  vera  loquor"*); 
fallaces  alii  quia  decipere*^)  minores 
condoleo,  liceat  dicere  vera  michi. 
Conformacio^)  est  quando  res  inanimata  introducitnr  loqni  et 
est  similis  prosopopeye: 

Se  magnus  parvo  confortat  talia  dicens: 
de  cumulo  modico  paucula  grana  sero ; 
fonticulum  gustare  meum,  vos  sumite  parva 
de  parvo;  parvum  me  dare  parva  decet. 
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SigDificatio  cam  snspicatione,  sic: 

Ta  qni  siib  ferala  Inges  quem  virga  frequenter 
castigat,  repetas  lecta^  relecta  placent. 

Demonstracio  nt  res  ante  ocnlos  sideaturP): 
Magnns  Aristotiles  magno  stndnisse  labore 

didtnr  et  studio  se  macerasse  gravi; 
in  cathedra  digne  positns  sna  copia<i)  scripsit 
solvit  ad  extremnm  quicqnid  elencns  habet. 

De  itttm^)  actribitU  peneae  ex  qiikig kci  retkerid  eiidiilv.  Snfficienter 
prepositis  coloribns  yerbornm  et  sententiaram,  qni  tractant«)  materiam 
aliqnam  sibi  pro  volnntate  partem  eligant^)  ant  colores  ampliantes  in 
amplianda  materia,  ant  colores  abbreviantes  in  abbrevianda  materia^ 
de  qnibns  snpra«)  dictum  est,  scilicet  de  abbreviacione  et  ampliacione 
materie.  Sed  ad  ntrnmqne  neoessaria  sunt  undecim^)  actributa  persone 
ex  quibus  elicinntur  loci  rethorici*):  nomen,  natura,  convictus^  for- 
tuna^babituB,  consilium,af  fectus,  Studium, casus^facturay) 
oracio.  Nomen,  ut:  est  Verres^  ergo  est*)  latro;  natura,  ut:  est 
barbarus^  ergo  esi^)  crudelis;  convictus*»),  ut:  vixit  in  curia,  ergo  est 
amaior^)  nobilium;  fortuna:  est  dtves  vel  pauper;  habitus,  ut:  est 
sapiens^\  stultus^  furiosus ;  consilium«»):  preeessit  deliberacio  factum 
coUocutio:  affectus,  ut:  est  amans,  avarus]  Studium,  ut:  est  geo- 
metra^,  gramaticus;  casus  ut:  exul,  felix,  datnpnatus;  et  notandum 
quod  hec  tria  actributa,  scilicetfl^;  casus,  factum  et  oratio  consi- 
derantur  ex  tribus  temporibus,  scilicet  quid  adversarius  fecerit,  quid 
illi  acciderit  et  quid  dixerit;  quid  faciat  vel  accidat^),  vel^dicat;  quid 
facturus  sit,  quid  illiJ)  casurum  sit,  qua  oratione  usums  sit;  et  seien- 
dum  quod  illa  que  dicta  sunt  nisi  inerit^)  ad  exemplum  venerabilinm 
virorum  venerabilis  gestus  et  modus  pronunciacionis  nihiP)  yidebuntur. 

Be  prtprietalibit  tngedie"').  Expletis  «)  sex  capitulis  tractatus  superius 
premissis  sequitur  gepÜMiM  eapitiliM  etiUfaiui,  quod  dividitur  in  plures^) 
partes. 

In  prinoipio  huiusP)  principalis  capitnli  ponitur  exemplum  tragedie 
▼ersifice  composite.  Unica  vero«)  tragedia  scripta  fuit  quondam  ab 
Ovidio  apud  latinos,  que  sepulta  sub  silencio  non  venit  in  usum.  Hec 
est  secunda  tragedia;  cuius  proprietates  diligenter debent notari.  Post 
tragediam  sequuntur  dictamina,  et  post  dictamina')  breviter  et  pro- 
cincte  data')  sequitur  ars  rithmificandi  et  exempla  rithmorum;  quibus 
positis,  presens  opusculum  terminatur. 

Summa  tragedie  est  hec :  sexaginta  milites  obsessi  fuerunt  incastello 
quodam,  inter  qnos  due  lotrices  erant  <) :  una  snpplevit  vices  lavandi  et 
coeundi  triginta  militibus,  alia  aliis  triginta.    Sed  una  dilexit  quendam 
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inilitem  qai  fait  de  parte  alteriuB  lotriciS;  qaod  nt  ei  notam^)  erat 
snborta  fait  contentio  inter  ipsas  ^)  lotriceS;  qne  Bese  ad  lovieem  ver- 
berayernnt').  Contingit  quod  ana  noete  ille  miles  dileetns^)  inventiis 
est  dormiens  cam  iUa  lotrice  ab  alia  snperreniente  lotrice,  quos  nt 
vidit  dormienteSi  ambos  accepto  gladio  interfeeit;  et  ne  facinas  eins 
de  die  pateret  castellnm  aperait  oecalte  et  intromisit  bostesi  qiii  canctos 
milites")  interfecerunt.  Inter  quos  interfeetns  est  frater  ipsins  lotrieia^ 
que  etiam  proprio  fratri  non  pepereit,  at  interfeetos  a  se  cum  militibiis 
interfeetis  ab  hostibus  occaltaret. 

Hnins  tragedie  proprietates  sunt*):  gravi  stilo  describitor,  podi- 
banda  profernntar  et  scelerata;  incipit  a  gandio  et  in  lacrimis  terminatar. 
laeipit  tragedla»): 

Qnasdam  turma  dacum  Unnas  obsederat  arbes, 

infra  quo8<>)  pauci  faerant,  sed  mareia  virtns*) 

compensat  nnmeram  qne  sese  sola  fatetnr 

prelia  posse  pati  yacuareque  menia  firma. 

Pagnat  post  se  famen  tolerare«)  sitimqae  potentes'); 

ad  iaga  mittentem  sed  non  ad  talia  tnrbams) 

qae  mnnita  fait  fallax  detrasit  egestas. 

Se  nnmerosa  cohors  tatas  diffanderat^)  extra 

arces  insidians  inelasis;  maxima  torsit 

ad  muros  saxa  non  dampna  fereneia  mnris; 

bellatriee  sue  friistra  sabrepere  firmo^) 

temptayit  vallo  balista  tela  minanti: 

perenciant ;  rident  insnltas  menia  cassosJ). 

Qne  dam  elaasa  eohors  retimet^),  yigilantqae  cohortes 

excluse,  res  disponit  prndencia  caate 

militis  inclasi;  et  vivendi  copia  caiqae^ 

at  petiit^)  proeeram  reverencia,  digna™)  dabatar. 

Bis  triginta  scias  inclusos  menibas  illis 

esse;  dae  qaorum  lotrices  corpora  ealta 

palcbre  eararant,  debentes  esse  parate 

ad  cohitus  eqaitam;  qaia  marcet  forma  virilis 

ad  caros  caltas  hominnm  si  femina  desit; 

caias  daleedo,  viras^  eoncordia;  bellam  : 

assignata  fait  ani  pars  ana  cohortis, 

altera  pars  alii;  tot  sastinet  ista  qaot  illa; 

sapplevere  vices  Veneris  cnltasqae  ministre. 
Unins  partis  optavit  partis  alias 

vir  qaidam  famalam,  famale  non  parva  sede 

gloria  namqae  suis  faerat  prias;  altera  partes 
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eias  sarripuit  precibas  preciisqae  sabacta. 

Altera  livore  torqmtar>^)  pelice  polsa; 

iras  accendit  verbis  congressa  padendis 

dam  stetit  ad  8tagnam<^)  mnndans  com  pelice  Testes. 

DiC;  ait,  0  lati  pelex  infamia  mandi, 

fedas  at  hircns  olensi"),  meretrix  rabiesqae  canina^ 

ad  cobitas  namqaid  panci  triginta  faere 

qiii  taa  pre  rapido  prarita  membra  fricarent? 

cor  alienasti  iavenem  mihi,  cur  mintiisti 

tarbe,  prava,  mee  onmenim?  cur  surripaisti«) 

qai  mens  extiterat?  es  liicnim  dedecas  orbis, 

infames  fient')  per  te  qne  nil  meraere, 

Qt  bubo  est  Tolaemm  latitans  eiectio,  tu  sie  sis. 

Contemptn  gentis  erratica  nmic  reqiiiescas; 

sed  tibi  terra  neget  sedem,  tibi  deneget  nndam. 

Hec  et  feda  magis,  qae  non  deeet  ora  padica 

dicere,  dicebat;  sed  sancia  tela  remittit 

pectoris  illa  sai;  iacit  illita  tela  yeneno 

in  fornace  sni  cordis  fabricantia  tela. 

Hec  sna  snnt,  ira,  livor;  mentis  tnmor')  ortns; 

orta  snnt^)  qnando  dolns;  iste  tela  sorores«) 

tabe  sna  macalant  gravins  qne  ledere  possint. 

Ferre  silenda  palam  letalis  precipit  ira; 

hnmanam  camem  facit  illam  rodere^)  livor, 

banc  tamor  instigat  mentis  non  posse  minori 

cedere  dam  snfflat  qaasi  bnfo  pectorc)  pleno; 

illins  est  opertam  dolus,  ignis  inignit  in  illa. 

Tela  mali  qoippe  dedit  hec  natura  iacenti 

in  cunis  cuius  donum  discedere  nescit; 

yerborum  rabiem  proborum  lesa  proeellam 

emittit  rapidam;  stes  hie  modo  muta  pudore, 

Melpomene,  pudeat  tot  probra  referre. 

Si  ter  prima  decem,  centum  furiosa  secunda 

aggerat  exponens  quasi  certo  nomine  queque^); 

expuit,  et  nasum  rugis  velut  aere  leso*) 

contrahit,  ut  feriat  accurrens  alite  cursu*). 

Utraque  luctatur  digitis  evellere  crines 

alterius,  Caput  huc  illucque  rotant  lacerantque 

talares  vestes^);  quam  verbis  leserat  ante, 

dente  suo  ledif*)  faciemque  cruentat  ab  ungue. 

Discedunt'),  iterum  coeunt,  femlasque  lavando 
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que  feriant  vestes  samnnt  seseque  fatigant 
ictibus  in  nervig^  iavenes  ut  cestibus^)  apti. 
De  rapta  cari  prior  appellavit  amici, 
altera  defendit  et  se  decemereO  inrant 
presidio  Martis  atriass^)  vir  debeat  esse. 
Hiis  gestis^  tegimen  secreti>^),  cista^)  tegendi, 
larva  doli,  sceleram  tbalamns,  nox  inplicat  orbem. 
Que  snpplantarat  aliani;  que  pingnins  aber, 
invidiaJ)  vicine  sabdnxit  pomaque^^)  carpsit 
nberiora;  sibi  meroisse  fatetnr  ephebnm 
litigio  probris  in  palsa  verbere  plagis, 
inssu  yindiete,  lateri  maturat  ephebiO 
collaterare  latus,  quod  amat  cireumligat  nlnis. 
Altera  bacbatur  furiali  concita  motu; 
inflammata  turnet  ira  seelerique  parata 
cladibus  accineta  fas  conmixtura  nefasque; 
Indult  in  mentem  Medeam  plus  potuisse, 
Progne,  plus  Cilla,  plus  Fedra,  plus  Clitemestra"); 
seva  suum  stimulat  parente*^)  furore  furorem, 
quodlibet  ausa  nefas  describi  digna  tragedia^). 
Omnia  noete  silent^)  media  vigilesque  sopori 
invitat  labor  in  sompnis  nigriore^)  lacerna'); 
nox  sceleris  fautrix  caput  altum  palliat  orbis. 
Hec  pavonino  sublato  poplice  passn 
peryenit  ad  lectum  qua  ducit  berinis  amantom: 
insolita  reperit  sua*)  lumina  clausa  quiete, 
et  nexos  firmis  placidisque  cupidinis  alis 
aggreditur  ferro;  dextram  regit  Eumenis  atra 
femineam,  yiteque  diem  caligine  mortis 
inplicat  et  pacem  sompni  rigat  ymbre^)  cruoris; 
que  solet  amplecti  manibus  perplectitur  ense 
coUa  quibus  pacis  dedit  oscula  decutit  ora. 
Qum  fumat^)  calidus  utriusque  cruor,  manns  ardet 
ad  scelus,  alterius  sitit  insaciata  cruorem, 
ut  lea^)  cum  primum  suscepit  sanguinis  baustum. 
Nil  preter  cedem  sitit  irriguumque  cruoris, 
legis  decretum  timet  iudiciumque  diei, 
et  ne  morte  piet  mortem^)  yitamque  rependat 
pro  vita,  laxat  portarum  daustra  retrusis 
yectibus,  et  castro  furtivis^)  clavibus  bostes 
admittit,  nee  eam  frater  conmovet')  in  alta 
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arce  yigil.    Yigilam  sompnos  perterrait  ensis*) 
primuSi  cos  priino  iussit  prostemere  ferro, 
primoqne  ostendit,  neo  fratrem  läget  ademptam. 
Hinc  generosa  thoris  equitam  diffusa  anpremis 
Corpora  demoDStrat  daplicato^)  dedita  sompnO; 
ooctis  et  illate  mortis;  ernor  altas  inandat 
stratis;  qaod<»)  qaavis  aliqui  Stridore  gementam 
evigilent,  strati  sabdita  formidine  bello 
degenerant;  saperant  hostes  numeroque  modoqae. 
At  facinns  mnliebre  viris  adscribitnr,  alta 
strages  cesomm  tegit  execrabile  factum; 
femina  quos  stravit^),  proceres  stravisse  patantnr; 
femina  devicit  quos  non  insnltos  et  arma«) 
vicerunt;  risere  alacres  bostilia  bella, 
lacrima  sed  finis  risas  est  femina  causa. 

SiBMgPMUfex  laperatorlO-  i^Honorins  episcopns  servas  servomm  Dei.  F . 
dilecto  filio  Romanoram  imperatori  semper  angnsto  salntem  et  apos- 
tolicam  benedictionem.  Inpatabitnr  negligentie  sompnolenti  pastoris, 
si  Inpina  lacerantur  ovicule  feritate.  Licet  snmmi  regis  infallibilis 
Providentia  predecessorem  nostrum^^)  qaem  hominibus  in  terra  prefecit, 
iam  trinmpbatorem  in  celo^)  cum  sanctis;  nt  dignnm  est  credere^ 
collocavit,  non  tarnen  idcirco  successit^)  iniquis,  qui  matri  Ecclesiei) 
preceptls  obviare  filiali  timore  deposito  presampserant.  Com  enim 
divina  misericordia  nos  bonori  tanto  snccedere  volaerit  in  nobis  animns 
esset  degener,  et  contrarias  rationi^");  si  vel  timore  secalaris  potentie  vel 
boneris  impositi  gravedine  militiam  Crncis  hac  asque  ad  celestem^)  pa- 
triam  ardenter"^)  festinantem  permitteremus  in  cinere  elangaere.  Flores 
enim  rosaram  iam  in  nostra  terra  aparuerunf^)  per  sanctos  predicatores, 
et  bortas  Syon  fractas«)  promiserat  germinando,  cam  pene  tota  militans 
Ecclesia  Salvatoris  ad  bonorem  et  ad  salntem  propriam  subire  mar- 
tyrium  non  expavit.  Sed  iam  surgit  gens  contra  gentem,  et  evigilant 
seditiones  per  loca  diversa,  qnibus  promotio  terre  promissionis  ad  re- 
proborum  letitiam  impeditnr.  Sed  excomnnicatos  et  anatbematizatos 
tenemns  omnes  qai  tempestate  persecntionis  perflatam^)  ecclesie  flori- 
ditatem  et  anstram  Sancti  Spiritus  pace  perturbata  nnllatenus  pro- 
merentur,  indncentes  discordie  sne  neqaicieqne^)  sue  flatibus  aquilonem. 
Qno  circa  Crncis  militiam  in  pacientia  pro  deliciis  amplectaris,  con- 
fidentie  tabnle  cobereas,  ancboram  spei  defigas  in  misericordia  Crncifixi. 
Stabit  enim  Ecclesia  constanter  dimicatrix,  tam')  pro  regno  nee  non 
et  hobore  militis«)  sui,  quam  pro  Crncis  agone  dimicabit*).    Non  enim 
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redditar  a  matre  Alio  dampnum  et  maledictio  qai  pro  matris  bonore 
paratur  fandere  craorem  et  animam  exalare.^ 

DeCrice  redpiei4a^).  „C  j)  Deigratia  Romanoram  Imperator  aemper 
angnstus  universis  principibns  et^)  potentibus  per  imperii  sai  fines  con- 
stitutis  ad  qnos  presentia  pervenerint  salutem  et  omne  bonnm.  Stadet 
nautica  Providentia  vitare  saperbi  maris  contnmelias  et  insnltas  aeris 
ventornm  litigio  conminantis.  Cum  potentes  nniversi  debeant  eervicem 
humilem  Eeelesie  imperiis  inclinare,  qae  mandanis  inpellitnr  procellis, 
mandatis  yenerabilis^  patris  nostri  summi  Pontificis  verticem  porrigi- 
mus  inclinatniD;  enm  instanter  persuaserit  nt  sanete  tefre  ierosolomi- 
tane  matarnm  presidiam*)  conferamns:  vos  autem  nostris  tenemini*) 
mandatis  anres  obedieneie  favorabiles^)  exbibere,  enm  nostmm  sit 
propositum  infirmare  Cracis  bestes  salntiferoi  qoi  polluoDt  saeram 
terram  roseo  Christi  sanguine  purpuratam.  Commovemor«)  autem  et 
mnltum^)  eondolemas  de  libera  Sarraeenoram  rebellione:  profundiore*) 
vero  valnere^)  doloris  ledimur  pro  bellis  nobis  domestieis  et  ehristi- 
anoram  enormi  presamptione,  qni  snmmnm  in  patrem  et  in  venerabilem 
eins  sponsam,  videlicet  sacrosanetam  Ecclesiam;  impndenter  presumunt 
cottidie  debellari^  dum  filius  matrem  iniqnus«)  inpetit  furialih)  eon- 
flietu  matris  permittens  inimicnm  habenis  liberis  evagari.  Qnarevestre 
mandamus  nniversitati  preeipientes  quatinus  maiestatem^)  imperialem 
offendere  pertinentesJ)  in  die  purifieationis  beate  Yirginis^)  in  nostra 
Golonie  eonpareatis  presentia,  quia  tune  ibi  proponimus  nostram^) 
curiam  celebrare,  et  quod  ad  oportunitatem  rei  publice  ^)  pertineat  et 
honorem  Eeelesie  vestris  sicnt  expediet*^)  consiliis  adimplere.  Offendit 
enim  ^)  naturam  et  obviat  rationi,  qui  matri  clamose  non  succurrit  cuins 
castum  gremium  a  pollutis  inquinatnr^. 

Pajpa  fidicibii  4elega(!iP).  „Honorius  episcopus  servns  servorum  Dei 
dilectis  filiis  Sancti  Vietoris  et  Sanete  Genouefe  abbatibus  et  priori 
Sanete  Genouefe  parisiensis  salutem  et  apostolicam  benedietionem. 
.R.  eleriei  de  sancto  .N.  aecepimus  questionem^  quod  .W,^)  de  saneto 
Dionisio  et  .G.  presbiter  et  quidam  alii  clerici  camotensis  et  parisi- 
ensis dyocesis  super  debitis  et  rebus  aliis  iniuriantur  eideuL  Ideoque 
discretioniO  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus  ")y  quatenus 
partibus  convocatis  audiatis  causam,  et  appellatione  remota  usnris 
cessantibus  fine  debito  terminetis^  facientes  quod  statueritis  per 
censuram  eclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem  qui  nominati 
fuerint^)  si  se  gratia  vel  odio  vel  amore  subtraxerint;  per  censuram 
eandem«)  cogatis  veritati  testimonium  perhibere^).  Quod  si  non  omnes  hiis 
exequendis  potueritis  interesse^  duo  vestrum  ea  nihilominus  exequentur. 
Datum  Laterani,  VII  kalendas  octobris  pontificatus  nostri  anno  tertio"  ^}. 
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Gttilli  facta  a  Mieibit  Mtgalby).  ,A')  sancti  Victoria  pariaienaia  et. 
F.  aanote  Genoaefe  parisienais  .A.  et.  I.  de  locia  sie  dictis  sacerdoti- 
bo8  aalaten.  Mandatam  domini  Pape  aoaeepiniaa*)  in  hec  verba: 
Honorias  epiacopaS;  aervas  seryornm  Dei  etc.  Qua  propter  aactori- 
täte  domini  Pape  ^a  fimgiailir  id  hae  parte  vobia  mandamas  qna- 
tenua  .0.  et  .R.  et  alios  cleriooe  et  layeoa  pariaiensis  et  oarnotenaia 
dyocesiiiint»)  oitetiSi  ai  in  octava«)  pnrificationia  beate  Marie  Parisiis 
in  noatra  conpareant  presentia  .6.^)  clerico  sie*)  dicto  responsari*^. 

CaaeraKi  4#olriaaO*  Ut  aeoandun  artem  paaca  Buffioiant  exempla 
genemlia  tradenda  annt  docomenta  circa  conpoaitionem  acriptorom  in 
qniboa  secnlarias)  continentnr  negotia.  Omnis  igitur  carta  continet 
donationem;  donatio  est  aliqnando^)  gratnita^  aliqcutndo  ex 
meritiB  proveniens.  Donationnm  alia  dos,  alia  elemosina  alia 
libertas  vel  mannmissio.  Qaecomqae  faerit  istornm^)  aeniper 
debet  aaaignari  cansa^). 

ie  trftii  caüfa^).  Item  tria  debet  notarins  conaid^^rare  in  aoriptis 
cnrialibttB^X  qaccnnqne  fnerint^  qne  tria  sant:  causa,  consoetado 
volnntas.  Causa  duplex»)  preciqne,  efficiens  et  finalis; 
oonBuetadO;  qnia  diverse  carie  diversas  habent  oonanetadines ; 
volantas,  qaia  pro  volontate  domini  mntat  stilom»)  consaetam 
notarias.  Et  bec  dicta  aant  ne  nimis  prolixum  faciat<>)  opus,  qaia 
magistri  diem  detinent  scolaribus  diversimode  dictando.  Item  ali- 
qaando  premittitor»)  prorerbinm  carte,  cnm  maiorcB  acribont  persone 
eodeaiastice;  in  cartia  plebis«)  neqaaqaam. 

GartaO«  >»C.')  Dei  gratia  minister  hnmilia  ecdesie  parisiensis  nni- 
yersifl  ad  quos  preaentia  pervenerint  aalntem  in  vero  salatari.  Cnm 
temporia  mobilitas  omnia  secum  temporalia  precipitet,  a  memoria 
labontor^)  hnmana  facta  nisiHterali«)  testimonio  perhennentur.  Notnm 
igitur  sit^)  universitati  vestre,  quod  .B.  burgensis  parisienais  dedit  et 
eoncesait .  B  •  de  loco  sie  dicto  triginta  arpenta  terre  iuxta  Secantm  extra 
yitriatum  intor  duoa  muroa  in  orientali  parte  bereditario  iure  possi- 
deadai  et  vigintiseptem*)  arpenta  vinearam  iuxta  villam  eandemy)ex 
parte  regio  strate  iuxta  yineam  monaohorum  sancti  Martini  >)  similiter 
iure  bereditario  posaidenda  predicto  .B.  de  saacto  Dyonisio  et  here- 
dibtts  suis  libere  et  quiete  plenarie  et  integre  absque  omni  seculari 
serritio*),  exeepto  boc  quod  dabit  predicto  .B.  etberedibua  auisannu- 
atim  de  reeognitione  nnam  libram  piperis  ad  festum  sancti  Remigii, 
item  libram  onam^)  cimini  ad  Natale,  item  dimidiam  libram  thuria  ad 
Paaefaa  quam  aacerdoa  eiusdem  ville  recipiet.  8ed  ne  possit  in  pos- 
terum  a^rad  beredes  saboriri  calumpnia,  .G.  et  .D.  beredes  predicti 
.R.  iam  infra  annos  discretionis  constituti,  istam  donationem  mediaate 
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^acramento  in  no8tra<>)  preBentia  coDcesseraDt;  astantibae  ibidem  .B. 
.C.  et^)  .D.  et  moltis  sjiis.  Ut  hee<»)  apad  posteros  habeant')  firmi- 
tadinem,  fecimas  presentem  paginam  sigilli  nostri  moninaine  roborari. 
Anno  Domini  etc. .  • ." 

Item  notandnm,  quod  aliis  modis  ineipiant  carte,  nt:  sciani  pre- 
sentes  et  futuri,  notum  sit  universis,  etc. 

GjrographnmK).  „Sciant  presentes  et  futuri  quod  hec  oonTentio 
facta  est  inter  .0.  militem  cruce  signatnm  et  .A.  militem  de  loco  sie 
dictO;  quod  .6.  miles  de  illo  loco  commisit  villam  suam^)  cum  omnibas 
pertinentiis  suis  .  A.  militi  predicto  usque  in  Septem  annos  cum  duaboa 
carncatis  terre  cum^)  centnm  ovibus  et  dnobus  pratis  et  uno  neoiore, 
hac  conditione  quod  ipse  .  A.i)  miles  predictus  dedit  quingentas^)  libras 
predicto^)  .G.  peregre"^)  proficiscenti.  Quod  si  contigerit>^)  ipsum  yimb 
universe  carnis  ingredi  sive  nondum  in  Dei  moratur  servitio,  prediotna 
.A.  tenebit  interim  villam,  donec  preterierit  terminns  assignatns«);  et 
tunc  predictus  .6.  sive  heres  eius  recipiatP)  villam  predictam  ita  munitam 
et  restauratam  in  qnali  statu  dimiserat  eam  Jerosolimam  proficiBceiHi. 
Anno  Domini;  etc.*' 

Hoc  facto  scribatur  cirographum,  et  scindatur  per  medium^  et 
tradatur  una  pars  uni  et  altera  pars  alii.  Vel  possunt  sigilla  auten- 
ticorum  virorum  appendi;  vel,  si  habeant  sigilla,  unus  appendat  sigilimii 
suum  in  cirographo  alterins. 

De  exMnina(i«ne<i).  Superius  dictum  est  de  qnerela  et  de  eitatione, 
et  quid  in  eis  exigatur.  De  examinatione  diverse  regiones  diversas 
habent  consuetudines.  Quidam  examinantur  secrete,  quidam  publice; 
tunc  autem  scribatur  sie:  ^.R.')  requisitus  de  loco,  de  tempore,  de 
numero  personarum,  de  modo  facti,  de  causa  per  omnia  concordat 
vel  idem  dicit")  cum  .B.  et  .C.  sed  dicit  se  unius  noraen  ignorare"; 
et  hoc^)  si  forte  ignoraverit;  et  sie  de  aliis,  scilicet  loco  et  tempore. 

De  trangactienibvg^).  „Notum  sit  presentibus  et  futuris,  quod  ego 
.  O.  miles  de  loco  sit  dicto  controversiam  habui  pro  villa  sie  dicta  contra 
abbatem  et  monachos  sancti  Germani  de  pratis  qui  terciam  partem 
ville  dixerunt  ad  ecclesiam  suam  ab  antiquo  tempore  pertinere^);  sed 
ex  consensu  .G.  abbatis  et  monachorum  ita  convenit  inter  nos  quod 
ego  .G.  miles  et  heredes  mei  tenebimus  totam  villam  predictam  a 
domino  rege  sicut  prins  tenueram,  sed  boc  addito  quod')  de  recognitione 
sopite  controversie  ego  et  heredes  mei  dabimus  singulis  annis  qoad- 
raginta  soldi83^)in  quadragesimaad  monachorum  pitanciam*)predictorum. 

Quod  ut  ratum  habeatur  apud  posteros,  presens  pagina  sigillis .  6. 
predicti  abbatis*)  et  capituli  confirmatur,  hiis  testibns  episcopo  Pari- 
sius^)  .R.  et  .B.  et  multis^)  aliis.^ 
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Item  notandam^)  qaod  eonpoBitio  et  transactio  in  hoc  diflferant«)^ 
qaod  conposicio  demonstrat  et  recitat  statam  preteritam  facta  concordia 
sine  pena  et  mntatione;  transactio  demonstrat  novam  institutionem 
preter  consuetndines;  transactio  enimf)  est  de  re  dubia^)  vel  Ute 
incerta  aliqao  dato  vel  mntato  vel  retentO;  non  gratoita  pactio; 
exactio^)  est  qaod  sacerdos  extorquet  iniuste. 

Lfttere  Bea^riales^.  »Officialis  cnrie  parisiensis  etc.  .  M.  latrix  pre- 
sentisJ)  in  die  lane  post  festnm  beati  Martini  sufficienter  expectavit 
in  curia  nostra  adversariam  sunm  qni  nee  venit  nec^)  pro  se  misit 
responsalem.  Ob  cnins  rei  memoriam  ad  petitionem  predicte  mulieris. 
M.  nostro  sigillo  presentes  littere  sigillantur^. 

Gjtatfe^).  y,Officialis  oarie  parisiensis  .R.  archypresbitcro  sancti 
Severini  salntem  in  Domino.  Mandamas  vobis  quatinns  si  citastis  ad 
diem  veneria  post  octavas  Trinitatis  .B.  anglicnm,  qoia  nee  ad  illom 
diem  venit  nee  pro  se  misit™),  magistro  .F.*^)  eodem  dieprout  debait<^) 
expectante,  ipsam  ter  vocatnm  excomnnicetis  nisi  vobis  fidem  dederit 
de  comparendo^. 

Fririleglamp).  Privilegium  a<i)  privatione  legum^  dicitur,  quia 
illnm  cui  traditur  auctoritate  tradentis  defendit.  Scribitur  litteris 
longis  hoc  modo  in  principio*):  i,Honorius  episcopus  servus  servorum 
Dei  venerabili  fratri.  G.  senonensi  archiepiscopo. . .  M.^)  parisiensi  epis- 
copo**;  vel'*  dilectis  filiis  abbatibus  B.  et  ,C.«)  ...  in perpetuum^.  Hoc 
erit  pro  salututione.  Post  generalis  sententia^)  ponetur,  sic^ :  Ex  iniuncto 
nobis  apostolatus  officio  preces  humilium  debemus  exaudire«)  et  eorum 
iustis  peticionibns  assensum  prebere''.  Deinde  sub  persona  domini  pape 
tota procedat  subsequens  oratio;  qne  quandoque  firmat^)  habita,  quando* 
que  non  habita  sed  habenda;  ea  tamen  solummodo  confirmabit  quo 
licite  habita*)  vel  debent  haberi.  Post  confirmationem  anathema  terri- 
bile  sequatur,  hoc  modo:  „Qnecunque  igitur*)  ecclesiastica  persona  vel 
secularis  presentem  paginam  infirmare  presumpserit  in  extremo  die 
districti^)  indicii  —  vel  examinis  —  cum  iniquis  recipiet<»)  portionem^ 
Post  hoc  benedictionem  profert^)  super  illos  qni  Privilegium  servant 
hoc*)  modo:  ^omnibus  autemhec  verba  servantibns  pax  sit  in  Domino, 
quatinus  et  in  presenti  vita  bonorum  omnium  retributionem  percipiant 
et  eternef)  premia  beatitudinis  consequantur.^ 

Hoc  modo  finitnr  Privilegium;  in  fine  tamen  ponitnr  quandoque«) 
fignra,  quandoque  non. 

Si  ponatur;  in  dextera  parte  cartnle^)  privilegii  sint  duo  circuli, 
quorum  unns  includat  alterum^)  et  inter  duos  circnlos  fiat  ctvlj,  parva 
in  superiori  parteJ):  et  post  crucem  scribatur  unns  versus  de'')  psal- 
terio:  Dominus  illuminatio^)  etc.  ad  circumferentias  circuli»),  vel  alius 
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versus  secundum  volantateiD  domiBi  pape.  In  medio  ciroBli  flat  cnix 
longa  attingens  ad  oircamferentiam*}  oircnli.  Snper  medinm  bracbivm 
scribatar  nomen  domini  pape,  ei  inferins  qu(^8  sit  in  illo  anno:  et 
in  sinistra  parte  sit  qnedam  fignra  continens:  valete.  In  dextera parle 
in  cirenitn«»}  scribantnr  nomina  cardinaHnm  et  sabscriptiones  eomm, 
sie:  B,  presbiter  cardinalis  beate  Marie,  ,Ap)  subdyaeonua  cardinaUSy 
et  lilo  de  aliis. 


retith  de  seda  hakenda^i)*  ^.0.^)  •&.  salntem.  Trabit  in  perionlnni 
ovicnlas  pastoris  ignorantia  onius  exeraplo  qno  debent«)  instrui  eer- 
rumpantur.  Non  aliter  indaeit  anime  corruptela  magistri  vel  pastms 
tntela,  caina  mentem  sepelit*)  ignorantia,  enios  eorpns  eormrapit  aen- 
tina  libidinis  eenoleute^).  Sicut  ex  consoientie  vestre  didici  nnper 
arebano  proponitis  qnandam^)  removere  belnam  cnins  vestigia  aaqantnr 
discipnli  bestiales;  unde  virnm  consoientie  vestre*)  morsam  aofen^ 
peritum  inveni,  videlicet  latorem  preseatisr)  qoi  scientie  spfeadore 
fulgidos  sed  bonestate  moram*)  ftilgidior  totam  faciet  de  se  patriam  reftil- 
gere  *j.  Quapropter  vimm  vobis  mitto  virtnosum  et  scientia  virenteoii  com 
summo  petens  affeetu  quatinns  ei  reg^men  scoiarnm  talis  ville  per 
biennium  concedere  velitis,  nt  simplicea  per  eins  conpositam  vitamre- 
gantnr  et  per  instructionem  saluberrimam^)  corrigantar/' 

Um  peUtit  faeta  8uib«  PMtiffci«').  ,,Ego  Jobannes  talis  ecelem 
sacerdos  parisiensis  dyoeesis  sanctitati  vestre  significo,  qood,  eom 
talis  sacerdos  locnm  solitarinm  secus  eoclesiam  nostrani<^)  sitiun  ex 
permissione  pontificis  intrare  vellet,  ego  dampnis«»)  eodesie  mee 
volens  obviare,  dignutn  dnxi  ad  sedem  apostolicam  appeUare.  Sed 
niemora;tQ0  sacerdos  appellationi  non  deferensO  eandem  locnm  intraviti 
et  meas  oblatioDes^j  mihi  sabtrahere  non  desistit.  Unde  peto  indicea 
B.  C.  D.  qni  apostolioa  anotoritate  fulti  mdmoratam  exire  conp^lkint 
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saoerdotem  et  postmodimi;  aadita^)  qnerela  mea  et  rationibus  anditis 
et  inteUectia,  atriqae  parti  insthutm  nallateniia  inpendere  preter- 
mittani'' 

Littere  tpiscepi  de  eknetiaa  ecdetie  fadtida^).  ,>.B.J).  Dei  gratia  pari- 
aiensie  episcopns  oniTerais  Christi  fidelibas  presentem  paginam  inspec- 
toria  aalatem  in  Christo  k).  Transitoria  sant  temporalia,  sed  eternum 
premium  consequitor  beneficiam  temporale.  Cam  ad  perfectionem  eo^ 
elesie  beati  Jttliani  parisiensis  exigantnr  expense  dob  modioe  neo  eias- 
dem  loci  momtchorun^  sufifioiat  panpertas  ad  edificationem  eccleste 
suo;  ei>>)  oonpati  teneatar  proximi,  bonisqne  sibi  a  Deo  eollatis  mini- 
Btromm  domini^)  panpertatem  et  inperfeotam  ecclesiam  ad  perfectionis 
terannnm  aablerare.  Qnare  karitatem  .vestram  diligenter  exortamnr 
in  ^)  domino  quatihus  ad  eeclesie  predicte  fabricationem  seeimdam  facnl^ 
tatam  vestrarnm  exigentiam  anxiliarem  dexteram')  extendatis,  nt  bono- 
rum omniom  qne  fient  in  ecclesia  predicta  partieipes  efficiamini.  Et 
nos  anetoritate  Dei«)  et  beate Virginia  Dei  Oenitricis  Marie  et  domini 
pape  et  beati  Petri  et  PanK  et  alioram  apostolornm  et  sanctornm 
meritis  confidentes  dno  eC)  viginti  dies  inpendimos  simnl  omnibnsqai 
sab  Vera  vivant  et ')  decedont  penitentia  soanim  elemosinarnm  ad  pre- 
dicta perfectionem  eeclesie  benefida  conferentes^. 

litore  CMfersi  ad  Mm  katheUeaa^).  „A.^)  Dei  gratia  parisiensis  epis- 
copns nniversis  Christi  fidelibas  ad  qnos  presentia  pervenerint  salatem 
et  Deo  bonis  operibns  complacere.  Misericorditer  tenetar  Elcclesia 
agere^)  com  illis  precipae  qoi  sacram  ad  fidem  noviter  convertantor. 
Com  ab  errore  iadayce  secte  discedens.  B.  lator  presentis^),  data  de 
celo  gratia  saoro  fönte  primom  parentem  pargaverit  et  nndas  recog^ 
noverit  yernm  hominum  amatorem,  dignns  est  at  elemosinis  Christi 
fideliom  sastentetar.  Qua  re  cam^)  de  baptismo  predicti  .B.  latoris 
presentis*),  simal  et  de  paapertate  saa  testimoniam  perhibeamas*), 
vestram  exortamor  in  domino  dilectionem  qnatinas  consiliam^)  et 
aoxiliam  predicto  .B. misericorditer  inpendatis,  ne  velad  canis  ad«) 
voBiitam  cogatnr  ad  errorem  iudaicom  resilire/^ 

Utere  de  iadiipalia^O-  la  talibos  litteris  potest  dici:  indulgemus  in 
veniam  terciam*)  partem  peniieniiarum  de  criminali  et  de  venialibm 
fnedißtatem ')  iniunctarum.  Item :  peccaia  oblüa^  voia  fracta  si  ad  ead&ne) 
redieritU  ri  offensam  pairie  et  matris  nisi^)  manua  iniecerit  violentas. 
Item:  indulgetnus  viginti^)  dies  in  relaxionem  penitentiarum  sibi  imune- 
iarum, 

Lttcre  de  iadalgeiU«  •rdiaaliMisj).  ,,P>)  B.  salatem.  Non  defertar 
ad  altare  ponges  ortica,  sed  candens  liliom  quod^j  tam  odore  grato 
venerator  altaria  qaam  candore.    Cam  odore  suavi  bone  fame  nomen 
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nepotis  nostri  .0.  late  redoleat;  castitate  candeat  e^  scientie  melle 
sapiat,  meretur  ad  altaris  misteria  promoveri.  Qua  d^  caasa  yite  sae 
caste  lilinm  ad  altaris  sacrificiam  erigatis"^):  sie  oiim>^)  nt  ipse  bese- 
fieio  sablevetar,  et  per  enm  eins  beneficinm  honoretnr.  Post  g^adam 
snbdyaconatus  stolam  accipiat  dyaconalem  et  inde  sacerdotali  decoratns 
infala^)  mereator  ad  mensam  Domini  sascipere  de  saerf)  calice  Sal- 
vatorem". 

ExpHeit  de  arie  pr«iaica  et  fertiicattriaP).  Itdpit  an  rilkmica.  [VArs 
rithmica  k  ioteramente  a  atampa  nella  mia  giä  citata  raceolta:  I  Trcdiati 
medievalidiRümicalatina^no.  \,  Hilano,  Hoepli,  1899;  oltre  cbenei  codid 
\k  citati,  la  Poetria  di  Giovanni  di  Garlandia  b  anche  in  manoscritti 
di  Oxford  e  di  Cambridge;  cfr.  a  proposito  Gitetta,  Komödie  und  Tragödie 
im  Mittelalter,  Halle,  1890;  p.  15,  n.  2.] 


Tarianti. 

a)  cfr.  R.  p.  491  e  sgg.;  p.  485  e  sgg.;  M  comincia  e  afgiange: 
p.885„lBeipit  ptetria  magittri  Mannit  Aaglicl  de  arte  prttajca  Belrira  et  ritkiica. 
Qoinque  snnt  inqnirenda  in  prineipio  bains  opusculi,  scilicet  materia, 
intentio  auctoris,  ntilitas  andientis,  cai  parti  philoaophie 
snpponatar,  qnis  sit  modus  agendi.  Materia  est  ars  dictandi, 
metrificandi  et  rithmifieandi;  sed  ad  bas  artes  precednnt  al|e,  que 
sunt:  ars  inveniendi,  ars  eligendi;  ars  memorandi,  ars  ordinandi,  ars 
omandi.  Intentio  agentis  est  tradere  artem  eloquentie.  UÜIitas 
est  scire  tractare  qnamcnnqne  materiam  prosayce,  metrice,  rithmice. 
Liber  iste  subponitur  tribus  speciebus  phylosopbie:  gramma- 
tioe,  que  docet  congrne  loqui;  rithmice,  que  docet  omate  loqui; 
ethyce,  que  persnadet  honestum,  qnod  est  genus  omnium  virtntnm  se- 
cnndum  Tullium.  Is  est  modus  agendi:  anctor  docet  prius invenire 
secundnm  species  inventionis,  vocabula  scilicet  substantiva  et  adiectiva 
et  verba  proprio  et  transsnmptive  posita  in  quolibet  genere  dieendi, 
sive  sint  litere  curiales,  sive  scolastice,  sive  elygiacum  carmen  trac- 
tatur,  vel  comedia,  vel  tragedia,  vel  satyra,  vel  hystoria.  Anctor  autem 
aliquando  tractat  de  arte  prosayca,  aliquando  de  arte  versificatoria, 
mutua  vicissitudine,  aliquando  de  rithmica,  sed  hoc  versus  finem,  et 
in  fine  specialiter  de  metrica,  ubi  reformantur  decem  et  novem  metra 
diversa  secundnm  Horacium  qui  conposuit  decem  et  novem  metra 
diversa  in  odis.  Ad  aliquod  unum  illorum  reducuntur  alia  metra  et 
hymni.  Hac  autem  ratione  modo  tractatur  de  hac  arte,  modo  de  illa, 
partim  et  vicissim,  quia  snnt  et  aliqui  qui  excerperent  a  libro  artem 
prosaycam  per  se,  sunt  et  aliqui  qui  excerperent  artem  metricam  vel 
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rithmicam  ydl  yersifioatoriam  pro  volantate  sna^  et  ita  libellos  per 
pannicalos  dietraheretur;  unde  qni  yalt  habere  partem,  necesse  est 
ipsnm  habere  totum.  In  versibas  positis  in  principio  libri  continentur 
tria:  oocasio  operis,  ntilitas  et  operis  prelibatio.  Oeeasio 
qnedam  est,  non  dico  ^^cansam  quod'^,  Stadium  {E.  interpretd:  causam, 
quod  studuit)  Parisins,  cains  instrumenta  debent  conseqaenter  adaugeri, 
scilicet  libri;  unde  hac  occasione  dicitur  libellus  iste  conponi  ubi  dici- 
tur:  parisyana  (cod.  parsyana)  iubar,  etc.  Operis  prelibatio  et 
modns  agendi  invenitar  ubi  dicitnr:  quorundam  lange  tractatus  etc. 
Si  qoeratur  de  titulo,  is  est  titulus:  incipU  parisiana  (cod.  parisiani) 
paetria^  et  sumitur  a  prima  fronte  libri''.  ~^}  M,  ha  inyeoe  G^aptsili«;  —  <") 
M.  teneri;  — *)  J/.  pedein;  -  «)  M.  omni;  —0  M.  secundo;  — f)p.886 
M.  tertio;  —  ^)  M.  quarto;  — *)  M.  quintO]  —  J)  M,  sexto  canseqtienier\  —  ^) 
M.,,.  ampliantibus  et  abbreviantibm  ad  elecHanem  scribentis\  —  ^) 
Jf.  omette  et\  — ™)  -4.  per  rabrica  ha  w;  —  **)  M.  diffinire  debet;  — -®) 
M.  Dicaiur  ergo\  — p)  M.  om.  eenno\  — «)  A.  prapas;  — ')  M.  om. 
da  qui  fino  alle  parole  item  prosa  alia  tegnigrapha . . .  della  rnbrica 
seguente;  — ■)  Cod.  possidedentur;  —  *)  M.  quod  est  ,^soriptura^^;  — «) 
A.  alii  aUiy  — ^)  M.  om.  est]  — «)  M.  quo\  — y)  M.  Et\  — »)  In  M.  la 
seconda  parte  della  parola  ait  fa  abrasa,  di  modo  che  non  restö 
che  a;  — »)  M,  om.  es/;  —  *>)  A.terciumestin  instrumentorum  opus;  — «) 
M.  est]  —^)  JH.  om.  de;  —  •)  Jf.  cantelarum;  —  ^  A,  om.  tWicJornii; P- B87 
— «)  M.  dicendum;  —  >»)  M.  Post  hoc  diffiniatur  quid  sit  metrum;  — >) 
M,  om.  et  dicitur;  — J)  M.  mensura  dictum;  — ^)  A.  om.  aliud  trocay- 
cum;  —^)  M.  om.  aliquando  a  pedibus.     Ab  inventore;  — ^)  M,  ab\ 

—  «)  M.  Albino  vanus;  — ®)  M.  et  utilibus  gaudent  modemi;  —  p)  M.  est 
necessarium;  —  ^)  A  om.  la  rnbrica;  — ')  A.  om.  et;  —  •)  JH.  om. 
Oracius;  —  *)  M.  vestram;  — »)  A.  istorum  duorum;  M.  om.  da  Expo- 
sitio  fino  alla  rnbrica;  — ")  M.  Prius  ergo  tractemus  de  arte  inveniendi. 
Invenire . . .;  —  *)  A.  om.  la  rnbrica;  —t)M,  om.  fino  alle  parole  tria 
genera  personarum  debent  considerari;  -  ■)  Cod,  celcitendinis;  —  *)  Cod.P-^^ 
dopo  amicorum  ha  la  rabrica  tr;  —  *>)  ofr.  B.  p.  493 ;  — «)  Ä,  que;  — *) 

3t.  Curiales  sunt  gui  tenent  aut  celebrant  curiam;  —  *)  M.  et  scolares; 

—  ^  M.  potestasy  prepositus;  — 8)  M.  sicut  agricule,  vinitores,  venatores, 
aucupes,  piseatores;  — >>)  M.  triplicem  stilum;  —  >)  M,  om.  dicetur  vel; 

—  i)  -^  om  la  rnbrica;  —  *^)  M.  sunt;  — ')  M.  om.  amicitie^  peticiones; 

—  "^)  M.  bala  rabrica  Ubi  Afiil«  iifeiltvr  ia  perMib ;  —  *")  ^.  if.  tnt^are;  —  ^) 
A.  seu;  — p)  A  om.  in;  — «)  Jf.  adaugere;  — ')  -4.  Ia  exeaplii  iafeaie- 

Iv)  —  •)  J/.  videamus;  — *)  ü.  imitacione  dimium;  —  «)  J.   AaÄ^a-P«^^ 
mitö;  — ^)  A  An  iavealeaA  pr»TerUa  ar.  Seateatte)  — >)  jl/.  foiMl«;  —y) 
A.  om.  I»  |)«r80fia;  —  ■)  Jf.  consequenti;  — •)  M.  om.  la  rabrica;  — ^) 
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M.  brevis  sententtB;  —  •)  M.  assumutUur  aimilUudmes]  —  *)  -4.  et^  —  •) 
M.  sumuntur  raro  proverbia]  — ')  M.  tnaius  est;  — t)  M.  personis  ip- 
Bis\  — ^)  il.  ba  hl  rabrica  anohe  in  nero?  — *)  M.  in\  — J)  M.  a;  —  *) 
M.  tmmUur  8e\  — ')  üf.  multodens  contagiat;  — »)  M.   ooi.  fim   idl« 

p.SOOrnbrica;  — »)  -4.  om.  a|wrf;  — <>)  M.  9e  fWt;  — »)  M.f€9UoUmU$\  — ^) 
^.  om.  irrefÄ;  — ')  M.approsUio]  — ■)  A  om.  rare]  — •)  If.  ficrliffieiV; 
— ^)  Jf.  om.  2>ieto8  «^  diUdio]  — ▼)  ü.  maxime  debentprammere;  — «) 
üf.  a4  felargieiiui ;  — y)  M.  om.  a  npefitri;  — ■)  Jf.  mog^  iUm%\  — «) 
Jf.  ad  easUgudan;  ~^)  Jf.  ad  aixOiaB  Materaam.  FaUr  ad  amäniem; 
-~«)  Jf.  prseibus  am-es  possidet;  — ^)  ^1  Be  eutigatitaMi ;  -^•)  ^  aii^ 

p.  891  wot?er^;  — *)  Jf.  om.  a;  —f^yM.  Hgregari;  — ^)  Jf.  ool  quam  cjam: 
—0  itf.  »e  paititoto  e#n(ra  MgistraB;  -J)  if.  tfariM  de  cmilia;  — ^)  Jt 
poatilla;  etiudicia  prerogantia-^  —  i)  M.  dnbilitabüia\  — ■;)  i£.«i;  — ■) 
if.  dal  sife  i^erMlfit;  —  ^)  il.  sera;  — »)  if.  m  auo«  aualinefr/  cUricas 
servire]  — «)  if.  Su^icitaHs  noda;  — ')  il.  mitigagari]  — •)  Ä.  iepa^ 

p.892lard»;  — *)  M.  nttica;  —  "*)  i^.  exaltaiur;  — ▼)  if.  j>re8iimi7  caikedram 
magistralem]  — «)  if.  cAerui;  — y)  if.  r^gulas  €doeere\  — «)  if.  la 
dUtigadMe;  — *)  if.  desoensm  ad  mda  8^\  — ^)  if.  om.  ei\  — ®)  if. 
9e  ciulatit;  —  ^)  if.  invece  di  qacsta  sentenza  ha:  le  iadida  ftridia. 
Oportet  Cathdinam  honüeidam  neccari  cum  eadem  8mul  OraceuB/ueril 
mteremptuB]  — *)  if.  secum^  — ^  if.  debet  succumbere^  — «)  Ä.  as  m 
^ad«m»8  et  <ira;  --^)  if.  m  ipsius^  — i)  if.  dopo  jifants  ateva  aeritto 
turpis  che  poi  esponae;  — i)  if.  om.  a<;  —  i)  it  om.  est;  — »)  ^ai^Ml 
dfctf  Tullius:  quam  proposUitm  quibu$dam  tangimus  citcumlocuiMmibmB 
guibus  mani/estari  nan  poterit  turpUudo^  ut  si...;  — ^)  if.  eo^^Miicmta; 

p.893  — *)  M.  inventioms;  — p)  M.  utilüas  et  honestas;  — «)  if.  intendat; 
— ')  if.  om.  in  Septem'^  —  •)  Ä.  qai  e  altrove  agnaminado*,  ^^)  IL 
canehnües  et  etiam  in  fine  et  m  media  i  — «)  M.  reemoHt]  — ^)  If. 
coMora;  — *)  if.  om.  agnominacioms*^  *-y)  if.  impeUüur\  *-«) 
A  urgeniur;  — •)  M.  metaphoroe^  A.  meiam&rpkosioe ;  — **)  iL 
'  rupit  et  Ulis  etc.;  — •)  M.  que  petra  eto.;  — *)  M.  et  sie;  — •) 
if.  om  est;  —0  cfif-  -R-  P-  494;  — «)  A  Fdrwn;  — ^)  if.  notej  — «) 

p.  894^1.  om.  sine  preseriptione  idest  nne  laude -^  -  ^)  Ä.  om.  ^riseopiet\  — ^) 
if.  a(»a;  — ^)  if.  pasata*^  — »)  A  om.  d«;  — »)  if.  fyo  egQ-^  — <>)  A 
Äwc;  — P)  A.  hoc;  — -<*)  A  dfcö;  — ')  A  a^o;  — ■)  A  om.  elegyacum\ 
—  *)  -4.  amandumy  bucolicum]  — *)  if.  observat;  —  ^)  A.  etilis^  — *) 
if.  per  ninpha  signi/teatut]  — y)  M.  Dmn;  — ■)  if.  btandei;  — »)  -A 
nestor;  —  *>)  if.  daphnis;    —  •)  if.  postillA:    decem  pTtfcn/^fortcm;  —  •) 

p.895-^  traxerit  ^;  —-•)  if.  poatilla:  idest  hereticos  (dias\  —0  if •  »ö« 
— s)  if.  pOBtilla:  versus  interseataris^  — i")  if.  poatiUa:  mefiUus  dei 
— *)  if.  poatilla:  a  d^bulo]   — i)  if.  m  naH  (?);   — »')   if.  poatilU 
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humanitati  idest  et  Ecclesie;  —  *)  A.  utramque;  —  "*j  M.  postilla:  idest 
sapienium;  —  **)  üf.  postilla:  ille^  dico,  filius  Dei)  — ^)  M.  mulcio\  —  p) 
M.  spondet  dum  dona  sibi  carum  fert  Coridona]  —  **)  M,  8uum\  — ^) 
M.  Stridens;  -  ■)  M.  in]  — *j  Jf.  ria;  — '»)  Jf.  nec\  —")  M.  nec\  — ») 
M,  postilla:  idest  propter  rusticitatem  loquitur;  —  y)  M.  postilla:  idest 
Coridon,  idest  rationi]  —  ■)  A,  colladas\  —  *)  A.  asscribi\  —  *»)  M. 
postilla:  quia  amans  quilibet  credit  esse  liberus,  cum  nan  sii;  — «)  M. 
nilis;  —  <*)  M.  postilla:  iuvenis;  —  •)  M.  cogitanus;  —^jM.fanus;—^) 
M,  postilla:  mundus  loquitur;  —  >»)  M.  rectus]  —  *)  M.  sicut  amo;  — J) 
M.  postilla:  scilicet  hamum  tendit  mihi;  —  *^)  M.  lique;  — *)  M.  pos- 
tilla: quem  amat  secum  habere  desirat;  — »)  M.  caro;  — «»)  A.  in- P»  8^6 
venindi  adiecfiva;  — «)  A.  om,  ab  istis;  —  p)  M,  om.  hoc;  —  <i)  A.  om. 
galeatus  pedes;   — ')   A.  qui  e  altrove  ytcUicus;  —  ■)  Jf.  om.  hie  palet) 

—  *)  -4.  om.  arte;  — «)  Jl/.  om.  rerte;  —  ^)  Jf.  /ice^;  — »)  M,  sit 
nomen;  —  y)  J/.  sit  positum;  — ■)  M.  docet;  — *)  M.  ferendis;  —  *>) 
M,  qui  e  altrove  epithalamio;  —  <»)  M.  An  fitaadi  a&ltalvm  ■•<«■  l^fieidi; 

—  ^)  if.  IteriB  ie  t%itm;  —  •)  J/.  fiHaa  ■•<•;  — ';  cfr.  Ä.  p.494;  —  «)p  897 
M.  per  dativum  eiusdem  nominis:  dilectionis  vestre  noticie  manifestum 
Hat]  i?.  coresse:  dilectioni  vestre  manifestum  fiat;  — ^)  M,  dilectionem 
vestram;  — »)  Jf.  nota;  — J)  Jf.  om.  «/  variare;  --'^)  M,  proposite  sibi; 

—  1)  Jfcf.  commendit:  — »)  AT.  per  eum  et  in  eo;  — ^)  A.  om.  Secaidva 
capitilan;  —  <>>  A  om.  la  rnbrica;  —  p)  A.  om.  fino  a  in  poetarum  trac- 
tatibus;  — «)  M.  difficilem  esse:  — 'j  A,  ut;  — •)  M,  poneretur;  —  *)-4. 
ripete  la  rubrica:  Item  fve  tvit  eligenda;  —  J/.  om.  da  qai  fino  a  rabrica 
segoente  Aw  de  eraati  diScUi;  — «)  Cod.  ucate,  urace  (?)  — ▼)  AI.  An  deP-ö^"^ 
iiScili  •nati.    Si   materia;    — *)    M.  proprietas;   — y)   A.  conquerente; 

—  ■)  M.  et  reverendi  patris  pedibus  caput  procllve;  —  *)  A.  B.;  — *>) 
M.  habentes  sed  quercus  ac  xiras;  — «)  M.  pacientem;  — *)  M.  cruore; 

—  •)  M,  mensem;  — *)  A.  sua;  — «)  M.  Quapropter  clemencia   vestra; 
— ^)  A.   grabatum;    —*)    A.  suspiriosius;  —  J)    M,   ira;    — ^)    M.  pro 
subiecto  ponitur  ubi;  — ^)  M.  ponitur  übt;  — ")  Jf.  evomuit  argenium;V'  899 
— ")  i4.  delinquitur;  —*>)  ^4.  hanelo;  — p)  M.  cutellum;  —  «;  -4.  eligere 
dicenda  aminicula  artis;  — ')  i/.  om.  et;  —  •)   Jf.  «mi«;  — *)    Jf.  om. 

e<;  —  «)  Jf.  reZ;  —  ^)  Jf.  recolere;  — *)  J/.  re/  darum;  —y)  Jf.  om. 
•**;  ""■)  '*'•  habt  tu  vel;  —  •)  Jf.  inductura;  —  *>)  A  om.  columpna; 
— «)  Jf.  om,  differentias;  —  *)  Jf  om.  «/;  — •)  Jf.  ywe  conveniant;  —0 
Jf.  Judicium  eresis  est  habitus  causis  et  causis  aurum.  Sed;  — «)  Jf. 
om.  illa;  —^)  Jf.  om.  aliquid;  —  >)  Jf.  i^/wrf;  —  J)  J/.  iV/mJ;  —  *^)  Jf. 
memorie;  —^)  A.  fa  segoire  la  rubrica  9e  reta  Tirfilii;  nel  quadrato  le 
parole  in  eorsivo  sodo  solo  in  Jf .,  il  qaale  nel  primo  quadratino  ba  p*  dOO 
instrumentis  invece  che   litteris\  — »)   Jf.  et  in;  —  »y   A.  forum   ope- 
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p.90i  raiiones;  — «)  M.  a;  —  p)  M.  om.  i/to;  —  *)  Neil«  ,^ta''  -M.  om.  la 
robrica  centrale  Itta  TirgOii  e  le  parole  ^eiuritö  cedrua,  celiu8  (Tricolomiis 
celiaB);  aggiange  et  pirus  (pomns  et  pirus);  — ')  M.  Ad  ailfffim  HU- 
eilem  aHeriaidaB;  —  ■)  M.  vitondo  nopem  predicia]  ^^)  M.  am.  la  ra- 
brica;  —^)M  humilis  minister]  — ▼)  M.  parisiepisia]  — »)  M.  habeatmr; 

—  y)  Jf.  om.  pro'^  —  ■)  Jf.  violenta;  —  •)  üf.  notaie;  —*>)  -4.  comumh- 
daverit]  —  *^)  Jlf.  Simonque^  — *)  if.  ea;  — •)  M.  scivit  Salomon^  Ptaio 

p.902mon8travit'^  — 'j  M.  pectm  orum  «ii;  — «)  M.  pluribus  oUiquis;  — ^) 
A,  om.  Aoc;  — ';  M.  episeopo;  —  J)  If.  pelagum;   — ^)  if.  aristoUllice; 

—  ^)  Jf.  «W;  — ■*)  Jlf.  om.  quam;  —  ■)  üf.  «^  srnifo^  «^  dirigat  et;   —  •) 
.    Jlf.  eiw«;  — P)  Jf.  munificentia  vestra;   — «)   Jf.  compluere;  — ')   Jf. 

hospicium;  — *)  Jf.  grakUeiur,  Flura  adieetiva  tmico  9ubiecto  adimtgim' 
tur  ubi  diciiur:  dextera  vesiroy  prudens  etc.;  plura  verba  pluribus  sub- 
stantivis  adiunguntur  ubi  didtur:  viUa  sumptuosa  etc.  item;  — ^  Jf. 
om.  plenus  fluat  Baeho;  — *)  A.  om.  larubrica;  — ^)  Jf.  digitis  crines; 
— *)  Jf.  verba;  —y)  Jf.  determinantur;  —*)  M.  et  erunt  versus  dupU- 
citer;  —  *)  La  disposizione  dei  versife  tolta  da  A,  Nel  cod.  mosac^ise 
le  parole  scribOy  ibo,  mortis,  sortis  terminano  rispettiyameQfce  i  versi  2,  i, 
6.8y--^)A.Cambibus;  -'^)M.locatusque;  —^)A.  blander;  — •)Jf.  «ci- 
torque  tetricus  (P);  —  f)  Jf.  venia  iulia;  — «)  M.  furla;  —  *»)  Jf.  ftroiM- 
bus;  —  *)  Jf.  curvatisque;  —  J)  A.  om.  modo,  —  *')  Jf.  a£ii  legantur 
secundum  retrogradationem;  -  i)  Jf.  ••  TeiWui  lerainatiM«.  Item  plura 
p,90S  adieetiva  eliguntur  ad  tertninandum;  —  "»)  A.  serpentes;  —  »)  Jf, /«rilo; 

—  ^}  A,  «;  —  P)  Jf.  prudens;  —  ^)  Jf.  qfßcilitate^  — ')   Jf.  «mmiifr; 

—  ■)  Jf.  invidus;  — -*)  Jf.  pro/ectum;  ~^)  Jf.  juocit  j^oni/;  —  ^)  A.inde 
proprie;  —  *)  ^.  metaphorice;  — y)  A.  om.  rubrica;  — •)  A.  om  fnoc^i;  — •) 

p.  904Jf.  excussat;  — *»)  Jf.  reddal;  — «)  -4.  om.  potest;  — <*)  Jf.  sie;  — •) 
A.  om.  jio^tfm;  —  f)  Jf.  An  Micendi  tnaiuftttnei  fffb^nui;  —  <)  Jf.  ona. 
et;  —^)  A.  quem;  — *)  A.  excUlidendo;  —  J)  Jf.  Dum  versus  verto;  —  *^) 
A.  om.  .-B.;  —1)  ^.  .S;  --™)  id.  vos  inceperü  arbore;  — ^)  A.  incu- 
berat;  —<>)  A.  persolvunt;  — p)  Jf.  h^oem;  — <i)  Jf.  om.  sie;  — ')  -4. 
om.  ecce;  —  •)  id.  om.  fino  a  qui  stabulario;  —  *)  id.  om.  sicut;  —  ■) 
id.  postre.  Depo  t^e^re  Jf.  aveva  scritto,  e  poi  espanse:  eolutnbinum 
intuitum.  mihi  porrigere  priam  dexteram  vestre;  — ^)  Jf.  om.  meorum 
ewigentiam;  — ')  M.vite  eteme;  —  y)  M.grates  possim  vobis  temporales 

p,905congerere  copiose;  — «)  id.  om.  operis  conclusio;  —  *)  Jf.  om.  sit;  — *>) 
Jf.  preterea,  preter  cetera;  — «)  M.  adicimus.  Si;  — *)  cfr.  ß.  p.  488, 
n.  4;  — «)  Jf,  materiam  aut  a;  — *)  Jf.  wy  modis^  R.  vUj  modis;  —  «) 
Jf.  quando  sumiPur  principium . . .  materie  vel  a;  ^^)  3L  natiurale; 
— ')  Jf.  inyece  che  Athenis  avera  scritto,  e  poi  espaiisey  in  Gallia;  — t) 
Jf.  studuit;  —  ^)  id.  om.  pro  chmino;  —  ^)  Le  mbriofae  Miit 
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geendit  MeliSy  etc.  sono  da  M.  poste  oome  semplioi  postille;  —  ™) 
Jf.  exardio,  hoc  est;  —»)  A.  que,  qui\  —  ^)  M.artificiales  sumituri  —  p) 
M,  exordiOj  sie;  —  <i)  A.  precurrendum;  — ')  M.  quadrumigue;  — •)  AP»^*^ 
qui  seit  quaque  potest.. .  debel  indoctos]  —  *)  M.  est  alüs est aliis-^  — ») 
A,  acte^atur\  —  *)  M.  est  continuandum;  — «)  M.  principium  arti- 
ßcicUe;  — ^)  A.  cum;  — ■)  M.  Item  principium  artifidate  si  sumatur  ab 
exardio  pretnittat  quedam\  —  *)  Jf.  media;  —  *>)  A  eo;  —  •)  Jf.  ät 
dicione;  —  *)  A.  medio;  —  •)  I  codd.  omettono  modo;  — ')  if.  »estra; 
— «)  M.  observant;  — >»)  M.  et;  — *)  M.  om.  JVÄro;  — J)  ^.  om.  oÄ-pSO? 
yMorf;  —  ^)  Jf.  om.  in;  —  >)  if,  ordinaciw;  — »)  Jlf.  om.  in;  —  ■)  A, 
vestra;  —  ^)  Jf.  notandum  autem;  —  p)  manoa  in  Jf.  fieo  a  rnbrica  &«• 
gaente;  — «)  H.  exerlkiii:  ihe  laMaeifie;  — ')  M.  ipsum  verbum-,  —  •)p.908 
A,  repeta;  — ^)  M  nosfri ;  —  *)  A,  lascivire;  — *)  A.  videbar  sepere;  — y) 
M,  ipsius  narratioms ;  —  ■)  i4.  ik  exMif k  seMndit  misiu ;  --  M  Jf .  on.  celeriter; 
—^)  M.  om.  et;  — «)  -4.  om.  mUM%;  — *)  M.  vesiro;  — -•)  M.  comes;  — ') 
Jf.om.  illatas;  —')  A,  om.  modus;  — ^)^.  om.  sisit  aliqua  parabula; — >) 
M.  proposiia  convenienter;  —  J)  A,  TuUius  ut  hie;  —  *^)  A.  delectatur; 

—  >)  M,  humane  vite  sumptus;  — ^)  A,  om.  w^w^  M,  om.  a  ctilicifie; 

—  ■)  A.  om.  autem;  —  •)  A  MfpiYe;  -  p)  A  Sextu  per  tduffUn  mm;  — «) 
A  om.  doctrinam;  — ')  A.  om.  jffHM«;  —  •)  A.  aggiaage  lel  per  akh- 
tifiB  aksflite  petttm;  — ^  A.  om.  eeUfts  Mto  etc.  — «)   ^.  ponaft/;pd09 

—  ▼)  if.  seeletiter  me;  — *)  Jlf.  proficiunt;  —  y)  A  exclamat;  --*)  A. 
supponere;  — *)  M.  induetivus  sermo;  — ^)  A.continet  tria  proemiallia; 
^^)  cfr.  R.  p.  495;  —  <i)  In  margine  M.  porta  in  rosso:  lapertteri  et 
rtgi^  etaiti  et  Ud^  epitceph,  arcbMaceab,  elMalikii;  Mgbtrb;  aktali,  pres- 
Mterli,  Mthri^  cirikii,  siUitM  deniie,  ratlicii;  Micrftit,  Mietrieftiff.;  — «) 
-4.  om.  Äa  dicunt;  — ^  M.  om.  fino  a  sub  se;  —  «)  il.  om.  illustrissimo; 
— -h)  Af.  dicimus  strenui,  generosissimo,  elarissimo;  —  *)  Jf.  Decano,  archi- 
dyacono;  —  J)  Jf.  om.  venerabUibus  viris;  —  *^)  AT.  discreto  virOy  pru- 
denti  viro;  —  *)  if.  riro  venerabili;  —  ™)  if.  dvilibus;  —  ■)  M.  fortiy 
validOy  lacertoso;  —  •)  Jlf.  om.  t?«/;  —  p)  A  om.  eteme;  — <i)  A/.  adP.910 
viam  ab  invio;   — ')   if.  proclivf;  —*)  A.  nuUatinus;    —  *)  -4.  placite; 

— «)  Jlf.  dotnino  dedicarey  in  Crucis  hosies  dimicare^  sue  sanctUatis 
vestigia  oseulari;  -^^)  A,  episcopi  episcopi;  — «)  M,  om.  fraUs;  —  y)  A/. 
om.  ^lutis;  — «)  Af.  |)af^/  «n^;  —  •)  A.  aggiange  et  dflle«;  cfr.  /?. 
p.  496;  — »»)  A.  om.  Ö.;  — «)  A  terre;  — «)  Af.  om.  w^^;  —  •)  A.  qui 
ed  altroye  ;tia^'ttt<s;  — ')  A  omoreoits;  —  s)  A  9e  arte  iirestieirii  ai^ui 
■ateriaa;  — ^)  Af.  nuda;  —  *)  M.  probacio;  — J)  Af.  prefiduntur;  —^) 
A.  sequitur;  —  *)  Af.  recmtderet  effrenens  malicia ;  —  ■*)  A.  om.  -Woc 
dic<o;  —■)  M.  ecce;  — *)  Af.  om.  modi;  —  p)  A  om.  a  pari;  — <i)  -4.p.  911 
8e^*fnr;  — ')  Af.  pofestate  ßeret;  —  •)  A  Si;  —  *)    A  additur;   —  «); 
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cfr.  B.  p.  496;  —  ^)  R.  corresse  particio;  —*)  M.  om.  (U\  —  y)  M. 
adtencionem\  — «)  Ä,  om.  fino  a  partia  adverse;  —  *)  M.  oracumis  ter- 
minm]  —  *>)  A.  versibus;  -— «)  -4.  om.  est;  — ^)  -4.  succedet;  — •)  ^. 
aggiange  t?e/  vir  ^;  — 0  -4.  templa\  — «)  if.postilla:  dea  pascue;  —  *») 
A  aggionge  Tel  anpliacie;  —  *)  M.  Sumi\  —  J)  Jkf.  postilla:  CÄmfe;  — k) 

P.912A  ^/ro,  if.  postilla:  novus  mües;  —  i)  -4.  seqututn]  — »)  4.  äi7;  — ») 
-4.  ut',  — «)  -Jf.  postilla:  dyabolus;  —  p)  -4.  cadrt;  —  «)  A  cratis  (?); 
— ')  -4.  iungat;  —  •)  -4.  «wo;  —  *)  -4.  anitnus;  — '»)  Jf.  postilla:  humilis 
esto;"^)  A,  yfnis\  —  *)  -4.  thimis;  —  y)  il.  «mss^;  —  *)  A  leve  cor  in  tu- 
vene:  —  *)  M,  macho  metum  e  postilla  magorum  metum;  —  »>)\4.  ha  la 
rubrica:  e«ai»aei«  anpHandi  caisa;  —  **)  M.  ut\  -~^)  3f.  desunt;  — •) 
Jlf.  postilla:   Fenw«;  — ')  M,  postilla:   Pallas  dea  sapientie;    — «)  Jf. 

p. 913 postilla:  Achillis  scilicet  ire;  —  **)  Jkf.  postilla:  demunes  inerte 
cotnmemorantes;     —  *)     if.    om.    expesida;     —  J)     -4.    de    monis    a  ; 

—  k)  3f,  t;erio;  —^)  A.  tiro\  — "»)  Jf.  postilla:  punica;  — »)  A 
camtjw«;  — o)  if.  postilla:  frequenter  ludat;  —  p)  4.  furem;  —  q) 
if.  postilla:  ra/io;  — ')  Jkf.  postilla:   idest  cami;   —  ■)    M.  pugnanda; 

—  »)  -4.  cara;  — '*)  -4.  cesanw«;  — ▼)  -4.  in;  — «)  Jkf.  metia;  — y)  A. 
aveva  scritto  mille  cedere,  poi  con  ricbiami  inverti;  — «)  ^.  perdeas; 
— *)  A,  om.  ora^/onem;  —  *>)  M.  materie  et\  — «)  Jlf.  quinque  sunt^--^) 
M,  ablativi  absolute  positi'^  — «)  M.  exprimentium  materiam;  —^A. 
ut:  virginum  est  proprium  castitas;  —  «)  A.  om.  verba  D.  a.  s.  s,;  —  ^) 

p. 914 Jlf.  flammas'j  —*)  M.  subsequens]  —i)  Jlf.  scilicei  hiis;  —  ^t)  A  om, 
materiam ;  —  ^)  Jf.  conduplicatio\  —  "*)  A  aggiange  sed  materie  convenienter 
adiungitur ;  —  »)  Jlf.  om.  a/f  jwa ;  —  «)  Jlf .  adiunguntur ;  —  p)  -4.  om.  Partsius ; 

—  <j)  ^.  Littere  materialea  aMpliaBili;  cfr.  B.  p.  487;  — ')  Jlf.  indigiencia;  -  ■)  ^. 
p.  916 milicio;  —  *)  i?.Äec  dtcrto  ^c;  —  «)  M.magni\  —  ^)  A.principium  ampliam. 

Cum-,  — »)  Jlf.  quantusinde-,  —  y)  M.  exceptor^  — •)  A,  littere  ampliande; 

—  *)  -4.  labor  fructuosus;  —  ^)  Ä.  //ee?  dictio\  —  ®)  Jlf.  succumbü-j  —  *) 
Jlf.  effectus\  —  «)  if.  hominem;  — ')  Jlf.  enmo;  —  «)  il.  om.  exis^eiw;— •*) 
-4,  partem  meam\  —  *)  Jkf.  conspirare;  —  J)  Jlf.  extendit  materiam -,  — *^) 
-4.  om.  a/t;»em;  —  ^)  -4.  Metamorsi  homnis   {ellus\  — ■*)   A.  cUiqufm 

p. 916 t?irwm  absenti;  — »)  Jlf.  om.  causam;  —  <>)  Jlf.  petitur;  —  p)  A />ropofit- 
mw5  aliquando  cum  interrogacione^  aliquando  cam  affirmacione^  ali- 
quando  cum  negacione;  —  <i)  A,  Teraas.  Quisque  permittit;  —  ^)  Jlf. 
«Wim«;  —  •)  A.  scurre;  —  ^)  ^.  furtu;  — »)  A  2>auco;  — ^)  A  om. 
iiom/wa;  — *)  Jlf.  medicus]  —  y)  if.  om.  la  rubrica;  — «)  Jlf.  idem 
repefit  secundum  Tullixim\  — »)  -4.  pectati]  —  ^)  -4.  t^c/to;  — «)  A  om. 
ipsa;  —  *)  A  fa  precedere  la  rubrica  Uadeciaiaa  aadas^  M.  darimas  Badai; 
— «)  A.  Si\  —0  ^.  om.  in;  — «)  Jf.  om.  elirtgues;  —  *»)  -4.  yttcw- 
datw;  —  >)  Jlf.  om.  hec;  —  J)  Jlf.  qui  e  sempre  Guignehocet;    —^)  M. 
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om.  vocor ;  —  *)  3f.  dicit-,  -  ")  A.  da  qui  ioDanzi  Bcnwe  Ginnehochet\  — ») 
R.  immOj  rvsHce  pessime,  mentiris\  —  •)  M,  et  illos;  —  p)  M.  ornacius 
posmnius:  —  <i)  M.  po8tilIa:  idest  nova\  — ')  M.  postilla:  curialis;  —  •)p.  917 
Ä.  a  ludo\  —  *)  R.  corregge:  cado  wuto ;  —^)  M.  postilla:  in/erpalü; 
— ')  -4,  res;  — «)  M.  vissit  obiter;  —  y)  A.  om.  qai  e  poi  i  nomi  dei 
due  interlocutori  avanti  le  siDgole  parlate;  — «)  M.  quod;  —  *)  M, 
vivo  pater^  mihi  die,  quos  serva  ad  hoc  sua  mater?  \  — *>)   M.  pascit\ 

—  •)  M.  frivola;  —  <*)  M.  hec\  '—^)M,  ero;— 0  M.pueristeneris;  —  ») 
M.  zelo,  e  postiUa:  ntodi  passivi;  subito  dopo  zclo  continaa;  venendo 
a  capo :  invidia,  poi,  venendo  a  capo:  expositio  nominis., .;  —  ^)  Quste 
parole:  Expositio  . . .  modo  in  A.  furono  copiate  dopo  11  verso  che  nella 
ßtampa  segne ;  —  >)  questi  due  vers :  furono  da  i?.  letti :  Guigneh  ei  hoc  {loch? 
oppnre  vel  och?)  feit  ßlein  saillir  quia  hoc  A.  Guigneh  reor  ch  parcor- 
tisie  chapigensis;  — i)  A.  om.  questi  due  versi;  — ^)  M.  eiusuxor] — i)p.918 
A.  om.  quia  quandOjUe  mcUeria^  —  ■*)  Jkf.  contexitnr  iocosa.  Item  no- 
tandum  quod]  —  »)  M.  et  gesta  ip8a\  —  «)  M.scilicet  hec\  —p)  M,  com- 
positum gravi  stilo;  — «)  M.  tristiciam;  — ')  Jkf.   hyrcinus;  —  •)    cfr. 

R.  p.  499;  — *J  A.  om,  iransactionibus;  — «)  M.  om.  in;  — ^)  if.  om. 
in;  — «)  J.  om.  la  rubrica;  —  y)  Jlf.  lecta;  —  ■)  M.  primitivo;  ~  •) 
Ä.  Ledentem  sensum  causam  quare  (?)  nomina  profert\  —  *»)  sacrilego] 

—  «)  -4.  Äfwc;  —  *)  M./edera;  —  ®)  -4.  condicionis;  —  ')  iJ.  corregge 
Signatur^  memor  et  iudicis  hora  8ui\  —  »)  A  adiendat;  — ^)  ^.  /if^m 
notandum  quod  emergunt  casus  novi  coiidie;  — *)  M,  om.  casibus;  —  i) 
Jf.  conponuntur,  unde  in  presentibus  tersibus  ponendum  est  exemplum^ 
scilicet;  —  *^)  M.  morbus;  —  ^)  M.  crajfUla;  — »)  M.  om.  jorece«;  —  n)p.  919 
ilf.  om.  huius;  —^)  A.  De  sex  partibu  fid^fM  ii  Betre  specialikvt;  —  p) 

Jf.  pr!mo\  — *>)  Jlf.  m^^ro  vitandis;  —  ')  if.  er^o;  —  •)  M.  om.  es^;  —  *) 
AT.  disposicio;  — ^)  M,  quarthm  in  congrva  stilorum  variacio;  — ")  A. 
om.  est;  —  *)  M.  om.  la  rnbrica;  —  y)  M.  alterius  materie;  —  •)  M.  des- 
cripserit;  — •)  A.^jom.  vicium;  —  *>)  M.  parcium  consimilium,  de  quo 
dicit  iu  Foetria  Oracius\  — «)  M.  per  tigresferos^  per  agnos  mansueios  ; 

—  <*)  if.  om.  la  rubrica;  — «)  Ji.  devenit]  — ')  if.  om.  et  instruendi  in 
difficilibus;  —  «)  A.  quia  quando;  --^)  M.  debet\  —  *)  A.  qm\  —  J)  M. 
assuitur\  —  *^)  M.  quando ]  —^)A.  om.  quia\  — "»)  if.  velabit  de\ --^) 
M,  ut  quando;  —  <»)  A.  om.  qvando  fit  digressio;  —  p)  if.   om.  da  qui 

fino  a  filaid«;  —  «)  A.  om.  mod/;  — ')  A  om.  tectum;  —  ■)  if.  ro/-P-920 
latis;  —  *)  -4.  ctie/;  —  *)  M.  Areas;  — ▼)  if.  om.  la  rubrica;  — ») 
if.  pascunt;  —  y)  if.  au^ei«^;  —  •)  M.  om.  r^ro;  —  *)  if.  in;  —  *>)  if. 
ea«;  —  ®)  At.  humiliari  exemplo  Virgilii;  — **)  M.  tirum  et  ramosam  (?) 
fagum;  —  •)  if.  mulieres;  —  ^  M.  tnferiori;  —  «)  if.  inferiori;  — ^) 
if.  om.  la  rubrica;  —  *)  if.  duo  habet;   —  i)   if.  coUit;  — '^)   if.  Rol- 
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lancla-^  —  H  M.  duo  habet  vi  da  cdlateralia  sub  8$]  —  ■)  M.  an.  rer- 
borum  vel-^  — »)  A.  om.  in;  — •)  M.  in;  — p)  M,  dequitur  küs'^  —  «) 
M.  in  versibus  gni  seguntuv;  —^)M.hee  duo\  — »)  M.aridum  $eilieet\ 

p.  921— *)  M.  quatenus]  — »»)  M.  mcose;  —  ^)  M.  in;  — *)  M.  sibi  (?);  —  j) 
Ä.  om.  Item;  —  *)  Jf.  om.  inferioi'-y  — »)  if,  aiit^m;  — *>)  Jf.  faUraz- 
que\  — «)  if.  om.  la  rubrica;  — d)  ^,  narracio;  —  •)  -4.  om.  rmcsa; 
— ')  id.  ma/er  ydemptitas  societatis;  — «)  -4.  »ife  ruralis;  —  >>)  Jkf.  /iwr- 
^»m;  —  *)  M.  iocosamque  per;  —  J)  Jf.  de^num;  — '^)  J/.  ampliandi 
materiam:  —  *)  J/.  om.  la  rubrica;  —  ■)  M,  «a;  —  ■)  A  om.  ali- 
quando;  —  ®)  -4.  recupitulacianem;  —  p)  Jf.  om.  in  BucoUeis;  — «)  if. 
domum  saturire  venit  Experm;  — ^)  M.  bisenos]  —  ■)  A.  aliquemdo 
accidit  per]  — *)  M.  om.  quot  continet  simüitudmem;  —  *)   Jf.  Ipmm; 

p.  922_v)  M,  curret;  -*)  M.  satas;  — y)  J/.  «a^;  — «)  Jlf.  /öfere  curiales 
frequenciuB\  —  •)  A  om.  ^ß«;  — ^)  Ä.  om.  m<;  — «)  A.  dissuadaimr; 
— *)  -4.  per  exemplum  est;  — ®)  A.  quas  quas  mittere  poiest  Scolaris 
amico  reddendo  ei  grates  pro  beneficiis  ei  eollatiSy  hoc  modo;  —^  A. 
Httere  icdastice:  Unico  et;  — «)  A.  om.  suo;  —  "*)  A.  illo;  —  *)  A.  R, 
tyrunculus  sapiens  Parisius;  —^)  M.  fa  precedere  la  mbriea:  Icrm 
•hceritoUt;  —  >^)  M.  om.  e^;  —>)  Jlf.  Aonos;  -»)  Jf.  <fe  ^«to?  — ■)  M. 
faleris;  —•)  AT.  cemate;  —  p)  Jf.  om.  ^iif^;  —  *>j  Jf.  8iii«;  — ')il.  m««,- 
—  ■)  M.  fnee  imitatoria  perstringo;  — *)  A.  om.  stili;  —'»)  Jf.  amovere* 
— ^)  M.  qui;  —  *)  M,  sed  sine;  —  y)  A.  om.  diligens  amplexatm*;  — *) 
A.  offeri;  — *)  A.  ei  auralem;  — »»)  A.  incuteret;  ~«)  M.credeiis;  — *) 

p.  923Jlf.  in  pectoriis  arcivo;  —  •)  M.  evolverat;  — ')  M,  nobis;  — »)  M.  de- 
serui;  --*^)  -4.  aw^;  —  *)  Jf.  om.  item;  —  J)  -4.  om.  sed;  —  *^)  Jf.  o/ia 
multa;  — *)  Jf.  «fcw^;  — ")  Jf.  Ad  presens  dicemus.  E  il  periodo  che 
segne  suona  cosi:  Sed  quia  licet  modemis  perfectis  uti  in  antecedens 
sed  ex  prima  vocali  constituatur  quia  cum  prior  vocalis  in  ipsa  pro- 
laeione  deperit  subsequens  prodit  in  esse  qui  potestahabet  eligendi  quia 
que  perit  in  prolacione  Jf.  apud  modernos  raro  elidilür  et  qua  re  eü- 
datur  hoc  est  ratio:  Jf.  Uquida  consonans  formatur  in  extremitaie  labi- 
orum  clausorum  et  i)arum  habet  vaoalis  aut  cum  hyaiu  proferatur  et 
ore  proferatur  aperto,  unde  propter  . . .  iUi  datur  a  littera  subsequente; 
— »)  A.  portantem;  —  <>)  A,  pariter  a;  — p)  4.  et  hec;  — «)  A.  apio; 
— ')  Jf.  om.  Item;  —  ■)  Jf.  om.  in  prosa;  —  *)  Jf.  om.Aoc  modo;  — ") 
Jf.  om.  da  qui  fino  a  debet  —  '^)  Jf.  om.  Sed;  —  *)  Jf.  tamen;  — y) 
Jf.  loci;  —  ■)  Jf.  carcerario  parisiensi  episcopi;  —*)  Jf.  retorior  idest 
crudelis  Hagellator;  retortor  obiciebatur  carcerario;  —  *>)  Jf.  ergo  sie 
Scolaris;  — «)  Jf.  om.  scilicet;  —  *)  Jf.  om.  Item;  — ®)  ^4.  om.  vel  causa 
admirationis;  —  0  Jf-  rexpexit;  —  «)   Jf.  om.  sub;   —  ^)   Jf.  om.  ali- 

p.924tquando;  — *)  Jf.  loci  et;  —  J)  Jf.  ut  iste;  — *')  Jf.  om.  Item;  — *)  Jf. 
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«<;—■)  M,  nosin;  —  ■)  M.  aggiuDge:  Sillabe  ut  hie:  huius  mecus 
Minus  male  amanits;  —  <>)  M.  da  qai  innanzi  legge:  fios  liberai  ayris. 
Sillaba  ut  hie:  non  vis  hutnor  dat  nobis  gaucUa  morum  sed  qui  con- 
donat  errata  piaeula  donai  vado  donum  merum  anti  (=  numeranti) 
tibi  mere  reeat,    lAUera  mutatur  ut  hie:  eorus  est;  —  p)  M.  spectare; 

—  fl)  M.  quid  fonnitatus;  — ')  M,  re/onnant;  —  •)  M.  et;  — *)  M. 
ut\  — '»)  M.  quod;  — ▼)  M.  quo  dona  frangit  Eva  rata  resarcit  Ave;  —  ») 
M.  om.  item*,  — y)  M.  quia\  —  ■)  M,  ponatur  hee  dictio  interiora  in 
principio  sie;  —  •)  M.  dolor  ledit;  -  *»)  M,  om.  Item;  — «)  A,  om. 
sie;  —  *)  Jf.  om.  item;  — •)  A.  om.  semper;  —  0  -M.  ponitur  ibi  dae- 
tilus;  — «)  J/.  versus  proeedet;  —  >>)  M.  item;  — *)  M.  om.  item;  —  J) 
Jf.  ponatur;  —  *^)  Jf.  om.  et;  —  >)  Jf.  om.  verbum;  — »)  di  qai  fino 
alla  rubrioa  Jf.  legge;  forsitan  id  exeuset,  vel  exquirat  sententia  ut 
lue:  Dominus  dixit  ad  discipulos  suos:  vos  estis  salus  tetre.  Dictio  que 
intelligitur  in  verbis  non  poni  in  versu  nee  in  prosa  ut  sie:  ore  lo- 
cuta  est;  — »)  A  et;  — «)  A,  om.  da  qui  fino  ad  ipsum  negocium;  —  p)p.925 
Jf.  om.  ßeri;  —  «)  A.  eonsulis;  — ')  Jf.  om.  epistula  sie  deseribitur;  — ■) 

Jf.  om.  salutaeionem;  —  *)  Jf.  om.  scilicet;  — '')  Jf.  salatino;  —  ^)  A. 
salutis;  — *)  Jf.  amico  seribit;  — y)  Jf.  id;   —  •)   A.  oscula  beatorum; 

—  •)  A.  traaporta  qnesto  se  dopo  pedibus;  —  ^)  Jf.  om.  item;  — «)  A. 
et;  — *)  Jf.  venerabiles  fratres;  —  •)  Jf.  om.  item;  — ')  A.  observandus 
est  quia  quidem  aliquando  se  anteponunt;  — s)  A.  om.  F.;  —^)  Jf.  et 
semper;  — *)  A.  om.  in  salutacione;  — J)  A.  preponendo;  —^)  Jf.  di 
qui  innanzi:  loqtiuntur  secundum  ordinem  hoe  modo:  J.  N.  (?.  Salutem 
ego  magister  dilectioni  vestre  mitto  libellum;  Ego  N.  subdi<iconus;  —  >) 
If.  preterierit  tempus;  — »)  Jf.  dicunt;  —  ■)  Jf.  et  si;  — »)  Jf.  ordinem 
priorem;  —  p)  A,  om.  la  mbrica;  — «)  Jf.  supersalutaciones  fuerint  si- 
miles;  — ')  A.  ora.  sufßcienter;  —  •)  Jf.  om.  Item;  —  *j  Jf.  nimis  pro- 
lixum  vel  nimis  obscurum;  — «)  Jf.  Et  quia;  --^)  Jf.  metris,  no/andt/m p. 926 
quod  tot  sunt  genera  narracionum  quot  sunt  genera  carminum;   —  >) 

A.  om.  genus;  — y)  Jf.  om.  primum  est;  —  ■)  Jf.  om.  est;  — *)  Jf. 
ehelien;  — ^)  Jf.  om.  idest;  —  <')  Jf.  da  qui  innanzi  legge:  unum  quod 
in  negociis  est  positum,  aliud  quod  in  personis  est  positum;  in  negociis 
sunt  tres  partes,  scilieet  fabula^  hystoria,  argumentacio ;  — *)  A.  ota. 
Sit;  —  •)  Jf.  dicit  Oracius;  — ')  Jf.  eonveniencia;  — «)  Jf.  vicium;  —  >>) 
Jf.  uti  debet;  — »)  M.tranlado;  --i)  M.auditorispremissa  narraeionem; 
— *')  Jf.  om.  ficta;  — ^)  Jf.  In  comediis  autem;  —»)  Jf.  ut;  — »)  Jf. 
non;  —  •)  Jf.  incidat;  —  p)  -4.  om.  la  mbrica;  — «)  Jf.  Historiacum  e 
om.  Itmn;  — ')  Jf.  om.  nupciale;  —  ■)  Jf.  sine  sepultura  nudum;  — ») 
Jf.  dapknen;  — «)  Jf.  Corini  testesque;  —  ▼)  A.  om.  est;  — «)  Jf.  pos- 
tilla:  idest  Julius;  —  y)  Jf.  ora.  da  qui  fino  ao/tW  est;  — «)  Jf.  ert;  —  •)p  927 
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A,  om.  eü\  —  *>)  M,  om.  da  ide^t  fino  a  et\  — «)  M,  cur\  — *)  M.  om. 
hoc\  — «)  Jf.  aggiunge:  resonarefibris-^  —')  3/.  ligUriacmicanieB: /fy^^o- 
riacum  Carmen  aliud  e8t\  — «)  M.  reprehensive;  — ^)  M,  ywo;  — *) 
M,  malefacta  cum  conversionis  \  —  J)  M,  retineantur\  — ^)  M.  Uystori- 
acum  aliud  est  tregedicum]  —  i)  M.  om.  est-^  — "*)  M.  est  in;  — ^)  M. 
Aliquando  nota  quod  talia  species-^  — «)  A,  omnes\  —  p)  M.  narraciane; 

—  <i)  A.  sumptos\  — ')  M.  ordina:  etas,  uaciOy  sexum,  officium^  ydyoma 
quod  in  Poetria  hiis  versibus]  —  "j  M.  heroes;    —*)    M,  vivente;  — *) 

p.  928  M.  agellis\  —  ^)  M.  Calchus-,  — »)  M.  Algis;  —  y)  M.  Si  in  hysioria; 
— «)  Jf.  na^wraw;  -  »)  M.  continget;  —  ^)  ^.  dulciter;  —  <^)  M,  fa- 
bula\  —  *)  J/.  sermo  a  irw^/s  animalibus  ad  nostram  instructionem 
sumptum,  Si  quis  scripserit;  — «)  A,  et;  —')  M.  apotesis  idest]  — «) 
M,  veritas  verbis;  — ^)  M.  om.  Item;  —  *)  M.  om.  ^uo^^wor;  — JJ  M. 
Stilo  hystoriano]  —  >^)  Jkf.  pedes\  —  i)  if.  om.  tn  dictamine;  —^)  M. 
dictiones  cadentes;  —  »)  M,  nofa*j  —  <>)  M,  ponuntur-^  — p)  -4.  se  vestra; 

—  q)  Jlf.  woto;  — ')  J/.  om.  «<^w;  — ■)  A.  om. ßnalem;  —  *)  ^  om.  fioo 
a  M^  Ä/c;  —  **)  A,  dignetur  se  vestra  semper  omnia  con/onnare;  — ^) 
M.  om.  Item;  —  ^)  -4.  om.  modi]  -  y)  if.  om.  Item\  — *)  Jkf.  om.  utocfi; 

p.929  — *)  M,  nota]  —  *>)  A,  om.  propter  sui  nobilitatem\  — «}  Jlf.  excusante 
se;  —  ^;  if.  ArcUdia€«ni8  eyiseoyo.  Beverendo  patri  ac  domino  .P.  Dei 
gratia  episcopo  parisiensi  .G.  archidiaconus;  — «)  M.  Quare  pater- 
nissime;  — 'j  M.  gratia;  — «)  M.  om.  es/;  —  ^)  2/.  cum;  — *)  Jf.  om. 
item;  —  J)  Jf.  r«/dorMS;  -  J')  M.  vel;  —  ^j  Jkf.  J/em;  —^)  A,  vel;  — «») 
4  om.  et  ad  intelligentiam  ut  hie;  —  <>)  A.  pudore;  — p)  M.  ad  cathe- 
dram  vocantur;  —  ^)  M,  currant;  —  "■)  M.  versus  se  iactitant  miros  com- 
ponere,  quod  prius;  — ")  M.  per  viam;  —  *)  M.  pretereunt;  — '»)  M.  qui 
Minervam  sacram  iactitat  e  om.  fino  a  et  Phebus;  —▼)  R,  corresse 
rationi  obviant  nature  presumunt;  — »)  Jf.  Item;  — y)  A.  scribit;  — ») 
A,  discretioni  tue;  — »)  M.  om.  scribat;   —  ^)  Jkf.  mandamus  et  preci- 

p.  930  iwtts;  — «)  M.  quia;  — ^)  -J/.  om.  statim;  — «)  Jf.  viciosum  sit;  —  ^; 
A  Äwmantts;  —  »)  A.humano;  — **)  -4.  om.  la  rabrica;  —  *)  M,  oracionem 
reddit;  — J)  Jf.  ordinatione  venuMa;  — ^)  M.  materiam;  — *)  M,  ante- 
cedentis;  —  ™)  M.  om.  a/iwd  diminutivum;  — »)  Jtf.  e/;  —<>)  Jf.  di  qui 
innaDzi  legge;  Tullius rethor,  Hector  milesy  Vulganus  faber^et  sie  de  alii% 
preterquam  de  istis  nomin  ibus:  mag  ister,  dominus;  dicimus  enim:  magister 
Hairicus  et  dominus  Gerhardus  et  non  e  converso.  Hoc  nomen  magister 
est;  — P)  M,  quia  et;  — <i)  JM.  omnibus  nominibus;  — ')  M,  om.  Item; 
— »)  M,  artem  tarnen  apponuntur  aliqua  aliquo;  — *)  M,  strenua  regis 
curia,  egregia  cultu  familia,  serena  vultu  puella;  — '»)  M,  om.  simi- 
liter;  — ')  A.  virga;  — *)  M,  rubicunda;  —  y)  M,  Quedam  pronomina; 
— *)  M,  posponantur;  — *)  3f.  om.  cetera;   —  *»)  M,  cum  egregie;  — «) 
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M.  Si  fit  trisillabum  vel  quadrisillabutn;  —  *)  M.  ab  isto;  — «)  M. 
conitio;  --^  A.  medicaniem\  — «)  M.  Item;  —  ^)  M.  anteeedente\  —  *) 
M.  seeundum;  —  J)  M.  per  artem  egregie  anteponitur\  — '^)  M.  faciunt\ 

—  ^)  M.  om.  da  qui  fioo  a   de  ordinacwne;  — ™)  M.  De  Ordination e 
.coniunctionum  reddenda;  — "*)  M.  posponuntur  oratione  aligua  prece-p.^Bl 

dente\  sed  hee  coniunctio  igitur  omatus  causa]  —  <>)  J/.  om.  igitur;  —p) 
M.  Tercia;  —^)  M.  et  male  dicebas]  — ')  JH.  proßciebat]  — »)  A  om. 
et;  —  *)  M.  di  qni  innanzi  legge:  talis  est  cautela:  Dictator  circim- 
stanciam  proposicionis  ponat  loco  illius^  si  nolit  ipsam  preponere  suo 
casu,  ut:  vado  ad  scolam;  dicat  ergo  sie:  — ;  — *)  M.  intelligenda  est 
hec  regula  e  continaa:  Preposieio  posita  in  oracione  egregie;  —  ^)  M, 
perfecta;  — «)  M.  imperfecta \  —  y)  M.  motus;  —  ■)  M.vel\  —  *)  Jlf.  om. 
oracionem;  '— ^)  M.  ha  soltanto,  ed  A.  aggiunge,  Rrpeticie.  Ambedae 
i  codd.  nel  segnito  del  capitolo  ripetono  di  regola  in  rabriea  i  nomi 
dei  Bingoli  colori  che  io  aiampo  in  caratteri  epaziati;  —  <')  M.  om. 
dalla  rnbr.  fin  qni;  —^)A  Demens  affatur  presens^  de  lingua;  —  *)  Ä, 
de;  —'j  A.  non  ba  rnbrica;  — «)  M.  om.  quod  in  fine  repetitur;  —  *») 
M,  inquid;  — *)  M.  duo  vos;  —  J)  M.  vos;  — ^)  M.  parce;  — ^)  M.  sum 
deplaceto  placida;  —  ™)  M.  perficitur;  ■)  A.  risum;  —  ®)  M.  cibat  an- p.  932 
mie;  — p)  M.  vel;  —  <i)  M,  innanzi  a  qnesti  verei  ba  8oltanto  la 
rnbrica  eicbnalfo;  — ')  M.  fortuna  mihi;  —  ■)  -4,  exelamationem;  —  *) 
M.  nebula;  — «)  JH.  vemi;  — ▼)  Jif.  significata;  — «)  M.  om.  in;  — y) 
M.  sinu;  — ■)  \3f.  caro  victu  frugis;  —  •)  M.  alteratur  e  om.  breviter 
canfidiur;  — »>)if.  vincit;  —  •)  M.  Et  nos;  —  *)  o  ft  da  leggersi  tan- 
tum?;  —  •)  JH.  nos;  — ^  Jf .  nos;  — «)  qnei^e  parole  in  A  sono  sol- 
tanto  in  rnbrica;  —  >»)  JH.  plura;  —  *)  M.  Hie  tuus  est  carus  sie;  —  J) 
JH.  dissimilis;  —  i^)  M,  SiaiNter  ealfis  h  leeaiUle.  Similiter  cadens  sub 
qtto;  — •')  JH.  om.  inventi  sunt;  —  ™)  A.  Christo;  — »)  JH.  om.  i  dnep.ii3.3 
versi  segnenti  e  la  fignra  circolare;  —^)  M.  AaieBlMlIe  tmm  iib  ipedehif. 
Annominatio;  —  p)  JH.  dissimiUs;  —  <i)  JH.  AiMBiaade  ia  siblraflieie 
IHtere.  Quos;  — ')  M,  aggiunge  vel  sillabe;  —  •)  A.  sedqve-,  — *) 
M.  nesce;  — «)  M.  subtr actione;  — ^)  JH,  Hyblam;  — »)  M.  edidit; 
— y)  M.  aliquis  hoc;  —  ■)  JH.  pingues;  — »)  JH.  om.  principi;  — **)p.  934 
M.  cogitatur;  — «)  JH.  vocetur;  —  *)  JH.  cedi;  —  •)  A.  et  et;  — ')  M. 
fecit  qui;  —f)M.in  correptione  et  pruductione;  —^)  JH.digetur; 

—  *)  JH,  accessi  Parisiusque  frui;  —  J)  Jf.  illa;  —  >^)  A,  nunquit;  —  *) 
JH.  debeat  dici;  —  ■»)  JH,  de  sociis;  —  ■)  JH,  fa  preoedere  la  rnbrica 
Ilea  •■Mcdle;  —  •)  Jf  f/u«;  —  p)  -4.  Herodem;  — «)  if.  quando  non 
ante;  - ')  Jf.  descendimus;  —  ■)  Qnesto  verso  manca  in  Jf.  che  qni  p. 935 
ha  la  rnbrica:  Itrai  praiacif;  — *)  JH.  eram;  —  *)  JH.  om.  Alia  species 
gradationis;  — ^)  JH.  regebat;  —^)  M.potuisset; — i)  M.  faller  et;—*) 

BOTDAntaehe  Fonebvogea  XIII.  8.  g| 
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M.  fa  precedere:  Sociedis  est  canvictio  tarn  rerum  quam  animi  in 
honesta  vita\  —  *)  M.  virtus  fuerit-^  —  »>)  A.  om.  Correctio;  — «)  M. 
civetn  cesum]  — *)  M.  minas  mimos;  —  •)  A,  om.  quando\  — ^)  Jf.  sui; 
•^8)  M.  ha  la  rnbrica:  Adiuctio  y^b«  ptsiU  ia  yrindpi«;  —  ^)  3f.  ha  la 
rubrica:  lies  adiueti«  letU  ptsito  in  line;  —  *)  Jf.  perpeno]  —  J)  JT 
rfic?7 ;  —  '^)  Jf .  tt<  apriorij  e  continaa :  posterior  contraria  priori proficiscatur^ 
quando  scilicet  subsequem  oracio  sumitoriginem  a  precedente-j  — ^)  M.  cum ; 
p.  936  — "*)  M.  quominus;  —^)  M.  posposita;  —^)  M,  equum\  — p)  M.  subti- 
cetur;  —  «)  Jf.  appellativum  ponitur;  — ')  M.  088ella\  — ■)  M.  fit  est; 

—  ^)  M.  asinus  iste;  —  ^)  M.  premette  la  rnbrica:  PhUMiMci«  cu  aüt 
amne;  —  ^)  M,  fera]  — »)  Jf.  ri«ö;  — y)  M.  est  que  fit;  — «)  M. 
vel]  —  *)  Jf.  om.  vel  materia  pro  materiato;  —  *»)  M,  aquis;  — «)  Jtf. 
galüca\  —^)  i  codd.  premettono  la  rnbrica:  DeiMiiaef«  [A,  qie  ft]  h 
stniMento  ptslfo  fro  artiice;  —  •)  M.  om.  res;  —  0  i  codd.  premettono  la 
rnbrica:  Denmaaci«  appeUali?!«  [^.  appellatif^m]  prtfropri«  {A,  agginnge: 
Tel  c^DtiBens  pro  coatento;  —  «f)  M.  pilis;  —*»)  M.  om.    td  hie;   —  *)  if. 

p.  937  5<t/d/o;  —  J)  Jf.  ha  queste  parole  sola  in  rnbrica,  e  om.  est;  —  k)  Jif. 
CMW;  —  ^)  M.  aliquando  transfertur;  —  "*)  Jlf.  esse;  —  "*)  Jlf.  inpropria; 

—  <*)  A.  fertur  fertur;  — ;  p)  MJanguescunt;  — ^)  M.scesmate  sisapiat; 
— ')  i  codd.  premettono:  A.  Distribido  penoiariM;  if.  DigtribicM  rm  ae- 
gociig;  —  ")  M.  quod  ei  est  proprium;  —  *)  qneste  parole  nel  cod.  sono 
solo  in  rnbrica;   — «)  A.  Deseriei«.  Diminucio  est  aliquis;   — ▼)  M. 

p.  dSS videat;  — »)  M.  cum;  —  y)  3f.  leta;  —  ■)  Jf.  premette  Frefieatam  cm 
edladone  miltoniM;  —  *)  M.  om.  adiectiva;  —  *>)  -4.  co>i  in  rnbrica  come 
nel  testo  scrive  eoopoliatio;  —  «)  M.  contencio  est  cum  contraria  re- 
feruntur,  ut:  inimicus  placabilis,  amicus  implacabilis;  — *)  M.  SuiiHti4f 
iicMilir  per  argiaeatiiM;  —  ®)  M.  om.  autentica;  — ')  A.  donabit;  —  «) 
A,  Imtg«  ipie  il;  —  ^)  J.  a  qneste  parole^  che  pone  in  rnbrica,  agginnge : 
Ymago  est  quando  fit  collacio  unius  ad  aliud;  — ')  cosl  legge  A.  in 
rubrica;  M.  legge:  Efledle  com  fiialilale.  Effectio  se  habet  ad  signa 
exteriora;  —  J)  A.  premette  la  rnbrica:  Ntlacit  vm  latiira  describiltr  etiaM 
sigais;  —  ^)  M.  om.  nos;  —  M  if.  premette  Senaediada  ein  ratieae  digal- 
talis;  —  ™)  M.  sequor;  — »)  Jlf.  decepere;  —  <>)  if.  premette  GtaitniacM 

P.939CI1II  merlHis  iatrededlor  bipii;  —  p)  a  qneste  parole  che  A.  ha 
solo  in  rnbrica  M.  aggiunge:  Demonstracio  est  quando  res  ex- 
primiiur  sicut  est;  — <*)  M.  topyca;  —  "")  A.  undecim;  — •)  A.  om. 
tractant;  — *)  A.  eligat]  — '*)  Jf.  super ius;  — ^)  A.  decem;  — *) 
M.  loci  rethoiici  eluciuntur^  qui  sunt]  —  y)  M.  factum;  —  ■)  M.  om. 
est;  —  *)  Jlf.  om.  est;  —  *>)  Jlf.  victus;  —  ®)  Jf.  amator  est;  — *)  Jlf. 
sapiens  vel;  — «)  Jlf.  consilium  ergo;  —  ^  -4.  geometria;  —^)  M.  om. 
Cflfsws;  —^j  Jlf.  quod  Uli  accidat;  -~^)  M.  vel  quid;  ~J)  Jlf.  om.  iWi;  — '^) 
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M.  iuverint]  —0  J"«  nihili\  — »)  A,  om.  la  rubrica;  — »)  cfr.  R- 
p.  503;  — ^)  A.  plere8\  —  p)  A.  huitis\  —  «)  A.  om.  vero-y  — ')  -^  ^™- 
et  post  dictamina-^  —  ■)  J.  dicta]  —  *)  Jl/.  ^ran/  lotrices]  —  *)  Jf.  «o-p.940 
toriumi  —  ^)  if.  om.  /p«as;  — *)  M.  vetberabant'j  — y)  -4.  dilectus  lot- 
rici\  — »)  Jf.  tniliies  castelli;  — »)  Jlf.  «t<ft<  ^a/e«;  — *>)  J.  om.  la 
rubrica ;  — «)  A  juo«;  —  d)  M.fuerant  virius  animorum;  —  «)  A^pung- 
nant  passe  famem  celare;  —  0  -^«  postilla:  sitim  dico]  — «)  A.  turmam; 

—  h)  -4.  dt  fiderat;  — ')  3f.  pottilla:  «-cre^  initrtiniiniahs\ '—^)  M. 
poBtilla:  Uli  qui  habitant  inter  menia\   -  ^)  Jf.  retinent]  — ')  -4.  petiit; 

—  ^)  M.  dagna;  —  ")  A  ^oryw^^wr ;  -—  <>)  A.  stangnum ;  —  p)  -4.  o/eus;  -  <i)  P.  ^41 
Jlf.  subripuisti;  — ')  Jf.  /?^e/;  —  •)  A.  iimor*    —  t)  M.  fuit\   —  *)  J/. 
postilla:   ric/a  «ii^a  ä^cto;  —  ^)  Jf.  reddere;    •— *)    3f.  |>«(?ore;    —  y) 

4.  jweiwjMe;  —  *)  M,  rupto\  — »)  Jf.  utfuriat  concun'ens  alitegressu; 
— »»)  Jf.  postilla:  togas;  —  «)  J.  /esiV;  —  *)  A,  Discendunt;  —  •)  if.  tc//6t4d  p.942 
ictaveris  iuvenes  que  nee  cestibus\  — ^M,  discemere;  —  «)  A.  virtus;  —  ^) 
-4.  secretis;  —  ')  Jtf.  sm/a  ;  —J)  A.  invida\  —  k)  jf.  postilla:  td«»^  <^«^i- 
cti/os;  —  *)  Jlf.  postilla :  oÄ'e,  gwod  es^  Varfra,  e^  'phoSy  quod  est  lux, 
quasi  lucens  exterius;  Uli  scilicet  iuvenes  qui  tantam  curam  adibent  in 
omando  se  et  spoliando;  —^)  M.  promptie  plus  silla,  plus  fedra  plus 
dicere  mesta;  —"^J  M.  parcente;  — <>)  M.  tragedo;  —  p)  M,  silet:  —  «) 
M.  vigore'y  —')  M.  postilla:  pallium;  — •)  M.  postilla:  idest  illorum; 

—  *)  AI.  imbre;  —  ")  M.  firmat;  —  ^)   A,  leo;  — »)  M.  et  ne    mortem 

piet  morte;   —  y)   M.  farcinis;   — «)    A.  commovit;  —  *)   M.   postilla:  p.943 
idest  vigiles  primo  interfecti  sunt;  interfecti  fuere;  — >>)  M,  duplicata\ 

—  «)  A  e^ ;  —  *)  -4.  om .  stravit ;  —  •)  Af .  arata ;  ^^)A,üm,  la  mbrica ;  —  «) 
M.  precessorem  vestrum-^  — 1>)  i?.  celis;  —  *)  Jf. postilla:  beneevenit;  — i) 
M.  oni.  ecclesie;  — ^)  M.  rationi  contrarium\  —  ^)  M.  eelestem  ad]  —») 
A.  om.  ardenter\  — «»)  Jlf.  lom  c^tparuerunt  in  terra  nostra;  —  <>)  Jf. 
fructum;  —  p)  3/.  perflatutn;  — «)  Jf.  nequicie\  R.  lesse  nequieieque;  -  ') 

Jf.  e^  tarnen;  — ")  Jf.  om.  militis;   —  *)  M,  ßdeliter  dimicabit;  — «)  4.  p.044 
om.  la  rabrica;  —  ^)  Jf:  .F.;  i?.  risolse  Fridericus;  — «)  Jf.  om.  e<; 

—  y)  Jf.  om.  venerabilis;  — »)  Jf.  presidium  vtl  subsidium;  —  *)  Jf. 
tenemini  nostris;  —  *>)  M.  favorabiliter;  —  •)  Jf  Ommot^^y/iti«;  — *) 
Jf.  plurimum;  —  •)  Jf.  profundiori;  — ')  .4.  r«/nfm;  — «)  Jf.  tm^o; 
— ')  Jf.  filiali;  — *)  Jf.  quatenus  magestatem ; — i)  M.  pertimentes;  —  ^) 
Jf.  Virginis  Marie;  —  i)  Jf.  ^mwc  ii#  nostram  proponimus;  —  ■)  Jf. 
publice;  —  »)  Jf.  expedit;  —  <>)  ^.  iWe;  —  p)  -4.  om.  la  mbrioa;  —<) 
Jf.  pone  al  TF.  Tesponente  che  indica  TabbreTiaeioDe  er;  R.  inter- 
preta  Vemerius;  —  ')  Jf  dilectioni;  —  ■)  Jf.  mandamus  et  precipimus; 
— »)  Jf  fuerint  nominati;  —  »)  dopo  eandem  i  codd.  hanno  -4:  op.  r^s., 
Jf:  a/>.  cw.;  Ä.  non  risolse;  —  ^)  Jf.  exibere;  —  *)  Jf  om.  pontificatus 
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p.dibffostri  anno  tertio\  —  y)  Ä.  om.  la  rnbrica;  —  ■)  M.  6?.;  —  •)  M,  red- 
pimus\  —  •>)  Ä,  diacestum]  --®)  A.  ocfavis:  —  *)  in  M.  questa  iniziale 
k  illeggibile,  B.  sostitoi  -AT.;  •— •)  M.  de  loco  sie,  —0  A,  om.  la  ru- 
brica ;  — «)  M.  specularia]  —  ^)  M,  aliquando  est]  —*)  M.  istarum;  — 3) 
M.  aggiuDge  quareßat  donatio;  — '^)  A,  om.  la  rnbrica;  — ^)M.curi' 
alibus  scriptis;  —  ■»)  Jf.  abbrevia  ponendo  un  d  con  an  x  esponeDte; 
B,  16886  dicifur^  —-^)  M.  domini  pape  mutat  sepius  stilumi  —  <»)  Jf. 
ßat'y  —  p)  Jlf.  premittit]  — <i)  Jf.  |?/e6/»  a/w«;   —  ^  A.  om.  la  rnbrica; 

—  •)  M.  M.;  — *)  A  labenfur;  — «)  Jlf.  /i««ra;  — ^)  if.  sit  igitur;  — «) 
Jf.  quindedm;  —  y)  Jkf.  eandem  villam;  —  ■)  3/.  martyri;  — •)  -4. 
Dyonisio  et  4redibm  suis  a  predicto  .  B.  burgmsi  Farisius  et  eredibus 
suis  libere  et  quiete  plenarie  et  integre  ab  omni  seculari  servitio;  — *») 

p.  9463f.  unam  libram;  — «)  Jf.  vestra\  — *)  M,  om.  «<;  —  «)  M.  hoc\  —  ^ 
Jf.  Aa&€a/;  — «)  ^.  ora.  la  rnbrica;   — ^)  Jf.  om.  suam;    — *)   Jf.  e^; 

—  J)  M,  G.\  —^)  A.  quingentos]  —  *)  A.  om. predicto \  —  ■»)  A,peregre 
Jerosolima-j  — **)  Jf.  contingerit;  —  <*)  if.  tempus  assignatum\  —  p)  -4. 
recipiet]  —  <»)  4.  om.la  rnbrica;  —  ')  A  . Ä ;  — ■)  M.dicitidem;  —  *)  il. Amt; 

—  »)-4.  om.  la  rnbrica;  — ▼)  M.  qui  parfem  tertiam  vill  epredicte  ad  ec- 
clesiam  suam  ab  antiquo  tempore  dixit  pertinere;  —  *)  M.  sed  addito 
qtiod;  —  y)  M.  om.  soldis;  —  ■)  M.  pietanciam;  — •)  B.  et  abbatis;  —  >») 

p.  947  Ä.  parisiensis\  — «)  M.  in  litteris;  —  *)  M.  nota;  —•)  M.  diferat]  —  ^ 
M.  om.  enim]  — «)  M.  non  dubia;  —  ^)  M.  om.  di  qni  fino  alla  rnbrica; 

—  *)  A.  om.  la  rnbrica;  —  J)  M.  presentium;  —^)  M.om.venitnec;  —  *) 
-4.  om.  la  rnbrica;  — ")  i/.  wmY  responsalem;  — ^)  A.  .B.;  —  <>)  Jlf. 
debuit  contra  eum;  — p)  A.  om.  la  rnbrica;  —  <i)  A.  om.  a;  — ')  X 
longum\  —  ■)  Jf.  /on^is  litteris  in  principio  hoc  modo;  —  *)  Jfcf.  vel  M.; 
— »)  Jf.  abbatibbus  .Ä.  e^  .0.;  —  ^)  1?.  generalem  sententiam;  —  *) 
Jlf.  exaudire  debemus;  —  y)  Jlf.  confirmat;  —  *)  Jf.  »wn^  aftifa;  —  •)  Jlf. 
om.  igitur;  — *>)  M.  distrincti;  — «)  Jf.  percipiet;  •— *)  -4.  om.  |?rq/W^; 

—  •)  Jf.  tali;  — ')  Jl/.  et€ma;  — «)  Jlf.  quandoque  ponitur;  —  ^)  Jf.  om. 
cartule;  — ')  Jf.  alium;  —  J)  Jf.  jwir<«  superiori;  —^)  Jf.  e«;  — ')  Jf. 

p.  948  agginnge  mea;  —  ™)  A  om.  ad  circumferentias  circuli;  —  »)  Jf.  circum- 
ferentias\  —  •)  Jf.  om.  in  cireuitu;  —  p)  Jf.  JV^;  —  <i)  -4.  om.  la  rn- 
brica; —  ')  -^  om.  .6?.;  — -•)  Jf.  deberent;  —  *)  ^.  sepilit;  —«)  Jf. 
scevolenta;  — ▼)  Jf.  archanno  nuper;  propositis  quandam;  — «)  Jf.  testre 
conscientie;  —  y)  Jf.  presentium;  —  ■)  Jlf.  fMre;  —  •)  M.  faciat  patriam 
fulgere;  —  *>)  -4.  saberrimam;  M,  om.;  — «)  Ä  om.  la  rnbrica;  —  *) 
A,  vestram;  —  •)  Jf.  dampno;  —^M,  appdlattoni  differens;  — «)  Jf. 
oblcUfones  meas\  —  ^)  Jlf.   memoratum   sacerdotem  exire  conpeUant   et 

p.d4t9postea,  audita;  — ')  A.  om.  la  rnbrica;  — i)  A,  om.  .Ä.;  — ^)  M.pagi" 
nam  inscripturis  salutem  in  Domino;  —  *)   Jf.  canonicorum-,  — ")  Jf 


Digitized  by  VjOOQIC 


Poetria  magiatri  Jobannb  i^nglici  de  arte  prosayea  metrioa  et  rithmica    965 

et«;  —^)  M,  bonisque  suis  a  Deo  sibi  collatis  ministrorum  dominorum 
Domini]  — <>)  -4.  a;  —  p)  Jf.  dexteram  porrigatis  vel\  — ^)  M.  Domini y 
ed  om.  fino  a  et  becUi  Petri;  -^^  M.  om.  dtw  et;  — ■)  M.  et  relaxati- 
anem  peccaminutn  qui  sub  vera  vivunt  vel;  —  *)  A.  om.  la  rubrica;  — ^) 
M.  B.]  — ^)  M,  Ecclesia  agere  tenetur;  —  *)  M.  presentium;  — y)  M. 
om.  cum;  —■)  M.  presentium;  —  •)  M.  perhibemus;  —  *>)  M.  quatenus 
et  consilium;  -— «)  M.  in;  —  ^)  A.  om.  la  rubrica;  —  •)  M.  om.  terciam; 
— 'j  M.  de  criminalium  et  medie  etatem  de  venialibus;  R.  corregge 
de  terminalibus;  — «)  M,  eadem  non;  — **)  R,  corresse  cm;  —  *)  M, 
M.  triginta;  — J)  A  om.  la  mbrica;  —^)  M.  ,G.;  — ')  Jf.  quia;  —  ")p.950 
M.  eligatis;  —  «^)  M.  tarnen;  — •)  A.  instUa;  — p)  M,  om.  qnesta  prima 
parte  della  mbrica. 
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